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Zur  Geschichte  des  Vereins. 


@)ie  Pollichia  hat  in  den  verflossenen  zwei  Jahren 
sich  in  immer  grösserem  Maasstabe  entwickelt 

Die  Generalversammlung  der  Pollichia  vom  6.  Sep- 
tember 1861  war  eine  sehr  glänzende.  Als  Gäste  waren 
anwesend  die  Herren:  Professor  Dr.  Treviranus,  der 
Nestor  der  deutschen  Botaniker  von  Bonn,  Dr.  v.  Herder, 
Custos  des  kais.  Herbars  und  Gartens,  ein  Enkel  unsres 
grossen  v.  Herder’s,  von  St.  Petersburg,  Professor  Dr. 
Virchow  von  Berlin  und  Professor  Dr.  Grohe,  ein  ge- 
borner  Speyerer,  von  Greifswalde.  Die  sehr  zahlreiche 
Versammlung  eröffnete  der  Vorstand,  Herr  Dr.  Pauli  von 
Landau,  durch  eine  herzliche  Ansprache.  Der  Director, 
Herr  Dr.  Schultz  von  Deidesheim,  erstattete  dann  den 
"Rechenschaftsbericht  und  hob  namentlich  die  auf  Veran- 
lassung der  Pollichia  von  unserm  Mitglieds,  Herrn  Pro- 
fessor Dr.  B unsen  von  Heidelberg,  gemachte  chemische 
Untersuchung  des  Wassers  des  neuen  Bohrlochs  in  Dürk- 
heim hervor,  in  welcher  der  gefeierte  Chemiker  zwei  neue 
Elemente,  Cäsium  und  Rubidium,  gefunden  hat  Diese 
grossartigen,  mit  Hilfe  der  Spectralanalyse  gemachten  Ent- 
deckungen sind,  als  von  der  Pollichia  angeregt,  ein  Glanz- 
punkt in  der  Geschichte  der  Gesellschaft.  Herr  Professor 
Virchow  sprach  dann  über  die  Nothwendigkeit,  Analysen 

des  Traubensafts  und  klimatologisehe  Untersuchungen  in  der 
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Pfalz,  namentlich  in  Dürkheim,  zu  veranstalten.  Er  hob 
besonders  hervor,  dass  man  sorgfältige  Untersuchungen  ver- 
schiedener Traubensorten  aus  verschiedenen  Lagen  und  in 
verschiedenen  Jahren  machen  müsse.  Ferner  regte  er  zu  ge- 
nauen Beobachtungen  der  Wirkungen  des  Traubensaftes  an. 
Die  Ts  oth Wendigkeit , in  der  Pfalz  meteorologische  Be- 
obachtungen zu  machen,  namentlich  in  Dürkheim  eine 
meteorologische  Station  nach  Dove  zu  errichten, 
betonte  er  besonders.  Das  Klima  von  Dürkheim  hält  er 
für  besonders  eiupfehlenswerth  bei  Brustkrankheiten  und 
den  Aufenthalt  daselbst  für  sehr  günstig.  Die  Lungen- 
schwindsucht sei  kein  einfacher,  sondern  ein  sehr  zu- 
sammengesetzter Process.  Durch  Erkältungen  können 
neue  Erkrankungen  entzündlicher  Natur  entstehen,  die 
den  Kranken  in  Lebensgefahr  bringen.  Eine  örtliche 
Klimatologie  ist  hier  von  der  grössten  Wichtigkeit,  um 
Vorsorge  vor  neuen  Erkrankungen  treffen  zu  können.  Es 
kann  ein  Haus  geben,  welches  den  Kranken  vor  Er- 
kältungen und  Rückfällen  schützt  und  umgekehrt.  Be- 
obachtungen über  die  Oertlichkeiten  im  Granzen  und  Ein- 
zelnen können  aber  blos  erreicht  werden  durch  das 
Zusammenwirken  vieler  Kräfte.  Die  Medicin,.  die  Natur- 
wissenschaft, bürgerliche  Kräfte,  die  sich  darum  interes- 
siren  und  z.  B.  eine  Wissenschaft  des  Weinbaues  be- 
gründen, müssen  sich  die  Hände  reichen  imd  die  Fragen 
schärfer  stellen. 

Herr  Dr.  v.  Herder  sprach  über  die  Veränderlichkeit  der 
Arten  im  Pflanzenreiche  nach  Beobachtungen  von  Buck- 
man  in  England  1855,  1857  in  Gardner’s  Chroniclo 
von  Lindley.  Boa  aquatica,  Glyceria  fluitans  und  Festuca 
loUacea,  eine  ährentragende  Form  von  Festuca  pratensis 
datier  wurden  als  Beispiele  naeh  Beobachtungen  im  Peters- 
burger Garten  angeführt  und  Zeichnungen  vorgezeigt, 
v.  Herder  entschied  sich  für  die  Stabilität  der  Art, 
Schultz  stimmte  bei  und  Virchow  bestritt  dieselbe, 
Darwin  in  Schutz  nehmend.  Dr.  Epp  betheiligte  sich 
an  der  Debatte.  ' ' • 
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Massen  ez  Sohn  von  Grünstadt,  ein  junger  Berg- 
mann, sprach  über  die  Verbindungen  des  Eisens  mit  andern 
Grundstoffen  und  über  die  Eigenschaften  und  Unarten, 
welche  dieselben  dem  Eisen  ertheilen. 

Ueber  eine  neue,  von  Radde  1859  im  Altai  ge- 
sammelte, ihm  von  Herrn  v.  Herder  mitgetheilte  Pflanze, 
welche  er  als  neu  erklärte  und  Tanacetum  lanugi- 
nosum  nannte,  hielt  dann  Herr  C.  H.  Schultz  von 
Deidesheim  einen  Vortrag.  Er  erläuterte  denselben  durch 
Vorzeigung  benachbarter  Arten  aus  dem  Altai,  Himalaya. 
Taurus,  Algier,  den  canarischen  Inseln  und  den  Alpen 
Europas.  Treviranus  und  v.  Herder  erklärten  sich 
beistimmend. 

Das  schöne  Fest  endete,  nach  ächt  deutscher  Sitte, 
mit  einem  höchst  heitern,  durch  zahlreiche  Trinksprüche 
gewürzten  Mahle  in  dem  Gasthause  zu  den  4 Jahreszeiten. 


Die  Generalversammlung  am  6.  September  1862 
war  wieder  eine  sehr  besuchte.  In  Abwesenheit  des  durch 
Unwohlsein  verhinderten  Vorstandes,  Herrn  Dr.  Pauli  von 
Landau,  eröffn  et  e der  Director,  Herr  Dr.  Schultz  von 
Deidesheim,  die  Versammlung  und  gab  den  Rechenschafts- 
bericht über  die  Leistungen  des  Vereins  im  vorigen  Jahre, 
aus  welchem  hervorging,  dass  derselbe  mit  mehr  als  100 
Vereinen  in  allen  Theilen  der  Welt,  Australien  nicht 
ausgenommen,  in  Verbindung  stehe.  Den  ersten  Vor- 
trag hielt  unser  berühmtes  Ehrenmitglied , Herr  Professor 
Dr.  Dell  mann  von  Kreuznach,  über  die  Einwirkung  der 
Naturwissenschaften  auf  die  Entwicklung  der  übrigen 
Wissenschaften  im  19.  Jahrhundert.  Derselbe  war  tief- 
eingehend und  sehr  ansprechend.  Ihm  folgte  Herr  In- 
genieur Rödter  von  Burrweiler  mit  einem  sehr  lehr- 
reichen Vortrage  über  das  Vorkommen  von  Schwefelkies 
und  anderer  Mineralien  um  Burrweiler  und  schenkte  der 
Pollichia  die  ganze  zur  Erläuterung  seines  Vortrags  be- 
nutzte Sammlung.  Herr  Dr.  F.  W.  Schnitz  hat  hier- 
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auf  sehr  ausführlich  über  die  naturwissenschaftliche  Durch- 
forschung der  Pfalz  gesprochen.  Ihm  folgte  Herr  Dr.  Kauf- 
mann Von  Dürkheim  mit  einem  sehr  ansprechenden  Vor- 
trage über  die  Traubenkur,  in  welchem  er  die  bisher 
gesammelten  Erfahrungen  mittheilte  und  den  Beweis  lie- 
ferte, dass  kein  Traubenkurort  sich  über  Dürkheim  stellen 
könne.  Herr  Dr.  C.  H.  Schultz  von  Deidesheim  machte 
den  Schluss  mit  einem  Vortrage  über  die  neue , von 
Hieracium  getrennte  Gattung  Pilosetta,  von  welcher  zwei 
neue  Arten  aus  der  Pfalz  milgetheilt  wurden,  nämlich 
Pilpsella  Rothiana  S z.  Sz.  und  P.  VtUarsii  Sz.  Sz. 
Derselbe  legte  ebenfalls  seine  Cichoriaceotheca  vor,  an 
welcher  er  seit  1833  arbeitet,  und  machte  sie  der  Pol- 
lichia  zum  Geschenk.  Aus  Mexico  wurden  schöne,  von 
unsrem  Ehrenmitgliede  Hemi  Wilh.  Schaffner  einge- 
schickte Samen  und  Wurzeln  vorgezeigt. 

Ein  fröhliches  Mahl  im  Gasthause  zum  Haardtgebirge, 
an  welchem  7 Mitstifter  der  in  steter,  fortschreitender 
Entwicklung  begriffenen  Pollichia  Antheil  nahmen,  endete 
das  gelungene  Fest. 


In  der  Ausschuss-Sitzung  vom  6.  November  1861 
wurde  vom  Director,  Herrn  C.  H.  Schultz,  der  Vor- 
schlag gemacht,  in  Dürkheim  eine  meteorologische  Station 
nach  Professor  Dove  in  Berlin,  dein  Fürsten  der  Me- 
teorologie, zu  errichten,  zu  deren  Einrichtung  Professor 
Dr.  Dell  mann  in  Kreuznach  seine  Dienste  erbietet. 
Dieses  längst  gefühlte,  schon  früher  in  Anregung  ge- 
brachte Bediirfniss  wurde  von  Herrn  Professor  Virchow 
in  der  letzten  Generalversammlung  zur  Sprache  gebracht, 
indem  er  auf  die  Nothwendigkeit  klimatologischer  Unter- 
suchungen in  der  Pfalz,  speciell  in  Dürkheim,  hinwies. 
In  der  Ausschuss-Sitzung  vom  14.  Deeember  1861  wurde 
vom  Ausschuss  eine  Eingabe  an  den  verehrlichen  Stadt- 
rath von  Dürkheim  unterzeichnet,  in  welcher  um  175  fl. 
zur  Anschaffung  der  nothwendigen  Instrumente  für  eine 
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meteorologische  Station  in  Dürkheim  gebeten  wird-  In 
der  Sitzung  vom  5.  Februar  1862  wurde  angezeigt,  dass 
der  verehrte  Stadtrath  von  Dürkheim  einstimmig  die  .ver- 
langten 175  fl.  zur  Errichtung  einer  meteorologischen 
Station  in  Dürkheim  bewilligt  habe.  Für  diesen  neuen 
Beweis  der  Unterstützung  unserer  Bestrebungen,  das  Stu- 
dium der  Natur  unseres  schönen  Gebiets  auf  einen  immer 
höheren,  den  Anforderungen  der  fortschreitenden  Wissen- 
schaft angemessenen  Standpunkt  zu  heben*  fühlte  sich  die 
Pollichia  zum  grössten  Danke  verpflichtet.  Herr  Salinen- 
inspector Rust  dahier  wurde  in  Verbindung  mit  Herrn 
Professor  Dr.  Dell  mann  in  Kreuznach  mit  der  Einrich- 
tung der  meteorologischen  Station  beauftragt.  Dieselbe 
ist  nun  seit  dem  1.  Januar  1868  in  vollem  Gange  und 
wird  durch  Herrn  Oberlehrer  Rühl,  welcher  sieh  bereit- 
willigst der  grossen  Arbeit  unterzogen,  mit  Herrn  Salinen- 
inspector  Rust  auf  das  Gewissenhafteste  geleitet.  Die 
Resultate  der  Beobachtungen  werden  in  dem  Jahresberichte 
schon  dieses  Jahr,  im  Vergleiche  mit  den  in  Kreuznach 
gemachten,  in  der  Abhandlung  unseres,  der  Pollichia  mit, 
so  grosser  Liebe  zugethanenen  Ehrenmitgliedes,  Herrn  - 
Professor  Dr.  Dell  mann,  mitgetheilt  werden.  In  der 
Sitzung  des  Ausschusses  vom  5.  August  1868  wurde 
beschlossen,  zur  Vervollständigung  unserer  meteorologischen 
Station  einen  De  11  mann’ sehen  Electron! eter  anzuschaffen 
und  den  verehrlichen  Stadtrath  zu  bitten,  die  Kosten  für 
denselben  zu  übernehmen.  Dürkheim  ist  die  erste  Stadt 
der  Pfalz,  welche  sich  einer  meteorologischen  Station  er- 
freut und  durch  dieselbe  in’s  grosse  wissenschaftliche  Netz 
gezogen  ist,  welches  sich  bereits  über  einen  grossen  Theil 
der  civilisirten  Welt  verbreitet.  Möchte  das  gegebene 
Beispiel  in  unserer  Pfalz  der  Sporn  zur  Errichtung  recht 
vieler  meteorologischer  Stationen  sein! 

Am  Id.  December  1861  wurden  der  Pollichia  vom 
Bürgermeisteramte  Dürkheim  gegen  500  Exemplare  von 
Dr.  Epp’s  Druckschrift:  „Der  Onrort  Dirkheim,“  nach 
einem  in  der  Speyerer  Naturforscherversammlung  gehaltenen 
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Vortrage,  mitgetheilt,  um  sie  mit  dem  eben  erschienene« 
XVIIL  und  XIX.  Jahresberichte  zu  versenden. 

Am  5.  Februar  1862  wurde  in  der  Ausschuss-Sitzung 
beschlossen , unserem  hochverehrten  Herrn  Geheimrath 
Professor  Dr.  Chelius  in  Heidelberg  zu  seinem  oOjäh- 
rigen  Doctorjubiläum , 8.  Februar  1862,  Glück  zu  wün- 
schen und  Herr  C.  H.  Schultz-Bipont  mit  diesem 
ehrenvollen  Aufträge  betraut,  welcher  von  unserrn  lang- 
jährigen Ehrenmitgliede  dankbarst  erwiedert  wurde. 

In  der  Ausschuss-Sitzung  vom  5.  März  1862  hielt 
Herr  0.  H.  Schultz-Bipontinus  einen  kleinen  Vortrag 
über  die  Gattung  BiloseUa  und  machte  auf  die  Unter- 
schiede zwischen  Pibsclla  pneaMa  und  Rothima  auf- 
merksam. 

Es  wurde  beschlossen,  die  Sammlungen  der  Pollichia 
während  der  Kurzeit  von  11 — 1 Uhr  zu  öffnen. 

Von  der  grossen  Sendung  mexicanischer  Pflanzen, 
welche  unser  berühmtes  Ehrenmitglied  Herr  Wilhelm 
Schaffner  der  Pollichia  geschenkt,  sind  bereits  von  den 
Monographen  einige  Familien  mit  ihren  Bestimmungen 
zurückgeschickt  und  zwar  von  Herrn  Professor  Dr.  Alex. 
Braun  von  Berlin  die  I/ycopodiacem,  Characeen,  Iihm- 
carpeen,  einige  Lichmen  und  Algen  und  die  Hepatka : Rk- 
cietta  fluitans  Al.  Br.;  von  Herrn  Professor  Dr.  Buchenau 
von  Bremen  die  Juncaceen,  Potameen  und  einige  ver- 
wandte Familien;  von  Herrn  C.  H.  Schultz-Bipont. 
die  Casfriniaoeen . i 


Die  Sammlungen. 


Zur  Vermehrung  unserer  Sammlungen  ist  im  Laufe 
der  letzten  zwei  Jahre  mancher  schätzbare  Beitrag  ge- 
* liefert  worden. 


Digitized  by  Google 


IX 


Die  zoologische  Sammlung. 

Von  unsenu  Elirenmitgliede,  Herrn  Dr.  Schlott- 
hauber  in  Göttingen , gingen  ims  zu:  herrliche  Exem- 
plare von 

PhUamthus  pictus  Panzer. 

Sithophilus  granar'ms  Lin. 

Sylvanus  frumentarius  Fabric. 

Von  Herrn  Christmann  dahier  eine  Landschild- 
kröte. 

Von  Herrn  Dr.  Geubel  aus  New- York  fossile  Uai- 
fischzähne,  gefunden  in  dem  Mergel  von  Stark  River  Vilr 
läge  im  Staate  New- Jersey. 

• i * < 

Das  Herbarium  erhielt: 

Von  Herrn  L.  Fuckel  in  Oestrich  einen  Pack 
Blattpilse. 

Von  Herrn  Professor  Dr.  Pancic  in  Belgrad  erhielten 
wir  20  Arten  seltner  serbischer  Pflanzen. 

Von  Herrn  Cooperator  Oberleitner  in  Windisch- 
garsten  in  Oberösterreich  67  Arten  Alpenpflanzen,  unter 
welchen  sich  eine  dem  Hieracium  Jacquini  Vill.  zunächst 
stehende  neue  Art  befindet:  Hieracium  Oberleitneri 
Sz.-Bip. 

Herr  C.  H.  Schultz-Bipontinus  hat  der  Pollichia 
seine  Cichoriaceotheca,  eine  Sammlung  getrockneter  Ci- 
choriaceen  mit  dem  nöthigen  Texte,  bis  jetzt  125  Num- 
mern, mit  einem  bis,  geschenkt. 

Herr  Dr.  Geubel  in  New-York  hat  nordamerikanische 
Samen  eingeschickt,  namentlich  von  mehreren  Arten  der 
Gattung  Quercus,  Juglans,  Carya,  Abies,  Liquidamber 
styraciflua,  Corylus  amerkana,  dann  Gallen  von  Ver- 
schiedenen Pflanzen. 

Herr  C.  H.  Schultz-Bipontinus  übergibt  fürs 
Herbar  schöne  Exemplare  von  Plosdla  preeaUa  und  P. 
Jiothiana. 
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Herr  Lingenfelder  gab  die  von  ihm  auf  den  Kalk- 
hügeln gefundene  Carex  supina  Wahlenb. 

Im  Juni  1862  erhielt  das  Herbar  durch  eine  grosse 
Sendung  mexikanischer  Pflanzen,  2 grosse,  380  Pfund 
wiegende  Kisten,  von  unserm  Ehrenmitgliede  Herrn  Wilh. 
Schaffner  in  Culiacau,  früher  in  Mexico  und  Orizaba, 
ein  höchst  werthvolles  Geschenk.  Prachtexemplare  oft  in 
Mehrzahl,  z.  B.  3 grosse  Päcke  Farmkräuter,  2 Päcke 
grasartiger  Gewächse  enthalten  viel  Neues  und  Seltenes. 
Die  Sammlung  wird  wissenschaftlich  verwerthet  und  von 
den  Monographen  bestimmt,  werden,  wie  man  oben  ge- 
lesen haben  wird. 

Mineralogische  Sammlung. 

Von  Herrn  C.  H.  Schultz-Bip.  wurde  aus  dem  ersten 
Vogesensandsteinbruche  des  Mühlthals  bei  Deidesheim  eine 
Sandsteinplatte  (Wellensandstein)  gegeben,  deren  sich  im 
ganzen  Gebirgszuge  des  Haardtgebirgs*  herrliche  Exem- 
plare, manchmal  mit  Fussspuren  vorweltlicher  Thiore,  be- 
finden und  von  welchen  die  Pollichia  den  befreundeten 
Vereinen  Exemplare  ab  treten  kann. 

Herr  Johannes  Spindler  von  Deidesheim  schenkte 
herrliche  Exemplare  Kalkspath  vom  Halmenböhler  Kreuz 
oberhalb  Forst. 


§ 3. 

Bibliothek. 

• . * • • , * • * 

a.  Verzeichnis  der  durch  Tausch  mit 
befreundeten  Gesellschaften  erhaltenen 
Druckschriften. 

Bulletin  de  [’academie  imper.  d.  Sciences  de  St.  Peters- 
bourg.  Tom.  H,  n.  4 — 8 und  Tom.  HI,  IV. 
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Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der  Naturwissenschaften 
ron  dem  naturwissenschaftlichen  Verein  in  Hamburg. 
Bd.  IV.  Abthl.  H.  1860. 

Verhandlungen  des  naturhistorischen  und  medicinisehen 
Vereins  in  Heidelberg.  Bd.  H,  HI,  1. 

38r  und  39r  Jahresbericht  der  schlesischen  Gesell- 
schaft für  vaterländische  Cultur.  1860 — 61. 

Abhandlungen  der  schlesischen  Gesellschaft  für  vater- 
ländische Cultur.  Abthl.  Naturwissenschaft  und  Medicin : 
1861  Heft  1,  2 und  3;  1862  Heft  1.  Philosophisch- 
historische Classe:  1861  Heft  1;  1862  Heft  1 und  2. 

Annales  de  la  soc.  demulation  du  dep.  des  Vosges. 
Tom.  X.  Cah.  III.  1860.  - 

Berichte  über  die  Verhandlungen  der  kgl.  sächs.  Gesell- 
schaft der  Wissenschaften  zu  Leipzig.  Mathematisch- 
physikalische  Classe.  1859,  I — IV.  1860,  I — IH. 

1861,  I— H. 

Jahrbücher  des  Vereins  für  Naturkunde  im  Herzogthum  Nas- 
sau. XV.  imd  XVI.  Heft.  1860  nebst  einer  Beilage: 

Odernheimer,  das  Festland  Australien.  1861. 

Von  der  finnischen  Societät  der  Wissenschaften  zu  Hel- 
sin gfors  folgende  werthvolle  Werke: 

Acta  societatis  scientiarum  fennicae.  Tom.  I — VI. 

Ofversigt  af  Finske  Vetenskaps  societetens  foerhand- 
linger.  Tom.  I — IV. 

Notiser,  ur  Sällkapets  pro  Fauna  et  Flora  Fennica, 
Foerhandlinger.  Tom.  I — in. 

L.  Thoma,  Sveriges  Rikes  Landstag  uitgifen  af 
W.  G.  Lagus.  2 Bde. 

Nordmann,  Palaeontolosrie  Südrusslands.  Tom.  I — IV. 
Tafel  I— XXVIH. 

Nerwander,  observations  magnetiques  et  meteorolo- 
giques  de  Helsingfors.  Tom.  I — IV. 

Bidrag  tili  Finlands  Naturkaennedom , Etnografi  oet 
Statistik.  Tom.  I — VH. 

Bidrag  tili  kännedom  of  Finlands  Natur  oet  Folk. 

Tom.  I — IV. 
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Vierter  Jahresbericht  des  naturhistorischen  Vereins  in 
Passau. 

Nova  acta  reg.  soc.  scientiarum  upsal.  Ser.  III.  Vol. 

in,  iv,  1. 

Ärsskrift  utgifen  af  k.  vetenskaps  Societeten  i Upsala. 
1861. 

-Sitzungsberichte  der  kgl.  bayr.  Akademie  der  Wissen- 
schaften-zu  München.  (I.)  1861:  Heft  IV,  V;  1862: 
n,  III,  IV;  1863:  I,  II.  (H.)  1861:  Heft  I,  H,  HI; 
1862:  I,  II,  III,  IV. 

Zweiter  Bericht  des  Offenbacher  Vereins  für  Natur- 
kunde. 1861. 

Verhandlungen  und  Mittheilungen  des  siebenbürgischen 
Vereins  für  Naturwissenschaft  zu  Herrinannstadl 
XI.  und  XIII.  Jahrg. 

Jahrbuch  der  kais.  geologischen  Reichsanstalt  in  Wien. 
1860,  n.  2;  Bd.  XII,  n.  1—4;  Bd.  XHI,  n.  1,  und 
Generalregister  der  ersten  10  Bünde.  Wien,  1863. 
Folgende  16  Werke  sind  uns  von  der  Smithsonian 
Institution  in  Washington  zugekommen: 

Smithsonian  report  1859  und  1860. 

Patent  office  report,  Mechanics.  Vol.  I,  H. 
Transactions  of  the  academy  of  Sciences  of  St.  Louis. 
Vol.  I,  n.  3,  4. 

Check  lists  of  the  Shells  of  North- America.  1860. 

Nortons  literary  letter.  1859:  n.  4;  1860:  n.  1,  2. 
Dr.  D.  D.  Owen,  obituary  notice. 

Transactions  of  the  Ohio  State  agricultural  Society. 
Vol.  14. 

Oliio-Ackerbaubericht  1860. 

Second  geolog.  report  of  Arkansas. 

Researches  upon  the  Venom  of  the  rattlesnake  by 
S.  Weir.  Mitchell.  1861. 

Results  meteorological  observations  Year  1854 — 59. 
Washington.  Vol.  I. 

J.  G.  Morris,  synopsis  of  the  described  Lepidoptera. 
J.  L.  Leconte,  Classification  of  the  Coleoptera. 
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H.  Hagen,  synopsis  of  the  Neuroptera. 

-Journal  of  natural  history.  Boston.  Vol.  VII,  n.  1. 
Physiological  Sketch  of  the  portion  of  the  Rocky 
mountain  ränge. 

Memoires  de  la  soc.  des  Sciences  natur.  de  Strasbourg. 
Tora.  V.  2.  et  3.  livraison. 

Bulletin  de  la  soc.  iraper.  des  naturalistes  de  Moscou. 
An.  1861. 

15r  Bericht  des  naturhist.  Vereins  in  Augsburg.  1862. 
1 2r  und  1 3r  Jahrgang  des  Correspondenzblattes  des  natur- 
historischen Vereins  zu  Riga. 

Corapte-rendu  de  la  soc.  nat.  snisse.  Lausanne,  1861. 
1 Or  und  1 1 r Jahresbericht  des  naturwissenschaftlichen 
Vereins  zu  Lüneburg,  nebst: 

Die  ostfriesischen  Marschen.  Lüneburg,  1861. 

Bulletin  de  la  soc.  vaudoise,  n.  47,  48  und  49. 

Bericht  der  St.  Gallischen  naturwissenschaftlichen  Ge- 
sellschaft. 1861  — 62. 

Ascherson,  Verhandlungen  des  botanischen'  Vereins  der 
Provinz  Brandenburg.  III  und  IV.  1861 — 1862. 
Jahresbericht  der  naturforschenden  Gesellschaft  Grau- 
bünden s.  Nene  Folge.  VII.  Jahrg. 

Mittheilungen  ans  dem  Osterlande.  Altenburg,  1861. 
15r  und  16r  Bd.  1,  2,  3. 

Abhandlungen  der  naturforschenden  Gesellschaft  zu  Gör- 
litz. XL  Bd. 

Verhandlungen  der  Gesellschaft  von  Freunden  der  Natur- 
wissenschaft in  Gera  und  des  naturwissenschaftlichen 
Kränzchens  in  Schleiz.  1858 — 62.  1 Bd. 

Bericht  über  die  Sitzungen  der  naturforschenden  Gesell- 
schaft zu  Halle.  1859 — 62.  4 Hefte. 

Jahrbuch  des  naturhistor.  Landesmuseums  von  Kärnthen. 
5 Hefte.  1 862. 

Bulletins  des  seances  de  la  classe  des  Sciences  de  l’aca- 
demie  de  Bruxelles.  1862. 

Verhandlungen  des  naturforschenden  Vereins  in  Brünn. 
Ir  Bd.  1862. 
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Mittheilungen  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Bern. 
1858—1862  bis  n.  580. 

Verhandlungen  der  schweizerischen  naturforschenden 
Gesellschaft.  48.  und  44.  Versammlung.  (Bern  und 
Lugano.) 

Von  der  kgl.  Akademie  der  Wissenschaften  in  München 
folgende  16  Schriften: 

Fm.  Harless,  Maasbestimmung  durch  das  physiolo- 
gische Rheoscop. 

— Grenzen  und  Grenzgebiete  der  phy- 
siologischen Forschung,  Festrede. 

— molekulare  Vorgänge  in  der  Nerven- 
substanz. 

— Denkrede  auf  G.  H.  y.  Schubert  am 
26.  März  1861. 

— zur  innem  Mechanik  der  Muskelzuckung. 
A.  Wagner,  neue  Beiträge  zur  Kenntniss  der  urwelt- 

lichen  Fauna  des  lithogr.  Schiefers.  II.  Abthl. 
Schildkröten  und  Saurier. 

JRathke,  Untersuchungen  über  die  Verdauungs Werk- 
zeuge der  Saurier. 

Verzeichniss  der  Mitglieder  der  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  München.  1861  und  1862. 

A.  Wagner,  Monographie  der  fossilen  Fische.  L 
und  II.  Abthl. 

M.  Pettenkofer,  über  einen  neuen  Respirationsapparat. 
v.  Siebold,  über  Parthenogenesis. 
v.  Liebig,  Reden  in  den  öffentlichen  Sitzungen  der 
kgl.  bayr.  Akademie.  1861  und  1863. 
v.  Martins,  zum  Gedächtniss  an  J.  B.  Biot. 

— Denkrede  auf  J.  Andr.  Wagner. 

Bischoff,  Gedächtnisrede  auf  Fr.  Tiedemann. 

Seidel,  Resultate  photometrischer  Messungen. 
Transactions  of  the  philosophical  society  of  Victoria- 
Melbourne,  vol.  I — V. 

9r  Bericht  der  oberhessischen  Gesellschaft  für  Natur- 
und  Heilkunde.  Giessen,  1862. 
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5r  Bericht  der  naiuforschenden  Gesellschaft  zu  Bam- 
berg. 

Correspondenzblatt  des  zoologisch-mineralogischen  Vereins 
zu  Hegensburg.  15r  und  16r  Jahrg. 

Verhandlungen  des  Vereins  für  Naturkunde  zu  Press- 
burg. V.  und  VI.  Bd. 

Wörtteinbergische  naturwissenschaftliche  Jahreshefte. 
XVm.  Jahrg.  1. — 3.  Heft.  Stuttgart. 

Wartmann , Bericht  über  die  St.  Gallische  naturwissen- 
schaftliche Gesellschaft.  1860 — 61. 

Jaarbock  van  de  kon.  Academie  van  Wetenschappen  ge- 
vestigd  te  Amsterdam.  1860  und  1861. 

Yerslagen  en  mededeelingen  der  kon.  Academie  van  Weten- 
schappen. 11. — 14.  Thl.  Amsterdam,  1861  — 1862. 

Bijdragen  tot  de  Dierkunde  uitgegeven  dor  het  kon.  zoo- 
logisch Genotschap  „natura  artis  raagistra“  te  Amster- 
dam. 8 Thl.  1861. 

Würzburger  naturwissenschaftliche  Zeitschrift  1861: 
Heft  H,  IH;  1862:  I— IV. 

Nachrichten  von  der  Georg-August  Universität  und  der 
kgl.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Göttingen. 
1861:  n.  1—22;  1862:  n.  1—27. 

Bulletin  de  la  soc.  des  Sciences  natur.  de  Neufchatel. 
f 1861.  Tom  V.  Tom.  VI,  1. 

Abhandlungen  der  naturhistorischen  Gesellschaft  zu  Nürn- 
berg. II.  Bd.  1861. 

46r  und  47r  Jahresbericht  der  naturforschenden  Gesell- 
schaft zu  Emden  von  Dr.  H.  Metzger.  1860,  nebst 

Ergebnisse  der  Witterungsbeobachtungen  zu  Emden.  1860 
und  1861. 

Prestd,  meteorologische  Untersuchungen.  1861. 

Memoires  de  l’academie  imper.  des  Sciences  de  Tou- 
louse. 1861. 

Verhandlungen  des  naturhistorischen  Vereins  der  preuss. 
Rheinlande  und  Westphalens.  1861  und  1862. 

Nov.  acta  academi»  c»s.  leop.-carol.  german.  naturae  Cu- 
riosorum.  Tom.  XXIX. 
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Schriften  der  kgl.  physik.-ökonom.  Gesellschaft  in  Königs- 
berg. 1861  und  1862.  I,  ll. 

Memoires  de  l’academie  de  Stanislas.  Nancy,  1859 
und  1860.  4 Bde.  - , ; 

Memoires  de  la  soc.  imper.  des  Sciences  natur.  de  Cher- 
bourg. Tom.  YUL 

Berichte  des  naturwissenschaftlichen  Vereins  des  Harzes 
zu  Blankenburg.  18  5%„. 

Resume  des  observatioris  de  la  Commission  hvdrometrique. 
Lyon,  1861. 

1 1 r und  12r  Jahresbericht  der  naturhistorischen  Gesell- 
schaft zu  Hannover. 

Bulletin  de  la  soc.  d’histoire  natnr.  de  Colmar.  1861. 
Boletin  de  la  sociedad  de  naturalistas  neo-grauadinos. 
1860. 

h.  Verzeichniss  der  von  den  Verfassern 
und  Freunden  der  Pollichia  geschenkten 

Schriften. 

Ad.  TFms,  die  Fluorescenz  der  Pflanzenfarbstoffe. 
Bellmann,  elektrische  Untersuchungen. 

— das  Dellmann’sche  -Elektrometer. 
Grössonbestimmungen  der  homoedri  sehen  For- 
men des  Krystallsystems. 

— Passatstaub,  Dunkelmeer  und  Blutregen. 

— die  guten  Weinjahre. 

über  den  Zusammenhang  der  Witterwngser- 
scheinungen. 

warum  producirt  der  Rheingau  so  guten  Wein? 
die  Leistungen  im  Gebiete  der  atmosphärischen 
Elektricitiit  in  den  Jahren  1858  und  1859. 

L.  Fackel,  enumeratio  fungornm  Nassovi». 

L.  L.  Treviranus,  in  Hyperici  genus  ejusque  species 
• animadversiones.  Bonn®,  1861. 

C.  H.  Schvltz-Bip.,  über  die  Gattung  Zalnzania, 

— Hieracionun  americanorum  descriptiones. 
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C.  H.  Schulte-Bip.,  über  die  Gattung  Hamnlinm.  , \ 

— eine  neue  Pflanzengattung  Pertya  mit 
Abbildung.  - -u-x 

— eine  neue  Gattung  Ceramioeephalum., 
(xebrikler  Schulte,  Pilosella  als  eigene  Gattung. 

Schienet ener . die  periodischen  Erscheinungen  der  Natur 

und  der  Pflanzenwelt.  .■> 

— über  den  Bau  und  das  Wachsthum,  des 

Flechtenthallus. . .1  - • 

über  den  Flechtenthallus.  X und  II/  Thl. 
— * über  die  Entwicklung  der  Apothecienv  von 

Ocenogonium  Linkii.  . h h ! ! • . m:  5 

Srhimper,  W.  P,  observations  sur  quelques  cas  de . tera- 
tologie  bryologique.  ■ Jm’l 

Buchenau,  zur  Naturgeschichte  der  Littorella  laeustris.  ,1 
über  Wachsthum  von  Oorydälis  claviculata.  / *\ 
inorphol.  Bemerkungen  über  die.  Acerineep.  i| 

— über  Bluthenentwicklung  von  Alisaua  und 
Butomus. 

— über  die  Sprossverhältnisse  von  Ulex.  •"  . • ' 

die  botan.  Producte  der  Londoner  internationalen 
Industrie-Ausstellung  1863.  f G \\  />  . 

Farkas-  Vukotinovk,  syllabus  florse  eroatieae.  ,\ 

Ch.  Martins,  des  causes  du  froid  dans  les  hautes  montagnes. 

— sur  l’accroissenient  nocturoe  de  la  tempera,- 
ture  inferieure  de  l’atmosphöre.  ..v  i 
experiences  sur  La  persistance  de  la  vitalite 
des  grames  flottant  la  surface  de  la  mer. 

— neue  Vergleichung  der  Becken  und  Brust- 
glieder des  Menschen  und  der  Säugethiere 
von  der  Drehung  des  Oberarms  hergeleitet. 

de  Bary,  sur  la  formation  des  Zoospores  che#  quelques 
Champignons.  ;;  . ,v 

— einige  neue  Saprolegnieen. 

— über  die  Keimung  der  Lycopodien.  o 

— über  den  geschlechtlichen  Zeugungsprocess  bei 

den  Algen.  •,  . , ' 

Pullichia  1603.  II 
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de  Bari/ , über  die  Geschlechtsorgane  der  Peronospora. 

— über  die  Copulationsprocesse  im  Pflanzenreich. 

— zur  Kenntniss  einiger  Agaricinen. 
Tinibal-Lagräve  in  Toulouse,  neun  Abhandlungen  sur  la 

flore  d’ Aquitaine;  sur  l’herbier  de  l’abbe  Chaix;  sur 
l’abandon  des  plantes  medicinales  indigönes;  sur  de 
nouvelles  hybrides  d’Orchidees;  rapport  sur  le  con- 
cours  1861;  rapport  sur  un  Orchis;  notes  sur  les 
semences  etc.;  sur  l’Orchis  Tenoreana;  sur  le  genre 
Mentha  des  Pyrenees  centrales. 

H.  Loret,  note  sur  une  nouvelle  espfcce  de  Dianthus. 
Landwirtschaftliche  Zeitschrift  Bayerns  nebst 
Beilagen,  1861.  Geschenk  des  Herrn  Directors  zum 
Umlauf  mit  Ule’s  Natur  u.  s.  w. 

Kirschlegei-,  flore  d’Alsace.  III.  Bd.  Schluss. 

Bittot,  annotations  p.  243 — 297. 

AI.  Braun,  Betrachtungen  über  die  Erscheinung  der  Ver- 
jüngung in  der  Natur,  1851.  Geschenk  des  Herrn 
Professors  Dr.  0.  Gerhardt  in  Jena. 

Die  Probetafeln  zu  GümboFs  Moostafel  mit  dessen 
Handschrift  wurde  der  Bibliothek  von  Herrn  Dr. 
0.  H.  Schultz  übergeben. 

Kilian,  die  wissenschaftliche  Eroberung  Binnen-Afrika’s, 
besonders  des  Sudan. 

Tölsncr,  die  Colonie  Leopoldina  in  Brasilien.  Göttingen, 
1860. 

Schlotthaiibir,  Mittheil nngen  n.  12. 

— schwarzer  Komwunn  und  Consorten. 

— Erklärung  des  Polarlichts. 

Helmert  dt  Rabenfwrst,  Elementarcursus  der  Kryptogamen- 
kunde.  1 862. 

Müllner,  die  Absorption  des  Lichts.  1862. 

Teysmam , Reise  nach  den  Molukken , bearbeitet  von 
Hasscarl.  1861  (aus  Bonplandia  li.  7 und  8). 
Oudemans,  Aanteckeningen  op  de  Pharmacopoea  neerlan- 
dica,  mit  einem  Atlas  und  2 morphologischen  und  35 
anatomischen  Tafeln.  Rotterdam,  1854—56. 
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Oudemans,  über  Dryobalanops  Camphora. 

Ckemans,  notice  sur  le  Pilobolus  crystallinus.  1859. 

raonographie  sur  le  genre  Pilobolus.  1861. 
recherches  sur  le  Peziza  Sclerotiorum, 
observationes  lichenologicse.  1 858. 

Von  Otto  Volger  folgende  11  Schriften: 

Thatsachen  zur  Beurtheilung  älterer  imd  neuerer  geo- 
logischer Anschauungsweisen. 

Die  Krystallographie,  5 Lieferungen. 

Geschichte  der  Bodenbild ung. 

Epidot  und  Granat. 

Beiträge  zur  geognostischen  Kenntniss  des  norddeutschen 
Tieflandes. 

Leitfaden  für  die  erste  Stufe  des  Unterrichts  in  der 
Naturgeschichte. 

Versuch  einer  Monographie  des  Borazites. 

Der  Asterismus. 

Arragonit  und  Kalzit. 

Ueber  den  Leuchtenbergit 

Neue  Beobachtungen  über  die  Umwandlungen  kalziti scher 
Sedimentschichten. 

Ljortet,  notice  sur  Charles  Bitter. 

Al.  Braun,  Rede  über  die  Bedeutung  der  Morphologie. 
1862. 

— zwei  deutsche  Isoötesarten.  1862. 

Irmisch,  über  einige  Botaniker  des  sechszehnten  Jahr- 
hunderts, welche  sich  um  die  Erforschung  der  Flora 
Thüringens  verdient  gemacht  haben.  Sonders- 
hansen. 

II.,  III.  und  IV.  Jahrgang  des  zoologischen  Gartens 
in  Frankfurt  a.  M.  von  Weinland.  Geschenk  des 
Herrn  Deinhard  in  Deidesheim. 

Zqjharovie,  der  Diamant 

die  Krystallisationsformen  des  unterschweflig- 
sauren Kalkes  und  des  Epidot. 

Zeitschrift  des  Gartenbauvereins  in  Darmstadi 
1858 — 60.  Geschenk  des  Herrn  Schnittspahn. 

ii* 
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DesMoulins,  4 raömoires.  1862. 

. >—=':  sur  les  plantes  rares  de  la  Gironde. 

• ^ : - Scirpus  Dnvalii. 

Crepin,  florule  des  environs  de  Hau- sur-Lesse. 

— de  l’dtude  de  la  botanique. 

— Elodea  canadensis  Eich. 

- — petites  annotations  ä la  flore  de  Beigique. 

— l’Ardenne.  Bruxelles,  1861. 

notes  sur  quelques  plantes  rares  ou  critiques  de 
la  Beigique.  1862. 

Ir  Jahrgang  des  Vereins  für  Erdkunde  in  Leipzig.  1861. 
ü -i  Geschenk  des  Herrn  Dr.  Ule. 

Fleischer,  über  Missbildungen  verschiedener  Cnlturpflanzen. 
Walser,  Spathidopteryx  capillata  Kol. 

Lindermayer,  die  Vögel  Griechenlands. 

Ncegeli,  botanische  Mittheilungen.  1861. 

Series  inconfecta  plantarura  indigenarum  Arragoni®  pr. 
merid.  auct.  Loscos  y Bemal  et  Pardo  y Saströn 
ed.  M.  Willkomm.  1863. 

Von  Herrn  Dr.  Ge  übel  in  New-York  folgende  3 Schriften: 
Statistics  of  the  flora  of  the  northem  United  States. 
. H,h  annual  register  of  the  free  academy  of  the  city 
of  New-York.  1859—60. 

Report  of  the  joint  special  committes  of  the  Chamber 
and  american  geographical  and  Statistical 
society.  1857 — 58. 

Ghaboisseau,  abbe,  de  letude  specifiquedugenreRubus.  1863. 
Leonhwdi,  Frh.  v.,  die  böhmischen  Characeen.  1 863. 

— morphologische  Bemerkungen  und  Fragen 
über  Ceratophyllum  und  Myriophyllum. 

- • * 

c.  Verzeiclmiss  angekaufter  Bücher. 

Kühn,  Krankheiten  der  Culturgewächse. 

Betrachtungen  und  Versuche  über  den  Metamorphosismus 
und  über  die  Bildung  der  krystallinischen  Gesteine 

von  A.  Bmbree , deutsch  von  Söchting. 

- :> 
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Ules  Zeitschrift  „Die  Natur“,  welche  mit  Hainm’s  agro- 
nomischer Zeitung  in  Umlauf  gesetzt  werden  soll. 
Fries,  systema  mycologicum.  ' 3 Bde. 

Frdr.  Brauer,  Monographie  der  Oestriden  mit  colorirten 
Abbildungen.  Wien,  1863. 

Car us,  C.  6f.  v.,  Natur  und  Idee,  oder  das  Werdende  und 
sein  Gesetz.  Wien.  1861. 


§ 4. 

Die  Mitglieder  des  Vereins. 


Aufgenommen  wurden  1861/s3: 

A.  Ehrenmitglieder.*) 

Die  Herren : 

Prof.  Dr.  A.  H.  I.  Julius  Munter  in  Greifswalde. 

Prof.  Dr.  Leqp.  Dippel  in  Idar. 

Dr.  Friede.  Aug.  Schlotthauber  in  Göttingen. 

Prof.  Dr.  de  Barg  in  Freiburg  im  Breisgau. 

Prof.  Dr.  Dellmam  in  Kreuznach. 

Dr.  S.  Schwendewr,  Privatdocent  in  München. 

L.  Fackel,  Naturforscher  in  Oestrich  im  Bheingau. 

Dr.  Otto  Volger,  Obmann  des  freien  deutschen  Hoch- 
stifts  in  Frankfurt  a.  M. 

Prof.  Dr.  Oh.  Martins  in  Montpellier. 

Timbal- La  grave  in  Toulouse. 

Prof.  Boreau  in  Angers. 

Prof.  Dr.  Caspari  in  Königsberg. 


*)  Die  am  24.  August  1859  als  Ehrenmitglieder  aufgenommenen 
Herren : 

Dr.  Ule,  Naturforscher  in  Halle,  und 
Dr.  Carl  MiiTler-Halensis  in  Halle 
wurden  leider  vergessen,  im  betreffenden  Jahresberichte  einzutragen. 
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Prof.  I)r.  Oudemam  in  Amsterdam. 

Prof.  Ür.  Philipp i in  St.  Jago  in  Chile. 

Prof.  Pr.  Buchenau,  in  Bremen. 

Prof.  Pr.  C.  Gerhardt  in  Jena. 

Pr.  TJmaites,  Pirector  des  botanischen  Gartens  in  Pe- 
radenia  auf  Ceylon. 

Prof.  Pr.  Komm,  Custos  in  Pesth. 

Pr.  Mosbach,  Kreisphysikus  in  Trier. 

Pr.  Mayor,  geh.  Sanitätsrath  in  Berlin. 

Pr.  G.  A.  v.  Carus,  Geheimrath,  Adjunct  und  nun  Präsident 
der  kais.  1.  c.  deutschen  Akademie  d.  N.  in  Presden. 
C.  A.  Patze,  Apotheker  in  Königsberg. 

Prof.  Pr.  Harvey  in  Puhlin. 

Pr.  A.  Lindermayer,  Leibarzt  in  München. 

Georg  Neumayer,  Pirector  der  Sternwarte  in  Melbourne. 
Prof.  Pr.  Mettenius  in  Leipzig. 

Pr.  Herrich-Schäfei-,  Arzt  und  "Naturforscher  in  Regens- 
burg. 

Pr.  Alefeld,  pract.  Arzt  in  Oberramstadt  bei  Par m stadt. 
Franz  Loseos  y Berndl , Apotheker  und  Botaniker  in 
Castelserras  in  Spanien. 

Jos.  Pardo  y Sastrdn,  Apotheker  und  Botaniker  in 
Casteilote  in  Spanien. 

Adolph  Scheele,  Pastor  in  Heersum  Jwi  Hildcsheim. 
Prof.  Pr.  Joh.  Lange,  Pirector  des  botanischen  Gartens 
in  Kopenhagen. 

Prof.  Pr.  V.  Gutanda,  Pirector  des  böhmischen  Gartens 
in  Madrid. 

Pr.  Welwitsch,  Botaniker  in  Lissabon. 

Pr.  J.  Buhse,  Naturforscher  in  Riga. 

Prof.  Pr.  G.  Babington  in  Cambridge. 

Pirector  Ludwig  in  Darmstadt. 

B.  Ordentliche  Mitglieder. 

Pie  Herren : 

Dr.  Willi.  Fries,  pract.  Arzt  in  Wachenheim. 
Buchhändler  Witter  in  Neustadt  a.  d.  H. 
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Buchdrucker  I).  Kranzbühler  in  Neustadt  a.  d.  H. 

Br.  Gr.  A.  Krätzer , Gutsbesitzer  in  Mussbach. 

Georg  Siben,  Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 

Heinr.  Molitor,  Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 

S.  Erlemvein , Gutsbesitzer  in  Königsbach. 

Dr.  Arm.  Buhl , Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 

Fr.  Gross,  Veterinärarzt  in  Dürkheim.  \ 

P.  Noll,  Kaufmann  in  Dürkheim. 

Rühl,  Oberlehrer  in  Dürkheim. 

L.  Brüske  Gutsbesitzer  in  Landau. 

Prinz,  quiesc.  Consistorialdirector  in  Speyer. 

A.  Dietscb,  Rentner  in  Grünstadt. 

Dr.  C.  Wolf,  pract.  Arzt  in  Worms. 

J.  H.  Mauer,  Gutsbesitzer  in  Waldhilbersheim  bei  Kreuz- 
nach. 

Hanptmann  v.  Hohlweg,  Gutsbesitzer  zu  Heddesheim 
bei  Kreuznach. 

Se.  Eminenz  Herr  Johannes  v.  Geissei,  Cardinal-Erz- 
bischof  in  Köln,  Gutsbesitzer  in  Mussbach. 

Fr.  Hohe,  kgl.  Assessor  am  Bezirksamte  in  Landau. 

Dr.  Karsch,  pract.  Arzt  in  Grünstadt 

Dr.  Stempel,  pract,  Arzt  in  Neustadt  a.  d.  H. 

Dr.  David,  pract.  Arzt  in  Grünstadt. 

Prof.  Dr.  Medicus  in  Kaiserslautern. 

Gemsheimer  jim.,  Lederhändler  in  Dürkheim. 

Ad.  Klenger,  Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 

Aut.  Humum,  Rentner  in  Mainz*. 

J.  Braun,  Rentner  in  Mainz. 

Prof.  A.  Schumacher  in  Mainz. 

Dr.  Felix  Paul  Gonfeld,  pract  Arzt  in  Mainz. 

Dr.  Leonha/rdi  von  Wachenheim. 

Fr.  Wilh.  Vollmer,  Gastwirth  in  Dürkheim. 

Dr.  Eugen  Buhl,  Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 

Willi.  Eugen  Schultz,  Rentner  in  Zweibrücken. 

Franz  Siben,  Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 

August  Ape,  Apotheker  in  Zell. 


Digitized  by  Google 


XXIV 


Gestorben  sind  lö61/«:.*)  .. 

A.  Ehrenmitglieder. 

Die  Herren: 

Geheimrath  Dr.  v.  Leonhard  in  Heidelberg. 

Prof.  Dr.  H.  W.  de  Vrir.se  in  Leyden. 

Prof.  Dr.  de  Blume  in  Leyden.  • 

Dr.  Joach.  Steetz  in  Hamburg. 

Rector  Grosck,  Schwager  des  letzten  f Pollich’s  von 
der  rhein.  Linie  in  Zweibrücken. 

Dr.  Wetzlar  in  Hanau. 

Prof.  Dr.  Bronn  in  Heidelberg. 

Prof.  Dr.  Blytt  in  Christiania.  ■ '»  > 

Geheimehofrath  Prof.  Dr.  v.  Kieser,  Präsident  der  kais. 
1.  c.  deutschen-  Akademie  der  Naturforscher  in 
Jena. 

Dr.  G.  Braun,  Badarzt  in  Wiesbaden. 

Dr.  Franz  Jos.  Schuch,  pract.  Arzt  in  Regensburg. 
Prof.  Const.  Billot  in  Mutzig  im  Eisass. 

‘ . . I « 

B.  Ordentliche  Mitglieder: 

Die  Herren: 

C.  Schönhorn,  Gerichtsbote  in  Dürkheim. 

A.  Karsch,  Richter  in  Frankenthal. 

Jac.  Tillmann,  Gutsbesitzer  in  Freinsheim. 

Prof.  Dr.  Walz  in  Speyer. 

Dr.  Flad  von  Heidelberg  in  Madeira. 

Franz  Beter  Buhl,  Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 
Tillmann,  Landrichter  in  Homburg. 

Heim\  Wolf  in  Wachenheim. 

Persinge*-,  Kaufmann  in  Meisenheim. 


*)  Herr  Victor  Pasqiiie-r  in  Lüttich  ist  nach  einem  Briefe  des 
Herrn  Director  Linden  nicht  aufzufinden. 
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Ausgewandert  sind: 

Die  Herren: 

Rust  von  Arnstein. 

Vtnbscheiden  von  Dürkheim. 

Dr.  PedragMa  von  Mainz.: 

Dr.  Epp  von  Dürkheim. 

Prof.  Dr.  Schmidt  von  Heidelberg. 

Altschul , Gutsbesitzer  von  Ruppertsberg. 

Ausgetreten  sind: 

Die  Herren: 

C.  Cron  in  Dürkheim. 

Vogt,  kgl.  Landrichter  in  Neustadt  a.  4-  H. 
Walther,  Gutsbesitzer  in  Oggersheim. 
Klostermayer,  kgl.  Regierungsassessor  in  Speyer. 
M.  Kirchner,  Gastwirth  in  Dürkheim. 

Apotheker  Marcker  in  Zweibrücken. 

Pfarrer  Mayer  in  Hochstetten. 

Dr.  Hitschier,  pract.  Arzt  in  Landau. 

Dr.  Hatzfeld,  pract.  Arzt  in  Kirchheimbolanden. 
Jac.  Heussei-,  Goldarbeiter  in  Dürkheim. 

Joh.  Schäfer,  Forstamtsactuar  in  Kaiserslautern. 
Dr.  Alt  in  Mannheim. 


§ 5. 

Stand  der  Kasse. 

Kasse  1861: 

Einnahmen 605  fl.  30  kr. 

Ausgaben 351  „ 54  , 

Rest  253  fl.  36  kr. 
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Einnahmen 

Ausgaben 


Kasse  1862: 

877  fl.  36  kr. 

579  „ 21  „ 

Rest  298  fl.  15  kr. 


Der  zoologischen  Sammlung 

wurden  noch  geschenkt: 

Ein  wildes  Kaninchen  (Lepus  cuniculus  L.) , , ge- 
schossen in  einem  Wäldchen  bei  Ellerstadt,  mit  einer 
schwarzen  Varietät  von  Herrn  Hutsbesitzer  Th.  Wernz. 

Eine  Varietät  des  gemeinen  Hasen  (Lepus  timidus) 
von  Herrn  Th.  Wernz. 

Eine  im  Januar  1.  Js.  von  Herrn  Sahner  bei  Gön- 
heim  geschossene  Seeschwalbe  (Sterna  hirundo  L.). 

Stücke  von  einem  Neste  einer  indianischen  Schwalbe , 
von  Herrn  J)r.  Sch  epp  gegeben. 


Wir  schliessen,  bestens  dankend  Allen,  welche  die 
Pollichia  mit  Rath  und  That  unterstützt  haben,  nament- 
lich dem  Stadtrathe  von  Dürkheim  imd  dem  Landrathe 
der  Pfalz. 
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Veränderlichkeit  der  Arten  im  Pflanzenreich. 

Ein  Vortrag, 

gehalten  bei  der  Generalversammlung  der  Pollichia  am  7.  Sept.  1861 


von 


Är.  Ferdinand  v.  Herder, 

Conaervator  de»  kais.  bol.  Gartciu  io  St.  Petersburg,  Ehrenmitglied«  der  Polltcbia.  , 


V • t 


• ;i 


u „ „ 


Hochverehrte  Versammlung! 

4 ’i  . • t 

Wenn  ich  es  heute  wage,  in  Ihrer  Mitte  das  Wort  zu 
ergreifen,  so  geschieht  es  natürlich  nur  in  der  Voraus-» 
setzung,  dass  Sie  gütige  Nachsicht  gegen  mich  üben  mögen, 
es  geschieht  ferner  in  der  Hoffnung,  dass  sich  an  die  kleine 
Mittheilung,  welche  ich  die  Ehre  habe.  Ihnen, 3U  machen, 
eiue  reiche  Ausbeute  an  Belehrung  knüuft;  dpun  ich  ge- 
stehe ihuen  aufrichtig,  dass  es  eigentlich, dieses  egoistische 
Motiv  ist,  welches  mich  zu  der  vorliegenden  Mittheilung 
in  Ihrem  Kreise  veranlasst.  — Ich  erlaube  mir,  gleich  zur 
Sache  selbst  überzugehen.  Es  betrifft  die,  jetzt , vielfach 
angenommene  „Veränderlichkeit  der  Arten  im  Pflanzen- 
reich“, und  zwar  haben  wir  es  mit  einer  Reihe  von  „Be- 
obachtungen“ zu  thun,  welche  seinerzeit  Professor  Book- 
man in  England  machte  und  die  vor  Kurzem  von  Pcq-- 
fessor  LindTey  in  Gardeuers  Chronicle  mitgetheilt  wurden,. 
Derselbe  Bericht  findet  sich  übersetzt  und  vorteilhaft  ein- 
gefuhrt  von  Professor  Naudin  in  der  Revue  horticole. — 
Die  unter  dem  Schutz  zweier  so  berühmter  botanischer 
Namen  stehende  Umwandlungsgeschichte  seihst"  Perhält 
sich  nach  Buck  inan ’s  Bericht  folgendermüssen:  er 

säete  im  Herbst  1855  (angeblich!)  frisch  von  Glyceria, 
fluitans  und  Poa  aquatica  geernteten  Samen  aus.  Die 
Samen  gingen  auf  und  brachten  Pflanzen  hervor,  welche 

PolUehii  1863.  1 
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im  Jahre  1857,  also  2 Jahre  nach  der  Aussaat,  einander 
so  ähnlich  waren,  dass  man  die  beiderseitigen  Sämlinge 
nicht  mehr  von  einander  unterscheiden  konnte.  „Es  war 
derselbe  Wuchs,  dieselbe  Tracht,  dieselbe  Steifheit  der 
Halme  und  der  Blätter,  es  war  auch  dieselbe  Inflorescenz 
und  dieselbe  Structur  der  Aehrchen.“  Dadurch  kam  Herr 
Buckm an  zu  dem  Schlüsse,  „dass  Poa  aquatica  und 
Glyceria  fluitans  nur  2 Formen,  oder  vielmehr  2 Racen 
einer  und  derselben  Art  seien.“  — Eine  zweite  ähnliche 
Beobachtung  will  Herr  Buck  man  an  Festuca  loliacea, 
F.  pratensis  und  F.  elatior  gemacht  haben,  deren  Samen 
er,  ebenfalls  getrennt,  auf  drei  pfben  einander  liegende 
Beete  aussäete.  Hier  ging  die  Verwandlung  etwas  lang- 
samer vor  sich,  denn  „iin  dritten  Jahre  waren  die  Ver- 
änderungen zwar  verhäituissmässig  sehr  gross,  aber  erst 
im  fünften  Jahre  glichen  sich  dfc  Pflanzen  der  drei  Beete 
und  vereinigten  sich  zu  einer  Form , welche  fast  ganz  die 
typische  Form  der  Festuca  elatior  war.“  — So  weit  Herr 
Buckm  an  und  die  Resultate  seiner  angeblichen  Be- 
obachtungen, denen  gegenüber  wjr  yon  vornejierein  die 
Vermuthung  aussprechen  müssen,  dass  seinen  Versuchen 
entweder  fehlerhaft  etiquettirte , oder  unrichtig  bestimmte 
Pflanzen  zu  Grunde  lagen.*)  Die  Beständigkeit  so 
guter  Arten,  wie  Glyceria  fluitans  und  Poa  aquatica  sind, 
erscheint  uns  nämlich , so  lange  nicht  vollgültigere  Be- 
weise vorliegen,  durch  die  fraglichen  Versuche  Buck- 
öian’s  nur  wenig  erschüttert,  indem  eine  Bastardform 
zwischen  beiden  (auch  bei  Petersburg)  so  häufig  beiein- 
ander wachsender  Pflanzen  bis  jetzt  noch  nicht  beobachtet 
Wurde. 

Was  den  zweiten  Umwandlungsfall  mit  den  drei  Festuea- 
ärten  betrifft,  so  haben  wir  es  eigentlich  — und  diese  syste- 
matische Bemerkung  erklärt  schon  Vieles  — nur  mit  zwei 
Arten  zu  thun,  indem  Festuca  elatior  L.  und  F,  pratensis 
Huds.  als  synonym  von  vorneherein  zusammenfallen.  Ja 
selbst  F.  loliacea  Huds.  (eine  überdies  sehr  seltene 


*)  Nachsctiriftlich«  Anmerkung.  Wir  haben  uns  in 
dieser  Annahme  auch  nicht  geirrt,  denn  Professor  Decaisne  in 
Paris  liess  sich,  nachdem  er  sich  zuvor  durch  eigene  Versuche 
überzeugt  hatte,  dass  eine  Transmutation  zwischen  Glyceria  fluitans 
und  Poa  aquatica  nicht  stattfindet,  von  Professor  Buckm  an  seine 
angeblich  von  diesen  beiden  Pflanzen  abstammenden  Sämlinge 
schicken  und  erhielt  in  beiden  Fällen  — Poa  sudetica !! 

(Cf.  Gardeoers  Chroniclc,  Nro.  3B,  1861.) 
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Pflanze,  von  der  wir  in  unserm  reichhaltigen  Petersburger 
Herbar  überhaupt  nur  zwei  Exemplare  besitzen)  wird  von 
Einigen,  z.  B.  von  Beicheifbach,  nur  firr  eine  ähren- 
tragende Form  von  F.  elatior,  von  Andern  dagegen  für 
einen  Bastard  zwischen  dieser  Pflanze  und  Loliom  perenne 
1L.  gehalten.  Wir  selbst  hatten  Exemplare  aus  dem  Fischer'- 
sehen  Herbar  vor  Angen,  welche  gleichsam  den  Ueber- 
gang  von  der  ri  spen tragenden  zu  der  ähr en tragenden 
Form  bildeten  und  von  denen  es  schwer  zu  sagen  war. 
ob  sie  mehr  zu  der  einen,  oder  zu  der  andern  Art  ge- 
hörten. — Dass  aber  bei  F.  elatior  eine  Veränderung 
im  Blüthenstande  durch  äussere  Einflüsse  her- 
vorgeruffen  werden  kann,  darauf  macht  schon  der  alte 
ScnTebeT  in  seiner  Beschreibung  der  Gräser  aufmerk- 
sam. Er  sagt  nämlich  vom  „Wiesenschwengel“,  dass 
derselbe  „auf  dürrem,  unfruchtbarem  Boden  nur  eine  kurze, 
fast  eintache  Rispe  hervorbringe.“ 

Abgesehen  aber  von  diesen  durch  äussere  Ein- 
flüsse, d.  h.  durch  Standort,  Kiima,  Cultur  etc.  bedingten 
Abänderungen  unwesentlicher  Charaktere,  innerhalb 
der  Formen  einer  Art  dürfte  wohl  die  Umwandlung 
einer  Art  in  eine  andere  unbedingt  verneint  werden  müssen  5 
denn  selbst  die  Bastardbildungen  und  die  aus  fruchtbaren 
Bastarden  entspringenden  Formen  können  wir  nicht  als 
Umwandlungen  oder  Fortbildungen  der  Pflanzen  arten 
betrachten,  da  hierdurch  ja  nur  Zwischenformen  zwischen 
bereits  bestehenden  Arten  gebildet  werden.  Auch  die  in 
neuester  Zeit  durch  das  epochemachende  Buch  von  Cb. 
Darwin  vielfach  in  Aufnahme  gekommene  Ansicht  von 
der  Entstehung  der  Arten  im  Thier-  und  Pflanzenreich 
durch  „natürliche  Züchtung“  (oder  „Zuchtwahl,“ 
„Auswahl  zur  Züchtung,“  „sexual  selection“)  dürfte  sich 
bei  näherer  Betrachtung,  namentlich  soweit  Darwin  da- 
bei die  Pflanzenwelt  im  Auge  hat,  fast  durchweg  als  irrige 
Annahme  erweisen.  Am  meisten  haben  wir  hei  Durch- 
lesung des  betreffenden  Buches  bedauert,  dass  die  von 
Darwin  erwähnten  Pfl  a nze  n t a b el  1 en,  auf  welche  er 
sich  wiederholt  bei  seinen  Behauptungen  stützt,  bis  jetzt 
von  ihm  noch  nicht  mitgetheilt  wurden,  denn  ohne  Kennt- 
niss  dieses  Materials  fehlt  auch  die  Möglichkeit,  die  sich 
auf  den  Inhalt  dieser  Tabelle  stützenden  Sätze  näher  zu 
prüfen  und  damit  zugleich  aus  dem  Gebiete  der  Hypothese 
auf  das  Gebiet  der  Wirklichkeit  zu  gelangen.  Wir  müssen 
daher  hier  um  so  mehr  darauf  verzichten,  auf  den  Inhalt 

1* 
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des  Darwinschen  Buches  näher  einzugehen,  als  ein 
solches  Bingehen  uns  hier  ohnedies  zu  weit  fuhren  .würde, 
und  es  hier  wohl  auch  genügen  dürfte,  auf  diese  Anr- 
schauung  aufmerksam  gemacht  zu  haben. 

Der  beste  Beweis  für,  unsere  Behauptung,  dass  einp 
Umwandlung  der  Arten  innerhalb  der  jetzigen  Schöpfungs- 

Eeriode  nicht  stattgefunden  hat,  dürfte  wohl  in  dem  von 
nger  neuerlich  klar  nachgewiesenen  Umstande  liegen, 
dass  die  Pflanzen,  welche  auf  den  ägyptischen  Monumenten 
oder  in  den  Gräbern  neben  den  Mumien  auf  unsere  Zeit 
herabgekommen  sind,  grösstentheils  solche  sind,  welche 
auch  heutzutage  noch  dort  cultivirt  werden.  Es  ist  also 
hiedurch  nachgewiesen,  dass  innerhalb  eines  Zeitraums 
yon  6000  Jahren  durch  fortgesetzte  Cultur  eine  Umwand- 
lung der  Art  nicht  erfolgt  ist  — und  wenn  auch  6000 
Jahre  ein  verschwindend  kleiner  Zeitraum  für  die  Bildungs- 
geschichte unserer  altersgrauen  Erde  genannt  werden  muss, 
— so  dürfte  doch  diese  Thatsache  klar  darthun,  dass  die 
Pflanzenart  unserer  Jetztwelt  ein  durchaus  fest- 
stehender und  keinen  Uebergängen  unterworfener  Be- 
griff >st-  ;; 
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Deutsche  Schlangen. 

Von 

Or.  Schlatt  htitt  her  in  Göttin  gen, 

Ehrenmitglied«  der  PoUichia. 


* 

Es  drängt  mich  in  diesem  Excurse  einen  grossen 
Irrthum  über  die  Diät  der  Ringelnatter  zu  widerlegen, 
welcher  meines  Wissens  fast  in  allen  naturgeschichtlichen 
Werken  (selbst  auch  noch  in  der  neuen  zweiten  Ausgabe  von 
Leunis  Synopsis  des  Thierreichs,  Hannover  1860,  S.  328, 
aber  rühmlicher  Weise  nicht  in  Dr.  Lenz  Deutscher 
Schlangenkunde,  Gotha  1832)  und  in  den  daraus  ohne 
eigene  Prüfung  der  Sache  belehrten  Köpfen  herrscht.  Es 
heisst  dort  allgemein,  dass  unsere  deutsche  gemeine  oder 
Ringelnatter  (Tropidonotus  [Coluber]  Natrix  L.)  Mäuse 
frässe!  Wenn  das  nun  aber  auch  — mit  Ausnahme  des 
selbstforschenden  Dr.  Lenz  — fast  alle  Schriftsteller  und 
neuerdings  erst  noch  ein  Secretar  der  naturforschenden 
Gesellschaft  zu  Görlitz,  sowie  auch  Carl  Vogt  zu  Genf 
in  seinem  sonst  sehr  gediegenen  und  werthvollen  Artikel 
über  verkannte  und  verleumdete  Thiere  in  der  Gartenlaube 
von  Keil  in  Leipzig,  Jahrgang  1861,  Heft  VI,  S.  392, 
Sp.  2,  Z.  26 einander  traulich  und  treulich  nach- 

geschrieben und  nachgesagt  haben,  so  ist  es  dennoch  eine 
grasse  Unwahrheit,  die  auf  der  so  häufigen  Verwechslung  der 
Gattern  mit  den  Ottern  und  Vipern  beruhet  und  vermöge 
welcher  namentlich  in  allen  historischen  Werken  steht: 
.,Kleopatra  habe  sich  eine  Natter  (sollte  heissen  Viper*)  in  den 
Busen  gesetzt,  um  durch  deren  giftigen  Biss  ihrem  Leben  rasch 

, » v*  i i;  . * * * - . i . *•.»••!  • »*i 

*)  Num  Vipera  segyptia , Cerastes,  au  Ammodytes,  ob  die 
ägyptische,  oder  gehörnte  Viper,  oder  die  Sandviper  (mit  gehörn- 
ter Schnauze,  jene  mit  gehörnten  Augenlidern)?  ist  zweifelhaft. 
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ein  Ende  zu  machend  Das  thun  nämlich  in  heissen  Län- 
dern die  Damen  — und  zwar  vielleicht  schon  seit  jener 
Zeit  — noch  jetzt  ohne  Scheu  und  Schaden  zur  Abküh- 
lung, indem  sie  prachtvolle  unschädliche  Nattern  wie 
Schoosthiere  halten  und  sie,  wie  Kinder  ihre  Spielsachen, 
handhaben!  Eben  das  that  auch  ein  durch  die  Vorurtheile 
einer  falschen  Erziehung  noch  nicht  verwöhnter,  beherzter 
Knabe  von  6 Jahren  mit  meinen  bis  4 Fuss  langen  Ringel- 
nattern, indem  er  mit  ihnen  gern  spielte  und  sie  sich  um 
den  Hals  wand,  ohne  dass  jemals  eine  derselben  ihn  oder 
mich  böswillig  zu  beissen  versucht  hätte.  Und  gesetzt,  es 
geschähe  dies,  so  würde  es  doch  nicht  einmal  blutrüstig 
machen  oder  schaden,  wie  denn  wirklich  einmal  ein  sehr 
hungriges  grosses  altes  Weibchen  aus  zu  eiliger  Gier  statt 
des  hingehaltenen  Frosches  aus  Versehen  seines  schlechten 
Gesichts  meine  Hand  erfasste,  jedoch  ohne  sie  zu  verletzen, 
sondern  fuhr  — durch  deren  Wärme  erschreckt  — im  selben 
Momente  wieder  zurück,,  um  — seinen  Fehlgriff  erkennend, 
im  nächsten  Schüsse  den  Frosch  zu  erfassen  und  dieseu 
festzuhalten.  Schon  daraus  konnte  ich  die  Scheu  der  Nat- 
tern vor  warmblütiger  Beute  errathen,  aber  ich  stellte 
auch  directe  Versuche  an,  um  mich  davon  zu  überzeugen: 
dass  wenigstens  unsere  Nattern,  nämlich  die  Ringel-  und 
die  glatte  Natter,  keine  warmblütigen  Thiere,  also  keine 
Mäuse  und  Vögel  fressen,  ja  nicht  mal  augreifen,  sondern 
dass  sie  erst  er  e scheu  fliehen. 

Ich  hatte  zu  diesem  Zwecke  ein  4'  langes , kräftiges 
Weibchen  der  Ringelnatter  weit,  über  die  gewöhnliehe 
Fastenzeit  hinaus  hungern  lassen,  mir  eine  halbwüchsige 
Hausmaus  verschafft  und  liess  diese  unversehens  in  den 
halb  von  Moos  erfüllten  Behälter  der  Schlange  laufen,  während 
diese  gerade  mit  Wohlbehagen  im  Sonnenschein  ruhend  auf 
Beute  lauerte.  Durch  das  Geräusch  dieser  Uebersiedelung 
aus  dem  Schlummer  geweckt  und  auffahrend,  zeigte  der 
kleine  Lindwurm  Appetit  und  Muth  zum  Angriff,  aber  beim 
Anblick  eines  haarigen  Geschöpfs  fuhr  er,  wie  einst» vom 
Imbiss  meiner  warmen  Hand,  scheu  zurück  und  als  darauf 
die  Maus  die  Schlange  gewahrte,  ging  jene  auf  diese  los 
und  brachte  ihr  wirklich  einige  blutende  Bisse  mit  ihren 
nadelspitzen  Nagezähnen  im  Rücken  bei,  indem  sie  auf  der 
schon  eiligst  sich  verkriechenden  Schlange  ritt,  ohne  durch 
deren  ringelnde  Bewegung  sich  von  fortgesetzten  Angriffen 
afeschrecken  zu  lassen.  Da  die  Natter  vör  Angst  ausser 
sich  gar  nicht  mal  durch  Beissen  öder  Drohen  zum  Beissen 
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mit  Oeffuen  des  Rachen^  eineu  Versuch  zur  Abwehr  der 
Maus  machte . sondern  in  verfehlter  Richtung  nur  eiligst 
ihr  Versteck  suchte,  die  Maus  ober  gleich  beim  ersten 
Erblicken  der  Schlange  kühn  darauf  losg^ng;  so  ist  kein 
Zweifel  darüber,  dass  diese,  der  Maus  langer  preisgegeben, 
vou  ihr  getödtet  werden  würe,  und  es  ist  leicht  einzusehen, 
dass  die  Natter  mit  ihren  kurzen  Hechelzahnen  ihre  Beute 
nur  festhalten  und  mittelst  Verschiebung  der  beweglichen 
beiden  Hälften  des  Unterkiefers,  sowie  abwechselnd  des 
Unter-  und  Oberkiefers  allmälig  einwürgen,  aber  nicht 
gefährlich  verwunden,  geschweige  tödten,  sondern  im 
Gegentheü  nur  Gefahr  nehmen  kann,  von  einer  ausseu  am 
Kopfe  erfassten  Maus  selbst  tödtlich  gebissen  zu  werden, 
daher  sie  instinctartig  davor  fliehet  und  sich  mit  den 
wehrlosen  Fröschen,  Molchen,  Aalen  und  Fischen,  ja 
in  der  ersten  Jugend  bis  zu  1 W hänge  ihres  Körpers  so*« 
gar  mit  blossen  lnseclen,  besonders  Uferkäfern,  Grashüpfern 
u.  s*  w.  ernährt*  ,,,,, 

Die  Aale  zu  verschlingen , schien  meinen  grossen 
Natterweibchen  den  leckersten  Genuss  zu  bereiten,  wie 
mir  das  Zusehen  dieses  Actes  ein  ganz  vorzüglich  be- 
lustigendes Schauspiel  gewährte.  Auf  */4  Jahr  mit  meiner 
Schlangenfainilie  1813—44  nach  Hamborg  übersiedelt  und 
in  der  Stadt  wohnend,  machte  es  mir  Anfangs  viel  Schwier- 
igkeit, Frösche  zum  Futter  derselben  zu  bekommen,  wess- 
haib  ich  es  mit  de»  kleinen  Aalen  versuchte,  welche  von 
Regenwurmgrösse  bis  zur  Stärke  eines  kleinen  Fingers 
leider  in  grosser  Menge  in  den  Stadtcanälen  (Fleete)  und 
der  Unterelbe  daselbst  gefangen  und  zum  Suppenkochen 
eimerweise  zu  Markte  gebracht  und  spottbillig  verkauft 
werden.  — Obgleich  meine  Schlangen  hungernd  auch  nach 
Fröschen  stets  sehr  lüstern  und  rührig  geweseu  waren, 
so  zeigten  sie  doch  zu  diesen  Aalen  gleich  beim  ersten 
Anblick  eine  viel  grössere  Begierde,  als  sie  zu  Fröschen 
je  geaussert  hatten,  und  Hessen  es  nicht  verkennen,  dass 
ihnen  jene  ein,  wenngleich  noch  nie  gebotener  und  ge- 
kosteter, doch  naturgemüsser , erwünschter  und  leckerer 
Frass  sein  mussten , indem  sie  gleich  darauf  zuschossen, 
sie  beim  Kopfende  im  Wasser  erfassten  und  daraus  zu  sich 
aufs  trockene  Mooslager  zogen.  Das  Würgen  ging;  auch 
bis  zur  Mitte  dm1  Aale  ziemlich  rasch  vor  sich,  dann  aber 
waren  die  kurzen  Hechelzähne  der  Schlange  so  voll  Schleim, 
dass  jene  auf  den  nach  hinten  dünner  werdenden  Aalen 
nur  noch  schwer  und  am  schlaffen,  blattdünnen  Schwänze 
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Floüireu  sich  rein  daraus  herstellet)  lies»,  indem  sie  für 
jene  Thiere  unverdaulich  sein  muss,  während  die  Knochen 
in  Kalkbrei  aufgelöst  werden  und  im  Verein  mit  dem  kr y- 
stallisirten  Harne  den  Koth  sehr  kreidig  und  weiss  mache». 
Dieser  ihrer  sa  sehr  abweichenden  Nahrung  angemessen, 
halt  Sich,  die  glatte  Natter  an  felsigen  . steinichlen . recht 
sonnigen , trockenen  Anhöhen  in  kurzem  Grase,  »wischen 
Stauden  und  kleinen  Dalbsträuchern,  wie  Haide,  Heirtel- 
beerbüscheu  auf,  wo  gleichfalls  die  schuppigen  Eidechsen 
('kaQeptp)  «Mid  Blindschleichen  (Aiiguis)  loben  und  weit 
von  Wasser  lediglieh  auf  das  Lecken  der  Thau-  und  Begeiv 
tropfen  zur  Stillung  des  Durstes«,  wie  so  viele  andere  eit 
wasserlosen  Orten  wohnende  niedere,  d.  7U.  wirbellose 
Thiere,  angewiesen,  und  beschränkt., sind-  — Die  Hingels- 
natter hingegen  steht  mit  den  nackten  Lurchen  und  Fischen 
im  Bunde  und  weil  dieselben  im  Wasser , öder  zwischen 
den  Kräutern  auf  nassem  oder  feuchtem  Grunde  und  in 
Niederungen  sich  aufhalteu,  so  ist  jene  Schlange  daseihst 
auch  mehr  als  au  Bergen  und  Anhöhen,  hier  jedoch,  auch 
ap,  Gemäuer  und  Steinen,  in  Hecken  und  hohlen  Bäumen 
uiizutrelTeu,  wenn  dieselben  zu  ebener  Erde  offenen  Zugang 
und  sonnige  freie  Umgebung  haben.  , . , 

Aus  dein  Unvermögen  der  Nattern,  durch  Beissen  ihre 
Beute  zu  verwunden,  sie  zu  lähmen,  geschweige  sie  da- 
durch zu  tödten,  folgt  auch  die  Unfähigkeit  derselben,  sich 
gegen  gefährlich  heissende  Thiere  zu  sclnitzeu.  noch  mehr 
aber  die  Unmöglichkeit,  dieselben  als  entsprechende  Beute 
zur  Nahrung  zu  überwältigen,  sie  zu  tödten  und  zu  ver- 
schlingen. So  oft  sie  ein  bissiges  Thier  anderswo  und. 
weiter  hinab,  als  gerade  am  Kopfc,  Nacken  und  Halse  er» 
fasst  hätten,  wurden  uufehlbar  die  weder  durch  umschlin- 
gende Muskelkraft  noch  Giftzähne  tüdteuden,  wehrlosen 
Nattern  den  Bissen  eines  solchen  bissigen  Thieres  unterliegen. 
Das  Erfassen  desselben,  wie  jeder  andern  Beute,  hängt  aber 
bei  dem  sehr  schlechten  Sehvermögen  der  Sclilangeu,  we- 
nigstens unserer.  Ringelnatter,  welche  ich  in  dieser  Be- 
ziehung vielfältig  einer  Prüfung  unterwarf,  vom  blossen 
Zufall  ab.  Denn  diese  kann  nur  Bewegendes,  nicht  Ruhen*-, 
des  wahrnehmen  und  erkennen,  ja  sogar  Todtiiegendes 
von  Lebendem  — so  lauge  dieses  unverwandten  Blickes 
sich  ruhig  verhält  — nicht  unterscheiden;  . sondern  sin 
wartet  entweder  dessen  nächste  Bewegung  starr  hioseiicnd 
ab,  oder  fährt  — * wenn  ihr  das  zw  lange  dauert  — mit 
dem  Kopfe  umher,  indem  sie  mit  der  weit  ausgestreckten 
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Zuige  als  Tastorga«  es  au  sondiren  und  zur  L«ben*- 
äoaserung,  d.  h.  zur  Bewegung,  zu  reizen  sucht,  während 
das  Opferthier  zu  Folge  seines  antikratischen  lnstincts  wo 
möglich  mit  noch  grösserer  Geduld  und  Ausdauer  geraume 
Zeit  wie  scheintodt  sich  ruhig  verhält.  Dje  Schlangen 
rühren  todte  Thiere  nicht  an  und  fressen  sie  auch  nicht, 
wofern  sie  dieselben  nicht  selbst  zum  Frasse  eben  ge- 
tödtet  hatten.  Wollte  ich  daher  todte  Frösche,  uql  sie 
nicht  umkommen  zu  lassen,  zum  Futter  für  meine  Ringel* 
nattern  verwenden:  so  durfte  ich  sie  den  Schlangen  nur 
zuckend  Vorhalten,  oder  mit  angebundenem  Faden  jene  in 
stossvveise  Bewegung  versetzen.  Aber  jene,  für  die  warm- 
blütigen, zu  unstäten,  rührigen  und  reizbaren  Thiere  und 
Menschen  unerträgliche  Apathie  und  Selbstverleugnung 
rettet  das  unglückliche,  kaltblütige  Opfer  doch  nur  selten 
und  zwar  nur  dann,  wenn  beide  durch  Uinzukommen  eines 
grossem  Wesens,  oder  durch  Wolken,  Regen  und  Wind 
verscheucht,  oder  durch  Aufhören  des  Sonnenscheins  und 
Abnahme  der  angemessenen  Boden-  und  Luftwärme  ent- 
muthigt  und  gegen  einander  gleichgültig  gemacht  werden. 
Denn  die  kaltblütigen  Amphibien  hängen  ohne  eigene 
Wärme  lediglich  von  der  Temperatur  der  Umgebung,  so- 
wie besonders  von  dem  Grade  der  Intensität  des  directen 
Sonnenscheins  sowohl  in  der  Energie  ihres  Temperaments, 
als  ihrer  lnstinct-  und  Seelen-,  Willen-,  Sinnes-  und 
Muskelthätigkeit  ab.  Ohne  die  ihnen  angemessene  Wärme 
und  Beleuchtung  sind  sie  matt  und  indifferent,  ohne  gegen- 
seitige Neigung.  Triebe  und  Feindschaft,  ohne  Appetit  und 
lnstinct,  ohne  Zorn  und  List,  ohne  Geschick  und  Macht, 
ihre  Futterthiere  zu  erkennen,  zu  erschleichen,  zu  fangen 
und  zu  bewältigen;  sondern  sie  lagern  und  ruhen  un- 
mittelbar neben  denselben  bis  zu  dem  erforderlichen  Tem- 
peratur- und  Witterungswechsel,  ohne  dieselben  zu  beun- 
ruhigen , sie  scheu  und  fliehen  zu  machen. 

Die  mit  langen  hohlen  Giftzähnen  unter  dem  Gaumen 
versehenen  Ottern  und  Vipern  sind  offenbar  vorbedächtlich 
mit  diesen  winzigen  und  doch  so  furchtbar  mächtigen 
Waffen  ausgerüstet  und  vermöge  derselben  so  recht  auf 
das  Morden  bissiger  Säugethiere  behufs  ihrer  Nahrung  an- 
gewiesen , indem  diese  sogleich  durch  einen  einzigen  Biss 
Betäubt,  gelähmt  und  zum  gemächlichen  Verschlingen  un- 
schädlich gemacht  werden.  Die  kleinern  Nagethiere  sind 
daher  auch  vorzüglich  zur  Beute  der  deutschen  Giftschlangen 
und  diese  zur  Verminderung  jener  bestimmt;  jene  unter- 
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scheiden  diese  ihre  Mörder  instinctmässig  von  den  wehr- 
losen Nattern  und  fliehen  jene,  während  sie  diese  selbst 
anfailen,  tödten  und  fressen.  Instinctartig  scheuet  hin- 
gegen eine  grosse  Natter  schon  vor  einer  halbwüchsigen 
Maus,  als  einem  ihr  durch  die  langen  Nagezähne  über- 
legenen Feinde,  zurück,  meidet  ihre  Nähe,  geschweige 
denn,  dass  jene  im  Stande  wäre,1  eine  Maus  anzuhalten, 
zu  besiegen  und  zu  verschlingen! 
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Das  : ' 

Klima  der  mittelrh  einischen  Ebene, 

dargestellt  von 

Dr.  F.  Heitmann, 

Rhrentmtgliede  der  Pollichia,  in  Kreuznach. 


t.i  1 ilj  :•) 

Die  fruchtbare,  schöne  und  volkreiche  mittelrheinische 
Ebene  hat  an  ihrer  nordwestlichen  Ecke  auf  der  liuken 
Seite  des  Rheines  ein  romantisches  Seitenthal,  aus  welcheip 
die  Nahe  kommt,  die  sich  bei  Bingen  zwischen  Rochusberg 
und  Elisenhöhe  in  den  Rhein  ergiesst.'  Oberhalb  Bingen, 
zwischen  dem  Rochusberg  und  der  Ockelheiiner  Spitze, 
liegt  eine  Niederung,  welche  sich  bis  oberhalb  Kreuznach 
erstreckt  und  also  als  ein  Zweig  der  mittelrheinischen 
Ebene  betrachtet  werden  muss,  ln  diesem  Thal  von  etwa 
2 Meilen  Lange  und  der  Breite  von  Va  Meile,  zu  Kreuznach 
nämlich,  sind  seit  12  Jahren  meteorologische  Beobachtungen 
im  Dienste  des  königlich  preussischen  meteorologischen 
Instituts  gemacht  worden, , welche  der  nachfolgenden  Dar- 
stellung vorzugsweise  zu  Grunde  liegen.  Die  Beobachtungen 
verdienen  besonderes  Vertrauen , da  sie  mit  den  besten, 
stets  der  Controle  unterworfenen  . Instrumenten  gemacht 
wurden.  „Es  wäre  jedoch;  unstatthaft,  aus  Beobachtungen 
nur  au  einem  Punkte  in  der  mittelrheinischen  Ebene  deren 
gesummtes  Klima  ableiten  ,zu  wollen;  desshalb  verglich 
der  Verfasser  mit  seinen  eigenen  Beobachtungen  die  besten 
bekannten  noch  anderer  Oerter,  welche  in  der  mittelrheint- 
schen  Ebene  selbst  und  in  deren  Nachbarschaft  liegen. 
Es  hat  sich  durch  ein  sorgfältiges  Studium  dieser  That- 
sachen  ergeben,  dass  die  nüGelrheinische  Ebene,  welche 
durch  andere  Naturverhältnisse,  besonders  in  zoologischer, 
botanischer,  mineralogischer  und  geologischer  Beziehung 
sich  auszeichnet,  auch  eiq  jexcessives  Klima  hat,  so  dass 
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durch  dieses  Resultat  der  schon  früher  bekannte  natur- 
wissenschaftliche Character  dieser  Gegend  seine  Vervoll- 
ständigung und  theilweise  auch  seine  Erklärung  erhalt. 
Der  klimatologische  Character  der  mittelrheinischen  Ebene 
lässt  sich,  wenn  wir  die  3 Hauptjahreszeiten,  Frühling, 
Sommer  und  Herbst  vorzugsweise  berücksichtigen,  kurz  in 
3 Wörter  zusammenfasset) : das  Klima  dieser  Gegend  ist 
warm,  heiter  und  trocken. 

Da  sich  bei  der  Witterung  Alles  um  die  Wärme  dreht, 
so  werden  wir  mit  der  Darstellung  der  Wärmeverhältnisse 
beginnen  und. daran  die  Erscheinungen  des  Luftdrucks,  der 
Himmelsbedeckung,  der  Windstärke  und  Windrichtung, 
des  Dunstdrucks,  der  Feuchtigkeit,  der  Wolkenform,  der 
electrischen  Erscheinungen,  der  Niederschlage  und  der 
übrigen  Meteore  knüpfen.  Wir  werden  bei  jeder  Rubrik 
zuerst  die  12  Jahre  der  Beobachtungsreihe  mit  einander 
vergleichen,  dann  den  Gang  der  Erscheinungen  im  Jahre, 
ferner  den  täglichen  Gang  angeben,  dann  Vergleichungen 
des  Klimas  der  mitte  Ir  heinischen  Ebene  mit  benachbarten 
Gegenden  anstellen  und  zum  Schlüsse  des  Ganzen  eine 
Vergleichung  der  bisherigen  Beobachtungsresultate  von 
Dürkheim  mit  denen  von  Kreuznach  vornehmen. 

Um  keine  Unklarheit  im  Verständnis«  der  Zahlen  zu  ver- 
anlassen, sei  bemerkt,  dass  die  Wärmegrade  Reoumnr’sche, 
die  Barometerangaben,  die  des  Dunstdrucks  und  der  Regen- 
höhe französische  Linien , die  Zahlen  der  Feuchtigkeit 
Proeente  des  Maximums  bezeichnen.  Die  Windstärke  wird 


von  0 bjs  4.  die  Himmelsbedeektmg  von  0 bis  10  ge- 
schätzt. Die  Einheit  für  die  Angaben  der  Luft-EfeetricitÄt 
ist  die  Spannung  eines  Elementes  einer  Zink- Kupfer- 
Säule. 
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I.  Wärme. 

Die  mittlere  Wärme  ans  den  12  Jahren  1861  bis  1862 
ist  zu  Kreuznach  7,66.  Zwei  von  diesen  Jahren,  nämlich 
1853  und  1865  bleiben  unter  7,  vier  Jahre,  1832,  1857,. 
1859  und  1862  gingen  über  8,  die  6 anderen  haben  eine 
Wärme  zwischen  7 und  8 Grad.  Das  kälteste  war  1855 
mit  6,66,  das  wärmste  1859  mit  8.82  Grad:  das  näehst- 
wärmste  war  1862  mit  8,37  Grad. 

Der  JanuaT  ist  der  kälteste  Monat  mit  0.60,  der  Juli 
der  wärmste  mit  15,07  Grad;  jedoch  steht  der  August  dem* 
Juli  wenig  nach,  da  er  das  Mittei  15,04  hBt.  Znr  bessern 
Uebersicht  des  Steigens  und  Fallen«  der  Wärme  im  Lauft 
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des  Jahres  mögen  die  Monatsmittel  Wer  «teilen.  Die 
ZaMen  1 — -12  bedeuten  die  12  Monate , mit  dem  Januar 
beginnend. 

%.  13  ober  sieh  t. 

Monatsmittel  der  Warme. 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10  11  12 

0,«0.  1,15.  3,77.  7,25.  10,82.  14,01.15,07.  15,04.  11,91.  8,18.  2,84.  0,87. 

Wir  sehen  also,  dass  während  dreier  Monate,  vom 
Anfang  Juni  bis  Ende  August,  die  Wärme  sieh  ziemlich 
gleich  bleibt.  Wenn  man  die  einzelnen  Monate  in  den 
12  Jahren  durchgeht,  so  hat  einer  dieser  3 Monate  sicher 
das  höchste  Monatsmittel  des  Jahres}  1858  war  es  der 
Jnni  mit  17.03;  oft  ist  es  der  Juli,  so  z.  B.  1852  mit 
16,43,  1853  mit  15,03,  1854  mit  15,18,  1859  mit  18,25, 
1862  mit  14.94;  jedoch  öfter  noch  der  August,  so  1851 
mit  14,54,  1855  mit  14,90,  1856  mit  15,70,  1857  mit  16,97, 
1860  mit  13,80  und  1861  mit  16,28.  Das  höchste  Monats- 
mittel hat  also  in  allen  12  Jahren  der  Juli  1859.  Wenn 
wir  das  Steigen  und  Fallen  der  Wärme  im  Jahre  in’s  Auge 
fassen,  so  sehen  wir  vom  März  an  ein  starkes  Steigen 
und  vom  Oetober  an  ein  sehr  rasches  Fallen,  so  dass  also 
auch  noch  die  beiden  den  3 wärmsten  Monaten  voran- 
gehenden und  die  beiden  nachfolgenden  eine  ziemlich  hohe 
Wärme  haben. 

Noch  deutlicher  tritt  die  Abstufung  im  Jahre  hervor, 
wenn  wir  die  Monate  zu  Jahreszeiten  vereinigen.  Nennen 
wir  also  die  3 Monate  Januar,  Februar  und  December 
Winter,  vom  März  an  die  drei  folgenden  Frühling  etc., 
bezeichnen  den  Winter  mit  1 , Frühling  mit  2 etc.,  so  er- 
gibt sich  folgende  Beihe,  wenn  wir  aus  den  3 Monaten, 
einer  jeden  Jahreszeit  dos  Mittel  nehmen. 

2.  Uebersicht. 

Quartalmittel  der  Wärme. 

'12  3 4 

0,87.  7,28.  14,71.  7,71. 

Wir  sehen  also  daraus,  dass  das  Mittet  des  Herbstes 
dem  Jahresmittel  sehr  nahe  kommt,  eine  Thetsache,  die 
för  alle  Wittertingserschelnungen  gilt. 

Noch  eine  besondere  Eigentümlichkeit  des  jährlichen 
Ganges  einer  Erscheinung,  also  auch  der  Wärme,  ergibt 
sich,  wenn  wir  das  höchste  und  niedrigste  Monatsmittel 
mit  einander  vergleichen.  Die  Grösse  des  Unterschieds. 
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gibt  die  Grösse  der  möglichen  Schwankungen  an  für  jeden 
Monat.  Diese  Differenzen  sind  für  die  12  Monate  folgende? 

3.  Uebersicht. 

Differenzen  der  Extreme  der-  Wärme-Monatsmittel. 

1 2 3 4 ■ 5 I 6 7 8 9 10  11  12 

7,52.  6,10.  5,99.  4,17.  4,61.  4,30.  4,94.  3,47.  3,8?.  3,07.  7,81.  8,42. 

Wir  sehen 4 dass  die  Schwankungen  nach  den  Wür- 
mern Monaten  hin  abnehmen,  am  schwächsten  im  October 
sind,  am  stärksten ,im  December , oder  noch  Jahreszeiten: 
am  schwächsten  im  Sommer,  aiu  stärksten  im  Winter. 

, Im  täglichen  Verlaufe  unterscheiden  wir  3 Tbeile  des 
Tages,  den  Gong  Morgens,  Nachmittags  und  Nachts.  Da 
die  Beobachtungen  täglich  3 Mal  gemacht  wurden,  Mor- 
gens 6 Uhr,  Nachmittags  2 Uhr  und  Abends  10  Uhr,  so 
wollen  wir  immer  unter  Morgens  die  Zeit  von  der  1.  bis 
zur  2.  Beobachtung,  unter  Nachmittags  die  Zeit  von  der 
2.  bis  zur  3.,  und  unter  Nachts  die  von  der  3.  bis  zur  1. 
des  .folgenden  Tages  verstehen.  Bezeichnen  wir  init  A 
die  Zahieu  der  1.  täglichen,  mit  B die  der  2.  und  mit  C 
die  der  3.  Beobachtung,  so  werden  wir  die  Veränderungen, 
welche  Morgens  vergegangeu  sind,  erfahren,  wenn  wir 
A mit  B,  die,  welche  Nachmittags  sich  ereigneten,  wenn 
wir  B mit  C,  und  die,  welche  sich  Nachts  zugetragen, 
wenn  wir  A mit  C vergleichen. 

Fragen  wir  nun  zuerst,  wie  viel  steigt  Morgens  im  Durch- 
schnitt zu  Kreuznach  das  Thermometer,  d*  h.  von  Morgens  6 
bis  Nachmittags  2 Uhr,  wo  es,  wie  bekannt,,  im  Durchschnitt 
am  höchsten  steht,  so  geben,  wenn  alle  Beobachtungen  wäh- 
rend der  12  Jahre  Morgens  um  6 Uhr  iu  eine  Summe  gebracht 
und  diese  Hemme  durch  die  Zahl  der,  Beobachtungen  di- 
vidirt  wird,  sie  die  Zahl  5, 68,  und  ebenso  mit  sämmtlicheu 
Beobachtungen  um  2 Uhr  verfahren,  so  erhält  man  die  Zahl  i 
10,51 ; also  steigt  das  Thermometer  Morgens  im  Durchschnitt 
10,51 — 5,68  oder  4,83  Gr®d. . Nachmittags  fällt  es  dann  wieder 
3,73  und  während  der  Nacht  noch  1,10  Grad.  Es  ist  gewiss  i 
nicht  ohne  Interesse,  zu  sehen,  dass  es  Nachmittags  weit 
stärker  fällt, i al$>  Nachts,  da  doch  Nachmittags  die  Sonn«  am 
Bimmel  stellt, Nachts  aber  nicht  mehr.  Die  Erkaltung  sowohl, 
wie  die  Erwärmung  muss  doch  unter  übrigens  gleichen, Um- 
ständen der  Zeit  proportional  sein,  upd  hier  ist  es  die;Wärtne- 
abnahine  offenbar  nicht*  Es  muss  also  ein  Umstand  vor- 
handen sein,  welcher  hierauf  die  Wärme  einwirkt  in  ver- 
schiedenem Grade  während  des  Nachmittags  .und  der  Nacht. 
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Zuerst  muss  als  Grund  das  Naturgesetz  hier  genannt 
werden,  dass  ein  Körper  um  so  schneller  erkaltet,  je 
warmer  er  ist.  Ein  Hauptgrund  aber  auch  für  die  lang- 
samere Erkaltung  während  der  Nacht  besteht  darin,  dass 
sich  Nachts  meist  der  Himmel  trübt.  Je  heiterer  der 
Himmel  ist,  desto  stärker  erwärmt  sich  die  Erde  in  einer 
bestimmten  Zeit,  desto  schneller  kühlt  sie  sich  aber  auch 
wieder  ab.  Das  ist  ja  auch  der  Grund,  wesshalb  in  der 
Tropenzone  bei  dem  so  klaren  Himmel  eine  so  starke  Er- 
kaltung während  der  Nacht  eintritt,  dass  Thiere,  welche 
im  Freien  zubringen  müssen,  öfter  erfrieren,  und  Menschen 
ungeachtet  ihrer  Vorsicht  erkranken. 

Die  Zunahme  der  Wärme  Morgens  und  deren  Abnahme 
während  des  Nachmittags  und  der  Nacht  ist  indess  in  den 
verschiedenen  Jahreszeiten  sehr  verschieden,  wie  folgende 
Uebersicht  zeigt,  wo  die  Zahlen  1—4  wieder  die  Jahres- 
zeiten bezeichnen,  mit  dem  Winter  beginnend. 

4.  Uebersicht 

Wärmevariation  am  Tage  und  in  der  Nacht. 

B-A.  Steigen  des  Thermometers  Morgen*. 

12  3 4 

2,55.  5,94.  6,13.  4,67. 

B-C.  Fall  des  Thermometers  Nachmittags. 

1,89.  4,35.  5,05.  3,62. 

Daraus  folgt  durch  Subtraction: 

C—A.  Fall  des  Thermometers  Nachts. 

0,66.  1,59.  1,08.  1,05. 

In  Bezug  auf  C-A  muss  es  auffalleu,  dass  während 
des  Sommers  in  der  Nacht  eine  geringere  Abkühlung  statt- 
fiudet,  als  im  Frühlinge,  und  eine  kaum  grössere,  als  im 
Herbste.  Im  Sommer  sind  doch  die  Nächte  w'ärmer,  als 
in  jeder  andern  Jahreszeit,  also  sollte  auch  nach  dem  vor- 
her angezogenen  Naturgesetze  im  Sommer  Nachts  die 
stärkste  Abkühlung  sich  finden.  Die  Gründe  liegen  hier 
nicht  in  der  Natur,  sondern  in  der  Art,  wie  die  ange- 
gebenen Zahlen  gewonnen  worden.  Im  grössten  Theile 
des  Frühlings  sowohl,  wie  im  ganzen  Sommer  hat  Mor- 
gens 6 Uhr  die  Sonne  schon  geschienen,  das  Thermometer 
ist  bereits  in  die  Höhe  gegangen,  differirt  also  nicht  mehr 
so  viel  vom  vorigen  Abende  schon  aus  diesem  Grunde. 

Pollicbm  18ö3.  ^ 
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Aber  die  Nacht  war  auch  kürzer  im  Sommer,  d.  h.  die 
Zeit  von  Abends  10  Uhr  bis  Sonnenaufgang,  und  dies  ist 
der  zweite  Grund. 

Wie  die  einzelnen  Jahre  sich  im  jährlichen  Gange  der 
Wärme  noch  ziemlich  verschieden  verhalten,  so  auch  im 
täglichen.  Wir  sehen  aus  der  Tabelle  oben  unter  B-A, 
dass  im  Sommer  Morgens  das  Thermometer  am  meisten 
steigt,  wie  es  im  Allgemeinen  auch  sein  muss,  weil  die 
Sonne  daun  um  dieselbe  Zeit  am  höchsten  steht  und  die 
Erwärmung  proportional  ist  dem  Sinus  des  Winkels,  unter 
dem  die  Strahlen  auffallen,  ln  4 Jahren  ist  jedoch  dies 
Steigen  im  Frühling  am  grössten,  nämlich  1852  , 54  , 60 
und  62.  Sucht  man  in  den  Beobachtungs-Tabellen  den 
Grund,  so  findet  er  sich  in  der  Verschiedenheit  der  Himmels- 
bedeckung, welche  nur  in  diesen  4 Jahren  im  Frühling 
geringer  ist,  als  im  Sommer.  Je  freier  der  Himmel  ist, 
desto  stärker  wird  Morgens  die  Wärmezunahme  sein.  Dass 
im  Winter  diese  Zunahme  so  gering  ist,  liegt  nicht  blos 
darin,  dass  die  Sonne  erst  2 Stunden  nach  der  ersten  Be- 
obachtung aufgeht  und  so  wenig  steigt:  der  dritte  Grund 
ist  die  bedeutende  Himmelsbedeckung  im  Winter.  Suchen 
wir  unter  allen  144  Monaten  diejenigen  aus,  in  denen  die 
Wärme  Morgens  durchschnittlich  am  stärksten  stieg,  so 
sind  es  die,  welche  die  kleinste  Himmelsbedeckung  haben. 

An  dem  Tage  der  12  Beobachtungsjahre,  .welcher  den 
höchsten  Thermometerstand  zeigte,  stieg  das  Thermometer 
Morgens  auch  am  meisten,  von  15,2  auf29,2,  also  14  Grad,  und 
doch  war  er  nicht  ganz  heiter,  sondern  nur  Morgens  und 
Abends,  wogegen  Nachmittags  um  2 Uhr  die  Himmelsbe- 
deckung 3 war.  Später  soll  der  Einfluss  der  Himmelsbe- 
deckung auf  den  Gang  der  Wärme  genauer  besprochen  werden. 

Um  die  Wärmeverhältnisse  der  mittelrheinischen  Ebene 
im  Vergleich  mit  andern  Gegenden  Deutschlands  hervor- 
zuheben, muss  zuerst  bemerkt  werden,  dass  in  derselben 
entschieden  mehr  das  Continentalklima  hervortritt,  als  im 
westlichen  und  nördlichen  Deutschland,  und  da  die  Er- 
hebung über  dem  Meere  nur  eine  geringe  ist,  nur  etwa 
300'  beträgt,  so  steigert  sich  namentlich  im  Sommer  in 
derselben  die  Wärme  bis  zu  einer  Höhe,  welche  nur  an 
einzelnen  Orten  der  südlichsten  Theile  Deutschlands  über- 
troffen wird.  Zu  dieser  Erhöhung  der  Sommer-Temperatur 
trägt  nicht  wenig  bei  der  heitere  Himmel  und  die  geringe 
Regenmenge.  Beide  Erscheinungen  haben  wieder  ihren 
Grund  in  der  geringen  Bewaldung.  Im  Laufe  der  letzten 
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Jahrhunderte  haben  namentlich  auf  den  Höhen  die  Wälder 
meist  den  Weinbergen  weichen  müssen. 

Um  den  Continentalcharakter  des  Klima’s  der  mittel- 
rheinischen £beDe  hervortreten  zu  lassen,  mögen  zuerst 
die  10jährigen  Mittel  des  August  aus  den  Jahren  1848 — 57 
von  vier  Städten,  und  dann  die  Mittel  der  beiden  Haupt- 
jahreszeiten aus  demselben  Zeiträume  von  ebenfalls  vier 
Städten  hier  stehen. 


5.  Uebersicht. 

1)  August-Wärme  im  Mittel  der  Jahre  1848 — 57. 

Cleve.  Boppard.  Trier.  Kreuznach. 

13,50.  13,91.  14,34.  14,59. 

2)  Winter-  und  Sommer-Wärmemittel. 

Boppard.  Trier.  Kreuznach.  Karlsruhe. 

Winter:  1,38.  1,2a  1,01.  1,02. 

Sommer:  13,75.  14,09.  14,28.  15,15. 

Unter  2)  ist  das  Mittel  von  Karlsruhe  nicht  aus  dem- 
selben Zeiträume,  sondern  aus  Beobachtungen  von  1780 
bis  1830  mit  einem  Ausfall  von  10  Jahren.  In  Bezug 
darauf  ist  zu  bemerken,  dass  Ältere  Beobachtungen  über- 
haupt wenig  zuverlässig  sind,  da  die  Controle  der  Instru- 
mente früher  zu  wenig  sorgfältig  war,  und  die  frühem 
Thermometer,  wie  jetzt  noch  viele,  meist  zu  hoch  standen, 
weil  sie  nach  der  Anfertigung  leicht  durch  den  Luftdruck 
etwas  in  die  Höhe  gehen.  Auch  ist  Erfahrung,  dass  die 
Temperatur  in  einer  grösseren  Stadt  stets  etwa  1°  zu  hoch 
ist.  Aus  diesen  Gründen  ist  das  obige  Wärmemittel  von 
Karlsruhe  höchst  wahrscheinlich  zu  hoch.  Jedoch  zeigen 
die  neueren  Beobachtungen  in  Frankfurt  und  Mannheim 
stets  im  Sommer  eine  etwas  höhere  Temperatur,  als  in 
Kreuznach,  im  Winter  eine  niedrigere,  woraus  die  Zu- 
nahme des  Continentalcharakters  des  Klima’s  der  mittel- 
rheinischen Ebene  mit  der  Entfernung  von  der  Nordsee 
sich  ergibt.  Dieser  Charakter  tritt  in  warmen  Sommern 
noch  stärker  hervor.  Im  Mittel  der  Jahre  1857  bis  59  ist 
der  Sommer  in  Kreuznach  0°,96  wärmer  gewesen,  als  zu 
Boppard,  und  0°,62  wärmer,  als  in  Trier.  Wenn  wir,  um 
den  in  mehrfacher  Beziehung  berühmtesten  Theil  der 
mitteirheinischen  Ebene  zu  charakterisiren , den  Rheingau 
nämlich,  Kreuznach  als  an  einem  Ende  desselben  und 
Frankfurt  am  andern  gelegen  betrachten,  und  die  Mittel 
aas  beiden  als  die  Mittel  rar  den  Rheingau  gelten  lassen. 

2* 
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so  stellt  sich  heraus,  dass  dieser  in  warmen  Sommern 
etwa  1°,3  Wärme  mehr  hat,  als  ßoppard,  und  etwa  1° 
mehr,  als  Trier.  Aber  die  höhere  Wärme  des  Rheingaues 
im  Sommer  ist  wieder  bei  Tage  verhältnissmässig  höher, 
als  in  der  Nacht,  weil  sich  das  Klima  hier  mehr  dem 
Tropenklima  nähert  im  Sommer.  Die  Mittel-Differenz  zwi- 
schen dem  Rheingau  und  Boppard  beträgt  ita  wärmsten 
Monat  der  Jahre  1857  bis  59  schon  1°,71.  Wie  beträcht- 
lich aber  ein  solcher  Unterschied  für  die  Vegetation  ist, 
geht  schon  daraus  hervor,  dass  1°  höhere  Wärme  für  den 
Frühling  und  Sommer  hinreicht,  aus  einem  gewöhnlichen 
Jahr  ein  gutes  Weinjahr  zu  machen. 

II.  Luftdruck. 

Der  mittlere  Barometerstand  der  12  Jahre  ist  zu  Kreuz- 
nach 333“‘,30.  Das  Jahr  1861  hatte  den  höchsten,  333‘u,80, 
das  Jahr  1853  den  niedrigsten,  332“’, 62. 

Wir  lassen  nun  die  Uebersichten  folgen,  welche  der 
1.  und  3.  entsprechen,  um  den  jährlichen  Gang  des  Luft- 
drucks zu  veranschaulichen. 

6.  U e b e r s i c h t. 

Die  12jährigen  Monatsmittel  des  Luftdrucks. 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 to  11  12 

3,82.  3,47.  3,00.  2,84.  2,43.  3,13.  3,29.  3,43.  3,79.  3,19.  3,06.  4,20. 

Hier  sind  vorn  überall  2 Stellen,  nämlich  33,  zu  er- 
gänzen, oder  es  ist  überall  330'”  zu  addiren.  Die  Doppel- 
periode tritt  deutlich  hervor,  der  December  und  September 
haben  die  Maxirna , der  November  und  Mai  die  Minima ; 
vom  November  springt  das  Minimum  also  plötzlich  in  das 
December-Ma.ximum  über.  Nach  dem  Gange  der  Wärme 
sollte  das  Jahr  nur  ein  Maximum  und  ein  Minimum  haben, 
lin  Innern  sämmtlicher  grossen  Contiueute  und  trockener 
Hochebenen,  z.  B.  zu  Madrid,  ist  dies  auch  der  Fall.  Die  sehr 
gründlichen  und  umfaugreichen  Untersuchungen  Dove’s 
haben  den  Grund  dieser  sowohl,  wie  der  täglichen  Periodi- 
cität  des  Luftdrucks,  nachgewiesen  $ er  liegt  in  der  Doppel- 
atmosphäre, der  der  permanenten  Gase  und  der  des  Wasser- 
dampfes, welche  sich  gegenseitig  modiftciren.  Hier  ersetzt 
im  Sommer  der  Dampfdruck  uicht  blos  die  durch  die  höhere 
Wärme  entstehende  Erniedrigung  des  Drucks  der  perma- 
nenten Gase,  er  führt  sogar  noch  eine  Erhöhung  des  Ge- 
sammtdruckes  herbei.  Im  Herbst  lässt  der  Dampfdruck 
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wieder  nach,  aber  der  Druck  der  trockenen  Loft  ist  durch 
die  noch  zu  geringe  Erkaltung  nicht  im  Stande,  diesen 
Nachlass  zu  ersetzen , wie  denn  auch  im  Frühjahr  der 
Dampfdruck  noch  zu  gering  ist,  um  den  Verlust  der  trockenen 
Luft  durch  Erhöhung  der  Warme  auszugleichen.  Das 
Winter-Maximum  wird  durch  die  von  der  Kälte  herbeige- 
föhrte  Verdichtung  der  trockenen  Luft  hervorgebracht. 

7.  De ber sicht. 

Differenz  der  Extreme  der  Monatsiuittel  des  Luftdrucks. 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10  11  12 

7,04.  6,52.  6,98.  3,62.  2,76.  2,75.  2,13.  2,26.  2,75.  5,22.  4,07.  6,20. 

Der  Sommer  vermindert  also  die  Schwankungen,  wie 
das  Tropenklima  alle  Unregelmässigkeiten  der  Witterung. 
Und  in  der  That  sind  wir  ja  auch  im  Sommer  dem  Kern 
der  Tropenzone,  dem  Gürtel  der  Windstillen,  näher  gerückt. 
Die  Unregelmässigkeiten  der  Reihe  müssen  durch  die  noch 
zu  kurze  Beobachtungszeit  erklärt  werden;  durch  Ver- 
einigung der  betreffenden  Monate  in  Jahreszeiteu  fallen 
dieselben  fort. 

Der  täglich«  Gang  des  Barometers  schliesst  sich  nicht 
minder  dem  Gange  der  Wärme  an,  wie  der  jährliche. 
Morgens  stand  im  Durchschnitt  dos  Barometer  333"", 37, 
Nachmittags  333"\16  und  Abends  333w‘,38  hoch.  Es  fiel 
also  Morgens  0^,21 , stieg  Nachmittags  0“‘,22  und  fiel 
Nachts  0“\01.  In  den  verschiedenen  Jahreszeiteu  ist  dies 
tägliche  Verhalten  jedoch  den  Wärmeverschiedenheiten  ent- 
sprechend, wie  die  folgende  U eher  sicht  zeigt. 

8.  Uebersieht. 

Verhalten  des  Luftdrucks  während  des  Tages  in  ver- 
schiedenen Jahreszeiten. 

A—B.  Fallet!  des  Luftdrucks  Morgens. 

1 2 3 4 

•‘“,09.  0“‘,27.  »“,29.  0“‘,20. 

C-B.  Steigen  des  Luftdrucks  Nachmittags. 

1 2 3 4 

«“‘,22.  0“‘,21.  0“‘,24.  0“‘,22. 

Ferattderung  des  Luftdrucks  iss  der  Nacht. 

•"  1;“  ''  2 3 4’ 

0““,t8.  —•“>,«6.  -*-»“,0*.  0“‘,®2. 
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Unter  A-B  spricht  sich  ein  Zusammengehen  des  Luft- 
drucks mit  der  Wärme  aus,  unter  C-B  gar  nicht,  da  die 
Werthe  hier  in  den  4 Jahreszeiten  fast  gleich,  die  ent- 
sprechenden Werthe  der  Wärme  aber  sehr  verschieden  sind. 

Um  den  täglichen  Gang  des  Luftdrucks  kennen  zu 
lernen,  muss  man  wenigstens  stündlich  beobachten.  Man 
kann  diese  stündlichen  Beobachtungen  längere  Zeit,  wenig- 
stens einige  Jahre  fortsetzen,  oder  muss  sich  besonders 
geeignete  Tage  zu  diesem  Studium  aussuchen.  Das  letztere 
Verfahren  wurde  bisher  als  unstatthaft  verworfen,  ist  aber 
nach  des  Verfassers  Erfahrungen  wohl  geeignet  zu  diesem 
Zwecke,  und  zwar  aus  folgenden  Gründen. 

Bekanntlich  sind  die  täglichen  Variationen  des  Baro- 
meterganges so  gering,  dass  sie  meist  durch  die  unregel- 
mässigen Schwankungen,  welche  die  beiden  Hauptluft- 
ströme hervorrufen,  verdeckt  werden.  Nun  behauptet  man, 
dass,  wenn  man  stündliche  Beobachtungen  lange  genug 
fortsetzte,  diese  unregelmässigen  Schwankungen  dadurch 
eliminirt  würden,  und  das  ist  gewiss  richtig.  Aber  so 
lange  kann  man  diese  stündlichen  Beobachtungen  ohne 
grosse  Opfer  an  Kraft  nicht  fortsetzen,  dass  man  sich 
sagen  könnte,  den  Zweck  erreicht  zu  haben.  Denn  wenn 
bei  diesen  unregelmässigen  Bewegungen,  wie  dies  häufig 
der  Fall  ist,  mehrmals  ein  bedeutender  Stoss,  ein  schnelles, 
plötzliches  Fortrücken  fast  auf  dieselbe  Tagesstunde  fällt, 
so  reichen  oft  Jahre  nicht  aus,  diesen  Fehler  wieder  aus- 
zugleichen. Und  wo  nur  ein  Observator  im  Dienste  ist, 
kann  das  stündliche  Beobachten  ohnehin  nicht  längere  Zeit 
hindurch  ausgefuhrt  werden.  Für  die  vielen  ausfallenden 
Beobachtungen  müssen  dann  ohnehin  Interpolationen  ein- 
treten.  Dagegen  kann  ein  Beobachter  recht  wohl  zu- 
weilen eine  Nacht  hindurch  stündlich  beobachten.  Es  fragt 
sich  nur,  ob  es  Zeiten  gibt,  in  denen  die  unregelmässigen 
Schwankungen  ganz  oder  fast  ganz  schweigen.  Einiges 
Ueberiegen  macht  es  wahrscheinlich,  dass  sie  Vorkommen, 
besonders  wenn  das  Barometer  bei  einer  unregelmässigen 
Schwankung  sich  dem  Maximum  nähert;  jedenfalls  geht 
ja  jede  Oscillation  in  der  Nähe  der  Wendepunkte  lang- 
samer. Ist  dabei  der  Himmel  heiter,  so  ist  die  Wahr- 
scheinlichkeit der  Ruhe  der  unregelmässigen  Schwankung 
und  des  deutlichem  Hervortretens  der  täglichen  Oscil- 
lationen  noch  grösser.  Macht  man  an  einem  solchen  Tage 
Morgens  den  Versuch,  so  zeigt  ja  die  zweite  stündliche  Be- 
obachtung schon,  ob  man  fortfahren  kann,  oder  nicht. 
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Denn  ist  das  Barometer,  wenn  man  um  6 Uhr  die  erste 
Beobachtung  gemacht,  um  7 Uhr  gefallen,  so  ist  eine  un- 
regelmässige Schwankung  im  Spiel  und  man  braucht  nicht 
/ortzufahren.  Ist  es  gestiegen,  so  erkennt  man  bald  an 
der  Grösse  des  Steigens,  ob  man  noch  die  stündliche  Be- 
obachtung fortsetzen  kann.  Der  Verfasser  hat  auf  diese 
Weise  in  einem  Falle  während  einer  Zeit  von  40  Stunden 
das  Barometer  fast  genau  die  täglichen  Schwankungen 
einhalten  gesehen.  Die  25  Zahlen  mögen  für  24  Stunden, 
von  Morgens  6 Uhr  bis  zum  folgenden  Morgen  6 Uhr,  hier 
stehen  (330144  zu  addiren):  6 Uhr:  7,36;  7 Uhr:  7,48; 

8 Uhr:  7.63;  9 Uhr:  7,69;  10  Uhr:  7,70;  11  Uhr:  7,82; 

12  Uhr:  7.72;  1 Uhr:  7,52;  2 Uhr:  7,42;  3 Uhr:  7,33; 

4 Uhr:  7,27;  5 Uhr:  7,29;  6 Uhr:  7,29;  7 Uhr:  7.33; 

8 Uhr:  7,50;  9 Uhr:  7,59;  10  Uhr:  7,57;  11  Uhr:  7,59; 
12  Uhr:  7.56;  1 Uhr:  7,54;  2 Uhr:  7,42;  3 Uhr:  7.35; 
4 Uhr:  7,35;  5 Uhr:  7,34;  6 Uhr:  7,43.  Also  Mor- 

gens 11  Uhr  zeigt  sich  das  erste  Maximum . Nachmittags 
4 Uhr  das  erste  Minimum,  Abends  10  Uhr  (wo  7,57 
wahrscheinlich  ein  Beobachtungsfehler  ist,  weil  die  Zahlen 
von  9 Uhr  und  11  Uhr  höher  sind)  das  zweite  Maxi- 
mum. Morgens  5 Uhr  das  zweite  Minimum.  Der  Tag 
war  der  16.  Februar.  Aus  vollständigem  Beobachtungen, 
namentlich  aus  den  von  Kämtz  in  Halle  gemachten,  weiss 
man,  dass  durchschnittlich  die  beiden  Maxima  auf  Morgens 
und  Abends  10  Uhr,  die  beiden  Minima  auf  Morgens  und 
Nachmittags  4 Uhr  fallen,  dass  aber  im  Winter  diese 
Wrendestunden  etwa  eine  Stunde  dem  Mittag  näher  liegen. 
Das  passt  für  den  vorliegenden  Fall  fast  genau.  Auch 
ist  hier  der  Spielraum  zwischen  dem  Morgen-Maximum  und 
dem  Nachmittags-Minimum  der  Regel  gemäss  der  grösste, 
nämlich  0,55,  und  diese  Grösse  stimmt  ebenfalls,  da  diese 
Schwankungen,  die  unter  dem  Aequator  etwa  i“4  betragen, 
mit  der  Annäherung  an  die  Pole  abnehmen.  Der  Spiel- 
raum vom  zweiten  Maximum  bis  zum  zweiten  Minimum 
beträgt  nur  etwa  die  Hälfte  in  unserm  Falle.  Wenn  man 
sich  so  in  allen  Jahreszeiten  geeignete  Tage  aussucht  und 
benutzt,  wird  man  an  jedem  Orte  die  täglichen  Schwan- 
kungen ohne  grosse  Opfer  kennen  lernen.  Und  hat  man 
sie  blos  für  eine  Jahreszeit  aus  stündlichen  Beobachtungen 
erkannt,  so  lassen  sich  schon  aus  den  allgemeinen  mitt- 
lern  täglichen  Differenzen  die  Grössen  für  die  anderen 
Jahreszeiten  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  «bleiten.  Cor- 
rigiren  wir  mittelst  der  allgemeinen  Differenzen  die  obige 
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Beobachtung  von  10  Uhr  Abends,  so  beträgt  sie  7,64. 
was  mit  dem  Gange  der  ganzen  Reihe  gut  stimmt. 

Geben  wir  nun  an  die  Beurtheilung  der  in  der  8.  lieber- 
sicht  für  den  täglichen  Gang  des  Barometers  mitgetheiiten 
Zahlen,  so  sehen  wir,  dass  sie  diesen  Gang  nur  sehr  un- 
vollkommen andeuten.  Die  Morgen-Beobachtung  im  Winter 
liegt  dein  Morgen-Minimum  näher,  als  im  Sommer,  und  die 
Nachmittags-Beobachtung  dem  Morgen-Maximum ; in  der 
Reihe  der  stündlichen  Beobachtungen  ist  sie  nur  0‘u,06, 
in  den  allgemeinen  Resultaten  für  den  Winter  aber  0US,09’. 
Da  die  Beobachtungsstunden  im  Winter  zweien  Extremen 
näher  liegen,  als  im  Sommer,  und  doch  die  Differenz  A-B 
im  Sommer  3 Mal  so  gross  ik,  als  im  Winter,  so  müssen 
di«  täglichen  Schwankungen  des  Barometers  im  Sommer 
weit  bedeutender  seiu,  als  im  Winter,  was  anderwärts 
durch  stündliche  Beobachtungen  sich  bestätigt  hat  und  sein 
muss,  da  sich  unser  Klima  im  Sommer  dem  Tropenklima 
nähert. 

Wer  das  Barometer  zu  praktischen  Zwecken,  zum 
Messen  der  Höhen  oder  zur  Vorherbestimmung  des  Wetters 
benutzen  will,  muss  seinen  täglichen  Gang  an  seinem  Orte 
genau  kennen.  Wenn  also  z.  B.  im  Sommer  Nachmittags  das 
Barometer  etwa  0“‘,3  tiefer  steht,  als  Morgens,  so  ist  das 
die  ungefähre  Grösse  der  täglichen  Variation  und  daraus 
lässt  sich  Nichts  schliessen,  da  die  täglichen  Variationen 
das  Wetter  nicht  ändern,  sondern  nur  die  unregelmässigen. 
Ist  aber,  Nachmittags  das  Barometer  gegen  Morgens  ge- 
stiegeu,  so  ist  sicher  das  Barometer  im  Steigen  einer  un- 
regelmässigen Schwankung  begriffen  und  kein  Regen  zu 
erwarten;  geht  aber  Nachmittags  das  Fallen  über  O444^, 
so  ist  es  im  Fallen  einer  unregelmässigen  Variation  be- 
griffen, und  hat  es  beim  Fallen  das  allgemeine  Mittel  schon 
überschritten , so  ist  Regen  bevorstehend.  Der  Verfasser 
hat  in  12  Jahren  im  Sommer,  wenn  der  Himmel  sehr  dro- 
hend aussah,  das  Ausbleiben  des  Regens  oft  vorhergesagt, 
und  das  Instrument  hat  ihn  nur  ein  einziges  Mal  im  Stiche 
gelassen.  Weicht  der  Gang  des  Barometers  von  seinem 
allgemeinen  täglichen  Gange  bedeutend  ab,  so  lässt  sich 
daraus  fast  mit  Sicherheit  auf  den  nächstbevorstehenden 
Gang  des  Wetters  schliessen. 

Wenn  man  die  obigen  täglichen  Aenderungen  des 
Luftdrucks  übersieht,  so  muss  es  auffallen,  dass  sie  für 
alle  Jahreszeiten  fast  gleich  sind  des  Nachmittags,  und 
Morgens  so  verschieden;  bei  einiger  Ueberlegung  muss 
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das  Auffallende  verschwinden.  Denn  im  Winter,  Frühling 
und  Herbst  tritt  ja  das  Abend-Maximum  früher  ein , etwa 
10  ühr,  im  Sommer  später;  zur  Beobachtungsstunde  misst 
man  also  in  den  3 erstgenannten  Jahreszeiten  Abends  eine 
bedeutendere  Grösse  im  täglichen  Gange,  wodurch  die 
Differenz  zwischen  B und  C vergrössert  wird.  Der  Grund, 
aus  welchem  C-A  im  Winter  so  bedeutend  grösser  ist,  als 
in  den  andern  Jahreszeiten,  liegt  wieder  darin,  dass  die 
Beobachtung  Morgens  im  Winter  dem  Morgen- Minimum 
näher  liegt. 

Der  Grund  der  täglichen  Barometerschwankungen  ist 
folgender.  Wenn  Morgens  die  Sonne  über  den  Horizont 
kommt,  erwärmt  sie  den  Boden.  Diese  Erwärmung  hat 
eine  zweifache  Wirkung,  sie  verdünnt  die  Luft  und  ver- 
wandelt Thau  und  Nebel  in  Wasserdampf.  Durch  die 
Luftverdünnung  bildet  sich  allmälig  ein  aufsteigender  Strom, 
wozu  einige  Zeit  erforderlich  ist.  So  lange,  bis  dieser 
Strom  sich  gehörig  in  Gang  gesetzt  bat,  drücken  die  er- 
wärmte Luft,  welche  durch  die  Erwärmung  auch  grössere 
Elasticität  erhält,  und  der  Wasserdampf  stärker  auf  das 
Barometer,  welches  also  nun  steigt  in  den  ersten  3 bis 
5 Stunden.  Erst  wenn  der  aufsteigende  Strom  eine  Menge 
Luft  in  die  Höhe  gebracht  und  die  Entwicklung  des  Wasser- 
dampfes nachgelassen  hat,  muss  das  Barometer  allmälig 
wieder  fallen;  denn  auf  das  Barometer  drückt  nur  die  um- 
gebende Luft  mit  ihrer  Elasticität,  nicht  die  ganze  Luft- 
säule mit  ihrer  Schwere,  wie  das  gewöhnlich  angenommen 
wird.  Gegen  Abend,  wenn  die  Temperatur  sinkt,  erkaltet 
die  untere  Luft,  sinkt  herunter  und  erhöht  dadurch  ihre 
Elasticität.  Nachts  aber  schlägt  sich  ein  guter  Theil  des 
Wasserdampfes  in  der  Atmosphäre  nieder,  was  daran  zu 
erkennen,  dass  gegen  Morgen  der  Himmel,  wenn  er  Abends 
beiter  war,  meist  sich  getrübt  hat.  Durch  diesen  Nieder- 
schlag, der  als  solcher  nicht  mehr  auf  das  Barometer 
drückt,  muss  es  gegen  Morgen  sinken.  Diese  von  Dove 
aufgestellte  Theorie  erklärt  alle  Unregelmässigkeiten,  welche 
der  tägliche  Gang  des  Barometers  an  verschiedenen  Orten 
zeigt. 

Dieselben  Ursachen,  welche  den  jährlichen  und  täg^ 
liehen  Gang  des  Barometers  reguliren,  erklären  auch  die 
Verschiedenheiten  des  Ganges  an  verschiedenen  Orten. 
Wenn  die  Wasserflächen  in  der  Nähe  zweier  Oerter  ziem- 
lich öbereinstimmen,  so  richten  sich  die  Verschiedenheiten 
in  dem  Gange  Ihrer  Barometer  vorzugsweise  nach  dem 
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verschiedenen  Gange  ihrer  Warme;  sind  aber  diese  Wasser- 
flächen bedeutend  ungleich,  so  ist  dies  nicht  mehr  der  Fall. 
Dies  Gesetz  von  ganz  allgemeiner  Bedeutung  findet  seine 
Bestätigung  durch  eine  Vergleichung  von  Trier  und  Boppard 
einerseits,  und  von  Mannheim  andererseits  mit  Kreuznach. 
Die  erste  Vergleichung  ist  in  folgenden  Zahlen  ausge- 
sprochen. K.  bezeichnet  Kreuznach.  T.  Trier  und  B.  Bop- 
pard. Die  erste  Periode  umfasst  die  Jahre  1855  und  56, 
die  zweite  Periode  1857,  58  und  59. 

9.  Uebersicht. 

Barometer-  und  Thermometer-Differenzen  zwischen  Kreuz- 
nach , Trier  und  Boppard  im  Winter  und  Sommer. 

Thermometer- Differenzen.  Barometer-Differenzen. 


1.  Periode. 

2.  Periode. 

1.  Periode. 

2.  Periode. 

K.-T. 

K.-T. 

K.-T. 

K.-T. 

Winter: 

— (J°,32. 

— 00,26. 

1“‘,29. 

l‘“,22. 

Sommer: 

0»,25. 

00,62. 

1“‘.Ü4. 

0“‘,98. 

K.-B. 

K.-B. 

B-K. 

B.-K. 

Winter : 

— ü«,40. 

— 00,48. 

0“‘,97. 

0“‘,86. 

Sommer: 

00,62. 

10,18. 

l‘“,48. 

Da  Trier  höher  liegt,  als  Kreuznach,  so  steht  sein 
Barometer  tiefer;  bei  Boppard  ist  es  umgekehrt.  Wenn 
nun  im  Sommer  in  Kreuznach  die  Wärme  so  steigt,  dass 
sie  höher  steht,  als  in  Trier,  so  sinkt  das  Barometer  auch 
um  so  mehr,  so  dass  jetzt  der  Unterschied  des  Barometer- 
standes geringer  ist,  und  um  so  geringer,  je  höher  in 
Kreuznach  die  Wärme  stieg,  wie  dies  der  Vergleich  der 
zweiten  Periode  mit  der  ersten  Periode  zeigt.  Da  in  Kreuz- 
nach das  Barometer  tiefer  steht,  als  in  Boppard,  so  ver- 
grössert  im  Sommer  die  höhere  Wärme  in  Kreuznach  die 
Differenz  und  um  so  mehr,  je  höher  hier  die  Wärme  steigt. 
Dagegen  steigt  in  Mannheim  im  Sommer  mit  der  Wärme 
gegen  Kreuznach  auch  das  Barometer,  weil  Mannheim  von 
grossem  Wasserflächen  umgeben  ist,  welche  der  Atmosphäre 
im  Sommer  eine  bedeutende  Menge  Wasserdampf  überliefern. 
Dagegen  verhält  sich  Kreuznach  zu  Frankfurt,  wie  Trier 
zu  Kreuznach,  nur  in  geringerem  Grade. 

m.  Himmelsbedeckung. 

Wenn  der  Gang  des  Luftdrucks  nur  eine  Wirkung 
des  Ganges  der  Wärme  ist,  so  gibt  es  dagegen  auch 
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andere  Witterungserscheinungen,  welche  mit  der  Warme 
in  Wechselwirkung  stehen,  welche,  obgleich  sie  selbst 
aus  der  Wärme  hervorgehen,  doch  auch  wieder  auf  sie 
zurückwirken.  Als  eine  solche  haben  wir  bereits  die 
Himmelsbedeckung  erkannt,  auf  welche  wir  daher  hier 
naher  eingehen  müssen,  um  so  mehr,  da  die  Rückwirkung 
der  Himmelsbedeckung  auf  die  Wärme  bisher  noch  zu 
wenig  berücksichtigt  wurde  bei  meteorologischen  Unter- 
suchungen, wohl  aus  dem  Grunde,  weil  sie  zu  mangelhaft 
bekannt  war. 

Die  mittlere  Himmelsbedeckung  der  12  Jahre  beträgt 
zu  Kreuznach  6,10;  zu  Crefeld  ist  sie  nach  den  Beobach- 
tungen von  7 Jahren  und  um  7 Uhr  Morgens,  3 Uhr  Nach- 
mittags und  11  Uhr  Abends:  6,60.  Es  besteht  also  in 
dieser  Hinsicht  zwischen  der  mittelrheinischen  und  nieder- 
rheinischen Ebene  ein  Unterschied  von  0,50,  oder  in  andern 
Worten:  In  der  mittelrheinischen  Ebene  ist  der  Himmel  im 
Durchschnitt  um  J/20  des  ganzen  Himmelsgewölbes  weniger 
bedeckt,  als  in  der  niederrheinischen  Ebene. 

Das  Jahr  1851  hatte  die  höchste  Himmelsbedeckung 
zu  Kreuznach,  nämlich  6,96;  1858  hatte  die  kleinste,  5,36. 
Nur  3 Mal  ging  das  Monatsmittel  unter  3,  im  September 
1854,  August  1857  und  Juli  1859;  ebenfalls  nur  3 Mal 
ging  sie  im  Mittel  eines  Monats  über  9,  und  zwar  jedes 
Mal  im  December,  nämlich  1851,  1857  und  1860. 

Die  mittlere  Himmelsbedeckung  der  12  Jahre  betrug 
zu  Kreuznach  Morgens  6,53,  Nachmittags  6,54,  Abends  5,21. 
Im  Winter  war  sie  iin  Mittel  7,30,  im  Frühling  5,72,  im 
Sommer  5,12  und  im  Herbste  6,24.  Die  Extreme  der 
Monatsmittel  (man  sehe  die  spätere  Uebersicht)  liegen  im 
Sommer  am  weitesten,  im  Winter  am  wenigsten  weit  aus- 
einander. Wenn  man  die  Extreme  der  Monatsmittel  der 
Warme  vergleicht  mit  den  Extremen  der  Monatsmittel  der 
Himmelsbedeckung,  so  fallt  3 Mai,  nämlich  im  Mai,  Juni 
und  August,  das  Monats-Maximum  der  Wärme  mit  dem 
Monats-Minimum  der  Himmelsbedeckung,  und  2 Mal,  näm- 
lich im  September  und  Februar,  das  Monats-Minimum  der 
Wärme  mit  dem  Monats-Maximum  der  Himmelsbedeckung 
zusammen. 

Eine  genauere  Einsicht  in  den  gegenseitigen  Zusammen- 
hang beider  Erscheinungen  erlangen  wir,  wenn  wir  die 
Tageszeiten  studiren  in  den  verschiedenen  Monaten  und 
Jahreszeiten.  Hier  ist  es  zweckmässiger,  die  Jahreszeiten 
in  anderer  Weise  zu  bilden,  als  gewöhnlich,  nämlich  zum 
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Winter  die  3 ersten  Monate  des  Jahres  zu  rechnen  etc. 
Denn  mit  Anfang  April  beginnt  für  die  Beobachtungen, 
welche  Morgens  6 Uhr  gemacht  werden , der  Einfluss  der 
aufgegangenen  Sonne,  und  dieser  bleibt  bis  beinahe  Ende 
September;  Frühling  und  Sommer  müssen  sich  also  nach 
dieser  Berechnung  der  Beobachtungen  mehr  gleich  stehen, 
als  nach  der  andern. 

Wenn  die  Differenzen  A-B  der  Himmelsbedeckung  von 
allen  144  Monaten  zu  Jahreszeiten  zusammengestellt  wer- 
den, so  zeigt  sich  eine  Eigenlhümlichkeit  im  Gange  der 
Himmelsbedeckung,  welche  zuerst  hervorgehoben  werden 
muss.  Im  Frühlinge,  also  in  den  Monaten  April,  Mai  und 
Juni,  ist  die  Differenz  A-B  in  11  Jahren  negativ,  nur  in 
einem  ist  sie  0;  d.  h.  also,  in  den  genannten  Monaten  ist 
Nachmittags  die  mittlere  Himmelsbedeckung  grösser,  als 
Morgens.  Das  ist  nun  zwar  auch  im  Ganzen  der  12  Jahre  der 
Fall,  wie  oben  bereits  bemerkt  wurde,  aber  nur  0,01 ; für 
die  genannten  Monate  aber  ist  der  Betrag  0,51.  In  diesen 
Monaten  ist  also  dem  hiesigen  Wetter  die  Eigenthümlich- 
keit  zuzuschreiben , dass  sich  gegeu  den  Nachmittag  hin 
der  Himmel  stärker  bedeckt.  Einen  directen  Gegensatz 
zu  den  3 genannten  Monaten  bilden  der  September,  October 
und  November,  in  denen  durchschnittlich  die  Himmets- 
bedeckung  Nachmittags  fast  eben  so  viel  kleiner  ist,  als 
Morgens,  nämlich  0,49.  Natürlich  bilden  nun  Juli  und 
August  die  Uebergänge  zu  beiden  Gruppen,  der  Juli  mit 
der  Differenz  — 0.37,  der  August  mit  0,16.  Der  Ueber- 
gang  spricht  sich  auch  dadurch  aus,  dass  der  Juli  in  den 
12  Jahren  noch  8 Mal  mit  einer  negativen,  der  August  nur 
5 Mal  mit  einer  solchen  Differenz  hervortritt.  Im  December, 
Januar  und  Februar  ist  zwar  ebenfalls  Nachmittags  die 
Himmelsbedeckung  kleiner,  als  Morgens,  aber  nur  durch- 
schnittlich 0,13.  Der  Nlarz  und  April  bilden  dann  wieder  die 
Uebergänge  zu  den  eigentlichen  Sommermonaten,  ersterer 
mit  0,13  und  7 Mal  einer  negativen  Differenz,  der  April 
mit  — 0,25  und  8 Mal  einer  — Differenz.  Die  Haupt- 
Monate  der  grossem  Himmelsbedeckung  Nachmittags  sind 
also  Mai  und  Juni,  ersterer  mit  — 0,57  und  llmaiiger 
— Differenz  in  den  12  Jahren,  letzterer  mit  — 0,67  und 
lOmaiiger  — Differenz.  Es  lässt  sich  aus  dem  Bisherigen 
schon  schliessen,  ^la  der  Gang  dieser  Erscheinung  im 
Jahre  ein  so  regelmässiger  ist,  welcher  von  den  drei 
Herbstmonaten  den  Himmel  gegen  Mittag  am  meisten  aufl- 
klären  wird;  es  muss  der  October  sein,  der  denn  auch  in 
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der  That  die  Differenz  0,96  hat  Dieses  Ergebniss  int  tür 
die  Weincuitur  von  grosser  Bedeutung , da  der  October  in 
deu  meisten  Jahren  die  volle  Reife  gehlen  muss.  Die  Er- 
fahrung hat  die  Winzer  in  den  letzten  Jahrzehnten  im 
Rheingau  und  an  der  Haardt  dahin  gebracht,  die  Trauben 
möglichst  lange  hängen  zu  lassen  und  den  October  wesent- 
lich mit  in  Anspruch  zu  nehmen  zur  Herbeiführung  der 
Beife.  Hier  sehen  sie,  dass  das  ganze  Jahr  keinen  Monat 
hat.  der  dazu  geeigneter  ist.  Hat  der  bedeckte  Him- 
mel im  October  Nachts  vor  Kälte  geschützt,  so 
klärt  sich  Morgens  derselbe  auf  und  er  schickt 
daun  noch  warmen  Sonnenschein  herunter,  um 
des  Winzers  Mühe  reichlich  zu  lohnen.  — Doch 
sind  dem  October  die  beiden  nächst  vorhergehenden  Mo- 
nate treue  Vorarbeiter  gewesen,  da  sie  unter  allen  im 
Jahre  die  geringste  mittlere  Himraelsbedeckung  haben. 

Wenn  wir  nach  Constatirung  dieses  Resultates  fort- 
fahren, die  Morgen-Differenzen  der  Himmelsbedeckung  mit 
denen  der  Wärme  zu  vergleichen,  so  sehen  wir  bald,  dass 
es  nöthig  ist,  statt  der  Differenz  bei  der  Himmelsbedeckuug 
deren  Mittel  in  Rechnung  zu  bringen.  Und  in  der  That 
ist  auch  von  vornherein  klar,  dass  die  Differenz  nur  daun 
von  Bedeutung  ist,  wenn  sie  eine  aussergewöhnliche  Höhe 
erreicht,  wogegeu  eine  kleine  Differenz  dieselbe  bleiben 
kann,  während  ihr  Minuend  und  Subtrahend  auf-  und  ab- 
gehen und  ein  sehr  verschiedenes  Mittel  liefern.  Wenn 
wir  nun  die  Jahreszeiten  so  ordnen,  dass  die  drei  ersten 
Monate  des  Jahres  den  Winter  bilden  etc.,  so  ist  dennoch 
durchschnittlich  die  Sommer  - Differenz  B-A  der  Wärme 
etwas  grösser,  als  die  des  Frühlings,  d.  h.  im  April,  Mai 
und  Juni  steigt  die  Wärme  meist  etwas  weniger  Morgens, 
als  im  Juli,  August  und  September,  ungeachtet  im  Sep- 
tember über  eine  Woche  lang  die  Sonne  erst  nach  6 Uhr 
aufgeht,  im  Frühling  aber  immer  vor  6 Uhr.  Der  Gxund 
kann  nur  in  der  geringem  Himmelsbedeckuug  des  Som- 
mers gefunden  werden.  Die  Wahrheit  dieser  Ansicht  be- 
stätigt sich,  wenn  man  mehr  in’s  Einzelne  geht.  In  allen 
einzelnen  Monaten  sowohl  im  Frühlinge  als  im  Sommer, 
wo  die  Wärme  Morgens  besonders  hoch  steijgt,  finden  wir 
auch  besonders  kleine  Mittel  der  Himinelsbeueckung.  Von 
den  12  Sommern  sind  nur  3,  welche  eine  kleinere  Wärrae- 
Diflerenz  B-A  haben,  als  der  Frühling,  und  es  sind  die- 
jenigen, welche,  nämlich  2,  eine  grössere  Hitnmelsbedeckung 
im  Mittel  haben,  oder  wo,  wie  bei  dein  dritten  Frühling, 
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die  Differenz  A-B  eine  aussergewöhnliche  Höhe  erreicht. 
Es  mögen  zum  weitern  Belege  noch  einige  Zahlen  folgen. 
Fünf  Mal  in  den  12  Jahren  steigt  das  Thermometer  Mor- 
gens im  Mittel  eines  Monats  über  8°.  ein  Mal  sogar  über 
9°;  unter  diesen  6 Monaten  ist  2 Mal  der  April,  die  4 
übrigen  sind  Juni,  Juli,  August  uud  September,  also  ge- 
rade die  Monate  mit  der  geringsten  Himinelsbedeckung, 
und  suchen  wir  die  Minima  der  monatlichen  Himmels— 
bedeckung  der  genannten  Monate  der  12  Jahre  auf,  st» 
fallen  sie  überall  mit  jenen  grossen  Differenzen  der  Wärme 
zusammen,  d.  h.  in  allen  6 Monaten,  wo  jene  Wärme-Dif- 
ferenz ein  Maximum  war,  hatte  die  Himinelsbedeckung  ihr 
Minimum. 

Wenn  wir  die  Minima  und  Maxima  der  Wrärme-Dif- 
ferenz  B-A  für  die  einzelnen  Monate  der  12  Jahre  ein- 
ander gegenüber  stellen,  so  zeigt  sich,  dass  sie  vom  Winter 
nach  dem  Sommer  hin  immer  weiter  auseinander  gehen, 
und  dasselbe  Verhalten  zeigen  die  Extreme  der  Monats- 
mittel der  Himinelsbedeckung;  ferner  nehmen  die  Extreme 
der  Wärme- Differenzen  B-A  vom  Sommer  nach  dem  An- 
fänge und  Ende  des  Jahres  hin  ab,  die  Extreme  der  Mo- 
natsmittel der  Himinelsbedeckung  aber  zu,  wie  es  sein 
muss,  ln  den  Monaten  Juni,  Juli  und  August  steigt  die 
Wärme-Differenz  B-A,  da  sie  im  Juni  nur  5,68,  im  Juli 
6,03  und  im  August  6,59  im  Mittel  der  12  Jahre  beträgt ; 
und  da  die  Sonne  in  diesen  3 Monaten  täglich  weniger 
hoch  steigt,  so  muss  der  Grund  dieser  Erscheinung  in 
einer  abnehmenden  Himmelsbedeckung  gegen  Mittag  hin 
gesucht  werden;  A-B  geht,  wie  wir  oben  gesehen  haben, 
aus  einem  bedeutenden  Minus  in’s  Plus  über. 

Wir  dürfen  es  sogar  wagen,  über  diesen  Gegenstand 
einige  Berechnungen  vorzunehmen,  wenn  wir  auf  vollstän- 
dige Genauigkeit  verzichten.  Die  Sonnenhöhe  ist  bei  50 a 
Breite  der  mittelrheinischen  Ebene  anfangs  Winter  um 
Mittag  16°30‘  und  anfangs  Sommer  63°30\  Die  Sinus  *} 
dieser  Winkel  sind  0,28402  und  0,89493,  sie  verhalten  sich 
also  ungefähr  wie  1:3.  Wenn  wir  nun  die  kleinsten  und 
grössten  Differenzen  B-A  der  Wärme- Monatsmittel  an- 
sehen,  so  sind  die  Verhältnisse  der  kältesten  Monate  zu 
den  wärmsten  in  beiden  Reihen  ebenfalls  fast  wie  1 : 3. 
Bei  den  Minimis  aber  sind  die  Fälle  zusammengebracht. 


•)  Bekanntlich  müssen  sich  die  Erwärmungen  verhalten,  wie 
di»  Sinus  der  Einstrahlungswinkel. 
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wo  die  Himmelsbedeckung  am  meisten  stört,  bei  den  Ma- 
ximis.  wo  dies  am  wenigsten  der  Fall  ist,  wesshalb  das 
Verhältniss  in  beiden  Reihen  am  deutlichsten  hervorlritt. 
Nehmen  wir  nun  die  zwölfjährigen  Mittel  des  December 
und  Juni  in  Vergleich,  so  ist  das  Resultat  noch  ziemlich 
günstig,  da  das  Mittel  der  Differenz  B-A  vom  December 
1,93,  vom  Juni  5,68  ist;  dagegen  ist  das  vom  März  5,53, 
und  im  März  steht  die  Sonne  im  Durchschnitt  beinahe  im 
Aequator,  also  um  Mittag  40°,  und  von  diesem  Winkel 
ist  der  Sinus  0,64279,  also  nur  etwas  über  das  Doppelte 
des  vom  December;  ja  im  September,  wo  die  Sonne  wie- 
der dieselbe  Höhe  hat,  ist  B-A  der  Wärme  sogar  grösser, 
als  im  Juni,  nämlich  6,44.  Da  muss  denn  die  Verschieden- 
heit der  Himmelsbedeckung  in  den  genannten  Monaten  zur 
Erklärung  zu  Hilfe  genommen  werden  und  diese  entspricht 
vollständig  den  obigen  Zahlen.  Diese  Facta  genügen  wohl, 
den  Einfluss  der  Himmelsbedeckung  auf  den  Gang  der 
Wärme  hervortreten  zu  lassen. 

Zum  Schlüsse  sei  nur  noch  bemerkt,  dass  die  Ab- 
nahme der  Himmelsbedeckung  Nachmittags  ziemlich  genau 
der  Abnahme  der  Wärme  entspricht,  da  sie  im  meteorolo- 
gischen Winter,  also  im  Januar,  Februar  und  December, 
durchschnittlich  0,92,  im  Frühling  1,59,  im  Sommer  1,69 
und  im  Herbst  1,14  beträgt.  Zur  genauem  Orientirung 
mögen  nun  noch  einige  Uebersichten  folgen. 

Zum  genauem  Vergleich  der  Himmelsbedeckung  in  der 
niederrheinischen  und  mittelrheinischen  Ebene  mögen  hier 
die  7jährigen  Mittel  der  Himmelsbedeckung  von  Crefeld  (a) 
und  die  12jährigen  von  Kreuznach  (b)  untereinander  stehen, 
wobei  aber  noch  zu  bemerken  ist,  dass  die  Crefelder  Mittel 
aus  Beobachtungen  von  Morgens  7,  Nachmittags  3 und 
Abends  11  Uhr  Berechnet  sind. 

10.  Vergleichende  Uebersicht 
der  Himmelsbedeckung  von  Crefeld  und  Kreuznach  in  den 
12  Monaten  des  Jahres. 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10  11  12 

*:  7,57.  7.14.  6,56.  6,31.  6,70.  6,30.  6,24.  5,63.  5,76.  6,17.  7,57.  7,57. 

b:  7,56.  6,53.  5,93.  5,47.  5,77.  5,46.  5,14,  4,76.  5,07.  6,14.  7,51.  7,80. 

Man  sieht,  wie  namentlich  die  6 Monate  April  bis 
September  bei  Weitem  heiterer  sind  in  der  mittelrheinischen 
Ebene,  als  am  Niederrhein. 
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1 i.  U e ber  sich  t 

der  Extreme  der  Monatsinittel  der  Himmelsbedeckung 
zu  Kreuznach. 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10  11  12 

Minima : 6,23.  3,97.  4,31.  3,23.  4,55. 3,04. 2,84  2,67.  2,97. 4,68. 6,44. 5,69. 
Maxima : 8,73.  8,41.  7,80.  7,36.  7,06.  8,16. 6,37. 6,93. 7,48. 7,40. 8,53.  9,33. 

12.  Veränderung 

der  Hironielsbedeckung  am  Tagein  den  4 (meteorologischen) 

Jahreszeiten. 

A-D.  Fallen  der  Himmelsbedeckung  Morgens  zu  Kreuznach. 

12  3 4 

0,14.  —0,34.  —0,32  0,49. 

B-C.  Fallen  der  Himmelsbedeckung  Nachmittags  zu  Kreuznach. 

0,92.  1,59.  1,69.  1,14. 

Zum  Vergleich  diene  noch  folgende 
13.  Uebersicht 

der  Extreme  der  Oitferenz  B-A  der  Wärme-Monatsmittel 
zu  Kreuznach. 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10  11  12 

Minima : 1,46.  1,99.  3,92.  4,88. 4,43. 4,4.9. 4,43. 4,50. 4,70. 2,48.  2,00. 1,20. 
Maxima : 2,81.  5,60.  7,24.  9,29. 7,33.  8,07.  8,57. 8,61. 8,32.  6,58. 3,95. 2,86. 

IV.  Windrichtung  und  Windstärke. 

Die  Winde  sind,  wie  die  Himmelsbedeckung,  eine 

Wirkung  der  Wärme  zwar,  wirken  aber  vielfach  rnodi- 
ficirend  auch  wieder  auf  die  Wärme  ein.  Winde  entstehen 
dadurch,  dass  an  irgend  einer  Stelle  durch  eine  Temperatur- 
veränderung das  Gleichgewicht  in  der  Atmosphäre  gestört 
und  dadurch  eine  Bewegung  der  Luft  hervorgerufen  wird. 
Sie  sind  entweder  allgemeinen  oder  localen  Ursprungs. 

Die  Winde  allgemeinen  Ursprungs  entstehen  durch  die  Ver- 
schiedenheiten der  Erwärmung  der  Erdoberfläche  im  Grossen 
und  Ganzen,  die  localen  Winde  durch  Veränderung  der 
Temperatur  einer  bestimmten  Erdstrecke.  Die  allgemeinen 
Winde  bestehen  in  zwei  Hauptströmen,  wie  bekannt;  der 
eine  kommt  aus  der  Tropenzone,  es  ist  der  im  heissesten 
Erdgfirtel  aufgestiegene  Luftstrom,  welcher  oben  nach  bei- 
den Seiten  abfliesst,  dabei  allmälig  sich  abkühlt,  senkt 
und  Wärme  und  Feuchtigkeit  mitbringt;  der  andere  geht 
zur  Tropenzone  hin,  dient  zum  Ersatz  des  aufgestiegenen 
Stromes,  ist  kühl,  meist  trocken,  und  fliesst  am  Boden.  Es 
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ist  bekannt,  dass  es  Gegenden  gibt,  wo  fast  immer  dieser 
Strom  herrscht , die  Passat-Gegend , weil  er  selbst  Passat 
heisst,  da  schon  seit  Jahrhunderten  die  Schiffer  sich  des- 
selben zur  Ueberfahrt  (passota)  nach  Amerika  bedienen. 
Cnter  hohem  Breiten  wechseln  beide  Hauptströme  mit  ein- 
ander ab,  verschieben  und  verdrängen  sich.  Der  Passat 
heisst  auch  nach  der  Richtung,  woher  er  kommt,  der  Polar- 
strom.  der  andere  der  Antipassat  oder  Aequatorialstrom. 
Der  Polarstrom  hat  in  Europa  die  Richtung  von  N.  bis  0., 
bringt  heiteres,  also  im  Sommer  warmes,  im  Winter  kaltes 
Wetter;  der  Aequatorialstrom  hat  die  entgegengesetzten 
Eigenschaften.  In  Kreuznach  bilden  beide  Ströme  zusam- 
men über  90  Proc.  sämmtlicher  beobachteten  Winde;  die 
übrigen  sind  also  nur  Uebergränge  aus  dem  einen  in  den 
andern.  Die  allgemeine  Windrichtung  ist  zu  Kreuznach 
nach  den  12  Jahren  S.  53°19‘  Wr. 

Cm  den  Einfluss  der  Windrichtung  auf  die  Temperatur 
durch  die  Kreuznacher  Beobachtungen  zu  constatiren,  wur- 
den die  Monate,  in  denen  der  Polarstrom  vorgeherrscht 
hatte,  mit  a,  die  mit  dem  entgegengesetzten  mit  b be- 
zeichnet und  zu  jedem  Buchstaben  die  mittlere  Wärme  des 
Monats  gesetzt.  Das  Ergebniss  war  folgendes. 

14.  U ebersicht, 

welche  angibt,  wie  oft  Mal  in  den  12X^2  Monaten  einer 
der  beiden  Uauptströme  vorgeherrscht  hat. 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10  11  12 

a:  5.  5.  4.  5.  5.  2.  2.  3.  9.  7.  8.  7. 

b:  7.  7.  8.  7.  7.  10.  10.  9.  3.  5.  4.  5. 

Also  im  Ganzen  hat  62  Mal  der  Polarstrom  und  82 
Mal  der  entgegengesetzte  Strom  vorgeherrscht.  Der  Sep- 
tember hat  am  häufigsten  den  Polarstrom , desshalb  auch 
das  beständigste  Wetter. 

15.  Uebersicht 

der  mittleren  Temperaturen  der  Monate,  in  denen  der  eine 
oder  andere  Strom  vorherschte. 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10  11  12 

a:  0,36.  0,75.  2,24.  6,85.  11,11.  15,88.  15,98.  16,12.  11,93.8,41.2,47.0,26. 
b:  0,51.  1,16.  4,53.  7,53.  10,84.  13,06.  14,89.  14,69.  11,94.8,38.3,54.1,96. 

Wir  sehen  also  hier  die  entgegengesetzte  Einwirkung 
beider  Ströme  auf  die  Temperatur  in  den  entgegengesetzten 
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Jahreszeiten  deutlich  hervortreten.  In  ähnlicher  Weise 
zeigt  sich  ihr  Einfluss  auf  den  Barometerstand,  wie  nach- 
stehende Uebersicht  zeigt. . 

16.  Uebersicht 

des  durchschnittlichen  Barometerstandes  der  Monate,  in 
welchen  der  eine  oder  andere  Strom  vorherrschte. 

123456789  10 

a:  34,24.  32,33.  33,24.  33,25.  32,61.  38,33.  33,38.  32,95.  34,03.  33,28. 
b : 33,48.  34,42.  32,86.  32,71.  32,27.  33,08.  33,27.  33,02.  33,08.  33,07. 

11  12  > 
a:  33,76.  34,36. 
b:  32,17.  32,94. 

Man  sieht  in  dieser  Reihe  die  Schwere  des  Polarstroms 
mit  Abnahme  der  Wärme  immer  mehr  hervortreten;  blos 
der  Februar  macht  eine  Ausnahme  durch  den  Februar  des 
Jahres  1853,  wo  das  Barometer  unter  dem  Einflüsse  eines 
Polarstromes  niedriger  stand,  als  in  irgend  einem  andern 
Monat.  Dass  (Jer  Aequatorialstrom  im  Sommer  stärker  auf 
das  Barometer  drückt,  wie  es  obige  Reihe  zeigt,  ist  darin 
begründet,  dass  er  in  dieser  Jahreszeit  reicher  an  Dämpfen  ist. 

Was  die  Windstärke  der  beiden  Hauptluftströme  be- 
trifft, so  zeigen  die  Beobachtungen  jeder  einzelnen  Periode 
des  Wechsels  derselben  das  Gesetz,  dass  der  Aequatorial- 
strom der  stärkere  ist,  wie  es  sein  muss,  weil  dessen  Masse 
beim  Fortrücken  nach  den  Polen  in  einen  immer  kleinern 
Raum  gepresst  wird,  wogegen  der  Polarstrom  sich  immer 
weiter  ausdehnen  kann  wegen  der  allmäligen  Yergrösserung 
der  Parallelkreise  in  der  Richtung  zum  Aequator  hin. 

Im  Laufe  des  Jahres  zeigt  die  Windstärke  wenig  Ge- 
setzmässigkeit, ist  jedoch  im  Allgemeinen  im  Herbst  am 
kleinsten,  im  Winter  und  Frühling  am  grössten,  weil  dann 
die  Aequatorialströme  durchschnittlich  eine  grössere  Stärke 
haben,  da  sie  auf  längerem  Wege  zu  uns  gelangen,  also 
auch  mehr  zusammengepresst  worden  sind.  Dagegen  ist 
der  tägliche  Verlauf  der  Windstärke  ein  viel  regelmäs- 
sigerer,  als  der  jährliche,  besonders  im  Sommer.  Durch- 
schnittlich ist  die  Summe  der  Windstärke  von  Morgens  und 
Abends  so  gross,  wie  die  des  Nachmittags.  In  der  Nacht 
ist  die  Windstärke  am  geringsten.  In  diesem  täglichen 
Gange  tritt  also  aufs  Entschiedenste  die  tägliche  Erwär- 
mung in’s  Spiel.  Das  tritt  am  deutlichsten  noch  an  heitern 
und  warmen  Tagen  hervor.  Dann  macht  die  Windfahne 
beim  Vorherrschen  des  Polarstromes  durchgängig  täglich 
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eine  ganze  Umdrehung,  indem  sie  sich  vor  Sonnenaufgang 
nach  Osten  wendet,  ein  Beweis,  dass  Luft  in  die  dann  nach 
Ost  gelegenen  wärmeren  Gegenden  strömt;  nach  Sonnen- 
aufgang nimmt  sie  allmählich  die  Norraalrichtung  des  all- 
gemeinen, des  Polarstromes  an,  geht  der  Sonne  nach  und 
wendet  sich  nach  Untergang  derselben  mehr  und  mehr 
nach  West,  ein  Zeichen,  dass  Luft  in  die  dann  nach  West 
gelegenen  wärmeren  Gegenden  strömt.  Da  sie  so  sich  über 
die  Hälfte  gedreht  hat,  muss  sie  in  derselben  Sichtung 
fort  bis  zum  Anfangspunkte  sich  bewegen.  Die  Zunahme 
der  Stärke  Morgens  hält  mit  der  Zunahme  der  Wärme 
gleichen  Schritt  und  lässt  mit  der  Abnahme  der  Wärme 
am  Nachmittag  ebenso  wieder  nach.  Die  Differenz  der 
Windstärke  zwichen  Morgens  und  Nachmittags  ist  im  Herbst 
etwa  3.  im  Frühling  4 und  im  Sommer  5 Mai  so  gross, 
als  im  Winter. 

V.  Dunstdruck  und  Feuchtigkeit. 

Der  ßunstdruck  ist  der  Druck  des  in  der  Atmosphäre 
vorhandenen  Wasserdampfs  auf  das  Barometer.  Der  Was- 
serdampf ist  Luft  und  als  solche  den  Gesetzen  aller  luft- 
förmigen Körper  unterworfen.  Das  Mittel  des  Dunstdrucks 
aus  den  12  Jahren  ist  3444,il;  also  beträgt  er  nicht  ganz 
Vioo  des  Luftdrucks.  Das  Minimum  des  jährlichen  Dunst- 
drucks hatte  zu  Kreuznach  das  Jahr  1858,  nämlich  2444,92; 
das  Maximum  1862,  und  zwar  3444,31.  Das  Mittel  des  Win- 
ters aus  den  12  Jahren  ist  1“;,89,  des  Frühlings  2444,64, 
des  Sommers  4444,71  , des  Herbstes  3444,25.  Im  Jahre  geht 
also  der  Dunstdruck  mit  der  Wärme  auf  und  ab.  Die  Ueber- 
einstimmung  im  Gange  beider  Erscheinungen  zeigt  sich 
auch  noch  in  einer  andern  Beziehung,  wenn  wir  die  Ex- 
treme der  Monatsmittel  mit  einander  vergleichen.  Die  Mi- 
nima und  Maxima  der  Monatsmittel  beider  treffen  in  6 Jahren 
zusammen,  so  dass,  wenn  in  einem  von  den  12  Jahren  ein 
Mouat  das  Maximum  oder  Minimum  der  Wärme  hat,  der- 
selbe Monat  auch  das  Maximum  oder  Minimum  des  Dunst- 
drucks unter  den  12  gleichnamigen  Monaten  zeigt.  Der 
tägliche  Gang  des  Dunstdrucks  ist  ein  ganz  verschiedener. 
Zwar  steigt  und  fällt  er  im  Allgemeinen  am  Tage  mit  der 
Wärme,  aber  in  den  verschiedenen  Jahreszeiten  sehr  ver- 
schieden. B-A  ist  im  Mittel  im  Winter  0444,16,  im  Frühling 
^",13,  im  Sommer  0444,10,  im  Herbst  0444,34;  B-C  im  Winter 
0^,11,  im  Frühling  0444,03,  im  Sommer  — 0444,04,  im  Herbst 
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Hier  tritt  also  im  Sommer  schon  die  Anomalie  ein, 
dass  Abends  der  Dunstdruck  etwas  höher  ist,  als  Nach- 
mittags. In  warmen  Jahren  wird  die  Differenz  B-A  eben- 
falls negativ,  d.  h.  es  ist  dann  auch  Morgens  der  Dunst- 
druck grösser,  als  Nachmittags.  Diese  Anomalien  erklären 
sich  aus  der  grossem  Stärke  des  aufsteigenden  Luftstroms 
bei  grösserer  Wärme,  wodurch  die  Wasserdämpfe  mehr  in 
die  flöhe  geführt  werden.  Der  viel  grössere  Unterschied 
des  Dunstdrucks  im  Herbst  zwischen  Morgens  und  Nach- 
mittags einerseits  und  Nachmittags  und  Abends  andererseits 
muss  aus  der  Verschiedenheit  der  Himmelsbedeckung  zwi- 
schen den  3 Tageszeiten  iin  Herbst  im  Vergleich  mit  den 
andern  Jahreszeiten  erklärt  werden,  und  daraus,  dass  zwar 
die  grössere  Heiterkeit  des  Himmels  im  Herbst  atu  Nach- 
mittage eine  Menge  Wasserdampf  erzeugt,  aber  doch  die 
erhöhete  W'ärme  zu  gering  ist,  um  einen  kräftigen  auf- 
steigenden  Strom  hervorzurufen. 

Der  Dampf,  das  Wassergas,  unterscheidet  sich  haupt- 
sächlich von  den  andern  Gasen  der  Atmosphäre  dadurch, 
dass  es  leicht,  sowohl  durch  Abkühlung,  als  Zusammen- 
drückung, Verdichtung,  wieder  in  den  tropfbaren  Zustand 
zurückzuführen  ist.  Ist  Wasserdampf  so  dicht  oder  kalt, 
dass  er  sich  nicht  weiter  verdichten  oder  erkälten  lässt, 
ohne  einen  Theil  desselben  in  Wasser  zu  verwandeln,  so 
hat  er  also  das  Maximum  seiner  Dichtigkeit:  der  Baum, 
in  welchem  er  sich  befindet  ist  gesättigt  mit  Wasserdampf. 
W ir  nennen  Luft,  welche  W asserdampf  enthält,  feucht,  und 
wenn  dieser  Wasserdampf  das  Maximum  seiner  Dichtigkeit 
hat,  kann  die  Feuchtigkeit  nicht  grösser  sein,  sie  hat  eben- 
falls ihr  .Maximum  erreicht.  Diesen  höchsten  Grad  der 
Feuchtigkeit  bezeichnen  wir  mit  100  und  vergleichen  dann 
jeden  andern  Grad  der  Feuchtigkeit  mit  diesem  Maximum. 
Eine  Feuchtigkeit  von  m Procenten  soll  also  bedeuten,  dass 
die  Luft  m Proeente  vom  Maximum  der  Dichtigkeit  ihres 
Wasserdampfs  enthalt.  Die  mittlere  Feuchtigkeit  der  12 
Jahre  ist  in  Kreuzuach  75,0;  die  mittlere  Feuchtigkeit  aus 
löjährigeu  Beobachtungen  in  Crefeld  77.0. 

Der  Gang  der  Feuchtigkeit  ist  dem  der  Wärme  im 
Allgemeinen  entgegengesetzt.  Die  Jahre  mit  der  grössten 
Feuchtigkeit,  nämlich  77,7,  waren  1853  und  1855;  das 
Jahr  mit  der  geringsten,  nämlich  71,8,  war  1859,  also 
gerade  die  Jahre,  welche  auch  die  geringste  und  höchste 
Wärme  hatten.  Die  3 wärmsten  Monate  in  den  12  Jahren, 
der  August  1857,  der  Juni  1858  und  der  Juli  1859  gehören 
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io  den  4 Monaten  mit  der  geringsten  Feuchtigkeit,  und  der 
kälteste  von  allen,  der  Januar  1861,  hatte  die  grösste. 

Die  Gesetzmässigkeit  beider  Erscheinungen  tritt  am 
deutlichsten  hervor,  wenn  wir  die  betreffenden  Ueber- 
sichten  geben. 

17.  Uebersicht 

der  12jährigen  Monatsmittel  des  Duustdrucks  zu  Kreuznach. 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10  11  12  1*11,1. 

1.88.  1,83.  2,06.  2,48.  3,38.  4,44.  4,73.  4,95.  4,11.  3,41.  2,23.  1,96.  3,11. 

18.  Uebersicht 

der  12jährigen  Monatsmittel  der  Feuchtigkeit  zu  Kreuznach. 

85,6.  79,9.  72,0.  66,1.  67,0.  68,6.  67,9.  69,0.  74 fl.  81,0.  83,5.  85,3.  75,0* 

19.  Uebersicht 

der  täglicheu  Veränderung  des  Dunstdrucks  in  den  vier 
Jahreszeiten  zu  Kreuznach. 

B-A.  Steigen  Morgens . 

12  3 4 

0“‘,16.  0“‘,13.  0“‘,10.  0“‘,34. 

B-C.  Fallen  Nachmittags- 

0“‘,11.  0“‘,03  — 0“‘,04.  0“‘,19. 


20.  Uebersicht 

der  täglichen  Veränderung  der  Feuchtigkeit  in  den  vier 

Jahreszeiten. 

A-B.  Fallen  Morgens- 

10,2.  25,4.  27,4.  19,5. 

C-B.  Steigen  Nachmittags. 

/ 7,8.  19,9.  23,2.  16,6. 

Der  entgegengesetzte  Gang  von  Wärme  und  Feuchtig- 
keit zeigt  sich  auch  noch  darin,  dass  die  Wärme-Monats- 
mittel  im  Sommer  am  wenigsten,  im  Winter  am  meisten 
differiren ; mit  der  Feuchtigkeit  ist  es  umgekehrt,  wie  fol- 
gende Uebersicht  zeigt. 

21.  Mittel  der  Extreme  der  Monatsmittel 
der  Wärme  (a)  und  Feuchtigkeit  (b)  zu  Kreuznach. 

Sommer.  Winter, 
a:  4,24.  7,85. 

b:  17,23.  10,23. 
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Wenn  wir  vom  Gesaimntbarometersiande  den  Dunst- 
druck subtrahiren,  erhalten  wir  den  Druck  der  trockenen 
Luft.  Der  Gang  derselben  ist  bekanntlich  in  hohem 
Breiten  im  Laufe  des  Jahres  weit  regelmässiger,  als  der 
des  Luftdrucks,  wie  folgend^  Uebersicht  zeigt. 

22.  Monatsmittel 

des  Drucks  der  trockenen  Luft  zu  Kreuznach. 

12  3 456789  10 

31,94.  31,64.  30,94.  30,36.  29,05.  28,69.  28,56.  28,48.  29,68.  29,78. 

11  12  Mittel. 

30,83.  32,24.  30,18. 

Es  ist  bekanntlich  eines  der  vielen  Verdienste  Dove’s 
um  die  Meteorologie,  die  Bedeutung  des  Druckes  der 
trocknen  Luft  im  Verhältnisse  zum  Gesamintluftdrucke  dar- 
gethan  zu  haben.  Alle  scheinbare  Unregelmässigkeit  im 
Gange  des  Barometers  am  Tage,  im  Jahre  und  an  ver- 
schiedenen Orten  löst  sich  durch  seine  Theorie  in  Gesetz- 
mässigkeit auf.  So  zeigt  die  obige  Reihe  der  Monatsinittel 
der  trocknen  Luft  eine  genügende,  mit  dem  Gange  der 
Wärme  übereinstimmende  Regelmässigkeit. 

Der  Dunstdruck  weicht  an  verschiedenen  nicht  weit 
von  einander  liegenden  Orten  so  wenig  von  einander  ab, 
dass  es  sich  hier  nicht  der  Mühe  lohnt,  eine  vergleichende 
Uebersicht  zu  geben.  Jedoch  zeigen  die  näher  dem  Meere 
gelegenen  einen  etwas  höheren,  als  die  vom  Meere  ent- 
ferntem; z.  B.  hat  Crefeld  3t;‘,20,  Cleve  3i44,22,  Emden 
3444.35.  Die  Eigentümlichkeit  der  mittelrheinischen  Ebene 
in  Rücksicht  der  Feuchtigkeit  ergibt  sich  aus  folgender 
Uebersicht,  in  welcher  die  Zahlen  für  Trier  (a)  und  Kreuz- 
nach (b)  aus  den  Beobachtungsresultaten  von  1855  bis 
1860.  für  Crefeld  (c)  von  1848  bis  1857  (Beobachtungs- 
stunde 7,  3 und  11  Uhr)  und  für  Gütersloh  (d)  von  22 
Jahren  bis  December  1857  berechnet  sind. 

23.  Vergleichende  Uebersicht 
der  Monatsinittel  der  Feuchtigkeit  zu  Trier,  Kreuznach, 
Crefeld  und  Gütersloh. 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10  11  12 

a : 86,3.  80,0.  72,5.  66,0.  72,2.  68,8.  68,2.  69,3.  76,5.  82,0.  82,7.  85.7. 

b:  84,2.  79,3.  70,6.  65,7.  66,5.  67,0.  66,4.  67,4.  75,0.  81,9.  84,0.  86,6. 

c:  84,0.  82,5.  75,4.  71,9.  67,3.  60,3.  69,8.  72,9.  76,9.  83,3.  85,1.  85,7. 

d:  85,3.  83,2.  77,4.  73,6.  66,6.  71,5.  72,8.  74,9.  78,1.  82,7.  85,5.  85,5. 


Digitized  by  Google 


30 


Auch  hier  zeigt  sich  in  der  Vergleichung  von  Trier 
und  Kreuznach  der  entgegengesetzte  Gang  von  Warme 
und  Feuchtigheit  in  Rücksicht  auf  verschiedene,  aber  be- 
uachbarte  Stationen.  Im  Winter  ist  Trier  etwas  warmer, 
als  Kreuznach , im  Sommer  umgekehrt ; dem  entsprechend 
verhalt  sich  auch  an  beiden  Orten  die  Feuchtigkeit. 


VI.  Regenmenge. 

Der  Regen  wird  auf  den  zum  Königl.  Preuss.  Be- 
obachtungssystem  gehörigen  Stationen  mit  einem  Trichter 
aufgefangen,  dessen  Rantl  ein  franz.  Quadratfuss  ist.  Unter 
demselben  hangt,  mit  ihm  durch  ein  kurzes  Rohr  ver- 
bunden. ein  hohler  Cylinder  als  Sammler.  Aus  diesem 
wird  das  gesammelte  Regenwasser  in  einen  graduirten 
gläsernen  Cylinder  abgezapft.  Bei  Schneefall  wird  der 
Trichter  behufs  des  Schmelzen«  abgenommen  und  ein 
zweiter  aufgesetzt. 

Besser  als  durch  Dunstdruck  und  Feuchtigkeit  wird 
die  Trockenheit  des  Klimas  der  raittelrheinisehen  Ebene 
durch  die  Regenmenge  constatirt.  Nach  12jährigen  Be- 
obachtungen ist  die  Regenhöhe  der  12  Monate  zu  Kreuz- 
nach durchschnittlich  folgende. 

24.  U e b e r s i c h t 

der  monatlichen  Regenhöhe  zu  Kreuznach  in  franz.  Linien. 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10  11  12 

15,06.9.06. 11,25. 12,96.  28,97. 26,54. 25,10. 19,44. 18,00. 14,56. 18,76. 14,05. 

Summa:  213,80. 

Cm  die  dritte  Eigentümlichkeit  der  mittelrheinischen 
Ebene  hervortreten  zu  lassen,  setzen  wir  eine  Uebcrsicht 
der  10jährigen  Regenmittel  von  8 Städten  aus  dem  zweiten 
Jahresberichte  des  Königl.  Preuss.  meteorologischen  In- 
stituts hierher. 

25.  Uebersicht 

der  monatlichen  Regenhöhe  in  franz.  Linien,  Jahreszeiten 

in  Zollen. 


Cleve. 

CrefclH. 

Köln. 

Roppnrd. 

Kieuznoch. 

Trier. 

Frankfurt  a/y\ 

1 Mannheim 

Januar: 

29,81. 

22.19. 

17,62. 

18,36. 

15,75. 

26,16. 

10,92. 

8,11. 

Februar: 

29,17. 

25,57. 

16,92. 

18,00. 

9,68. 

15.53. 

5.48. 

7,08. 

•März : 

19,40. 

14,33. 

14.00. 

17,38. 

10.48. 

13,85. 

7,55. 

7,16. 

Kpril : 

25.10. 

26,38. 

25,41. 

29,35. 

15,76. 

31,35. 

14,94. 

16,83. 

Mai: 

31,12. 

25,63. 

30,48. 

36,30. 

26,68. 

34,31. 

27,63. 

40,63. 
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Cleve. 

Crefeld. 

Hui». 

Boppard. 

Kreuznach. 

Trier.  1 

Frankfurt  a/M 

Mannheim 

Jaui : 80,55. 

26,47. 

29,49. 

31,00. 

28,69. 

34,50. 

27.68. 

37,74. 

Juli:  33,49. 

26.84. 

26,21. 

29,46. 

24,36. 

34,40. 

23,21. 

34,03. 

August : 25,85. 

33.21. 

29.47. 

33,29. 

23,55. 

34,41. 

22,94. 

23,55. 

Septbr.:  22,01. 

21,18. 

19,02. 

21.32. 

19,61. 

19,35. 

12,08. 

18,68. 

Octbr. : 32,45. 

28,36. 

23,89. 

23,54. 

12,73. 

26,59. 

15,00. 

10.99. 

Novbr. : 25,35. 

23,37. 

18.86. 

22.43. 

15,10. 

19,99. 

11,11. 

26,83. 

Decbr  : 29,85. 

27,06. 

18,88. 

18,90. 

11,22. 

17,98. 

14,25. 

5,63. 

Winter:  6,569, 

6,235. 

4,452. 

4,605. 

3,054. 

4,973. 

2,554. 

1,735. 

Frühling:  6,307. 

5,778. 

7,491. 

6,919. 

4,410. 

6,626. 

4,177. 

5,385. 

Sommer:  7,491. 

7,210. 

7,098. 

7,812. 

6,383. 

8,609. 

6,153. 

7,943. 

Herbst:  6,651. 

6,075. 

5,149. 

5,608. 

3,953. 

5,494. 

3,182. 

4,708. 

Jahr:  27,018.  25,299. 

24,190.  24,934. 

17,800. 

25,702. 

16,066. 

19,771. 

Die  Regenwolken  für  die  mitteirheinische  Ebene  müssen 
den  Hunsrücken  passiren,  wobei  sie  sich  abkühlen  und 
einen  Theil  ihres  Wassergehaltes  fallen  lassen.  Kommen 
sie  dann  bis  über  die  Ebene  des  Mitteirheins,  welche  na- 
mentlich im  Sommer  eine  höhere  Temperatur  hat,  so  ver- 
mindert sich  durch  die  höhere  Warme  des  Bodens,  welche 
einen  warmen,  aufsteigenden  Luftstrom  hervorruft,  ihre 
Neigung  zur  Verdichtung;  die  von  unten  kommende  warme 
Luft  wird  vielmehr  auf  die  Wolken  den  Einfluss  üben,  die- 
selben aufzulösen.  Und  in  der  That  treten  im  Sommer, 
namentlich  in  warmen  Sommern,  häufig  bei  Gewittern  Er- 
scheinungen hervor,  welche  diese  Ansicht  bestätigen.  In 
den  letzten  6 Jahren  haben  wir  hier  oft  ein  schweres  Ge- 
witter aus  SW.  heraufziehen  gesehen,  welches  wohl  seinen 
Sturm  vorausgehen,  seinen  Donner  rollen,  seine  Blitze 
leuchten,  aber  keinen  oder  doch  wenig  Regen  fallen  liess. 
Das  Rauschen  der  Regentropfen  in  den  Blättern  der  Bäume 
erklang  uns  wie  Musik,  wenn  nach  langer  Trockniss  end- 
lich der  ersehnte  Regen  kam.  Der  Unterschied  in  der 
Regenmenge  zwischen  Kreuznach  und  Trier  lässt  sich  so- 
gar bis  in’s  Einzelne  verfolgen;  denn  die  stärkste  Regen- 
schauer der  letzten  2wölf  Jahre  brachte  in  Trier  von  3 bis 
5 Uhr  Nachmittags  im  Juli  217  Kubikzoil  auf  den  Quadrat- 
fuss,  in  Kreuznach  dagegen  nur  168. 

Ganz  mit  der  oben  ausgesprochenen  Ansicht  in  Ueber- 
einstimmung  zeigen  warme  Sommer  die  Trockenheit  des 
Klimas  der  Ebene  des  Mittelrheins  in  höherm  Masse,  als 
gewöhnliche.  Im  Durchschnitt  fiel  in  den  drei  Sommern 
1857  bis  1859  zu  Kreuznach  53  %,  in  Boppard  63  % »ud 
in  Trier  6572  % der  Mittlern  Regenmenge. 
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VII.  Wolkenform. 

Ueber  die  Form  der  Wolken  sind  noch  wenig  ver- 
gleichende Studien  vorhanden.  Der  Verfasser  ist  genöthigt 
gewesen,  wegen  seiner  Untersuchungen  über  atmosphä- 
rische Electricität  auch  diesem  Gegenstände  der  Meteoro- 
logie besondere  Aufmerksamkeit  zuzuwenden.  Die  Haupt- 
resultate seiner  Beobachtungen  sind  folgende. 

Der  Cumulus  und  Stratus  bilden  directe  Gegensätze 
nicht  bios  in  ihrer  Erscheinungsform,  sondern  auch  in  der 
Zeit  ihres  Erscheinens,  da  ersterer  dein  Sommer  und  dem 
Tage,  also  der  Zeit  angehört,  wo  die  Temperatur  an  der 
Erdoberfläche  am  schnellsten  beim  Uebergange  von  einer 
Stelle  zur  andern  wechselt,  so  dass  Dove  mit  Recht  den 
Cumulus  das  atmosphärische  Bild  einer  kalten  Erdstrecke 
nennt:  letzterer,  der  Stratus  dagegen,  gehört  dem  Winter 
und  der  Nacht  an.  Zwischen  beiden  steht  der  Cumulo- 
stratus,  meist  nur  eine  Vergesellschaftung  mehrerer  Cumuli, 
oder  auch  eine  Dehnung  des  Cumulus  in  die  Länge;  er  ist 
in  der  mittelrheinischen  Ebene  die  häufigste  Wolkenform. 
Diese  drei  Formen  bilden  beinahe  6/7  sämmtlicher  Wolken 
hier  und  stehen  am  niedrigsten,  wenn  inan  den  Nimbus 
ausnimmt,  der  am  seltensten  ist.  Das  übrige  Siebentel 
theilt  sich  zwischen  den  drei  hohen  Formen  Cirrus,  Cirro- 
stratus  und  Cirrocumulus,  welche  auch  mehr  Abends  und 
Morgens  erscheinen.  Warme  Jahre  zeichnen  sich  aus 
durch  eine  grössere  Zahl  dieser  Formen  und  durch  eine 
grössere  Zahl  von  Südwinden;  zwischen  jenen  Wolkfen- 
forraen  und  diesen  Wrinden  scheint  also  ein  Causalzusainmcn- 
hang  zu  bestehen. 

In  warmen  Sommern,  wie  wir  sie  in  den  letzten  Jahren 
mehrfach  gehabt  haben,  und  welche,  wie  der  italienische 
Sommer,  durch  Vorherrschen  des  Polarstromes  entstehen, 
hat  auch  die  hiesige  Wolkenform  mehr  Aehnlichkeit  mit 
der  in  Italien  und  in  der  Tropenzone.*)  ln  solchen  Som- 
mern nämlich  erscheint  der  Cumulus  öfter  hier,  wie  in 
Italien  und  in  der  Tropenzone,  vereinzelt  am  Himmel 
stehend  als  Gewitterwolke,  welche  aber  hier  meist,  ohne 
sich  zu  entladen  und  ohne  Blitz  und  Donner,  vorüberzieht, 
ihre  Natur  aber  bekundend  durch  die  starke  electrische 


*)  Siehe  meine  Abhandlung  darüber  in  Pogg.  Ann.  Bd.  103, 
S.  166;  und  Fortschritte  der  Physik,  Jahrg.  15,  S.  568. 
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Ladung,  mittelst  deren  sie  auf  die  atmosphärisch-electrisciien 
Apparate  wirkt. 

VIII.  Nebel,  Thau,  Reif. 

Diese  Erscheinungen  zeigen  in  der  lnittelrheinischen 
Ebene  wenig  Eigenthümlichkeit.  Leichter  Nebel  zeigt  sich 
Morgens  fast  immer,  wenn  der  Polarstrom  herrscht,  nament- 
lich in  der  warmem  Jahreszeit.  Dichter  Nebel  tritt  bei  diesem 
Winde  häufig  ein  Morgens,  wenn  Nachts  die  Luft  sich  stark 
abgekühlt  hat,  besonders  im  Herbst,  Winter  und  Frühling. 
Wenn  dann  auf  der  Ebene  des  Mittelrheins  ein  Schleier 
ruht,  welcher  die  Sonne  gar  nicht  deutlich  erkennen  lässt, 
ist  der  Uimmel  auf  den  benachbarten  Gebirgen  meist  ganz 
heiter.  Im  Herbst  und  Wiuter  löst  sich  dann  oft  der  dichte 
Nebel  im  Laufe  des  Tages  nicht  auf 5 im  Jan.  1851  dauerte 
er  fast  den  ganzen  Monat  hindurch  aus. 

Thau  und  Reif  zeigen  sich  fast  nur  bei  NO.,  sicher 
aus  dem  Grunde,  weil  bei  dieser  Windrichtung  der  Boden 
sich  Nachts  am  meisten  abkühlt  und  die  Strömung  der  Luft 
Nachts  am  schwächsten  ist.  Durch  die  starke  Abkühlung 
kann  die  Ausdünstung  nicht  in  die  Luft  gehen , sondern 
bleibt  an  den  Pflanzen  als  Tropfen  hängen.  Die  geringe 
Luftströmung  verhindert  die  Wegführung  der  geringen 
Menge  Dampfes,  welche  sich  etwa  noch  bildet,  so  dass 
auch  aus  diesem  Grunde  der  Verdampfung  der  Thautropfen 
bald  ein  Ziel  gesetzt  ist.  Kühlt  sich  der  Boden  bis  unter 
den  Gefrierpunkt  ab , so  gefrieren  die  Thautropfen  und 
werden  zu  Reif. 

ln  stillen  und  heitern  Friihlingsnächtcn  tritt  in  der 
lnittelrheinischen  Ebene  und  auf  den  benachbarten  Höhen 
öfter  gegen  Morgen  jene  Wärinedifferenz  hervor,  welche 
in  der  Ebene  durch  Ausstrahlung  während  der  Nacht  die 
Temperatur  unter  Null  gehen  lässt,  auf  Höhenzügen  aber 
nicht,  weil  diese  Höhen  in  die  vom  Tage  her  erwärmten 
höhern  Luftschichten  hinaufreicheu , so  dass  also  in  der 
Eßene  sich  Reif  bildet,  auf  den  Höhen  nicht.  Tritt  dieser 
Fall  zur  Zeit  der  Baumblüthe  ein,  so  missräth  in  dem  Jahre 
das  Obst  in  der  Ebene,  während  auf  der  Höhe  in  der  Nach- 
barschaft die  Bäume  reichlich  tragen. 

IX.  Atmosphärische  Electricität. 

Hier  müssen  wir  den  beständig  electrischen  Zustand 
der  Atmosphäre  von  dem  electrischen  Zustande  des  Ge- 
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wölkcs  unterscheiden ; erstere  Electricität  nennen  wir  Luft-, 
letztere  Wolken-Electricität. 

Die  Luft-EIectricität  ist  vom  Verfasser  eine  Reihe  von 
Jahren  hindurch  mit  aller  Sorgfalt  und  mit  dem  von  ihm 
eonstruirten  Eiectroineter  gemessen  worden.  Die  Resultate, 
sowie  auch  die  Beschreibung  der  Apparate,  des  Beobach- 
tung- und  Berechnungs-Verfahrens  sind  von  ihm  in  ver- 
schiedenen Abhandlungen  in  Pogg.  Annalen  und  in  der 
Zeitschrift  für  Mathematik  und  Physik  von  Sch lö milch, 
Kahl  und  Cantor  veröffentlicht  worden.*)  Hier  mögen 
zuerst  die  Monatsmittel  aus  mehrjährigen  Beobochtungen 
stehen. 

26.  Ueber  sicht 

der  Monatsmittel  der  Luft-EIectricität  zu  Kreuznach. 

123456  7.  8 9 10 

215,7.  190,7.  136,6.  114,8.  108,5.  117,0.  113,5.  119,3.  128,2.  148,3 
11  12  Mittel. 

178,2.  191,6.  146,8. 

Der  Gang  der  Erscheinung  am  Tage  ist  im  Winter 
anders,  als  im  Sommer,  insofern  er  aus  den  3 täglichen 
Beobachtungen  sich  ergibt,  da  B-A  im  Winter  positiv,  im 
Sommer  negativ  ist,  und  mit  B-C  ist  es  ebenso.  Im  All- 
gemeinen aber  hat  der  Tag  zwei  Maxima  und  zwei  Minima: 
die  Maxima  treten  bald  nach  Sonnen-Auf-  und  Untergang 
ein,  die  Minima  fallen  etwas  vor  Sonnen-Auf-  und  Unter- 
gang. In  wärmern  Jahren  ist  die  Luft-EIectricität  geringer. 
Die  Jahresmittel  sind  aber  so  wenig  verschieden,  dass  man 
sehliessen  muss,  das  Quantum  Luft-EIectricität  ist  ein 
constantes.  Die  Luft-EIectricität  ist  positiv;  die  wenigen 
Falle,  welche  den  Gegensatz  zeigen,  müssen  durch  den 
Einfluss  der  Wolken-Electricität  erklärt  werden.  Nebel 
und  Rauch  erhöhen  den  electrischen  Zustand  der  Luft,  so- 
wie auch  das  Nordlicht.**)  Da  der  sogenannte  Höhen- 
rauch dasselbe  thut,  so  muss  er  Rauch  sein.***) 

Electrische  Wolken  haben  -f-  E.  im  Centrum:  die  -f- 
electrische  Mitte  ist  mit  einem  — electrischen  Ringe  um- 
geben, dieser  oft  wieder  mit  einem  -f-  electrischen  Ringe 
etc.  Daher  kommt  es.  dass  beim  Vorüberziehen  einer  Ge- 
witterwolke die  Qualität  der  E.,  welche  die  Apparate  zeigen, 
so  oft  wechselt. 

•)  Pogg.  Ann.,  ßd.  86,  S.  524  ff.;  Bd.  89,  S.  258  ff.;  Bd.  91,  S. 
506  ff.;  Zeitschrift  von  Schiömilch  etc.,  Jahrgang  6,  S.  246  ff. 

**)  Pogg.  Ann.,  Bd.  110,  S.  332  ff. 

***)  Vergl.  Pogg.  Ann.,  Bd.  89,  S.  625  ff. 
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Durch  den  EinAuss  der  Wolken  - Electricität  wird  der 
Sauerstoff  der  Atmosphäre  in  den  Ozonzustand  versetzt  und 
durch  das  atmosphärische  Ozon  erhält  die  Atmosphäre  haupt- 
sächlich ihre  Salubrität. 

Die  Ursache  der  Luft-  und  Wolken-Eleetricität  ist  noch 
zu  wenig  bekannt;  ebenso  der  EinAuss  der  atmosphärischen 
Electricität  auf  die  Vegetation. 

Electricität  ist  bewegende  Kraft,  wie  auch  die  Wärme. 
Die  Wirkungen  der  atmosphärischen  Wärme  werden  A’iel— 
fach,  namentlich  bei  Windmühlen  und  in  der  Schifffahrt, 
practisch  verwendet.  Wahrscheinlich  wird  es  dereinst  ge- 
lingen, auch  die  atmosphärische  Electricität  zum  Nutzen 
der  Menschen  verwenden  zu  können  als  bewegende  Kraft, 
oder  auch,  wie  die  Wärme,  zur  Erhöhung  der  Fruchtbar- 
keit des  Bodens. 


Schluss,  Belege. 

Die  Vergleichung  der  bisherigen  Därkheimer  *)  Beob- 
achtungen mit  den  Kreuznacher  Resultaten,  welche  in  der 
Einleitung  versprochen  wurde,  hat  Herr  Salinen-Inspector 
Rust  übernommen,  w'esshalb  wir  hier  mit  dem  Bemerken 
darüber  hinweggehen,  dass  die  Differenz  nur  unbedeutend 
ist.  Selbst  die  Regenmengen  stimmen  an  beiden  Orten 
fast  ganz  übere'in,  wie  es  zu  erwarten  war. 

Da  der  vorstehende  Aufsatz  nur  die  Grundlage  einer 
Klimatographie  der  Ebene  des  Mittelrheins  bilden  kann, 
welche  durch  weitere  Beobachtungen  alimählig  aufgebaut 
werden  muss,  so  wird  es  für  fernere  Arbeiten  auf  diesem 
Gebiete  erspriesslich  sein,  wenn  wir  einige  Belege  dazu 
geben,  wenn  wir  die  Haupt-Resultate  der  12jährigen  Kreuz- 
uacher  Beobachtungen  hier  mittheilen.  Sie  können  auch 
Veranlassung  zu  neuen  Gesichtspunkten,  zu  weiterer  Ent- 
wickelung des  Vorstehenden  werden,  da  dem  Verfasser  die 
Zeit  fehlte,  den  Gegenstand  so  zu  bearbeiten,  wie  es  in 
seiner  Absicht  lag.  Vielleicht  kommt  er  selbst  einmal  in 

*)  Der  wohllöb).  Stadtrath  der  Stadt  hat  mit  seiner  bewährten 
Bereitwilligkeit  zur  Förderung  der  Naturwissenschaften  die  Kosten 
zur  Einrichtung  der  Station  Dürkheim  übernommen,  und  zwei 
wackere  Männer,  Herr  Salinen-Inspector  Rust  und  Herr  Ober- 
lehrer Kühl,  haben  die  Arbeiten  der  Station  in  der  Weise  unter 
sich  getheilt,  dass  Ersterer  vorzugsweise  die  Berechnungen,  Letz- 
terer die  Beobachtungen  besorgt.  Das  Opfer,  welches  diese 
Männer  durch  ihre  Arbeiten  der  Wissenschaft  bringen,  verdient 
alle  Anerkennung. 
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einem  spätem  Jahrgänge  dieser  Zeitschrift  auf  dasselbe 
Thema  zurück.  In  der  Naturforschung  gibt  es  ja  über- 
haupt keinen  Abschluss,  sondern  nur  Fortschritt. 

In  Bezug  auf  die  nachfolgenden  Belege  wird  es  noth- 
wendig  sein,  zu  bemerken,  dass  Kreuznach  49°  50‘  12“ 
nördl.  Breite  und  25°  31 1 20“  östl.  Länge  von  Ferro  hat. 
Das  Barometer  hängt  353  franz.  Fuss  über  0 des  Amster- 
damer Pegels.  Das  Thermometer  hängt  etwa  35‘  vom  Boden 
und  einen  Fuss  von  der  Wand  des  Hauses  nach  NW.,  so 
dass  bei  den  Beobachtungen  nie  die  Sonne  darauf  scheint. 
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electrische  Erscheinungen  und  Regenfall  müssen  zusammen  auftreten. 

jahr  1 2 3 4 5 6 7 8 9 10  11  12  sUWM. 

1851.  0.  0.  L 1.  1.  3.  6.  3.  0.  0.  0.  0.  15. 

1852.  0.  1.  1.  0.  8.  6.  10.  8.  2.  1.  2.  0.  39. 
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12.  Monnts-Maxiina  und  -Miniiuo  (2)  des  Lu  fl 

Die  Mittel  der  11  Jahre,  welche  in  der  letzten  horizontalen  Reihe  stehen, 
die  Maxima  nach  dem  Sommer  hin  herunter  gehen,  die  Minima  dagegen  hinauf. 
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Die  Spaunung  der  offnen  Säule; 

von 

#>r.  jP.  Dellmann. 


Im  vorigen  Aufsatze  ist  bemerkt  worden,  dass  die 
Zahlen  der  Luft-Electricität  die  Spannung  eines  Elementes 
einer  Zink-Kupfer-Säule  zur  Einheit  haben.  Eine  Erläu- 
terung dieser  Bemerkung  in  einer  Note  würde  schwerlich 
ein  Yerständniss  herbeigeführt  haben;  es  wurde  daher  für 
zweckmässig  erachtet,  diese  Erläuterung  in  einer  zusätz- 
lichen kleinen  Abhandlung  zu  versuchen,  umsomehr,  da 
der  Gegenstand , von  welchem  hier  die  Rede  sein  soll,  bisher 
wenig  untersucht  ist,  und  da  die  vielen  Messungen , welche 
der  Verf.  seit  einer  Reihe  von  Jahren  darüber  gemacht 
hat,  zu  Resultaten  führten,  welche  in  mehrfacher  Beziehung 
von  Interesse  sein  dürften. 

Als  ich  vor  12  Jahren  den  Vorsatz  fasste,  die  atmos- 
phärische Electricität  mit  neuen  und  bessern  als  den  bis- 
herigen Apparaten  zu  studireu , musste  mir  sehr  viel  daran 
liegen,  für  die  dabei  zu  messenden  Grössen  ein  möglichst 
praktisches  und  genaues  Mass  zu  haben.  Für  diesen 
Zweck  wurde  ich  durch  die  Untersuchungen  von  Kohl- 
rau  sch  auf  die  Säulcnspannung  hingewiesen,  welche 
nach  seinen  Beobachtungen  sehr  constant  sein  soll.  Da 
eine  Becher-Säule  leicht  zu  construiren  ist  in  einer  Weise, 
dass  man  die  Messungen  ihrer  Spannung  Tage,  ja  Wochen 
lang  fortsetzen  kann,  so  ist  mittelst  eines  solchen  Apparates 
leicht  eine  so  grosse  Menge  Zahlen  zu  gewinnen,  dass 
das  Mittel  daraus  der  Wahrheit  sehr  nahe  kommen  muss. 
Wählt  mail  dazu  die  Anzahl  der  Elemente  sehr  verschieden, 
was  mittelst  des  Ableitungsdrathes  der  Säule  leicht  herbei- 
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Zufuhren  ist,  und  dividirt  jedes  Mal  die  erhaltene  Spannung 
durch  die  Anzahl  der  Elemente,  so  erhält  inan  die  Zahl, 
welche  die  Spannung  eines  Elementes  angibt,  möglichst 

Senau.  Wie  wichtig  es  aber  ist,  eine  solche  Zahl  zu  haben, 
as  möge  zunächst  kurz  angedeutet  werden. 

Die  Kraft  des  Messinstrumentes,  mittelst  deren  gemessen 
wird,  ist  die  Torsion,  die  Drehungs-Elasticität  eines  sehr 
dünnen  Glasfadens.  Auf  der  Erde  ist  wohl  schwerlich 
irgend  eine  Kraft  so  constant,  wie  diese.  Man  kann  einen 
Glasfaden  bedeutend  um  seine  Achse  drehen;  hebt  man  die 
Drehung  auf,  auch  selbst  wenn  sie  ziemlich  lange  gedauert 
hat,  so  springt  der  Faden  fast  genau  in  seine  frühere  Lage 
zurück;  für  kleinere  Drehungen,  wie  sie  bei  Messungen 
Vorkommen,  und  kürzere  Dauer  derselben  ist  gar  kein 
Unterschied  zu  bemerken,  man  kann  sagen,  nach  solchen 
springt  er  genau  in  seine  ursprüngliche  Lage  zurück.  Die 
Temperatur-Unterschiede  der  Atmosphäre  wirken  auch  nicht 
störend  auf  die  Angaben  eines  solchen  Glasfadens  ein.  Ein 
Instrument  mit  einem  Glasfaden  ist  also  besonders  geeignet 
wegen  seiner  Zuverlässigkeit,  andere  Kräfte,  besonders 
kleine  eleetrische,  wie  die  einer  Becher-Säule  und  die  der 
Atmosphäre,  damit  zu  messen.  Die  Kräfte  des  electrischen 
Stromes  damit  zu  messen,  ist  nur  noch  meine  Absicht  ge- 
blieben, sowie  auch  die  der  Inductions-Spannung.  Auf 
die  Messung  des  Magnetismus  habe  ich  die  Glasfäden  mit 
dem  besten  Erfolge  angewandt. 

Wenn  zwei  Beobachter  der  Luft-EIectricität  an  ver- 
schiedenen Orten  messen,  so  messen  sie  bei  Benutzung 
meiner  Apparate  mit  verschiedenen  Fäden ; denn  zwei  gleich 
dicke  Glasfäden  zu  machen , ist  unmöglich.  Jene  Beobachter 
werden  also  mit  ihren  Instrumenten  bei  gleichen  zu  messenden 
Kräften  verschiedene  Winkel  ablesen,  und  zuweilen  auch 
bei  verschiedenen  Kräften  gleiche  Winkel.  Wie  ist  cs  zu 
ermöglichen , ihre  Zahlen  mit  einander  zu  vergleichen  ? 
Oder  es  bricht  einem  Beobachter  der  Faden  seines  Instru- 
mentes und  er  muss  einen  neuen  einsetzeri.  Wie  kann  er 
die  Zahlen,  welche  er  mit  dem  neuen  Faden  erhält,  mit 
den  frühem  in  Vergleich  bringen?  Dazu  dient  die  Säulen- 
Spannung. 

Weiss  man,  dass  eine  Säule  aus  bestimmten  Metallen, 
z.  B.  Zink  und  Kupfer,  eine  constante  Spannung  gibt, 
oder  kann  man  sich  der  Beständigkeit  dieser  Spannung 
durch  häufiges  Messen  derselben  bis  auf  jeden  Grad  der 
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Wahrscheinlichkeit  annähern,  so  misst  man  mit  einem  jeden 
Glasfaden  verschiedener  Messinstrumente  diese  Spannung 
und  sieht,  welche  Winkel  verschiedene  Eiementenzahlen 
an  diesen  Instrumenten  hervorbringen.  Wenn  so  beide 
Beobachter  ihre  Glasfäden  mit  einein  und  demselben  Mass- 
stabe  gemessen  haben,  die  Winkel,  welche  ihre  Instrumente 
lur  verschiedene  Eiementenzahlen  angeben , möglichst  genau 
kennen,  so  ist  es  leicht,  diese  Winkel  auch  für  andere 
electrische  Krallte,  z.  B.  für  die  der  atmosphärischen  Elec- 
tricität.  auf  Eiementenzahlen  der  Säule  zurückzu  führen,  in 
diese  Zahlen  zu  verwandeln.  Man  sieht,  wie  wichtig  es 
für  diesen  Zweck  ist,  die  Säuienspannuug  möglichst  genau 
zu  kennen,  zu  wissen,  in  wie  weit  sie  beständig,  zuver- 
lässig ist.  Hat  man  gefunden,  dass  diese  Kraft  sich 
äudert  durch  Anwendung  verschiedener  Mittel,  so  wird 
es  nöthig  sein,  alle  Mittel  in  Thätigkcit  zu  setzen, 
welche  eine  grössere  Beständigkeit  herbeiführen,  wenn 
man  die  Untersuchung  des  Messinstrumentes  behufs  jener 
Redtiction  vornimmt.  Dies  ist  die  praktische  Seite  des 
Studiums  der  Säulenspannung;  es  gibt  aber  auch  eine 
theoretische  Seite  derselben. 

Als  Mittel,  der  Säule  eine  grössere  Beständigkeit  zu 
geben,  haben  sich  bisher  bewährt: 
ij  Die  Säule  möglichst  rühig  stehen  zu  lassen.  Wird  an 
dem  Gestell,  auf  welchem  sie  steht,  geklopft  oder 
gestossen,  so  erhöht  sich  augenblicklich  ihre  Spannung, 
gewiss  durch  Verminderung  der  Polarisation,  durch 
Entfernung  der  Gasblasen,  die  sich  etwa  an  die  Ele- 
mente gehängt  haben,  obgleich  man  Nichts  daran  be- 
merkt durch  das  Auge. 

2)  Die  Wahl  solcher  Metallflächen,  welche  von  der  an- 
gewendeten Flüssigkeit  möglichst  wenig  angegriffen 
werden.  Da  man  ein  entsprechendes  Quantum  Eiec- 
tricität  haben  muss,  um  eine  gute  Messung  vornehmen 
zu  können,  so  muss  man,  soll  die  Säule  nicht  zu  gross, 
und  desshalb  auch  zu  theuer  und  unbequem  werden, 
solche  Metalle  wählen,  welche  in  der  Spannungs- 
reihe weit  auseinander  stehen.  Es  siud  dazu  Zink 
und  Kupfer  am  passendsten,  da  edle  Metalle  zu  nahe 
stehen  in  der  Spannungsreihe,  also  zu  messbaren 
Quantitäten  eine  zu  grosse  Elementenzahl  verlangen. 
Als  Flüssigkeit  bedient  man  sich  am  besten  des  reinen, 
also  destiliirten , oder  wenigstens  des  Regenwassers. 
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Wie  sehr  schon  das  Schneewasser  die  Spannung  va- 
riiren  macht,  davon  nachher  ein  Beispiel.  Prisen  ab- 
gefeilte Elemente  verändern  die  Spannung  meist 
schneller,  als  solche,  welche  eine  dünne  Oxydschicht 
auf  der  Oberfläche  besitzen. 

3)  Möglichste  Isolirung  der  Elemente.  Es  hat  viele  ver- 
gebliche Versuche  gekostet,  bevor  diese  Bedingung 
aufgefunden  wurde,  und  es  hatte  ein  Verhalten  der 
Säule  selbst  es  verhindert,  sie  aufzufinden.  Anfänglich 
waren  nämlich  zu  den  Wasserbehältern , in  welche  die 
Elementeupaare  gehängt  wurden,  irdene,  glasirte 
Töpfchen  genommen  worden.  Die  Eleinentenpaare 
hingen  in  Korkstöpseln,  welche  aiu  freien  Kopfe  mit 
dem  Messer  eingeschnitten  waren;  in  den  Einschnitt 
konnten  die  dünnen  Metallplättchen  leicht  eingeschoben 
werden.  Zuerst  waren  diese  Korkstöpsel  an  dem  an- 
dern Ende  mittelst  Schellacks  an  Holzlatten  geklebt, 
um  sie  zu  isolircn.  Wenn  diese  Latten  mit  andern 

vertauscht  wurden,  welche  die  Korke  in  Löchern 
trugen,  in  die  sie  ohne  Schellack  hinein  gesteckt 
waren,  so  blieb  die  Spannung  der  Säule  dieselbe. 
Dies  sprach  gegen  die  Noth Wendigkeit  einer  sorgfäl- 
tigen Isolirung.  Als  aber  später  statt  der  Töpfchen 
Gläser  genommen,  diese  nur  durch  Luft  getrennt,  auf 
einen  lackirten  Boden  gestellt  und  die  Elemente  auf 
seidene  Schnüre  gehängt  wurden , zeigte  sich  zwar 
keine  höhere  Gcsammt-Spannung,  aber  die  Beständig- 
keit derselben  Hatte  gewonnen,  da  schnell  nach  einan- 
der folgende  Messungen  weit  weniger  Verschieden- 
heiten zeigten,  wie  früher. 

lieber  die  Spannung  der  offnen  Säule  sind  nur  noch 
sehr  wenige  gute  Messungen  bekannt  geworden.  Kohl- 
rausch spricht  in  seiner  Abhandlung  vom  Jahre  1847: 
„Ueber  das  Dellmann’sche  Electrometer“  nur  im  Vorbei- 

f eilen  an  mehreren  Stellen  und  am  Schlüsse  etwa  in  einem 
esondern  Paragraphen  darüber.  Er  hat  sich,  wie  auch 
ich  sehr  häufig,  der  Säule  als  Controleur  für  dos  Messin- 
strument bedient,  aber  kein  besonderes  Studium  aus  der 
Spannung  der  offnen  Säule  gemacht.  Hanke!  bedient  sich 
einer  kleinen  Hydro-Säule  statt  der  trocknen,  um  sein  Gold- 
blatt-Electrometer  damit  zu  laden.  In  seiner  Schrift:  „Die 
Messung  der  atmosphärischen  Electricität  nach  absolutem 
Maasse**  führt  er  einige  Mal  an,  wie  sich  nach  seinen 
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Beobachtungen  die  Spannung  dieser  Säule  mit  der  Wärme 
geändert  habe.  Meine  Beobachtungen  weisen  keinen  ent- 
schiedenen Einfluss  der  Wärme  auf  die  Spannung  der 
Säule  nach.  Ich  selbst  habe  in  dem  im  Jahre  1851  ge- 
druckten Aufsatze  über  mein  Electrometer  ein  paar  Reihen 
Säuien-Messungen  mitgetheilt,  welche  einen  Einfluss  der 
Witterung,  den  schon-  Kohlrausch  vermuthet  hatte,  ahnen 
liessen,  und  in  dem  im  Jahre  1853  gedruckten  Aufsatze 
über  Luft-Electricität  habe  ich  diese  Yermuthung  wieder- 
holt. Die  vielen  spätem  und  genauem  Messungen  haben 
dies  nicht  bestätigt  in  der  Art,  wie  es  dort  ausgesprochen 
worden.  Das  ist  Alles,  was  die  Literatur  über  diesen 
Gegenstand  bisher  aufzu weisen  hatte;  also  Grund  genug, 
eine  Lücke  in  der  Wissenschaft  auszufüllen  und  das  bisher 
Bekannte  zu  berichtigen. 

Die  Spannung  der  offnen  Säule  ist  der  Brunnen,  aus 
welchem  der  Bach  nbfliesst,  deu  man  electrischen  Strom 
nennt,  ln  den  ersten  und  letzten  Becher  meiner  Säule 
taucht  ein  Kupfer-Streifen;  diese  Streifen  nehmen  die  La- 
dung der  Säule  auf  und  führen  sie  dem  Electrometer  zu. 
Werden  die  Streifeu  mit  einander  in  Berührung  gebracht, 
so  gibt  der  eine  seine  Electricität  an  den  andern  ab , und 
da  beide  Electricitäten  entgegengesetzte  sind , so  vernichten 
sie  sich , wenn  die  Quantitäten  gleich  sind.  Aber  die 
Säule  fährt  fort,  neue  Mengen  zu  erzeugen,  mit  denen  es 
ebenso  geht.  So  studirt  man  an  der  offnen  Säule  den 
Strom  in  seiner  Entstehung.  Sollte  man  nun  aus  der  Na- 
tur des  Quells  nicht  schiiessen  dürfen  auf  die  Natur  des 
Baches,  welcher  daraus  abfliesst?  Das  Studium  der  offnen 
Säule  wird  uns  die  Natur  des  electrischen  Stromes  ge- 
nauer kennen  lehren,  als  dieselbe  aus  dem  Strome  allein 
erkannt  werden  kann. 

Die  bisherige  Stromtheorie  verleitet  leicht  zu  falschen 
Voraussetzungen  über  die  Erscheinungen  der  offnen  Säule, 
und  das  spricht  nicht  für  dieselbe.  Wenn  die  Ursache  der 
Electricitäts-Entwickelung  in  der  blossen  Berührung  der 
Stoffe  gesucht  wird,  so  liegt  es  nahe,  anzunehmen,  dass 
die  offne  WasserrSäuie  fast  ganz  constant  sein  müsse; 
denn  wenn  auch  die  Metalle  etwas  oxydiren,  so  muss  nach 
der  Theorie  die  electrische  Differenz  doch  dieselbe  bleiben. 
Verbindet  man  die  Pole  mit  einander,  entsteht  also  ein 
Strom,  so  wirken  die  Oxyde  als  Leitungswiderstand  nach 
der  Theorie  und  verursachen  eine  Verzögerung  der  Be- 
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wegung,  also  auch  eine  Verringerung  der  Quantitäten, 
welche  in  gleichen  Zeiten  durch  den  Leitungsdrath  gehe«, 
d.  h.  also  eine  Schwächung  des  Stromes.  Wenn  aber  gar 
kein  Strom  vorhanden  ist,  wie  dann?  Die  Erfahrung  sagt, 
so  ist  es  ebenso,  aber  das  sagt  die  Theorie  nicht. 

Die  Erfahrungen,  welche  inan  beim  Strome  gemacht 
hat,  sagen,  dass  der  Strom  sich  verstärkt,  wenn  die  Flüs- 
sigkeit an  Leitungsvermögen  zunimmt,  wenn  inan  dem 
Wasser  z.  B.  Schwefelsäure  oder  Kochsalz  zusetzt.  Die 
Erfahrungen  an  der  offnen  Säule  sagen,  dass  die  Spannung 
abnimmt  durch  diese  Zusätze.  Wie  sind  diese  Erfahrungen 
nach  der  bisherigen  Theorie  zu  vereinigen?  Die  bisherige 
Theorie  wird  also  modiheirt  und  erweitert  werden  müssen 
auf  Grund  der  sichern  Erfahrungen  an  der  offnen  Säule. 

Man  hat  sich  bisher  verschiedener  Mittel  bedient,  um 
die  Entfernungen  der  verschiedenen  Stoffe  in  der  Spannungs- 
reihe  zu  bestimmen;  aber  des  Mittels,  welches  in  mehr- 
facher Beziehung  am  meisten  für  sich  hat.  der  Spannung 
der  offnen  Säule  nämlich,  am  wenigsten.  Meine  Messungen 
haben  ergeben,  dass  die  offne  Säule  eine  Genauigkeit  der 
Bestimmung  dieser  Grössen  gestattet,  welche  sich  schwerlich 
auf  anderm  Wege  erreichen  lässt.  Nach  wenigstens  tau- 
send guten  Messungen  ist  die  Differenz  zwischen  Zink  und 
Kupfer  fast  vollständig  genau  gleich  der  Summe  der  Dif- 
ferenzen zwischen  Zink  und  Neusilber  -)-  der  Differenz 
zwischen  Neusilber  und  Kupfer.  Ist  nämlich  die  erste  Dif- 
ferenz 56,  so  ist  die  zweite  50,7  und  die  dritte  5,3. 

Wie  ist  denn  im  Allgemeinen  der  Gang  der  Kraft, 
welche  sich  an  den  Polen  einer  offnen  Säule  mittelst  eines 
empfindlichen  und  genauen  Electrometers  kund  gibt?  Die  all  — 

Semeitie  Antwortlautet:  Sehr  verschieden,  und  zwar  verschie- 
en  nach  den  Metallen  sowohl,  als  nach  den  Flüssigkeiten. 
In  Bezug  auf  die  Verschiedenheit  der  Metalle  muss 
bemerkt  werden,  dass  bis  jetzt  nur  noch  drei  Säulen  unter- 
sucht worden  sind,  die  Zink-Kupfer- , die  Zink-Neusilber- 
und die  Neusilber-Kupfer-Säule. 

Die  Zink-Kupfer-Säule,  wenn  ihre  Elemente  blank 
gefeilt  in  reines  Wasser  gesetzt  werden,  steigt  anfangs 
schnell  bis  etwa  auf  das  lVs-feche,  sinkt  dann  langsam 
bis  auf  das  l'/is-faehe  ursprüngliche  Quantum,  bleibt  hier 
8 bis  10  Tage  constant,  und  sinkt  dann  wieder  langsam, 
bis  das  Wasser  aus  den  Gläsern  verdunstet  ist,  aber  dann 
erst  bis  zu  Null.  Wird  die  Säule  mit  nicht  abgefeilten , neuen 
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Elementen  eingesetzt  in  reines  Wasser,  so  hat  sie  gleich 
anfangs  das  Quantum,  bei  welchem  die  abgefeilte  8 bis 
10  Tage  constant  bleibt}  sie  steigt  auch  nicht  anfangs, 
sondern  geht  vom,  Anfangs-Quantum  an  langsam  herunter. 
Daraus  folgt  für  die  Prnxis  der  Vortheil,  das'  käufliche 
Zink  vor  dem  Einsetzen  nicht  zu  reinigen,  ebenso  wenig 
das  Kupfer,  und  die  Messungen  zur  Reduction  der  Angaben 
des  Electrometers  gleich  vorzunehmen.  Da  auch  diese 
Säule  in  den  3 bis  4 ersten  Tagen  constant  bleibt,  so  hat 
man  Zeit  genug,  eine  gehörige  Anzahl  Messungen  vor- 
nehmen zu  können.  Wird  die  Zink-Kupfer-Säule,  welche 
schon  ein-  oder  inehrmal  gebraucht  worden,  vor  dem  neuen 
Einsetzen  nicht  bUnk  gefeilt,  aber  stark  abgewischt  au 
den  Schenkeln,  so  zeigt  sie  das  Verhalten  einer  abgefeilten 
in  geringem  Grade,  sic  geht  auch  anfangs  in  die  Höhe, 
langt  aber  bald  au,  langsam  zu  sinken.  Das  Quantum 
an  Spannung,  welches  sie  beim  neuen  Einsetzen  zeigt,  ist 
immer  höher,  als  jenes,  welches  sie  bei  der  vorigen  Ein- 
stellung zuletzt  hatte. 

Die  Kupfer-Neiisilber-Säule  sowohl,  als  dieZink-Neu- 
silber-Saule  zeigen  im  Allgemeinen  dasselbe  Verhalten, 
wie  die  vorige}  bei  ihnen  tritt  jedoch  der  Punkt,  von  wo 
an  sie  constant  bleiben,  früher  oder  später  ein,  bei  der 
ersten  früher,  bei  der  andern  später.  Auch  liegt  das 
Maximum  bei  der  Zink-Neusilber-Säule  weiter  vom  anfäng- 
lichen Minimum  entfernt,  als  bei  der  Zink-Kupfer-Säule; 
es  ist  nämlich  etwa  das  1?/S-Fache  dieses  Minimums  bei 
der  ersten,  aber,  wie  bereits  bemerkt,  das  iy5-Fache  bei 
der  letzten.  Ueberhaupt  ist  der  Gang  der  Spannung  bei 
der  Zink-IVeusilber-Säuie , wie  schon  aus  den  obigen  An- 
gaben zum  Theii  hervorgeht,  nicht  so  regelmässig,  wie 
bei  der  Zilik-Kupfer-Saule,  also  auch  weniger  zweckmässig 
da  zu  verwenden,  wo  es  besonders  auf  Beständigkeit  der 
Spannung  ankouimt. 

In  Beziehung  auf  die  Flüssigkeiten  muss  bemerkt  wer- 
den , dass  bis  jetzt  nur  noch  reines  und  mit  Zusätzen  ver- 
sehenes Wasser  benutzt  wurde.  Das  reine  Wasser  gab 
den  Gang  der  3 Säulen,  wie  er  eben  angegeben  worden. 
Die  Zusätze  von  Schwefelsäure  und  von  Kochsalz  ver- 
minderten augenblicklich  die  Spannung,  und  diese  Vermin- 
derung dauerte  beim  Kochsalz  ein  bis  zwei  Tage,  nämlich 
so  lange  sich  noch  Kochsalz  auflös'te,  und  nahm  in  ähn- 
licher Weise  allinählig  ab.  wie  auch  die  Auflösung  immer 
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das  vorige  Quantum  bei  13  Grad  Ausschlag  nur  eine  Säulev 
von  39.7  Elementen  erfordert.  Die  Luft-Electricität  war 
also  in  der  kurzen  Zeit  bis  beinahe  auf  das  4y2-Fache  ge- 
stiegen. Dann  wurde  wieder  der  -f-  Pol  der  Säule  gemessen, 
welcher  jetzt  die  Ausschläge  313/10  und  3176  Grad  gab 5 
also  auch  hier  wieder  mit  dem  Steigen  der  Luft-Electricität 
die  entsprechende  Abnahme.  Diese  Beobachtung  wurde 
nach  dem  Niederschreiben  der  obigen  Sätze  gemacht,  und 
sie  ist,  wie  man  sieht,  eine  gute  Bestätigung  derselben. 
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I6nig'.  Lehrer  der  Nnlurge.chichle  etc.  an  der  Kreiagewerbachule  und  dem  Schullehrer-Seminar 

zu  Kaiserslautern. 


Fam.  Cicindelidae. 

Cicindela  Linne. 
campestris  L. 
germanica  L. 
h y b r i d a F. 
sylvatica  L. 

Fam.  Carabidae. 

Drypta  Fabricius. 

eraarginata  F. 

Cyininais  Latreille. 

humeralis  F. 

Demetrias  Bonelli. 
atricapillus  L. 
unipunctatus  Germ. 
Aetophorus  Schmidt-Göbel. 

imperialis  Germ. 

Dromius  Bonelli. 
agifis  F. 

quadriuiaculatiis  L. 
quadriuotatus  Pzr. 
Metabletus  Schmidt-Göbel. 

Pollichia  1663. 


glabratus  Dft. 
punctatellns  Dft. 
truncatellus  L. 

Lionychus  Wissmann. 
quadrilium  Dft. 

Lebia  Latreille. 
chlorocephala  Ent.  Hefte, 
crux  minor  L. 
cyanocephala  L. 
hämorrhoidalis  F. 

Brachinus  Weber, 
crepitans  L. 
explodens  Dft. 

Clivina  Latreille. 
fossor  L.  s.  arenaria. 

Dyschirius  Bonelli. 
aeneus  Dj. 
gibbus  F. 
nitidus  Dj. 
politus  Dj. 

Cychrus  Fabricius. 
attenuatus  F. 
rostratus  L. 
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Procrustes  Bonelli. 
coriaceus  L. 

Carabus  L. 
arvensis  F. 
auratus  L. 
ca  n cellatu  s 111. 
catenulatus  F. 
convexus  F. 
granulatus  L. 
hortensis  L. 
intricatus  L.  s.cyaneus. 
monilis  F. 
ß.  affin  is  St. 
y.  consitus  Pzr. 
purpurascens  F. 
violaceus  L. 

Calosoma  Weber, 
inquisitor  L. 
sericeum  F. 
sycophanta  L. 

Leistus  Fröhlich, 
rufescens  F. 
spinibarbis  F. 

Nebria  Latreille. 
brevicollis  F. 

ß.  fuscata  Bon. 
lateralis  F. 
livida  L. 

Omophron  Latreille. 
limbatu m F. 

Elaphrus  Fabricius. 
cupreus  Dft. 
littoralis  Dj. 
riparius  F. 
uliginosus  F. 

Notiophilus  Dumeril. 
aquaticus  F. 
semipunctatus  F.  s. 
Elaphrus  semipunct. 

Panagseus  Latreille. 
crux  major  L. 
quadripustulatus  St. 

Loricera  Latreille. 
pilicornis  F. 


Callistus  Bonelli. 
lunatus  F. 

Chlffinius  Bonelli. 
holosericeus  F. 
nigricornis  F. 
vestitus  F. 

Oodes  Bon. 
helopioides  F. 

Liciuus  Latreille. 
depressus  Pk. 
silphoides  F. 

Badister  Clairville. 
bipustulatus  F. 
humeralis  Bon. 
peitatus  Pzr. 

Patrobus  Dejean. 
excavatus  Pk. 

Calathus  Bonelli. 
cisteloides  111. 
fulvipes  Gyll. 
fuscus  F. 
melanocephalus  L. 
micropterus  Dft. 
ochropterus  Dft. 

Sphodrus  Bonelli. 

leucophtalmus  L.  s. 
planus. 

Anchomeuus  Erichson. 
Anchomenus  Bon. 
angusticollis  F. 
oblongus  F. 
pallipes  F. 
prasinus  F. 

Agonuni  Bonelli. 
austriacus  F. 
marginatus  L. 
inicans  Nicol. 
parumpunctatusF. 
sexpunctatus  L. 
viduus  Pzr. 

Olisthopus  Dejean. 
rotundatus  Pk. 

Feronia  Latreille. 
Poecilus  Bonelli. 
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cuprea  L. 

ß.  versicolor. 
dimidiata  01. 
lepida  F. 
punctulata  F. 
Argutor  Megerle. 
pygmaea  St. 
strenua  Pzr. 

Sturmi  Dj. 
verualis  Dj. 

Omaseus  Ziegler, 
anthracina  111. 
elonga  ta  Dft.  (?) 
g r a c i 1 i s Dj. 
m e 1 a n a r i a 111.  s.  Pla- 
tysma in. 
miuor  Gyil. 

n i £ r i t a F.  s.  Harpa- 
lus  II. 

Steropus  Megerle. 
conciuna  St. 

Platysma  Bonelii. 

# oblongopunctata  F. 
Pterostich iis  Bon. 
nigra  F. 

A b a x Bon. 
o v a 1 i s Dft. 
p a r a 1 1 e I a Dft. 
striola  F. 

Molops  Bon. 
elata  F. 
terricola  F. 

Cephalotes  Bon. 

vulgaris  F. 

Storni*  Clairville. 

pumicatus  Pzr. 

Zabrus  Clv. 

gibbus  F. 

Amara  Bonelii. 

Per  cos  ia  Zimmermann, 
patricia  Dft. 

Celia  Zimmerin. 
bifrons  Gyll. 
erratica  Dft. 


infima  Dft. 

Am  a r a Zimmerra. 
acurainata  Pk. 
communis  F. 
curta  Dj. 

familiarisDft.  s. Cursor, 
obsoleta  Dj. 
plebeja  Gyll. 
similata  Gyll. 
tibialis  Pk. 
tricuspidata  Dj. 
tri  via  lis  Gyll. 
Bradytus  Steph. 
apricaria  F. 
consularis  Dft. 
fulva  De  G. 
Anisodactylus  Dejean. 

binotatus  Dj. 
Diachromus  Erichson. 

germanuss.  Ophonus  g. 
Harpalus  Latreille. 
Ophonus  Ziegler, 
cordatus  Dft. 
m a c u 1 i c o r n i s Dj.  (?) 
sabulicola  Pzr. 

(2) 

aeneus  F. 
anxius  Dft. 
flavitarsis  Dj. 
fuliginosus  Dft. 
fulvipes  F. 
hirtipes  111. 
honestus  Dft. 
hottentotta  Dft. 
luteicornis  Dft. 
n e g 1 e c t u s Dj.  s.  piger 
Crtzr. 

rubripes  Dft. 
rufieornis  F. 
semiviolaceus  Dj. 
serripes  Sch. 
servus  Dft. 
verna lis  F. 
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Acupalpus  Latreille. 
dorsalis  F. 
meridianus  L. 
Stenolophus  Dejean. 

vaporiariormn  F. 
Bradycellus  Erichson. 
rostivus  (nach  Bazin). 
collarfs  Pk. 
harpalinus  Dj. 
pubescens  Pk. 

Trechus  Clairville. 
discus  F. 
micros  Hb. 
minutus  F. 

paludosus  Gy  II.  s.  Bera- 
bidiuui  p. 
secalis  Pk. 

Blemu.s  Dejean. 

areolatus  Crtzr. 
Bembidium  Latreille. 

T a c h y s Dej. 
bistriatum  Uft. 
nanuin  Gyll. 

P ii  i I o c h t h u s Steph. 
biguttatuin  F. 
glitt  lila  F. 
obtusuui  St. 

Notaphus  Dej. 
ustulatum  F. 

P e r v p b ii  s Dej. 

A n d r e a e Er.  s.  rupestre. 
cruciatuin  Dj. 
decorinn  Pzr. 
f e in  o r a t u in  St. 
uiodestum  F. 

Leja  Dej. 
bipunctatum  L. 
celere  F. 
d o r i s Pzr. 

g i I v i p e s St.  (?)  s.  Ca- 
lathus  g. 
iiu  press  ii  in  HI. 
pygmffium  F. 


striatum  Dft.  s.  orichal- 
cicum. 

Lopha  Dej. 
articulatum  Pzr. 
quadriguttatum  F. 
quadriwaculatum  L. 
Sturmi  Pzr. 

Tachypus  Dejean. 
flavipes  L. 
pallipes  Dft. 

Fam.  Dytiscidae. 

Cybister  Curtis. 

Rceseli  F. 

Dytiscus  Liune. 
circumflexus  F. 
dimidiatus  Bergstr. 
iatissimus  L. 
m a r g i n a 1 i s L. 
punctulatus  F. 

Acilius  Leach. 

sulcatusL.  s.  Dy tisc.  s. 
Hydaticus  Leach. 
bilineatus  De  Geer, 
cinereus  F. 

grammicus  Linz.  (Germ.) 
Uübneri  F. 
transversa  lis  F. 
Colymbetes  Clairville. 
adspersus  F. 
bistriatus  Bergstr. 
consputus  Linz.  (Sturm.) 
fuscus  L. 

Grapi  Gyll. 

n o t a t ii  s F.  s.  punctatus. 
Paykulli  Er. 

pulverosus  Linz.  (Sturm.) 
striatus  L. 

Ilybius  Erichson. 

ater  De  Geer.  s.  Colyra- 
betes  a. 
fenestratus  F. 
fuliginosus  F. 
subaeueus  Er. 
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Agabus  Leach. 
abbreviatus  F. 
affinis  Pk. 
agilis  F. 
bipunctatus  F. 
bipustulatus  L. 
chalconotus  Pzr. 
coiigener  Pk. 
didymus  Ol. 
femoralis  Pk. 
maculatus  L. 

ß.  inaequalis  Pzr. 
s u b t i 1 i s Erichs,  s.  Co- 
lymb.  s. 
aliginosus  F. 
umbrinus  Linz.  (Sturmi 
Schönh.) 

Noterus  Latreille. 
crassicornis  F. 
sparsus  Mrsh. 

Lnccophilus  Leach. 
hyalirius  De  Geer.  s. 
Col.  h. 

in  i n ii  t u s L.  s.  Col.  m. 
variegatus  Linz.  (Germ.) 

Hyphydrus  llliger. 
ovatus  L. 

Hydroporus  Clairville. 
assiinilis  Pk. 
bilineatus  St. 
confluens  'F. 
depressus  F. 
ervthrocephalus  L. 
geininus  F. 
granuiaris  L. 
incequalis  F. 
lineatus  F. 
nigrita  Gyll. 
ovatus  St. 
palustris  L. 
picipes  F. 
pictus  F. 
planus  F. 
pubescens  Gyll. 


ß.  scaphula. 
reticulatus  F. 
rufifrons  Dft. 

Sanmarkii  Sahib, 
unistriatus  Schrk. 

Haliplus  Latreille. 
cinereus  Aube. 
ilavicollis  St. 
fulvus  F. 
lineatocoliis  Mrsh. 
rufi collis  De  Geer.  s. 
margine  punctatus. 

Pelobius  Schönherr. 
Hermanni  F. 

Fam.  Gyrinidae. 

Gyrinus  Geoffroy. 
bicolor  Pk. 
marinus  Gyll. 
minutus  F. 

natator  L.  s.  mergus 
Ahr. 

Orectochilus  Eschscholtz. 
villosus  F. 

Fam.  Hydrophilidae. 

Spercheus  Kugelann. 
emarginatus  Schall. 

Elophorus  s.  Helophorus  Fa- 
bricius. 
aquaticus  L. 
grandis  L. 
granuiaris  L. 
griseus  Hb. 
nubilus  F. 

Hydrochus  Leach. 

angustatus  Mir.  (Germ.) 
carinatus  Mir.  (Germ.) 
elongatus  Schall, 
nitidicollis  Linz.  (Muls.) 

Ochthebius  Leach. 

exsculptus  Mir.  (Germ.) 
foveolatus  Mir.  (Germ.) 
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lacunosus  Mir.  (St.) 
pygmaeus  F. 
sulcicollis  Linz.  (St.) 

Hydrrona  Kugelann. 
flavipes  Linz.  (St.) 
gracilis  Mir.  (Germ.)  s. 
Ochth.  gr. 

pulchclla  Mir.  (Germ.) 
riparia  Kug. 

Limnebius  Leach. 
minutissimus  Mir.  (Germ.) 
truncatelius  Thunb. 

Berosus  Leach. 
sericeps  Cunt. 

1 u r i d u s L. 

Hydrophil  us  Geoffroy. 
aterrimus  Eschh. 
p i c e u s L. 

Hydrous  Brülle. 

caraboidesL.  s.  Hydro- 
phil c. 

Hydrobius  Leach. 
bicolor  Pk. 
f u s c i p e s L.  s.  Hydrophil. 

scaraboides. 
globulus  Pk. 

Laccobius  Erichson. 

m in u t us  L.  s.  Hydrob. 
bipunctatus. 

Philydrus  Solier. 

g r i s e u s F.  s.  Hydrob.  gr. 
m argin  eil  us  F. 

ß.  affinis  Pk. 
m e I a n o c e p h a 1 u s F.  s. 
Hydrob.  m.  . 

Cyllidium  Erichson. 
seminulum  Pk. 

Cyclonotum  Erichson. 
orbiculare  F. 

Spheeridium  Fabricius. 
bipustulatum  F. 
marginatum  Scriba. 
scarabaeoides  L. 

Cercyon  Leach. 


anale  Pk. 
flavipes  F. 
hsemorrhoum  Gyll. 
haemorrhoidale  F. 
melanocephalum  L. 
minutum  F. 
pygmaeum  III. 
quisquiiiuin  L. 
u n i p u n c t a t u m L.  s. 

Sphser.  un. 

Cryptopleurum  Mulsant. 
atoraarium  F. 

Pam.  Pamidee. 

Pärnus  Fabricius. 
auriculatus  III. 
prolifericornis  F. 
vienneusis  Heer,  (punctu- 

latus  Mir.) 

Pomatinus  Burmeister, 
snbstriatus  Mir. 

Limnius  Müller, 
tuberculatus  Mir. 

Elinis  Latreille. 
aeneus  Mir. 
angustatus  Mir. 
cupreus  Mir. 
obscurus  Mir. 
opacus  Mir. 
parallelepipedus  Mir. 
pygmaeus  Mir. 

Volkmari  Mir. 

Macronychus  Müller, 
quadrituberculatus  Mir. 

Fam.  Heteroceridee. 

Heterocerus  Bose, 
hispidulus  Kiesw. 
lfflvigatus  Pzr. 

Fam.  Silphidae. 

Necrophorus  Fabricius. 
fossor  Erichs, 
germanicus  L. 
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humator  F. 
mortuoruin  F. 
sepultor  Cltarp. 
vespillo  L. 
vestlgator  Hersch. 

Silpha  Linne. 
atrata  L. 
littoralis  L. 
obscura  L. 
o p a c a L. 

quadripunctata  L. 
reticulata  III. 
rugosa  L. 
s i n u a t a F. 
thoracica  L. 

Leptinus  Müller, 
testaceus  Mir. 

Sphserites  Duftschinid. 
glabratus  F. 

Catops  Paykull.  (Choleva 
Latr.) 
agilis  III. 
angustatus  F. 
anisotomoides  Speucc. 
castaneus  St. 
fumatus  Er. 
picipes  F. 
sericeus  F. 

Hydnobius  Schmidt, 
punctatus  St. 

Anisotoma  Illiger. 
dubium  III. 

ß.  ferrugineum  St. 
piceum  III. 

Colenis  Erichson. 
dentipes  Gyll. 

Liodes  Er. 
axillaris  Gyll. 
labra  Kug. 
umeralis  F. 
orbicularis  Hb. 

Amphicyllis  Er. 
globus  F. 

ß.  Staphylaea  Gyll. 


Agathidium  Illiger. 
atrum  Pk. 
laevigatum  Er. 
nigripenne  F. 
seminulum  L. 

Fam.  Scaphidiidae. 

Scaphidium  Olivier. 
quadrimaculatum  Ol. 

Scaphium  Kirby. 
immaculatum  Ol. 

Scaphisoma  Leach. 
agaricinum  F. 
boleti  Pzr. 

Fam.  Trichopterygidae. 

Trichopteryx  Kirby. 
atomaria  De  Geer, 
intermedia  Gillm. 
puiniia  Er. 
pygmffia  Er. 
sericans  Heer. 

Ptilium  Erichson. 
excavatum  Gillm. 
oblongum  Gillm. 

Ptenidium  Erichson. 
pusillum  Gyll. 

Fam.  Phalacridae. 

Phalacrus  Paykull. 
corruscus  Pk. 

Olibrus  Erichson. 
aeneus  F. 
affinis  St. 
atomarius  L. 
bicolor  F. 
corticalis  Kug. 
geminus  III. 
liquidus  Er. 

Millefofii  Pk. 
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Farn.  Nitidulidae. 

Cercus  Latreille. 
bipustulatus  Pk. 
pediculariusL.  s.  Ni- 
tidula  p. 

Brachypterus  Kugelann. 
cinereus  Heer, 
gravidus  III. 

Urticae  F. 

Carpophilus  Leach. 

sexpustulatus  F. 

Ipidia  Erichson. 

quadrinotata  F. 

Epuraea  Er. 

aestiva  L.  s.  Nitidula 
»st. 

decemgjuttata  F.  s. 

N.  d. 
florea  Er. 
liinbata  F. 
obsoleta  F. 
variegata  Hb. 

Nitidula  Fabricius. 
bipustulata  L. 
obscura  F. 
quadripustulata  F. 

Soronia  Erichson. 
grisea  L. 
punctatissima  111. 
Amphotis  Erichson. 

marginata  F. 

Omosita  Erichson. 
colon  L. 
depressa  L. 

discoidea  F.  s.  Nitid.  d. 
Pria  Kirby. 

Dulcainarse  111. 

Meligethes  Kirby. 
aeneus  F.  s.  Nit.  aen. 

ß.  coeruleus. 
ochropus  St. 
pedicularius  Gyll. 
rufipes  Gyll. 


solidus  111. 

Syuiphyti  Heer, 
viridescens  F. 

Pocadius  Erichson. 
ferrugineus  F. 

Cychramus  Kugelann. 
luteus  F. 

Cryptarcha  Shuckard. 
imperiaiis  F. 
strigata  F. 

Ips  Fabricius. 
ferrugineus  F. 
quadriguttatus  F. 
quadripunctatus  Hb. 
quadripustulatus  F. 

Rhizophagus  Herbst, 
bipustulatus  F. 
depressus  F. 
dispar  Pk. 
ferrugineus  Pzr. 
perforatus  Er. 
poiitus  Hellw. 

Fam.  Trogositidae. 

Trogosita  Olivier. 
raauritanica  L. 

Thymaius  Latreille. 
lim  bat  us  F. 

Fam.  Colydiidae. 

Sarrotrium  llliger. 
clavicorne  L. 

Ditoina  llliger. 
crenatuin  F. 

Synchita  Hellwig. 
Juglandis  F. 

Cicones  Curtis. 
variegatus  Hellw. 

Teredus  Shuckard. 
nitidus  F. 

Anominatus  WesmaSI. 
duodecimstriatus  Müll. 
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Bothrideres  Erichson. 

contractus  F. 

Cerylon  Latreille. 
histeroides  F. 

Fam.  Cucujidae. 

Prostomis  Latreille. 

inandibularis  F. 

Pediacus  Shuckard. 

derniestoides  F. 
Lffimophloeus  Erichson. 

ater  Ol. 

Lathropus  Er. 

sepicoia  Müll. 

Brontes  Fabricius. 

planatus  L. 

Psaimnoecus  Boudier. 

, bipunctatus  F. 

Silvanus  Latreille. 
bideutatus  F. 
elongatus  Gyll. 
frumentarius  F. 
unidentatus  F. 

Fam.  Cryptophagidae. 

Antherophagus  Latreille. 
nigricornis  F. 
pallens  Ol. 
silaceus  11b. 

Cryptophagus  Herbst, 
acutangulus  Gyll. 
badius  St. 
bicolor  St. 
dentatus  Hb. 
distinguendus  St. 
fumatus  Gyll. 
Lycoperdi  F. 
pubescens  St. 
saginatus  St. 
scanicus  L. 

Telmatophilus  Heer. 

Caricis  01. 


Typhffl  Fall. 
Paramecosoma  Curtis. 

melanocephala  Herbst. 
Atomaria  Stephens. 

atra  b.  s.  Cryptoph.  ater, 
basalis  Er. 
fimetarii  Hb. 
fumata  Erichs, 
fuscipes  Gyll. 
inesomelas  Hb. 
nana  Er. 
nigripeimis  Pk. 
umbrina  Gyll. 

Fam.  Lathridiidae. 
Monotoma  Herbst, 
angusticolle  Gyll. 
conicicolle  Guerin. 
picipes  Pk. 

Lathridius  llliger. 
angusticollis  Linz.  (Huimn.) 
brunnipennis  Linz,  (exilis 
Mannh.) 

lardarius  De  Geer, 
minutus  L. 
planatus  Mannh. 

Corticaria  Marshain, 
elongata  Huimn. 
fuscula  Huimn. 
gibbosa  Hb. 
serrata  Pk. 

Dasycerus  Brongniart. 
sulcatus  Brongu. 

Fam.  Mycetophagidae. 

Mycetophagus  Hellwig. 
atoinarius  F. 
fulvicollis  F. 
inultipunctatus  Heliw. 
piceusF.(variabilisHellw.) 
Populi  F. 

quadriguttatus  Mir. 
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quadripustulatus  L. 
Triphyllus  Latreille. 

punctatus  F. 

Litargus  Erichson. 

'bifasciatus  F. 

Typhaea  Kirby. 
fuinata  L. 

Fam.  Dermestidae. 

Byturus  Latreille. 
fumatus  F. 
tomentosus  F. 

Dermestes  Linne. 
bieolor  F. 

Frischi  Kug. 
laniarius  III. 
lardarius  L. 
murin us  L. 
vulpinus  F. 

Attagenus  Latreille. 
megatoma  F. 
pell  io  L.  s.  Derm.  p. 
Scha efferi  Hb. 
vigintiguttatus  F.  s. 
Denn.  v. 

Megatoma  Herbst. 

u n d a t a L.  s.  Attag.  u. 
Hadrotoma  Erichson. 
marginata  Pk. 
nigripes  F. 

Trogoderma  Latreille. 

elongatulutn  F.  * 
Tiresias  Stephens, 
serra  F. 

Anthrenus  Geoffroy. 
claviger  Er. 
m u s e o r u in  L. 
Pimpinellae  F. 
Scrophulariae  L. 
varius  F. 

Trinodes  Latreille. 
hirtus  F. 


Orphilus  Erichson. 
glabratus  F. 

Fam.  Georyssidae. 

Georyssus  Latreille. 
pygmaeus  F. 

Fam.  Byrrhidae. 

Nosodendron  Latreille. 

fasciculare  Ol. 

Byrrhus  Linne. 
dorsalis  F. 

ß.  ater  F. 
fasciatus  F. 
ß.  Dianae  F. 
y.  dorsalis  Pzr. 
murinus  F. 
ornatus  Pzr. 
p i 1 u 1 a L. 
ß.  oblongus  St. 
y.  albopunctatus  F. 
Cytilus  Erichson. 

varius  F.  s.  Byrrh.  v. 
Morychus  Erichs. 

a ene us  F.  s.  Byrrh.  a. 
nitens  Pzr. 

Fam.  Throscidae. 

Throscus  Latreille.  (Trixa- 
gus  Kug.) 
dermestoides  L. 

Fam.  Histeridae. 

Platysoma  Leach. 
angustatura  Ent.  H. 
denressum  F. 
obionguin  F. 

Paromalus  Erichson. 
flavicornis  Hb. 
parallelepipedus  Hb. 
Hister  Linne. 
bimaculatus  L. 
bissexstriatus  F. 
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cadavenmis  Ent.  H. 
carbonanus  Ent.  H. 
duodecimstriatus  Schrk. 
fimetarius  Hb. 
inerdarius  Ent.  H. 
purpurascens  Hb. 
quadrimacnlatus  L. 

ß . gagates  III. 
quadrinotatus  Scriba. 
stercorarius  Ent.  H. 
uncinatus  Ui. s. lunatus 
ii  n i c o 1 o r L. 

Saprinus  Erichson. 
aeneus  F. 
conjungens  Pk. 
nitidulus  Pk. 
piceus  Pk. 
quadristriatus  E.  H. 
rotuudatus  111. 
rufipes  Pk. 
rufilrons  Pk. 
semipunctatus  F. 
virescens  Pk. 

Dendrophilus  Leach. 
punctatus  Hb. 

Hetwrius  Erichson. 
quadratus  111. 

Teretrius  Erichson. 
picipes  F. 

Onthophilus  Leach. 
striatus  F. 

Plegaderus  Erichson. 
caesus  III. 

Abraeus  Leach. 
globosus  Ent.  H. 
globuliis  Crtzr. 

Acritus  Le  Conte. 
nigricornis  Ent.  H. 

Fam.  Scarabaeidae 
s.  Lamellicornidae. 

A.  Cetoniidae. 

Cetonia  Fabricius. 
affmis  Andersch. 


aurata  L. 
fastuosa  F. 
hirtella  L.  s.  hirta  F. 
marmorata  F. 
m e t a 1 1 i c a F. 
stictica  L. 

Osmodermum  s.  Osmoderma 
Lepelletier  et  Serville. 
eremita  L. 

Trichius  Fabricius. 

fasciacus  L. 

Gnorimus  Lepelletier  etServ. 
nobilis  L.  s.  Trich.  n. 
variabilis  L.  s.  Tr.  v. 

B.  R u t e 1 i d a e. 
Anisoplia  Lapurte. 
agrico  1 a F. 
fruticola  F. 
Phyllopertha  Kirby. 

horticola  L.  s.  Ani- 
sopi. h. 

Anomaia  Kceppe. 

Frisch i F.  s.  Melolon- 
tha  F. 

C.  Melolonthidae. 
Polyphylla  Harris. 

fulio  L.  s.  Melolontha  f. 
Anoxia  Laporte. 

villosa  F.  s.  Mel.  v. 
Melolontha  Fabricius. 
albida  Lap. 
Hippocastani  F. 
vulgaris  F. 

Rhizotrogus  Latreille. 
aestivus  Ol.  s.  Meloh 
»st. 

ruficornisF.  s.paganus. 
soIstitialisL.  s. Mel.  s. 
tropicus  Muls. 

Serica  Mac  Leay. 
brunnea  L. 

variabilis  F.  s.  Oina- 
loplia  v. 
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Omaloplia  Stephens, 
r u r i c o I a F. 

Hoplia  llliger. 

argentea  F.  (s.  philan- 
thus  Sulz.) 

D.  Geotrupidae. 

Geotrupes  Latreille. 
mutator  Marsh, 
putridarius  Er. 
stercorarius  L. 
sylvaticus  Pzr. 

T y p h o e u s L. 
ver  n a li  s L. 

Odo»t«eus  Krug, 
m o b i 1 i c o r o i s F.  s. 
Geotr.  m. 

E.  Copridae. 

Gymnopleurus  llliger. 
cantharus  Er. 

Sisyphus  Latreille. 

Schffifferi  L. 

Onlhophagus  Latr. 
ccenobita  11b. 
fracticornis  F. 

Hübneri  F. 

Lemur  F. 
n u c h i c o r n i s L. 
nutans  F. 
o v a t u s F. 

Schreberi  L. 
tauras  L. 

ß.  capra  F. 
vacca  L. 
ß.  inedius  Pzr. 

Oniticellus  Lepelletier  et 
Serville. 
flavipes  F. 

Copris  Geoffroy. 

' 1 u n a r i s L. 

F.  A p h o d i i d a e. 

Aphodius  llliger. 
arenarius  Ol. 


a t e r De.  G.  s.  terrestris  F. 
bimaculatus  F. 
consputus  Crtzr. 
contaminatus  Hb. 
erraticus  L. 
fimetarius  L. 
feetens  F. 
fossor  L. 
granarius  L. 
Ineinorrhoidalis  L. 
i n q ui n a tu s F. 
ß.  nobilis  Pzr. 
y.  centrolineatus  Pzr. 
lividus  Ol. 

ß.  limieoia  Pzr. 
lugens  Crtzr. 
luridus  Pk. 
ß.  variegatus  Hb. 
y.  nigripes  F. 
melanostictus  Sch. 
merdarius  F. 
nitidulus  F. 

Pecari  F. 
p i c t u s St. 
porcatus  F. 
porcus  F. 

pr  od  r o in  iis  Brhui. 
p u si  11  us  Hb. 
quadriguttatus  Ilb. 
quadrimaculatus  L. 
rufescens  F. 
rufipes  L. 

sanguinolentus  Pzr. 
scrofa  F. 
scybalarius  F. 

ß.  condagratus  F. 
serotinus  Pzr. 
sordidus  F. 

ß.  quadripunctatus  Pzr. 
sticticus  Pzr. 
subterraneus  L. 
sus  F. 

tessulatus  Pk. 
tristis  Pzr. 
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Rhysserous  Mulsant. 
asper  F. 

Psammodins  Gyllenhal. 
C8BSUS  Pzr. 
sulcicollis  III. 

Trox  Fabricius. 
hispidus  Laichart.  s. 

arenarius. 
periatus  Scriba. 
sabulosus  L. 
scaber  L. 

Fam.  Lucanidae  s.  Pec- 
tinicornidae. 
Siuodendron  Fabricius. 

c y I i n d r i c u in  L. 
Aesalus  F. 

scaraba;oides  Pzr. 
Ceruchus  Mac  Leay. 

tenebrioides  F. 

Lucanus  Linne. 
cervus  L. 
ß.  capreolus 
Dorcus  Mac  Leay. 
parallelepipedus  L. 
s.  Luc.  p. 

capra  Pzr. 
Platycerus  Geoffroy. 
caraboides  L. 

Q rufipes  Hb. 

Fam.  Buprestidae. 
Dicerca  Eschschoitz. 
berolinensis  F. 
q calcarata  F. 
Poecilonota  Eschs. 

conspersa  F. 

ChaJcophora  Solier. 

inari  an aL.  s.  Buprestism. 
Buprestis  Linne. 

A n c y I o ch  i r a Eschschol  tz. 
octoguttata  L. 

Phaenops  Lacordaire. 
tarda  F. 


Chrysobothris  Eschschoitz. 

chrysostigma  L. 

Anthaxia  Eschs, 
manca  F. 

quadripunctata  L.  s. 

Buprest.  qu. 

Salicis  F.  s.  Bupr.  S. 
Agrilus  Solier. 
angustulus  UI. 
biguttatus  F. 

Capreae  Linz.  (Chvr.) 
einet us  01. 
cyanescens  Ratzeb. 
Hyperici  Crtzr. 
viridis  Lap. 

Trachys  Fabricius. 
niinuta  L. 
nana  Pk. 

Aphanisticus  Latreille. 
einarginatus  F. 
pusillus  01. 

Fam.  Eucnemidae. 

Melasis  Olivier. 

buprestoides  L. 

Eucnemis  Ahrens. 
capucinus  Ahr. 

Fam.  Elateridae. 

Synaptus  Eschschoitz. 
filiformis  F. 

Cratonychus  Lacordaire. 
brunnipes  Germ, 
castanipes  Pk. 
niger  F.  s.  Elater  n. 
Adelocera  Latreille. 

varia  01. 

Lacon  Laporte. 

murin  us  L.  s.  Elat.  in. 
Athous  Eschschoitz. 

h a e morrh  oid a lis  F. 

s.  El.  h. 
hirtus  Hb. 
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longicollis  F.  s.  El.  1. 
rufus  F. 

subfuscus  GyJl.  s.  £1.  s. 
Campylus  Fischer, 
denticollis  F. 
linearis  L. 

ß.  inesomelas  L. 
Limonius  Eschscholtz. 
Bructeri  F. 
cylindricus  Pk. 
minutus  L. 

in  n s Ul. 

nigripes  Gyll. 
Cardiophorus  Eschscholtz. 
cinereus  Hb. 

Equiseti  Hb.  s.  El.  Equ. 
n i g e r r i m u s Er.  s.  El.  n. 
rubripes  Germ. 

^ Pollux 
ruficollis  L. 
rufipes  F.  s.  El.  r. 
testaceus  F. 

t h o r a c i c u s F.  s.  El.  th. 
Elater  Linne. 

Ampedus  Germ, 
balteatus  L. 
crocatus  Geoffr. 
elegautulus  Sch. 
elongatulus  F. 
ephippium  F. 
erythrogonus  Mir. 
lythropterus  Germ, 
nigrinus  Pk. 
pomorum  Scop. 
praeustus  F. 
sanguineus  L. 
scrofa  Germ, 
subcarinatus  Germ,  (ti- 
bialis  Lac.) 

Cryptohypnus  Eschscholtz. 
pulchellus  L. 
quadripustulatus  F. 
Ludius  Eschs. 

f e r r u g i n e u s L.  s.  El.  f. 


•Corymbites  Latreille. 
aeueus  L.  s.  Ei.  a. 
affinis  Pk. 

a s s i m i 1 i s Gyll.  s.  El.  a. 
castaneus  L. 

cruciatus  L.  s.  El.  er. 
cupreus  F. 

h a e m a t o d e s F.  s.  El.  h. 
holosericeus  F. 
impressus  F. 
latus  F. 
metallicus  Pk. 
pectinicornis  L. 

Quercus  Gyll. 

Agriotes  Eschscholtz. 
fl  a v i c o r n i s Pzr.  s. 

El.  n. 

graminicola  Redtenb. 
obscurus  L. 
piiosus  F. 

segetis  Gyll.  (lineatus 
L.) 

sputator  L. 

Sericosomus  Redtenbacher. 
brunneiis  F. 
fugax  F. 
marginatus  L. 

Adrastus  Eschscholtz. 
palleus  F. 

p u s i 1 1 u s F.  s.  El.  liin- 
bams 

? suturaiis  (nach  Bazin). 

Fam.  Cebrionidae. 

Cerophytum  Latreille. 
elateroides  Lat. 


Fam.  Dascillidae. 

Cyphon-Paykull.  (Elodes 
Latr. ) 

coarctatus  Pk. 
deflexicollis  Mir. 
lividus  F. 


Digitized  by  Google 


79 


Padi  L. 
pallidus  F. 

variabilis  Thbg.  (pubes- 
cens  F.) 

Scyrtes  Illiger. 
hemisphsericus  L. 
orbicularis  Pzr. 

Fam.  Lycidae. 

Dictyopterus  Latreille. 

sanguincus  F. 

Eos  Newinan. 
aurora  F. 
minntus  F. 

Homalisus  s.  Omaiisas  Geof- 
froy. 

suturalis  F. 

Fam.  Lampyridae. 

Larapyris  Linne. 
noctiiuca  L. 
spleudidula  L. 
Phosphoenus  Laponte. 
hemipterus  F. 

Fam.  Telephoridae. 

Telephorus  Schaffer.  (Can- 
tharis  L.) 
bicolor  F.  . 
clypeatus  111. 
d i s p a r F. 
elongatus  Fall, 
fuscus  L. 
lateralis  01.  Gyll. 
lividus  F. 
nigricans  F. 
obscurus  L. 
pellucidus  F. 
pilosus  Pk. 
rufus  L. 
rusticus  Fall, 
thoracicus  01. 
viola  ceus  Pk. 


Bhagonycba  Eschscholtz., 
melanuraF.  s.  Teleph.m. 
nivalis  Redtb. 
pallida  F. 
testacea  L. 

Malthinus  Latreille. 
biguttulus  Pk.  (?) 

Fam.  Melyridae. 

Malachius  Fabricius. 
aeneus  L. 
bipustulatus  F. 
elegans  01. 
marginalis  Er. 
marginellus  F. 
pulicarius  F. 
r u b i d u s Er.  (?) 
rubricollis  Mrsh. 
spinipennis  Germ, 
viridis  F. 

Anthocomus  Erichson. 
eqiiestris  F. 

fasciatus  L.  s.  Ma- 
* lach.  f. 

sanguinolentus  F. 

Ebseus  Er. 
flavipes  F. 

§ preeustus  F. 
pedicularius  Schrank, 
thoracicus  F. 

Charopus  Erichson. 
pallipes  01. 

Troglops  Er. 
albicans  L. 

Dasytes  Fabricius. 
ater  F. 
coeruleus  F. 
flavipes  F. 
niger  L. 
nigricornis  F. 
obscurus  Gyll. 
pallipes  Pzr. 
scaber  Mir.  (Suffr.) 
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subaeneus  Schönh. 
virens  Mir.  (Suffr.) 

Dolichosoma  Stephens, 
lineare  F.  (Tillus  filifor- 
mis  Crtzr.) 

Fam.  Cleridae. 

Tillus  Olivier. 
elongatus  L. 

9 ambulans  F. 
unifasciatus  F. 

Thanasimus  Latreille. 
f o r in  i c a r i u s L.  s.  Till.  f. 
mutillarius  F. 
quadriinaculatus  F. 

Trichodes  Fabricius. 
a I v e a r i u s F. 
apiarius  L. 

Necrobia  Latreille. 

violacea  L.  s.  Cory- 
netes  viol. 

Fam.  Ptinidae. 

Hedobia  Sturm. 

i m p e r i a 1 i s L.  s.  Ptinus 
imp. 

regalis  Dft. 

Ptinus  Linne. 
bicinctus  St. 
crenatus  F. 
dubius  St. 
für  L. 
latro  F. 
pallipes  Dft. 
pusiilus  St. 
rufipes  F. 
sexpunctatus  Pzr. 
variegatus  Rossi  s.  or- 
natus. 

Fam.  Anobiidae. 

Anobium  Fabricius. 
fulvicorne  St. 


minutum  F. 
molle  L. 
p o n i c e u m L. 
pertinax  L. 
rufipes  F. 
striatum  01. 
tessellatum  F. 
Dryophilus  Chevrölat. 
pusilium  Gyll. 

Ochina  Sturm. 

Heder®  Mir. 

Dorcatoma  Herbst. 

Bovistse  HotFm. 
rubens  HotFm. 

Xyletinus  Latreille. 
ater  Pzr. 
niger  Mir. 
pectinntus  F. 

Ptilinus  GeotFroy. 
costatus  Gyll. 
pectinicornis  L. 

Fam.  Apatidae. 

Apate  Fabricius  (Bostrichus 
GeotFroy). 
c a p u c i n a L. 

Fam.  Cioidae. 

Lyctus  Fabricius. 
canaliculatus  F. 

Cis  Latreille. 

AIni  Gyll. 
bicornis  Mellie.  ' 

Boleti  Scop. 
festivus  Pzr. 
hispidus  Pk. 
micans  Hb. 
nitidus  Hb. 

Orophius  Redtenbacher. 
mandibularis  Gyll. 

Fam.  Lymexylonidae. 

Lymexylon  Fabricius. 
navale  L. 
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Hylecoetus  Latreille. 
dermestoides  L. 

rj*  morio  et  probosci- 
den m F. 

Fam.  Scolytidae  s.  Bos- 
trichidae. 

Platypus  Herbst, 
cylindrus  F. 

Bostrichus  Fabricius.  (To- 
micus  Latr.) 
autographus  Katzb. 
bidens  F. 
bispinus  Katzb. 
chalcographus  L. 
dispar  Hellw. 

0*  brevis  £ thoracicus 
Pzr. 

Laricis  F. 
monographus  F. 

Saxeseni  Katzb. 
typograpbus  L. 
villosiis  F.. 

Cryphalus  Erichson. 

Tilise  F. 

Crypturgus  Er. 
cinereus  Hb. 
pityographus  Katzb. 
pusillus  Oy II. 

Xyloterus  Er. 
lineatus  Ul. 

Scolytus  Geoffroy.  (Eccopto- 
gaster  Hbst.) 
domesticus  L. 
castaneus  Koch, 
destructor  Ol. 
intricatus  Koch.  • 
pygmffiiis  Hb. 
rugnlosus  Koch.. 

Hylesinus  Fabricius.  /;. 
crenatus  F.  >•„,  . , ; >•) 

varius  Fd  . .-oinl»  ... 
vittatiis  F.  j 

Polliclm  I8G3. 


Dendroctonus  Erichson.  . 
minimus  F. 

piniperda  L.  s.  Hylur- 
gus  p. 

Hylurgus  Latreille. 

ligniperda  F. 

Hylastes  Erichson. 
angustatus  Hb. 
ater  Pk. 
palliatus  Gyll. 

Trifolii  Linz.  Mir. 

* i • 

Fam.  Curculionidae. 

Bruchus  Linne. 
ater  Mrsh. 

Cisti  F. 

granarius  L. 
imbricornis  Pzr. 
luteicornis  III. 

of  nubilus  Sch. 
raarginellus  F. 

Pisi  L. 

Sperinophagus  Steven. 

Cardui  Sch. 

Urodon  Schönherr, 
rofipes  F. 
suturalis  F. 

Anthribus  Geoffroy. 

albinus  L.  • 

Tropideres  Schönherr, 
albirostris  Hb. 
niveirostris  F.  . 
Platyrrhinus  Clairville.  , 
latirostris  F. 

Brachytarsus  Schönherr, 
scabrosus  F. 
varius  F. 

Choragus  Kirby. 

bruchoides  Mir.  (bostri- 
choides?) 

Attelabus  Linne. 

c u r c u 1 i o n o i d cs  L. 
Apoderus  Olivier. 

6 


Digiiized  by  Google 


Ctrryli  L.  s.  Attel.  C. 
intermedius  Hdlwf. 

Rhynchites  Herbst. 

* . , 7r  :.»a 

SBQU&tllß  L. 

* x o'  ' *'  l 1 * 1 

auratus  Seop. 

Bacchus  L. 

B e t u l a e L. 

Betule ti  P. 
cmruleoctmhalus  Schall, 
conicus  In.  l' 

cupreus  L. 
minutus  Sch. 
nanas  Pk. 

fauxillus  Germ. 

opuli  L. 
pubescens  Hb. 
Diodyrrhiuchiis  Germar. 
austriacus  Sch. 

(f  attelaboides  F. 
Rhinoinacer  Fabricius. 

lepturoides  F.  • 

Apion  Herbst, 
aciculare  Germ.  « 
aeneuin  F. 
ffistivum  Germ, 
sethiops  Hb. 
apricans  Hb. 
atomarium  Kb. 
atratulum  Germ, 
civicum  Germ. 
Craccae  L. 
dispar  Germ. 
flaVlpCs  F. 

fruinentarium  Pk. 
fuscirostre  F. 

Gen  ist  se  Kb. 
humile  Germ, 
immune  Kb. 

Loti  Kb. 

Maivffi  F. 
marchicum  Hb. 
mlllum  Sch. 
miniruuin  Hb. 


nigritftrsC  Kb;  i< 

ochropus  Sch. 

OWmidis  Gyll. 

Pisi  F. 

Pomona  F. 

- punctigerura  Germ, 
radi pla-Si  Kb. 
rubens  (nach  Bazin). 
rufirostre  F. 

^ Malvfirtim  Kb. 
s^niculus  Kb. 

Spencei  Kb. 
sulcifrons  Hb. 
tcnue  Kb. 

Trifolii  Linz.  (Sch.) 
varipes  Germ, 
vernale  F. 
vicinum  Kb. 
violaceuin  Kb. 

Bhamphus  Clairville. 

flavicomis  Olv. 

Thylacites  Germar. 

pilosus  F. 

CneorrkiUüs  Schönherr. 

geminatus  F. 
Strophosomiis  Btllberg. 
Coryli  F. 
faber  Hb. 
limbatus  F. 
obesus  Mrsh. 
squ  am  ii  latus  Hb.  s. 
Cneorrh.  squ.  (?) 
Sciaphilus  Schönherr, 
muricatus  F. 

i • . i 

Brachyderes  Sch. 
incanus  L. 

Eusomatus  s.  Eusomos  Ger- 
mar. 

ovutum  111. 
Chlorophanos  Dalman. 
pollinosus  F. 
viridis  L. 
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Tanymecns  Germar.  * ' 1 7 
polliatuS  F. 

Sitones  Schönherr  k.  Siiüna 
Germ. 

crinitus  Öl. / 

ß.  lineellus  Sch. 

gressorius  F. 

” . n | - 
griseus  F. 

hispidulus  F. 

lin  eatus  L. 

octopunctatus  Germ. 

promptuS  Sd>. 

RegensteinenSis  Hb. 

sulcifrons  Thbg. 

tibialis  Hb. 


l I :/  K 


Polydrosus  Schönherr 
Polydrusus  Germ, 
cervinus  L. 
chrysoinela  Ol. 
corruscus  Mir.  (Gerin.) 
flavipes  De  G. 
micans  F.i. 
perplexus  Sch. 
sericeus  Schall, 
undatus  F. 

Metallites  Schönherr, 
ambiguus  Sch. 
atomarius  01. 
mollis  Germ. 


Cleonus  Schönh.  s.  Cleonis 
Mgl. 

albiaus  F. 
cinereus  Schrank, 
grammicus  Pzr. 
marmoratus  F. 
nebulosus  L. 
ophth  al  rnicus  Rossi  s. 

distinctas. 
palmatus  01. 
suicirostris  L. 
trisulcatus  Hb. 
turbatus  Sch. 


Gron ops  Sch. 


Innatus  F.  ! •,M'T 
Alophus  Sch. 

triguttatus  F. 

LiophlffiUS  Görmar.  . > ’ 

nubilus  F 
Barynotus  Germar. 
obscurus  F. 

Tropiphorus  Schönher». 
carinatas  Müll, 
mercurialis  F. 

Lepyrus  Germar. 

binotatus  F.  ■ - 

colon  F. 

Tanysphytus  Germ. 

Lemnae  F. 

Hylobius  Schönherr. 

Abietis  L. 
fatuus  Rossi. 

Molytes  Schönherr, 
coronatus  Latr. 
germanus  L.  s.  Lipa- 
rus  g. 

Liosomns  Kirby. 

ovatulus  Clairv. 

Plinlhus  Germar. 

caliginosns  F. 

Phytonomus  Schönherr  (Hy- 
pera  Germ.) 

Arundiniü  F. 
fasciculatus  Hb. 
meles  F. 
murinas  F. 
nigrirostris  F. 

Plantaginis  De  G. 

Pollux  F. 

Polygoni  F. 
punctatus  F. 

Rumicis  L. 

Phyllobius  Sch. 
argentatus  L. 

Betulte  F. 
mus  F. 
oblongus  L. 

Pomonse  01;  ' • ' . 
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sinuatus  F.  . 
uniformis  Marsh,  s. 
parvulus. 

vespertinus  L. 
Trachyphloeus  Germer, 
scabriculus  L. 

Omias  Germ, 
brunnipes  Ol. 
mollicomus  Ahr. 
rotundatus  F. 
seminulum  Germ. 
Peritelus  Germ. 

fjriseus  Ol. 
eucogrammus  Germ. 
Otiorrhynchus  Grm. 
hirticornis  Hb. 

Ligustici  L. 
ovatus  L. 
picipes  F.' 
raucus  F. 

Lixus  Fabricius. 

A s c a n i i L.  ■> 
b i c o 1 o r Ol.  s.  ferrugatus. 
circumdatus  Schönh. 
filiforinis  F. 
paraplecticus  L. 

- turbatus  Sch. 

Larinus  Germar. 
flavescens  Sch. 

Jacese  F. 
planus  F. 

Rhinocyllus  Germar. 

latirostris  Latr. 

Pi^sodes  Germ, 
n o t a t u s F. 

Picea  111. 

Pini  L. 

Magdaiiuus  Germ.  (Tham- 
nophilus  Schönh.)  / ; 
barbicornis  Latr.  - ~f 
carbonarius  F.i  , 

Cerasi  L.  >.  -n,p 

Pruni  L.  ...  . • 

stygius  Gyliii  . .»noM 

* o 


violaceus  L.  . ..... , 

Erirrhinus  Schönherr.  ■, 
acridulus  L. 
affiuis  Pk. 
bimaculatus  F. 
dorsaiis  F. 
infunus  Ub. 
majalis  Pk. 

Nereis  Pk. 
pectoralis  Pzr. 

Scirpi  F. 

Sparganii  Sch. 
teeniatus  F. 
tortrix  L. 

Tremulffi  Pk. 
vorax  F. 

Grypidius  Schönherr, 
brunnirostris  F. 
Equiseti  F. 
Hydronomus  Sch. 

Alismatis  Mrsh. 

Elleschus  Schönherr, 
bipunctatus  L. 
scanicus  Pk. 

Brachonyx  Schönherr. 

indigena  Ub. 

Anthonomns  Germar. 
druparum  L. 
incurvus  Pzr. 

Pomorum  L. 

Rubi  Hb.  um«  > 

Balaniuus  Germ. 
BrassicaeF. 
cerasorum  Hb.  . . . 
c r u x F. ... 
giandium  Marsh, 
n u cu m sL.  * i *.<  i 
pyrrhoceras  Marsh, 
turbatus  Gvll.  ; • 

villosus  Hb«  ; . • 

Amalus  Schönherr.  ..  . 

scortillum  Hb. 

Tychius  Germar...  > i:u 
cuprifer  Pzr„jV.  *, 
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junceus  Reich, 
picirostris  F. 
quinquepunctatus  L. 
tomentosus  Hb. 
venustus  F. 

Sibynes  Schönherr, 
canus  Hb. 

Potentillae  Linz.  (Germ.) 
Viscari®  L. 

Pbytobius  Schmidt. 

Comari  Hb. 

f'ranatus  Schönh. 
eucogaster  Marsh, 
quadnnodosus  Gyll. 
velatus  Beck. 

Anoplus  Schönherr. 

plantaris  Nutzen. 
Orchestes  Illiger. 
decoratus  Germ, 
eryihropns  Mir.  (Germ.) 
Fagi  L. 

Ilicis  F. 

Lonicer©  F. 

Populi  F. 
ubescens  Stev. 
uercus  L. 
rufitarsis  Germ. 

Rusci  Hb. 

Saliceti  F. 

Salicis  L. 
signifer  €rtz. 

Stigma  Germ. 

Styphins  Schönherr. 

setiger  Germ.- 
Bagous  Germar.  a 
' frit  Hb. 

Baridius  (s.  Baris)  Schön- 
herr. 

Abrotatni  Mir.  (Germ.)  .” 
Artemisia’  Hb. 
chlorizans  Mir.  (Germ.)  ' 
Chloris  F. 
cuprirostris  Fi  ^"l*- 
Lepidii  Mir.  (Germ.)  ;l 


picinus  Germ. 

T a 1 b u m L. 
Cryptorrhynchus  Illiger J 
Lapathi  L. 

Cainptorrhinus  Schönherr. 

statua  F. 

Caliodes  Schh. 
didymus  L. 

Epilobii  Pk. 

Geranii  Pk. 

guttula  F. 
amii  Hb. 

punctulum  Germ. 

Quercus  F. 
rubicundus  Pk. 
subrufus  Hb. 

Mononychus  Schönherr. 
Pseudacori  F. 
ß.  canus  Linz.  -• 
Ceutorrhynchus  Schuppei. 
abbreviatulus  Sch.  • » 
Asperifoliarum  Gyll. 
a s s i m i 1 i s Pk. 
atratuliis  Gyll. 
Chrvsanthemi  Linz.  (Sch.) 
Cociileari©  Gyll. 
contractus  Mrsh.  i; 
crucifer  Ol. 

denticulatus  Schrk. 
Echii  F. 

Eric©  Gyll. 

Erysimi  F. 
horridus  Pzr. 
litura  P. 

macula  alba  Hb. 
marginatos  Pk. 

Napi  Linz.  (Koch.) 
quadridens  Pzr. 

Querceti  Gyll. 
quercicoia  Gyll. 

Raphani  F.  ■> 
setosus  Sch.  • m 

sulcicollis  Gyll.’  • il“i 
Syrites  Germ. 
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suturalis  F.  i«t  ■ i.-.  • 

trimaculatus  F. 
Troglodytes  Germ, 
viduatus  Gyll. 

Rhinoncus  Sehunherr. 
Castor  F. 

guttalis  Grv.  u ) 

inconspectus  Hb. 
pericarpius  F. 
subfasciatus  Gyll. 
Poophagus  Sch. 

Sisymbrii  F. 

Tapinotus  Scb. 

sellatus  F. 

Rhytidosomus  Sch. 

globulus  Hb. 

Orobitis  Germar. 

; jcyaueus  L. 

Cionus  CJairville. 
Scrophularife  L. 

Thapsus  F. 

Yerbasci  F. 

Gymnetrop  Schönh, 
Antirrhini  Germ. 
Beccabunga;  L. 
Cainpaaul®  L. 
graminis  Sch. 
labilis  Hb. 

Iinerire  Par. 
micros  Germ, 
noctis  Hb. 
spilotus  Germ, 
teter  F. 

thapsicoia  Mir.  (G^rin,) 
VeronicsB  Germ.  , 
Mecinus  Germar» 

ianthinus  Mir.  (Germ.) 
pyraster  Hb. 

Nanophyes  Schönjwr.  _) 
Lythri  F-  p 

Sphenophorus  Scb.  ‘! 

abbreviatus  F.  Ga- 
landra  abbr.  iu>. 

Sitophilus  Scb.  ■ 


g r a n a r i,p,p  fc.  Ji.  Gftl.gr. 

Orizae  L.  i .* ■ ■ • j ■* 

Cossoaus  Sch. , , 

linearis  L.  . n i 

Rhyncolus  Creutz«*.  s,, 
chlor opi|§  F. 

porcatus  Mir.  (G«r«p*) 

, Hylurgus  p. 
Dryophthorus  Schouhorr. 
Lyme^ylo»  F< 

Fam.  Oerambycidae. 

Spondylis  Fabricius. 

buprestoidesjL 

Ergates  Serville. 
fab  er  L.  s.  Prionus  C 
f-j'  ob^purus  Ol. 

Aegosoma  3«rv. 

^cabricornr  F, 

Prionus  Geoffroy. 

c o r i a r i u s L. 

Cerambyx  Liane.  (Harnma- 
ticherus  Megerte.) 

Cerdo  jL*.- 
heros  F.  •, 

Purpuricenim  Servil!«. 

K o e h 1 e r i F. 
ß.  Servillei  JZipgL 
Aromia  Serville.  j 
mosch  ata  L.  s.  Calli- 
chroina  m> 

Criocephalus  Mulsaol. 

rusticus  L,  , : 

Asemum  Escjischoitz. 

stria  tum  L.  s.  Cailidmm 

-)todn«<M^«ilflä  . - i • 'i 

ß.  agreste  F.  ; 
Hylotrupes  ServiU«. 

b aj  ul  us  L-  s*  CäIL  b. 
Callidium  Fabricius. 

Alm  L.  j ; m >i  • 
clavipes  F-j  ...  . •, 

macropu«  Kryp.  1 
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rufipes  F.  4,  ..lfß 

sangumeuip  -i  j 

variabile  L.  j ,.;i7)lß ,.} 

violaceuiu  L.  , | ,M*„ 
Clytus  Laifhifffftg. r» 
'afttilope  Sq»v,;(i  , 
arcuatus  L. 

<acietis  L.  , •; 

detrilus  L. 

JiciaJns  L.;  , 

massiliensis  L. 
m y s t i c u s L. 
ornatus  F. 
p I e b ej  u s..F. 

Verb  q fjc  i F. 

Obrium  Laheille. 

brunncuin  F. 

Stenopterus  Olivier.  ll;j  ,, 
rufus  L.  s.  INecydalisrufa. 
Molorchus  Fabrioiqf,  ,j  „ u 
major  L.  , ))0l  ,,, 

ininor  L.  j v ■ . 
Uinbellatapupi  L. 
Acanthoderup  Sprviille.  r. 

varius  ^.  , " ‘,n, 

Astynomus  Redtenbacher, 
a e d i I i s L.  s.  Lamia  spd. 
atomarius  F. 
q?  costatus  F. 

Liopus  s.  Leiopus  Serville. 

uebulosus  L.  .... 
Pogonocherus  Megerle. 
fascicularis  Pzr. , 
hispidus  i,.  j 
pilosus  F. 

Lamia  Fabricius. 

textor  L. 

Mesosa  Serville. 

curculionoides  L, 
Dorcadiuu  Dalinan. 

f u I i g i n a t o r L.  s.  Lamia  f. 
Ansesthetis  Mulsant. 

teste  cea  j - 1 , \ ) ■ "t> 

Saperda  Fabrfdup. , 


. (i  t il  u i 

. : r.  . 


• »'»• 


*<!  «- 


ifiniftii.'! 

populne a L.-.J  xi.,il(.* 

scalaris  W,  . uvu.y  A 
Tetrops  Kirby.  f> yr/i\ 

prasste 

Qberqa  Mplsant. 
linearis  L. 
oculata  L. 

Pbytcecia  Mulsant, 

Argus  F. 
ephippiuin  F 
lineola  F. 
molybdaena  Dalman. 
scutellata  F. 
virescens  F. 

Rhagium  Fabricius. 
bifasciatuiq  F. 
i u d a g a t o r L. 
Inquisitor  F. 
piordax  F. 

Steuostola  Med  len  hach  er. 

nigripes  F. 
loxotus  Serville. 

Cursor  L. 
dispar  Sch. 
hwneralis  F. 
meri  din  nus  L. 
ß . chrysogaster  01. 
Pachyta  Serville. 

collaris  L. 

Strangalia  Serville. 
annulapis  F, 
armata  Hb. 

qP  calcarata F.  9su,b- 
spinosa  F.  s,  Lep- 
ttu-a  calc,  et  subsp.  f! 
atra  F.  j itaeinn^l 
atten.pqtfl 

cruciata  01. 

nigra  L.  s.  Stenura  n. 
quadrifpscia ta  L.  s. 

Sten.  qu,; 
villira  F. 
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Rhamnusinm  Latreille. 

Salicis  F. 

Leptura  Linne. 
livida  F. 

ru  b rotes  ta  cea  III. 

testacea  L.  ^ru- 
bra L. 

sanguinolenta  L. 
scutellata  F. 
tomentosa  F. 

Anoplodera  Mulsont. 
rufipes  Schall, 
lurida  F. 

Grammoptera  Servillc. 
lrovis  F. 
prteusta  F. 
quadriguttata  F. 
ruficornis  F. 

i , ! 

Fam.  Ohrysomelidae. 

Donacia  Fabricius. 

cincta  Germ.  s.  micans. 
crassipes  F. 
dentata  Hoppe, 
dentipes  F.  • ’ 
d i s c o I o r Hoppe  s.  rufipes. 
impressa  Pk. 

Leimiffi  F.  - 
linearis  Hoppe, 
nigra  F. 
obscura  Gyll. 
Sagittariae  F. 
sericea  L. 
simplex  F. 

Typhffi  Brahm. 

Haemonia  Lacordaire. 

Equiseti  F. 

Orsodacna  Latreille. 

Cerasi  F. 

Zeugophora  s.‘  Zygophora 
Kunze. . 

flavicollis1  Marsh.  P 
subspinosa  F. 

Hispa  Linne. 


atra  L. 

Letna  Fabricius. 
cyanella  L. 
melanopa  L. 

Crioccris  Geoffroy. 

AsparagiL.  s.  Lema  A. 
brunnea  F. 

duodecimpunctata  L. 
s.  Lema  d. 

merdigera  L. s. Lema  m. 
Cassida  Linne. 
austriaca  F. 
equestris  F. 
ferruginea  F. 
hemisphrorica  Hb. 
margaritacea  Schall. 
Murraea  L. 
nebulosa  L. 

ß.  affmis  F. 
nobilis  L. 
oblonga  III. 
obsoleta  III. 
rubiginosa  III. 
sanguinolenta  F. 
sanguinosa  Suffr. 
thoracica£Kug.  '•*  0* 
vibex  L. 

Adimohia  Laicharting. 
Capreae  L.  s.  Galle- 
J ruca  C. 
rustica  Schall, 
sanguinea  F. 

Tanaceti  L.  s.  Gail.  T. 
Galleruca  Fabricius. 
Calmariensis  L. 
lineola  F. 

Nymphae®  L. 
tenella  L. 

Yiburni  Pk. 

Agelastica  Redtenbacher. 
Alni  L. 
halensis  L. 

Lu  per  us  Geoffroy.^’  ’ 
fla vip es  li."' 
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rufipes  F. 

Calomicrus  Dillwyn. 
circumfusus  Marsh.  1 * V 
pinicola  Dft. 

Haltica  Illiger. 
antennata  E.  H.  ' ■ 
Annoraeise  E.  B ' 
Brassicae  F. 
ccerulea  Pk. 
Chrysantheini  E.  H. 
Cyparissiffi  E.  H. 
Erucae  F. 
Euphorbiae  Schrank, 
ferruginea  Schrank.  * 
flexuosa  III. 
fusciconnis  L. 
fuscipes  F. 
h e l x i n e s L. 
herbigrada  Curtis. 
Lepidii  E.  H. 

Malvfti  III. 
ineisena  III. 

Modeeri  L. 

nein  or  u in  L.  • lv  ‘ ‘ 
niti  d u I a L. 
obscurella  111. 
olera  cea  F. 

Subescens  E.  H. 

ubi  Pk.  ' • 
rufipes  L.  1 1 !!' 

rustica  L. 
violacea  E.  H.  a 
Longitarsus  Latreille. 
Anchus®  Pk. 
atricillus  L. 
dorsalis  F. 

Echii  E.  H. 
holsaticus  L. 
luridus  Ol. 

Nasturtii  F. 
niger  E.  H. 
parvulus  Pk.  ‘ : ; " 1 ■ 
pratensis  Pzr: 
quadripustulatiis  F.  * 1 1 


tabidus  F. 

Verbasci  Pk’. 

Dibolia  Latreille. 
cryplocephala  E.  H. 
Cynoglossi  E.  H. 
occultans  E.JH. 

Psylliodes  Ltr. 
affinis  Pk. 

attenuata  III.  »•>' 

chry&ecephala  Ia 
cuprea  E.  H.  • '•  - 
cyanoptera  III.-  ••  ' "• 
Dulcainara»  E.  H. 
Hyoscyami-  L. 
rufilabris  E.  H. 

Rapse  III. 

Plectroscelis  Redtenbacher. 
a r i d e 1 1 a Pk.  ; 
defitipes  E.  H. 
semieoerulea  E.  H. 
Apteropoda  Redt. 

conglomerata  III. 
Mniopliila  Stephens. 

Muscornm  E.  H.  - 
Sphaeroderma  Stephens. 
Card  ui  Gyll. 
testacemn  Pzr.  1 
Timarcha  Herrich^Schäffer. 
coriaria  F.  s.  Chryso- 
inela  c. 

tenebricosa  F.  s.  Chr.'  t. 
Chrysoniela  Linn£. 
carnifex  F. 
cereaiis  L. 
coeruleseens  Suffr. 
fastu osa  L. ' 
f u c a t a F.  * ■ 1 

geminata  9 approximata 
Germ. 

gö  1 1 i n g e n s is  L.  s. 

hsemoptera  F. 
haemoptera  L.  s.  hot- 
tentotta  F. 
lamina  F. 
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limbata  F.  r\ 
marginata  L.  . , / 

Menthastri  Suffr,  . 
MoIiHgiflis  Suffe, 
poiila  L,  .1 
sanguinolente  JU. 
Staphyleae  L. 
varia ns  F. 
violacea  Pzr.  „ 

Lina  Redtenbafcher. 
aenea  L. . 
collaris  F. 
cuprea,  F-  s 

lapponica  L-.  (bulgaren- 
sis  F.)  ii„ 

longicoilis  Suffr.  l!(  . 
PQpnli  L. 

Treuiulse  F,  , j 

vigintipimctata  Scop. 
ti oni pc ten a Bedtb.  „ 
litura  F. 

ß.  flavicans  F. 
quinquepunctata  F.  / 
rufipes  Oe  Beer, 
se^punetata  Pzr. 
v i in  i n a I i s L. 
ß.  Baderi  Pzr. 
y.  calcarata  F. 
PJagiod  era  Chevr. 
Arinoracise  L. 
GAStrophys*  Cbvr. 
Polygoni  L. 

Raphani  F.  y 
Phratora  CJh vr. 
Vitellina  e L. 
Phaedon  Megerle. 
Betulffi  L. 
pyritosa  Ol. 
sabuiicola  Suffr. 
Heindes  Paykull. 
aucta  F.  , . 

Beccabungse  III. 
inarginella  L* 

Phellandrii  L. 


Eumolpus  Kugpl^np. 
obscurus  L.  | ,, 

Vi  ti#  F. 

Cbrysuchus  Redtenbachcr. 
pretiosus  F. 

Pachnephorus  RedtbT, 
arenarius  E.  ,, 

Clythra  Laicharting.  . j 

humeralis  Schneid.  , , 

Iseviuscpia  Betz.  , > 

longiinana  L. 
quadripuiictata  L. 
identata  L. 

optocephala  CLfce- 

"vrolat.  ; , /;if; 

quadrimaculata  F. 
scopoliua  L.  . •] 

Gy  n androph  th  alma 

Lac» 

affinis  111. 
aurita  L. 
cyanea  F. 

Pachybrachis  Suffrian. 
fimbriolatus  Mir.  (Suffr.) 
histrio  F.  s.  Cryptoc;e- 
phalus  h.  , 

Cryptocephalus  Geoffroy. 
bilineatus  L. 
bipunctatus  L. 
coloratus  F.  . .. 

cordiger  L. 

Coryli  L. 

deceiqpunctatus  L. 

ß.  bothnicus  L. 
flavescens  Schneid. 

ß.  frenatus  F. 
flavilabris  Gyll. 
flavipes  F. 
fulcratus  Genn.  „ 
gemimis  Gyll, 

Sracilis  F.  . „ !i( 
übneri  F. 

Hypochoeridis  Lt 
labiqUq.jft  „j.j, 
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n**T£ipatus  -Wir  1 

minutus  F. 

Moraei  L.  ' *{ **^ ‘* 


) 

nitidulus  Gyll.  j • ■■ 

Pini  L..., 

Popnli  Suflir.  „•  . ,■/ 

pußiljus  Fri , ( v.  . , 
pygmteus  F. 
quadripustulatus  Gyll. 
sericeus  L. 
sexpustulatus  Rossi. 
variabilis  Schneid, 
violaceus  F. 
vittatus  F. 

Q quadrum  F.'  ' 


ß.  interruptofaaciatus 
Ziegl. 

nitens  -IE'"-  - l • 


Fam.  Erotylidaö. 

Tritoma  Fabrieius. 
bipustulatura  F.  •*'I,,<1  '.-!J 

Engis  F.  ■" '» 

bipustulata  F. 
humeralis  F. 
rufifrons  F. 
sanguinicollis  F. 

Triplax. 'Paykull. 
aenea  Pk.  4 . 
rufipes  PW. 
russica  L.  < 


Fam.  Tetral;omidae. 

TetraCoroa  Herbst,  , v 
ancora  F. 
fungoruin  Hb.  ( 
Hygrotophila  Chevrolet. 
(Tritom#  Mp.  SU 
? piligOTfl 

Fam.  Coccip§Ui4^. 

Hippodamio  <u>l-A] 

septemiqaeiRidft  P«  > 


tradecimpunctata  , 

Coccippllp^ippß.  . 
Adonia  Mulp...  • , 
nmtabilis  Scriba. 

Adaiia  Muls. 
bipunctata  L. 

■ff*.  WjcpHsiulata  JL  , 

Harmonia  Muls. 
doQdecimpustulata  f. 
impustulata  L.  , 
mwgine  punctata  SchaJU 
Coccinalja  Muls. 
hieroglyphica  L. 
quatuordeciinpustu- 
lata  L. 

quinquopunctala  « 
septerapunctata  L. 

ß.  anthrax  Linz, 
variabilis  IJL  . . ..  t ■ , 
ß.  humeralis  Spb- 
Halyzia  Mnlsant. 

An-atis  Mills, 
o c e 1 1 a t a L.  s.  Coccin.  o. 
Mysia  Muls.  >,  ; 
oblongoguttata  L.  s. 

Cocc.  q.  , . . , 

S osp it a Muj&  i. 
tigrina  L. 

ß.  vigintigpttala  L. 
MyrrM  Muls. 
octodacimguttata  L. 

s.  Cocc.  Of 
Cal  via  Muls.  i 
bissepteiöguttata  ScftqU. 
decemguttata  L. 
qu  a t uor  decimgut- 
tata  L.  s.  Cocc.  qu. 
Halyzia  Muls. 
sedecimgottata  L. 
Vibidia  Mul#,  i 
duodecimguttajta  Püila. 
Thea  Muls. 

vigintiduopanct^M 
s.  Cocc.  y,  •/ 
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Mieraspis  Redtenbacher. 

duodecimpunctata  L. 
Chilocorus  Leach. 

bipustulatus  L.  s. 
Cocc.  b.  ’ 

renipustulatus  Scriba. 
Exochomus  Redteiibacher. 
auritus  Scriba. 
qua  dripust  ii  latus  L. 
s.  Cocc.  qo. 

Hyperaspis  Redtenbacher. 
campestris  Hb. 
reppensis  Hb. 

Epilachna  Chevrolat. 
chrysomelina  F.  ' 
undecirmnaculata  F.  !• 
Lasia  Mills, 
globosa  Schn. 
Cynegetis  Redt. 1 
impunctata  L. 

Scymnus  Kugeiann. 

Abielis  Pk. 
analis  F. 

Apetzi  Muls. 
ater  Kug. 
biverrucatus  Pzr. 
discoideus  III. 
frontalis  F. 
nigrinus  Kug. 
quadrilunulatus  111. 
! s.  bisbipustulatus.  ’ 
Rhizobius  Stephens, 
litura  F. 

Coccidula  Kugeiann. 
rufa  Hb. 
scutellata  Hb. 

Fam.  Endomychidae. 

Lycoperdina  Latreille. 
Bovistae  F. 

succincta  L.  " 1 

Mycetaea  Stephens.  • ~ 1 ' 
hirta  Marsh.  ” ’ 


Fam.  Tenebrionidaa. 

•?  »f  • i r: 

Blaps  Fabricius. 
mortisaga  L. 
obtusa  F. 

Crypticus  Latreille. 

gl  aber  F.  (quisquiiius  L.) 

Opatrum  Fabricius. 
sabulosumL.  1 ' 

Microzoura  Redtenbacher. 
tibiale  F. 

Boletophagus  Illiger. 

agaricola  Pzr.  (agricola 
Hb.) 

crenatus  F. 

Triboliuin  Mac  Leay. 
castaneqin  Hb. 

Pentaphyllus  Latreille. 
melanophthaiinus  Muls. 
testaceus  Hellw,  . ... 

' l * . ; I 

Hypophlccus  Hellvvig. 
castaneus  F. 
depressus  F. 

Fraxini  Kug. 

Ulouia  Redtenbacher. 
culinaris  F. 

Alphitophagus  Stephens. 
Populi  Redt. 

Diaperis  Geoffroy. 

Boleti  L. 

Oplocephala  Laporte. 
hiemorrhoidalis  F. 

Scaphidema  Redtenbacher. 
bicolor  F. 

Tenebrio  LinnA 
molitor  L. 
obscurus  L. 
transversalis  Dft. 

Menephilus  Mulsant. 
curvipes  F.  - - "J  • ' 

Helops  Fabricius. ! ,n  i illi 
caraboides  Per.’  i >«* 
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Fam.  Cistelidae. 

Mycetochares  LatrwTfe. 
bnrbata  Latr. 
bipustulata  111. 
flavipes  F. 

Omophlus  Solier. 

picipes  F.  s.  Cistela  p. 
Cistela  Fabricius. 
bicolor  F. 
ceramboides  L. 
fulvipes  F. 
m u r i n a L. 
rufipes  F. 
sulphurea  L. 
varia  ns  F. 

Prionych ijs  Solier. 
ater  F. 

' I3-JI* 

Fam.  Melandryidae. 

Eustrophus  Illiger. 

dermestoides  F. 

Orchesia  Latreille. 
inicans  111. 

Dirceea  Fabricius.  ,>  , i 
llquadriguttatn  Pk.  Ki| 
Melandrya  F. 
cara  holdes  L.  s.  ser- 
rata  F. 

• lA  ii.ii  r; . ■■.*.'*  ,/ 

Fam.  Rhipiphoridae. 

Rhipiphorus‘  Fabricius. 

biinaculatus  F. 

. n t 

Fam.  Mordellidae. 

• i ■ • ' 

Mordella  Fabricius. 
abdominalis  Fi 
aculeata  L.  ni 

atoiuaria  F.  • «nyi.iai 
fasciata  F.  . ,'üj  maui 
puinila  GylL.  ..ni*>>du 
variegata  E*,  J «Ir.-du» 
ventralis  F.  niuitauia 


Anaspis  Geo®roy. , >ti  ( ) 

flava  L.  (i>  . 
frontalis  L.  ..... 
Geoffroyi  JVlJr*;  )(  ,w 
nigra' Mgl.  . 

obscura  Marsh, 
quadriguttata  Latr. 
quadripustulata  Mir. 
ruficollis  F.  .ji.i 

. rufilabris  GylL  ■.  • 
thoracica  L. 

. ■/  r ••  i 

Farn.  Meloidae. 

Meloe  Linne.  . 

brevicollis  Pzr. 
limbatus  F.  • • 
proscarabaeus  L. 

,.ß.  tectus  Pzr. 
variegatus  Don.  s. 

inajaüs  Pzr. 
violaceus  Marsh. 
Cerocoma  Geoffroy. 

Scbfflfferi  L.  ul.*.  >1 
Lytta  Linne. 
vesicatoria  L. 

r. ; If, 

Fam.  Oeaemeridae.  < 

Anoncodes  Sciunidt. 

u s t u I a t a F.  s.  Oede- 
mera  u.  ‘ 

9 inelanura  F. 
Asclera  Schmidt. 

coerulea  L. 

Oederaera  Olivier. 

' coertrtea  ' 

flave^eens  ti. . 

9/8iinplex(F,  ...1.i:, ..  ’ 

flavlpes  Fi  .’i v . 0, 

lurida  Gy|L 
Podagranro  J,. 

9 testacoa  ,F.  n;,| 

viregceus  J+  ,, 
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Chrysanthia  Sdididl 
viridis  111. 
viridissiroa  L. 

Mycterus  (Hivler. 
curculionoides  III. 

FfiLJn.  Lagriidae. 

,TT’  ■ • i' 

Lagria  Fabricins. 
pubescensL.  s.  hirta  L. 

Fam.  Pyrochroidae. 

Pyröchroa  Fabridfirs. 
j coccinea  I» 
pectinicornis  L. 
rubens  F.  . « 

• . s i:  *>  • « «i 

Fam.  Salpingidae. 

Salpingus  Illiger. 

Piceffl  Germ. 

. ' * « ) 

Fam.  Anthicidae. 

. i 

Notoxus  Geoffröy. 

monocetos  L.  s.  An- 
thicus  in. 

Anthicas  Paykull. 

antherinusL.  s.  Notox. 

anth. 
atfer  Pzr. 
floralis  L. 

Xylophitus  Bonelli. 
oculatus  Pk. 

Fam.  Scydmaenidae. 

Scydmaenus  Latreille. 
collaris  M.  et  Kze. 
denticornis  M.  et  Kze. 
Godarti  Latr. 

Heliwigi  F. 
birticollis  III. 
pubicollis  M.  et  Kze.  ' 


qWadratus  M»  et  Kze. 
scutellaris  M.  et  Kze.  j. 
larsatus  M.  et  Kze.  f 
Eutheia  Stephens, 
plicata  Gyll. 
scydmronoides  Steph. 
Cephennium  Maller, 
thoracicum  M.  et  Kze. 

'I  • . , * » 

Fam.  Pselaphidae. 

I..» 

Euplectus  Leach. 

Kirbyi  Denny. 

Bythinus  Leach. 

Curtisi  Denny» 
nigripenois  Aube. 

Bryaxis  Leach. 

juncorum  Leach. 
Trichonyx  Chaudoir.  . - 
Märkeli  Aube. 

. ’ 1 i . ‘ I 1 * . 

Fam.  Clavigeridae. 

Claviger  Preyssler. 

foveolatus  Mir.  (Preysl.) 
longicornis  Mir. 

, ...  • t 

Fam.  Staphylinidaö. 

A.  Aleocharini  Kraatz. 
Myrtnedbnia  Erichson. 
canalkulata  F. 
cognata  Mark, 
collaris  Pk. 
funesta  Grv. 
humeralis  Grv. 

Autalia  Leach. 
iuipressa  Ol. 
rivularis  Grv. 

Falagria  Leach. 
nigra  Grv. 
obscura  Grv. 
sulcata  Pk. 
sulcatula  Grv. 
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Boletochara  Manrtertteim. 
lunulata  Hk. 

Odrlea  Etichseh. 
castanea  Ef. 

Tachyusa  Erichsen, 
atra  Grv. 
balteata  Er. 
coarctata  Er. 
constricta  Er. 
umbratica  Er. 

Phloeopora  Er. 
corticalis  Grv. 
reptans  Grv. 

Hygronoma  Er. 
dimidiata  Grv. 

Homalota  Mannerheim. 
anahs  Grv. 
anceps  Er. 
angustuia  GyU. 
ciiinatoomea  Grv. 
circellaris  Grv. 
cuspidata  Er. 
depressa  Grv. 
elongatula  Grv. 
exilis  Er*  ( > 
flavipes  Grv. 

Fungi  Grv. 
labilis  Er. 
iividt  Er. 
longicornis  Grv. 
luridipennis  Manh. 
marcida  Er. 
merdaria  Thoms. 
nigra  Kraatz. 
socialis  Pk. 

ß.  sericans  Grv. 
talpa  Heer, 
trinotata  Kraatz. 

Oxypoda  Mannerheim. 
aiternans  GrV. 
cuniculina  Er. 
formiceticola  MÄrk. 
iutelpennfe  Er. 
myrmecophila  Mark. 


Thiaaophilä  KrAatt.  ' " • - ' 
angulata  Er.  •’ 

Aleochara  GrrfvfirthöfÄt. 
bipunctata  Grv.  a . 
bisignata  Er. 
brevipennis  GrV'. 
futüata  Grv. 
fnscfpes  F. 

lanuginosa  GW.  i""li 
inoesta  Grv. 
morio  Grv. 

tristis  Grv. 

Gyrophfflna  Mannerheim. 

gentilis  Er. 

Dinarda  Leach. 
dentata  Grv. 

Lomechusa  Gravenhorst.  » 
strutnosa  F.  - . ;;  >n 


Atemeies  DiHwyn. 
emarginatus  Pk. 
paraooxus  Grv. 


Stenusa  Kraatz. 

rubra  Er. 

• . IlS 

Pronoinsea  Er. 

- * 1 1 

rostrata  Er. 

Myllsena  Er. 

dubia  Grv. 

. ii» 

^racilis  Heer. 

i •/!  '* 

intermedia  Er. 

t I 

minuta  Er. 

B.  Tachyporini  Kraatz. 

Hypocyptus  Schüppel. 
longicornis  Pk. 

Tachyporus  Gravenhorst, 
chrysomolinus  L. 
hypnorum  ,F. 
obtusus  L. 
pusillus  Grv., 

Tachinus  GrV. 
flavipes  F. 
humeralis  Grv. 
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Boletobius  Leach.,),; 
atricapillusF., 

PWSMIW-AiH  nv. 

C.  Staphyiinliii  Kraptz. 

Othius  Leach. 

inelanocephalus  Grv. 

Xantholinus  Serville. 
fulgidus  R. 
glabratus  Grv. 
linearis  01. 
ochraceus  Gyll. 
punctulatus  Pk. 
tricolöp  F. 

Leptacitius  Erichson. 
batychrus  Gyll. 
formicetoruni  Mark. 

Creopltilus  Kirby. 

jn  a x i 1 1 o s ns  L.  s.  ,Sta- 
phyiiuus  pi. 

Emus  Leaeh.  . ; 

hirtus  .L.  s.  StaphyL  h. 

Leislotrophus  Perty. 
murinus  L.  s.  Stapf),  in. 
nebulosus  F.  / 

Staphylimis  Linn£. 
cassareus  Cedli. 
chalcocephalus  F.  : 
chrysoccphalO^'Ffcr. 
ery  thraptdr  n's-  L. 
fossor  Seop.ftj^0'"  * 
fulvipes  Scopj  *■ 
p u b e s c e n s De  G. 

’ stercorarius  oi.  • 1 

Ocypüs  Kirby.  r ” i !’<H 

ater  Grvi 

briinnipes  F.  •,  , :»r  1 
cupreus  Rossi.  ■!*! 

c y a n e u s Pk.  s.  Staphyl.  c. 
fuscatus  Grv.<  « » 
inorio  Grv.nO 
olens  Müllpjr,,)  ,.Ml.;.Kr,T 
picipennis  - ip/all 
siinilis/K«  s.  Si*ph<  s. 


PhjloiRhus  Leach.  ■; 

aeneus  Ross.  . ,| 

a tr atus  Grv.  a.  Staph.  a. 
bimaculatus  Grv.  tn 

bipustulatus  Pz.  ,. , , lR  k 
cephalotes  Grv.  . 

cinerascens  Grv.  ; 

decorus  Grv.  . j..., 
funetariiis  Grv.  .-t- , 
lucens  Manh.  t 
sanguinolcntus  Grv.  . , 

varians  PR.  . ....  „ 

Quedius  Leach.;. 
brevis  Er..  ; 
lateralis  Grv. 

D.  Paeder  i n i,  Kraatz. 

Lathrobium  Gravenhorst, 
multipiinctatum  Grv.1  ■■ 

Lithociiaris  Lacordaire. 
inelaiiocephaia  F. 

Stilicus  Latreille.  . , • 

rufipas  Mir.  (Germ.} 

Suuius  Leach. 
angustatus  Pk. 

Pfflderus  Gravenhorst, 
riparius  L.  . r 

J >):••»■  i 

E.  S teil  in  i Kreatz.i 

Stenus  Latreille. 
ater  Manh.  ' 
aterrimus  Er.: 
cicindeloides  Grv. 
circtilaris  Grv. ' ‘ 

Hin  in  Er. 
impressns  Germ, 
oculatus  Grv. 
speculator  Lac. 
tar^alis  Ljtingh.'  . *' 

. / . t 1 1 c s 

F.  Oxytftlini  Kfraatz. 

..hi  i i-  . . 

Plathystethus  Mannerhcun. 
niorsitans  PRj„.,.JM‘ 
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Oxytelus  Gravenhorst,  i 

.'  Ile press us  Grnrv  i-ji- *' > 

I inusfbs  Grv/jhml.usN’f 

nitidnlus  GrvL ui.’ !H]iih'i 
‘ piceus  L. 

1 rugosus  F.  . . *<.  i 

sculptus  Grv.  o 

Phlceoneeus  Erichson.  (Ha- 
i:  pioderus  Steph.)  >;•! / i 
• cseiatus  Er..  ii,  ii1  |.  • J. 

■ I’  - . . 

(i,  Phloeocharini  Kraatz. 
Phloeocliaris  Maunerheiiq^> 
ysnbtUissiina  Mqnli.  ,,  r.-:\ 

H.  0 rn  a I i n i Kraatz. 
Olophrum  Erichson. 

assimile  Pk. 

Omalium  Gravenhorst, 
concinnuin  Mrsh. 
dcplanatum  Gyll. 
lucidum  Er. 


rivulare  Pk.  .«•!.. ic’t 
rt  te^taceum  Grvrt;hiio!'i 
Anthobium  Leach.  M-u  iiPI 
\t  florale  Pk.  . 
o longipenne  Er.  ...ioi'i 
r minutura  F.  . ;;t 

I1  scutellare  Er*:  ■ r-'r./A 

I.Sorb*  Gyll.  . »■,« a 

: "K  »i ->»•.»•»  -iiT I 

,rI.  Pro teinini  Kraatz,  > 
PiWeiltüs  Latreille. 

•*;  atomarius  Er..  . 1 
<;  brachypterus  F.  »f  ***• 
Megarthrus  Kirby. 

hemiptcrus  111. 

Phloeobiiun  Erichson.  r>  * 
clypeatum  Mir. 

K.  Micropeplini  Kraatz. 

Micropeplus  Latreille. 
porcaltis  F.  ; , , j 


Consnectus. 


Familiae. 

Genera. 

Spccies 

Cicindelidse  . . 

1 

4 

Carabid®  . . . 

47 

184 

Dytiscid®  . . . 

13 

70 

Gyrinid®  . . . 

2 

5 

Hydrophilid®  . . 

17 

48 

Parnid®  . . . 

5 

14 

Heterocerid®  . . 

1 

2 

Silphid®  . . . 

11 

38 

Scaphidiid®  . . 

3 

4 

Trichopterygid® . 

3 

8 

Phalacridro  . . 

2 

9 

Nitidiilid®  . . . 

16 

44 

Trogositidae  . . 

2 

2 

Colydiid®  . . . 

8 

8 

Cueujide  . . . 

7 

10 

Cryptophagid®  . 

5 

25 

Lathndiid®  . . 

4 

13 

Follicbia  1863. 


Familise.  Genera.  Specics. 


Mycetophagid® 

4 

10 

Dermestid® 

10 

24 

Georyssid® 

1 

1 

Byrrhidffl  . 

2 

9 

Throscidae  . 

1 

1 

Histeridffi  . 

11 

36 

Scarab®id® 

25 

94 

Lucanid®  . 

6 

6 

Buprestid® 

• 

10 

20 

Eucnewid® 

• 

2 

2 

Elaterid®  , 

• 

15 

67 

Cebrionid® 

1 

1 

Dascillid®  . 

2 

8 

Lycid®  . . 

3 

4 

Lampyrid® 

2 

3 

Telephorid® 

3 

20 

Melyrid®  . 

7 

29 

7 
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Familise. 

Genera. 

Spccies. 

Familia;. 

' Gentt*. 

Species. 

Cleridffi'.  . . 

14 

8 

Cistelid®  . . 

. 4 

12 

Ptinid®  . . '. 

i 2 

12 

Melandryid® 

4 

4 

Anobiidee  . . 

5 

17 

Rhipiphoride 

. 1 

1 

Cioideee  . - .• 

3 

9 

Mordellid®  . 

. 2 

17 

Apatidee  . . 

1 

1 

Meloid®  . . 

. 3 

7 

Lymexylonid» 

2 

2 

Oedeineridee  . 

. 5 

11 

Bostrichid®  . 

10 

32 

Lagriidffi  . . 

i 

1 

Curculionid®  . 

84 

331 

Pyrochroid® 

. 1 

3 

Cerambycid®  . 

36 

87 

Salpin^id®  . 

. - 1 

1 

Chrysomelid® 

29 

203 

Anthicid® 

. 3 

5 

Erotylid®  . . 

. 3 

8 

Scydniffinid® 

. 3 

12’ 

Tetra  tomidffl  . 

2 

3 

Pselaphid®  . 

. 4 

5 

Coccinellid®  , 

11 

44 

Clavigerid®  . 

. 1 

2 

Endomychidae 

2 

3 

Staphylinidee 

. 50 

159 

Tenebrionid® . 

16 

23 

440  1846 

■ > 


. .'/.'c  i • . • , 

Ein  Fragezeichen  hinter  dem  Artnamen  bedeutet , dass  das  Vor- 
kommen in  der  Pfalz  noch  nicht  sicher  bekannt  ist;  ein  Fragezeichen 
vor  dem  Artnamen  bedeutet  eine  zweifelhafte  Art.  Die  durch- 
schossen gedruckten  Namen  sind  die  schon  im  ersten,  1844  von 
Spannagel  aufgestellten  Verzeichnisse  enthaltenen  Arten,  und 
wenn  sich  die  Nomenclatur  (seitdem  geändert  hat,  so  ist  der  alte 
Namen  mit  einem  sive  (s.)  angehängt.  Gegen  100  neue  Species 
werden  den  Beobachtungen  des  Herrn  Subrectors  Frank  in  Ann- 

weiler  verdankt.  — Pfälzische  Beobachter  werden  höflich  um  Be- 
: # 

reicherungen  oder  Berichtigungen  gebeten. 
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Grundzüge  zur  Phytostatik  der  Pfalz 

von 

Är.  Friedrich  Wilhelm,  Schult*. 


Vorwort  und  Einleitung. 

Von  der  Redaction  der  Bavaria  für  die  Bearbeitung 
der  Vegetationsverhältnisse  der  Pfalz,  zu  diesem  Werke, 
atisersehen  und  von  der  Verlagshandlung  wiederholt  auf- 
gefordert, diese  Arbeit  zu  übernehmen,  entschloss  ich  mich 
mit  Mühe  dazu,  weil  ich  die  Schwierigkeit  der  Aufgabe 
kannte  und  bereits  mit  anderen  dringenden  Arbeiten  über- 
häuft war.  Die  vor  meiner  Flora  der  Pfalz  a)  erschienenen 
Schriften  über  diesen  Gegenstand  berühren  die  Bodenver- 
hältnisse kaum  und  zurZeit,  wo  Pollich’s  klassisches  Werk  3) 
erschienen  ist,  nahm  man  gar  keine  Rücksicht  auf  die- 
selben, denn  die  Geognosie  erlangte  erst  in  der  neuesten 
Zeit  ihre  jetzige  wissenschaftliche  Bedeutung.  Ich  musste 
daher,  als  Vorarbeit  zu  den  Vegetationsverhältnissen , erst 
ein,  zum  jetzigen  Stande  der  Wissenschaft  passendes, 
systematisches  Verzeichniss  der  pfälzer  Gefässpflanzen  und 
Laubmoose,  mit  Angabe  der  geognostischen  Verhältnisse, 
machen.  Bei  den  Gefässpflanzen  benutzte  ich  meine  eignen 
Arbeiten  und  bei  den  Moosen  ausserdem  auch  Th.  Gümbel’s 
Moosflora  und  W.  P.  Schimper’s  neuestes  klassisches  Werk. 4) 
lieber  die  Vegetationsverhältnisse  der  übrigen  Cellenpflanzen 


•)  Bavaria.  Landes-  und  Volkskunde  des  Königreichs  Bayern, 
bearbeitet  von  einem  Kreise  bayerischer  Gelehrter,  herausgegeben 
auf  Veranlassung  und  mit  Unterstützung  Seiner  Alajestät  des  Kö- 
nigs Maximilian  II. 

Meine  Flora  der  Pfalz  ist  1845  erschienen,  obgleich  man, 
ohne  inein  Wissen,  1846  auf  den  Titel  gedruckt  hat. 

3)  Historia  plantarum  Palatinatus.  Mannheim  1776. 

*)  Synopsis  muscorum  europaeorum. 

7 * 
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der  Pfalz,  deren  Studium  ich  bisher  nicht  unternehmen 
konnte,  obgleich  ich  mich  auch  mit  den  Characeen  und 
einigen  Lebermoosgattungen  beschäftigte,  ist  noch  gar 
nichts  erschienen  und,  seitPollich,  überhaupt  nur  Namens- 
verzeichnisse;  sie  mussten  daher  unberücksichtiget  bleiben. 
Aus  meiner  Vorarbeit  zu  den  Vegetationsverhältnissen  ent- 
standen nun  gegenwärtige  „Grundzüge.“  Die  Arbeit  selbst 
beendigte  ich  unter  ungünstigen  Umständen,  z.  Tin  sehr 
trauriger  Art.  5)  Wiederholte  Bitten  an  Land-  und  Forst- 
wirthe,  um  Aufschlüsse  über  den  jetzigen  Stand  der  Land- 
und  Forstwirtschaft  in  verschiedenen  Gegenden  der  Pfalz, 
blieben  nfi beantwortet  und  meine  Arbeit  musste  so  in  dieser 
Beziehung  mangelhaft  bleiben.  Bei  gegenwärtigen  Grund- 
zügen beschränke  ich  mich  auf  die  wildwachsenden  Pflanzen, 
bitte  aber  die  pfülzer  Land-  und  Forstwirthe.  Mittheilungen 
an  die  Pollichia  zn  machen,  um  sie  bei  künftigen  Arbeiten 
benutzen  zu  können.  Die  Landwirthe  sind  gebeten,  die 
in  ihrer  Umgegend  im  Grosseu  gebauten  Pflanzen  anzu- 
geben,  mit  Berücksichtigung  der  Verhältnisse  des  Gedeihens, 
des  Bodens  und  Chinas,  und  die  Forstwirthe,  über  die  Ver- 
hältnisse 4 ursprünglichen  Bestände  und  Culturen  der  Holz- 
arten. Seit  dein  Beginn  des  Jahres  1833.  wo  ich  nach 
Frankreich  gezogen  bin,  bat  sich  in  den  Vegetationsver- 
hältnissen der  Pfalz  so  Vieles  verändert,  dass  ich  hei 
meinen  letzten  Reisen  manche  Gegend  kaum  mehr  er- 
kannte. Die  so  pflanzenreichen  Tertiärkalkfelsen  sind 
fast  alle  weggebrochen,  die  besten  Wiesen  der  Ebene  sind, 
zum  grossen  Aachtheile  der  Viehzucht  und  des  Ackerbaues, 
zerstört  und,  wegen  der  Zuckerfabrikation,  mit  Dickrübeu 
eingepflauzt , auf  andern  Wiesen  ist,  durch  Rasenstechen, 
alle  ursprüngliche  Vegetation  zerstört  und,  mittelst  Auf- 
führen von  Schutt  und  dergleichen,  durch  eine  viel 
schlechtere  verdrängt.  Die  Torfmoore,  welche  bei  ver- 
nünftiger Behandlung,  durch  A’acli ziehen  des  Torfes,  fort- 
während ein  gutes  und , bei  den  immer  zunehmenden  Holz- 
preisen,  einträgliches  Brennmaterial  hätten  liefern  können, 
sind  z.  Th.  ausgetrocknet  und  zerstört,  z.  Th.  mit  grossen 
Kosten  in  schlechtes  Ackerland  odpr  Wiesen  verwandelt. 
Es  wäre  daher  zu  wünschen,  dass  diejenigen  Mitglieder 


b)  Im  dreissigsten  Jahre  meiner  Entfernung  aus  dem  liehen 
Vaterlande  und  während  der  langen  Krankheit  meines  am  5.  No- 
vember 1863  verstorbenen  guten  Sohnes,  des  einzigen,  noch  übrigen 
von  meinen  4 Kindern. 
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der  Pollichia  , welche  sich  mit  der  Landesflora  beschäftige», 
der  Direction  des  Vereins  Berichte  über  den  jetzigen  Stand 
der  Vegetation  ihrer  Umgegend  zngehen  Hessen. 

' Die  Verschiedenheit  der  Vegetation  einer  Gegend  wird 
durch  Vieles  bedingt,  vorzüglich' aber  durch  die  geognostkche 
und  zwar  mehr  die  physische  als  die  chemische  Beschaffen- 
heit des  Bodens.  Die  eigentliche,  ursprüngliche  Vegetation 
findet  sich  meist  nur  da , wo  der  Boden  noch  gar  nicht 
oder  doch  nur  w’enig  durch  die  Gultur  verändert  worden 
ist,  also  vorzüglich  anf  Felsen,  in  Wäldern,  auf  Wiesen, 
Triften  und  in  Sümpfen.  - •>'>  < ••••»  •«•».- -z  n*.  -•  < 

ln  der  Pfalz  kann  man  vier  grosse  Vegetations- 
regiouen  unterscheiden  (denen  kleinere  untergeordnet  wer- 
den müssen),  nämlich: 

1.  Das  Rheinthal,  mit  seinem  Alluvium,  Diluvium  und 
den  tertiären  Schichten. 

2.  Die  Vogesias,  welche  ganz  aus  Vogesensandstein 
besteht,  von  der  Südgränze  bis  in  die  Gegend  von 
Göllheim  und  vom  Rheinthal  bis  Bitsch,  Pirmasens 
und  Kaiserslautern^  wo  noch  ein  schmaler  Arm  nach 
Westen  zieht,  das  ganze  Gebirge  bildet,  an  dessen 
Fuss  gegen  das  Rheinthal  aber  hie  und  da  Roth- 

■ liegendes,  Meiaphyr^  Uebergangsschiefer , ‘ Granit 
und  (an  einer  Stelle,  bei  Forst)  auch  Basalt  zu  Tage 
gehen.  An  einer  Stelle  (bei  Lambrecht)  auch  Porphyr. 

3.  Die  Trias,  welche  mit  dem  Buntsandsteine  und 
Muschelkalk  das  ganze  Becken  von  Bitsch  und  Pirma- 
sens bis  Saargemünd  erfüllt.  Am  Rande  der  Vogesias 

■ o.  gegen  das  Rheinthnl  gehen  auch  Spuren  der  Trias, 
als  Muschelkalk  und  an  einer  Stelle  (bei  Landau)  als 
Keuper  zu  Tage.  Der  grösste  Thetl  dieser  Formation 
scheint  hier  von  Diluvium  und  Alluvium  überdeckt 
zu  sein.  : 

4.  Das  Kohlengebirge,  welches  von  Saarbrücken  bis 
Ziiin  Donnersberge  und  durch  das  ganze  Nahegebiet 
bis  Kreuznach  d&#;  übrige  Gebiet  bildet,  auf  grossen 
Strecken  voür  Rötbliegendeu  berandet  ist  und  in 
welchem  die  Melapbyr-  und  Porphyrgebirge  der  Pfalz 
aufsteigen,  in  die,  bei  Kreuznach,  tertiäre  Schichten, 
aus  dem  Mainzer  Becken,  hineinragen. 

J'!  Die  absolute  Röhe  über  der  Meeresfläche  hat  auf  die 
Verschiedenheit  der  Pflanzendecke  in  der  Pfalz  wenig  Ein- 
fluss, Wohl  aber  auf  die  frühere  oder  spätere  Blüthezeit. 
Die  höchsten  Berge  sind  dntclians  bewaldet  Und  aüf  ihren 
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Gipfeln  linden  sich  oft  die  schönsten  Buchen.  Hochgebirge 
pflanzen  Anden  sich  sowohl  an  den  sumpfigen  Ufern  des 
Rheins,  als  auf  den  trocknen  Felsen  des  Nahethals.  Da 
ich  diese  Verhältnisse,  sowie  das  Orographische  und  Hy- 
drographische in  der  Bavaria  ausführlich  behandelt  habe, 
so  gehe  ich  gleich  zur  specielien  Aufführung  der  Pflanze» 
über.  In  der  Bavaria  beschrankte  ich  mich  auf  die  Pflanzen- 
decke der  bayerischen  Pfalz,  hier  aber  umfasse  ich  das 
ganze  Gebiet  von  Rastatt  und  dem  Hagenauer  Forst  (welcher 
von  in  der  bayerischen  Pfalz  entspringenden  Bächen  be- 
wässert wird)  bis  zum  Taunus  und  Hundsrück  und  von 
der  Saar  und  den  Quellen  der  Nahe  bis  zum  Odenwald. 

Weissenburgan  der  Lauter,  am  15.  November  1863. 

JF.  Schult». 


Pflanzen  und  Boden. 

Kanunculaceae. 

Clematis  Vitalba  L.,  Poll.  Fehlt  im  Mittelzuge 
dor  Vogesias. 

Thalictrum  sylvaticum  Koch(T.  minusPoll. 
pro  parte).  Bisher  nur  auf  der  Vogesias  um  Lautern,  wo 
es  Koch  entdeckt.  Im  Jahre  1828  fand  ich  es  in  Menge 
auf  Glimmerschiefer  bei  Heiligenblut  in  Kärnthen  und  dann 
erhielt  ich  es  aus  Norddeutschland,  als  T.  minus.  Bei 
Nanzig  wurde  es  später  auf  Jurakalk  gefunden. 

T.  pratense  F.  S.  (T.  inajus  Godr.,  non  Jacq., 
nec  Koch).  Alluvium  im  Saarthal,  häufiger  im  Mosel- 
und Meurthethal , wo  auch  auf  Jurakalk. 

T.  Jacquinianum  Koch.  (T.  minus  Jacq.  et 
pro  parte  Poll.;  T.  flexuosum  Rchb.)  Tertiäre 
Schichten  von  Dürkheim  bis  Bingen. 

T.  rnajus  Koch.  (T.. flexuosum  Bernh.)  Ter- 
tiäre Schichten  von  Dürkheim  bis  Bingen. 

T.  minus  L.(T.  rnajus  Jacq.)  Tertiär  und  Muschel- 
kalk. 

T.  pubescens  Schleich.  Porphyrfelsen  des  JSahe- 
thals  bei  Ebernburg. 

Von  den  hier  aufgeführten  6 Arten  von  Thalictrum 
blüht  T.  pratense  zuerst  (zu  Ende  des  Mai),  dann 
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kömmt  T.  sylvaticum  (Mitte  Juni),  dann  T.  minus: 
und  T.  pubescens  (gegen  Ende  Juni)  und  zuletzt  T., 
Jecquiuianuin  und  T.  rnajtis  (im  Juli). 

An  den  Stellen,  wo  sieh  die  beiden  letztgenannten  in 
der  bayerischen  Pfalz  fanden,,  ist  nun  fast  Alles  wegculti- 
virt,  z.  B.  bei  Dürkheim,  sie  finden  sich  aber  noch  auf 
tertiären  Schichten  weiter  abwärts,  besonders  zwischen 
Mainz  und  Bingen. 

T.  Nestler i F.  S.,  ß.  a ngustifoli um  (T.  angusti- 
folium  Pollich;  T.  galioides  Nestler).  Kalkhal- 
tiges Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals  von  Speyer 
bis  Frankenthal.  Auch  bei  Knielingen. 

T.  flavum  L.,  Poll.  Diluvium  uud  Alluvium,  Rhein- 
thal, Nahe-  und  Saarufer. 

Anemone  HepaticaL.,  Poll.  Ostrand  der  Vogesias 
und  Tertiärkaik  von  Dürkheim  bis  Grünstadt,  Tertiärkalk 
bei  Oberingelheim ; Alluvium  des  Rheinthals  im  Käferthaler 
Wald  bei  Mannheim  (C.  Schimper).  Auf  dem  Porphyr  am 
Donnersberg  „Durstberg,  in  der  Herren  von  Falkenstein 
Oberkeit“,  wo  Hier.  Bock  die  Pflanze  vor  300  Jahren  an- 
gegeben bat,  ist  dieselbe  wieder  aufzusuchen. 

A.  vernalis  L.,  Poll.  Mittelzug  der  Vogesias  von 
Bitsch  bis  Hochspeyer.  Scheint  am  letztgenannten  Orte, 
wo  ich  sie  noch  kurz  vor  dem  Bau  der  Eisenbahn,  mit 
Aretostaphy los  officinalis,  in  Menge  gesehen,  ver- 
schwunden zu  sein  und  ist  wieder  aufzusuchen. 

A.  Pulsatilia  L.,  Poll.  Mittelzug  der  Vogesias, 
Haardt  von  Landau  bis  Grünstadt,  Sandalluvium  und 
Diluvium  des  Rbeinthals,  Tertiärkalk,  Muschelkalk  des 
Westrichs,  Porphyr  des  Nahegebiets. 

A.  sylvestris  L.,  Poll.  Tertiärkalk  bei  Landau 
und  am  Rande  der  Vogesias  von  Neustadt  bis  Grünstadt, 
ferner  von  Gerolsheim  und  Oppenheim  bis  Bingen,  Roth- 
liegendes  im  Nahethal  von  Laubenheim  bis  Odernheim; 
Muschelkalk  bei  Durlach,  Wiesloch  u,  s.  w.  Kalkhaltiges 
Alluvium  und  Diluvium  «des  Rheinthals,  von  Ludwigshafen 
bis  Speyer  und  Schifferstadt;  (F.  S.),  Oggersheim,  Max- 
dorf (C.  Schimper)  und  zerstreut'  bis  Landau  (Fi  S.). 
Auch  an  der  Bergstrasse  am  Rand  des  Urgebirgs. 

A.  nemorosa  L.,  Poll.  Ueberall. 

A.  ranuuculoid es  L.,  PolL  Alluvium  und.  Dilu- 
vium des  Rheinthals,  Bienwald  (F.  S.),  Rhein  Waldungen, 
Weinberge  auf  tertiären  Schichten  bei  Landau  (Jäger) 
and  Edenkoben  (F.  S.),  Kohlenkalk  des  Glanthals , Lehn*- 
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lager  auf  Vogesias  bei  Würzbach  (F.  S.),  Porphyr  de« 
Uonnersbergs  und  Nahethals.  : . • * *•  • <•  ’>  !*•'«» 

Adonis  aestivalis  L.,  Poll.  Saatfelder  auf  KalkJ* 
Lehm  und  Porphyr.  Sehr  verbreitet,  fehlt  jedoch  in 
einigen  Gegenden  (wie  um  Weissenburg)  ganz. 

A.  fl  am  in  ea  J a cq.  “ Aecker  auf  kalkhaltigem  Boden 
im  Rheinthal  von  Neustadt  bis  Mainz,  auch  bei  Durlach, 
Schwetzingen  und  Weinheim.  Sporadisch  auf  Muschelkalk 
bei  Böckweiler  (F.<  S.) • • * 

-•  A.  vernalis  L. , Poll.  Alluvium  über  tertiären 
Schichten  des  Rheinthals  bei  Schifferstadt  (F.  S.),  tertiäre1 
Schichten  bei  Kallstadt  (nun  ausgerottet),  Worms  und’ 
Ingelheim.  . i..  m..- # ..  • . • • r v i. I 

Myosurus  minimusL..  Poll.  Feuchte  Stellen  auf 
nackter  Erd«  auf  Aeckern  una  in  ausgetrockneten  Gräben 
fäkt  überall.  - » ■ i :.•••  • : . vi  no.  . iv»  I . ü : 

' Ran  u h c u 1 u s'  h e d e r a c e us  L.,  P o I K Um  Quellen  und 
auf  nassen  Stellen;  > Buntsandstein , Vogesias,  Rothliegen- 
des,  Melaphyr,  Porphyr  und  Alluvium  von-  FüCbirch  und 
Zweibrücken  bis ’Lautern  und  Kreuznach  und 'bei' Speyer: 
R.  Petiveri  Koch.  (R.  confusus  -Godr;)  lm 
breiten  Graben  zwischen  der  Dürkheimer  Saline  und-  Pfef- 
fingen vom  sei.  Koch  gefunden  und  nun  wieder  aufzu- 
suchen. • Mi'  1-  i".  ••'!*< ..  i • i o»  n .i  « 

-ij-R.  aquatilis  L.,  Poll.  «.  genuinus  Godr:  (er. 
peltatus,  ß.  truncatus  et  y.  quinquelobus  Koch)fJ 
ßi ! submersus  Godr.  und  y.  terrestris  Godr.  (d. 
succalentus  Koch.)’  Im  Wasser  fast  überall ,Ji fehlt 
jedoch1  in’  einigen  Gegenden,  z.  R.  um  ’ Ritsch.  - - 

R.  tr  i c h o p h y 1 1 u s C h a i x.  (fl.  p a u c i st  a m inen U 
Koch.)  Variirt  wie’ der  vorhergehende;  die  vär.  a.  « u b- 
mersus  ist  jedoch  dio  gemeinere,,  während  did  var.- $ 
h e t e r o p h y 1 1 u s (die  als  Aid  betrachtet  die  Nomen  fl.  ’ r a*i 
di'&ns  und'  R.  Godroni  erhalten  hat)  die  l0elhwr«*tetV 
Auf  Kalk-  und  Lehmboden  in  stehendere' Woaskrn  fiakt 
überaH^' - 1 1- 1 ’U»7  .-I.I.  bmi  n:.ii/ti!IA 

->•  R.  divaricatusSchra »k.  (R.  cicei  hat  uoSibt  h.) 
Stehende  Wasser  auf  Alluvium  am  Rhein  ,von  Speyer  Ufci 
wärts,  Nahethal;  Saarthal,  auch  berCarlsrafce  itnd  Mdtin^ 
heim.  .'iinyn  , j .1  i »» l'  . ..1  i^inum.ii 

-ii  iR.lifluitans  Lam.  Flüsse  und  Houptbäche.  > •/ 
.uai>R;i  platanifoiius  Lt  (R.-  acoiiitlföl’rhs  Pol'li) 
Wälder,  Gebüsche’  und  WaMwlesen  ;aaf  Porphyr  y Miela-; 
phyr;  i Roth  liegendem , seltner  Vogesias  und  noch  seithör 
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Aihiviuai,  am  Haardtgebirge  von  Waldrohrbacli  und  Ann- 
weiJer  bis  Edenkoben  und  zwischen  Easserthal  und  Neu- 
stadt, ain>  Donuersberg/'iiifti  im  Nahethai.  Granit  bei 
Heidelberg,  i Alluvium  am  Lauterufer  im  Bienwald.  (P.  M.) 

R.  Fla»inula  L.,  Pöll.  Feuchte  und  nasse  Orte  fast 
überall. 

u:i‘„R.  Li n;gu aiiL. Poll.  Stehende  Wasser,  Alluvium 
und  Diluvium  des  Rheinthals,  sehr  selten  in  der  Vogesias 
und  da  nur  bei'Lautern  (Pollich).  Die  durchsichtigen,  herz- 
förmigen, untergetauchten  Wurzelblütter , welche  iclw 
beobachtet,  erscheinen  int' Spätherbst  und  verschwinden 
im  •Frühliiigiiiiljurjii/l  nu  .m  i>  so  in  >i;illtiu.i.  ; ■ 

RJFicarii*iLr,)Polh  a.  divcrgens  und /?.  i n c u m- 
bens  F.  S.  (R.  calthaefolius  Bluff,  non  Jordan). 
Kalk-  uadsilehmiiebend,  fehlt  im  Mittelzuge  der  Vogesiasj 
ß.  nur  bei  Weissfenburg.  Von  dieser  var.  unterscheidet 
sich  itter  im  Süden  ^Europas  wachsende  R.  fic  a rlae- 
formis  F.  S.  (R.  calthaefolius  Jordan)  dadurch, 
dass  die  Warzelblättei*  schon  Ende  üctober  hervorkomnien 
und  .überwintern, . durch  den  Mangel  der  Bulbillen  in  den 
Blatt win kehr,  durch  aufrechte'  Stengel , frühere  Biüthczeit, 
die  Fortpflanzung  durch  Brutwurzeln  tu  s.w.  DieFicaria 
grau  di floif  a1  Robert  ist  nur  eine  Form  dieser  Süd- 
pflunze,  welche  oft  so  grosseBlumen  hat,  wie  ein  Grosser- 
tlialev.  i Ficairia \'t  an  uneu  toi  des  Robert  ist  mein  R. 
ficariaeforinis  und  nicht  F. 

R.  anricomus  L.,  Pp  1,1.  Kalk-  und  lehmiiebend j 
fehlt  im  Mittelzuge  der  Vögesiäs. 

.i  n R.  aceisdli^dp^ILl  I tfeberall. 

R.  la  ufu  gi-n  osns  il/.  liÄuf  Grauwackeschiefer  bei 
Bockenau  und  Dalberg  bei  Kreuznach  und  auf  Muschelkalk 
bei  Leimen,  Maischbach  und  Nusslach. 

R.  sy  1 v a t i c u s T h u i 1 1.  (R.  p o I y a n t h e in  o s P o I l.T 
non  hfy-  lh  Waldgegenden  auf  allen  Formationen. 

■diiiiH:  rep e Hs- Li,  P o-ll.'l  '•Uebetalli 

-in- R.  -hulbosuSi'Li^PöHr11  ^eberall.  ■ *1  : ’>'• 

R.  Phi  Ion  otis  Ehrh.  Besonders  auf  Aeckern, 
Diluvium  und  Alliiviiu^  dp.s  Rkeinthals ; Tertiärkalk, 
Kohlengebirge,  Rothliegeiides.  Meläphyr  und  Porphyr. 

-Im  R.Tisscelet'fct'üs  lTä^1  P 0 Pit1  •'  Stehende'  Wässer  und 
feuchte  Orte.  Diluvium,  Alluvium  und  VogesiaS."1 
-")li  Si'b1  L./|'P*ö4llr'  Saatfelder  fast  'überall. ' 

.lufrOaTt frw« ^4i  lefb  t 1 1J-; 1 Sowohl  irn  Wasser 
als  an  kaum  feuchtüni8WHeiriöbtt'#H.iIi^  * * -)u‘  - * /f 
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Trollius  europaeus  L.  Ward  in  Wäldern  bei 
Rockenhausen  angegeben  und  ist  daselbst  aufzusuchen. 
War  auf  Wiesen  bei  Blieskastel  wohl  nur  Gartenflüchtling. 

Helleborus  viridis  L.  Auf  Melaphyr  bei  Erz- 
weiler  ohnweit  Kusel  und  (auf  Schiefer?)  bei  Berrstein 
im  Nahegebiet. 

H.  foetidus  L.,  Poll.  Tertiärkalk  vonr  Dürkheim 
bis  Bingen;  Kohlenschiefer,  Roth  liegend  es , Melaphyr  und 
Porphyr  von  Kusel,  Wolfstein,  Winnweiler  und  Kirch- 
heiuibolami  bis  Kreuznach. 

Nigella  arvensis  L.,  Poll.  Felder  besonders  unter 
der  Saat  auf  kalkhaltigem  Boden,  im  Rheinthal  von  Eden» 
koben  bis  Bingen  und  von  da  ins  Nahe-  und  Glanthal  bis 
Meisenheim. 

Aquilegia  vulgaris  L.,  Poll.  Wälder  und  Wiesen 
auf  allen  Formationen,  aber  nicht  überall. 

Delphinium  Consolida  L.,  Poll.  Saatfelder  auf 
Kalk-  und  Lehmboden  fast  überall. 

Aconitum  Lycoctonum  L.,  Poll.  Porphyr,  Mela- 
phyr, Rothliegendes,  seltner  Yogesias,  häufig  Diluvium 
des  Rheinthals  in  den  Erlenwäldern,  Sumpfwiesen  und  an 
Ufern  des  Bienwalds. 

Actea  spicata  L. , Poll.  Kohlenschiefer  und  Por- 
phyr, seltner  Vogesias,  vereinzelt  auf  Muschelkalk  südlich 
von  Zweibrücken  und  auf  Alluvium  ita  Rheinthal  bei  Wag- 
häusel. 

Berberideae. 

Berberis  vulgaris  L.,  Poll.  Kohlgebirg,  Porphyr, 
Tertiärkalk,  Diluvium  des  Rheinthals,  zerstreut« 

t%  ' II  ^ . 

Nympheaceae. 

Nymphaea  alba  L.,  Poll.  Stehende  Wasser. 

Nuphar  luteum  (Nymphaea  L. , Poll.)  Smith. 
Stehende  und  fliessende  Wasser,  Rhein,-  Nabe,-  Glan- 
und  Saarthal.  . , . -:;.j 

Papaveraceae. 

Papaver  ArgemoneL,  Pall.-  Besonders  auf  Sand- 
boden unter  der  Saat. 

P.  hybrid  um  L.  Tertiärkalk  und  Diluvium  des 
Rheinthals  von  Forst  und  $peyer  bis  Mainz,  zerstreut, 
Kohlengebirg  des  Nahegebiets  zerstreut.  > m 
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P.  Rhoeas  L.,  Poll.  Unter  der  Saat  besonders 
häufig  auf  Lehm-  und  Kalkboden. 

P.  du  bi  um  L.,  Poll.  Meist  auf  Sandboden  unter  der 
Saat 

Glaucium  corniculatum  Curt  Unter  der  Saat 
auf  Tertiärkalk  und  Diluvium  bei  Zell  an  der  Pfrim  (Tra- 
gus). zwischen  Maxdorf  und  Oggersheim  (Koch). 

Chelidonium  majus  L.,  Poll.  Fast  überall. 

Hypecoum  pendulum  L.  Aecker  auf  Kalkdilu- 
vium mit  Lehm  im  Rheinthal  bei  Ellerstadt. 


Funariaceae. 

Corydalis  ca va  (F um a ri a Mi  11.)  Schweig,  und 
Koerte.  Rheinalluvium  bei  Speyer,  Waghäusel,  Bruchsal, 
Tertiärkalk  bei  Landau,  Kohlengebirge,  Porphyr  und  Roth- 
liegendes  bei  Kreuznach  und  von  da  durch’s  Glanthal  bis 
Kusel,  Lehralager  auf  der  Vogesias  bei  Moorlautern  und 
Würzbach,  Muschelkalk  von  Hornbach  und  Blieskastel  bis 
Saargemünd,  Urgebirg  an  der  Bergstrasse. 

C.  s o I i d a (F  u m a r i a L.  in  s p t.)  S in  i t h.  (Fumaria 
bulbosaPoll.)  var.  a.  digitata.  /?.  crenata  et  y. 
integra  F.  S.  Bunter  Sandstein,  Muschelkalk,  Kohlen- 
kalk; Melaphyr,  Porphyr  und  von  Neustadt  und  Dürk- 
heim abwärts  auch  auf  Tertiärkalk.  Alluvium  des  Rhein- 
thals im  Hagenauer  Forst.  Die  var.  ß.  und  y.  sind  selten 
und  ich  habe  sie  bisher  nur  einzeln,  unter  a.,  im  Blies- 
und  Saarthal  beobachtet. 

C.  lutea  (Fumaria  L.)  D.  C.  Gartenflüchtling  auf 
Mauern  zu  Pirmasens  und  zu  Rott  bei  Weissenburg. 

Fumaria  officinalis  L.,  Poll.  Aecker  fast  überall. 

F.  Vaiilantii  Lois.  Aecker  auf  Kalk-  und  Lehm- 
boden. 

F.  parviflora  Lam.  Aecker  auf  Tertiärkalk,  kalk- 
haltigem Diluvium  und  Kohlenkalk,  von  Dürkheim  und 
Ludwigshafen  über  Worms  und  Grünstadt  bis  Mainz  und 
Bingen  und  ins  Nahe-  und  Glanthal  bis  Kirn  und  Meisen- 
heim. 

Cruciferae. 

, , ;Ji  • . . 

Cheiranthus  Cheiri  L.  Gartenflüchtling  auf 
Mauern  von  Neustadt  bis  Bingen  und  von  da  durch’s  Nafee- 
und  Glanthal  bis  Kirn  und  Meisenheim.  Heidelberg, 
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Nasturtium  fonfarnum  *'  (Cardamine  La  in.) 
Aschs.  (Sisy  mbrium  Näst.,L.,  Poll.)  Quellen,  Teiche, 

Gräben Bäche.  • ‘ ‘ji<  ••  . - 

N.  Armoracia  (Cochlearia  L.)  F.  S.  Gebaut 
und  verwildert.  1 ■ 

N.  amphibium  (Sisyinbrium  L.)  R.  Brown. 
(S.  aquatlcum  Poll.)  Alluvium  und  Diluvium  , Rhein-, 
Nahe-,  Glan-  und  Saarthal,  auch  vereinzelt  bei  Lautern. 

N.  a in ph i bio-sy  ly  estr e.  (N.  a nceps  D.  C.)  Rhein- 
inseln. abwärts  bis  Mannheim  (Roll),  Glanufer  bei  Odern- 
heirn  (Bogenhardt). 

N.  s y I v e s t r e (S  i s y ip  b r Lu  m L.,  P o 1 1.)  R.  B r o w n. 
Lehm-  und  Kalkalluvium  und  Diluvium  des  Rhein-,  Nahe-, 
Glan-,  Saar-  und  Biiesthals  bis  Zweibrücken. 

N.  palustre  (Sisyinbrimn  L.,  Poll.)  D.  C.  Be- 
sonders auf  nassem  Sand  und  Schlamm. 


:u.  .!  j 

(Brassica 

auch  Kohlen- 
Glanthal  von 


Barbarea  vulgaris  R.  Br.  (Erysiinum  Bar- 
bareaL.,  Poll.)  «.  ca mpestris  Fries  und  ß.  arcuata 
Fr.  Ufer  und  feuchte  Stellen. 

B.  st  riet  a Fr.  Nahegegend  bei  Waldböckelheim. 
(Bogen  h. ) . , 

B.  intermedia  Boreau.  (B.  praecox  auctor., 
non  R.  Br.)  Brachfelder  und  Kleeäcker  im  Naliethal. 

Turritis  glabra  L.,  Poll.  Ungebaute  Orte,  beson- 
ders auf  Sandboden. 

A r a b i s ■ b r & s s i c a e f o r m i s W a 1 1 r. 
alpin«  L..  Poll.)  Porphyr  und  Meiaphyr, 
kalk,  am  Donnersberg,  und  im  Nahe-  und 
Kreuznach  bis  Suberuheim  qnd  Lauterecken. 

A.  auriculata  , L<a m.  )’|ertiärkalk  von  Dürkheim 
über  Grüustadt  und  Zell  ins  Mainzer  Becken,  Rothiiegeu- 
des  und  Porphyr  des  Nahethals  bei  Laubenheim  und 
Kreuznach.  i(>  ...  • . . .I0  |. , , ...... 

A.  hirsuta  (Turritis  L.,  Poll.)  Scop.  Porphyr 
des  Donnersbergs  und  Nöhethals,  Tertiärkalk,  Diluvium 
und.  Alluvium  des  Rheintfaals  von  Bingen  bis  Speyer  und 
Neustadt,  auf  dem  rechten  Rheinufer  bis  Carlsruhe,  ver- 
einzelt auf  der  Falkenburg  bei  Wilgartswiesen  in  der 
Vogesias.  .‘»fivlhtnl 

A.  Gerardi  Besser.  Diluvium  und  Alluvium  am 
Rhein  von  Mainz  bis  Wortnis1  (K.),  Fuäsgönnheim  und 
Jockgrim.  (F.  S.)  T . ' . i 

A.-Th ali a* a L.,  Auf:  Sandboden  überall.  !“ 
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A.  arenosa  Sqop.t,  Rothliegendes»;  Porphyr  und 
Melaptiyr  des  Nahethals.  Vogesias  von  Neustadt  bis 
Frankeustein , Elmstein,  Ann\yei|er^i  Bergzabern.  Dahn, 
Bitsch  und.  Niederbrunn , auch  beiSaarbrückeoj  (F.  S.) 

A.  Turrita  L.  Porphyr  und:  Melaphyjr,,am  Donnersr 
berg  und  im  Nahetha|.|  j , , j , , 

Cardamine  impatiens  L. , Poll.  Porphyr  und 
Melaphyr  des  Donuersbergs,  Nahe-  upd  (GJanthals,  Allu- 
vium des  Rheinthais  bei  Wörth  und  anderwärts  am  Rhein 
und  an  der  Mondung,  der  Blies  ju  die  Saar , > seltner  auf 
Vogesias  bei  Frankenstein,  Lautern,  Amnyeiler,  Bitsch  und 
Saarbrücken.  ,,  , . : . h.  •/!.  ; n.. 

C.  liirsuta  L.  (Poll,  pro  parte.)  Rheinthal  und 
Hügel  von  Weissenburg  und  Carlsruhe  bis  Neustadt  und 
Heidelberg  gemein,  seltner  auf  der  Vogesias  bei  Saar- 
brücken, Bitsch,  Niederbrunn,  Annweiier,  Porphyr  und 
Melaphyr  des  Donnersbergs  und  Nahegebiets. 

C.  sylvatica  Link.  (C.  hirsuta  Poll,  pro 
parte.)  Bunter  und  Vogesensandstein  des  Triasbeckens 
und  des  Mittelzugs  der  Vogesias  bis  Annweiier . vereinzelt 
an  mit  Sandstein  eingefassten  Gräben  und  Bachen  bei 
Weissenburg  und  Neustadt,  auch  bei  Carlsruhe  und  Wag- 
hausel. 

C.  pratensis  L.,  Poll.  Feuchte  Wiesen  und  Wäl- 
der überall. 

C.  amara  L.,  Poll.  Gräben,  Teiche,  Sumpfwiesen 
fast  überall.  • . 

Dentaria  bulbifera  L.  Porphyr  des  Nahethals, 
bei  Kreuznach,  am  Lemberg,  bei  Kirn,  Rheinthal  bei 
Waghäusel  (Würschinidt) , bei  Neudorf,  häufig  im 
Stangenwald  und  von  da  bis  in  die  Nähe  von  Wiesen- 
ihal  (Doll). 

Sisyinbrium  officinale  (Erysimum  L.,  Poll.) 
Scop.  An  Mauern,  Rainen,  Wegen,  fast  überall. 

S»  s u p i n u in  L.  (B  r a g a s u p i n a K.)  Im  untern 
Lauterthaie  (Nestler).  Wurde  in  neuerer  Zeit  nicht  wieder 
gefunden  und  es  ist  wahrscheinlich,  dass  diese  Angabe 
auf  Irrthum  beruht. 

S.  Loeselii  L„  Poll.  An  Rainen,  zwischen  Weiden- 

febüsch,  an  Wegen,  auf  Mauern  von  Mainz  bis  Worms, 
eiin  Relaishaus  zwischen  Mannheim  und  Schwetzingen 
(C.  Schimper),  auf  Gartenmauern  bei  Landau  (Böluner). 

S.  pannonicum  Jacq.  Verwildert  auf  Sandfeldern 
zwischen  Schwetzingen  und  Sanddorf  (C.  Schimper). 
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S.  Sophia  L.,  Poll.  Auf  Schutt,'  an  Wegen,  sehr 
zerstreut. 

'S.  strictissim  pm  L.  An  Hecken,  Wegen,  Ufern, 
zwischen  Isenburg  und  Frankfurt,  bei  Darmstadt  selten 
(Schnittspahn),  Wieblingen  am  Neckar  (C.  Schiinper). 

S.  Alliuria.  (Erysimtim  L.,  Poll.)  An  Hecken 
fast  überall.  * > 

Ery simum  eheiranthoides  L.,  Poll.  Saatfelder, 
auch  Ufer,  fast  überall. 

E.  hieracifoli  um  L.  var.  a.  strictum.  (Fl.  der 
Wetterau  als  Art.)  Rheinufer  von  Mainz  bis  Bingen  und 
am  Naheufer  aufwärts  bis  Kreuznach. 

ß.  vir ga tum  (Roth  als  Art)  Acherson.  Rhein- 
ufer  zwischen  Mundenheim  und  Mannheim  (Stepan),  Mainz 
und  Bingen. 

E.  crepidifolium  Reichenb.  (E.  hieraci- 
foli um  Po  11.)  Rothliegendes,  Porphyr  und  Melaphyr  iw 
Nahethal  von  Bingen  bis  Sobernheim. 

E.  orientale  (Brassica  L.,  Poll.)  R.  Br.  Saat- 
felder auf  Kalk-  und  Lehmboden,  im  Rheinthal  von  Lan- 
dau bis  Bingen,  Nahe-  und  Glanthal,  Muschelkalk  des 
grossen  Triasbeckens. 

Brassica  nigra  (Sinapis  L. , Poll.)  K.  Ufer 
von  Speyer  bis  Bingen. 

Erucastruin  Pol  lieh  ii  Schimp.  et  Spen.  (Si- 
symbrium  Erucastruin  Pol  lieh.)  Aecker  und  Weg- 
ränder auf  Lehm-  und  Kalkboden  last  überall. 

Sinapis  arvensis  L.,  Poll.  Saatfelder  überall. 

S.  Cheiranthus  (Brassica  Villars)  Koch. 
(Brassica  Erucastrum  Poll.)  Vogesias  besonders 
im  Mittelzug  und  auf  der  Westseite  häutig  (fehlt  auf 
einigen  Ausläufern  der  Ostseite,  z.  B.  nächst  Weissen- 
burg),  Sand  der  Rheinfläche,  Porphyr  und  Melaphyr  des 
Nahegebiets.  « 

Diplotaxis  tenuifolia  (Sisy  m bri  um  L.,  Po  1 1.) 
D.  C.  Tertiärkalk,  Diluvium  und  Alluvium  von  Landau 
bis  Bingen  und  Kreuznach. 

D.  muraiis  (Sisyinbrium  L.)  I).  C.  Tertiärkalk, 
Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals  von  Ruppertsberg, 
Schifferstadt  unu  Ludwigshafen  bis  Bingen  und  ins  Nahe- 
thal  bis  Kreuznach,  auch  bei  Carlsruhe. 

Alyssum  montan  um  L.  (A.  campest  re  Po  II.} 
Porphyr  und  Melaphyr  des  Nahethals  von  Kreuznach  bis 
Sobernheim. 


ii 
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ß.  arenarium.  (Gmelin  als  Art.)  Schmächtiger 
als  die  Art,  Blumen  kleiner.  Sandalluvium  des  Rhein- 
thals  von  Schwetzingen  bis  Darmstadt  und  von  Bingen  bis 
Mainz. 

A.  calyciuum  L.,  Poli.  Gebaute  und  ungebaute 
Orte  fast  überall. 

A.  in  ca  nu  in  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium  im 
Nahethai  von  Kreuznach  bis  Bingen  und  das  Rheinthal 
hinauf  bis  Germersheim,  auf  dem  rechten  Rheinufer  bis 
Rastadt,  geht  auch  ins  Queichthal  bis  Annweiler. 

Lunaria  rediviva  L.  Schiefer  bei  Dhaun  (am 
Simmerbach)  und  bei  Stromberg  (am  Güldenbach). 

Draba  muralisL.,  Poll.  Porphyr,  Melaphyr  und 
Rothliegendes  am  Donnersberg  und  im  Nahethal,  Alluvium 
und  Diluvium  des  Rheinthals  zwischen  Dürkheim  und  Og- 
gersheim. 

D.  verna  L.,  Poll.  Gebautes  und  ungebautes  Land 
überall. 

Comelina  microcarpa  Andrzj.  (Myagrum 
sativum  Poll.)  a.  pilosa  D.  C.  (C.  sylvestris 
Wallr.)  et  ß.  glabrata  D.C.  (C.  sativa  Fr.)  Alluvium, 
Diluvium,  Kalk^  selten  auf  anderen  Gebirgsarten , an 
vielen  Orten,  doch  nicht  überall;  die  Verbreitung  ist  noch 
weiter  auszumitteln. 

C.  sativa  (Myagrum  L.,  ß.  Poll.)  Crantz,  a. 
den  t ata  (M.  dent.  Willd.)  et  ß.  integrifolia 
Wallr.  (M.  sat.  L.)  Nur  in  Flachsackern. 

Thlaspi  arvense  L-.  Poll.  Aecker  fast  überall. 

T.  per  folia  tum  L.,  Poll.  Lehm-  und  kalkhaltiges 
Alluvium  und  Diluvium.  Kalk  und  Porphyr. 

T.  alpestre  L.  (T.  montanum  Poll.)  c.  grandi- 
florum.  (T.’  vogesiacum  Jord.)  Blumen  grösser. 
Griffeln  so  lange  als  die  Bucht  der  \usrandung  der  Schote. 
ß.  p a r vi  florum.  (T.  ambiguum  Jord.)  Blumen 
kleiner,  Griffel  länger  als  die  Bucht.  Porphyr  und  Mela- 
phyr,  Donnersberg,  Nahe-  und  Glangegend. 

T.  montanum  L.  Ehedem  auf  Tertiärkalk  zwischen 
Dürkheim  und  Grünstadt,  an  den  bekannten  Stellen  aus- 
gerottet, aber  vielleicht  noch  an  andern  zu  linden;  Porphyr 
am  Lemberg  und  bei  Waldböckelheim  im  Nahethal  auf? 
(ich  erinnere  mich  die  Stelle  nicht  inehr  genau,  wo  ich  die 
Pflanze  vor  40  Jahren  beobachtet  habe). 

T.  Bursa  pasioris  L.,  Poll.  (CapsellaMönch.) 
Gebauter  und  ungebauter  Boden,  an  Wegen  überall. 
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Teesdolio.  nudicaulis  ;0be*ia  iLji  jPtollV)  R. 
ßrow  n.  -Auf  Sand,;f*st  riberalLld  uoiuulH  . nA  oib  Au 
Iberis  amara  L..  Poll,  ^atfelderundA-ecker,  küih)- 
und  lehmhaltiges  Alluvium  und  Diluvium  im  Rheinthaifwöti 
Landau  bis  Bingen;..  zerstreut!,  Porphyr  im  Nahegebiet, 
Muschelkalk  des  Westrichs.  .Mniadu  i *iit) 

I.  umbeiJata  L.  Auf.)  einer  ..Bergwiese  ,ibel. Birk- 
weiler, ohnweit  Landau  angegeben,  habe  ich  noch  nicht 
von  diesem  Orte  gesehen..  Ist  wohl  ein- Gartenfiiichtling. 

Biscute.|la  laevigata  La;  Porphyr,  ;M«Japhyr  und 
Roth  liegendes  des  Nahethals.  ■ i;  / 1 / 1 i>  ■>  i <;  i 1 u u u J 

Lepidium  Draba  L.  i Alluvium  und  Diluvium  des 
.Rheinthals  von  Speyer  bis  Griüostadt  ,unii.  Mainz  zerstreut. 

L.  campestr e,  (Thlaspi-L.,  Rail;)  R.:Br.  Kalk«- 
und  Lehmboden,  Porphyr  (am  Donuersberg),  seltner Bont- 
sandstein.  ,u:  j 

L.  ruderalte  L«  Poll.»  Lngebante,)  Orte*  Wege, 
Mauern,  im  Rhein-,  Nahe-  und  Glantbal  zerstreut.  .!!;  ”>du 
L.  graminifoliura  L,(J*ep.  tlbieria  iPold.)  iAIlu- 
vium,  Diluvium  und  Tertiärkalk  dps  Rheinthaiswvon  Lan- 
dau und  Bruchsal  bis  Bingen.  iPocfdryr,.  Mclaphyr ,i Rotk*- 
liegendes  des  >, Nahe-  und  Glaiithafa  bis  hinauf  nach 
■Sobernheim  und  Meisenheinw  ><  u ni  >iu  iHot»  . n ii  iO  u<»  •>:  / 
L.  latifolium  L.  Salinen  bei  Dürkheim  selten, 
llutschinsia  petra  ea  (Lepidi u m i L.)  B.  Br. 
Tertiärkalk  bei  Kallstadt.,  - i 1 1 1/  iujI*  i*  ( 

Senebiero  Gor onopus i(Coqhl earia  L.,  Poll.) 
Poiret.  Alluvium,  Diluvium  und  Tertiär  kalk  von  Speyer 
und  Dürkheim  bis  Mainz,  Nabe-  lind  Gianthai,  selten  auch 
auf  Muschelkalk  bei.  ßitscher-Rolirbach -und  Saargemiind. 

lsatis  tinctoria  L.^  Poill.  i jWild  auf  steilen  Felsen 
im  Nahethal,  Rothliegendes , Porphyr  und  iVIelaphyr ..iwohl 
nur  verwildert  ouf  der  Fläche  des  Rheinthais  von  Landau 
und  Kandel  bis  .Mainz.  •:  m 11  . i 1 .m  11  1 u !'t  1 > 0 .v. 

M y a g r um  per  fo  I i a t u in  L.  Alluvium  am  Neckai 
bei  Heidelberg  und  am  Rhein  bei  Mainz,  bei  Speyer?  , 
Neslia  panicuiata  (Myagrüin,  L.  P0II1)  Desv. 
Kalk-  und  Lehmboden,’  Diluvium  und  Alluvium  auf  Aeckern 
im  Rheinthai  von  Speyer  bis  Mainz  zerstreut. 

Rapistrum  r ugosüin  (Myagrüin  h.)  All.  Saat- 
felder auf  dem  Alluvium  des  Rheinthals.  > besonders  in  der 
Nahe  des  Rheins,  von  Lauterburg  bis  Ringen. 

Raphanus  R a p h a nis t m m = L.,-  Pp  1 1.  Saatfelder 
überall.  .•«  . 1.  t •<.■••1  . - »1  .«•*<  * 
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Clstineae. 

Helianthemnm  Finna  na  M i 1 1.  Tertiärkalk  und 
Sandalluvinm  des  Rheinthals  von  Dürkheim  und  Schwetz- 
ingen (vom  Relaishaus  gegen  Friedrichsfeld,  C.  Schimper) 
bis  Bingen. 

H.  Chamaecistus  Mi  11.  (H.  vulgare  Gaertn., 
Koch;  Cistus  Heiianthemum  L.,  Poll.)  Auf  allen 
Formationen,  aber  nicht  überall. 

H.  polyfolium  (Cistus  L.)  D.  C.  Tertiärkalk  auf 
der  Ockenheimer  Spitze,  bei  Bingen,  war  vor  20  Jahren 
schon  beinahe  ansgerottet. 

Yiolaricae. 

Viola  palustris  L.,  Poll.  Rothliegendes,  Vogesias 
und  Quarzdilavium. 

V.  hirta  L. , Poll.  Porphyr,  Kalk,  Diluvium  und 
Alluvium.  Besonders  an  Waldrändern  und  trockenen  Wiesen. 

V.  odorata  L.,  Poll.  Dessgleichen,  doch  mehr  an 
Hecken  und  Weinbergrändern. 

V.  rairabilis  L.  Diluvium  des  Rheinthals  im  Erlen- 
wald hei  Griesheim,  unweit  Darmstadt. 

V.  sy  I va  t ica  Fries  (V.  canina  Poll,  pro  parte). 
Lehm  und  Kalk  liebend,  fast  übeiall. 

V.  R i v i n i a n a R c h b.  (V.  caninaPoll.  pro  parte). 
Sand  liebend,  fast  überall. 

V.  arenaria  D.  C.  Tertiärkalk  und  kalkhaltiges 
Sandailuvium  von  Dürkheim  (fast  ausgerottet),  Maxdorf 
und  Schwetzingen  über  Darmstadt  und  Mainz  bis  Bingen.  — 
Einige  Schriftsteller  (z.  B.  Doll)  wollen  Uebergänge  dieser 
Art  in  die  beiden  vorhergehenden  beobachtet  haben,  ich 
konnte  aber  nie  solche  finden  und  sah  noch  dies  Jahr, 
in  trocknen  Föhrenwäldern  bei  Schwetzingen,  V.  arenaria 
mit  V.  hirta,  aber  ohne  die  beiden  vorhergehenden  und 
ohne  Uebergänge.  Sie  ist  auch  im  fettesten  Boden  des 
Gartens,  wo  ich  sie  schon  vor  vielen  Jahren  gepflanzt 
habe,  ganz  unverändert  geblieben. 

V.  SchultziiBillot.  Wiesen  auf  Torfboden  im  Rhein- 
thal bei  Hagenau  (Billot)  und  bei  Maudach.  (F.  S.)  Wurde 
durch  Uroschaffung  der  Wiesen  in  Ackerland  ausgerottet. 

V.  canina  L.  Vogesias,  Buntsandstein,  Sanddilu- 
vium und  Alluvium  fast  überall. 

ß.  m a c r o s t i p u 1 a F.  S.  (V.  stricta  Godr. , non 
Horoem.)  Nwr  bei  Bitsch  in  Föhrenwäldern  auf  torfhal- 
tigem Heideboden  der  Vogesias.  (F.  S.) 

Pollichia  1863  . 8 
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V.  canino-el  atior  F.  S.  (V.  canina  -f-  persici- 
folia  eJatior  Ascherson;  V.  nemoraiis  Kütz.;  V. 
stricta  auct. , non  Hör  nein.)  Die  Eltern  diese» 
Bastards  wachsen  häufig  in  der  Pfalz,  da  ich  sie  aber  nie 
beisammenstehend  gefunden,  so  zweifle  ich,  dass  derselbe 
bei  uns  vorkomme. 

V.  ca ni  no-p ersici foli a F.  S.  (Y.  canino-stag- 
nina  F.  S.  prius;  Y.  canina  -f-  persicifolia  stag- 
nina  Ascherson;  V.  stricta  Horn  ein.)  Diluvium 
der  Rheinfläche  bei  Ellerstadt  und  Maxdorf.  Als  ich  diese 
Pflanze  vor  40  Jahren  unter  einer  zahllosen  Menge  von 
Y.  canina  und  V.  persicifolia  fand,  hielt  ich  sie  für 
eine  Uebergangsforin  aus  ersterer  in  letztere.  Bei  der 
Zucht  im  Garten  hat  sie  sich  aber  durchaus  als  Bastard 
gezeigt.  Die  Blüthen  haben  die  grösste  Aehnlichkeit  mit 
denen  von  Y.  canina,  in  allem  Uebrigen  hat  aber  die 
Pflanze  viel  mehr  Aehnlichkeit  mit  V.  persicifolia.  Sie 
bringt  aber  nur  Blüthen  und  niemals  Früchte  hervor , welche 
bei  den  beiden  Stammarten,  die  ich  im  Garten  darneben 
stehen  habe,  niemals  fehlen. 

V.  p e r s i c i f o I i a S c h r e b.,  mit  den  Formen  m i c r o s t i- 
pula  F.  S.,  vulgaris  F.  S.  (V.  stagnina  Kit.)  uud 
macrostipula  F.  S.  (Y.  Billotii  F.  S.)  Diluvium  des 
Rheinthals  von  Weissenburg  bis  Mainz  stellenweise. 

V.  p ii in i 1 a C h a i x.  (V.  pratensis  M.  et  K.)  Kalk- 
haltiges Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals  von  Rup- 
pertsberg und  Germersheim  bis  Mainz  stellenweise. 

V.  elatior  Fries.  Wiesen  und  Wald,  kalkhaltiges 
Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals  von  Forst  und  Ger- 
mersheim bis  Oppenheim.  Diese  Art  wird  von  Einigen 
als  var.  von  V.  persicifolia,  von  Anderen  als  var.  von 
V.  p u in i I a betrachtet,  aber  gewiss  mit  Unrecht.  Ich  fand 
niemals  Uebergänge,  und  auf  ein  und  derselben  Wiese  fängt 
sie  immer  vier  Wochen  später  an  zu  blühen  als  V.  p u rai  I a. 

V.  tricolor  L. , Poll.  a.  vulgaris  K.  und  ß.  ar- 
vensis  K.  Letztere  überall,  erstere  aber  wild  nur  auf 
Waldwiesen  im  Bienwald  bei  Kandel. 

Resedaccac. 

Reseda  lutea  L.,  Poll.  Kalk,  Lehm  und  Porphyr, 
Rheinthal  von  Landau  bis  Bingen,  Mähe-  und  Glanthal, 
Trias  des  Blies-  und  Saargebiets. 

R.  luteola  L.,  Poll.  Fast  überall,  fehlt  jedoch  im 
Triasbecken  des  Bliesgebiets. 
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Droseraceae. 

Drosera  rotundifolia  L.,  Poll.  Rothliegendes, 
Vogesias  und  Quarzsanddiluvium , sowohl  im  Gebirge  als  in 
der  Ebene,  meist,  aber  nicht  immer  auf  Torfboden. 

D.  obovata  M.  et  K.  Wasserreiche  Torfsümpfe  der 
Yogesiasebene  zwischen  Limbach  und  Kirkel  (F.  S.)  und 
des  Quarzdiluviums  jm  Rheinthal,  zwischen  Bergzabern, 
Kandel  und  Landau  (F.  S.),  bei  Frankfurt  (Mett enius). 
Diese  Pflanze  kann  kein  Bastard  sein,  da  ich  sie  auch  in 
Menge  an  Orten  beobachtet  habe,  wo  weit  und  breit  keine 
D.  longifolia  wächst,  z.  B.  bei  Ger  ar dm  er  in  den 
oberen  Vogesen.  Im  Jahre  1828  fand  ich  sie  auch  bei 
Deining  und  Berchtesgaden  in  Oberbayern  und  bei  Win- 
dischgarsten  in  Oberöstreich. 

D.  longifolia  L. , Poll.  Yogesiasebenen  bei  Saar- 
brücken (F.  S.),  Limbach  (Bruch)  und  Lautern  (Poll.), 
Quarzdiluvium  des  Rheinthals  zwischen  Bergzabern,  Kandel 
und  Landau  (F.  S.),  Waghäusel  und  Sanddorf  bei  Mann- 
heim (C.  Schimper).  auch  bei  Frankfurt. 

D.  intermedia  Hayne.  Vogesiasebenen,  fast 
überall  auch  Quarzdiluvium  des  Rheinthals  bei  Weissenburg 
und  im  Bieuwald. 

Parnassia  palustris  L.,  Poll,  ln  allen  Gegenden 
mit  Ausnahme  des  Triasbeckens  und  der  zunächst  daran 

fränzenden  Gegend  der  Vogesias,  wo  sie  erst  im  Stein- 
ach-, Sauerbach-  und  Dalmer  Thale  beginnt,  dann  aber 
von  da  nach  Norden  und  nach  Osten  fast  überall  vorkommt. 

Polygaleae. 

Polygala  vulgaris  L. , Poll,  und  var.  ß.  oxy- 
ptera  K.  (Rchb.  als  Art.)  Fast  überall. 

P.  comosa  Schkuhr.  Liebt  Kalk- und  Lehmboden, 
fehlt  in  der  Vogesias  und  auf  Quarzsand. 

P.  depressa  W enderot h.  Rothliegendes,  Vogesias, 
auch  Quarzdiluvium  des  Rheinthals  im  Bienwald  und  bei 
Weissenburg. 

P.  calcarea  F.  S.  (in  Flora  1838$  P.  vulgaris 
var.  F.  S.  in  Hol.  fl.  Mosel,  suppl.  1836,  DöllRheinfl. 
1843;  P.  heterophylla  F.  S.  prius.)  In  der  Pfalz 
nur  auf  dem  Muschelkalk  des  "Westrichs,  in  Frankreich 
aber  auf  allen  Kalkformationen. 

P.  amara  L.  «.  grandiflora  (P.  am.  a.  genuina 
et  ß.  amblvptera  K.),  bei  uns  höchst  selten,  und  ß. 

8* 


Digitized  by  Google 


116 


parviflora  (P.  am.  y.  K.j  P.r,  austriaca  et  P.  u 1 i~ 
ginosa  Rchb.)  häufig,  Diluvium  und  Alluvium  des  Rhein- 
thals, Nahethal,  Muschelkalk  und  Alluvium  des  Triasbeckens. 

Sileneae. 

Gypsophila  fastigiata  L.  Sandige  Nadelwälder 
über  tertiären  Schichten  zwischen  Mainz  und  Ingelheim. 

G.  muralis  L. , Poll.  Besonders  auf  Saatfeldern 
fast  überall. 

G.  Vaccaria  (Saponaria  L.,  Poll.)Sibth.  Saat- 
felder und  Schutt  in  allen  Gegenden,  doch  nicht  überall. 

Dianthus  prolifer  L. , Poll.  Auf  Sand  und  stei- 
nigen Hügeln  fast  überall. 

D.  Armeria  L.,  Poll.  Besonders  auf  Lehm-  und 
Kalkboden  fast  überall}  fehlt  jedoch  im  Mittelzuge  der 
Yogesias. 

D.  Ca  r t h usi  a n o r u m L.,  Poll.  Sowohl  auf  Felsen 
und  hartem  Boden  wie  auf  Sand}  fehlt  im  Triasbecken. 

D.  deltoides  L.,  Poll.  Vogesias  im  Gebirge  und 
Quarzdiluvium  im  Rhcinthal. 

D.  caesius  Smith.  Porphyr  des  Nahethals  beim 
Rheingravenstein  und  Ebernburg. 

D.  su  p er  b us  L. , Po  11.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals,  seltner  Yogesias. 

Saponaria  officinalis  L.,  Poll.  Trockne  Ufer 
und  Raine  fast  überall. 

Cucubalus  bacciferus  L. , Poll.  Alluvium  am 
Rhein  von  Mannheim  und  Ludwigshafen  bis  Worms  und 
Oppenheim. 

Silene  gallica  L.  An  sandigen  Gräben  auf  der 
Yogesiasebene  bei  Lirabach  im  Biiesgebiet,  mit  Puli- 
caria  vulgaris,  auf  Saatfeldern  bei  Oberstein  im  Nahe- 
thai und  in  Gemüsegärten  zwischen  Lautern  und  Otterbach. 

S.  nutans  L.,  Pol).  Hügel  und  Berge,  besonders  auf 
Sandstein}  fehlt  auf  dem  Muschelkalk. 

S.  otites  (Cucubalus  L.,  Poll.)  Smith.  Tertiär- 
kalk,  sandiges  Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals  am 
Gebirge  von  Neustadt  ab  und  am  Rhein  von  Rheinzabern 
bis  Bingen  und  ins  Nahethal  bis  Kreuznach. 

S.  venosa  (Cucubalus  Gil.)  Aschs.  (Cuc.  in- 
flatus  Saiisb. ; Sil.  inflata  Sin.;  Cuc.  Beben  L., 
Poll.)  Fast  überall.  — ß,  augustifolia.  (S.  in  fl.  ß.  K.) 
Auf  Porphyr  zwischen  Imsbach  und  den  alten  Kobalt- 
gruben, am  Donuersberg. 
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S.  conica  L.,  Poll.  Tertiärkalk,  sandiges  Diluvium 
und  Alluvium , am  Gebirge  von  Dürkheim  ab  und  am  Rheine 
von  Rheinzabern  bis  Bingen  und  ins  Nahethal  bis  Kreuz- 
nach. 

S.  noctiflora  L.,  Poll.  Aecker  und  Schutt  fast 
überall,  aber  besonders  häufig  im  Rheinthal. 

S.  pratensis(LychnisSprengel)  Godr.fLych- 
nis  dioica  ß.  L. ; flore  albo  Poll.)  Fast  überall,  be- 
sonders auf  Brachäckern  und  Sandboden. 

S.  diurna  (Lychnis  Sibth.)  Godr.  (Lychnis 
dioica  a.  L.;  flore  purpureo  Poll.)  Wiesen,  Wäl- 
der, Ufer,  besonders  auf  Kalk-  und  Lehmboden  fast 
überall;  fehlt  im  Mittelznge  der  Yogesias. 

S.  Armeria  L.  Porphyr  im  Nahethal  bei  Kreuznach, 
Yogesias  bei  Dahn,  Kaltenbach,  Bergzabern  und  Ann- 
weiler,  Diluvium  des  Rheinthals  zwischen  Meckenheim, 
Hassloch  und  Schifferstadt.  An  erstgenannten  Orten  meist 
auf  steilen  Felsen  und  ohne  Zweifel  wild,  an  letzterem 
auf  Aeckern  und  wahrscheinlich  nur  verwildert. 

Yiscaria  viscosa  (Lychnis  Gil.)  Aschs.  (V. 
vulgaris  Roehl. ; V.  purpurea  Wimm.;  Lychnis 
viscaria  L. , Poll.)  Yogesias.  Buntsandstein,  Rothlie- 
gendes , Porphyr,  Melaphyr,  seltner  auf  dem  Quarzdilu- 
vium  des  Rheinthals. 

Lychnis  Githago  (AgrostemmaL.,  Poll.)  La  ui. 
Saatfelder  überall. 

L.  Flos-cuculi  L.,  Poll.  Feuchte  Wiesen,  Wäl- 
der überall. 

L.  Coronaria  (Agrostemma  L. , Poll.)  Lam. 
Vogesias,  Felsen  der  Berggipfel  gegen  das  Rheinthal, 
immer  auf  den  Ruinen  alter  Burgen  oder  in  deren  Nähe 
und  daher  wohl  nur  Gartenflöchtling. 

» .'1 

l. 

Alsineae. 

t 

Sagina  depressa  €.  F.  Schultz.  (S.  ciliata 
F.  S.  Flora  der  Pfalz,  non  Fries)  var.  a.  gtandu- 
losa  F.  S.  (S.  patula  Jord.)  Gebaute  und  ungebaute 
Felder,  Vogesias,  Trias,  Schiefer,  Diluvium,  fast  überall. 

ß.  glabra  F.  S.  Zweibrücken,  Bitseh,  Weissenburg, 
Bergzabern,  Kandel.  (F.  S.) 

S.  apetala  L.  a.  glabra  F.  S.  Gebaute  und  un- 
gebaute  Felder  fast  überall,  ß.  gl  and  ulosa  F.  S.  Zwei- 
brücken, Weissenburg.  — Diese  Art,  und  nicht  die  ver- 
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hefgehende,  hat  immer  bewimperte  Blatter  (folia  ciliata), 
es  wäre  daher  merkwürdig,  wenn  Fries  jene  S.  ciliata 
genannt  hätte,  um  sie  von  dieser  zu  unterscheiden. 

S.  procumbens  L.,  Poll.  Uejjerall. 

S.  nodosa  (Spergula  L.,  Poll.)  E.  Meyer.  San- 
diges Alluvium  und  Diluvium,  auch  Torfboden  im  Rhein- 
thal von  Weissenburg  bis  Bingen  zerstreut,  selten  in  der 
Yogesias  bei  Dürkheim  und  bei  Erfenbach  unfern  Lautern. 

Spergula  arvensis  L.,  Poll.  Ueberall,  besonders 
auf  Saatfeldern  und  Sandboden. 

S.  vernalis  Willd.  (S.  Morisonii  Boreau;  S. 
pentandra  K.  et  auct.,  nonL.;  Arenaria  media 
Pollich.)  Besonders  in  Nadelwäldern  auf  Sandboden, 
Vogesias  von  Dahn  bis  Annweiler,  Edenkoben,  Dürkheim, 
Kaiserslautern,  Homburg  und  St.  Ingbert;  Quarzdiluvium 
des  Rheinthals  im  Bienwald. 

S.  pentandra  L.  Brachäcker,  Triften  und  Wald- 
ränder, Vogesias,  Trias,  Sand  tertiärer  Schichten  und  des 
Diluviums,  Bitsch,  Zweibrücken,  zwischen  Bergzabern  und 
Kandel,  Königsbach,  Deidesheim,  Forst.  (F.  S.)  Blüht  4 
Wochen  früher  als  die  vorhergehende. 

S.  rubra  (Arenaria  L.,  Poll.)  D.  Dietr.  Beson- 
ders auf  Sand  fast  überall. 

S.  marina  (Arenaria  Roth)  Bartl.  (A.  rubra 
ß.  L. , foliis  carnosis  ac  succulentisPoll.)  Salz- 
boden bei  Kreuznach,  Dürkheim,  Emmersweiler  bei  Saar- 
brücken, Salzbrunn  und  Diemeriugen. 

Alsine  Jacquini  Koch.  Tertiarkalk  und  Sand- 
alluvium des  Rheiuthals  von  Dürkheim  bis  Bingen  und  ins 
Nahethal  bis  Kreuznach. 

A.  ten  ui  folia  (Arenaria  L.,  Poll.)  Wahlenb; 
Tertiärkolk  und  kalkhaltiges  Diluvium  des  Rheinthals 
häufig  (sehr  selten  auf  Muschelkalk),  Porphyr  am  Don- 
nersberg und  im  Nahegebiet,  Vogesias  nur  bei  Lautern 
(Poll.) 

A.  viscosa  Sehre b.  Sand,  Vogesias  bei  Bitsch, 
Quarzdiluvium  des  Rheinthals  bei  Weissenburg  und  zwischen 
Bergzabern  und  Kandel  (F.  S.),  bei  Mannheim  (C.  Schimper) 
u.  s.  w. 

Mochringia  trinervia  (Arenaria  L.,  Poll.) 
Clairville.  Fast  überall. 

Arenaria  serpylli  folia  L. , Poll.  Fast  überall. 

Holosteum  um  bei  la  tum  L. . Poll.  Besonders 
auf  Sandboden  und  Saatfeldern  überall. 
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St,ellaria  nemorum  L.  Porphyr,  Melaphyr,  Rand 
der  Vogesias,  Buntsandstein  und  auf  dem  rechten  Rhein- 
ufer, auch  im  Rheinthal. 

S.  media  (Alsine  L.,  Poll.)  Dill.  Ueberall. 

S.  Elisa  bethae  F.  S.  (Archives  de  Fl. 5 S.  ne- 
glecta  A.  Br.,  non  Weihe).  Diluvium  und  Alluvium 
des  Rheinthals,  Hagenauer  Forst,  Bienwald,  Lauterburg, 
Rheinzabern,  Carlsruhe. 

S.  Holostea  L. , Poll.  Fast  überall. 

S.  glauca  With.  Vogesias,  Diluvium  und  Alluvium 
des  Rheinthals,  auch  im  Nahethal. 

S.  graminea  L.,  Poll.  Fast  überall. 

S.  uliginosa  Murray.  (S.  aquatica  Poll.)  Fast 
überall. 

Malachium  aquaticum  (Cerastium  L.,  Poll.) 
Fries.  Ueberall. 

Cerastium  erectum  (Sagina  L.,  Poll.)  F.  S. 
Buntsandstein  bei  Zweibrücken  (seit  Bruch),  Vogesias  bei 
Lautern  und  Melaphyr  der  Glan-  und  Nahegegend  (seit  Poll.), 
Diluvium  des  Rheinthals  bei  Hagenau  (Billot),  Weissenburg, 
Bergzabern  und  Kandel  (F.  S.),  Carlsruhe  und  Forchheim. 

C.  anomal  11  in  Waldst.  et  Kit.  Diluvium  und  Al- 
luvium des  Rheinthals,  an  den  Salinen  zu  Dürkheim,  ehe- 
maliges Bett  des  Rheins  (Altrheine)  bei  Mutterstadt, 
Frankenthal  und  Worms  (F.  S.).  Diese  Pflanze,  welche 
ich  noch  im  Jahre  1829  an  allen  genannten  Orten  in 
Menge  gesehen,  konnte  seitdem  nicht  wieder  gefunden 
werden,  bis  sie  sich,  1859,  wieder  in  zahlloser  Menge 
zeigte,  ln  den  letzten  drei  Jahren  war  sie  wieder  spur- 
los verschwundeu.  Sie  ist  jährig  und  der  Samen  muss, 
wie  es  scheint,  im  Herbste  lange  unter  Wasser  stehen, 
um  zum  Keimen  zu  gelangen.  Sie  blüht  in  gewöhnlichen 
Jahren  im  April  (z.  B.  1860),  in  andern  kommt  sie  aber 
erst  im  Juni  zur  Blüthe  (wie  1859). 

C.  brachypetalum  Desp.  (C.  viscosum  Poll.) 
Granit,  Porphyr,  Vogesias,  Tertiärkalk,  Diluvium,  selten 
Muschelkalk. 

C.  viscosum  L.  (C.  glomeratum  Thuill.) 
Ueberall. 

C.  obscurum  Chaub.  (C.  Lensii  ß.  obscurum 
F.  S. ; C.  glutinosum  Fries,  Koch  et  auct.  pro 
parte,  non  H.,  B.  et  Kunth).  Tertiärkalk  von  Landau 
bis  Bingen,  Diluvium  des  Rheinthals  von  Neustadt  und 
Speyer  bis  Bingen. 
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C.  pallens  F.  S.  (C.  Lensii  ß.  pallens  F.  S.; 
C.  g I u t i n o s u in  K.  pro  parte,  non  H.,  B.  e t K u n t h ; 
C.  pumiluin  K.,  non  Curt.)  Vogesias  un«l  Buntsaud- 
stein überall,  Diluvium  des  Bheinthals  von  Weissenburg 
bis  Neustadt  und  Speyer. 

C.  semidecandrum  L.,  Poll.  Besonders  auf  Sand- 
boden überall. 

C.  vulgo  tum  L.,  Poll.  (C.  caespjtosum  Gil. ; 
C.  triviale  Link.)  Ueberall. 

C.  arvense  L.,  Poll.  Fast  überall. 

Elatioeae. 

Elatine  Hydro piper  L.  Alluvium  und  Diluvium 
des  Rheinthals  bei  Dachslanden  (Gmelin),  Knielingen  und 
Beiertheimer  Badhaus  bei  Carlsruhe  (A.  Braun),  Friedrichs- 
feld bei  Schwetzingen  (C.  Schimper),  Oppenheim  und  Ast- 
heim (Ziz). 

E.  triandra  Schkuhr.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals,  Scheibenhardt  bei  Carlsruhe  (A.  Braun),  Fried- 
richsfeld und  Mannheim  (C.  Schimper). 

E.  hexandra  D.  C.  Yogesias,  Lautern,  ehedem  in 
einem  nun  urbar  gemachten  Weiher  oberhalb  der  Stadt 
(Koch),  nun  noch  im  Vogelwoog  (F.  S.),  ferner  zwischen 
Homburg  und  St.  Ingbert,  bei  llaselscheidt,  Bitsch,  Neun- 
hofen, Jagerthal  (F.  S.),  an  letzterem  Orte  auch  auf  Granit; 
Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals  zwischen  Speyer- 
dorf und  Hanhofen,  Frankenthal  und  W'orrns  (K.),  Oppen- 
heim und  Astheim  (Ziz). 

E.  Alsinastrum  L.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals,  häufig  bei  Bischweiler  (Billot)  und  wahrschein- 
lich noch  weiter  hinab;  Friedrichsfeld  bei  Mannheim  (C. 
Schimper). 

Lioe&e. 

Linum  tenuifolium  L.,  Poll.  Muschelkalk,  Ter- 
tiärkalk; kalkig  - lehmiges  Diluvium  des  Rheinthals  bei 
Barbelroth  (F.  S.),  Speyer,  Maxdorf,  Nahethal  von  Kreuz- 
nach bis  Sobernheim,  auch  auf  Porphyr  und  Melaphyr. 
Kalkhügel  auf  dem  rechten  Rheinufer,  Durlach,  Bruchsal, 
Wiesloch,  Mosbach,  Weinheim. 

L.  perenne  L.  (L.  austriacum  Poll.)  Auf  Sand, 
aus  Trümmern  von  Syenit,  Gneis  und  Granit  am  Fusse 
des  Gebirgs  zwischen  Bensheira  und  Darmstadt. 

L.  catharticum  L.,  Poll.  Ueberall. 
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Radiola  multiflora  (Linum  Lain.}  Aschs. 
(Linum  Radiola  L.,  Poll.;  Rad.  linoides  Gmel. ) 
Auf  feuchtem  Sand,  Yogesias;  Diluvium  und  Alluvium  des 
Rhein-  und  Biiesthals. 


Malvaceae. 

Malva  Alcea  L.,  Poll.  Kalk,  Diluvium  und  Allu- 
vium. Rheinthal,  Triasbecken,  auch  Nahethal. 

M.  mosch  ata  L.,  Poll.  Melaphyr,  Kohlengebirg, 
Rothliegendes,  Yogesias,  Buntsandstein,  Sanddiluvium. 

M.  sylvestris  L.,  Poll.  Sehr  zerstreut  auf  allen 
Formationen,  aber  in  vielen  Gegenden  ganz  fehlend. 

M.  neglecta  Wallr.  (M.  rotundifolia  PolL) 
Ueberall,  aber  an  vielen  Orten  nur  Gartenüüchtling. 

M.  Althaea  F.  S.  (Althaea  officiua  lis  L.,  Poll.} 
Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals  bei  Landau  (Böhmer} 
und  Bruchsal  (A.  Braun},  Speyerdorf,  Ruchheim,  Dürk- 
heim, Oggersheim,  Frankenthal  (Pel.),  Dornheim  und  Lee- 
heiin  (Schnittspahn},  Nahethal  bei  Kreuznach.  An  Gräben 
bei  Weissenburg  wohl  Gartenllüchtiing  (F.  S.). 

M.  hirsuta  (Althaea  L.,  Poll.}  F.  S.  Tertiärkalk 
von  Dürkheim  bis  Bingen  und.  bei  Obermoschel;  kalk- und 
lehinhaltiges  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Berghausen  und 
Ruchbeim , Kohlenkalk  bei  Meisenheim,  Rothliegendes  bei 
Kreuznach , Muschelkalk  bei  Weissenburg  selten  und  im 
Zweibrücker  Becken  häufig. 

Tiliaceae. 

Tilia  platyphylla  Scop.  (T.  grandifolia  Ehrh.) 
Melaphyr,  Remigiusberg  am  Glan  und  wohl  auch  ander- 
wärts. 

T.  ulmifolia  Scop.  (T.  sylvestris  Desf.;  T, 
parvifolia  Ehrh.;  T.  europaea  Poll.}  Porphyr  bei 
Wolfstein,  Vogesias  bei  Lautern,  Bitsch  und  Niederbrunn, 
Diluvium  des  Rheinthals  im  Bienwatd. 

Hypericloeae. 

Hypericum  perforatum  L.,  Poll,  und  v*r.  ß. 
augustifolium  Gaud.  Ueberall. 

H.  humifusum  L.,  Poll.  Fast  überall. 

H.  quadrangulum  L.,  Poll.  Fast  überall. 
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H.  tetrapterum  Fries.  Nasse  oder  sumpfige  Orte 
fast  überall. 

H.  pulchruin  L. , Poll.  Fast  überall,  aber  beson- 
ders häufig  in  der  Vogesias. 

H.  montan  um  L. , Poll.  Fast  überall,  aber  nir- 
gends häufig. 

H.  hirsutum  L. , Poll.  Porphyr,  Melaphyr,  Roth- 
liegendes,  Kalk,  Lehm;  fehlt  auf  der  Vogesias. 

E I o d e s palustris  Spach  (H  y p e r i u in  E 1 o d e s 
L.).  Sumpfige  Orte  im  Odenwald  (Metzler),  wohl  auf 
Granit?,  wie  auf  der  Westseite  der  Hochvogesen. 

Acerineae. 

Acer  Pseudoplatanus  L. , Poll.  Porphyr  und 
Melaphyr.  Donnersberg,  Lauter-  und  Nahethal,  Vogesias 
bei  Annweiler,  Bergzabern,  Dahn  und  Bitsch.  Diluvium 
des  Rheinthals  zwischen  Carlsruhe  und  Wiesenthal. 

A.  platanoides  L. , Poll.  Porphyr  und  Melaphyr, 
Donnersberg,  Lauter-  und  Nahethal,  Vogesias  bei  Ann- 
weiler. 

A.  campest  re  L. , Poll.  Fast  überall,  besonders 
auf  Kalk-  und  Lehmboden;  fehlt  im  Mitfelzug  der  Vogesias. 

A.  monspessu  lan  u in  L.  ( A.  campestre  var. 
Poll.)  Porphyr  und  Melaphyr,  Nahegebiet  und  Donners- 
berg häufig,  Tertiärkalk  bei  Grünstadt  und  Kallstadt  selten. 

Ampclidcae. 

Vitis  vinifera  L.  Als  Rückbleibsel  der  Römer  in 
den  Rheinwaldungen  zwischen  Ludwigshafen  und  Speyer 
und  „zwischen  Strassburg  und  Speyer  ganz  gemein,  wachsen 
auf  die  hohe  Bäum,  die  müssen  sie  tragen/'  (Hieron.  Bock, 
vor  300  Jahren.) 

Geraniaceae. 

Geranium  sylvaticum  L.  (G.  pratense  Poll, 
pro  parte.)  Porphyr  und  Rothliegendes  des  Nahethals; 
Mittelzug  der  Vogesias,  auf  der  Ostseite  der  Wasserscheide 
vom  Jägerthal  bei  Dürkheim  („zwischen  Frankenstein,  dem 
Picard  und  Hardenburg“  Pollich)  über  Waldleiningen  bis 
auf  das  Gebirg  zwischen  Ludwigswinkel.  Eppenbrunn  und 
Stürtzelbrunn  (F.  S.). 
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G.  pratense  L. , Poll.  Alluvium  und  Diluvium, 
Rheinthal  von  Edenkoben  und  Maudach  und  Carlsruhe  bis 
Dürkheim,  Worms,  der  Darmstädter  Riedgegend,  Mainz 
und  Ingelheim,  auch  im  Nahethal.  ;*•' 

G.  palustre  L. , Poll.  Alluvium  und  Diluvium  am 
Fusse  des  Gebirgs  von  Bruchsal  bis  Nussloch;  im  Neckar- 
thal, im  Rheintna!  bei  Griesheim  unfern  Darmstadt  und 
bei  Frankfurt. 

G.  sanguineum  L.,  Poll.  Porphyr  und  Rothliegen- 
des,  Nahethal,  Donnersberg;  Vogesias,  auf  der  Westseite 
der  Wasserscheide  vereinzelt  und  nur  bei  Bitsch,  häufiger 
auf  der  Wasserscheide  im  Mittelzuge  und  sehr  häufig  am 
Haardtgebirge,  überall  (auch  sporadisch  auf  Muschelkalk 
bei  Weissenburg  und  Bergzabern),  häufig  auf  Tertiärkalk 
bei  Dürkheim  und  bis  Bingen,  auf  Diluvium  und  Alluvium 
im  Rheinthal  bei  Weissenburg,  Speyer,  Mainz  u.  s.  w. 

G.  pyrenaicum  L.  Diluvium,  Rheinthal  von  Weis- 
senburg über  Landau  bis  Neustadt  zerstreut,  auch  bei  Carls- 
ruhe, Mannheim  und  Frankfurt,  Melaphyr  bei  Baumholder, 
Buntsandstein  und  Alluvium  bei  Zweibrücken,  wahrschein- 
lich nicht  ursprünglich  einheimisch,  sondern  mit  fremden 
Samen  in  die  Pfalz  gebracht.  • Stinkende  Pflanze. 

G.  pusillum  L.  (G.  rotundifolium  Poll.)  Ge- 
baute und  ungebaute  Orte,  Wege,  Schutt  überall. 

G.  dissectum  L. , Poll.  Lehm  und  Kalk.  Allu- 
vium und  Diluvium,  Rheinthai,  Tertiärkaik  am  Haardt- 
gebirge. Rothliegendes , auch  bei  Lautern  und  auf  dem 
Muschelkalk  des  Triasbeckens. 

G.  columbinum  L. , Poll.  Trias , Tertiärkalk , 
Porphyr,  Melaphyr,  Diluvium  fast  überall. 

G.  rotundifolium  L.  Diluvium,  Tertiärkalk  und 
Muschelkalk  des  Rheinthals  und  am  Haardtgebirge,  Porphyr 
und  Melaphyr,  Alsenz-  und  Nahethal.  Fehlt  im  Trias- 
becken und  Westrich. 

G.  molle  L. , Poll.  Gebaute  und  ungebaute  Orte, 
Wege,  fast  überall. 

G.  lucidum  L.,  Poll.  Porphyr  am  Donnersberge 
und  ira  Nahethal. 

G.  robertianum  L. , Poll.  Fast  überall. 

Erodium  cicutarium  (Geranium  L.,  Poll,  pro 
parte)  L’Herit.  Besonders  auf  Kalk  und  Lehm  fast 
überall. 

-•'»  E.  pimpinellaefolium  Sibth.  (Geranium  cicuta- 
rium L..  Poll,  pro  parte.)  Auf  Quarzsand  fast  überall. 


Digitized  by  Google 


124 


Balsamineae. 

Impatiens  noli-t  angere  L.,  Poll.  Nasse  und 
schattige  Orte,  Felsen,  Quellen,  Büche  in  Wäldern,  fast 
überall,  besonders  auf  Sand,  nicht  auf  Kalk  noch  Lehm. 

Oialideae. 

Oxalis  acetosella  L. , Poll.  Wälder  überall,  be- 
sonders auf  Sandboden. 

0.  stricta  L.  (0.  corniculata  Poll.)  Auf  ge- 
bautem Boden,  besonders  in  Gärten,  aus  Nord-Amerika 
stammend. 

0.  corniculata  L.  ln  Gartenland,  z.  B.  bei  Carls- 
ruhe  (A.  Braun),  eingewandert. 

Kutaeeae. 

Dictamnus  aiba  L. , Poll.  (D.  Fraxinella 
Pers.)  Tertiärkalk  und  Band  der  Vogesias  am  Haardt- 
gebirge von  Neustadt  bis  Grünstadt  selten,  häufiger  auf 
Porphyr,  Melaphyr  und  Rothiiegendem  am  Donnersberge 
und  im  Nahethal,  aucli  auf  Kohlenkalk  bei  Meisenheim. 
Auf  dem  rechten  Rheinufer  bei  Bruchsal  (Döll)  und  bei 
Frankfurt. 


Cclastrtneae. 

Staphylea  pinnata  L.  Alluvium  am  Rheinufer 
und  auf  Rheininseln  bei  Stattmatten,  oberhalb  Lauterburg, 
mit  Orchis  militaris  (Billot). 

£ von  y in  us  europaeus  L. , Poll.  Fast  überall, 
fehlt  jedoch  im  Mitteizuge  der  Vogesias. 

Rhamneae. 

Rhamnus  cathartica  L. , Poll.  Alluvium  des 
Rheinthals  von  Neckarau  und  Ludwigshafen  bis  Worms, 
Tertiärkalk,  Porphyr,  Melaphyr,  sehr  selten  auf  Muschel- 
kalk und  Vogesias. 

R.  Frangula  L.,  Poll.  Vogesias,  Quarzdiluvium, 
Porphyr,  Melaphyr.  Fehlt  auf  dem  Muschelkalk. 

Papilionaccae.  ; 

Ul  ex  europaeus  L.  Aus  Gartenanlagen  verwildert 
bei  Zweibrücken,  Homburg  und  Weissenburg. 
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SarofhamnHS  scoparius  (Spsrtiura  L.,  Poll.) 
Koch.  (S.  vulgaris  Wimm.)  Fast  überall,  sehr  häufig. 

Genista  pilosa  L. , Poll.  Fast  überall,  besonders 
auf  Quarzsand;  fehlt  im  Triasbecken. 

G.  tiuctoria  L. . Poll.  Fast  überall  häufig,  aber 
in  einigen  Gegenden  fehlend. 

G.  germanica  L. . Poll.  Fast  überall,  auf  der  Yo- 
gesias  gemein,  selten  und  nur  auf  der  obersten  Schichte 
des  Muschelkalks ; fehlt  auf  dem  Buntsandstein. 

G.  sagittalis  L. , Poll.  Fast  überall,  besonders 
häufig  auf  Buntsandstein  und  Muschelkalk. 

On onis  spinosa  L.  (0.  campestris  K.  et  Ziz). 
Tertiärkalk,  Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals,  geht 
in’s  Nahethal  bis  Kreuznach. 

0.  repens  L.  (0.  spinosa  Poll.;  0.  procurrens 
Wal  Ir.)  Fast  überall,  besonders  auf  der  Trias  und  Vo- 
gesias,  wo  vorige  fehlt. 

Anthyllis  vu liier aria  L. , Poll.  Besonders  auf 
Kalk-  und  Lehmboden  fast  überall. 

A.  Dillenii  Schuttes  (A.  vulneraria  y.  rnbri- 
flora  Koch).  Auf  Tertiarkalk,  Diluvium  und  Alluvium 
des  Rheinthals,  ohne  sichern  Standort,  ist  zum  Wieder- 
finden  empfohlen. 

Medicago  sativa  L. , Poll.  (M.  falcata  var. 
sativa  F.  S.)  Ira  Grossen  gebaut  und  fast  überall  ver- 
wildert. 

M.  inedia  Pers.  (M.  falcata  var.  media  F.  S.; 
31.  fa  I ca  lo-sa  ti  va  Rchb.)  Auf  Muschelkalk  beson- 
ders bei  Zweibrücken  (F.  S.).  Alluvium  des  Rheinthals. 

31.  falcata  L,,  Poll.  Besouders  auf  Kalk-  und 
Lehmboden  fast  überall. 

M.  iupulina  L. .Poll.  Ueberall. 

M.  minima  Lau».  (M.  polymorpha  L. , Poll.) 
Tertiarkalk  und  Sand  tertiärer  Schichten;  Diluvium  und 
Alluvium  des  Rheinthals  bei  Hagenau,  Carisruhe,  Knie- 
lingen. Schwetzingen,  31annheim  und  von  Neustadt  bis 
Biugeu,  Schiefer,  Porphyr  und  Melaphyr  des  Nahelhals 
bei  Kreuznach. 

M.  polycarpa  Wrilld.  (M.  denticulata  et  M. 
apiculata  Willd.)  Saatfelder  auf  Alluvium  und  Dilu- 
vium im  Rheinthal  bei  Neckarau  und  Seckenheim  (C. 
Schiinper),  zwischen  Ludwigshafen  und  Worms,  im  Nahe- 
thal  bei  Oberstein,  auch  bei  Frankfurt  und  Nauheim. 
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M e I i 1 o t h u s dentatus  (Trifolium  Walds t.  et 
Kit.)  Pers.  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  zwi- 
schen Mainz  und  Oppenheim. 

M.  macrorrhizus  (Trifolium  Wnldst.  et  Kit.) 
Pers.  (Trifol.  M.  officinalis  L.,  Poll,  pro  parte) 
und  var.  ß.  palustris  K.  Tertiärkalk,  Diluvium  und 
Alluvium  des  Rheinthals  und  im  unteren  Nahethal.  Koch 
et  Ziz  (cat.  pl.  Pal.  13)  bringen  Pollichs  Trif.  offic. 
als  Synon.  hierher  und  nicht  zu  M.  off.  (ihrem  M.  Petit- 
pierreana),  was  ich  nur  für  die  Angabe  ,, in  pratis 
ad  salinas  circa  Dürkheim“  bestätigen  kann,  denn 
„circa  Lautern,  Otterbach,  in  agris  arvisque“ 
fand  ich  nur  M.  off.  (M.  Petitpier.) 

M.  albus  Desr.  (M.  vulgaris  Willd. , Koch  et 
Ziz).  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  sehr  zer- 
streut, in  vielen  Gegenden  fehlend  und  meist  mit  einer 
weissblühenden  Form  des  folgenden  verwechselt. 

M.  o ffici  n a 1 is  Desr.  (Tri  fol.  M.  offic  in  a I is  L., 
Poil.  pro  parte).  Ueberall,  aber  besonders  auf  Aeckern. 

Trifolium  pratense  L.,  Poll.  Ueberall. 

T.  medium  L. , Poll.  Fast  überall. 

T.  alpestre  L. , Poll.  Porphyr,  Melaphyr.  Roth- 
liegendes,  Vogesias,  vom  Haardtgebirge  bis  zur  Wasser- 
scheide, Tertiärkalk,  Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals 
von  Waghäusel  und  Schifferstadt  (F.  S.)  bis  Bingen  zerstreut. 

T.  rubens  L.,  Poll.  Porphyr  und  Rothliegendes, 
Donnersberg  und  Nahethal,  Tertiärkalk,  Rand  der  Voge- 
sias und  Rothliegendes  (bei  Neustadt  F.  S.),  am  Haardt- 
gebirge von  Grünstadt  bis  Annweiler,  am  Rande  des 
Urgebirgs  an  der  Bergstrasse,  auch  auf  Diluvium  und 
Alluvium  im  Rheinthal  bei  Mannheim  (C.  Schimper). 

T.  ochroleucum  L.  Diluvium  und  Alluvium  des 
Rheiuthals  von  Weissenburg  bis  Frankenthal,  Tertiärkalk, 
Muschelkalk,  Kohlenschiefer,  Rothliegendes,  Porphyr,  selten 
auch  Vogesias  5 auf  dem  rechten  Rheinufer  nur  an  der 
Bergstrasse  am  Rande  des  Urgebirgs;  fehlt  auf  dem  Bunt- 
sandstein. 

T.  arvense  L.,  Poll.  Fast  überall,  besonders  auf 
Sandboden. 

T.  striatuin  L.  (T.  scabrum  Poll.;  T.  stria*tum 
et  T.  scabrum  pro  parte  Döil  Rh.  Fl.  p.  805  et  806.) 
Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals  bei  Weissenburg 
selten  (F.  S.),  Mannheim  beim  Relaishause  selten  (Doll, 
unter  dem  Namen  T.  scabrum),  Vogesias,  ehedem  bei 
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Lautern  (Pol.),  nun  bei  Bitsch  und  Homburg  (F.  S.)  häu- 
fig, Melaphyr  bei  Oberkirchen  im  ober»  Bliesgebiet  (Koch) 
und  Schiefer  bei  Bingen  (F.  S.)  häufig. 

T.  fragiferum  L.,  Poll.  Besonders  auf  AJluvium 
und  Kalkboden  fast  überall. 

T.  montantim  L. , Poll.  Alluvium  und  Diluvium 
des  Bheinthals,  Rand  der  Yogesias,  Kalk,  Porphyr, 
Melaphyr  und  Rothliegeudes. 

f.  repens  L. , Poll.  Ueberall. 

T.  hybrid  um  L. , Poll.  TertiärkaJk,  Diluvium  uud 
Alluvium  des  Rheinthals  von  Kreuznach  und  Bingen  (F. 
S.),  Mainz,  Niederuim,  Alzey,  Obau  und  Sandhofen  (Poll.) 
bis  Neustadt,  Jockgrim  und  Mühlburg  (F.  S.);  Alluvium  der 
Trias  im  Bickenalbthale  bei  Altheim  (F.  S.).  Ob  die  Stand- 
orte im  Nahethale  oberhalb  Kreuznach  und  im  Giauthale 
bei  Meisenheim  zu  dieser  oder  zur  folgenden  Art  gehören, 
kann  nur  durch  Exemplare  von  da,  die  ich  noch  nicht  ge- 
sehen, entschieden  werden. 

T.  e I e g a n s S a v i (T.  decumbens  F.  S. , ehe  ich 
Originalexemplare  von  Savi  erhalten  uud  die  Pflanze  aus 
von  Savi  selbst  mitgetheiitem  Samen  im  Garten  gezogen 
hatte).  Kohlenschiefer  und  Kohlenkalk  zwischen  Waldmohr, 
St.  Wendel,  Kusel  und  dem  Glanthale  (F.  S.)  sehr  häufig, 
Muschelkalk  des  Westrichs  zwischen  Zweibrücken,  Pirma- 
sens und  Bitsch  (F.  S.)  ehedem  häufig,  nun  seltner,  auch 
sporadisch  am  Bliesufer;  Muschelkalk  bei  Lembach  unfern 
Weissenburg  (F.  S.)  und,  seiten,  auf  Diluvium  und  Allu- 
vium bei  Hagenau  (Billot)  sowie  bei  Carlsruhe  (Seubert). 

T.  aureuin  Poll.  (T.  agrarium  Schreb.)  Fast 
überall,  besonders  auf  der  Trias  und  Yogesias. 

T.  agrarium  L. , Poll.  (T.  p r o c u in  b e n s S m.) 
var.  a.  majus  K.  (T.  campest  re  Schreb.)  und  ß. 
minus  K.  (T.  procumbens  Schreb.)  Fast  überall. 

T.  procumbens  L.,  Poll.  (T.  filiforme  D.  C., 
non  L.)  Ueberall. 

Lotus  cornicu latus  L.  (var.  ß.  Poll.)  Ueberall. 

L.  tenuisKit.  (L.  com.  y.  tenuifolius  Poll.) 
Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals. 

L.  uiiginosus  Schkuhr.  (L.  corn.  a.  Poll.) 
Fast  überall. 

Tetra gonolobus  siliquosus  (Lotus  L.,  Poll.) 
Roth.  Alluvium,  Diluvium  und  Tertiärkalk,  Rheinthal 
von  Carlsruhe  und  Landau  bis  Bingen,  besonders  häufig 
bei  Frankentbal,  Muschelkalk  des  Westrichs  bei  Altheim. 


Digitized  by  Google 


128 


Oxytropi*  pilosa  (Astragalus  L.)  D.  C.  Mela- 
phyrfelsen  des  Nahethais  oberhalb  Schloss  Böckclheim, 
seltner  bei  Norheim  und  Traisen. 

Astragalus  Hypoglottis  L.  (A.  Onobrychis 
Poll.)  Diluvium  und  Alluvium  des  Rheirrthals  von  Speyer 
lind  Dürkheim  bis  Mainz. 

A.  Cicer  L.  Kalkhaltiges  Diluvium  und  Alluvium 
von  Dürkheim.  Speyer  und  l.adenburg  (C.  Schiinper)  bis 
Mainz,  auf  Muschelkalk  bei  Pinningen  unfern  Zweibrücken 
(F.  S.)  sehr  selten. 

A.  glycyphyllos  L. . Poll.  Fast  überall. 

Coronilla  varia  L.,  Poll.  Besonders  auf  Kalk- 
und  Lehmboden  fast  überall. 

Ornithopus  perpusillus  L.,  Poll.  Sandboden 
der  Yogesias.  des  Buntsandsteins.  Diluviums  und  Alluviums 
überall. 

Hippocrepis  comosa  L.  Roth  liegendes.  Porphyr, 
Muschelkalk,  TertiarkaJk,  kalkhaltiges  Diluvium  und  Allu- 
vium fast  überall. 

Onobrychis  viciaefolia  Scop.  (0*  s a t i v a 
Lam.;  Hedysarum  Onobrychis  L.,  Poll.)  Tertiär- 
kalk des  Rheinthals  und  Muschelkalk  des  Westrichs; 
ausserdem  angebaut  und  verwildert. 

Yicia  hirsuta  (Ervum  L.,  Poll.)  Koch.  Beson- 
ders auf  Saatfeldern  überall. 

V.  tetra sperma  (Ervum  L. , Poll.)  Mönch. 
Dessgleichen. 

V.  gracilis  Lois.  (Ervum  D.  C.)  Besonders  auf 
Saatfeldern , Muschelkalk  bei  Zweibrücken  (Bruch)  und 
im  ganzen  Blies-  und  Saargebiet  (F.  S.);  kalkhaltiges 
Diluvium  des  Rheinthals  von  Speyer  bis  Mainz  (Koch 
und  Ziz). 

V.  Ervilia  Willd.  Wohl  nur  verwildert  unter  der 
Saat  im  Rheinthal  bei  Speyer,  Nahe-  und  Glanthal,  Bliesgau. 

Y.  pisiformis  L.,  Poll.  Rothliegendes  und  Porphyr, 
Wolfsburg  bei  Neustadt,  Donnersberg,  Nahe-  und  Glan- 
gebirg;  auf?  bei  Langenbrücken  (Döll),  Muschelkalk?  bei 
Wiesloch,  Granit?  bei  Schriesheim  (Gysser). 

V.  cassubicaL.  (V.  multiflora  Poll.)  Abhänge 
und  Fuss  der  Yogesias,  besonders  am  Rande  tertiärer 
Schichten  bei  Deidesheim  (Friedrich  Schultz),  z.  B.  am 
Waldberg,  hinter  dem  Kapellenberg  und  nordwestlich  vom 
Hahnenbuhler  Kreuz;  bei  Iiartenburg  (Pollieh),  am  Schlamm- 
berg und  bei  Leistadt  (K.),  in  der  Gegend  von  Dürkheim. 
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V.  dume.torum  L.  Muschelkalk  bei  Wiesloch  und 
Mosbach,  Granit  bei  Heidelberg  und  im  Odenwaldy  Dilu- 
vium und  Alluvium  des  Rheinthals  bei  Waghause!  und 
Lussheim. 

V.  Cracca  L.,  Poll.  Ueberall. 

Y.  tenuifolia  Roth.  Rothliegendes,  Rand  der  Vo- 
gesias,  Tertiärkalk  und  Basalt,  von  der  Wolfsburg  bei 
Neustadt,  über  Deidesheim  bis  zum  Odinsthal  bei  Wachen- 
heim  (Friedrich  Schultz),  von  Dürkheim  über  Grünstadt 
und  Kirchheimboland  bis  Bingen  und  ins  Nahethal  bis 
Kreuznach;  auf  Diluvium  und  Muschelkalk  bei  Weingarten 
und  Wiesloch,  auf  Granit  bei  Heidelberg  und  an  der  Berg- 
strasse (C.  Schimper)  und  auf  dem  Diluvium  und  Alluvium 
des  Rheinthals  im  Ketscher  Wald  (Loudet)  bei  Ladenburg 
(C.  Schimper)  und  auf  Feldern  bei  Uandschuchsheim  (Döll). 

Y.  sepium  L.,  Poll.  Fast  überall. 

Y.  lutea  L. , Poll.  Rothliegendes  bei  Otterbach 
unfern  Lautern  (K.).  Diluvium  zwischen  Darmstadt  und  Frank- 
furt (Poll.). 

V.  sativa  L.  Saatfelder  gebaut  und  verwildert. 

V.  angustifolia  Roth  (V.  sativa  Poll.)  a. 
segetalis  K.  und  ß.  Bobartii  K.  Vogesias , sandiges 
Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals. 

V.  lathyroides  L. , Poll.  Vogesias,  sandiges 
Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals,  Porphyr  bei  Kreuz- 
nach. 

Lathyrus  hirsutus  L.,  Poll.  Saatfelder,  Dilu- 
vium des  Rheinthals  bei  Weissenburg  (F.  S.),  Rothliegen- 
des zwischen  Otterbach  und  Sambach  bei  Lautern  (Poll.), 
Muschelkalk  und  Lehm  über  Buntsandstein  bei  Zweibrücken 
(Müller),  und  im  ganzen  Blies-  und  Saargebiet  (F.  S.)> 
auch  bei  Wiesloch. 

L.  tuberosus  L. . Poll.  Kalk- und  Lehmboden  des 
Diluviums  im  Rheinthal  und  der  Hügelgegend,  Porphyr, 
Kohlengebirge  und  Rothliegendes  des  Nahegebiets,  Muschel- 
kalk des  Blies-  und  Saargebiets. 

L.  sylvestris  L. , Poll.  Kalkhaltiges  Alluvium 
und  Diluvium  im  Rheinthal  bei  Speyer,  Tertiärkalk, 
Muschelkalk,  Porphyr,  Melaphyr  und  Rothliegendes. 

L.  pratensis  L.,  Poll.  Ueberall. 

L.  palustris  L. , Poll.  Diluvium  und  Alluvium  des 
Rheinthals  von  Rastadt  (Frank),  Knielingen  (Gmelin), 
Woerth,  Schifferstadt  und  Deidesheim  (Friedrich  Schultz) 
bis  Mainz. 
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L.  Aphadä  L.,  Poll.  Saatfelder,  kalkhaltiges  Dilu- 
vium im  nheintHal  zerstreut,  bei  Carlsruhe,  Welssenburg, 
Edenfcoben,  Erpolzheim,  Herxheim  am  Bfefg,  Wortou.  S.  w., 
Muschelkalk  des  unteren  Bliesgebiets  una  des  SaÄrgebiets. 

L.  Nissolia  L. , Poll.  Rothliegendes  bei  Otterbach, 
Ea'nge  Meil  und  Kirchheimbolancf , kalkhaltiges  Diluvium 
und  Tertiärkalk  von  Bergzabern  über  Weissenburg  bis 
Niederbrunn,  Muschelkalk  und  Keuper  im  Saargebiet  (F.  S.). 
,,  , L,  vernus  (Orobus  L.,  PolL)  Beruh.  Wälder, 
JRheinthal  bei  Speyer,  Vogesias  bei  Bitsch,  Eussersthal, 
Nussdorfer  Wald  und  im  Fröchenthal  (F.  S.)  Edenkoben, 
Neustadt,  Lautern  (Poll.),  Saarbrücken;  Porphyr  am 
Donnersberg  (Poll.)  und  bei  Kreuznach;  Kalkgebirge 
zwischen  Durlach  und  Wiesloch,  Urgebirge  an  der  Berg- 
strasse. 

ii  >i  ;iL.  montanus  Bernh.  (L.  macrorhizus  Wimm.; 
Oxobüis  tuberosus  L.,  Poll.)  Wälder  fast  überall. 

L.  niger  (Orobus  L.,  Poll.)  Wimm.  Vogesias 
zwischen  Stürtzelbrunn , Eppenbrunn  und  Ludwigswinkel 
(F.  S.)  und  am  Rande  des  Tertiärkalks  von  Neustadt  bis 
Grünstadt;  Porphyr,  Melaphyr  und  Kohlenkalk,  Donners- 
berg (Poll.) , Kreuznach , Lauterecken  (Poll.)  und  Meisen- 
heim: Muschelkalk  bei  Berghausen,  Weingarten,  Bruchsal 
ünd  Mosbach;  Urgebirgsrand  bei  Heidelberg,  an  der  Berg- 
strasse und  im  Odenwald. 


i Amygdaleae. 

Prunus  spinosa  L.,  Poll,  (et  P.  fruticans 
Weihe,  wenn  die  Blätter  gleichzeitig  mit  den  Blüthen 
kommen).  Ueberall. 

P.  insititia  L.  Gebaut  und  verwildert. 

P.  avium  L. , Poll.  Wälder  fast  überall. 

P.  Cerasus  L.  Verwildert  bei  Bitsch,  Neustadt, 
Dürkheim,  sonst  fast  überall  gepflanzt. 

P.  Chamaecerasus  Jacq.  (P.  Cerasus  Poll.) 
Tertiärkalk  bei  Oppenheim  und  Nierstein,  Muschelkalk 
zwischen  Bruchsal  und  Durlach. 

P.  Padus  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals,  Vogesias  und  Rothliegendes  der  Pfalz  fast 
überall. 

P.  Mahal eb  L.,  Poll.  Porphyr  und  Melaphyr  des 
Nahe-,  Glan-  und  unteren  Lauterthals. 
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Spirae«  Aruncus  L,  Poll.  Trias  und  Rand  «Jer 
Vogesias  besonders  im  Westrich.  .•  . „ 

, S.  Ulmaria  JL,  PolL  a.  denudata  JL  und  ß.  dis- 
color  K.  Ueberall.  : , _ 

S.  Filipendula  L.jjPoil.  Diluvium  und  Tertiär- 
kalk des  Rheinthals  von  Landau  und  Carlsruhe  bis  Bingen  ; 
reicht  bei  Grünstadt  über  eine  halbe  Meile  weit  in  die 
Vogesias  hinein  (F.  S.)$  Rothliegendes,  Porphyr  undMela- 
phyr  am  Fusse  des  Donnersbergs  und  im  Nahethal  vop 
Kirn  bis  Bingen,  Schiefer  des  Rochusbergs. 

Geum  urbanum  L. , Poll.  Ueber$il. 

G.  rivale  L.  Kalkhaltiges  Alluvium  und  Diluvium 
des  Rheinthals  auf  dem  rechten  Rheinufer  von  Durlach  bis 
Schwetzingen  und  Frankfurt  zerstreut,  auf  dem  linken 
sehr  selten  bei  Speyer  (Eppelsheim)  und  Ungstein  (KejP- 
linger). 

Rubus  idaeus  L.,  Poll.  a.  denudatus  und  ß. 
spinul osus  P. Müller.  Fast  überall  und  besonders  auf 
Quarz  häutig.  . 

R.  Pseudo-ldaeus  P.  Müller.  (R.  suberectus 
Anderson,  non  Arch.)  Vogesias,  Diluvium  des  Rhein- 
thals im  Hagenauer  Forst  und  im  Bienwald  (P.  Müller). 

R.  fastigiatus  Weihe  et  N.  Yogesias  und  Bien- 
wald bei  Weissenburg  (P.  Müller). 

R.  canaliculatus  P.  M.  Dessgleichen. 

R.  plicat us  W.  et  N.  Bienwald  (P.  M.). 

R.  rosulentus  P.  M.  Vogesias  bei  Weissenburg 
(P.  M.). 

R.  divaricatus  P.  M.  Vogesias  und  Bienwald 
(P.  M.). 

R.  coarctatus  P.  M.  Vogesias  bei  Weissenburg 
(P.  M.). 

R.  rotundipetalus  P.  M.  Thälchen  in  den  Vor- 
bergen der  Vogesias  bei  Weissenburg  (P.  M.). 

R.  phyllostachys  P.  M.  Vogesias  und  Bienwald 
bei  Weissenburg  (P.  M.). 

R.  folciferus  P.  M.  Thälchen  in  den  Vorbergen  der 
Vogesias  bei  Weissenburg  (P.  M.). 

R.  robustus  P.  M.  a.  genuinus  und  ß.  tomen- 
tosus  (R.  co  Hin  us  D.  C.).  Auf  Lehm- und  Kalkboden. 

R.  flaccidus  P.  M.  Vorberge  der  Vogesias  bei 
Sultz,  Weissenburg  und  Landau  (P.  M.). 

9* 
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R.  speciosusP.  M.  (R.  discolor  Godr.)  Ueberall. 

R.  incarnatus  P.  M.  Torfhaltiger  Boden  auf  dem 
Diluvium  des  Rheinthals  im  Bienwald,  seltner  auf  den  Ber- 
gen der  Vogesias. 

R.  Harpago  P.  M.  Melaphyr,  Remigiusberg  bei  Ku- 
sel (P.  M.). 

R.  pycnostachys  P.  M.  Dessgleichen. 

R.  anomalus  P.  M.  Vogesias  auf  dem  Vogelsberg 
«wischen  Albersweiler  und  Eussersthal.  (P.  M.) 

R.  hederocanthos  P.  M.  Melaphyr,  Remigiusberg 
bei  Kusel.  (P.  M.) 

R.  tomentosus  Bork,  et  var.  glabrescens. 
Kalk,  Rothliegendes,  Schiefer,  Porphyr,  Melaphyr,  Rand 
der  Vogesias  von  Niederbrunn  bis  Grünstadt,  Donnersberg, 
Nahethal. 

R.  disparatus  P.  M.  Melaphyr,  Remigiusberg  bei 
Kusel.  (P.  M.) 

R.  piletostachys  Godr.  Vogesias  und  Ebene 
überall. 


R.  coinmixtus  P.  M.  Thälchen  in  den  Vorbergen 
der  Vogesias  bei  Weissenburg.  (P.  M.) 

R.  umbraticus  P.  M.  Wälder  der  Vogesias  bei 
“Weissenburg.  (P.  M.) 

R.  axillaris  P.  M.  Thälchen  in  den  Vorbergen  der 
Vogesias  bei  Weissenburg.  CP-  M.) 

R.  nemoralis  P.  M.  In  einem  anderen  Thälchen, 
dessgleichen. 

R.  conspicuus  P.  M.  Vogesias  und  Hügel  bei  Weis- 
senburg. (P.  M.) 

R.  leucanthemos  P.  M.  Rand  des  Kastanienwalds 


am  Rande  der  Vogesias  beim  Schlosse  Paulin,  bei  Weis- 
senburg. (P.  M.) 

R.  vestitus  Weihe  et  N.  (R.  vinetorum  Hol.) 
Melaphyr,  Remigiusberg  und  Steinalbthal  bei  Kusel,  im 
Glangebiet.  (P.  M.) 

R.  decorus  P.  M.  Vorzüglich  auf  Buntsandstein 
im  Thale  oberhalb  Weissenburg.  (P.  M.) 

R.  corymbosus  P.  M.  Auf  kalkhaltigem  Lehm- 
boden bei  Steinseltz,  unfern  Weissenburg  (P.  M.),  Muschel- 
kalk bei  Zweibrücken.  (F.  S.) 

R.  macrostachys  P.  M.  Vogesias  bei  Weissen- 
burg. (P.  M.)  * 

R.  fis sipetalus  P.  M.  Vogesias  bei  Weissenburg 
und  Bergzabern,  Rheinthal  im  Bienwald.  (P.  M.) 
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R.uncipatus  P.  M.  Vogesias  und  Bienwald  bei 
Weissenburg.  (P.  M.)  , i 

R.  rudis  Weibe  et  $f.  Vogesias  (P.  M.) 

R.  obtruncatus  P.  M.  Fass  der  Vogesias  am  Heim» 
bach  bei  Gleisweiler.  (P.  MO  .<?  , , f, . 

R.  erythrostylus  P.  M.  Thälchen  in  den  Vor- 
bergen der  Vogesias  bei  Weissenburg.  (P.  M.) 

R.  s c a b r i d n s P.  M.  Vogesiasthäler  bei  Bobenthal 
an  der  Lauter.  (P.  M.) 

R.  decipiens  P.  M.  Vogesias,  Weissenburg,  Apn-» 
weiler.  (P.  M.) 

R.  ru  bell us  P.  M.  Vorberge  der  Vogesias  bei  Weis- 
senburg. (P.  M.)  I 

R.  atrocaulis  P.  M.  Fuss  der  Vogesias  am  Hein- 
bach bei  Gleisweiler.  (P.  M.) 

R.  carneiflorus  P.  M.  Selten  in  dem  Vogesias- 
tbälchen  bei  Reisdorf  im  unteren  Lautergebiet.  (P.  M.) 

R.  in  o r i f o 1 i u s P.  M.  Vogesias  am  Bobenlhaler  Knopf. 

(P.  M.) 

R.  cuspidifolius  P.  M.  Vogesiasthälchen  bei  Bo- 
benthal.  (P.  M.)  U 

R.  consociatus  P.  M.  Dessgleicben. , 

R.  quadraticus  P.  M.  Vogesiasthälchen  bei  Weiler 
im  unteren  Lautergebiet.  (P.  M.J 

R.  Lefevrei  P.  M.  Vogesiasthälchen  bei  Bobenthal. 

CP»  MO 

R.  oblongatus  P.  M.  Dessgleichen.  , m 

R.  macrodontus  P.  M.  Porphyr,  Steinaibthal  bei 
Kusel  im  Glangebiet.  (P.  MO  • 

R.  atrovirens  P.  M.  Sumpf  auf  den  Vogesias- 
bergen  bei  Bobenthal.  (P.  M.) 

, R.  pallidiflorus  P.  M.  Fuss  der  Vogesias  am 
Heim  bach  bei  Gleis  weiler.  (P.  M.) 

R.  vallicolus  P.  M.  Vogesiasthälchen  bei  Weissen- 
burg und  Bobenthal.  (P.  M.) 

R.  c er n ii us  P.  M.  Rothliegendes  in  einem  Yogesias- 
tbälchen  zwischen  Albersweiler  und  Ensserthal.  (P.  M.) 

R.  insolatus  P.  M.  Vor  berge  der  Vogesias  bei 
Weissenburg.  (P.  M.)  'l,  ^t  • . *,’•  ' ’ ‘ ' ,r 

R.  emarginatus  P.  M.  Sumpf  auf  den  Vogesias- 
bergen  bei  Bobenthal.  fP,  M.) 

i.„  R.brachistachys  P.  M.  Vogesiasthälchen  bei  Reis- 
dorf zwischen  Wehs§ep|>urg  und  Bobenthal.  (P.  M.), 
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fe  sSx*cö>l!«s^Pr»Mi  Melapfiyr , Hemightäberr  und 
Steinalbthal  bei  Kusel.  (P.  M.) 

R.  orbiculätu b P.  M.  Vogesiasthälchen  bei  Boben- 
thal.  CP-  M.)  1 ^ 

R.  decurtatus  P.  M.  Dessgleichen. 

R.  acutifollus  P.  M.  Dessgleichen. 

R.  purpureistylas  P.  M.  Vogesiasthälchen  Reis- 
bach  zwischen  Weissenburg  und  Bobenthal.  (P.  M.) 

R.  platyphyllus  P.  M.  Yogesiasthälchen  bei  Bo- 
benthal CP-  M.) 


R.  humerosus  P.  M.  Dessgleichen. 

R.  napophilus  P.  M.  Yogesiasthälchen  Reisbach. 

R.  ealliphyllus  P.  M.  Dessgleichen  und  bei  Bo- 
benthal. (P.  M.) 

R.  corylinus  P.  M.  Dessgleichen. 

R.  elegans  P.  M.  Vogesiasthälchen  Retsbaeh.  (P-  M.) 
R.  vogesiacus  P.  M.  Yogesiasthälchen  bei  Boben- 
thal. (P-  M.) 


R.  oreophilnsP.  M.  Vogesiasthälchen Reisbach.  CP-M.) 
R.  sinulosus  P.  M.  Dessgleichen. 

R.  aculeolatus  P.  M.  Vogesiasthälchen  bei  Boben- 
thal. CP-  M.) 


R.  laceratus  P.  M.  Dessgleichen. 

R.  ferrnginosus  P.  M.  Dessgleichen. 

R.  echinatus  P.  M.  Yogesiasthälchen  bei  Weiler, 
unfern  Weissenburg.  CP-  M.) 

R.  Bellnrdi  Weihe  et  N.  Vogesiasthälchen  bei 
Weissenburg  und  Bobenthal.  CP-  M-) 

R.  o b r o su  s P.  M.  Vogesiasthälchen  bei  Bobenthal.  CP.  M.) 
R.  ex  acut  us  P.  M.  Dessgleichen. 
i(  R.  minutiflorus  P.  M.  Vogesias  bei  Weissen- 
burg. CP-  M.) 

R.  'condensatus  P.  M.  Yogesiasthälchen  zwischen 
Weissenburg  und  Bobenthal.  CP-  M.) 

- R.  cerinostylus  P.  M.  Dessgleichen. 

' ii  R.  fragnriaeflorusP.M.  Löss  über  tertiären  Schich- 
jfcf®  bei  Steinseltz,  unfern  Weissenburg.  CP-  M.) 

R.  tereticaulis  P.  M.  Vogesiasthälchen  zwischen 
Weissenburg,  Bobenthal  und  Rechtenbach.  CP-  M-) 

R.  äpproximatüs  E M.  Yogesiasthälchen,  Reis- 
bach und  bei  Bobenthal.  (P.  M.) 

R.  graci  lfe'tff  u^P.M.  Vogesias  bei  Weissenburg.  CP.  M/) 
R.  sen»ti cetorum  P.  M.  IJebergangssehiefer  UtVd 
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Bantsandstein  iip^  , untern  Lauterthaie  bei  Weiler  und  St. 
German.  (P.  M.)  ' / ,*  , • 

R.  deitaefolius  P.  M.  Lauterthal  in  der  Vorstadt 
Bruch  zu  Weissenburg.  (P.  M.) 

R.  roseiflorus  P.  M.  Diluvium  des  Rheinthals  im 
Bienwald.  (P.  M.) 

R.  ambiguus  P.  M.  Buntsandstein  und  Uebergangs- 
schiefer  beim  Schlosse  Paulin  und  St.  German  an  aef, 
Grunze  bei  Weissenburg.  (P.  M.) 

R.  confinis  P.  M.  Vorberge  der  Vogesias  bei  Weis- 
senburg. (P.  M.) 

R.  carneistylus  P.  M.  Hügel  bei  Weissenburg 
und  Diluvium  des  Rheinthals  im  Bienwald.  (P.  M.) 

R.  1 e u c o p h a e u s P.  M.  Hügel  bei  Weissenburg.  (P.  M,) 

R.  del  toideus  P.  M.  Weiler  bei  Weissenburg.  fP.  lty.) 

R,  fasciculatus  P.  M.  Trias,  Bobenthal  und  Wei- 
ler bei  Weissenburg.  CP*  M.) 

R.  m o 1 1 i f o 1 i n s P.  M.  Melaphyr.  Remigiusberg  bei  Cu- 
sel.  (P.  M.) 

B.  divergens  P.  M.  Muschelkalk,  Steingruben  bei 
Weissenburg.  (P.  M.) 

R.  scaorosus  P.  M.  Hügel  am  Langenberg  bei 
Weissenburg.  (P*  MO 

R marginum  P.  M.  Diluvium  des  Rheinthals,  Wald- 
rand bei  Scnleithal,  (P.  M.) 

R.  virgultorum  P.  M.  Hügel  und  kalkhaltiger 
Boden  des  Rheinthals,  Weissenburg,  Landau.  (P.  M.) 

R.  depauperatus  P.  M.  Hügel  bei  Weissenburg. 
(P.  M.) 

R.  viretorum  P.  M.  Melaphyr,  gteinalbthal  bei  Cu- 
sel.  (P.  M.) 

R.  vepretorum  P.  M.  Diluvium  des  Rheinthals, 
Bienwald.  (P.  M.)  , ‘ , 

R.  intricatus  P.  M.  Buntsandstein  bei  Bobenthal 
und  Erlenbach  (P.  M.),  bei  Zweibrücken.  (F.  S.) 

R.  rupestris  P,  M.  Uebergangsschiefer , Langen- 
berg bei  Weissenburg.  (P.  M.) 

R.  cuspidatus  P.  M.  Vorberge  und  Hügel  bei  Weis- 
senburg. (P.  M.) 

R.  rotundifolius  P.  M.  Vogesias  bei  Weissen- 
burg, Dihiviuni  des  R^einthals,  Bienwald.  (P.  M.) 

R.  spinosissimus  Pr  M.  Vogesias  bei  Weissen- 
burg  u^DiUiYiwa  des  Rhew^ls  im  %enwal4  (P.  M^ 
Muschelkalk  Zwe#uckenr  £F,  SO  1:i  . 
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R.  corymbiflorus  P.  M.  Muschelkalk  bei  Weiter 
unfern  Weissenburg.  (P.  M.) 

R.  campestris  P.  M.  Zwischen  Weiler  und  Weis- 
senburg.  (P.  M.) 

R.  caesius  L.,  Poll.  Hügel  und  Ebene,  besonders 
auf  Lehm  und  Kalk,  auch  Kalkberge. 

R.  caesio-Idaeus  P.  M.  Diluvium  des  Rheinthals, 
am  Waldrande  bei  Schleithal.  (P.  M.) 

R.  saxatilis  L.  Muschelkalk  bei  Zweibrücken  (Bruch), 
Hornbach  und  Dietrichingen  (F.  S.),  Vogesias  bei  Bitsch, 
Eppenbrunn  und  Stürtzelbrunn  (F.  S.),  Kaiserslautern  und 
Neustadt  (K.),  Nahegegend. 

Bei  Aufführung  der  Brombeersträucher  bin  ich  den 
monographischen  Arbeiten  von  P.  Müller  (P.  M.)  gefolgt, 
Weil  mich  dieser  Kenner  der  schwierigen  und  reichen 
Gattung,  durch  Vergleichung  verwandter  Arten  an  Ort  und 
Stelle,  von  der  specifischcn  Verschiedenheit  der  von  ihm 
beschriebenen  Arten  überzeugt  hat.  Einige  schöne  Arten 
von  Bitsch  und  Zweibrücken,  wo  ich  namentlich  an  letz- 
terem Orte  auch  in  neuester  Zeit  noch  mehrere  sammelte, 
übergehe  ich,  bis  sie  Herr  Müller  genauer  untersucht  haben 
wird.  Um  Rubus  genau  bestimmen  zu  können,  ist  es 
nöthig,  dass  die  Exemplare  sehr  vollkommen  gesammelt 
und  gut  getrocknet  werden.  Bei  schlechtem  Trocknen 
verlieren  namentlich  die  Blumenblätter  (petala)  ihre  Unter- 
scheidungsmerkmale. Ausser  einem  blühenden  Ast  muss 
auch  vom  selben  Stocke  ein  Stück  eines  sterilen  Triebes 
(Ausläufers)  mit  einem  oder  mehreren  Blättern  abge- 
schnitten werden. 

Fragaria  vesca  L.,  Poll.  Ueberall: 

F.  magna  Th  ui  II.  (F.  elatior  Ehrh/)  Granit  auf 
der  Ludwigshöhe  bei  Edenkoben  (F.  S.),  Porphyr,  Mela- 
phyr  und  Kohlenkalk,  bei  Kreuznach,  Sobernheim,  Cüsel 
und  Meisenheim,  Muschelkalk  bei  Zweibrücken  (Bruch), 
Diluvium  des  Rheinthals  bei  Carlsruhe  und  zwischen  Hei- 
delberg und  Neuenheim,  wohl  nur  verwildert.  Die  von 
Doll  (Rhein.  Fl.  768)  bei  Bitsch  u.  s.  w.  angegebene  F. 
elatior  ist  weiter  nichts  als  grosse  Stöcke  der  gemeinen 
F.  v e s c a.  r 

F.  collina  Ehrh.  ,0*  ' 

var.  a.  Ehrhardii  Fh  Sch.  (Fl.  d.  Pfalz  1845 
p.  137;  F.  col.  er.  gen  üina  Godf  on  l857;  F.  collina 
Ehrb.)  Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals  von  Lan- 
dau und  Edenkoben  (F.  S.)  bis  Bingen ; Muschel-  und  Ter- 


Digitized  by  Google 


137 


tiärkalk  von  Weissenburg  bis  Neustadt  (F.  S.)  und  bis 
Kreuznach  ; Muschelkalk  des  Saargebiets  und  bis  zum  unteren 
Bliesgebiet.  (F.  S.)  ' *> 

var.  ß.  Uagenbachiana  Fr.  Sch.  (Fl.  d.  PfaTar 
1845  p.  137,  Godr  on  1849  et  1857,  D ö 1 1 Fl.  desGrossh. 
Baden  1862  p.  1096;  Fragaria  Ha  gen  b a ch  ia  na 
Lang  in  Koch  synops.  1843  p.  443  et  in  Döll  Rhein; 
Fl.  1843  p.  768.)  Muschelkalk  bei  Weissenburg  (F.  S.) 
häufig.  (Wie  aus  obigen  Citaten  klar  hervorgeht,  wurde 
die  Beobachtung,  dass  F.  Hagenbachiana  nur  var; 
von  F.  colli  na  sei,  zuerst  von  mir  gemacht  und  veröffent- 
licht, was  Andere,  die  es  später  thaten,  ignorirten!  — ) 

Comarutu  palustre  L.,  Poll.  Sumpf  und  beson- 
ders Torfboden  fast  überall. 

Potentilla  supina  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium 
des  Rheinthals;  vereinzelt  im  Westrich  bei  Lautern  und  Rand- 
stein (Poll.).  Die  Angabe  Pollichs : „Amat  pagorum  et 
urbium  desertas  plateas,  sterquiiiniis  foetas44 
fand  ich  überall  und  besonders  zu  Weissenburg  richtig 
und  vermuthe  daher,  dass  diese  Pflanze  bei  uns  nicht  ur- 
sprünglich einheimisch  sei. 

P.  rupestris  L.,  Poll.  Porphyr,  Melaphyr  und 
Rothliegendes  am  Donnersberg,  im  Nahethal  (besonders 
häufig  bei  Oberstein,  F.  S.)  und  im  Steinalbthal  bei  Cusel; 
vereinzelt  an  einer  sehr  beschränkten  Stelle  am  Rande 
tertiärer  Schichten,  am  Fusse  der  Vogesias  bei  Forst  (Ge- 
org Friedrich  Koch),  wo  sie  wahrscheinlich  ausgerottet 
wurde,  denn  ich  konnte  sie  daselbst  niemals  finden. 

P.  an  serin  a L.,  Poll.  Ueberall,  besonders  an  We- 
gen, Gräben  und  auf  Gänseweiden. 

P.  recta  L.  Fand  ich  vor  etwa  40  Jahren  im  Thale, 
am  Rande  der  Vogesias  bei  W^ürzbach  im  Bliesgebiet  in 
nun  ausgestockten  Hecken  mit  Centaurea  nigra. 

P.  S c h u 1 tz  i i P.  Müller.  (P.  c o 1 1 i n a v a r.  1 a x i - 
flora  F.  S.)  Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals,  Dämme 
zwischen  Oggersheim  und  Worms  (F.  S.)  an  wenigen 
Stellen  mit  der  daselbst  gemeinen  P.  coli  in  a.  Blüht 
schon  zu  Ende  des  April  und  ist  verblüht,  wenn  P.  col- 
lina  anfängt  zu  blühen. 

P.  leucopolitana  P.  Müller.  Diluvium  und  Al- 
luvium des  Rheinthals,  an  Dämmen,  Rainen  und  auf  trocke- 
nen Wiesen  bei  Weissenburg  und  Bellheini,  unfern  Ger- 
nersheim  (P.  M.),  zwischen  Landau  und  Neustadt;  (F>  S;) 
Blüht  6 Wochen  früher  (im  Mai)  als  die  darneben  wach- 
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sende  P.  argentea  und  ist  immer  niedergeatreokt  yyj© 
P.  verna.  , • >o  ,*.«  '*»1.  . :u,ii-»d^ul/  : • :i.  *» i >1 

P.  collina  Wibel  (P.  Vockei  P^  Modle  r).  Dilu,-, 
vium  und  Alluvium  des  Rheinthais,  Damme  und  trockne 
Wiesen  zwischen  Oggersheim  und  Worms  sehr  häufig 
(F.  S.),  auch  an  und  in  Wegen  bei  Frankenthai  (Röder). 
Ist  lange  verblüht,  wenn  die  P.  argentea  anfängt  zu 
blühen.  Ascherson  (Flora  der  Proy.  Brandenburg,  192) 
vermuthet,  P.  collina  möge  ein  Bastard  von  P.  argen- 
tea L.  und  P.  in  ca  na  Much,  sein,  aber  an  unsereiiPfäl- 
zer  Standorten  der  P.  collina  wächst  P.  incana  nicht, 
und  Ascherson  citirt  bei  seiner  P.  collina  als  Synonym 
P.  Wiemanniana  Günther  (P.  Güntheri  Pohl), 
eine  in  Schlesien  gemeine  Art  und  keiu  Bastard,  welche 
von  unserer  Pfälzer  P.  collina  (Wibel!)  s^ecifisch, ver- 
schieden ist.  Mit  dieser  P.  Wiemanniana  verwechselt 
Doli  (Fl.  des  Grossh.  Baden  1101)  meine  durchaus  ver- 
schiedene und  bisher  nur  in  den  wärmsten  Gegenden  der 
Schweiz  und  bei  SchafThausen  gefundene  P.  praecox, 
welche  ich  neben  derselben  im  Garten  habe,  wo  sie  über 
6 Wochen  früher  blüht.  — Der  P.  Wiemanniana  sehr 
ähnlich,  aber  doch  specifisch  verschieden,  ist  P.  rhenana 
P.  Müller  (P.  collina  Grenier  et  Godrpn,  W'irt^ 
gen,  non  Wibel;  P.  Güntheri  Kirsch*,  non  Pohl), 
welche  im  oberrheinischen  Departements  (im  Eisass)  häufig 
wächst  und  auch,  wiewohl  selten,  an  der  Mosel  bei  Coblenz 
vorkommt. 

P.  argentea  L.,  Poll.  Auf  Felsen  und  auf  Sand- 
boden üherail,  A.  Jordan  und  P.  Müller  haben  einige  mit 
dieser  verwandte  Arten  aufgestellt,  welche  ich  hier  über- 
gehe, weil  ich  sie  noch  nicht  gehörig  unterscheiden  kann. 

P.  reptans  L.,  Poll.  Ueberall,  besonders  auf Lehm- 
und  Kalkboden. 

P.  Tormentilla  Sibth.  (Torinentilla  erecta 
L.,  Poll.)  Ueberall,  besonders  auf  Heide-  und  Waldboden. 

P.  verna  L.,  Poll.  Fast  überall. 

P.  incana  Mönch  (P.  cinerea  K.  et  auct.  ger- 
man.,  nonChaix;  P.  opaca  Poll.,  nonL.).  Alluvium 
und  sandiges  Diluvium  des  Rheinthals  von  Rheinzabern 
bis  Bingen  und  am  häufigsten  zwischen  Schwetzingen  und 
Mannheim;  Tertiärkalk  und  Sand  am  Haardtgebirge  von 
Neustadt  bis  Bingen;  Porphyr  und  Ma)aphyr  bei  Kirchr 
heimboland  (F.  S.)  und  im  ISahathal  von  Bingen  bis  kirn. 

. P.  opaca  L.  Ehedem  auf  Tertiär  kalkfelseij  bei  Kefir 
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statt,  wo  ich  «ic.4tiodt  vor  zwei  Jahren  gesehen,  wo  aber 
nun  der  letzte  Felsen,  anf  dem  sie  stand, ,i  weggebroeben 
worden  ist,  nun  noch  vereinzelt  bei  Gränstadt  und  ziem- 
lich häufig  auf  Tertiärkalk  und  Sand  hei  Nierstein  und 
zwischen  Mainz  und  Bingen!,  bei  Kreuznach?;  Rheinthal 
am  Rande  des  Gtiesheimer  Eich Wäldchens.  — Bei  Wiesen- 
thai. Walldorf,  am  Reiaishause,  anf  dein  Donnersberge  und 
in  den  Nahegebirgen,  wo  Doll  (Rhein.  Fl.  771)  die  P. 
opaca  angibt,  hat  sie  noch  Niemand  gefunden.  Am  Re- 
laishause fand  ich  P.  i n c a n a in  zahlloser  Menge , aber 
keine  Spur  von  P.  opaca. 

P.  alba  L.  Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals 
zwischen  Neustadt  und  Speyer,  bei  Oftersheim  und  im 
Käferthaler  Nadelwalde  bei  Mannheim  (C.  Schimper)  häufig, 
bei  Griesheim  und  bis  Frankfurt;  Tertiärkalk  bei  Weissen- 
heim am  Berg,  am  Battenberg,  bei  Nierstein  und  bis  Bin- 
gen; Vogesias  zwischen  Weissenheim  am  Berg  und  Alt- 
leinigen  (F.  S.)  und  bei  Lautern  (H.  Bock);  Grauwacke- 
schiefer bei  Bingen. 

P.  Fragariastrum  Ehrh.  Laubwälder,  Wiesen- 
ränder. Felsen,  auf  allen  Formationen,  fehlt  nur  im  Mittel- 
zuge der  Vogesias.  Meine  var.  ß.  Bogenhardiana 
( ß . breviscapa  Wirtgen;  Potentilla  hybrida 
Wirtgen,  non  Wallr.;  P.  splendens  Wirtgen,  non 
Rom.)  vom  Originalstandorte,  dem  Porphyr  am  Lemberg, 
hat  sich  im  Garten  in  die  gewöhnliche  P.  Fragariastrum 
verwandelt. 

* / 

P.  micrantha  Rainond.  Melaphyr  und  Rothliegen- 
des  bei  Niederalben  unterhalb  Cusel  und  bei  Obersteia 
(F.  S.),  bei  Fischbach  im  Nahethal  (Schaffner),  Porphyr 
am  Lemberg  (Bogenhard). 

Agrimonia  Eupatoria  L. , Poll.  Fast  überall, 
aber  doch  besonders  auf  Lehm  und  Kalk. 

A.  odorata  Vaiilant  (1727;  Ait.  1789;  A.  Eür 
patoria  ß.  odorata  F.  S.;  A.  officinalis  ß.  Lara.). 
Vogesias  bei  Steinbach  und  Dahn  (F.  S.),  Quarzdiluvium 
des  Rheinthals  bei  Weissenburg  und  im  Bienwäakl  (P.  M. 
und  F.  S.),  an  der  Gebietsgränze  auf  Rothliegepdem  zwi- 
schen Baden  und  Gernsbach  (F.  S.). 

Rosa  repens  Scop.  (R.  sylvestris  Poll.;  R. 
arvensis  H uds.)  Kalk-  und  lehmhaltiges  Diluvium  und 
Alluvium,  Trias,  Roth  liegendes,  Parphyr  und<  Melaphyr. 

R.  hybrida  Schleich.  (<K.  et  Z.)  Rothliegendas 
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bei  Standebühl  (Koch  und  Ziz),  Muschelkalk  bei  Wiesloch 
und  früher  auch  bei  .Zweibrücken i (Bruch).  ..;.i 

R.  L a denb  u r gen  s i s C.  Schimper.  Kalkhaltiger 
Boden  des  Rheinthais,  an  einem  Graben  bei  Ladenburg 

(C.  Schimper).  ••  <*  •)-.  .ii 

R.  gallica  L.  (R.  austriaca  Poll.)  Rothliegendes 
bei  Standebühl,  am  südöstlichen  Fusse  des  Donnersbergs 
(Koch  und  Ziz),  kalkhaltiges  Diluvium  und  Alluvium  des 
Rheinthals,  zwischen  Speyer  und  Oggersheim  (Pollich), 
bei  Landau,  Mussbach,  Hassloch,  im  Schifferstadter  Walde; 
bei  Ladenburg,  Schwetzingen  und  Mannheim  (C.  Schimper), 
zwischen  Dornheim,  Wallerstädten  und  dem  Riedhäuser 
Hof  (Schnittspahn);  Muschelkalk  von  Bruchsal  bis  Wies- 
loch und  Mosbach  (C.  Schimper). 

R.  ein namomea  L.  Gartenflüchtling  auWegen  bei 
ßitsch  und  Zweibrücken  (F.  S.),  Mannheim  (C.  Schimper)* 

R.  spiuosissima  L.,  Poll.  (R.  pimpinellae- 
folia  D.  C.)  Tertiärkalk  von  Neustadt  bis  Bingen,  Rand 
der  Yogesias  bei  Dürkheim,  Porphyr,  Melaphyr,  Roth- 
liegendes und  Kohlenkalk,  Donnersberg,  Nahegebiet; 
Muschelkalk,  sehr  selten  bei  Zweibrücken;  Rand  des  Ur- 
gebirgs  bei  Weinheiut';  Alluvium  des  Rheinthals  am  Hems- 
hof  und  bei  Friesenheim  (C.  Schimper). 

R.  obtusifolia  Desv.  Muschelkalk,  selten. 

R.  duuietoruin  Th  ui  11.  Fast  überall. 

R.  canina  L. , Poll.  Ueberall. 

R.  collina  Jacq.  Tertiärkalk  am  Haardtgebirge  von 
Neustadt  bis  Grünstadt,  bei  Neustadt  auch  auf  Rothliegen- 
dem  und  bei  Forst  auf  Basalt  (F.  S.),  Muschelkalk  bei 
Wiesloch  und  kalkhaltiges  Diluvium  bei  Ladenburg  (C. 
Schimper). 

R.  s e p i ii  m T h u i 1 1.  Fast  überall. 

R.  rubiginosa  L. , Poll.  Fast  überall. 

R.  tomentosa  Smith  (R.  villosa  Poll.).  Fast 
überall. 

R.  pomifera  Herr  mann.  Einzeln  auf  dem  Sand- 
diluvium im  Bienwald  (F.  S.)  und  bei  Maxdorf  (C.  Schimper), 
Thälchen  in  den  Vorbergea  der  Yogesias  bei  Weissenburg 
(P.  M.),  Rothliegendes  bei  Annweiler  (Jäger). 

• ..  r» . -fi.  .»..  «. 

i ; : s , Sangulsorbeae. 


t>.  Alchemilla  vulgaris  L. , Poll.  Fast  überall.  i, 
A.;  arvensis  (AphanesL.,  Poll.)  Sc op.i.i  Beson- 
ders auf  gebautem  Boden  überall.  ■.<  : . d 
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Sangaisarba  officinalis  L. , PoH.  i » Alluvium 
und  Diluvium  des  Rheinthals,  der  kleineren  Nebenthäler 
und  des  Nahethals;  Vogesias  hei  Lautern  (Poll.)  und 
Bitsch  (F.  S.);  Gebirge  auf  dem  rechten  Rteinufer.  Fehlt 
ganz  im  grossen  Triasbecken  der  Pfalz. 

Poterium  sanguisorba  L.,  Poll. 
a.  dictyocarpum  (Spach  als  Art).  Ueberali,  be- 
sonders auf  lehm-  und  kalkhaltigem  Boden. 

ß.  muri  ca  tum  (Spach  als  Art).  Viel  seltner  als  die 
vorhergehende  var.  und  bis  jetzt  erst  an  wenigen  Orten 
beobachtet. 


Pomace&e. 

Crataegus  Oxyacantha  L.,  Poll.  Ueberali. 

C.  monogyna  Jacq.  Ueberali. 

Cotoneaster  vulgaris  Lindl.  (Mespilus  Co- 
toneaster  L.,  Poll.)  Porphyr,  Melaphyr,  Kohlenschiefer 
und  Kohlenkalk,  Rothliegendes  und  Schiefer,  Donnersberg, 
Nahe-  und  Glanthal,  von  Bingen  bis  Meisenheim,  Tertiär- 
kalk bei  Niederingelheim. 

Mespilus  germanica  L.,  Poll.  Verwildert  auf 
steinigen  Orten,  am  Haardtgebirge  bei  Gimmeldingen,  See- 
bach und  auf  der  Limburg. 

Pyrus  communis  L.,  Poll.  Alluvium  am  Rhein, 
Porphyr  am  Donnersberg  und  vereinzelt  auf  den  Höhen 
des  Muschelkalks  im  unteren  Bliesgau. 

P.  Malus  L.,  Poll.  (P.  acerba  D.  C.)  Dess- 
gleichen. 

Amelanchier  vulgaris  Mönch.  (Mespilus 
Amelanchier  L.,  Poll.;  Aronia  rotundifolia 
Pers. ) Porphyr,  Melaphyr  und  Rothliegendes  an  der 
Nahe  und  am  Donnersberg,  selten  an  den  Vorbergen  der 
Vogesias  bei  Dernbach  und  Dürkheim. 

Sorbus  dom  es  ti  ca  L.  Wälder  im  Nahethal  von 
Koch  und  vor  300  Jahren  von  H.  Bock  an  der  Saar  und 
Blies  beobachtet,  aber  doch  schwerlich  ursprünglich  ein- 
heimisch. 

S.  a ucq  paria  L.,  Poll.  Gemein,  Vogesias,  Roth- 
liegendes, Kohlengebirg,  Porphyr,  Melaphyr.  Fehlt  im 
grossen  Triasbecken. 

S.  Aria  (Crata  egus  L.,  Poll.)  Crantz.  Vogesias, 
Rothliegendes,  Melaphyr  und  Porphyr,  selten  auf  Kalk  am 
Rand  der  Vogesias,  häufiger  in  den  Gebirgen  auf  dem 
rechten  Rheinufer. 
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ihm /j&.foliia  semipinnatis  Poll.  Diese  Pflanze,  von 
«kr  Pollicii  nur  ein  einziges  Exemplar  in  Wäldern  bei 
Lauterecken  gefunden,  habe  ich  noch  nicht  gesehen,  ist 
aber  wohl  S.  Ar  ia-a  u cuparia  (Pyrus  Ascherson). 

S.  torminalis  (Crataegus  L.,  Poll.)  Crants. 
Porphyr,  Melaphyr,  Bothliegendes  und  Kohlenkalk,  Don- 
nersberg, Lauterecken,  Meisenheim,  Kreuznach;  selten  am 
Rand  der  Yogesias  bei  Neustadt  und  Trias  bei  Niederbrunn 
(F.  S.);  Gebirge  auf- dem  rechten  Kheinufer,  Odenwald. 

) ’ ' . • • ' -i  . . t 

Onagrariae.  • ■ 

Epilobiuin  a n g u s ti fo I i um  L.,  Poll.  Urgebirg, 
Porphyr,  Melaphyr,  kohlengebirg,  Rothliegendes,  Yogesias 
und  Sanddiluvium. 

E.  hirsutum  L. , Poll.  Fast  überall,  besonders  an 
Gräben  und  Bächen,  vorzüglich  auf  Lehm-  und  Kalkboden. 

E.  1) irsut u in-parvi fl orum  Wimmer.  In  einem 
Grabeu  der  Festungswerke  zu  Weissenburg  (P.  M.). 

(E.  hirsuto-palustre  F.  S.  [E.  palustri-hir- 
sutum  Reich eub.J  wurde  in  der  Pfalz  noch  nicht  ge- 
funden.) 

E.  montan  um  L. , Poll.  Fast  überall. 

E.  montano-obscuruin  F.  S.  (1857,  in  Jahresber. 
der  Pollichia,  Martrin-Donas  1862;  E.  obscuro- 
montanum  Micha!  et).  Yogesias,  Kirkeler  Wald  bei 
Zweibrucken  und  Bobenthal,  bei  Weissenburg  (F.  S.), 
Rothliegendes  und  Granit  zwischen  Baden  und  Gerns- 
bach (F.  S.). 

E.  obscuro-montanum  F.  S.  (1857  1.  c. , non 
Micha  let).  Fand  ich  ein  Mal  in  einem  Exemplare  bei 
Bobenthal. 

(E.  montano-palustre  F.  S.  £E.  palustre- 
montanum  Wimmer]  wurde  bei  uns  noch  nicht  ge- 
funden.) 

(E.  montano-par  v.iflor um  Michalet.  Dess- 
gleichen.) 

E.  collinum  Gmel.  Porphyr,  Melaphyr  und  Roth- 
liegendes, Gegend  um  den  Donnersberg,  Nahethal  am  Lem- 
berg und  bei  Oberstein,  Steinalbthal,  Granit  bei  Heidelberg 
(F.  S.).  Im  Murgthal  und  bei  Baden,  wo  es  A.  Braun 
entdeckt  hat,  habe  ich  es  auf  Rothliegendem  und  auf  Granit 
überall  gefunden;  nur  nicht  mit  Air a canescens  und 
nicht  auf  Sandhügeln,  wie  es  Gmelin  angibt.  ' . 
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11  E.  collino-obscurum  PJ’S.  Unter  den  Eltern  bei 
Oberstem  an  der  Nahe,  im  Murgthal  und  bei  Baden  (F.  Sk). 

E.  parviflorum  Schreb.  (E.  hirsutum  /S.  Li, 
Poll.;  E.  pubescens  Roth.)  Fast  überall. 

E.  parvifloro-roseum  P.  M.  Bei  Weissenburg 
unter  den  Eltern  (P.  M.).  ' • • - . 

E.  roseo-parviflorum  P.  M.  et  F.  S.  Diluvium 
des  Rheinthals  zwischen  Weissenburg  und  Schaidt  (P.  M. 
und  F.  S.). 

E.  parvifloro-palustreF.S.  Dessgleichen  (F.  S.). 

E.  pa  lustri-pa  r vifloruin  Michalet.  Dessgleichen 
und  bei  Weissenburg  '(F.  S.). 

(E.  parvifloro-obscuruin  F.  S.  [E.  obscuro- 
parviflorüm  Michalet]  wurde  bei  uns  noch  nicht  ge- 
funden.) 

E.  obscuro-parviflorum  F.  S.  (non  M ich  a I et). 
Diluvium  des  Rheinthals  bei  Weissenburg  (F.  S.). 

E.  Lainyi- parviflorum  F.  S.  Diluvium  des  Rhein- 
thals zwischen  Kandel  und  Bergzabern  und  Melapbyrfelsen 
bei  Klingenmünster  (F.  S.).  " - ’ ' ■* 

E.  tetragono- parviflorum  F.  S.  (E.Weissen- 
burgense  F.  S.)  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Weissen- 
burg (F.  S.)  unter  E.  tetragonum  und  E.  parvi- 
florum. Diese  Pflanze  hat  die  grösste  Aehnlichkeit  mit 
E.  tetragonum,  mit  welchem  sie  auch  die  Beschaffen- 
heit der  Narben  gemein  hat;  die  doppelt  so  grossen  Blu- 
men von  hochrosenrother  (nicht  blass  lila)  Farbe,  die 
Pupescens  am  oberen  Theile  des  Stengels  und  die  Stolonen 
hat  es  aber  mit  E.  parviflorum  gemein.  Da  es  lauter 
vollkommene  Samen  bekommt,  so  ist  es  aber  schwerlich 
Bastard  und  es  wird  sich  wrohl  im  Garten  als  Species 
bewähren,  wie  ich  es  gleich  Anfangs  gedacht,  als  ich  es 
E.  Weissenburgense  genannt. 

E.  lauceolatuin  Seb.  et  Maur.  Porphyr,  Mela- 
phyr,  Kohlenschiefer  und  Rothliegendcs  am  Donnersberg, 
im  Nahethal,  am  Lemberg,  im  Walde  Winterhauch  bei 
Oberstein,  im  Steinalbthale,  bei  Cusel  und  fast  im  ganzen 
Glangebiet,  Melaphyr  bei  Klingenmünster,  Basalt  bei  Forst, 
bunter  Sandstein  bei  Deidesheim  und  Zweibrücken,  Allu- 
vium des  Rheinthals  bei  Waghäusel,  Granit  bei  Heidelberg, 
Rothliegendes  und  Granit  bei  Baden,  nämlich  am  alten 
Schloss,  am  Batter  und  im  Thale  oberhalb  Geroldsau. 
An  allen  genannten  Orten  habe  ich  diese  Pflanze  zuerst 
gefunden,  und  viele  andere  Angaben  im  Gebiete  beruhen 
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auf  Verwechselung.  Ara  Cäcilienberg  bei  Licbtenthal  in 
der  Badener  Gegend  und  gegen  das  Murgthal,  wo  es  von 
Döll  (Fi.  des  Grossh.  Baden.  1072)  angegeben  wird, 
wächst  es  nicht,  wohl  aber  in  Menge  £.  obscurum  (die 
gemeinste  Art  um  Baden)  und  £.  montanem,  mit  denen 
es  auch  verwechselt  werden  kann,  besonders  wenn  man 
die  Stolonen  nicht  betrachtet. 

£.  lanceoia  to- montan  u m F.  S.  Steinaibthal  bei 
Cusel  (F.  S.). 

E.  lanceoia to-collin uro  F.  S.  Dessgleichen. 

, ,,  E.  lanceoia  to-obscurum  F.  S.  Dessgleichen. 

E.  lanceolato-tetragonuin  F.  S.  Melaphyr  bei 
Klingenmünster  (F.  S.).  Diese  schöne  grosse  Pflanze  habe 
ich  lebend  im  Garten,  wo  sie  unverändert  geblieben  ist. 

(E.  la  nceola  to-rose  um  F.  S.  Ist  im  Garteu  ent- 
standen.) 

E.  rose  um  Schreb.  Fast  überall. 

E.  palustre  L.,  Poll,  ln  Sümpfen  überall,  doch 
nicht  auf  Kalk. 

E.  palustri-obscurum  F.  S.  (E.  palustre- vir- 

fatum  Wimm.)  Vogesias  bei  Limbach,  unfern  Zwei- 
rücken und  Diluvium  des  Rheinthals  bei  der  Bienwald- 
mühle (F.  S.)  in  einem  Exemplare. 

E.  obscuro-palustre  F.  S.  (E.  Schmidtianum 
Rostk.)  Ein  Mal  in  einem  Exemplare  auf  der  Vogesias 
bei  Bitsch  (F.  S.). 

E.  obscurum  Schreb.  (E.  virgatum  Fries; 
E.  tetragonum  Poll,  et  pro  parte  Koch!)  Fast 
überall,  besonders  auf  Quarz,  nicht  auf  Kalk. 

E.  Lamyi  F.  S.  Porphyr  des  Nahethals  am  Lem- 
berg, Melaphyr  bei  Kiingenmünster,  Diluvium  des  Rhein- 
thals zwischen  Kandel  und  Bergzabern  und  vereinzelt  an 
Weinbergsmauern  bei  Weissenburg  (F.  S.).  Ich  fand  die 
Pflanze  auch,  aber  noch  nicht  gehörig  entwickelt,  am 
Rande  einer  Bergwiese,  südlich  von  der  Trinkhalle  zu 
Baden  und  nahm  ein  Exemplar  mit. 

E.  tetragonum  L.  Fast  überall,  aber  meist  auf 
Alluvium,  Diluvium.  Lehm  und  Kalk. 

Oenothera  biennis  L. , Poll.  Eingewandert  fast 
überall,  besonders  auf  Sand. 

Isnardia  palustris  L.  Diluvium  und  Alluvium 
des  Rheinthals. 

Circaea  Lutetiana  L. , Poll.  Fast  überall. 
ß.  atrosanguinea  F.  S.  Mit  schwarzbiutrotben 
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Kelch-  und  purpurrothen  Blumenblättern,  find  ich  auf  dem 
Porphyr  der  Yburg  bei  Baden. 

Circaea  intermedia  Ehrh.,  F.  S.  Melaphyr, 
Kusel,  Steinalbthal , Niederalben  (F.  SO,  Bantsandstein. 
Zweibrücken  (Bruch),  Weissenburg  (F.  S.).  Ich  fatfd 
diese  Pflanze  auch  auf  Rothliegendem  und  Granit,  im  Murg- 
thal  und  bei  Baden,  wo  sie  auch  am  Fusse  der  Felsen 
und  in  feuchten  Gebüschen  neben  der  Lichtenthaler  Allee 
wächst.  Im  Garten  gedeiht  sie  vortrefflich  und  vermehrt 
sich  ausserordentlich,  während  C.  alpina  abstirbt  und 
verschwindet.  Sie  findet  sieh  niemals  mit  dieser,  aber 
sehr  oft  mit  €.  Lutetiana. 

C.  alpina  L.,  F.  S.  Vogesias  bei  Mölschbach  (F.  S.), 
Trippstadt  (K.)  und  von  da  bis  Eppenbrunn,  Bifödt  und 
Stürtzelbrunn,  sowie  bei  Kirkel  und  Würzbach  (F.  S.). 
Auf  Muschelkalk  beiin  Kirchheimer  Hofe  im  Bliesgau,  wo 
sie  Bruch  angegeben,  konnte  ich  sie  nicht  finden.  Sie 
liebt  sumpfige  schattige  Orte  in  den  Gebirgs Wäldern  der 
Yogesias. 

Trapa  n ata  ns  L.,  Poll.  Altwasser  des  Rheins 
und  Weiher  an  der  Saar. 


Halorageae. 

Myriophyllum  verticillatum  L. , Poll.  Sfe- 
heude  Wasser  auf  dem  Alluvium  und  Diluvium  des  Rhein- 
thals, im  Nahe-,  Saar-  und  Bliesthal. 

M.  spicatum  L. , Poll.  Stehende  und  fliessende 
Wasser,  Alluvium  und  Diluvium,  Rheinthal,  Nahethai, 
Lauterthal  bis  Lautern,  Bliesthal,  in  der  Lauter  bei  WeiSM* 
senburg  und  andern  Bächen. 

M.  aiterniflorum  D.  C.  Stehende  und  fliessende 
Wasser  der  Vogesias  und  Trias  des  Blies-  und  Saarge- 
biets zwischen  Aschbach,  Hohenecken  und  Schopp  (seit 
Koch,  aber  nicht  bei  Lautern)  und  zwischen  Ingweiler 
und  Bierbach  (seit  Bruch);  in  der  Lauter  zwischen  Dahn 
und  Weissenburg,  sowie  bei  Stürtzelbrunn,  Neunhofen  und 
Jägerthal  (F.  S.)  im  und  am  Windsteiuer  Bach,  am  letz- 
teren Orte  auch  auf  Granit. 


Hippurideac. 

Hippuris  vulgaris  L. , Poii.  Alluvium  und  Di- 
luvium des  Rheinthals,  stehende  Wasser,  am  Rheine  fast 
überall,  auch  im  Rheinthal  bei  Dürkheim. 

Pallicfcia  1801.  10 
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Callitricheae.  i • »' 

, l * ; . ' • * m J r.'  i • • • • * , r * 

‘ ■ Callitriche  stagnalis  Scop.  (C.  verna  Poll, 
pro  parte).  Stehende  und  langsam  fliessende  Wasser. 

C.  platyearpa  Kütz.  (Dessgleicheu.)  Dessgleichen. 
C.  verna iis  Kütz.  (Dessgleichen.)  Dessgleichen. 

C.  h amu  lata  Kütz.  (Desgleichen.)  Dessgleichen. 
ß.  homoiophylla  Gr.  et,  Godj-.  ( (C.  tautumna- 
^is  Döll,  Godr.,  non  L.)  „L.,''  , 

. „ Die  Verbreitung  dieser  vier  Arten  in  der  Pfalz  ist  noch 
zu  bestimmen  und  die  Botaniker  der  Pfalz  würden  wohl 
thun,  von,  jeder  Art,  die  sie  finden*  einige  gute  Exemplare 


in  Blüthe  .und  Frucht  an 
senden.  ....  ,/  ..  i 


die  Direction  der  Pollichia  zu 


)• 


Ceratoplivlleae. 


Cer  a t op  h y 1 1 u m submersnmL.  Stehende  Wasser, 
auf  dem  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Darm- 
stadt: (Schnittspahn).  Schwetzingen  fC.  Schimper),  Lambs- 
heim (F.  S.),  Flomersheim  und  Eppstein  (Doll),  Speyer 
und  Germersheim  (Würschmidt).  Philippsburg  (Bauer).  Lan- 
genbrücken und  Durlach  (Döll)  und  Rintheim  bei  Carls- 
rube  (Seubert). 

C.  deiner sum  L.,  Poll.  Stehende  und  langsam 
fliessende  Wasser  auf  dem  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthais  und  vieler  Nebenthäler  desselben;  Lauterthal 
bei  Weisgenburg,  Blies-  und  Saarthal;  vereinzelt  in  Teichen 
bei  Lautern  (Poll.).  , : 


• t 

Lytlirarieac. 


Lythrum  Salicaria  L.,  Poll.  Ueberall. 

L.  hyssopifolia  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium 
des  Rheinthais  von  Carlsruhe,  Speyer  und  Neustadt  bis 
Bingen  zerstreut,  geht  auch  ins  Nahethal  bis  Kreuznach. 
Peplis  Portula  L.,  Poll.  Fast  überall. 


Tamariseineae. 


Myricaria  gcrm  anicaDesv.  Im  Kiese  des  Rheins, 
von  der  Schweiz  herab  zerstreut  bis  Maxau  (A.  Braun) 
und  vereinzelt  bis  auf  eine  Rheiuinsel  oberhalb  Ludwigs- 
hafen. .|  1 :»M  ..  '•  i I . I . . •.(!;,  1.,.  ..  ,t<!  : * ,.a ■> 

0»  • - ■' 
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CdCurbltaceae. 

B r y o n i a d i o i c a J a c q.  (B.  a 1 b a Poll.,  non  L.) 
ln  Becken  und  Zäunen  um  Städte,  Dörfer  und  Ilöfe  fast 
überall,  aber  schwerlich  ursprünglich  einheimisch. 


. Portulaceae.  • 

Portulaca  oleracea  L.  Fast  überall  an  gebauten 
und  ungebauten  Orten,  besonders  auf  Sandboden  und  um 
Städte  und  Dörfer,  an  und  selbst  in  Wegen,  aber  wobt 
nicht  ursprünglich^  einheimisch.  - 

Montia  minor  Gmel.  (M.  fontana  L.,  Poll,  pro 
parte).  Auf  nacktem , feuchtem , besonders  sandigem,  ge- 
bautem und  ungebautem  Boden  fast  überall,  aber  nicht  auf 
Kalk  und  nicht  auf  der  Trias.  »•  . < i . 


•“'"'M.  rivularis  Gmel.' (M.  fontana  L.,  Poll,  pro 
parte).  Quellen  und  Bäche  besonders  auf  Sandstein ; Bunt- 
sandsteiri,  Vogesias^  Rothliegendes,  Kohlengebirge.  ■ 

" Paronycliicae.  * 

Corrigiola  littoralis  L.  Im  Kies  des  Alluviums 
an  der  Nahe  und  an  der  Murg,  auch  bei  Frankfurt. 

Ilerniaria  glabra  L.,  Poll.  Vogesias,  Buntsand- 
stein, Diluvium,  Alluvium,  fast  überall. 

H.  hirsuta  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals  von  Deidesheim  bis  Bingen  und  von  Rastadt 
bis  Frankfurt  zerstreut. 

Illecebrum  verticillatum  L.  Vogesias  und  Al- 
luvium bei  Bitsch  und  Saarbrücken  (F.  S.)  häufig. 

Polycarpon  tetraphylluin  L.  fil.  Alluvium  und 
Diluvium  des  Lauterthals  bei  Weiler  (P.  M.),  Weissenburg 
(C.  Pauli),  und  Rheinthals,  Berghausen  bei  Speyer  (Wür- 
schinidt),  Schifferstadt  (Doinpierre),  Dannstadt  (F.  S.), 
Hassloch  (Gerhardt),  Wicsenthal  (Meyer),  Hockenheim  und 
Mannheim  (C.  Schiinper). 


Scleranlheae.  , 

Scleranthus  an  n uns  L.,  Poll.  Ueberall  beson- 
ders auf  gebautem  Boden. 

S.  perennis  L.,  Poll.  Ueberall  besonders  auf  un- 
gebautem  Boden  und  Felsen. 
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CrassulMc&e. 

Sedum  maximum  Pers.  (S.  Telephium  e maxi- 
mum  L.,  flore  alfco  Poll.)  Alluvium  des  Rheinthals 
von  Weissenburg  und  Lauterburg  bis  Ringen  zerstrput, 
Tertiärkalk  von  Landau  bis  Bingen  hie  und  da,  Schiefer 
bei  Bingen  und  Stromberg. 

S.  Telephium  L.  et  floribus  albidis  (a  L.). 
Am  Rande  der  Vogesias  zwischen  Weissenburg  und  Boben- 
thal  (F.  S.)  und  wahrscheinlich  auch  anderwärts,  aber  mit 
folgendem  verwechselt. 

S.  purpurascens  Koch  (S.  Fabaria  Godron, 
uon  Koch;  S.  Telephium  flore  purpureo  Poll.). 
Buntsandstein,  Vogesias,  Rothliegendes,  Porphyr  und  Me- 
laphyr  fast  überall. 

ß.  angustifolium  F.  S.  (S.  Fabaria  Wirtgen, 
non  Koch).  Vogesias,  Drachenfels  bei  Frankenstein, 
Dahn,  Bitsch  (F.  S.).  T 

S.  Fabaria  Koch.  Melaphyr  bei  Baumholder?  (Bo- 
genh.),  Porphyr  auf  dein  Lemberg  (F.  S.). 

Diese  vier  Arten  sind  von  Boreau  (Fl.  du  centre  de 
la  France,  ed.  3 p.  253  et  254)  vortrefflich  beschrieben 
worden,  werden  aber  so  oft  verwechselt,  dass  ich  ausser 
den  mir  selbst  bekannten  Standorten  keine  andern  an- 
geben kann. 

S.  vi II os um  L.,  Poll.  Vogesias,  Buntsandstein  und 
zerstreut  auf  dem  Sanddiluvium  des  Rheinthals,  z.  B.  bei 
Weissenburg,  Bergzabern,  Dackenheim  (Würschmidt),  Bes- 
sungen,  Heusenstamm,  auf  Granit  bei  Heidelberg  und  an 
der  Bergstrasse;  auch  bei  Birkenfeld  (Bogenh.)  auf  Grau- 
wacke ? 

S.  album  L.,  Poll.  Porphyr,  Melaphyr,  Buntsand- 
stein, Tertiärkalk,  Mauern  im  Rheinthal. 

S,  acre  L.,  Poll.  Fast  überall,  besonders  auf  Sandstein. 

S.  sex angulare  L.  (S.  mite  Gil.  1782;  S.  Bo- 
loniense  Lois.  1810).  Alluvium  und  Diluvium  des  Rhein- 
thals, Tertiärkalk,  Porphyr;  auf  Muschelkalk  nur  im  Saar- 
thal, z.  B.  bei  Saargeinüud  und  Saaralben  (F.  S.). 

S.  reflexum  L.,  Poll.  Sanddiluvium  des  Rhein- 
thals, Vogesias,  Rothliegendes,  Porphyr  und  Melaphyr. 

Sempervivum  tectorum  L.  P.  Auf  Mauern  an- 
gepflanzt und  verwildert. 

S.  soboliferum  Sims.  (S.  hirtum  K.  et  Z.  cat. 
pl.  Pal.  p.  10,  non  L.).  Auf  Mauern  zu  Forst,  in  der 
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Dem  bei  Dürkheim,  zu  Gönnheim  n.  s.  w.  angepflanzt  und 
verwildert. 

firossularieae. 

Ribes  grossularia  L.  (R.  uv»  crispa  Poll.). 
Fast  überall.  > > 

R.  alpin  um  L.,  Poll.  Melaphyr,  Porphyr  und  Roth- 
liegendes,  vom  Steinalbtbale  bei  Kusel  durch’s  Glanthal 
and  von  Birkenfeld  aber  Kreuznach  durch’s  Nahethal, 
Donnersberg;  Rothliegendes  am  Haardtgebirge  bei  Weiher 
und  Tertiärkalk  von  Wachenheim  bis  Grünstadt,  Muschel- 
kalk bei  Durlach,  Urgebirg  an  der  Bergstrasse. 

R.  nigrum  L.,  Poli.  Porphyr  auf  dem  Donnersberg, 
Diluvium  des  Rbeinthals  bei  Harthausen  ohnweit  Speyer 
und  im  Hasslocher  Wald,  Hagenauer  Forst. 

R.  rubrum  L.,  Poll.  Wohl  nur  verwildert,  Voge- 
sias,  zwischen  Frankenstein  und  Hochspeyer  und  an  der 
Eselsferth  bei  Lautem. 

Saiifrsge&e. 

Saxifraga  Aizoon  Jacq.  Rothliegendes, Melaphyr, 
Porphyr  und  Schiefer  des  Nahethals,  von  Oberstein,  Nahe- 
bollenbach, Weyerbach,  Hellberg  bei  Kirn  und  dem  Dhauner 
Schloss  bis  Ebernburg  und  dem  Rh  eingra  venstein. 

S.  caespitosa  L.  y.  sponhemica  Koch  (in  lit. 
ad  F.  S. ; S.  sponh.  et  S.condensata  GineL).  Mela- 
phyr, Steinalbthal,  Oberstein  und  Kirn  im  Nahethal,  Win- 
terburg, Bockenau  und  Burgsponheim  im  Ellerbachthal  bei 
Kreuznach. 

S.  tridaety  lites  L.,  Poll.  Fast  überall  anf  Sand- 
feldern, Felsen  und  Mauern. 

S.  granulata  L..  Poll.  Fast  überall,  besonders  auf 
Quarzsand  (Vogesias,  Buntsandstein),  aber  nicht  auf  Kalk. 

Chrysosplenium  alternifolium  L.,  Poll.  Fast 
überall  an  nassen  und  schattigen  Stellen,  doch  nicht  auf  Kalk. 

C.  oppositifoli um  L.,  Poll.  Buntsandstein,  Voge- 
sias, Granit. 

tmbclliferae. 

* 

Hydrocotyie  Vulgaris  L.,  Poll.  Diluvium  des 
Rbeinthals,  Vogesias,  an  vielen  Orten. 

S a n i c u 1 a e uropa  eaL,  Poll.  Diluvium  des  Rhein- 
thals hie  üad  da,  Trias,  Vogesias,  Porphyr  und  Melaphyr, 
Granit. 
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, ili  .Eryngium  campestre  ,L.,  Poll.  Schiefer,  Por- 
phyr, Metaphyr,  Kohlenschiefer,  Roth  liegendes , Nahethal 
von  Sobernheim  bis  Bingen,  Alsenzthal  von  Winnweiler 
bis  Ebernburg,  Tertiärkalk  und  Diluvium  des  Rheinthals 
von  Bingen  bis  Landau  und  Carlsruhe,  Muschelkalk  des 
unteren  Blies-  und  Saargebiets.  ..ivT„iu 

li  .Cicuta  virosa  L.  Stehende  Wasser  des  Rheinthals 
und  der  Yogesias.  \'A  . . ... 

Api  um  graveolens  L.,  Poll.  Nasse  Wiesen  an 
den  Salinen  von  Dürkheim  und  Nauheim,  Uebstadt  bei 
Bruchsal,  u 

Trinia  glauca  (Pimpinella  iL.,  Poll.)  Rchb. 
(Trin.  vulgaris  DC.).  Tertiärkalk  und  Sand  von  Bin- 
gen bis  Dürkheim  und  vereinzelt  bei  Arzheim;  Nahethal 
bei  Sobernheim  (Bogenhardt). 

Helosciadium  nodiflorum  (Siuin  L.,  Poll.) 
Koch,  a.  vulgare  F.  S.  (in  Bonplandia  1854 ; a.  ei 
ß.  Godr.).  Fast  überall  sehr  häufig.  : , 

H.  repens  (SiumJacq.,  L.  fil.)  Koch.  Alluvium  und 
Diluvium  des  Rheinthals  von  Weissenburg  (F.  S.)  und  Carls- 
ruhe bis  Bingen  und  das  Nahethal  hinauf  bis  Kreuznach. 

Falcaria  sioides  (Dr ep anophyllum  Wib.  1799) 
Aschs.  (F.  Rivini  Host  1827;  Sium  Falcaria  L., 
Poll.)  Alluvium  und  Diluvium,  Kalkboden,  Porphyr  und 
Rothiiegendes ; Lehmboden  auf  Vogesias  bei  Lautern. 

Aegop.odium  Podagrari^  L.,  Poll.  Ueberall. 

B uni  um  Carvi  (Carum  L.,  Poll.)  JVL  Bieb. 
Fast  überall.  ... 

B.  Bulbocastanum  L.,  Poll.  (Carum  Koch.) 
Kalk-  und  Lehmboden,  Alluvium  und  Diluvium,  Tertiär- 
und  Muschelkalk,  Porphyr  und  Melaphyr,  meist  aus  Saat- 
feldern; auch  Lehmboden  auf  der  Vogesias  bei  Lautern. 

B.  verti.cillatum  (Sison  L.,<  Carum  K.)  La- 
greze-Fossat.  Sumpfwiesen  und  sumptiger  Heideboden 
auf  ;dem  Diluvium  des  Rheinthals,  am  westlichen  und  nord- 
westlichen Rande  des  Bienwalds  in  zahlloser  Menge,  im 
französischen  Gebiete  beim  Forsthaus  unterhalb  Altenstadt 
(P.  M.),  im  bayerischen  beim  Bayerischen  Hof  (Buchholz), 
Schweighofen,  Kappsweiher  u.  s.  w.  (F.  S.) 
nah  Pimpinella  magna  L.,  Poll.  Besonders  auf  Wie- 
sen fast  überall.  .ja  du  < ..*«-nl‘* 

-..!iP.Saxifr  agsa  L.,Poll  Fast,  überall,  •n.M.e; 

Berula  angustifolia  (Sium  L.,  P«M.)wKoicJu 
Fast  überall.  ..*  .«ad 
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Slum  latifolium  L.,t Po  1 ly . Alluvium  und  Diluvium 
des  Rheinthals  von  Rastadt  und  Speyer  bis  Bingen,  Nahe» 
thal  bei  Kreuznach  und  Sobernheim.  .Im  Garten^  wo  ich 
diese  Pflanze  seit  10  Jahren,  beobachtete,  habe  ich  bemerkt, 
dass  die  Blättchen  der  ersten  (untersten);  am  natürlichen 
Standorte  (im  Wasser)  untergetauchten,>  Blätter  schmal 
linealisch  sind.  »>  •;  : wj  ■> <:  - 

Bupleuruni  t en  uissi  m um  L.  (B.  ju  nceu  m Peil.) 
Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Maxdorf,  Oggers- 
heim und : Friesenheim  (K;) , RHchheira  (C.  Schimper), 
zwischen  Dornheim  und  den  Büttelbomer  Hecken  (Schnitt- 
spahn) und  bei  den  Salinen  zu  Nauheim  (Poll.). 

B.  falcatuin  L.,  Poll.  Kalk-  und  Lehmboden  auf 
dem  Diluvium  des  Rheinthals  von  Speyer  bis  Bingen, 
Tertiär-,  Muschel-  und  Kohlenkalk  fast  überall,  Porphyr 
und  Melaphyr  des  Nahethals. 

B.  rotundifolium  L.,  Poll.  Besonders  auf  Saat- 
feldern, Lehm-  und  Kalkboden  fast  überall,  im  Nahethal 
auch  auf  Porphyr  und  Melaphyr. 

Oeuanthe  fistulusa  L.,  Poll.  Fast  überall. 

0.  L a c h e n a 1 i i G in  e 1.  (0.  p i m p i n e 1 1 o i d e s P o 1 L, 
non  L.).  Tertiärkalk,  Diluvium  und  Alluvium  des  Rhein- 
thals von  Hassloch  und  Speyer  bis  Alzei  und  M,ainz.  Auf 
dem  rechten  Rheinufer  nur  im  Darmstädtischen. 

0.  pe  ucedanifoli  n Poll.  Alluvium  und  Diluvium 
des  Rheinthals  von  Weissenburg  bis  Ludwigshafen  zer- 
streut; auf  dem  rechten  Rheinufer  bei  Heusenstamm  (Fre- 
senius), Nahe-,  Glan-  und  Lauterthal  bis  Lautern  (Poll.)-; 
SaarthaJ  (F.  S.),  Bliesthal  (Bruch),  Yogesias  von, Lautern 
bis  Bitsch  (F.  S.),  Kohlenschiefer  besonders  um  Kusel 
häufig  (Poll.,  F.  S.),  Rothliegjendes  an  vielen  Orten,  i.  B. 
zwischen  Sembach  und  Lange  Meil  (schon  Pollich)v 

0.  aquatica  (Phellan  drium  L.,  Poll.)  Aschs, 
(0.  Phellandriuin  La  in.)  Stehende  Wasser,  Alluvium 
und  Diluvium  des  Rheiuthals;  Vogesias  bei  Raspelscheidt, 
Stürtzeibruun,  dem  Zinsei  und  Graven weiher  (F.  S.).  . 

Aetlmsa  Cynapium  L.,  .Poll.  Besonders  auf  ge- 
bautem Bodepjbeipll,,.  r , ,tt  . . uu./JliA 

Foeniculum  capiliaceum  Gii.  (1782;  F.  offi- 
cinale  All:  1795;  Anethum  Foeniculum L.)  Saatfelder 
auf  dem  Diluvium  des  Rheiothals  zwischen  Meckenheim 
und  Hassloch  (Georg;  Fr.  Koch).  ,,nd  im.j 

Seseli  Hippomarathruin  L.  Porphyr  und  Mela- 
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pbyr  des  Nahethals,  Kreuznach,  am  Rothenfeis  bei  Ebern- 
burg,  Norheim  (K.). 

S.  annaum  L.  (S.  coioratam  Ehrh.;  S.  tor- 
tuosum  Poll.)  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals 
von  Scbifferstadt,  Iggelheim,  Speyer  und  Carlsruhe  bis 
Ringen  zerstreut,  Tertiärkalk  und  Rand  der  Yogesias  von 
Forst  bis  Bingen,  wo  auch  auf  Grauwacke,  Porphyr  bei 
Kreuznach;  Rand  des  Urgebirgs  an  der  Bergstrasse. 

S.  Libanolis  (Athainauta  L.)  Koch  (Liba- 


uotis  moutana  All.).  Melaphyr  bei  Grumbaeh,  im 
Steinalbtbal  und  bei  Irzweiler  (F.  S.),  seiten,  Naliethal  und 
dessen  Seitenthäler  bei  Oberstem  (häufig  F.  S.)  und  Se- 
bernheim  (K.). 

Cnidium  venosum  (Seseli  Hoffin.)  Koch.  Di- 
luvium und  Alluvium  des  Rheinthals  von  Hassluch,  Iggel- 
heim und  Speyer  bis  Erpolzheim,  Lambsheim  und  Eppstein. 

Si laus  pratensis  Bess.  (Peucedanum  Silaus 
L.,  Poll.),  rast  überall,  Alluvium  und  Diluvium,  Lehin- 
und  Kalkboden,  Porphyr,  Melaphyr,  Rothliegendes. 

Selinum  carvifolia  L.,  Poll.  Alluvium,  Diluvium 
und  Vogesias  fast  überall,  selten  auf  Tertiärkalk,  z.  B. 
bei  Bingen. 

Angelica  sylvestris  L.,  Poll.  Fast  überall 

Peucedanum  officinale  L.,  Poll.  Alluvium  und 
Diluvium  des  Rheinthals  von  Rastadt,  Lauterburg  und  Lan- 
dau bis  Bingen,  Tertiärkalk  von  Neustadt  bis  Grünstadt. 

P.  Chabraei  (Selinum  Jacq.)  Rchb.  Kalkhal- 
tiges Alluvium  des  Saar-  und  unteren  Bliesthals  (F.  S.); 
Nahethal  bei  Kirn  (Bogenh.). 

P.  Cervaria  (Athamantha  L.,  Poll.)  Lap.  Alluvium 
und  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Knieiingen  und  Mann- 
heim, dann  zwischen  Speyer,  Maxdorf  und  Frankenthal, 
Tertiärkalk  am  Haardtgebirge  von  Neustadt  bis  Grün- 
stadt und  bis  Bingen,  Porphyr  am  Donnersberge  und  im 
N ahethal  bei  Kreuznach ; Muschelkalk  bei  Grötzingen,  Wein- 

f arten  und  Untergrombach;  Kalkboden  ander  Bergstrasse, 
esonders  bei  Zwingenberg. 

P.  Oreoseliu um  (Athamantha  L.,  Poll.)  Mönch. 
Sandiges  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals,  Tertiär- 
Jutlk,  Yogesias  fast  überall,  Porphyr  des  Nahethais. 
vk  P.  aisaticum  L.,  Polh  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthais  von  PbiHppsburg,  Germersheim  und  Landau 
bis  Mainz  und  Bingen;  ‘Tertiärkalk  von  Dürkheim  bis 
Kreuznach.;  .1  irn  . .1 
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P.  palustre  (Selinun  L.,  Poll.;  Thysselinum 
Hoffin.)  Moench.  Alluvium  und  Diluvium  des  Rhein- 
thals.  Yogesias  überall.  > 

Pastinaca  sativo  L.,  Poll.  Porphyr,  Melaphyr, 
Rothliegendes,  Kalk,  Lehm,  Alluvium  und  Diluvium , sehr 
selten  auf  der  Yogesias. 

Heracleuin  spondylium  L.,  Poll.  Fast  überall. 

Tordylium  maximum  L.  Melaphyr  und  Roth- 
liegendes bei  St.  Wendel  und  Oberstein. 

Laserpithium  latifoiium  L.,  Poll.  Porphyr,  am 
Donnersberg  (Poll.),  Mittelzug  der  Yogesias  von  Johannis- 
kreuz, Elmstein  und  Eusserthai  bis  Ludwigswinkel,  Eppen- 
brunn und  Bitsch  (F.  S.);  auch  im  Odenwald. 

L.  prutheuicum  L.  Diluvium  des  Rheinthals  von 
Speyer  und  Otterstadt  bis  Iggelheim,  Schifferstadt  und 
Böhl  und  im  Darmsladtischen  bei  Griesheim. 

Orlaya  grandiflora  (Caucalis  L.,  Poll.)  Hoffm. 
Kalkhaltiges  Alluvium  und  Diluvium  bei  Edenkoben,  Lambs- 
heim; Tertiärkalk  von  Dürkheim  und  Kirchheimboland  bis 
Bingen  und  Kreuznach;  Rothliegendes  im  Nahegebiet; 
Muschelkalk  im  oberen  Bickenalb-,  unteren  Blies-  und  im 
Saargebiet,  auch  im  Neckargebiet  bei  Mosbach,  meist  auf 
Saatfeldern. 

Daucus  Carota  L.,  Poll.  Ueberall. 

Caucalis  daucoides  L.  (C.  leptophylla  Poll.) 
Saatfelder  und  Aecker  auf  Kalk-  und  Lehmboden  fast 
überall. 

C.  in  urica  ta  Bischoff.  Saatfelder  im  Rheinthal 
bei  Maxdorf  (Bischoff). 

Turgenia  latifolia  (Caucalis  L.,  Poll.)  Hoffm. 
Saatfelder  und  Aecker  auf  Kalk  - und  Lehmboden  fast 
überall. 

Torilis  Anthriscus  (Tordylium  L.,  Poll.) 
6mel.  Fast  überall,  besonders  an  Hecken. 

T.  infcsta  (Scandix  L.)  Koch.  (T.  helvetica 
Gm  ei.)  Felder,  Muschelkalk  in  der  unteren  Bliesgegend 
(Bruch),  Kohleukaik  und  Melaphyr  in  den  Glangegenden 
bei  Cusel  und  Meisenheim  (F.  S.),  sowie  auch  auf  Roth- 
liegendem  durchs  Nahegebiet  und  bei  Otterbach  und  Sam- 
bach unfern  Lautern  (K.);  Muschelkalk  im  Neckargebiet 
bei  Mosbach  (Döll.),  Tertiärkalk,  Diluvium  und  Alluvium 
des  Rheiuthais  von  Worms  bis  Bingen  (Ziz). 

Scandix  PectenVeneris  L.,  Poll.  Saatfelder 
und  Aecker  auf  Kalk-  und  Lehmboden  fast  überall. 
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im  . Anthri>&cus!  Sylvestris  • (Chaerophy  lium  L., 
Poll.)  Hof fm.<  Fast  überall)  n o f.  • ■ < i ii 

A.  Scan  di  x (Caucaiis  Scop.)  Aschs.  (A.  vul- 
garisiPe-rs.^iScandix  Anthriscus  L.,  Poll.)  An 
Wegen.  Zäunen,  besonders  in  Dörfern,  Diluvium  nfnd  Al- 
luvium des  Rheinthals,  bei  Hagenau  und  Carlsruhe  und 
von  Heidelberg  , ’ Schwetzingen , Speyer  und  Dürkheim  bis 
Bingen  und  das  Nahethal  hinauf  bis  Sobernheim  und  Bir- 
kenfeld. 

»*-  Chaerophy! I um  teraulum  L.,  Poll.  Ueberall. 

C.  bulbosuin  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals  bei  Hagenau  und  von  Deidesheim,  Speyer  und 
Waghäusel  bis  Bingen,  und  von  da  ins  Nahe-  und  Glan- 
thal  bis  Sobernheim  und  Meisenheim,  auch  im  Saarthal; 
Tertiärkalkhügel  bei  Oppenheim,  Triashügel  bei  Durlach. 

C.  aureuin  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals,  auf  dem  rechten  Rheinufer  an  der  Murg  bis 
Rnstadt  und  zerstreut  auf  der  Ebene  bis  Gernsheim  bei 
Darmstadt,  auf  dem  linken  von  Germersheim  und  Königs- 
bach bis  Dürkheim  (wo  es  eine  Strecke  ins  Vogesiasthal 
hineingeht),  Worms  und  Gränstadt,  Tertiärkalk  bei  Alzei, 
Rothliegendes  im  Nahethal  bei  Sobernheim  (Bogenh.),  bei 
Sembach  und  auf  der  Yogesias  an  den  Hochbergen  zwi- 
schen Frankenstein  und  Dürkheim  (Georg  Fr.  Koch). 

C.  hirsutum  L.  An  der  Gebietsgränze  auf  dem  Al- 
luvium der  Murg  bei  Kuppenheim.  Kreuznach?  (Bogenh.) 

Conium  in  a cu  lat  um  Kr  )A”f  Schutt  zerstreut  und 
einzeln,  in  vielen  Gegenden  gar  nicht,  aber  häufig  auf 
Kohlenschiefer  ira  Alsenzthal  (F.  S.). 

. i ..  i > . . 1 • i . • « .i  i » j 1 . L 1 : t i 

Arafiaceae.  , . 


• < Hedera  Helix  L.,  Poll.  Fast  überall,  besonders 
auf  kalkhaltigem  Boden,  fehlt’ in  den  meisten  Gegenden 
der  Yogesias. 

*«:l V“  *,.*l  i,‘».  .'I'IM  *!  ‘•••I  •'**'  .V  \ #»V  ' * • • • *•' 
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Corneftc. 


i 


Cornus  sanguinea  L.,  Poll.  Fast  überall. 

C.  m a s L.  Auf  Muschelkalk  bei  Sanrgemünd  und 

m i . | d'Miti^dtt.  jJ 


Bitscher  - Rolubisch  (F.  S.). 
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Lonuithaccae. 
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Yiscum  albtun»  L..  Poll.,<  Fast  überall.  i.oji  jiiu 
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* >*  1‘M'« , . ...  - 

A d o x a moschatelliua 


iiltl')»  r*._l.  ...1  Ui  :lil  i>  I '»  .t>  nn/t 

L.,  Poll.  . Hecken  und 
Laubwälder,  Alluvium  und  Diluvium,  des  Rheinthals  im 
Bienwald,  jifl  js.  yv.  ; auf  allen  Formationen  des  Gebirge 
mit  Ausnahme  der  reinen  Vogesias,  „ , 1|#  . ,fi 

^ambucu^EbuJps  L.„PoIL  Fast  überall,  beson- 
der.s auf  Kalk-  und  Lehmboden,  fehlt  jedoch  auf  der,  reinen 
Vogesias.,'  ~ 

S.  nigra  L.,  JPolI.  Fast  überall,  aber  an  vielen 
Orten  nur  verwildert. 

Oie  yar.  ß.  Jaciniata  K.  habe  ich  noch  nicht  ge- 
funden. tV  ‘ , 

. , S.  racemosa  L. , Poll.  Buntsaudstein,  Vogesias, 
Rothliegeudes,  Porphyr,  Melaphyr,  Granit,  fast  überall, 
ß.  iaciniata  K.  et  Z.  Bei  Wolfstein  (K.), 

V i b u r n u m L a n t a u a L. , P 0 1 1.  Kalk-  und  lehm- 
haltiges Alluvium  und  Diluvium,  Kalk,  Rothiiegendes, 
Porphyr,  Melaphyr.  . 

V.  Op  ul us  L.,  Poll.  Fast  überall. 

Lonicera  Caprifolium  L. , Poll.  GartenHüchtr 
ling  auf  der  Woifsburg  bei  Neustadt,  bei  Speyer,  am 
Reiaishaus  bei  Mannheim,  bei  Heidelberg  u,  s.  w. 

L.:  Per  idymenum  L.,  Poll.  Fast  überall. 

L.  Xylosteum  L.,  Poll.  Terliärkaik  ,yon  Dürk- 
heim bis  Grünstadt,  Vogesias  von  Dürkheim,  bis  Frauken- 
stein und  an  einer  Stelle  bei  Lautern,  Porphyr  am  Donners- 
berge und  im  Nahethal;  Diluvium  und  Alluvium  des  Rhein- 
thals bei  Darmstadt;  Bergstrasse  bei  Weinheim,  Heidelberg; 
ausserdem  verwildert  in  Waldanlagen,  z.  B.  bei  Zweibrückpfy 


.1117. 
iU  • 


Stcllatae. 


Sherardia  arvensis  L.,  Poll.  Fast  überall,  be- 
sonders auf  Saatfeldern  und  Aeckern.a  »:  •.  ».* ». ; ;j  . ; 

Asperula  arvensis  L. , Poll..:  Tertiärkalk  bei 
Burrweiler  und  von  Dürkheim  stellenweise  bis  Bingen  und 
Kreuznach;  Muschelkalk  bei  ßöck weiler,  südlich  von 
Zweibrücken  (F.  S.).,  i n.,i1.*»d-.»  1 -ui 
.•  A.  tinctoria  L.  Rheinthal  bei  Griesheim  im  Darm- 
städtischen; Tertiärkalk  und  Sand  von  Nierstein  bis  Bingen« 
0 x’  A.  cy  nanchica ; L.,  Poll.  Kalkhaltiges  Alluvium 
und  Diluvium  des  Rheinthals,  2.  B.  zwischen  Schiffer stadk 
Mutterstadt  und  Sphauernbeiuiy  Tertiär-  und  Muschelkalk, 
Rothiiegendes  , Porphyr  und  Melaphyr.  1 t;  j ; niU  .) 
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A.  Odorata  L.,  PolJ.  Fast  überall. 

Rubia  tinctoruin  L. , Poll.  Gebaut  und  bei  Speyer 
verwildert  (schon  Poll.). 

Galium  Cruciata  (YalantiaL.,  Poll.)  Scop. 
Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  im  Bienwald,  bei 
Durlach,  Mannheim,  Heidelberg;,  Gernsheim,  Offenbaeh, 
Oppenheim,  Nierstein  u.  s.  w.;  Porphyr  und  Rothliegendes 
im  Nahegebiet,  Trias  des  Blies-  und  Saargefoiets. 

G.  rotundifolium  L.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals  bei  Carlsruhe  und  Darmstadt. 

G.  tricorne  With.  (Yalantia  Aparine  Poll.). 
Saatfelder  und  Aecker,  kalkhaltiges  Diluvium  des  Rhein- 
thals von  Speyer  und  Neustadt  bis  Bingen,  Tertiärkalk 
von  Dürkheim  bis  Kreuznach,  Muschelkalk  des  Blies-  und 
Saargebiets  und  im  Badischen;  kalkhaltiger  Boden  in  den 
Nahegegenden. 

G.  Aparine  L. , Poll.  Fast  überall. 

ß.  Yailtantii  Koch.  Saatfelder. 

y.  spurium  Koch.  Flachsacker. 

d.  tene rum  F.  S.  (G.  tenerum  Schleich.).  Unter 
Felsen  in  den  Waldungen  der  höchsten  Yogesiasberge  bei 
Eppenbrunn,  z.  B.  am  Hinderstfelseu  und  Erlenkopf  (F.  S.). 

G.  uliginosum  L. , Poll.  Fast  überall. 

G.  pnrisicnseL.  (G.  rubrum  Poll.).  Kalkhal- 
tiges Diluvium  und  Tertiärkalk  des  Rheinthals  bei  Carls- 
ruhe (Exercirplatz  bei  Forchheim)  und  von  Kallstadt, 
Freinsheim  und  Weisenheim  am  Sand  zerstreut  bis  Bingen. 

G.  palustre  L. , Poll.  Fast  überall. 

G.  elongatum  Presl.  (G.  palustre  L.,  Poll, 
pro  purte).  Ueberall. 

G.  boreale  L.  (G.  rubioides  Poll.).  Diluvium 
des  Rheinthals,  Mittelzug  der  Yogesias  von  Bitsch  bis 
Kaiserslautern  und  Hochspeyer. 

G.  glaucum  L.  (G.  montanum  Poll.;  Asperula  ' 
gal  io  in  es  M.  Bieb.).  Tertiärkalk  von  Neustadt  bis 
Bingen,  Rothliegendes  bei  Neustadt  (F.  S.),  Rothliegendes, 
Porphyr,  Meiaphyr  und  Kohlenkalk  im  Nahe-  und  Glanthal 
von  Bingen  bis  Sobernheim  und  Meisenheim,  Muschelkalk 
des  Neckarthals  bei  Mosbach,  Granit  bei  Heidelberg  und 
an  der  Bergstrasse. 

6.  glauco-elatum  F.  S.  (G.  glauco-Mollugo 
F.  S. ; G.  elato-glaucum  Wirt g.).  Einzeln  unter  den 
Kiern  auf  Rothliegendem  bei  Neustadt  (F.  S.). 

G.  Wirtgenii  F.  S.  (G.  eminens  Wirtg.,  non 
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Grenier  et  Godro»),  Tertiärkalk,  Diluvium  und  Ad» 
luvium  des  Rheinthals  von  Strass  barg  bis  Neuwied,  ganze 
Wiesen  voll,  Queichthal  von  Landen  bis  Albersweiler, 
Nahethal  von  Bingen  bis  Kim,  auch  auf  Basalt  bei  Wachen- 
heim (F.  S.). 

G.  verum  L. , Poll.  Ueberall. 

G.  elatum  Thuill.  (G.  Mollugo  L. , Poll.,  pro 
parte).  Ueberall. 

G.  elato-verum  F.  S.  (non  Gren.  et  Godr.5 
G.  Mollugine-verum  F.  S.,  non  auctorum)«  Unter 
den  Eltern  einzeln,  auf  Muschelkalk  bei  Weissenbqrg  und 
auf  Uebergangssehiefer  bei  Neustadt  (F.  S.). 

G.  erectum  Huds.  (G.  Mollugo  L.,  Poll.,  pro 
parte).  Ueberall. 

G.  erectorverum  F.  S.  (non  Gren.  et  Godr.). 
Unter  den  Eltern  auf  dem  Diluvium  des  Rheinthals  in  der 
Pfalz  zwischen  Weissenburg  und  Schaidt  (F.  S»). 

G.  sylvaticum  L. , Poll.  Fast  überalk 

G.  saxatile  L.  (G.  hercynicum  Weigel).  Roth» 
liegendes  des  Nahegebiets,  in  der  Winterhauch  bei  Ober- 
stein (F.  S.)$  Vogesias  von  St.  Ingbert  bis  Kaiserslautern 
und  Trippstadt  (K.,  Bruch,  F.  S.)  häufig,  seltner  von  da 
bis  Bitsch  (F.  S.),  bei  Heidelberg  und  im  Odenwald  auch 
auf  Granit. 

G.  sylvestre  Poll.  Ueberall. 

G*  nitidulum  Thuill.  Diluvium  des  Rheinthals  im 
Hagenauer  Forst  und  wohl  noch  an  vielen  andern  Orten, 
aber  mit  dem  vorhergehenden  verwechselt. 

Valerianeae. 

Valeriana  officinalis  L.,  Poll.  Fast  überall: 

a.  inajor  K. 

ß.  minor  K.  (V.  angustifolia  Tausch).  Diese 
Pflanze,  welche  viel  früher  blüht  als  a.  und  meist  nur  auf 
kalkhaltigem  Boden  wächst,  ist  vielleicht  eine  eigne  Art. 

V.  dioiea  L. , Poll.  Ueberall. 

Valerien ella  olitoria  Poll.  Ueberall,  besonders 
auf  gebautem  Boden,  kommt  aber  auch  auf  ungebautem 
Boden,  besonders  auf  Felsen,  vor  und  ich  fand  sie  noch 
auf  den  höchsten  Felsen  in  den  Wäldern  am  Donnersberge. 

V.  carina ta  Lois.  Dessgleichen,  aber  ganz  beson- 
ders häufig  in  den  Weinbergen  am  Haardtgebirge,  wo  sie 
Wingertssalat  heisst. 

v»  iuerassata  Chaub.  (V.  eriocarpa  aucto- 
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rum.  non  Desv.).  ' In  Gärten  gepflanzt  und  zuweilen 
auf  Aeckern  verwildert , z;  B bei  Zweibrädten  (Bruch), 
im  fSaarlhal,  Rheinthal  bei  Osthofen.  . Mi.-/ 

-c*  <V«  dein tata  Poll.  • • jjm'i  " li.dfM««  / 

a.  lejocarpa  K.  Saatfelder  überall.  • l>  n: 

ß.  lasiocarpa  K.  (V. 'eriocürpa  Desv.,  non 
auctorum;  Y.’ Morisonii  D.  C.).  Besonders  auf  Sand- 
boden. 

? 1 *>V.!  A uricula  D.  C.  Saatfelder,  besonders  auf  Kalk- 
ond  Lehnlboden.  ! •* 1 

ßi,  lääiocar  p'a  K.  “Selten.  1 " 

i .»  . -i  ' Mi--1  •••  i*»l  T.  ' ■ < I ! 

. !!:>'«  . ; < > < : \ UipSACefte.  • !• 

Dipsacus  sylvestris  Mill.  (D.  fullonuin  PolL). 
Alluvium.  Diluvium,  Kalk.  Roth  liegendes,  Rheinthal,  Nahe- 
gebiet, Lehmboden  bei  Lautern,  Muschelkalk  des  Blies- 
und  Saargebiets. 

D.  laciniatus  L. , Poll.  Alluvium  und  Diluvium 
des  Rheinthals,  bei  Rastadt  (Frank),  Forstfeld  zwischen 
Hagenan  und  Lauterburg  (C.  Billot),  Altripp  und  Neckarau 
(Döll),  Käferthal  und  Yirnheim  (Blechschmidt}  und  von 
Maxdorf,  Lambsheim  und  Oggersheim  bis  Worms  (Poll.), 
Oppenheim  und  der  Riedgegend  im  Darmstädtischen. 

D.  pilosus  L. , Poll.  Grauwacke,  Melaphyr  und 
{lothliegeudes  des  Nahegebiets  zwischen  Stromberg  und 
Kreuznach  (Poll.),  bei  Winterburg,  Merxheim,  Ober- 
stein, in  der  Winterhauch  häufig  upd  im  Steinalbthal 
selten  (F.  S.);  früher  auch  auf  Buntsandstein  bei  Zwei- 
brücken (Bruch);  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals 
von  Daxlandeu  bei  Carlsruhe  bis  Griesheim  bei  Darmstadt 
zerstreut;  Muschelkalk  bei  Bretten  u.  s.  w.;  Heiligenberg 
bei  Heidelberg  und  Gebirgsthäler  an  der  Bergstrasse. 

Knautia  arvensis  (ScabiosaL.,  Poll.)  Couit. 
(S.  va  ria  bilis  F.  S.  1835,  pro  parte).  Ueberali.  Hat 
gewöhnlich  fiederspaltige  Blätter,  variirt  aber  auch  mit 
blos  gezähnten  und  selbst  ganzrandigen  Blättern,  wie  ich 
bereits  1835  in  verschiedenen  Schriften  ausgesprochen, 
ü u'f.K.  sylvatica  (Scabiosa  L.,  Poll.)  Duby  (S. 
variabilis  F.  S.  1835,  pro  parte;  Knautia  dipsa- 
oifolia  Host.,  Gren.  et  Godiv).  Yariirt  mit  breiteren 
(S.  edipsacifolia)  und  schmäleren  (S.  longifolia 
au  clorum,  non  W.  et  K.)  Blättern.  Dieselben  sind  ge- 
wöhnlich nur  gezähnt,  seltner  ganzrandig,  kh  habe  aber 
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auch,  wiewohl  sehr  selten*  eimg©  Exemplare  mit  fieder- 
spaltigen  Blättern  gefunden.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheiathals  im  Bienwaldi  ibei  Weissenburg  (Pu  Müller), 
Knielütgen  bei  Carlsruhe,  Speyer  (Würsclunidt),:' Gerns- 
heim bei  Darmstadt  (Poll.))  Vogesias  im  llittelzug  von 
Bitsch  bis  Niedersteinbach  und  Elmstein  (F.  S.)  und  bis 
Waldiehungen  und  Weidenthal  am  Speyerbach  (K.),  am 
Haardtgebirge  von  Gleisweiler  ober  Neustadt  bis  ■ Neu- 
leiningen (F.  S.),  Kothliegendes  des  Nahegebiets  in  der 
Winterhauch  bei  Oberstem  (F.  S.),  Gebirge  auf  dem  rechten 
Rheinufer  fast  überall  und  besonders  häufig  auf  Granit  und 
Rothliegendem  im  Murgthal  und  um  Baden.  \ t 
S.  succisa  L.,  Poll.i(S.  praemorsa  GiL  1784; 
Succisa  pratensis  Mönch  1794).  < Ueberall.  ■'  ii  n 
S.  columbaria  L. , Poll.  Fast  überall. .» I . •>  . 

S.  suaveolens  Desf.  (S.  canescensW.  et- Kit.). 
Variirt  mehr  oder  weniger  stark  behaart  (var.  glabres- 
cens  F.  S.  mit  glatten,  und  var.  pilosissima  F.  S.  mit 
stark  behaarten  Wurzelblättern).  Die  Blumen  sind  blau, 
ich  fand  aber  auch,  wiewohl  selten,  Exemplare  mit  rosenn 
rothen  und  andere  mit  weissen  Blumen ; sie  wird  auch 
mit  gelblich-weissen  Blumen  (fl.  ochroleucis)  ange- 
geben, so  habe  ich  sie  aber  noch  nicht  gefunden.  San- 
diges, aber  kalkhaltiges  Diluvium  und  Alluvium  des  Rhein- 
thals bei  Speyer,  Maxdorf,  Mainz,  Ingelheim  und  von 
Griesheim  bei  Darmstadt  bis  Graben  bei  Bruchsal,  Tertiür- 
katk  und  Rand  der  Vogesias  von  Neustadt  bis  Grünstadt 
uud  von  da  auf  tertiären  Schichten  bis  Bingeu. 

• i . s * v » > • ■.  ' »*  . ; i 

Cassiniaceae.  ■ 

Eupatorinum  cannabiuui  L.,  Poll.  Fast  überall. 
Tussilago  Farfara  L. ,,Poll.  Fast  überall,  vor- 
züglich auf  Lehm-  und  Kalkboden. 

Petasites  officinalis  Mönch  (Tussilago  Pe- 
tasites  Poll.).  Auf  Alluvium  und  Kalk,  Godramstein 
im  Queichthal,  Rothiiegcndes  zwischen  Bingen  und  Kreuz- 
nach, zwischen  Hirschhorn  und  Rodenbach,  Trias  des 
Wrestrichs  überall;  am  Neckar  bei  Seckenheim  (C.  Scbira- 
per).  Da  diese  Pflanze  in  vielen  Gegenden  der  Pfalz  fehlt 
und  in  den  Nachbarfloren  keine  besondern  Standorte  ange- 
geben siud,  so  kann  ich  nur  die  mir  bekannten  aufführen) 
Aster  Linosyris  (Chrysocoma  L.,  Poll.) 
Bern  har  di.  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheüithals  bei 
Knielingen  (Doll),  zwischen  Dürkheim.  Freinsheim ,j;  Lau-i 
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mershciin,  Dirmstein,  Speyer  und  Ludwigshafen;  Tertiär- 
kalk und  Diluvium  von  Neustadt  bis  Gränstadt,  dann  über 
Odern  heim  und  Oppenheim  bis  Bingen;  Porphyr,  Meiephyr 
und  Rothliegendes  am  Donnersberg  und  im  Nahethal ; an 
kalkigen  Bergab  bau  gen  an  der  Bergstrasse. 

A.  A melius  L. , Poli.  Kalkhaltiges  Diluvium  und 
Alluvium  des  Rheinthals  bei  Rheingonnheim  und  Maxdorf, 
Muschel-  und  Tertiärkalk  von  Weissenbnrg  bis  Bingen, 
Rothliegendes  und  Porphyr  das  Nabethal  aufwärts  bis 
Kreuznach,  Kalkberge  von  Durlach  bis  zur  Bergstrasse 
und  dem  Odenwald;  Muschelkalk  bei  Zweibrücken. 

A.  Tripolium  L.  Auf  Salzboden  im  Saargebiet  bei 
Rossbrück  und  Saizbrnnn,  bei  Saaralben,  im  Rheingebiet 
an  den  Salinen  von  Nauheim. 

Bellis  perennis  L. , Poll.  Ueberali. 

Stenactis  annua  (Aster  L.)  Nees  (S.  hetero- 
phylin  [Erigeron  Mühlenberg  1803]  Stz-Bip.; 
S.  belli  di  flora  A.  Br.).  Aitiivium  und  Diluvium  des 
Rheinthals,  Tertiärkalk  bei  Weissenburg,  Rothliegendes 
bei  Gräfenhausen,  im  Gebirge  der  Vogesias,  unfern  Ann- 
weiler. 

Erigeron  canadensis  L. , Poll.  Aus  Amerika 
stammend  und  überall,  besonders  auf  Sandboden,  in  Menge 
wachsend. 

E.  acris  L. , Poli.  (E.  acr.  pappo  albido  K.). 
Auf  Quarzsand  fast  überall.  Bläht  im  Juni. 

E.  serotinus  Weihe  (E.  acr.  pappo  rufo  K.). 
Auf  Kalk  und  Lehm.  Blüht  im  August  oder  September. 

E.  Droebachensis  0.  F.  Müller.  Im  Rheinkies 
von  Selz  bis  Speyer. 

Solidago  Virga  aurea  L. , Poli.  Fast  überall. 

Inula  germanica  L,  Poll.  Tertiärkalk  von  Dürk- 
heim über  Grünstadt,  Alzey  und  Oppenheim  bis  Bingen  und 
Kreuznach,  wo  auch  auf  Roth  liegendem. 

I.  salicino-ger  raonica  (I.  media  M.  Bieb.). 
Tertiärkalk  am  Rhein  zwischen  Bodenheim  und  Lauben- 
heim, Tertiärkalk  und  Rothliegendes  zwischen  Bingen  und 
Kreuznach,  selten  und  nun  fast  ausgerottet. 

1.  salicina  L. , Poll.  Kalk-  und  lehmhaltiges  Allu- 
vium und  Diluvium,  Muschel-,  Tertiär-  und  Kohlenkalk 
fast  überall,  in  der  Nahe-  und  Glangegend  auch  auf  Roth- 
liegendem  und  Porphyr. 

I.  hirta  L.  (I.  montan»  Poll.).  Kalkhaltiges  Di- 
luvium des  Rheinthals  bei  Speyer,  Tertiärkalk  und  Rand 
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der  Vogesias  am  Haardtgebirge  von  Neustadt  bis  Wachen> 
heim  (F.  S.),  von  Dürkheim  bis  Grünstadt  und  Tertiär- 
kalk von  Oppenheim  bis  Bingen,  wo  auch  auf  Grauwacke, 
Rothliegendes  zwischen  Bingen  und  Kreuznach,  Porphyr 
zwischen  Kreuznach  und  Ebernburg;  Kalkboden  an  der 
Bergstrasse  von  Jugenheim  bis  Heppenheim. 

I.  Conyza  D.  C.  (Conyza  squarrosa  L.,  Poll.). 
Fast  überall,  besonders  auf  Lelitn  und  Kalk. 

1.  britannicaL.  (1.  h ir  ta  Po  11.).  Alluvium  und  Di- 
luvium am  Rhein  vonRastadt  und  Germersheira  bis  Bingen 
und  von  da  in’s  Nahethal  bis  Kreuznach,  auch  am  Neckar 
bei  Heidelberg. 

Pulicaria  prostrata  (lnula  Gil.  1781)  Aschs. 
(P.  vulgaris  Gaertn.  1791;  lnula  pulicaria  L., 
P o 1 1.).  Alluvium  und  Diluvium  des  Rhein-  und  Nahe- 
thals, in  der  Yogesias  nur  an  wenigen  Orten,  bei  Ann- 
weiler,  Lautern  und  zwischen  Homburg  und  St.  Ingbert. 

P.  dysenterica  (lnula  L.,  Poll.)  Gaertn.  Kalk- 
und  lehmhaitiges  Alluvium  und  Diluvium  des  Rhein-, 
Nahe-  und  Glanthals,  Rothliegendes,  Trias  des  Blies-  und 
Saargebiets. 

Bidens  tripartita  L. , Poll.  LTeberail. 

ß.  radiata. 

B.  cernua  L. , Poll.  Fast  überall.  Kleinere  Exem- 
plare (B.  minima  L.,  Poll.)  besonders  in  Sand-  und 
Torfgegenden. 

F i 1 a g o germanica  L.,  Poll.  (F.  1 u t e s c e n s 
Jord.)  Fast  überall,  besonders  auf  Aeckern. 

F.  canescens  Jord.  (1846;  F.  Kaitenbachii 
Sch  1 tz-Bip.  1847;  F.  gerrna  nica  ß.  pyramidata  K.). 
An  ähnlichen  Orten,  aber  nicht  so  allgemein  verbreitet  als 
Vorige. 

F.  spathulata  Presl.  (F.  pyramidata  auch; 
F.  Jussiaei  Coss.  et  Germ.;  F.  germanica  var. 
y.  F.  S.).  Lehm-  und  kalkhaltiges  Diluvium  des  Rhein- 
thals, Trias  des  Blies-  und  Saargebiets  und  Muschelkalk 
bei  Durlach  (F.  S.). 

F.  arvensis  L.,  Poll,  (et  F.  montana  L.).  Be- 
sonders auf  Sandboden. 

F.  minima  Fries  (F.  montana  Poll.).  Auf  Sand- 
boden. 

F.  gallica  L.,  Poll.  Lehmboden  auf  der  Trias  und 
Yogesias  des  Westrichs  bei  Lautern  (Poll.),  Zweibrücken 
(Bruch),  Saarbrücken  und  Bitsch  (F.  S.)  häufig,  seltner 

rsUiekii  1863.  1 1 


Digitized  by  Google 


162 


auf  dem  Diluvium  des  Rheinthais  bei  Rastadt  und  Carls- 
ruhe  (A.  Braun)  und  unterhalb  Worms. 

F.  spathulato-gailica  F.  S.  Sehr  selten  und  ein- 
zeln unter  einer  zahllosen  Menge  der  filtern  auf  der  Trias 
bei  Bitsch  (F.  S.). 

Omalotheca  sylvatica  (G n a p h a I i u in  L.,  P o II.) 
fratr.  Schultz.  Fast  überall. 

Gnaphalium  uliginosum  Poll.  a.  Linnaei  (G. 
uliginosurn  L.)  und  ß.  piiulare  (G.  pilulare  Wah- 
len b.)  K.  Ueberali. 

G.  luteo-album  L.,  Poll.  Sandiges  Alluvium  und 
Diluvium  des  Rheinthals,  Nahethal  bei  Kreuznach,  Voge- 
sias  fast  überall. 

G.  dioicuin  L.,  Poll.  Fast  überall. 

G.  arenarium  L.,  Poll.  Sandiges  Alluvium  und 
Diluvium  des  Rheinthals  und  Vogesias  fast  überall. 

Artemisia  Absinthium  L.  Porphyr  bei  Kreuz- 
nach am  Rheingravenstein , Schiefer  am  Dhauner  Schloss 
bei  Kirn,  vielleicht  nur  verwildert  wie  an  vielen  Orten  in 
der  Vogesias. 

• A.  pontica  L.,  Poll.  Tertiärkalk  von  Kreuznach 
und  Mainz  bis  Kirchheimboland  und  Worms,  schon  vor 
300  Jahren  von  H.  Bock  und  dann  von  Pollich  beobachtet, 
auch  vereinzelt  bei  Frankenthal. 


A.  cainpestris  L.,  Poll.  Alluvium,  Diluvium  und 
Vogesias  des  Rheinthals  und  der  Seitenthäier,  Porphyr  und 
Melaphyr  des  Nahethals.  Vogesias  des  Westrichs  nur  bei 
Lautern,  Homburg  und  Bitsch, 

A.  vulgaris  L.,  Poll.  Ueberali. 

Achiliea  Ptarmica  L.,  Poll.  Fast  überall. 

A.  millefoiium  L.,  Poll.  Ueberali. 

A.  nobilis  L.,  Poll.  Tertiärkalk  von  Bingen  bis 
Grünstadt.  Tertiärkalk  und  Rand  der  Vogesias  von  Grün- 
stadt bis  Neustadt,  Melaphyr  bei  Waldhambach,  Melaphyr 


und  Porphyr  des  Nahe-  und  Glanthals,  Kalkhügel  auf  dem 
rechten  Rheinufer  im  Badischen,  am  Fusse  des  Gebirgs. 

Cota  tinctoria  (Anthemis  L.,  Poll.)  J.  Gay. 
Diluvium  des  Rheinthals  zwischen  Dürkheim  und  Ludwigs- 
hafen, auch  bei  Mannheim  (C.  Schi  mp  er).  Tertiärkalk 
bei  Landau  und  von  Dürkheim,  wo  sie  bis  zum  Rand  der 
Vogesias  reicht  (z.  B.  an  der  Limburg  und  bei  Harten- 
burg)  über  Grünstadt  und  Oppenheim  bis  Bingen,  Porphyr, 
Melaphyr  und  Rothliegendes  am  Donnersberg  und  im  Nahe- 
und  Glanthal,  Lehmboden  auf  Vogesias  bei  Lautern,  Muscheln 
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kalk  bei  Zweibrücken  und  am  Fusse  des  Badischen  Gebirgs, 
kalkhaltiger  Boden  an  der  Bergstrasse  und  im  Odenwald. 

Anthemis  arvensis  L.,  Poll.  Fast  überall. 

Maruta  Cotula  (Anthemis  L.,  Poll.).  Ueberall. 

Xanthophtalmum  segetum  (Chrysanthemum 

L. .  Poll.)  Schltz-Bip.  Diluvium  des  Rheinthals  bei 
Kastadt  (Frank),  Schwetzingen  (C.  Schimper)  und  von 
Dürkheim  und  Speyer  bis  Mainz  hie  und  da  häufig,  Por- 
phyr, Melaphyr,  Kohlenschiefer  und  Rothliegendes  des 
Nahe-  und  Glangebiets  fast  überall  und  besonders  häufig 
bei  Kusel,  Rand  der  Yogesias  gegen  das  Rothliegende  bei 
Misau  und  Lehmboden  auf  der  Yogesias  bei  Lautern 
(Poll.)  und  Forbach,  sowie  auf  der  Trias  bei  Saalstadt 
(F.  S.)  unfern  Zweibrücken. 

Matricaria  Chainomilla  L.,  Poll.  Alluvium  und 
Diluvium  des  Rheinthals  und  der  Nebenthäler,  Nahe-  und 
Glangebiet,  fast  auf  allen  Formationen  bis  Lautern,  Saar- 
thal und  vereinzelt  bei  Zweibrücken,  wo  auch  die  Form 
mit  ohrforinigem  Pappus  (var.  ß.  bipontina  F.  S.  Fl.  Pfalz; 

M.  Kochiana  Schtz-Bip.)  vorkommt. 

Tripleurospermum  inodoruin  (Chrysanthe- 
mum L.,  Poll.)  Schltz-Bip.  Ueberall. 

Tanacetum  Leucantheraum.  (Chrysanthe- 
mum L.,  Poll.)  Schtz-Bip.  Fast  überall. 

T.  vulgare  L.,  Poll.  Fast  überall. 

T.  Parthenium  (Matricaria  L.;  Chrysanthe- 
mum K.)  Schtz-Bip.  Fast  überall  um  Städte  und 
Dörfer  und  daher  wohl  nur  verwildert. 

T.  corymbosum  (Chrysanthemum  L.,  Poll.) 
Schtz-Bip.  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheiuthals  von 
Speyer  bis  Bingen,  Tertiärkalk  und  Rand  der  Vogesias 
von  Klingenmünster,  Arzheim  und  Burrweiler  über  Neu- 
stadt bis  Grünstadt  und  Bingen,  seltner  in  der  Vogesias 
selbst  und  auf  Rothliegendem  zwischen  Annweiler  und 
Elmstein,  häufig  auf  Porphyr,  Melaphyr  und  Rothliegendem 
am  Donnersberg  und  im  Nahegebiet;  auch  auf  Basalt  bei 
Forst;  an  den  Bergen  auf  dem  rechten  Rheinufer  meist 
auf  Kalk. 

Doronicum  Pardalianches  L.  Höchste  Gipfel  der 
Vogesias  zwischen  Dürkheim  und  Kaiserslautern,  Drachen- 
fels und  Hohberge  (K.).  — Wildenburg  im  Idarwald  (Bo- 
genh.)  auf  Grauwacke?  — Nordwestseite  des  Melibocus, 
an  der  Bergstrasse. 

Arnica  montana  L.,  Poll.  Sandiges  Diluvium  des 
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Rheinthals  (besonders  auf  Torfboden)  bei  Weissenburg 
und  in  der  westlichen  Bienwaldgegend  häufig,  Hassloch, 
Speyer,  Erpolzheim,  seltner  auch  bei  Schwetzingen,  Voge- 
sias  fast  überall  und  besonders  häutig  auf  torfhaltigen 
Wiesen  und  Heiden,  Porphyr  am  Donnersberg  sowie  im 
Nahegebiet,  wo  auch  auf  Melaphyr,  Rothliegendera  und 
Grauwacke.  Gebirge  auf  dem  rechten  Rheinufer  bei  Völ- 
kersbach, nordöstlich  von  Rastadt,  bei  Heidelberg,  am 
Katzenbuckel  im  Odenwald  und  häutig  im  Taunus. 

Senecio  spatholaefolius  (Cineraria  Gmel.) 
D.  C.  (Senecio  nemorensis  Poll.,  non  L.).  Vogesias 
auf  den  höchsten  Bergen  zwischen  Eppenbrunn,  Stürtzel- 
brunn  und  Ludwigswinkel  (F.  S.)  mit  Geranium  sylva- 
ticum,  Rubus  saxatilis  und  Carex  montana,  auf  Basalt  bei 
Forst  (Schtz-Bip.),  Melaphyr  und  Porphyr  bei  Kusel 
(K.),  im  Steinalbthal  (F.  S.),  zwischen  Rath  weder  und 
Kirnbecherbach  (Poll.),  bei  Meisenheira  und  Kreuznach 
(K.);  am  Gebirge  auf  dein  rechten  Rheinufer  zwischen 
Heidelberg  und  Weinheim  (Poll.)  und  bei  Mosbach  (Döll).  — 
var.  ß.  discoideus  K.,  einzeln  unter  der  Art. 

S.  vulgaris  L.,  Poll.  Ueberall,  besonders  auf  ge- 
bautem Boden. 

S.  viscosus  L.,  Poll.  Fast  überall,  besonders  in 
Steinbrüchen. 

S.  sylvaticus  L.,  Poll.  Wälder,  auf  Sandboden 
fast  überall,  besonders  auf  der  Vogesias,  auch  auf  dem 
Diluvium  des  Rheinthals. 

S.  erucifolius  L.,  Poll.  Lehm-  und  kalkhaltiges 
Alluvium  und  Diluvium,  Tertiär-  und  Muschelkalk,  Roth- 
liegendes,  Porphyr  und  Melaphyr. 

S.  Jacobaea  L.,  Poll.  Fast  überall. 

S.  Richteri  F.  S.  (S.  pratensis  Richter,  non 
D.C.;  S.  bar  bar eaefo  li us  K eich  enb.,  nonKrocker; 
S.  aquaticus  K.  pro  parte,  non  Huds.)  Diluvium  des 
Rheinthals,  besonders  häufig  bei  Weissenburg,  im  Bien- 
wald und  bis  Landau  (F.  S.).  — Ist  gespreizt  - ästig  und 
wird  3 bis  5 Fuss  hoch.  Zu  dieser  und  nicht  zur  folgen- 
den Art  gehört  wahrscheinlich  der  allgemein  im  Rheinthal 
angegebene  S.  aquaticus. 

S.  aquaticus  Huds.  (et  K.pro  parte;  S.  Jaco- 
baea var.  y.  Poll.).  Feuchte  Wiesen,  Alluvium  des 
Rheinthals  bei  Germersheim  (Poll.),  Trias  bei  Zweibrücken 
(Bruch)  und  im  Blies-  und  Saargebiet  (F.  S.),  Vogesias 
bei  Bitsch  (F.  S.).  Ob  die  im  Nahethal  bei  Kreuznach  an- 


Digitized  by  Google 


165 


gegebene  Pflanze  zu  dieser  oder  zur  vorhergehenden  Art 
gehört,  kann  nur  durch  Ansicht  von  Exemplaren  bewiesen 
werden.  Die  Pflanze  ist  sehr  schlank  und.  ausser  dem 
Ebenstrauss,  nicht  ästig,  wird  nur  1 bis  Fnss  hoch 
und  blüht  6 Wochen  früher  als  die  vorhergehende;  sie 
hat  ihre  Samen  bereits  ausgestreut,  wenn  die  andere  an- 
fängt zu  blühen. 

S.  Fuchsii  Gmel.  (S.  nemorensis  L.,  Fries, 
var.  e.  K.;  S.  sarracenicus  Poll.).  Vogesias,  Bunt- 
sandstein, Porphyr,  Melaphyr,  Rothliegendes.  Granit,  seltner 
auch  auf  Alluvium  und  Diluvium,  z.  B.  im  Rheinthal  bei 
Weissenburg  und  Carlsruhe. 

S.  saracenicus  L.  (Fries,  K.).  Diluvium  am  Main, 
am  Rhein  unterhalb  Mainz  und  an  der  Nahe  bei  Bingen 
und  Sobernheim. 

S.  pal  ud os us  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals , in  der  Nahe  des  Rheins  überall . seltner  in 
grösserer  Entfernung  von  demselben,  wie  bei  bürkheim. 

Calendula  arvensis  L.,  Poll.  Diluvium  und  Ter- 
tiärkalk von  Burrweiler  bei  Landau  bis  Bingen  und  Kreuz- 
nach; seltner  auf  dem  rechten  Rheinufer  bei  Durlach, 
Bruchsal  und  im  Neckar-  und  Mainthal. 

Cirsium  la  nceolatum  (Car  duus  L..  Poll.)  Scop. 
Fast  überall. 

var.  ß.  nein  orale  Rchb.  Alluvium  des  Rheinthals 
zwischen  Waldsee  und  Altripp  (C.  Gerhardt). 

C.  lanceolato-eriophoruinF.  S.  Auf  einem  Rhein- 
damm oberhalb  Ludwigshafen  (F.  S.).  Da  das  z.  Z.  ge- 
sammelte Exemplar  zu  Grunde  gegangen  ist,  so  muss  die 
Pflanze  wieder  aufgesucht  werden. 

C.  er iophoro-la  nceolatum  (C.  Gerhardi)Schtz- 
Bip.  Alluvium  des  Rheinthals,  am  Rhein  bei  Heiligenstein 
und  auf  der  Gänse-  und  Sauweide  bei  Neuhofen,  a in  Rhein 
unfern  Speyer  (Gerhard),  zwischen  Mundenheim  und  Lud- 
wigshafen (Schtz-Bip.). 

C.  eriophorum  (Carduus  L.,  Poll.)  Scop.  Allu- 
vium und  Diluvium  des  Rheinthals  von  Speyer  (K.)  bis 
Böhl  (F.  S.),  Ludwigshafen  (K.),  Schwetzingen,  Mannheim 
und  am  Neckar,  Laumersheim  und  Edigheim  (Poll.)  und 
Mainz  (Ziz);  Tertiärkalk  bei  Wolmesheim  unweit  Landau 
(Jäger),  Alzei  (Poll.)  und  Bingen  (Wirtg.),  Muschelkalk 
zwischen  Saarbrücken  und  Ensheim  (F.  §.). 

C.  palustre  (Carduus  L.,  Poll.)  Scop.  Fast 
überall. 
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C.palustri-oleraceura(CnicusSchiede)Nae- 

feli.  Unter  den  Eltern,  bei  Weissenburg  (F.  S.),  selten, 
och  wohl  auch  anderwärts.  Ob  die  auf  dem  rechten 
Rheinufer  angegebenen  Standorte  zu  diesem  oder  zu  fol- 
gendem Bastarde  gehören,  kann  ich  erst  bestimmen,  wenn 
ich  Exemplare  daher  erhalte. 

C.  o 1 er a ceo- p a 1 us tr e Wimmer  (C.  hybriduin 
Koch).  Kaiserslautern  (K.),  Zweibrücken  und  Bitsch 
(F.  S.),  Annweiler,  Leinsweiler  und  Ilbesheim  (Jäger), 
Arzheim  und  Ransbach  (F.  S.),  Speyer  und  Maudach 
(Gerhard),  Weissenburg  (F.  S.).  Ich  habe  Koch’s  Pflanze 
von  Kaiserslautern  nicht  gesehen,  da  aber  am  dortigen 
Standorte  C.  palustre  in  Menge  wächst  ohne  C.  olera- 
ceum,  so  konnte  der  Pollen  nur  aus  der  Ferne  kommen 
und  die  Pflanze  daher  nicht  der  vorhergehende  Bastard  sein. 

C.  palustri-tuberosum  (Cni  c us  Sc hied  e;  Ci  r- 
sium  palustri-bulbosum  Naegeli;  C.  sernide- 
currens  Richter;  Carduus  tuberosus  Poll,  pro 
parte).  Ellerstadt,  Forst,  Deidesheim  (Schtz-Bip.),  Ann- 
weiler (Jäger),  Landau  und  Weissenburg  (F.  S.),  Speyer. 
Iggelheim,  Rheingönnheitu.  Mechtersheim  (Gerhard),  auf 
dem  rechten  Rheinufer  bei  Graben  und  Philippsburg. 

C.  oleraceum  (CnicusL.,  Poll.)  Scop.  Alluvium 
und  Diluvium,  Nahegebiet,  Rheinthal  bei  Landau  und  Weis- 
senburg besonders  häufig,  seltner  zwischen  Neustadt  und 
Dürkheim  und  bei  Speyer,  sehr  häufig  auf  der  Trias  des 
Blies-  und  Saargebiets,  seltner  in  Yogesiasthälcrn  bei  Ann- 
weiler, Edeukoben,  Stiirzelbrunn  und  Bitsch.  — Kommt 
auch  mit  amaranthrothen  Blumen  vor  (v  a r.  amaranthi- 
numLang),  auf  Wiesen  zwischen  Weingarten  (bei  Speyer), 
Friesbach  und  Schwegenheim  (Gerhard),  sowie  mit  blut- 
rothen  Blumen  (sanguineum)  einmal  in  einem  Stock 
bei  Weissenburg  (F.  S.),  welches  aber  im  Garten  zu  Grunde 
gegangen  ist. 

C.  tuberoso-oleraceum  (C.  B r a u n i i)  ’F.  S.  (C. 
bulboso-oleraceum  Naegeli;  Cnicus  Schiede: 
Cirsium  Lachenalii  K.  pro  parte).  Carlsruhe  und 
Graben  (A.  Braun),  Weissenburg  und  Bieinvaidgegend 
(F.  S.),  Landau  (Jäger),  Deidesheim  (Schtz-Bip.),  Speyer 
(Gerhard). 

C.  acaule  (Carduus  L.,  Poll.)  All.  Trias  des 
Blies-  und  Saargebiets  besonders  auf  Muschelkalk  überall, 
Yogesias  bei  Bitsch  und  Wachenheim,  Tertiärkalk  bei 
Landau  und  von  Dürkheim  bis  Bingen,  Diluvium  und  Al- 
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iuvium  des  Rheinthals  von  Speyer  und  Dürkheim  bis  Bingen 
zerstreut,  Porphyr  bei  Kreuznach,  Kohlenkalk  bei  Meisen- 
heim; Neckargegend  bei  Heidelberg  und  Mosbach;  auch 
bei  Darrastadt. 

C.  medium  All.  (C.  Zizianum  K. ; C.  acauli- 
bulbosuin  K. ; C.  bulboso-acaule  Naegeli;  C. 
acauli-toberosuiu,  sub  Cnico  Schiede).  Tertiär- 
kalk bei  Bingen  und  Mainz  (Ziz).  Landau  (Jäger,  F.  S.). 
kalkhaltiges  Diluvium  bei  Maxdorf  und  zwischen  Ludwigs- 
hafen und  Speyer  (F.  S.).  Ich  kann  diese  Pflanze  nicht 
mehr  als  Bastard  betrachten,  weil  ich  sie  an  mehreren 
Orten  nur  mit  C.  a ca  ule  und  nicht  mit  C.  tuberosum 
fand  und  weil  ein  von  Landau  in  den  Garten  gebrachter 
Stock  sich  so  durch  Samen  vermehrte,  dass  die  Pflanze  zu 
Hunderten  ein  ganzes  Beet  füllt. 

C.  acauli-oleraceum  Naegeli  (C.  bipontinum 
F.  S.;  C.  Lachenaiii  Koch  pro  parte;  C.  deco- 
loratum  Koch  pro  parte),  Trias  bei  Zweibrückeu  und 
Muschelkalk  bei  Bitscher -Rohrbach  (F.  S.).  Diese  Pflanze 
fand  sich  bis  zum  Jahre  1829  an  einer  Stelle  bei  Zwei- 
brücken ziemlich  häufig  unter  einer  zahllosen  Menge  von 
C.  oleraceum,  ist  aber  verschwunden,  seit  die  Bienen- 
zucht in  der  Nähe  aufgehört  hat.  denn  C.  a ca  ule  wächst 
erst  in  einiger  Entfernung.  Bei  Rohrbach,  wo  beide  Eltern 
in  Menge  wachsen  und  viel  Bienenzucht  besteht,  ist  sie 
nicht  selten,  wird  aber  oft  vor  dem  Aufblühen  abgemäht. 

C.  tuberosum  (Ca rduusPoll.)  A 1 1 i o n e (C.  b u 1 - 
bo sum  Naegeli).  Tertiärkalk,  Diluvium  und  Alluvium. 
Rheinthal  von  Weissenburg,  Lauterburg  und  Carlsruhe  bis 
Bingen,  Porphyr  und  Rothliegendes  am  Donnersberg  und 
im  Nahethal. 

C.  arvense  (Serratula  L.,Poll.)  Scop.  üeberall. 

Carduus  acanthoides  L.,  Poll.  Alluvium,  Dilu- 
vium und  Tertiärkalk  des  Rheinthals  von  Wiesloch , Phi- 
lippsburg, Speyer,  Hochdorf  und  Ruppertsberg  bis  Bingen 
und  in’s  Nahethai  bis  Kreuznach. 

C.  acanthoidi-nutans  K.  (C.  Sonderi  F.  S.). 
Ehedem  ziemlich  häufig  an  Rheindämmen  zwischen  Fran- 
kenthal und  Worms. 

C.  nutanti-acanthoides  K.  (C.  orthocephalus 
Wall r.)  Dessgleichen. 

C.  crispus  L.,  Poll.  Fast  überall,  besonders  da, 
wo  C.  acanthoides  nicht  wächst,  fehlt  ganz,  wo  dieser 
häufig  ist,  wie  um  Deidesheim,  Dürkheim  u.  s.  w. 
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C.  crispo-nutans  K.  (C.  polyanthem os  Schleich.) 
An  Wegen  bei  Philippsburg  am  Rhein  (A.  Braun)  und 
Mannheim  (Döll). 

C.  nutans  L.,  Poll.  Lehm-  und  Kalkboden,  Dilu- 
vium und  Tertiärkalk  des  Rheinthals  und  des  Nahegebiets, 
Porphyr,  Melaphyr,  Rothliegendes;  Muschelkalk  des  Blies- 
und  Saargebiets. 

Onopordum  acanthium  L.,  Poll.  In  allen  Re- 
gionen. aber  nicht  überall. 

Lappa  inajor  Gärtn.  (Arctium  Lappa  L.  pro 
parte,  P o 1 1.).  Dessgleiehen. 

L.  minor  D.  C.  (Arctium  Lappa  L.  pro  parte). 
Dessgleiehen.  Die  Verbreitung  dieser  und  der  vorigen  Art 
ist  noch  genauer  zu  bestimmen. 

L.  tomentosa  Lam.  (Arctium  Lappa  ß.  L. ; A. 
Bardana  Willd.).  Kalkhaltiges  Alluvium  bei  Ludwigs- 
hafen, Zweibrücken  und  wohl  noch  an  anderen  Orten. 

Carlina  vulgaris  L.,  Poll.  Fast  überall. 

Serratula  tinctoria  L.,  Poll.  Fast  überall,  be- 
sonders häufig  in  einigen  Gegenden  des  Muschelkalks  und 
der  Vogesias,  aber,  wie  es  scheint,  nicht  auf  Buntsandstein. 

Jurinea  cyanoides  (Carduus  L.)  Rchb.  (Ju- 
rinea  PollichiiK.;  Carduus  mollisPoll.,  non  L.). 
Sand  des  Alluviums  und  Diluviums  im  Rheinthal  von  Dürk- 
heim, Speyer  und  Langenbrücken  bis  Bingen  zerstreut. 

Centaurea  amara  L.  Fast  überall,  besonders  auf 
Lehm  und  Kalk.  Blüht  zwei  Monate  später- als  folgende. 

C.  Jacea  L.,  Poll.  Ueberall. 

C.  nigrescens  Willd.  (nonK.).  Saarthal  bei  Saar- 
alben und  Thäler  der  hohem  Vogesen,  wahrscheinlich  auch 
in  der  Pfalz. 

C.  microptilon  Godr.  Dessgleiehen. 

C.  nigra  L.,  Poll.  Fast  überall,  aber  besonders 
häufig  auf  der  Vogesias  und  dem  Quarzdiluvium. 

ß.  pallens  K.  In  Wäldern  auf  Rothliegendem  und 
Granit  zwischen  Baden  und  Rothenfeis  (F.  S.). 

C.  montana  L.,  Poll.  Porphyr,  Melaphyr  und  Roth- 
liegendes;  Vogesiasthäier  auf  der  Ostseite  der  Wasser- 
scheide von  Bitsch  und  Niederbrunn  (F.  S.),  über  Weis- 
senburg  bis  Grünstadt  und  bei  Kaiserslautern;  auch  auf 
Vogesias  bei  Saarbrücken;  auf  dem  rechten  Rheinufer  int 
Gebirge  bei  Heidelberg  und  im  Odenwald. 

C.  Cyan us  L.,  Poll.  Saatfelder  fast  überall,  be- 
sonders auf  Sandboden. 
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C.  scabiosa  L..  Poll.  Fast  überall,  doch  in  einigen 
Gegenden  fehlend. 

C.  maculosa  Lam.  (C.  paniculata  Poll.).  Allu- 
vium, Diluvium  und  Tertiärkalk,  des  Rheinthals  von  Neu- 
stadt, Speyer  (K.)  und  Waghäusel  (C.  Schimper)  bis 
Bingen  und  in’s  Nahethal  bis  Kreuznach,  wo  auch  auf 
Rothliegendein  und  Porphyr. 

C.  solstitialis  L.  Im  Rheinthai  hie  und  da  mit 
fremdem  Kleesamen  (Medicago  sativa)  eingewandert, 
aber  nicht  bleibend,  weil  jährig  und  weil  die  Samen  bei 
uns  nur  in  besonders  warmen  Jahren  zur  Reife  gelangen. 

C.  Calcitrapa  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium 
des  Rheinthals  von  Ellerstadt,  Speyer  und  Heidelberg  bis 
Frankfurt  und  Bingen. 

Lapsann  communis  L.,  Poll.  F ast  überall. 

Arnoseris  minima  (Hyoseris  L.„  Poll.)  Koch 
(Arnoseris  pusilla  Gärtn.).  Sand  auf  dem  Alluvium 
und  Diluvium  des  Rheinthals,  sehr  häufig  in  der  Vogesias, 
besonders  auf  den  Vogesiasebenen ; selten  auf  Buntsand- 
stein bei  Zweibrücken. 

Cichorium  Intybus  L.,  Poll.  Auf  Lehm-  uud 
Kalkboden  fast  überall. 

Thrincia  hirtaRoth.  (Leoritondon  hispidum 
Poll.)  Fast  überall,  besonders  auf  Sand- und  Lehmboden. 

Leontodon  autuinnalis  L.,  Poll.  Ueberall. 

L.  h i s p i d u s L.  (L.  h a s t i I i s K. 5 L.  proteifor- 
mis  V i 1 1.).* Ueberall.  — var.  a.  vulgaris  K.  (L.  his- 
pidum L. ; Hieracium  incanuin  Poll.)  und  ß.  gla- 
bratus  K.  (L.  hastile  L. ; Hieracium  danubiale, 
Poll.). 

Picris  hieracioides  L.,  Poll.  Fast  überall,  aber 
bosonders  häufig  auf  Lehm-  und  Kalkboden. 

Helminthia  echioides  (Picris  L.)  Gär  tu.  Hie 
und  da  verwildert  bei  Weissenburg,  Landau  und  Frankfurt. 

Tragopogon  major  Jacq.  Tertiärkalk,  Diluvium 
und  Alluvium  des  Rheinthals  von  Neustadt  und  Speyer 
bis  Bingen,  Porphyr.  Melaphyr,  Rothliegendes  und  Schiefer 
des  Nahe-  und  Glanthaies  von  Bingen  bis  Meisenheiim 

T.  minor  Fries.  Porphyr  uud  Melaphyr  im  Nahe- 
thal und  am  Donnersberg.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals  bei  Mainz  und  Frankenthal.  — Nach  Döil  (Fi. 
des  Grossh.  Baden  890)  wäre  diese  Pflanze  durch  ganz 
Baden  verbreitet:  „So  besonders  an  Wegen,  auf  magern 
Wiesen  und  Feldern.“  Dieser  Schriftsteller  scheint  aber 
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die  Pflanze  nicht  zu  kennen,  denn  er  citirt  dabei  „Billot 
1513.“  Die  von  Billot  unter  Nro.  1513  als  T.  minus  ver- 
theilte Pflanze  hat  aber  mit  T.  minus  Fries  nichts  zu 
schaffen,  denn  es  ist  eine  ganz  andere,  nur  dem  üussersten 
Süden  Europas  (Italien.  Südfrankreich)  angehörende  Art, 
nämlich  T.  dubios  Yillars  (T.  Tommasinii  Schtz- 
Bip. !,  nach  Schtz  selbst;  T.  pratense  St.  Am  ans, 
non  L. ; T.  majus  var.  decipiens  Chaubard:  T. 
orientale  var.  decipiens  de  Poramaret).  Diese 
schöne  Pflanze  des  Südens,  welche  mein  Bruder  in  der 
Cichoriaceotheca  in,  von  Tomuiasini  selbst,  bei  Triest  ge- 
sammelten Exemplaren  als  T.  Tommasinii  vertheilt 
hat,  wird  nächster  Tage  in  meinem  Herbarium  normale 
als  T.  du  bi  us  Vill.  vertheilt  werdeu.  und  zwar  aus  der- 
selben Hand  und  vom  selben  Orte,  von  wo  der  selige  Bil- 
lot sein  vermeintliches  T.  minor  erhalten  batte,  nämlich 
von  Herrn  von  Pominaret  aus  Agen. 

T.  pratensis  L.,  Poll.  Fast  überall,  aber  nirgends 
häutig. 

T.  orientaiis  L.  Muschelkalk  und  Alluvium  des 
Blies-  und  Saargebiets,  Alluvium  und  Diluvium  desRhein- 
und  Nabethals.  An  allen  gsnannten  Orten  habe  ich  diese 
Pflanze  schon  vor  40  Jahren  gefunden  uud  zwar  überall 
in  Menge,  während  T.  pratense,  für  welches  man  die 
Pflanze  gehalten  hatte,  daselbst  viel  seltner  ist. 

T.  porrifolius  L.  Gebaut  und  an  einigen  Orten 
verwildert.  Da  ich  an  einem  der  angegebenen  Orte,  näm- 
lich im  Gonsenheimer  Walde  bei  Mainz,  vor  20  wie  vor 
40  Jahren  Scorzoiiera  purpurea  gefunden  und  auch 
diese  Pflanze  später  dort  als  T.  porrifolius  gezeigt 
wurde,  so  zweifelte  ich  bei  der  Herausgabe  meiner  Flora 
der  Pfalz  (1845)  an  ihrem  Vorkommen  daselbst.  Als  aber 
der  wahrheitsliebende  Wirtgen  schrieb:  „T.  porrifolius 
hat  mir  Herr  Wagner  zu  Bingen  aus  dem  Gonsenheimer 
Wald  lebend  geschickt.“  da  war  kein  Zweifel  mehr  mög- 
lich und  das  Vorkommen  daselbst  kann  daher  durch  zu- 
fällige Verzettelung  des  Samens  der  als  Küchengewächs 
gebauten  Pflanze  betrachtet  werden.  Die  Bemerkung  von 
Döll  (Fl.  Badens  1859.  Seite  891),  „dass  der  Finder  die 
an  jenem  Orte  längst  bekannte  Scorzonera  purpurea 
mit  Tr.  porrifolius  verwechselt  habe“,  ist  daher  unbe- 
gründet. 

Scorzonera  humilis  L.,  Poll.  Muschelkalk  auf 
der  Hochebene  des  Saargebiets  bei  Bitscher-Rohrbach  (F.  S.) 
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häufig,  Diluvium  und  Tertiärkalk  des  Rheinthals  von  Forst 
und  Friedelsheim  (F.  S.)  über  Maxdorf  und  Frankenthal 
(Poll.)  bis  Worms,  Alzei  und  Kreuznach. 

S.  purpurea  L.  Tertiärkalk  und  Sand  von  Dürk- 
heim (wo  sie  vor  mehreren  Jahren  ausgerottet  wurde) 
über  Zell  und  Oppenheim  bis  Bingen. 

Podospermum  lacinialuin  (Scorzonera  L., 
Poll.)  D.  C.  Tertiärkalk  und  Diluvium  des  Rheinthals  von 
Neustadt  (F.  S.),  Schwetzingen  uud  Heidelberg  (C.  Schim- 
per)  bis  Bingen,  auch  Rothliegendes  und  Porphyr  im  Nahe- 
thai von  Bingen  bis  Sobernheim:  seltner  auf  Muschelkalk 
bei  Zwei  brücken  (F.  S.). 

Hypochaeris  glabra  L..  Poll.  Fast  überall. 

H.  radicata  L.,  Poll.  Ueberall. 

Achyrophorus  inaculatus  (Hypochaeris  L., 
Poll.)  Scop.  Sandiges  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Speyer 
(K.),  Mannheim  (Doll),  zwischen  Mörfelden,  Grossgerau 
und  Langen  (Schmiltspahn).  sowie  auch  auf  tertiären 
Schichten  zwischen  Mainz  und  Bingen  und  bis  Kreuznach 
(Ziz);  Vogesias  um  Bitsch,  Stürtzelbrunn,  Eppenbrunn  und 
Ludwigswinkei  (F.  S.),  Lautern  und  Hochspeyer  (Poll.), 
Deidesheim  (F.  S.),  Dürkheim  (K.)  und  Grünstadt  (F.  S.). 

Taraxacuin  officinale  Weber  (Leontodon 
Taraxacum  L.,  Poll.).  Ueberall. 

ß.  palustre  (T.  palustre  D.  C.)  et  forinn  foliis 
aug ust io r i b u s,  integris  oenticulatis  (Leonto- 
dou  salinum  Poll.).  Fast  überall. 

T.  glaucescens  (Leontodon  M.  Bieb.)  F.  S. 
(T.  officinale  cor  nie  ul  a tu  in  K.  et  Ziz).  Sandiges 
Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  an  vielen  Orten, 
z.  B.  bei  Weissenburg  (F.  S.),  Schwetzingen  (C.  Schim- 
per),  Mainz  (Ziz),  Vogesias,  z.  B.  bei  Bitsch  (F.  S.) 
häufig  u.  s.  w. 

C hon d rilla  j u n cca  L.,  Poll.  Alluvium  und  Dilu- 
vium des  Rheinthais,  Tertiärkalk,  Buntsandstein  (selten), 
Vogesias,  Rothliegendes,  fast  überall. 

v a r.  ß.  s p i n u I o s n K.  (C.  a c a n t h o p h y 1 1 a B or  k h.) 

C.  1 a t i f o 1 i a M.  Bieb.  (C.  juncea  v a r.  y.  I a t i - 
folia  Koch).  Sandiges  Diluvium  und  Alluvium  des  Rhein- 
thals zwischen  Hagenau  und  Bischweiler  (Billot),  zwischen 
Dürkheim  und  Ludwigshafen  (K.),  bei  Mannheim  (C.  Schim- 
per),  und  über  Mainz  bis  Bingen  (K.  und  Ziz),  Vogesias 
bei  Bitsch  (F.  S.);  Nahethal  bei  Monzingen  (Bogenh.). 

Prenanthes  purpurea  L.,  Poll.  Vogesias  sehr 
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häufig,  Rothliegendes , Kohlengebirge , Porphyr,  Melaphyr, 
Granit. 

var.  ß.  angustifolia  Koch  (P.  tenuifolia  L.). 
Hie  und  da  unter  der  Art,  z.  B.  bei  Bitsch  (F.  S.). 

Lact  11  ca  virosa  L.  Rothliegendes,  Melaphyr  und 
Porphyr  des  Glan  - und  Nahethals  von  Kusel  und  Birken- 
feld bis  Kreuznach  und  aui  Donnersberg,  Tertiärkalk  und 
Rand  der  Yogesias  von  Bingen  bis  Neustadt 

L.  Scariola  L.,  Poll.  Rothliegendes,  Melaphyr  und 
Porphyr  des  Glan-  und  Nahethals  von  Kusel  bis  Kreuz- 
nach, Tertiärkalk  von  Bingen  bis  zum  Haardtgebirge,  Roth- 
liegendes  und  Yogesias  am  Haardtgebirge  von  Grünstadt 
bis  Annweiler  und  von  Hochspeyer  bis  Frankenstein,  ver- 
einzelt bei  Lautern  und  Bitsch 5 Diluvium  des  Rheinthals 
bei  Mannheim  (C.  Schimper)  und  an  einigen  andern  Orten. 

L.  saligna  L.,  Poll.  Lehm-  und  kalkhaltiges  Dilu- 
vium des  Rheinthals  von  Dürkheim  und  Ludwigshafen  (K.) 
und  Mannheim  (C.  Schimper)  bis  Bingen,  Porphyr,  Mela- 
phyr und  Kohlenkalk  des  Nahe-  und  Glanthals  von  Bingen 
bis  Norheim,  Meisenheim  und  Kusel. 

L.  muralis  (Pren  a nth  es  L.,  Poll.)  Fresenius. 
Ueberall. 

Mycelis  perennis  (Lactuca  L.,  Poll.)  Reh b. 
Rothliegendes  bei  Neustadt  (F.  S.)  und  Tertiärkalk  am 
Haardtgebirge  von  Neustadt  bis  Grünstadt  und  von  da  bis 
Bingen,  Porphyr,  Melaphyr  und  Rothliegendes  des  Nahe- 
und  Glanthals  von  Bingen  bis  Oberstem  und  Kusel. 

Sonchus  laevis  Camera r.  (S.  oleraceus  L. 
pro  parte).  Ueberall. 

S.  asperFuchs,  Villars  (S.  oleraceus  L.,Poll. 
pro  parte).  Ueberall. 

S.  arvensis  L.,  Poll.  Fast  überall. 

S.  palustris  L.  Alluvium  des  Rheinthals  im  Ried 
bei  Darmstadt,  bei  Frankfurt  und  zwischen  Mainz  und 
Bingen. 

Wibelia  foetida  (Crepis  L.,  Poll.)  Schtz-Bip. 
Lehm-  und  kalkhaltiges  Diluvium  des  Rheinthals  hie  und 
da,  Tertiär-  und  Muschelkalk,  Rothliegendes,  Porphyr  und 
Melaphyr. 

Crepis  taraxaeifolia  Thuillier.  Diluvium,  Mu- 
schel- und  Tertiärkalk  des  Rheinthals  am  Fusse  des  Haardt- 
gebirgs  von  Weissenburg  (F.  S.)  bis  Edenkoben  (Jäger) 
häufig,  bei  Waghäusel  und  Mannheim  (C.  Schimper)  selten  5 
auch  auf  Muschelkalk  bei  Zweibrücken  (F.  S.). 
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C.  setosa  Haller  fil.  Am  Rhein  von  Speyer  bis 
Ludwigshafen  hie  und  da,  auch  bei  Niederbrunn,  aber  nicht 
ursprünglich  wild,  sondern  mit  Klee-  oder  Heusamen  aus 
südlichen  Gegenden  beigebracht. 

C.  tectorum  L.  (C.  Dioscordis  Poll.)  Alluvium. 
Diluvium  und  Tertiärkalk,  des  Rheinthals  von  Bergzabern. 
Kandel  und  Wörth  (F.  S.)  bis  Bingen. 

C.  virens  Vill.  (C.  tectorum  Poll.)  Ueberall. 

Inthybus  praemorsus  (Hieracium  L.,  Poll.; 
Crepis  Tausch)  Fries.  Muschelkalk  bei  Zweibrücken 
(seit  Bruch),  Hornbach,  Blieskastel,  Saarbrücken,  Lembach 
und  Weissenburg  (F.  S.),  Gleiszellen  (Böhmer),  Tertiär- 
kalk am  Haardtgebirge  von  Königsbach  bis  Forst  (F.  S.), 
bei  Nierstein  (Ziz),  Niederingelheim  (Poll.)  und  Kreuz- 
nach; Kalkhügel  am  Gebirge  auf  dem  rechten  Rbeiuufer, 
z.  B.  bei  Wiesloch  und  an  der  Bergstrasse. 

Brach  yderea  bie  nnis  (Crepis  L.,  Poll.)  Schtz- 
Bip.  Fast  überall,  besonders  auf  lehm-  und  kalkhaltigem 
Boden. 

B.  nicaeensis  (Crepis  Balb.)  Schtz-Bip.  Ver- 
wildert am  Rhein  bei  Lauterburg  (P.  Müller),  Speyer  (La- 
foret),  Ludwigshafen,  Mannheim  (Martin)  und  Knielingen 
(A.  Braun). 

Phaecasium  pulchriim  (Crepis  L.)  Schtz- 
Bip.  Kalkhaltiges  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Speyer 
(Liuz  und  Würschmidt),  Kohieukalk  im  Glanthal  bei  Oder n- 
heim,  Meisenheim,  Odenbach  und  Ginsweiler,  im  Sohlbach- 
thal bei  Obermoschel  (K.),  Kalkboden  am  Fusse  des  Ge- 
birgs  auf  dem  rechten  Rheinufer  bei  Durlach  (Lang). 

Aracium  paludosum  (Hieracium  L. , Poll.; 
Crepis  Mönch)  Mounier.  Diluvium  des  Kheinthals, 
Vogesias  am  Haardtgebirge  von  Annweiler  bis  Grünstadt 
und  bei  Lautern  (Poll.),  Homburg,  Wilgartswiesen,  Dahn 
und  Eppenbrunn  (F.  S.);  Trias  im  Blies-  und  Saarthal; 
Alluvium  im  Nahegebiet. 

Pilosella  officinaruin  Vaillant  (Hieracium 
Pilosella  L.,  Poll.).  Ueberall. 

P.  officinarum- Auricula  F.  S.  (Hieracium 
Pilosello-AuriculaF.S.,  non  au  ctorum;H.  Schul - 
tesii  F.  S.;  H.  auriculaeforme  Fries  pro  parte). 
Vogesias  bei  Bitsch  einzeln  und  Diluvium  des  Rheinthals 
zwischen  Bergzabern  une  Kandel  (F.  S.)  unter  den  Eltern 
ziemlich  häufig. 

P.  Aur iculo-efficinarum  F.  S.  (Hieracium 
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Auriculo-PilosellaF.  S.;  H.  auriculaeforme  Fries 
pro  parte).  An  Rainen  in  Weinbergen  bei  Landau  (F.  S.) 
und  seiten  auf  Weinbergsmauern  bei  Deidesheim  (Gebrü- 
der S.)$  Granit  bei  Baden  (F.  S.). 

P.  officinarum- praeaita  F.  S.  (Hieracium 
Piloselio-praealtum  F.  S.;  H.  bitense  F.  S.;  H. 
brach iatum  Godr.,  non  Bertol.)  Vogesins  bei  Bitsch 
(F.  S.)  und  Frankenstein  (Schtz-Bip.)  sehr  selten  und 
einzeln  unter  den  Eltern. 

P.  p r a ea  1 to- of  ficin a r u m F.  S.  (Hieracium 
praeaito-Piiosella  F.  S. ; H.  Weissenburgense 
F.  S. ; H.  brachiatum  auctorum,  non  Bertol.)  Mu- 
schelkalk bei  Weissenburg  (F.  S.). 

P.  officinarum-fallacina  F.  S.  (Hieracium 
P i 1 o s e 1 1 o - f a 1 1 a c i n u m F.  S. ; H.  p i 1 o s e I i i n u m F.  S. ; 
H.  fratris  Schtz-Bip.)  Auf  Tertiärkalk  bei  Deides- 
heim (Schtz-Bip.)  sehr  selten. 

P.  officinarum -pratensis  S.  S.  (Hieracium 
Pilosello-pratense  F.  S.,  non  auctoru m).  Tertiär- 
kalk bei  Nierstein  (F.  S.). 

P.  Peleteriana  (Hieracium  Merat)  S.  S.  (H. 
Pilosella  var.  ß.  Poll.)  Vorberge  der  Vogesias  von 
der  Wolfsburg  (F.  S.)  bei  Neustadt  bis  Grünstadt  und 
Tertiärkalk  und  Sand  bis  Bingen  und  Kreuznach  (F.  S.), 
Porphyr  am  Donnersberg  und  im  Nahethal  von  Oberhausen 
bis  Kreuznach ; sandiges  Alluvium  des  Rheinthals  bei  Mann- 
heim (C.  Schimper). 

P.  Auricula  (Hieracium  L.)  S.  S.  (H.  dubium 
Poll.)  Ueberall. 

P.  praealto-Auricula  S.  S.  Soll  an  Rheindäm- 
men bei  Roxheim  gefunden  worden  sein. 

P.  fallacina  (Hieracium  F.  S.)  F.  S.  (H.  Auri- 
cula Poll.  5 Pilosella  officinarum -praeaita  Schtz- 
Bip.)  Tertiärkalk  und  Sand  von  Deidesheim  (Schtz- 
Bip.)  und  Dürkheim  (Poll.)  bis  Mainz  und  Bingen  (F.  S.). 

P.  Villarsii  (Hieracium  F.  S.)  F.  S.  (H.  Auri- 
cula Villars;  H.  bifurcum  auctorum,  non  W.  K.$ 
H.  brachiatum  auct.,  non  Bert.)  Alluvium  am  Rhein 
von  Strassburg  häufig  (Villars)  bis  Rheinzabern  (P.  Müller). 
Mauern  in  Baden  (A.  Braun),  Lösshügel  bei  Oos  (F.  S.), 
Bergstrasse  (A.  Braun). 

P.  Rothiana  (Hieracium  Wal  Ir.)  S.  S.  Sandige 
tertiäre  Schichten  an  den  Vorbergen  des  Haardtgebirges 
bei  Deidesheim  und  Wachenheim  (Schtz-Bip.). 
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P.  praealta  (Hieracium  Villars)  S.  S.  (H.  cy- 
mosum  Poll.,  non  L.) 

a.  glabrescens  (H.  mutabile  <*.  glabrum,  ß. 
ciliatum  et  y.  setosuin  F.  S.  FJ.  Pfalz;  H.  praealtum 
a.  florentinum,  ß.  Bauhini,  y.  fa 1 1 a x et  ö.  d e ci - 
piens  K.).  Alluvium  und  Diluvium,  Muschel-  und  Tertiär- 
kalk des  Rheinthals,  auch  im  Nahe  - und  Glanthal,  Rand 
der  Vogesias  am  Rheinthal,  Vogesias  bei  Lautern  (Poll.), 
Homburg  und  Bitsch  (F.  S.). 

ß.  hirsuta  (Hieracium  praealtum  e.  hirsutum 
JL;  H.  mutabile  d.  hirsutum  F.  S. ; H.  coliinum 
Gochnat).  An  denselben  Orten  wie  die  vorhergehende 
var.,  doch  nicht  an  den  drei  letztgenannten. 

y.  hirsutissima  (Hieracium  mutabile  var.  e. 
hirsutissimum  F.  S. ; H.  Zizianum  Tausch;  H. 
setigerum  Fries).  Diluvium  des  Rheinthals  hei  Speyer 
(Sehtz-Bip.),  Rand  der  Vogesias  und  Tertiärkaik  von  der 
Wolfsburg  bei  Neustadt  (F.  S.)  über  Deidesheim  und  Dürk- 
heim (Schtz-Bip.)  bis  Grünstadt  (F.  S.),  Oppenheim  und 
Bingen  (Ziz). 

P.  pratensis  (Hieracium  Tausch)  S.  S.  Allu- 
vium und  Diluvium  des  Rheinthals  von  Rheinzabern  (P. 
Müller)  bis  Oggersheim  (F.  S.),  Worms  und  Mainz,  auch 
auf  Tertiärkalk  bei  Nierstein  (F.  S.);  bei  Kreuznach? 
(Gutheil).  Auf  dem  rechten  Rheinufer  bei  Weinheim  und 
bei  Sanddorf  unweit  Mannheim  (C.  Schimper). 

Hieracium  murorum  L.,  Poll.  Ueberall;  die 
Abarten  dieser  veränderlichen  Art  sind  noch  genauer  zu 
bestimmen. 

H.  Schmidtii  Tausch.  Porphyr  bei  Kreuznach 
und  am  Donnersberg  (F.  S.). 

H.  praecox  Schtz-Bip.  Porphyr  am  Donnersberg 
(Schtz.-Bip.) , Vogesias,  Rothliegendes  und  Basalt,  am 
Haardtgebirge  von  Grünstadt  bis  Dürkheim  (F.  S.),  von 
Wachenheim  bis  Königsbach  (Schtz-Bip.)  und  von  Neu- 
stadt bis  Weissenburg  und  Dahn  (F.  S.). 

H.  Pollichiae  Schtz-Bip.  Rand  der  Vogesias 
und  des  Tertiärkalks  am  Haardtgebirge  bei  Königsbach 
und  Deidesheim  (Schtz-Bip.). 

H.  arenarium  Schtz-Bip.  Rand  der  Vogesias  bei 
Deidesheim  (Schtz-Bip.). 

H.  vulgatum  Fries.  Ueberall. 

H.  ambiguum  Schuttes  (H.  affine  Tausch; 
H.  rigidum  K.). 
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var.  asperum  (H.  tridentatuoi  var.  asp,  Fries; 
H.  asp.  Godr.).  Dürre  Haiden  und  Felsen  der  Vogesias 
bei  Bitsch  (F.  S.)< 

var.  G o d r o n i (H.  tridentatum  Godron).  Fast 
überall,  besonders  häufig  auf  der  Yogesias,  z.  B.  um  Bitscb, 
Zweibrücken,  Lautern,  am  ganzen  Haardtgebirge  und  auf 
dem  Diluvium  des  Rheinthals  (F.  S ). 

var.  alpestre  (H.  gothicum  Fries;  H.  Ma- 
gi s tri  Godr.).  Granit  der  Hochvogesen,  Torfsümpfe 
der  Yogesias  bei  Bitsch  und  Lautern  (F.  S.). 

var.  glabratum.  Wälder  aut  Muschelkalk  bei  Zwei- 
brücken (F.  S.)  selten  und  einzeln. 

Als  ich  die  hier  aufgeführlen  Abarten  von  H.  ainbi- 
guuin  z.  Z.  an  meinen  seligen  Freund  Koch  nach  Er- 
langen geschickt  batte,  schrieb  mir  derselbe:  „Bei  diesen 
Hieracien  will  und  kann  ich  mich  nicht  länger  auf- 
halten.  Sie  müssen  Acht  im  Freien  geben,  was  im  Juni 
und  Juli  mit  H.  vulgatum  blühet,  ist  H.  laevigatuin 
meiner  Synopsis,  was  ich  jetzt  H.  rigid  um  nenne, 
und  was  im  August  und  September  zu  blühen  anfängt,  ist 
H.  bo reale.“  Dies  zeigt,  wie  auch  schon  unser  grosser 
Meister  die  verschiedene  Blüthezeit  für  wichtig  hielt  und 
ich  halte  es  für  nothwendig,  die  Aufmerksamkeit  darauf 
zu  lenken.  Das  H.  tridentatum  Fries  aus  dem  Norden 
ist,  wie  mir  mein  Bruder  aus  Deidesheim  schreibt,  von 
unseren  4 Pfälzer  Abarten  des  H.  ambiguum  verschieden, 
sowie  noch  mehrere  andere,  bei  uns  nicht  gefundene  Ab- 
arten desselben. 

H.  lycopifolium  Fröhl.  (H.  prenanthoides 
var.  ß.  Br  au  n ii  F.  S.  (FL  Pfalz  1845,  p.  284).  Wald- 
anlage im  Carlsruher  Schlossgarten  (A.  Braun)  verwildert. 

H.  boreale  Fries  (H.  sabaudum  Poll.).  Ueberall. 
Die  Abarten  dieser  Art  sind  noch  genauer  zu  bestimmen. 

H.  um  bei  lat  um  L.,  Poll.  Ueberall. 

Ambrosiaceae. 

Xanthium  strumarium  L.,  Poll.  Auf  Schutt 
und  an  Wegen  sehr  zerstreut,  Diluvium  des  ßheinthals, 
Nahethal  und  bei  Lautern. 

Campanulaceae. 

Jasione  montana  L.,  Poll.  Sandiges  Diluvium, 
Buntsandstein,  Yogesias,  Porphyr,  Melaphyr. 

ß.  major  K.  Porphyr  bei  Kroneburg  an  der  Nahe. 
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//.  pereutnia  Lärm.  Sündiges  Diluvium  des  Rheinthais 
ia  Bienwild  und  Vogesias,  Mn  Haardtgebirge  von  AnnWeiier 
bis  Göllheim  (F.  S.)v  sowie  von  Kaiserslautern  (K.)  über  Dahn 
bis  Büsch  (F.  S.);  Porphyr  am  Donnersberg  (F.  S.).  Den 
in  Döil’s  Flora  des  Grossh.  Beden  S.  847  angegebenen 
Fundort,  auf  dem  rechten  Rheinufer  „an  der  Bergstrasse 
bei  Schriesheim  (Gerlach)“,  kann  ich  nur  mit  Zweifel  »Or 
führen,  weil  ich  noch  kein  Exemplar  von  da  gesehen  und 
weil  in  genannter  Flora  offenbar  J.  perennis  mit  J. 
rnon  ta  na  verwechselt  worden  ist.  Es  steht  nämlich  da- 
selbst (Seite  846)  bei  J.  montana,  ,, — Getrocknet: 
Schultz  50“;  ich  habe  aber  niemals  J.  montana  ausge- 
geben (da  ich  überhaupt  keine  gemeine  oder  allgemein 
bekannte  Pflanzen  ausgebe),  sondern  nur  J.  perennis, 
and  zwar  namentlich  in  meiner  Flora  exsiccata,  herbier 
• des  plantes  rares  etc.  — Bei  J.  montana  ß.  major 
steht  anch  in  Döll's  Fl.  des  Grossh.  Baden  (S.  847): 
Jn  den  beiden  letzten  Fällen  muss  noch  weiter  nachge- 
forscht werden,  ob  die  beobachteten  Exemplare  nicht  etwa 
zu  J.  perennis  gehören.  Ich  bin  am  genannten  Ort 
durch  ganz  ungestümes  Wetter  an  der  Vervollständigung 
meiner  Beobachtung  verhindert  worden.“  — Nun  begreife 
ich  nicht,  wie  es  einer  besonderu  Beobachtung  bemirfen 
sollte,  um  J.  perennis  von  J.  montana  zu  unter- 
scheiden und  ich  halte  eine  Verwechselung  für  unmöglich, 
wenn  man  ein  vollständiges  Exemplar  vor  sich  hat.  denn 
ausser  den  übrigen  Merkmalen  unterscheidet  sich  J.  per- 
ennis leicht  und  augenblicklich  durch  die  Ausläufer, 
welche  zu  allen  Zeiten  vorhanden  sind,  von  denen  aber 
in  Döll’s  Flora  nichts  gesagt  ist. 

Phyteuma  orbiculare  L.  Tertiärkalk  von  Mainz 
bis  Bingen!  (K.  umi  Z),  anch  bei  Kreuznach  (Gutheil). 

P.  n igrum  8ch  mi  d t (P.  spicatum  Pol  I).  UeberaH. 

ß.  ochroleucum  F.  S.  Bitsch  und  Weissenburg 
(F.  S.)  selten  und  einzeln  unter  der  gemeinen  Art. 

P.  spicatum  L.  Schiefer  des  Soob-  und  Hochwal- 
des auf  dem  linken  Naheufer;  auf  dem  rechten  Rheinufer. 
Aihmum  des  Rheinthals  bei  Waghäusei,  Berge  und  Hügel 
von  Baden  bis  Frankfurt. 

Gampaaula  rotundifolia  L.,  Poll.  UeberaH. 

C.  hirta  F.  & var.  «.  lancifolia  (C.  rotuudi- 
folia  y.  lancifolia  K.)  und  ß.  linearifoli a.  Vogesias 
von  Bitsch  bis  Weissenburg,  Dahn,  Elmstein  und  Tripp- 
stadt (F.  8.)  ziemlieh  häufig , die  var.  ß.  jedoch  viel  selb' 
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ner.  Diese  Pflanze,  welche  ich  früher  mit  Koch  als  var. 
von  C.  rotundifolia  betrachtete,  ist  seit -10  Jahren  im 
Garten  unverändert  geblieben.  Sie  kommt  auch  mit  brei- 
teren, fast  eiförmigen  Blättern  vor,  unterscheidet  sich  abe* 
dann  durch  sonst  nichts  von  der  van  a.  <.i< . > - • i •»  i < i 

C.  rapunctiloides  L.,  Poll.  Fast  überall, 'beson- 
ders auf  Lehm-  und  Kalkboden;  fehlt  in  der  Vogesias.  > ‘ 

C.  Trachelium  L.,  Poll.  Fast  überall. 

C.  latifolia  L.  Auf  Melaphyr  bei  Wieselbach?  un- 
weit Oberstein,  im  Nahegebiet  (JBogenh.). 

C.  patula  L.,  Poll.  Diluvium  des  Rheinthals  bei 
Darmstadt,  zwischen  Ladenburg  und  Lorsch  (Poll.),  bei  Hei- 
delberg (Dierbach),  Sandorf  bei  Mannheim  und  Schwetzin- 
gen (C.  Schimper),  Speyer  (K.),  Iggelheim  (Böhmer). 
Graben,  Carlsruhe,  zwischen  Rheinzabern,  Wörth  und 
Kandel  häufig  (P.  Müller  und  F.  S.),  Ettlingen  u.  s.  w. — 
Nahegegend  bei  Kreuznach.'  Die  Blumen  sind  hellröthlich- 
blau,  ich  fand  sie  aber  auch,  obwohl  selten  (z.  B.  bei 
Kandel),  ganzweiss,  was  übrigens  auch  bei  andern  Arten 
vorkomint.  Ausserdem  findet  sie  sich  auch  mit  grösseren 
oder  kleineren  Blumen. 

C.  Rapunculus  L.,  Poll.  Ueberall. 

C.  persicifolia  L.,  Poll.  Fast  überall. 

C.  Cervicaria  L.,  Poll.  Buntsandstein  zwischen 
Zweibrücken  und  Wallhalben  (Bruch),  zwischen  Zwei-, 
brücken  und  Blieskastel  sowie  bei  W'eisseuburg  (F.  S.), 
bei  Bobenthal  (Bastian),  Yogesias  bei  Gimmeldingen  und 
Lautern  (K.),  Rothliegendes  bei  Gräfenhausen  unfern  Ann- 
weiler  (Jäger)  und  zwischen  Langmeil  und  Berrstadt  (Poll.), 
Kohlenschiefer  zwischen  Ottwciler  und  St.  Wendel  (F.  S.), 
Porphyr  der  Nahegegend  bei  Oberhausen  und  Kreuznach, 
sowie  am  Donnersberg  (K.).  Auf  dem  rechten  Rheinufer 
an  den  Muschelkalkbergen  beiWiesloch;  am  Gebirge  längs 
der  Bergstrasse  und  im  Taunus. 

C.  glorn  erata  L.,  Poll.  Fast  überall. 

S p e c u 1 a r i a S p e c u 1 u ra  (C a m p a n u I a L.,  Poll.) 
A.  D.  C.  Besonders  auf  Saatfeldern,  Alluvium  und  Diluvium 
des  Rheinthals  bei  Scheibenhard,  Lauterburg  und  Kandel 
(F.  &),  Ettlingen  (von  Stengel),  Bruchsal,  Graben,  Rohr- 
bach, Schwetzingen  (C.  Schimper),  Darmstndt,  Mainz  und 
Bingen;  tertiäre  Schichten  bei  Annweiler  (Jäger),  Landau 
(Böhmer),  Alzey,  Oppenheim,  Mainz,  Ingelheim  u.  si.  w. ; 
auch  im  Nahegebiet  und  auf  Lehmboden  -zwischen  Otter- 
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n,  auch  sporadisch  zwischen  Bitsch  and 


bach  and  Lautern. 

Saargemünd  (F.  S._ 

S.  hybrid a (CampanulaL.)  A.  D. C.  Alluvium  und 
Diluvium  des  Rheinthals  bei  Schwetzingen,  Seckenheim 
und  Ladenburg  (C.  Schimper),  Geisheim  und  Grossgerau 
(Schnittspahn),  Mainz  (Ziz),  Tertiärkalk  bei  Grünstadt, 
Göllheim , Oppenheim , ''Nierstein  und  bis  Bingen , Rothlie- 
gendes  bei  Langenlohnsheim  unfern  Kreuznach,  Muschel- 
kalk und  Keuper  bei  Saargemünd  (F.  S.). 

Wahlenbergia  hederaceä  (Campanula  L.) 
Rchb.  Waldsümpfe  und  Sumpfwiesen  auf  der  Vogesias 
bei  Lautern,  im  Lautergebiete  zwischen  dem  Yogelwoog 
und  dem  Biechhammer  (K.)  und  bei  der  Vogelweh  (F.  S.), 
Bliesgebiet  am  Fusse  des  Pfaffenbergs  (K.),  des  Humbergs 
und  im  Thälchen  der  Lctzbach  (F.  S.),  Rothliegendes  bei 
Oberstein. 


Vaccinieae. 

Vaccium  Myrtillus  L.,  Poll.  Wälder  fast  überall,  be- 
sonders Vogesias,  fehlt  aber  auf  Buntsandstein  undaufKalk. 

V.  uliginosum  L.,  Poll.  Besonders  auf  Torfboden, 
Vogesiasebenen  von  Lautern  (Poll.)  über  Landstuhl  (K.) 
bis  Homburg  und  der  Gegend  zwischen  Neuhäusel  und  der 
Geiskirche  (H.  Bock,  Bruch,  F.  S.),  um  Bitsch  (H.  Bock), 
und  von  da  bis  Gravenweiher,  Ludwigswinkel  und  Eppen- 
brunn (F.  S.);  Diluvium  des  Rheinthals,  ehedem  bei  Hage- 
nau; Gebirge  auf  dem  rechten  Rheiuufer  im  Odenwald  bei 
Gruinbach,  Erbach  und  Gadernheim  (Borkhausen),  Frank- 
furter Wald  (Grüneberg). 

V.  V i t i s i d a e a L.,  Poll.  Vogesias  vom  Landstuhler 
Gebrüch  (F.  S.)  über  Lautern  (Poll.),  Alsenborn  und  Harten- 
burg  (K.),  Elmstein  und  Eussersthal  (Jäger)  und  verein- 
zelt bis  Bitsch  (F.  S.);  Melaphyr  bei  Baumholder  und 
Grauwacke  auf  dem  Hundsrück  (K.).  Auf  dem  rechten 
Rheinufer  in  den  Gebirgen  des  Murg-  und  Albthals,  auf 
Granit  bei  Heidelberg;  im  Odenwalde  bei  Lindenfels,  zwi- 
schen Mossau  und  Erbach  (Borkhausen)  und  bis  auf  den 
Taunus;  auch  in  der  Ebene  bei  Heusenstamm  (Fresenius). 

V.  Oxyeoccos  L.,  Poll.  Besonders  auf  Torfboden, 
Vogesias  von  Saarbrücken  bis  ins  Gebirge  zwischen  Fran- 
kenstein und  Dürkheim.  Wilgartswiesen,  Dahn,  Ludwigs- 
winkel, Gravenweiher,  Mutterhausen  und  Bitsch;  Dilu- 
vium des  Rheinthals  bei  Weissenburg;  auf  dem  rechten 
Rheinufer  bei  Offenbach  und  im  Hengster  bei  Rheinbrücken 


Digitized  by  Google 


- 480  - 

fiFpespiiiiwO,  im  Oden  Wälde  bei  Gadernheim,  Grumbach  nad 
Erbach  (Borkhausen). 

‘ 1 Erieineae.  ; . “ c- 

Arctostaphylos  üya  usi(Arbu  tus  L.)  Spr.(Aret. 
officinalis  Wimm.  et  Grab.),  Vogesias zwischen  Lau- 
tern und  Hochspeyer  (H.  Bock),  wo  ich  die  Pflanze  noch 
vor  20  Jahren  in  Menge  gesehen,  wo  sie  aber  in  neuester 
Zeit  verschwunden  ist  und  ausgerottet  zu  sein  scheint, 
und  von  da  über  Elmstein  bis  zum  Erlenkopf  bei  Eiwsers- 
thaJ  (F.  S.),  und  am  Schlamberg  bei  Dürkheim  (K-).  Wird 
auch  im  Wachenheimer  und  Deidesheimer  Walde  ange- 
geben. was  ich  aber  von  da  gesehen,  ist  V a c ci  n i u m Y i t is 
idaea.  Auf  „Tertiärkalkfelsen  zwischen  Ungstein  und 
Kallstadt“,  wo  die  Pflanze  in  DölPs  FL  des  Gr.  Baden 
angegeben  wird,  konnte  ich  keine  Spur  davon  Anden  und 
im  Rbeintbal,  Nadelwald  bei  Käferthal,  hat  sie  der  Ver- 
fasser dieser  Fl.  nur  „als  grosse  Seltenheit  an  einer  Stelle“ 
gefunden. 

Andromeda  polifolia  L.,  Poll.  Vogesias  von 
Lautern  bis  Homburg  und  von  Bilsch  bis  Eppenbrunn  und 
Ludwigswinkel,  in  Torfsümpfen. 

Calluna  vulgaris  (Erica  L.,  Poll.)  Salisbu 
Fast  überall  sehr  häufig  und  ganze  Strecken  Landes  be- 
deckend, besonders  auf  der  Vogesias  und  dem  Quarzdilu- 
vium,  aber  in  der  Pfalz  nirgends  auf  Kalkboden. 

Erica  carneaL.  Diese  in  anderen  Gegenden  Deutsch- 
lands, besonders  in  Oberbayern  und  Böhmen,  ganze  Strecken 
Landes  bedeckende  Pflauze  wurde  in  der  Pfalz  nur  auf 
einer  einzigen  Steile,  nämlich  im  Gebirge  der  Vogesias, 
Frankeneckerthal  bei  Neustadt,  gefunden,  aber  auch  aus 
übel  verstandener  Gewinnsucht  gänzlich  ausgerottet.  Herr 
Kunstgärtner  Dochnahl  aus  Neustadt  schrieb  darüber,  am 
21.  November  1861,  Folgendes  an  l)r.  Schultz  in  Deides- 
heim: „Die  genannte  Pflanze  fand  ich  mit  meinen  Geholfen 
vor  ca.  16  Johren  (siehe  pfälz.  Gartenzeitung  1844,  Seite  1033 
an  dem  Spangenberger  Schloss  gegen  Süden  zu,  und  zwar 
in  einer  kleinen  Vertiefung  in  reiner  Heideerde,  aber  nur 
hier.  Wir  hatten  jedesmal  mehrere  Körbe  davon  geholt, 
weil  sie,  im  Winter  blühend,  ein  verkäuflicher  Artikel  ist} 
im  folgenden  Jahre  holten  wir  wieder  einen  Korb  voll, 
worüber  selbst  Herr  Dr.  Hepp  erstaunt  war.  Die  meisten 
sind  aber  im  Garten  verdorben.  Nach  mehreren  Jahren 
fanden  wir  nur  noch  ein  einziges  Pflänzchen  als  abgp- 
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risserte  Wurzelsprosse  verwachsen.  Ich  Suchte  mit  meinen 
LfBfeü  dfeh  ganten  Berg  aus,  nam  ent  Weh  aber  die  nächste 
Umgebung,  uhd  konnte  auch  nicht  ein  Pflänzchen  mehr 
entdecken.“  Aof  ähnliche  Art  wurde  bei  Geifarmer  In  den 
Vogesen  die  sonst 1 däsblbst  90  häufige  Drosera  obo  vata 
ausgerotttet,'  und  «War  vön  Chemikern , die  einen  nCiiett 
Farbesloff  daraus  bereiten  wollten.  Der  Freund , weither 
mir  diese  Nachricht  mittheilte,  nachdem  Sr  zWei  volle  Tage 
vergeblich  nach  einer  Drosera  gesucht  hatte,  schrieb 
dabei:  „il  ne  faut  reellement  pas  etre  botaniste  pour  pousser 
la  destruction  ä ce  point.“ 

' • i*  i T I . * : i <j ‘ * ; ■ ..  ' .Xi 

V ' : • Pyrolacm. 

Pyrola  rot n ndiföiia  L , Poll.  Diluvium  des  Hhein- 
thals  zwischen  Speyer  und  Schifferstadt,  Käferthal  bei 
Mannheim  (X.  Schimper)  und  zwischen  Darmstodt  und 
Benzheim  (Poll.),  Rothliegendes  im  Nahe-  und  Glangebiet 
bis  Ranistein  bei  Landstuhl  (Pol!.),  Vogesias  bei  Annweiler 
(Jäger)  und  Bitsch  (F.  S.)  selten,  Muschelkalk  bei  J5wei~ 
bräcken  (Bmeh)  ehedem  häufig,  non  fast  ausgerottet,  am 
Gebirge  aof  dem  rechten  Rheinufer  bei  Wiesloeh  und  an 
der  Bergstrasse. 

P.  chlorantha  Swartz.  Diluvium  des  RheinthaJs 
bei  Schifferstädt  und  Mainz,  auf  dem  linken  Rheinufer  und  bei 
Rastadt,  zwischen  Graben  und  Bettenheim  (Doll),  zwischen 
Sandhausen . Schwetzingen  und  im  Käferthaier  Wald  bei 
Mannheim  (C.  Schimper),  sowie  um  Darmstadt,  Vogesias 
bei  li^aChenheiln  (Georg  Friedrich  Koch),  Lautern  (K.), 
Elmsfein  mid  Iggelbach  (F.  S.),  Nossdorfer  Wald  (Jäger). 

P.  medio  Swartz.  Vogesias  bei  Lautem  (Böhmer). 

P.  minor  L.,  Poll.  Past  aberall. 

P.  s denn  da  L..  Poll.  Diluvium  des  Rheinthäls 
zwischen  Schifferstädt  uiid  Mntferstedt,  ferner  hei  Rastadt, 
zwischen  Wiesloch,  Schwetzingen  und  Friedrichsfeid  (C. 
Schimper),  vereinzelt  im  Käferfhaler  Wald  bei  Mannheim, 
häufig  zwischen  Benzheim  lind  Darmstadt  (Poll.),  Vogesias 
bei  Lautern  (K.). 

P.  unifloro  L.,  PoIL  Diluvium  des  Rheinthals  bei 
Rastadt  (Frank),  zwischen  Käferthal  und  Vimheim  Unweit 
Mannheim  (Serger),  zwischen  Benzheim  und  Darmstädt 
(Poll.),  bei  Eberstadt,  Birckenbach  und  ArheHrgert,  Gebirge 
des  Odenwalds,  Muschelkalk  bei  Wiesloeh,  Vogesias  Bei 
Behbeckeo  (K.)  uttd  Queidersbach  (Böhmer'),  unweit  Lau* 
fern  and  bei  Wochenheim  (Bechtel). 
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P.  uinbeilata  L.,  Poll.  Diluvium  des  Rheinthals 
bei  Schifferstadt  unweit  Speyer,  bei  Rastadt!,  zwischen  Wa II- 
dorf,  Schwetzingen  und  Friedrichsfeld  sowie  bei  Käfert 
thal  unweit  Mannheim  (C.  Schimper),  zwischen  Manuheiin 
und  Lorch,  zwischen  Benzheim  und  Darrastadt  bei  £bers- 
bach  (Poll.),  Yogesias  zwischen  Hohnecken  und  Lautern 
(K.),  sowie  zwischen  Alsenborn  und  Göllheim  (F.  S.),  wo 
auch  auf  Rothliegendem.  , 

Monotropeae. 

Monotropa  hypopithysL.,  Poll. 
a.  glabra  Roth  (M.  hypophegea  Wallr.)  und 
ß.  hirsuta  Roth  (M.  hypopithys  Wallr.).  Auf 
den  Wurzeln  der  Waldbäume  fast  überall. 

Aquifollaccac. 

Ilex  Aquifolium  L.  Diluvium  des  Rheinthals  im 
Hagenauer  Forst  (H.  Bock)  und  im  Bienwald,  Yogesias 
von  Bergzabern  und  Weissenburg  bis  Eppenbrunn  und 
Bitsch  (F.  S.),  bei  Mölschbach  und  Waldleinigen  (K.), 
Schiefer  auf  dem  Hundsrück  bei  Kreuznach,  auf  dem  rechten 
Rheinufer  im  Gebirge  bei  Heidelberg  und  bei  Wolfarts- 
weier unweit  Carlsruhe.  . • . • 

Oicaceae.  , 

Ligustrum  vulgare  L.,  Poll.  Fast  überall,  fehlt 
jedoch  meist  in  der  Vogesias.  . , 

Fra  xinus  excelsiorL.,  Poll.  Alluvium  des  Rhein- 
thals, hie  und  da  in  den  Rheinwaldungen,  Yogesias  bei 
Eppenbrunn  (F.  S.)  und  Landstuhl  (Poll.),  Melaphyr  auf 
dem  Remigiusberge  bei  Kusel  (Poll.)  und  stellenweise  durch 
die  Glan-  und  Nahegegend,  Porphyr  auf  dem  Donners- 
herge  und  in  dessen  Umgebung  (Poll.).  H 

. • Asdcpiadeae. 

Yincetoxicum  album  (Asclepias  Mil  1.,  Lam.) 
Aschs.  (V.  officinale  Mönch;  Cynauchum  Yin- 
cetoxicum R.  Br.;  Asclepiasj  L.,<  Poll.).  Alluvium 
und  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Frankenthal,  Worms, 
Neckarau,  Oftersheim,  Yogesias  und  Kalk  am  Haardtge- 
birge von  Weissenburg  bis  Grünstadt,  Vogesias  bei  Lau- 
tern, Eppenbrunn  und  Stüjrtzelbrunn  bei  Bitsch  selten,  Por- 
phyr am  Donnersberg  und  im  Nahegebiet,  Muschelkalk  im 
untersten  Bliesgebiet,  an  den  Bergen  auf  dem  rechten 
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Rheioufcr  von  Duriach  bis  Heidelberg  und  ad*  der  Berg- 
strasse. . !>«'*  ui  ■ !<•  -ii  •> 

. I i ! >M  * : 7 

i«.;  » '.(in  -'H  - V i 

Vinca  ininor  L.,  Poll.  Fast  überall. 

11  ..  ...  . VI  ff  : -,*»  .(•  • . ••  - 

. . Gentianeac. 


Menyanthes  trifoliata  L.,  Poll.  Fast  überall. 

Limnanthemum  nymphoides  (Menyanthes  L., 
Poll.;  Villarsia  Vent.)  Link.  Alluvium  des  Rheinthals, 
Altwasser  des  Rheins  von  Carlsruhe  und  Speyer  bis  Worms 
und  Gernsheim,  Teiche  zwischen  Kranichstein  und  Aller- 
heiligen, Vogesias  zwischen  Lautern  und  Espelsteg,  im 
Thale  beim  Dansenberg,  Hohenecker  Weiher  und  im  Mühl- 
bache daselbst. 


Clilora  perfoliata  L.  (Gentiana  Poll.)  Kalk- 
und  lehmbaltiges  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Mussbach 
(nun  wegcultivirt),  Erpolzheim,  Ellerstadt,  Eppstein  und 
Mainz,  ehedem  häufig,  nun  meist  ausgerottet.  Die  von 
Doll  (Fl.  Bad.  807)  als  C.  perfoliata  bei  Deidesheim 
angegebene  Pflanze  ist  C.  serotina,  wie  ich  an  Ort  und 
Stelle  beobachtet.  > 


C.  serotina  Koch.  Alluvium  und  Diluvium  des 


Rheinthals , besonders  in  der  Nahe  des  Rheins  von  Carls- 
ruhe und  Deidesheim  bis  Bingen.  i 

ß.  acuminata  (K.  et  Z.  als  Art)  kommt,  wiewohl 
seltner,  vor,  z.  B.  bei  Frankenthal. 

Gentiana  cruciata  L.,  Poll.  Kalk-  und  lehm- 
haltiges Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals  bei  Neu- 
hofen, Speyer,  zwischen  Schifferstadt  und  Schauernheim 
(F.  S.),  Maxdorf,  Oggersheim  und  Frankenthal  (Poll.), 
zwischen  Darmstadt  und  dem  Rhein,  Tertiarkalk  bei  Lan- 
dau und  Kreuznach,  Muschelkalk  bei  Zweibrücken  (Bruch), 
Saargemünd  und  Bitscher- Rohrbach  (F.  S.),  sowie  am 
Gebirge  auf  dem  rechten  Rheinufer  zwischen  Durlach  und 
Wiesloch,  auch  an  der  Bergstrasse. 

G.  Pneumonanthe  L.,  Poll.  Diluvium  und  Allu- 
vium des  Rheinthals  fast  überall,  Vogesias  von  Bitscti  bis 
Ludwigswinkel  und  von  Homburg  bis  Lautern,  Basalt  bei 
Forst  (F.'nS.),  Hambacher  Sauerbrunnen  bei  Birkenfeld 
(BogenbJ).  m<!  .i<*? 

& utrieuiosa  L.,  Poll.  Kalkhaltiges  Diluvium  des 
Rheinthals,  Speyer,  Schifferstadt  und  Schauernheim  (F.  S.), 
Ruppertsberg  und  Forst  (wo  sie  nun  wegcultivirt  ist), 
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Masdorf,  Oggersheim  Und  Lambsheim  (Fall.).  Afeutbedh 

und  Gonsenheim  bei  Mainz.  . - 

G.  germanicaWilld.  (G.  amarellaPoil.,  non  L.). 
Kalkhaltiges  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  bei 
Knielingen  und  von  Speyer  und  Schifferstadt  bis  Lambs- 
heim, Erpolzheim  u.  s.  w.,  Muschelkalk  bei  Weissenburg, 
im  Blies-  und  Saargebiet  und  an  den  Bergen  auf  dem 
rechten  Rheinufer  zwischen  Durlach  und  Heidelberg V auch 
ad  der  Bergstrasse,  Tertiirkalk  zwischen  Mainz.  Bingen 
und  Kreuznach.  ' ■ i - i • : . . 

G.  eil i ata  L..  Poll.  Kalkhaltiges  Alluvium  und  Di- 
luvium des  Rheinthals  zwischen  Speyer  und  Ludwigs- 
hafen  und  zwischen  Oggersheim  und  Frankenthal,  Muschel** 
kalk  des  Blies-  und  Saargebtets,  sowie  bei  Weissenburg. 
Bergzabern,  zwischen  Durlach  und  Heidelberg,  Tertiärkalk 
bai  Laddau  und  von  Oppenheim  lind  Oberniin  bis  Bingen 
und  Kreuznach,  Kohlenkaik  bei  Sobernheim  und  Meisen- 
heim, Kalkboden  bei  Darmstadt.  •'  » •■»■■■.* 

Microcala  filiformis  (Gentiana  L.)  Link(Exa- 
cum  Willd.;  Cicendia  Delarb.).  Feuchter  Sandboden 
bei  Blrkenfeid  (Bogenh.)  im  Nahegebiet,  wohl  auf  Grauwacke. 

Erythraea  Centaureum  (Gentiana  L.,  var.  «. 
Poll)  Pers.  Fast  überall.  i»/>  ..tu 

E.  pulchella  Fries  (Gentiana  Gen  taureuni 
var.  ß.  L.,  Poll.).  Fast  überall besonders  attf  feuchtem 
Lehm-  und  Kalkboden/  * -/  1 '• -i  > *"  ••  ■ > 

■ ■ •'.'  ■!  .« I *-  * t / 

Folemoaiaccae. 

Collomia  oohroleuco  S.  S.  (C,  grandiflora 
Don  gl.  var.  parviflom  F.  S.).  Steingerött  an  den 
Bftern  der  Nahe  (F.  S.),  wahrscheinlich,  a.  Z.  mit  der  imd 
nicht  mehr  gebauten  Madia  sativa  aus  Amerika  ein- 
gebracht. r ■'  ' ■ - • s .f  .1  ■ !i  t ... . . 

Polemonium  coeruleum  L.  Hecken  am  Rheins 
ufer  bei  Neckarau  (C.  Schimper),  wohl  Garten  fl  uchtlingt 

- i : 1 i»  i <•  i.  ..ii:  "•<  ; ) f» 

1 1.  • Coavolvulaccae.  , i 

Convolvulus  sepium  L.,  Poll.  Fast  iberali.  t 
C.  arvensis  L.,  Poll.  Fast  überall. 

*»*•  Cuscuta  europaea  L.  Diluvium  und  Alluvium,  Rhein- 
thal von  Carlsruhe  bis  Frankfurt  und  von  Dürkheim  und 
Lndwigshafen  bis  Bingen,  Nahethal,  RothHegendes  am 
Füsse  des  Donnersberg,  Buntsandstein  und  AHuvium  in  den 
TbÜlern  des  Blies-  und  Saargebiet»  * fr-iu  -iMV;vt:{quH 
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fl.Vmtu+  Grenzt  Gedr.  (€.  Scbkuhriane  Pfeift; 
C.  freiae  Sehoenheit).  Auf  Wickenückern.  ; * i 

C.  Epithym  iim  Murray  (Cj  euCdpoea  PdH.  pro 
parle).  Fast  überall,  besonders  auf  Sandboden. 

C.  Trifolii  Babington  (C.  Epithymum  tnr. 
Trifolii  F.  S.).  Kieeacker  bei  Bitseh  und  Zweibrücken 
(F.  S.),  Deidesheim  (Schtz-Bip.) . Frunkenthnl  (Köder}, 
Mannheim^1  Worms,  Gernsheim,  Eberstadt  imd  iiu  Oden- 
wald bei  DalJau;  ist  erst  seit  etwa  20  Jahren  mit  fremdem 
Kleesamen  zu  uns  gekommen.  -•  * •:'  - 

C.  Epilinum  Weihe  (C.  densifiora  Soyer.  non 
Hooker;  C.  europaea  Polh  pro  parle).  Aof  Flach» 
(Linum  usitatissimuin}  überall. 

C.  racemosa  Martins,  vor.  Chiliena  Engel- 
mann  (C.  Uassiaca  Pfeiffer).  Auf  ewigem  Klee  (Me- 
dkago  sativa)  bei  Dürkheim  (Wirtgen)  und  Deidesheim 
(Sriiit-Bip.);  ist  erst  seit  etwa  20  Jahren  mit  fremden 
Kleesamen  zu  uns  gekommen  und  findet  sich  nur  in  war- 
men Jahren. 

Boragineae.  ... ' 

Heliotropium  europaeum  L..  Pol I.  1 -Alluvium 
und  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Rheinhaüsen  (A.  Braun), 
Ahln8sheim,  Schwetzingen  und  Mannheim  (C.  Schimper), 
von  SchifFerstadt  und  Mundenheim  hie  und  da  bis  Bingen, 
Tertiarkalk  von  Dürkheim  bis  Kreuznach^  Schiefer,  Roth- 
liegendes.  Porphyr  und  Melaphyr  des  Nahethals  von  Bin- 
ge»  bis  Kim. 

Asperugo  procumbens  L.  Gestein  und  Schütt, 
Rainen  Scharfenstein  und  Anabos  bei  Annweiler,  Moden- 
bacher  Hof  bei  Barrweiler . Oppenheim.  Maine,  Kreuznach, 
Meisenheim. 

Echinospermum  Lappula  (MyosotisL.,  Poll.) 
Lehm.  Vogesias  zwischen  Frankenstein  und  Dürkheim, 
tertiäre  Schichten,  Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals 
und  der  Hügel  von  Kallstadt,  Maxdorf,  Waghäusel  und 
St  Ilgen  Ms  Bingen,  Schiefer,  Rothliegendes.  Porphyr  und 
Melaphyr  des  IVahetfaats  von  Bingen  bis  Sobernheim. 

Cy  no  g I os  s ii  in  officinale  L. . Polk  Alluvium. 
Diluvium  und  t ertiickalk  im  Rheinthal,  auf  dem  rechten 
Rheinufer-  fast  überall,  auf  dem  finken  von  Landau  bis 
Ringen,  Nahethal,  Granit  hei  Albersweiler , Vogesws  ata 
Trifels  bei  Annweiler,  Lastern.  Carlsberg  bei  Homburg, 
Muschelkalk  bei  Blies  mengen.  •»  ■ 
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;■» : G.<  montunaw  La  m.  (&  officinale  /S.PolJ.), Por- 
phyr am  Doonersberg  (Poll.),  Melaphyr  des  Glungebiets 
im  Steinalbtlial  (F.  S.).  • . i. , 

Borago  officinalis  L.  In  Gärten  gepflanzt  and 
verwildert.  „ ,•  j 

I Anchiisa  officinalis  L.  (A.  off.  et  A.  angus- 
tifoiia  Pol  l.)  Alluvium  und  Diluvium,  Blieinthal  bei  Hä« 
genau  (Biliot),  Ettliugea  (von  Stengel),  Eggenstein,  Graben 
(Döil),  Otterstadt  bei  Speyer,  Mannheim  (C.  Sehimper), 
Darmstadt,  Mainz,  Niederingelheim,  Bingen,  Nahethal  bei 
Kreuznach?.  Vogesias  bei  Homburg  (F.  S.)  und  früher -auch 
auf  Buntsandstein  bei  Zweibrücken.  1 »,l  •••■;! 

Lycopsis  arvensis  L.,  Poll.  Fast  überall.  »■ 
Symphytum  officinale  L.,  Poll.  Fast  überall. 
S.  bulbosum  C.  Sehimper.  Weinberge  bei  Hei« 
deiberg  (C.  Sehimper),  aber  wahrscheinlich  nur  verwildert, 
wie  bei  Weissenburg  (F.  S.).  Stammt  aus  Italien  und 
Griechenland.  . •..  . 

0 n os m o arenarium  W.  K.  Tertiärkalk  und  Sand 
zwischen  Mainz  und  Ingelheim. 

Echium  vulgare  L.,  Poll.  Ueberall,  besonders 
auf  Sandboden.  ; . ..  • i . » 1 1 < *1 

Pulmouaria  officinalis  L.,  Poll.  Alluvium  und 
Diluvium,  Rbeinthat  im  Hagenauer  Forst  (Biliot),1  Bien« 
wald  (F.  S.),  auf  dem  linken  und  zwischen  Weingarten, 
ßussheim  und'  Friedrichsfeld  auf  dem  rechten  Rheinufer. 
Vogesias  bei  Hambach  (Würschmidt)  und  am  Draehenfels 
bei  Frankeustein  (K.),  Porphyr  und  Melaphyr  am  Donners- 
berg und  bei  Lauterecken  (Poll.),  Sobernheim  im  Nahe- 
una  Steinalbtlial,  bei  Kusel,  im  Glangebiet  (F.  S.),  Muschel- 
kalk und  Keuper  bei  Saargemünd  (F.  S.);  auch  am  Ge* 
birge  der  Bergstrasse  und  bei  Darmstadt. 

P.  tuberosa  Schrank  (P.  angustifoiia  Poll., 
Koch  et  auctorum , non  L.).  Vogesias  bei  Dürkheim^ 
Neustadt  und  Waldieiningen  (K.)  und  von  Frankenstein, 
der  Esselsferth  und  Vogelvveh,  bei  Lautern,  durch  den 
ganzen  Mittelzug  des  Gebirgs  bis  Ritsch  und  Niederbrunn 
(F.  S.)  häufig,  seltner  an  Jen  Vorbergen  der  Vogesias  bei 
Weissenburg,  Burweiier  u.  s.  w.,  auf  Granit  im  Jägerthal 
bei  Niederbrunn  (F.  S.),  auf  Rothliegendem  bei  Erfenbach 
und  zwischen  Lange  Med  und  Berrstadt  (Poll.),  Rothlie« 

fendes.  Porphyr  und  Melaphyr  am  Fusse  des  Donners- 
ergs,  im  Alsenzthel,  Nahe«  und  Glangegend  um  Kreuz- 
nach, Kirn,  Meisenheim,  zwischen  Niederalben  und  Irz« 


Digitized  by  Googl 


187 


weiter  (F.S.),  Grauwacke  zwischen  Binnen  und  Stroroberg 
(.Poll.),  Alluvium  and  Diluvium,  Rheiuthal  bei  Weis'* 
senburg  selten  (P.  MO,  Speyer,  Graben,  Waghäusel, 
Schwetzingen;  am  Gebirge  der  Bergstrasse,  bei  Dannstadt 

0.  8.  W.  u.Jli/l  >,  iit'i  ■•••,.  r:* 

Lithosperinura  officinale  L.,  Poll.  Alluvium 
und  Diluvium  des  Rheinthals,  am  Rheinufer  überall  und  im 
Rheinthal  von  Neustadt  bis  Bingen,  im  Nahethal  bei  Nie- 
derhausen,  Glanthal  bei  Meisenheim. 

L.  p urp  ur  eo-coeruleum  L.,  Poll.  Porphyr  und 
Melaphyr  am  Bonnersberg  und  i im  Alsenzthal  (Poll.),  im 
Nahethai  bei  Kreuznach  und  Kirn,  Kohlenkalk  bei  Meisen-r 
beim,  Muschelkalk  bei  Saargemünd  (F.  S.),  Diluvium  des 
Rheiuthals  zwischen  Schwetzingen  und  Edingen  (C.  Schim- 
per);  auch  bei  Bergen  unfern  Frankfurt  (Fresenius). 

L.  arvense  L.,  Poll.  Fast  überall v Saatfelder  be- 
sonders auf  Kalk  uns  Lehm. 

Myosotis  palustris  With.  (M.  scorpioides  ß, 
Poll.)  Ueberall.  — var.  a.  strigulosa  (Rchb.  als  Art), 
ß.  vulgaris  (M,  pa  lustris Reh b.)  und  y.  rep e ns  (Rchb. 
als  Art).  >*♦,..  »,  . * o i ► ,-t  , « ■ 

M.  lingulata  C.  F.  Schultz,  (M.  caespitosa 

ejus  dem).  Fast  überall  auf  nassem  Sand  oder  Schlamm 
in  stehenden  Wassern  oder, (da,  wo  solche  ausgetrocknet 
sind.  Bleibt  im  Garten,  wo  ich  sie  schau  vor  40  Jahren 
aus  Samen  gezogen  habe,  unverändert  und  nähert  sich 
keineswegs  durch  Uebergangsforraen  der  vorhergehen- 
den Art.  : I * , .!  . 

M.  sylvatica  Hoff»).  Vogesias,  im  Mittelzug  von 
Kaiserslautern  (K.),  über  Elmstein  üis  Eppenbrunn,  Stürtzel- 
brunn  und  Mutterhausen  (F.  S.),  bei  Bitsch  und.  in  den 
östlichen  Verbergen  vom  Jägerthal  bei  Dürkheim  (K.) 
aber  Neustadt  (F.  S.),  Annweiler  (Böhmer,  Jäger)  bis  zum 
Guttenberger  Schloss,  ; Porphyr  und  Melaphyr  im  Nahe- 
und  Glangebiet,'  Thal  zwischen  Niederalben  und  Iraweiler 
(F.  S.),  Diluvium  des  Rbeinthals  im  Hageriauer  Forst  (Bii— 
lot),  Bienwald  (F.  SO,  zwischen  Bruchsal,  Philippsburg 
und  Friedrichsheld,  bei  Darmstadt;  Muschelkalk  bei  Weim- 
garten,  Bruchsal  und  Langenbrücken.  — Flore  lacteo  et 
fl.  niveo,  in  der  Vogesias  zwischen  Eppenbrunn  und 
Siürtzelbrunn  (Fj  S.), bei  Bitsch.  , . < r.;  . , « m 

M.  intermedia  Link  (M.  scorpioides  var. 
birsata^fifliro  #najore  P.oli.>  t UeberaU.  .».ii  ; f.joi* 

M.  hispida  Schlechten  (i.  (M.  scorp.  var.  hirs.  Mi 
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«liiere  Pdll.).  Sandige«  Al luVhim  ond' Diluvium,  Buh(- 
sandstein,  Vogesias,  Romliegnhrfes,  Melaphyr  und  Pörptoy*. 

Mi  vtfrs-iWlöV  PürndOn  (M.  scorp.  var.  hirs. 
fl.  min.  Poll.,  pro  parte).1'»  AHuvittm.  Diluvium,  Bunt- 
sandstein, Vogesias,  Rothliegendes.  Porphyr  und  Metfcpbydi 
M.  s t ri  c t a L i n k (M.  sc.  hirs.  fl.  min.  Phil;',  pro 
parle).  Sandiges  Alluvium  und  Diluvium.  Buntsandstein 
hmd  Vogesias;  w».  '!  -e  i*  . / 


...i  SoUaeac.  > 

Solanum  n igr  u m L. , Pol  I.  Besonders  auf  Schutt. 

var.  j />  .1  n.y)  . .••.  ;c.i  i"  • i / ; 

cf.  vulg&tum  L.  (S.  nigruiu  et  S.  melanocera- 
stiin  Willd.).  Reife  Beeren  schwarz.  Wächst  öberall. 

ßii  eh lorocarp u m Speit  ner.  Reife  Beeren  grü*n 
Seltner.  Rheinthal.  ■ • : • •• 

y.  humile  Mert.  et  KOc4r  (Berh.,  K.  als  Art). 
Reife  Beeren  wachsgelb.  Rheinthal  ih  der  Nähe  des 
Rheins,  Nahelhal  bei  Kreuznach. 

•<  i \ mini  a tu  in  M.  et  K.  (Berh.  als  Art).  Nahe-  und 

Glangegend,  Kreuznach,  Grumbach,  südlicher  Fuss  des 
Remigiusbergs  bei  Kusel.  * 

e.  vi  Husum  L.  (Lam.  als  Art).  Blätter  und  Stengel 
filzig -zottig.  Beeren  gelb;  Hagenau  (Billot),  Carlsruhe 
(A.  Braun).  Schwetzingen  ond  Mannheim  (C.  Schimper). 

S.  Dulcamafa  L. , Poll.  Fast  überall  gemein,  doch 
sollen  und  an  weniger»  Orte«  in  der  Vogcsdas. 

Physalis  Alkekengi  L. , Poll.  Kalkhaltiges  Al- 
luvium and  Diluvium  des  Rlieittthals.  am  Rhein  von  Dachs- 
landen bis  Knielingen  (A.  Braun),  Neulussheim  und  Mann- 
heim (C.  Schimper),  Rheinzabern  und  Germersheim  (Böhmer), 
Rbeinhaosen  (Würschmidt)  und  bis  Mainz  zerstreut.  Muschel^ 
kalk  bei  Üurlach  (Neubert),  Weissenburg  (schon  Buchholte) 
tmd  im  Gebiete  der  Blies-  tmd  Bickenalb  (F.  'S.),  Terfiür- 
kalk  von  Dürkheim  und  Odernheim  (Poll.)  zerstreut  bhi 
Dekanheim  und  Bosenheim  bei  Kreuznach  (F.  S.),  daselbst 
auch  auf  Rothiiegendein  bei  Winzenheim , auf  Kohlenkolk 
bei  Meisen  heim. 

• Atropa11  Belladonna  L.,  Poll.  Vogesias  bei 

Bobenthal,  Ahmveiler,  Fra nken stein , Lautern,  Kirkel, 
Würzbach  und  St.  Ingbert,  Muschelkalk  bei  Seiweüer, 
Neuhornbach,1  Sch weyen  und  BreitOnbaeh,  Porphyr  und 
Melaphyr,  Donnersberg,  Laatereeken,  Kusel,  Kohlengebirge 
bei  Dell  Weiler)!  Tertiärkalk  ita  Rheiftthai  bei1  Büchelberg 
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i«  Hienwil^;  amGebörgo  aMf  Mem  rechten  Rheinuftr  vo» 
Ettlingen  bis  Wies  loch  »orstfeut,  sowie  au  der  ßergstrasse, 
Hyosciamu*  niger;.L,,  Pall.  Besonders  «of 
Schutt-  um  Anp weiler  auf  Burgrnineu,  Lautern,  im  Nahe- 
uad  Glangebiet  zerstreut,  Homburg  and  Kirkel  bei  Zwei« 
brücken,  Carlsmhe.  Heidelberg  Darjnstadt,  ‘i  , 

Datura  h,t  Polt  Ausländischen 

Rpyruugs  Und„  besonders  auf  Schutt,  fast  iberall  «nge- 
siedelt.  z.  ß.  bei  Bitsch,  Läuter»,  Aonweiler,  Harteoburg, 
Dürkheim.  CnrJ^rtihe,  Darinstadt. 


: Verbaseeae- . ,,  , t* \) 

Verba  seit  in  Ihapsus  L.;  East  auf  aileu  For-» 
matiouen,  doch  in  einigen  Gegenden  fehlend. 

V.  T h a p s o - L y c h n i t i s M.  et  K.  (V.  spurium 
L).  Pfalz  oh/ie  nähere  Bezeichnung  des  Fundorts  (K.). 
Weissenburg  am  Walle  und  in  Kalksteinbrüchen  (P,;  MJb 
Kreuznach  CP-  S*)?  i®  Rheinthal  zwischen  Graben  und 
Huttenheim  und  auf  der  Rheininsel  bei  Friesenheitn  unfern 
Ludwigshafen  (Doll). 

V.  Tb  apso-nigrum  Wirtgen  (V.;  collinum 
Sehr  ad.).  Bei  Offen  bach  (Lehmann). 

• V.  nigro-Th.apsus  Wirtg.  Nahethal  (Wirtgen). 

V.  thepsi  forme  Sqhad.  (\.  Thapsus  Pojl,).  Be- 
sonders auf  Sandboden  fast  auf  allen  Formationen,  doch 
nicht  auf  Muschelkalk. 


V.  th  apsiforini-Lv  chnilis  Schiede  (V.  ra- 
migeruin  Sehr  ad.).;  Bitsch  und  Störtzelljriinp  (F.  S.) 
ehedem  häufig,  nun  aber,  durch  Rivalität  vpn  Wtdlblumen- 
und  Würzwischsammlern,  saromt  den  Eltern  ausgerottet, 
Mechtersheim  bei  Speyer  (Gerhardt),  Maua  heim  (Döll), 
Heidelberg  (A.  Braun). 

Vt  thapsiformi-pul  verulentum  F.  S.  (V.  thap- 
siformi-fjoccosum  F.  non  K.,  nec  V.  nothum 
K.).  Mainz  (F.  S.). 

V.  pul  verulerito-thapsiforme  F.  S.  (V.  floc- 
coso-th  a psi  forme  F.  Sv).  Mainz  (F.  S.> 

V.  thapsifor.mi-nigrura  Schiede  (V.  adul- 
ter in  um  K.).  Nahethal  bei  Kirn  (Wirtgen),  Rheinthal  in 
einem  Exemplar  zwischen  Waghäusel  und  Rheinhausen  (Döll). 

V.  thapsiformi-Blattaria  Döll.  Zwischen  dem 
Bheine  und  Dachslanden  hei  Garlsruhe  (Döll). 

T.  phlomoides  L.  Sandiges  Alluvium  und  Dilu- 
vium des  Rheinthals  vou  Rastadt  bis  Bingen  zerstreut. 
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z.  B.  bei  Speyer,  Mainz,  Mannheim,  Schwetzingen,  Wag* 
hausei,  Graben,  Vogesias  bei  Lautern  häufig' (schon  Koch), 
Rothliegendes,  Porphyr  und  Melaphyr  im  Nahethal. 

V.  phlomoidi-Lychnitis  F.  S.  ' Ehedem  einzelt) 
unter  den  Eltern  bei  Lautern  (F.  S.).  Itn  Garten  habe 
ich  diese  Pflanze  durch  Befruchtung  des  V.  Lychnitis 
album  mit  dem  Pollen  von  V.  phlomoides  erhalten. 

V.  Lychnitidi-phlomoideS' Bi-schoff.  Sand  im 
Bhemthal  westlich  von  Friedrichsfeld|rbei  Schwetzingen 
(Bischof),  Vogesias,  ehedem  bei  Lautern  (F.  S.). 

V.  phlomoidi-pulverulentum  F.  S.  Mainz  (F.  S.). 

V.  p u 1 ver u 1 eil t o-ph  I o m oid es  F.  S.  (V.  floc- 
eoso-thapsiform  e Wirtg.?).  Mainz  (F.  S.). 

Y.  phlomoidi-nigrum  F.  S.  Ehedem  bei  Lautern 
(F.  s.).f;  * • • • 5 • 

Y.  nigro-phlomoides  Brockmüller.  Dess- 
g (eichen. 

Y.;  Lychnitis  L. , Poll.  Fast  Überall,  besonders 
Vogesias,  doch  nicht  auf  dem  Muschelkalk  des  Zwei- 
brücker Beckens. 

""  V.  Lychnitidi-pulverulentum  F.  S.  (V.Lych- 
ni ti  d i- floccosum  Ziz;  Y.  pulverulentum  Schrad., 
non  Villa rs).  Mainz  (schon  Ziz),  Kreuznach. 

V.  pulverulento-LychnitisF.  S.  (V.  floccoso- 
Lychnitis  Wirtg.?).  Mainz  (F.  S.). 

V.  nigro-Lychnitis  Schiede.  Fast  überall,  wo 
beide  Eltern  beisammenstehen,  z.  B.  bei  Neustadt,  Lautern 
und  Kirkel  (F.  S.),  im  Nahethal  (Wirtgen),  bei  Neu- 
Lussheim,  Mannheim  (Döll),  Heidelberg  (A.  Braun). 

V.  Lychnitidi-Blattaria  Koch.  Mechtersheim 
bei  Speyer  (Gerhard),  Dachslanden  bei  Carlsrnhe  (Döll). 

V.  pulverulentum  Villars  (V.  floccosum  W. 
K.).  Sand  des  Rheinthals  bei  Oos,  Rastadt.  Waghäusel, 
Tertiärkalk  und  Sand  bei  Mainz,  Ingelheim.  Bingen,  Por- 
phyr und  Melaphyr  bei  Kreuznach  und  Norheim. 

V.  pulverulento-nigrum  F.  S.  (V.  floccoso- 
nigrum  Wirtg.).  Bingen,  Mainz  (F.  S.). 

Y.  nigro-pulverulentum  Smith  (V.  nigro- 
floccosum  Wirtg. ; V;  Sch otti a nu m Sch r a d,).  Nor- 
heim im  Nahethal  (Bogenhardt),  Bingen,  Mainz  (F.  S.), 
Oos  bei  Baden  (A.  Braun).  — V.  not  hum  K.  kenne  ich 
nicht,  nach  der  Beschreibung  scheint  es  Cito  V.  nigro- 
p-Ufv^rrtlefttum-thapsiforme  iti'hein.’1  frlfc  fand  es 
eb 'der  Hartroühle  bei  Mainz.1  ,l0  / «»«niiiiariH  ■ mv.4 
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"V.  nigrum  L.,  Poll.  Fast  überall,  in  einigen  Ge- 
genden aber,  wie  bei  Weissenburg,  ganz  fehlend. 

V.  Blattaria  L.,  Poll.1  Diluviiim  des  Rheintliais 
von  Rasta  dt  und  Landau  bis  Mainz  zerstreut.  Ich  fand  es 
auch  ein  Mal  an  einem  Wegrand  und  Strassengraben  bet 
Zweibrücken. 

Scrophuiaria  nodosa  L.,  Poll.  Fast  überall.  1 ’ 
S.  alata  Gil.  (S.  Ehrbarti  Steven;  S.oqua- 
tica  Poll.).  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  und 
dessen  Seitenthäler,  Vogesias  bei  Lautern.  Buntsandstein 
des  Bliesgebiets ; Nahegegenden. 

ß.  Neesii  (Wirtgen  als  Art).  Rheinthn!  bei  Dur- 
lacii,  Philippsburg,  Bruchsah  Langen  brücken,  Bach  zwischen 
dem  Bahnhofe  von  St.  Ilgen  und  Sandhausen  (Döll),  OfFen- 
bach  (Lehmann)  und  wohl  auch  auf  dem  linken  Rheinnfer, 
wo  ich  bisher  nur  annähernde  Formen  gefunden. 

S.  aquatica  L.  (S.  Ba  I bi  sii  Hör n ein.).  Alluvium 
des  Rheinthals  zwischen  Dachslanden  und  Knielingen 
(A.  Braun)  und  ein  Mal  vereinzelt  bei  Wörth  (F.  S.). 
Ist  gemein  auf  dem  Jurakalke  Lothringens  und  hat  sich 
am  Bache  bei  der  Ochsenmühle  unfern  Bitsch  von  aus  der 
Gegend  von  Metz  gekommenen  Samen  angesiedelt. 

S.  canina  L.  Im  Rheinkies  von  Rastadt  bis  Rhein* 
hausen  und  Neckarau,  an  den  letzteren  Orten  selten,  bei 
Dachslanden  und  Knielingen  aber  häufig  (schon  Gmelin).  1 
S.  verna lis  L.  Vogesiasfelsen  auf  den  höchsten 
Bergen  bei  Eppenbrunn  (F.  S.),  Thäler  des  Kohiengelnrgs 
hei  Meisenheim.  ... 

«i  . < « • * .<*«  • ' ' ■ 

Antirrhineac. 

Gratiola  officinalis  L. , Poll.  Diluvium  des 
Rheinthals  von  Rastadt  und  Weissenburg  bis  Bingen  zerstreut: 
Digitalis  purpurea  L.,  Poll.  Rothliegendes, 
Kohlengebirge  und  Melaphyr  von  Saarbrücken  bis  Kreuz- 
nach und  Schiefer  bis  Simmern  und  Stromberg,  Vogesias 
am  Rande  des  Kohlengebirgs  bei  Saarbrücken  häufig  und 
über  St.  Ingbert  bis  Neuhäusel  und  Würzbach,  Vogesias 
am  Haardtgebirge  bei  Neustadt  und  Dürkheim;  am  Ge- 
birge auf  dem  rechten  Rheinufer  von  Baden  bis  Pforzheim, 
bei  Heidelberg,  im  Odenwald  und  im  Taunus,  doch  nir- 
gends auf  Kalke'  - ' »•>  >■  " * ‘ ; 

i‘D.  p urpur  ee-J  u tea  Mey.  (D.  < purpurasceti» 
Roth);  Melaphyr  von  Oberkirchen  und  Kusel  bis  Banm- 
holder.  Kirchenbollenbach  und  Grainbach;  «.-‘jv/X  cm!  m.v>* 
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D.  lutea  L,  Melaphyr  von  Oberkirchen  u«d  Birke  n- 
feld  bis  Kusel,  Wolfstein  und  Niedorkirchen. 

Vßr.  ß.  uiedia  F.  S,  (Fl.  PC  1845,  p.  225 5 D.  rae- 
d|a  Roibj  0.  ainbigun-Autea  Mey.>  -i  Melaphyr 
früher  bei  Kusel  (Decan  Malier)  und  zwar  mit  D.  lutea, 
D.  purpurascens  und  D.  purpurea,  aber  ohne  4K 
a in  b ig  u a , jetzt  noch  zwischen  Niederalben,  Baumholder, 
Wieselbach  und  Grumbacli. « . 1 

I .l(  D.  auibigua  Murr.  (D.  grandiflora  Lata.;  0. 
lutea  Poll.).  Porphyr,  Melaphyr  und  Rothiiegendes  im 
Nahegebiet,  im  tilanthaie  aufwärts  aber  nur  bis  Raths- 
weiler, Donnersberg,  Rothiiegendes  uuil  Vogesias  bei  Ann- 
weiler,  Vogesias  zwischen  Eppenbrunn  und  Stiirtzetbruns 
sehr  selten  (F.  S.),  auf  dem  rechten  Rheinufer  an  den 
pktbirgen  der  Bergstrasse  und  im  Odenwald  bis  Heidelberg. 

Antirrhinum  in a jus  L.  Verwildert  auf  Mauern 
hie  und  da,  z.  B.  bei  Zweibrüeken.  Darmstndt,  Heidelberg. 
Rastadt. 

A.  Orontium  L. , Poll.  Fast  überall,  besonders  auf 
gebautem  Boden. 

Linaria  Cymbalaria  (Antirrhinum  L. , Poll.) 
M i 1 1.  Auf  Mauern  und  in  deren  Ritzen , wühl  nicht  ur- 
sprünglich einheimisch.  Hagenauer  Stadtmauern,  Weissen- 
burg  auf  einer  Gartenmauer,  Carlsruhe.  Heidelberg,  Mann- 
heim, Worms,  Frankfurt,  Kreuznach. 

L.  Elatine  (Antirrhinum  L..  Poll.)  Miil. 
Aecker  auf  Kalk-  und  Lehmboden  fast  überall, 

L.  spuria  (Antirrhinum  L. , Poll.)  Mi  11.  Kalk- 
haltiges Alluvium  und  Diluvium,  im  Rheinthai  bei  Rastadt. 
Knielingen,  Durlach,  Rohrbach,  Lussheim,  Rbeinhauseu. 
Schwetzingen,  Ladenburg  und  von  da  über  Oggersheim  und 
Dürkheim  bis  Bingen  und  Kreuznach , Tertiärkalk  bei 
Landau  und  von  Dürkheim  bis  Kreuznach,  Melaphyr  im 
Nahethal  von  Kreuznach  bis  Sobernheim,  Muschelkalk  des 
Blies-  und  Saargebiets  und  bei  Durlach.  — Eine  Peloria 
von  dieser  Pflanze  wurde  bei  Mannheim  (von  Stengel)  und 
Durlach  (F,  S.)  gefunden. 

L.  ininor  (Antirrhinum  L.,  Poll.)  Desf.  Fast 
überall,  besonders  auf  Kalk-  und  Lehmboden. 

L.  arvensis  (Antirrhinum  L.,  Poll.)»  Sandiges 
Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  von  Rastadt  und 
Ettlingen  über  Dachslanden  und  Eggenstein  bis  Sand- 
hausen, Friedrichsfeld,  Sanddorf,  um  Speyer,  Buntsand- 
stein  bei  Zweibrüeken  (Bruch)  und  Saarbrücken  (F.  S.), 
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Vogesias  zwischen  Saarbrücken  und  Homburg  um  Lautern, 
Annweiler,  Kohlengebirge  im  Nahethal  bei  Kreuznach  und 
Böckelheiin,  im  Hahnenbachthal  bei  Kirn;  auf  steinigen 
fiergackern  bei  Bessungen  und  Eberstadt,  auch  bei  Frankfurt. 

L.  v u I g a r i s ( A n t i r r h i n u in  L i n a r i a L.,  Pol  I.). 
üeberall.  Eine  Peloria  von  dieser  Art  (Ant.  Lin.  ß.  Pe- 
ioria  Lin  ne)  fand  Gmelin  bei  Carlsruhe. 

Veronicn  scutellata  L. , Poll.  Alluvium  und 
Diluvium  des  Rheinthals  und  Vogesias  fast  überall,  Allu- 
vium im  Nahegcbief. 

V.  Anagallis  L. , Poll.  Fast  überall. 

V.  Beccabunga  L. , Poll.  Fast  überall. 

V.  Chainaedrjrs  L. , Poll.  Üeberall. 

V.  montana  L. , Poll.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals  bei  Rastadt  (Frank),  Carlsruhe  (A.  Braun), 
Selz,  Lauterburg,  Rheinzabern  und  im  Bienwald  (F.  S.  und 
P.  M.),  Graben  (Schmidt)  und  Waghäusel,  Porphyr  und 
Melaphyr  am  Donnersberg  (Poll.)  und  bei  Kreuznach,  Yo- 
gesias von  Lautern  (schon  Poll.)  bis  Saarbrücken  und  Bitsch 
(F.  S.),  Muschelkalk  bei  Zweibrücken  (Bruch),  auf  den 
Bergen  des  ßliesgaus  (F.  S.)  und  bei  Wiesloch  (Schmidt); 
Taunus,  Odenwald,  Bergstrasse,  Heidelberg  und  von  da 
stellenweise  im  Gebirge  bis  Baden. 

V.  öfficina  lis  L. , Poll,  üeberall. 

V.  prostrata  L. , Poll.  Kalkhaltiger  Sand  des  Al- 
luviums und  Diluviums,  Rheinthal  um  Schwetzingen  und 
Mannheim  (C.  Schimper),  z.  B.  zwischen  Schwetzingen 
und  Hockenheim,  zwischen  Oftersheim  und  Sandhausen, 
beim  Eiskeller,  Käferthal  und  Sandhofen,  ferner  um  Darm- 
stadt, Bessungen  und  an  der  Bergstrasse,  Tertiärkalk  und 
Sand  von  Dürkheim  bis  Bingen  und  Kreuznach. 

V.  Teucri u m L.,  Pol I.  (V.  latifolia  K.,  non  L.). 
Kalkhaltiges  Alluvium  und  Diluvium,  im  Rheinthal  auf 
dein  rechten  Rheinufer  fast  überall,  auf  dem  linken  bei 
Lauterburg  und  von  Schifferstadt  (F.  S.)  bis  Bingen,  Ter- 
tiärkalk  und  Rand  der  Yogesias  von  Landau  bis  Bingen, 
Porphyr  am  Donnersberg  und  bei  Kreuznach,  vereinzelt 
auf  der  Yogesias  bei  Lautern  und  Bitsch  und  an  einer 
Stelle  auf  der  Trias  bei  Zweibrücken,  häutig  auf  dem 
kalkhaltigen  Alluvium  des  Saar-  und  des  unteren  Bliesthals. 

ß.  brach ysepala  (F.  S.  als  Art).  Tertiärkalj^  bei 
Landau  und  Mainz. 

V.  spuria  L.,  Poll.  (Y.  longifolia  K.).  Alluvium 
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am  Rhein  von  Germersheim  bis  Bingen  und  an  der  Nahe 
and  dem  Glan  aufwärts  bis  Meisenheim. 

V.  spicata  L.,  Poll.  Kalkhaltiger  Sand,  Alluvium 
und  Diluvium  des  Rheinthals  von  Wiesenthal,  Speyer  und 
Iggelheim,  stellenweise  bis  Frankfurt  und  Bingen,  Tertiär- 
kalk und  Sand  von  Neustadt  bis  Kreuznach , Porphyr  und 
Melaphyr,  Donnersberg,  Alsenz-  und  Nahethal. 

V.  scrpyllifolia  L.,  Poll.  Fast  überall. 

V.acinifolia  L.  Roth  liegendes  zu  Rüdesheim  bei 
Kreuznach  und  bei  Albersweiler  unweit  Landau,  Diluvium 
bei  Burrweiler;  auf  dem  rechten  Rheinufer  bei  Dachslan- 
den (A.  Braun)  und  Leimen  (Mettenius  und  Döll). 

V.  arvensis  L.,  Poll.  Fast  überall. 

V.  verna  L.,  Poll.  Sandiges  Alluvium  und  Dilu- 
vium des  Rheinthals  von  Rastadt  und  Hagenau  bis  Frank- 
furt und  Bingen,  Vogesias  fast  überall  häufig,  Buntsand- 
stein  selten. 

var.  ca  rnosn  la  W irtg.  (Veronica  obesa  F.  S.). 
Porphyr-  und  Melaphyrfelsen  am  Donnersberge  und  im 
Alsenz-,  Nahe-  und  Glanthal  (F.  S.). 

V.  triphyllos  L.,  Poll.  Fast  überall,  besonders 
auf  sandigen  Aeckern. 

V.  praecox  All.  (V.  acinifolia  Poll.).  Lehm- 
und  kalkhaltiges  Alluvium  und  Diluvium  im  Nahethal,  Rhein- 
thal von  Bingen  bis  Frankenthal  (schon  Poll.)  und  bis 
Bergzabern  und  Kandel  (F.  S.),  auf  dem  rechten  Rhein- 
ufer von  Frankfurt  bis  Ettlingen  stellenweise;  Tertiärkalk 
bei  Landau  und  von  Neustadt  bis  Kreuznach,  Rothliegendes, 
Porphyr  und  Melaphyr  des  Nahethals. 

V.  agrestis  L.  (Poll,  pro  parte).  Auf  gebautem 
Boden,  aber  nicht  überall  und  meist  mit  den  zwei  folgen- 
den Arten  verwechselt. 

V.  didyrna  Tenore  (V.  polita  Fries,  V.  agrestis 
Poll.,  pro  parte).  Gebaute  und  tingebaute  Orte  fast  überall. 

V.  opaca  Fries.  Auf  gebautem  Boden,  bisher  nur 
an  wenigen  Orten.  Die  Verbreitung  dieser  und  der  zwei 
vorhergehenden  Arten,  welche  oft  verwechselt  werden,  ist 
noch  zu  ermitteln. 

V.  persica  Poiret  (V.  Buxbaumii  Tenore). 
Gebauter  und  ungebauter  Boden  im  Rheinthal,  bei  Rastadt 
(Frank),  Carlsruhe  (Gmelin),  Wörth  (F.  S.),  Bruchsal, 
Händschuchsheim,  Ladenburg  und  Mannheim. 

V.  hederifolia  L.,  Poll.  Ueberall. 

< Lindernia  pyxidnria  All.  Allnvium  und  Dilu- 
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vium  des  Rheinthals,  bei  Au  am  Rhein  unweit  Rastadt 
(Frank},  Bischweiler  und  Forsfeld  zwischen  Hagenau  und 
Laoterburg  (Billot),  Vertiefung  im  Walde  zwischen  Ett- 
lingen und  Scheibenhardt  (von  Stengel},  Gräben  bei  Schei- 
benhardt (A.  Braun},  am  Entenfang  bei  Rintheim  (unweit 
Carlsruhe)  und  bei  Schwetzingen  zwischen  dem  Relais- 
baus und  Friedrichsfeid  (C.  Sch  imper},  wo  die  Pflanze  nun 
wegcultivirt  ist.  Auf  dem  Keuper  Lotharingens  zwischen 
Saarburg  und  Dieuze  erscheint  diese  Pflanze  häufig  iu  den 
grossen  Fisch weihern,  wenn  dieselben  abgelassen  werden. 

Limosella  aquatica  L.  Alluvium  und  Diluvium 
iai  Rheinthal  von  Mainz  und  Frankfurt  bis  Neckarau  (C. 
Schimper},  Knieiingen  (A.  Braun},  Kandel  und  Bergzabern 
(F.  S.},  Forsfeld  und  Bischweiler  (Billot}  und  Blittersdorf 
bei  Rastadt,  Vogesias  zwischen  Zweibrücken,  St.  Ingbert 
und  Homburg;  Melaphyr  bei  Baumholder  (K.}. 

Orob&ncbcae. 

Orobanche  Rapum  Thuiliier  (0.  p a 1 a t i n a F. 
S.).  Diluvium  des  Rheinthals,  Föhrenwälder  zwischen  Ett- 
lingen und  Scheibenhardt  (von  Stengel}  und  zwischen 
der  Bienwaldmühle  und  Weissenburg  (P.  M.},  Vorgebirge 
der  Vogesias  in  der  Nähe  des  Uebergangsschiefers,  zwischen 
Weiler,  Rechtenbach  und  Reisdorf  (C.  Pauli,  F.  S.  und 
P.  M.)  sehr  selten.  / 

0.  procera  K.  Alluvium  des  Rheinthals  zwischen 
Frankenthal,  dem  Rheine  und  Ludwigshafen  (schon  K.}, 
besonders  bei  Edigheim  und  Oppau,  zwischen  Mann- 
heim und  Neckarau,  sowie  zwischen  Schwetzingen  und 
Plankstadt  (C.  Schimper),  auch  zu  Otterstadt  bei  Speyer 
(Sehwarzmann}. 

0.  Epithymum  D.  C.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals,  auf  dem  rechten  Rheinufer  fast  überall,  auf  dem 
linken  von  Speyer  und  Ellerstadt  bis  Eppstein  und  von 
Mainz  bis  Bingen,  Vogesias  bei  Dürkheim,  Gräfenhausen 
unweit  Annweiler  (Jäger),  Obersteinbach,  Stürtzelbrunn, 
Bitsch  und  Niederbrunn  (F.  S.),  Rothliegendes,  Porphyr 
und  Melaphyr  des  Nahegebiets. 

0.  Galii  Duby  (0.  bipontina  F.  S.;  0.  major 
Poll.).  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Lau- 
terburg (F.  S.),  Schwetzingen  (C.  Schimper),  Oggersheim 
und  Eppstein,  Tertiärkalk  bei  Landau  (Jäger),  Rothliegen- 
des und  Vogesias  bei  Burrweiler  und  Weiher  (F.  S.),  Voge- 
sias, Maxburg,  Lautern,  Homburg.  Rothliegendes  und  Por- 
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phyr  bei  Kreuznach,  selten  und  vereinzelt  auf  Muschelkalk 
bei  Weissenburg,  auf  Kohienkalk?  bei  Meisenheiin  (Per- 
singer); am  Gebirge  auf  dein  rechten  Rheinufer  von  Dur- 
lach bis  Heidelberg  und  an  der  Bergstrasse,  wie  es  scheint, 
auf  allen  Formationen.  — Eine  verblichene,  gelbliche  Form, 
forma  flavescens  (0.  Ligustri  Suard.)  fand  ich 
bei  Homburg  unweit  Zweibrücken,  aber  da  der  Unter- 
schied nur  in  der  Farbe  besteht  und  sich  solche  Zwischen- 
formen linden,  dass  an  keine  Granze  zu  denken  ist,  so 
kann  sie  nicht  als  var.  betrachtet  werden.  ■ • 

0.  rubens  Wallr.  (0.  Medicaginis  F.  S ).  Allu- 
vium und  Diluvium  des  Rheinthals  von  Mannheim  (C.  Schira- 
per)  und  von  Ludwigshafen  und  Maxdorf,  stellenweise  bis 
Nierstein  und  Bingen,  auch  bei  Darmstadt,  Tertiarkalk  und 
Sand  von  Wochenheim  (F.  S.),  über  Grünstadt  (F.  S.) 
bis  Bingen  stellenweise,  Porphyr  bei  Kreuznach,  auch  am 
Gebirge  auf  dem  rechten  Rheinufer,  Alsbacher  und  Auer- 
bacher  Schlossberg  und  Weinheim  an  der  Bergstrasse,  bei 
Altwieslooh  (Schmidt). 

0.  T e u c r i i H o 1 a n d r e et  F.  S.  (0.  atrorubens 
F.  S.).  Muschelkalk  bei  Zweibrücken  (F.  S.)  ehedem  zu 
Hunderten,  nun  fast  ganz  wegcultivirt,  Mefaphyr  bei  Burg 
Martinstein  an  der  Nahe  (Bogenhard). ' 1 

0.  major  L.  (0.  stigma  todes  Wimmer  et,  pro 
parte,  K.).  Muschelkalk  zwischen  Zweibrücken  und  Bitsch 
(F.  S.)  und  wohl  noch  anderwärts. 

0.  Pi  er  i dis  F.  S.  (0.  pal  lens  F.  S.).  Muschelkalk 
zwischen  Zweibrücken  und  Medelsheim  (F.  S.),  Tertiar- 
kalk bei  Landau  von  Göcklingen  und  Wolmesheim  (Jäger) 
bis  Arzheim  (F.  S.). 

0.  amethystea  Th  ui  II.  Schiefer  auf  dem  Rochus- 
berg bei  Bingen  (schon  Eisenlohr)  sehr  selten;  schon  vor 
mehr  denn  20  Jahren  konnte  ich  nur  3 Exemplare  daselbst 
finden,  wovon  ich  eines  mitnahm;  häufig  in  verschiedenen 
Gegenden  Frankreichs. 

0.  alsatica  F.  S.  (1836!;  0.  Cervariae  Suard 
1843!;  0.  brachysepala  F.  S.).  Diese  Pflanze,  welche 
ich  vor  30  Jahren  auf  den  Kalkbergen  des  Elsasses  bei 
Dorlisheim  entdeckte  und  welche  spater  auch  bei  Besan^on, 
Nancy  und  iü  andern  Gegenden  Frankreichs  sowie  bei 
Schengen  an  der  Mosel  gefunden  wurde,  glaube  ich  auch 
vor  Zeiten  in  verdorrtem  Zustande  in  der  Pfalz  bemerkt 
zu  haben,  erinnere  mich  aber  nur,  dass  es  auf  Kalk  und 
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auf  Peacedanum  Cervaria  war.  Sie  ist  daher  auf  solchem 
Boden  und  dieser  Pflanze  aufzusuehen.  , 

0.  coerulea  Villars  (PhelipaeaC.  A.  Mey.). 
Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Speyer,  Geis- 
heim, Leeheim,  Frankfurt  (Fresenius),  auf  dem  Sande 
zwischen  Mainz  und  Niederingelheim  (F.  S.),  Tertiärkalk 
bei  Arzheim  und  Wolraesheim  (Jäger),  zwischen  Dürkheim 
und  Grünstadt  (früher  häufig,  nun  aber  wegcultivirt),  bei 
Oppenheim,  Nierstein  und  Bingen,  auf  Schiefer  bei  Bin- 
gen , Porphyr  und  Melaphyr  bei  Kreuznach  und  Martin- 
stein im  Nahethal,  Rand  der  Vogesias  bei  Klingenmünster 
(F.  S.),  Weissenburg  sehr  seiten  (P.  M.),  etwas  häufiger 
auf  Uebergangsschiefer  bei  Weiler  (Bastian),  Vogesias  bei 
Lautern  und  Mölschbach  (K.),  Bitsch  und  Stürtzelbrunn 
(F.  S.)  häufig;  am  Gebirge  auf  dem  rechten  Rheinufer  bei 
Weinheim,  Heppenheim  und  bei  Heidelberg  (A.  Braun). 

O.  areuaria  Bork  hausen  (Phelipaea  Wal- 
pers).  Kalkhaltiger  Sand,  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals  bei  Lauterburg  (schon  Billot),  um  Schwetzingen 
and  Mannheim  (C.  Schimper),  zwischen  Fussgönnheim, 
Oggersheim,  Frankenthal  und  Gerolsheim  an  vielen  Stellen 
(schon  K.  und  F.  S.),  sehr  häufig  um  Darmstadt,  sowie 
zwischen  Mainz  und  Bingen  (schon  Ziz),  Tertiärkalk  (auch 
Rand  der  Vogesias  auf  der  Limburg)  von  Dürkheim  bis 
Leistadt  (schon  K.),  Battenberg  und  Grünstadt  (F.  S.)  bis 
Bingen,  Porphyr  und  Melaphyr  des  Nahethals  bei  Kreuz- 
nach und  Martinstein  und  besonders  häufig  bei  Böekelheim  , 
(F.  S.),  Muschelkalk  bei  Durlach. 

0.  r a m o s n L.,  Poll.  (P h e I i p a e a C.  A.  Me y.).  Auf 
Hanf  fast  überall,  wo  derselbe  gebaut  wird,  seltner  auch 
auf  Tabak  und  Welschkorn. 

Lathraea  squamariaL.  Alluvium  am  Rhein,  im 
Kastelwörth  bei  Dachslanden  (A.  Braun),  zwischen  Knie- 
lingen und  Neureuth  (Seubert),  bei  Roxheim  zwischen 
Frankenthal  und  Worms,  auf  Kohlenschiefer  bei  Saar- 
brücken und  Duttweiler , Porphyr  am  Donnersberge  und 
bei  Kreuznach,  Granit  bei  Heidelberg. 

Rbiuanlbacear. 

Melampyrum  crista  tum  L.,  Poll.  Alluvium  und 
Diluvium,  Rheinthal  von  Germersheim  und  Philippsburg 
bis  Bingen,  besonders  von  Forst,  Schifferstadt  und  Fran- 
kenthal an  häufig,  Vogesias  von  Annweiler  bis  Neustadt 
hie  und  da  und  bei  Lautern,  Schiefer  bei  Bingen  häufig, 
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Porphyr  und  Melaphyr  bei  Kreuznach;  auch  auf  Muschel- 
kalk und  Keuper  bei  Saargemünd  (F.  S.)  häufig. 

M.  arvense  L.,  Poll.  Lehm-  und  kalkhaltiges  Di- 
luvium, Muschel-  und  Tertiärkalk. 

M.  p r a t e n s e L.,  Poll.  UeberalK  die  Form  mit  gold- 
gelben Blumen  besonders  im  Gebirge  und  auf  quarzhal- 
tigem, die  mit  bleichen  oder  fast  weissen  mehr  in  der 
Ebene  und  auf  lehm-  und  kalkhaltigem  Boden. 

Pedicularis  sylvatica  L.,  Poll.  Fast  überall. 

P.  palustris  L.,  Poll.  Fast  überall. 

Rhinauthus  rninor  Ehrh.  (R.  Christa  galli 
Poll,  et  pro  parte  L.;  Alectorolophus  minor  Wim. 
et  Grab.).  Ueberall.  — ß.  fallax  K.  und  y.  angusti- 
folius  K. 

R.  major  Ehrh.  (Alectorolophus  F.  S.  et  pro 
parte  R c h b.) 

a.  g I a b e r F.  S.  (R.  Crista  galli  ß.  L. ; R.  g I a - 
ber  Lam.;  Alect.  maj.  a.  gl  ab.  F.  S.).  Sumpfiger  oder 
Torfboden. 

ß.  hirsutus  F.  S.  (R.  hirsuta  Lam.;  Alect.  maj. 
ß.  hirsut.  F.  S.).  Ueberall. 

y.  s u b e x a I a t u s F.  S.  (R.  AlectorolophusPoll.; 
Alect.  maj.  y.  subexal.  F.  S.).  Yogesias  bei  Lautern 
(Poll.),  Waldmoor,  Homburg  und  Bitsch  (F.  S.).  — Mit 
dieser  var.  wird  der  in  der  Pfalz  noch  nicht  gefundene 
R.  major  d.  exa latus  F.  S.  (Alect.  major  S.  exal. 
F.S.;  A.  hirs  utus  Rc  h b.,  n on  All. ; Rhinanth  us  Rei- 
ch enbachii  Drej.)  oft  verwechselt. 

R.  a ngusti folius  Gmelin  (1806;  A lectorolo- 
p h u s a n g.  F.  S.). 

a.  legitimus  (Alector.  ang.  a.  leg.  F.  S.;  Rhi- 
nanthus  alpinus  ß.  a ngu  s t i foli  us  Koch).  Muschel- 
kalk bei  Durlach  (schon  Gmelin)  und  zwischen  Grötzingen, 
Berghausen,  Zöhlingen  und  Weingarten  (Döll),  Vogesias 
um  Bitsch  und  zwischen  Bitsch,  Egelshardt,  Stiirtzelbrunn 
und  Eppenbrunn  (F.  S.)  mit  Uebergängen  in  die  folgende, 
bei  uns  nicht  vorkommende  var.  — Bei  Dahn,  wo  ich  die 
Pflanze  vor  etwa  40  Jahren  bemerkt  habe,  konnte  ich  sie 
in  neuerer  Zeit  nicht  wieder  finden  und  ist  deren  Auf- 
suchen daselbst  zu  empfehlen. 

ß.  latifolius  (Alect.  ang.  ß.  latif.  F.  S.;  Rhi*- 
nanthus  alpinus  Baumg.  1816,  Koch).  Ist  in  den 
Alpen  gemein  und  ich  fand  ihn  besonders  in  Salzburg  und 
Berchtesgaden  häufig. 
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Euphrasia  officinalis  L.  et  pro  parte  Poll.  Ueberall. 

E.  nemorosa  Soyer-Will.  (E.  officinalis  ß. 
nemorosa  Pers.;  E.  off.  Poll,  pro  parte).  Ueberall. 

E.  Odontites  L,  (Poll.  Koch,  pro  parte).  Saat- 
felder überall.  Blüthezeit  und  Fruchtreife  vor  der  Erndte. 

E.  serotina  Law.  (non  Koch;  E.  Odontites 
Poll,  et  Koch  pro  parte).  Ungebaute  feuchte  und  nasse 
Orte,  besonders  auf  Alluviuw,  Diluvium,  Kalk,  Lehm,  Por- 
phyr. Blüthezeit  und  Fruchtreife  nach  der  Erndte.  — Dieser 
Art  ähnlich  ist  die  in  Italien  und  bei  Triest  vorkoimnende 
E.  Kochii  mihi  (E.  serotina  Koch),  welche,  auch 
im  Garten,  noch  später  anfängt  zu  blühen,  nämlich  über 
vier  Wochen. 

E.  lutea  L.,  Poll.  Kalkhaltiger  Sand, «Alluvium  und 
Diluvium  des  Rheinthals  von  Waghäusel  bis  Friedrichsfeld 
und  dem  Relaishaus  bei  Schwetziugen  (G.  Schimper),  Gries- 
heim und  Darmstadt,  und  zwischen  Mainz  und  Bingen, 
Tertiärkalk  und  Sand  von  Neustadt  über  Dürkheim,  wo 
auch  am  Rand  der  Vogesias,  Grünstadt  und  Oppenheim 
bis  Kreuznach,  Roihliegendes  im  Nahethal  zwischen  Bingen 
und  Kreuznach,  Äluschelkalk  bei  Saarbrücken  und  am  Ge- 
birge auf  dem  rechten  Rheinufer  von  Durlach  bis  Leimen; 
auch  ain  Gebirge  längs  der  Bergstrasse  von  Schriesheim 
bis  Eberstadt. 


Labiatae. 

Lavendula  vera  D.  C.  Wohl  nur  verwildert,  auf 
dem  Rothliegenden,  am  Lavendelberge  zu  Laubenheim  im 
Nahethal  unterhalb  Kreuznach  (K.),  „ehemals  in  Menge, 
seit  1840  aber  ganz  ausgerottet,  da  die  armen  Leute  das 
Holz  des  WurzeTstocks  zum  Heizen  gebrauchten.  Die  reiche 
Flora  dieser  interessanten  Localität  geht,  wie  die  des  gegen- 
überliegenden Ockenheimer  Hörnchens,  durch  Cultur  ganz 
zu  Grunde“  (Wirtgen  Fl.  der  preussischen  Rheinprovinz 
pag.  347). 

Mentha  piperita  L.  Verwildert  am  Rheindamm 
bei  Rheinhausen  (Doll);  bei  Breidenheim,  unweit  Meisenheim. 

M.  viridis  L.  (M.  sylvestris  var.  glabra  K.). 
Wohl  nur  verwildert,  Porphyr,  Melaphyr  und  Rothliegen- 
des  des  Nahegebiets,  häufig  an  den  Nebenbächen  des  Stein- 
albthals  zwischen  Niederalben  und  Grünbach  (F.  S.),  Bunt* 
Sandstein  bei  Zweibrücken  (schon  Bruch)  selten,  vereinzelt 
bei  Weissenburg  (F.  S.),  Rastadt  (Frank)  und  Dachslan- 
den (Gmelin). 
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ß.  crispata  F.  S.  (M.  crispata  Scbrad.).  Dilu- 
vium des  Rheinthals  bei  Oppenheim,  Schiefer  des  Nahege- 
biets zwischen  Dalberg  unu  Spabrücken,  Winterburg,  Kron- 
weiler,  Vogesias  bei  Lautern,  Bitsch  (F.  S.),  Buntsandstein 
bei  Contwig  unweit  Zweibrücken  (schon  Bruch). 

M.  Paul  ia  11a  F.  S.  (M.  c i t r a ta  P a u 1 i , non  Ehrh., 
nec.  Wirtg.;  M.  genti  lis  Wir  tg.,  nonL.,  necFries). 
Wohl  nur  verwildert  bei  Weissenburg,  Schweigen  im  Canton 
Bergzabern  (schon  Pauli),  Klingenmünster  (F.  S.),  häu- 
figer in  Rheinpreussen  (Wirtgen). 

M.  rotundifolia  L.,  Poil.  Diluvium  des  Rhein- 
thals von  Niederbrunn,  Weissenburg  und  Carlsruhe  bis 
Bingen  und  von  da  ins  Nahethal  $ wo  auch  auf  Porphyr 
und  Melaphy*,  bis  Martinstein,  Buntsandstein  bei  Nieder- 
brunn und  Zweibrücken. 

M.  rotundifolio-ncmorosa  F.  S.  (non  Wirtg.). 
Weissenburg  (F.  S.). 

M.rotundifolio-sylvestris  Wirtg.  Nahethal  (Wirtg.). 

M.  rotundifolio-angustata  F.  S.  In  wenigen 
Stöcken  unter  den  Eltern  bei  Weissenburg  (F.  S.). 

M.  arvensi-rotundifolia  F.  S.  (M.  Miilleriana 
F.  S.).  Einzeln  unter  den  Eltern  auf  dem  Diluvium  des 
Rheinthals  an  Rainen  (Ackerränderu)  im  Bayerischen  zwi- 
schen Weissenburg  und  Schaidt  (F.  S.). 

M.  M a x i m i I i a n e a F.  S.  (M.  rotundifolio-aqua- 
tica  F.  Schultz,  in  Flora  1854!,  Timbal-Lagrave 
in  bullet,  de  la  soc.  bot.  de  Fr.  1860!)  Diluvium  des 
Rheinthals  bei  Weissenburg.  — Da  diese  Pflanze  in  Menge 
an  Orten  wächst,  wo  M.  aquatica  nicht  zu  finden  ist,  so 
betrachte  ich  sie  nicht  mehr  als  Bastard. 

a.  inclusa,  flor.  minorib.,  fol.  latioribus  und 

ß.  exserta,  flor.  rnajor  ib.,  fol.  a n gus t i or i b u s. 

M.  nemorosa  Willd.  (M.  sylvestris  d.  Wirtg.; 
M.  sylvestris  Fries,  Gren.  et  Godr.).  Alluvium  und 
Diluvium  des  Rheinthals,  der  Nebenthäler  und  des  Nahe- 
thals, wo  auch  auf  Melaphyr,  Buntsandstein  bei  Zwei- 
brücken. 

ß.  em  argin  ata  F.  S.  (Mentha  emarginata  Rchb., 
Wirtg.).  Ausserhalb  des  Gebiets  im  Nettethale  häufig 
und  einzeln  im  Brohlthale  (Wirtg.),  ist  in  der  Pfalz  auf- 
rasuchen. 

y.  c r i s p a K.  (M.  u n d u I a t a Willd.)  Schiefer  in 
den  Thälern  bei  Winterburg  und  Sponheim  (Wirtg.),  Allu- 
vium und  Diluvium  des  Rheinthals  zwischen  Speyer  und 
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Ludwigshafen  f vereinzelt  auch  bei  Weissenburg  (schob 
P.  M • J • 

M.  sylvestris  L.;  Poll.  (Wirtg.  pro  porte j M, 
viridis  Fries  et  Gren.  et  Godr.  pro  parte).  Alluvium 
und  Diluvium  des  Rheinthals  von  Landau  und  Carlsruhe 
bis  Bingen  und  von  da  ins  Nahethal,  wo  auch  auf  Por- 
phyr und  Melaphyr. 

a.  vulgaris  Benth.  An  den  genannten  Orten. 

ß.  c an  di  ca  ns  (Crantz  als  Art).  Rheinthal  bei  Ett- 
lingen, Neckarthai  zwischen  Heidelberg  und  Ziegeihauseri, 
Nahethal  und  wohl  noch  an  andern  Orten,  aber  mit  a.  ver- 
wechselt. 

y.  in  ca  na  (Smith,  als  Art). . . Neckarthal  oberhalb 
Heidelberg,  Nahethal? 

M.  aquatico-syl  vestris  F.  S.  (M.  sylvestre- 
aquatica  Wirt g. 5 M.  nepetoides  Lej.).  Rheinthal 
zwischen  Weingarten  und  Bruchsal  und  am  Neckar  (A.  Braun, 
schon  in  K.  Deutschi.  Fl.  von  1833),  Porphyr,  Melaphyr 
und  Alluvium  des  Nahe-  und  Glauthals  von  Kreuznach  bis 
Sobernheim  und  Meisenheim. 

M.  h ir ta  W i II  d.  (M.  sy  1 vest re-h  irsu ta  W i r tg.). 
Bei  Winningen,  im  Moseithal  (Wirtg.),  ist  im  Nahethal 
aufzusuchen.  — (Ti m b a 1-L a gr  a v e,  b u 1 1 e t.  de  le  soc. 
bot.  de  Fr.  1860,  citirt  M.  hirta  Willd.  und  M.  in- 
cano-hirsuta  Wirtg.  als  Synonyme  bei  einer  Ptlauze, 
die  er  für  neu  ausgibt  und  M.  rotundifoiia-aquatica 
Tim  bot  nennt,  die  aber  von  der,  welche  ich  schon  1854 
in  der  Flora  oder  bot.  Zeit,  sowie  im  Jahresber.  der 
Pol.  unter  demselben  Namen  beschrieben  habe,  nicht  ver- 
schieden ist.  Dass  aber  M.  hirta  Willd.  und  M.  Maxir 
miliane.a  [M.  r 0 1 u n di  folio  - a qua  tica]  zwei  sehr 
verschiedene  Arten  sind,  kann  man  in  meinem  herbarium 
normale  sehen,  wo  beide  in  getrockneten  Exemplaren 
ausgegeben  sind.)  1, , 

M.  pubescens  Willd.  (M.  sil vestris  y.  pubes- 
cens  K.,  et  M.  viridis  Gren.  et  Godr. — Timbal- 
Lagrave,  in  bul.  de  la  soc.  bot.  de  Fr.  1860,  citirt 
diese  beiden  Synonyme  bei  seiner  1860  aufgestellten  M. 
Nouletiana.  Wozu  aber  dieser  neue  Name,  wenn  es 
wirklich  M.  pubescens  Willd.  wäre?).  Porphyr  und 
Melaphyr  im  Nahethal  (Wirtgen)  und  in  den  Seitenthälern 
desselben  (F.  S*).  ■ '• 

ß.  Langii  (M.  piperita  a.  Langii  Koch;  M. 
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Langii  Steudel)  wurde  (von  Lang)  bei  Miülheiin  in 
Oberbaden  entdeckt,  aber  in  der  Pfalz  noch  nicht  gefunden- 
M.  aqu  atico-pu  bescens  Wirtg.  et  forma  re- 
cedeus  ad  M.  aquaticam  F.  S.  Mit  AI.  pubescens 
an  denselben  Orten. 

M.  aquatica  L.,  Poll.  Ueberall. 
ß.  hirsuta  K.  (M.  hirsuta  L.).  Dessgleichen. 
y.  verticilla  ta  Wirtg.  (M.  py  r a mi  d a lis  LI  oy  d). 
Um  Weissenburg  (F.  S.)  und  wohl  überall,  aber  mit  Al. 
sativa  verwechselt.  — M.  aquatica  erzeugt  mit  M. 
rotundifolia  einen  bei  uns  noch  nicht  gefundenen  Bastard : 
M.  aquatico-rotundifoliaBoutigny  1858  (in  Archiv, 
de  Fl.),  Tiinbal-La^räve  1860  (in  bullet,  de  la 
soc.  bot.  de  Fr.;  M.  Schultzii  Bout.  1850,  I.  c.). 

M.  adspersa  Mönch  (M.  citra  ta  Greil.  etGodr., 
non  Ehrh.;  M.  aquatica  y.  globrata  K.).  In  Gärten 
hie  und  da  und  zuweilen  an  Gartenzäunen  verwildert,  ltat 
einen  starken  Citroncn-  oder  vielmehr  Bergamolgeruch 
und  wird  zuweilen  mit  den  in  der  Pfalz  noch  nicht  ge- 
fundenen M.  a q u a t i c o - W i r t g e n i a n a F.  S (M.  rubro- 
aquatica  Wirtg.;  M.  citrala  Ehrh.)  und  M.  Wirl- 

&c  n i a n o- a q u a tica  F.  S.  (M.  aquatico-rubra  Wirtg.; 

. stricta  Beck.),  welche  Wirtgen  im  Lahnthalc  ge- 
funden, verwechselt. 

M.  Wirtgeniana  F.  S.  (M.  rubra  Wirtg.,  non 
Huds. , nec  Sole,  nec  Sin.).  Ausserhalb  des  Gebiets 
häufig  im  Lahn-,  Ues-  und  Nettethal  (Wirtg.)  und  im  Ge- 
biete in  einem  Exemplare  von  meinem  verstorbenen  Sohne 
Heinrich  im  Gerolle  der  Nahe  oberhalb  Kreuznach  gefunden. 

M.  sativa  L.  (M.  aquatico-arvensis  et  M.  ar- 
vensi-nquatica  Wirtg.).  Fast  überall,  in  vielen  noch 
genauer  zu  bestimmenden  Abarten,  welche  ich  .lange  mit 
Wirtgen  für  Bastarde  gehalten.  Viele  dieser  Aborten  kom- 
men aber  nur,  und  zwar  in  zahlloser  Menge  an  Orten  vor, 
wo  weit  und  breit  weder  M.  aquatica  noch  M.  arvcnsis 
zu  finden  ist.  Alerkwürdige  Abarten  (ja  vielleicht  ver- 
schiedene Arten)  sind: 

var.  latissima  (Al.  arvensi-aquatica  forma 
latissima  F.  S.).  Ackerränder  und  Gräben  auf  lehmigem 
Diluvium  des  Rheinthals  zwischen  Schweigen  und  Schweig- 
hofen (F.  S.).  . i.  i ■ - • 

var.  hirta  (Al.  arvensi-hirsuta  forma  calcarea 
F.  S.).  Gräben  am  Abhange  der  Löss-  und  Muschelkalk- 
hügel bpi  Weissenburg  (F.,  ß.) . , , . 
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M.  angustata  F. S.  (M.  sativa  var.  angustata 
F.  S.;  M.  arvensi-aquatica  forma  angustifolia 
semiintegra  F.  S.).  Lösshügel  über  tertiären  Schichten 
bei  Weissenburg  (F.  S.). 

M.  Wohl werthiana  F.  S.  (1854,  in  Jahresb.  dar 
Poll.;  M.  rotundifoiio-arvensis  F.  Schultz  loc. 
cit.  1854,  Timbal-Lagr.  in  bull.  soc.  bot.  Fr.  1860). 
Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Altenstadt  un- 
weit Weissenburg  selten  und  bei  Niederotterbach  unweit 
Schaidt  häufig  (F.  S.  und  P.  M.).  Da  diese  Pflanze  in  Menge 
an  Orten  wächst,  wo  keine  andere  M.  zu  finden  ist,  so 
kann  ich  sie  nicht  mehr  als  Bastard  betrachten.  — var.  a. 
inclusa  F.  S.  (herb.  norm.  110.  117)  und 

ß.  exserta  F.  S.  (herb.  norm.  no.  266). 

M.  arvensis  L.,  Poll,  Ueberall,  in  vielen  noch  ge- 
nauer zu  bestimmenden  Abarten.  Seltnere  und  wenig  be- 
kannte sind : 

var.  micrantha  F.  S.  (herb.  norm.  no.  126;  M. 
micrantha  F.  S.).  Lösshügel  über  tertiären  Schichten 
bei  Weissenburg  (F.  S.). 

var.  Marr ubiastrum  F.  S.  (herb.  norm.  no.  125; 
M.  Marr  ubiastrum  F.  S.).  Diluvium  des  Rheinthals 
zwischen  Weissenburg  und  Schaidt  (F.  S.). 

M.  palatina  F.  S.  (herb.  norm.  no.  538;  M.  ar- 
vensis var.  paiatina  F.  S.).  Lehmiges  Diluvium  des 
Rheinthals  zwischen  Weissenburg  und  Schaidt  (F.  S.), 
seltner  auch  an  einer  Stelle  bei  Weissenburg  (F.  S.).  Diese 
Pflanze  hat  Aehnlichkeit  mit  M.  a r v e n s i - r 0 1 u n d i f o 1 i a , 
kann  aber  kein  Bastard  sein,  da  sie  meist  auf  Aeckern 
wächst,  wo  keine  andere  M.  vorkommt. 

M.  Scordiastrum  (M.  arvensis  var.  Scordi- 
astrum).  Ungebaute  Orte,  Raine  an  Lösshügeln  bei  Weis- 
senburg (F.  S.).  Wenn  man  die  unter  den  Blättern  ver- 
steckten Biüthen  nicht  bemerkt,  so  könnte  man  diese  Pflanze 
von  Weitem  für  Teucrium  Soor  di  um  halten. 

M.  Pulegium  L.  (Pulegium  vulgare  Milk). 
Alluvium  und  Diluvium,  Rheinthal.  Nahethal. 

Lycopus  europaeus  L.,  Poll.  Ueberall. 

L.  exaltatus  L.  fi  1.  Alluvium,  Mainspitze  bei  Mainz, 
an  einem  Graben  in  der  Ecke  an  der  Vereinigung  des 
Rheins  und  Mains  (Fresenius).  Ist  wohl  nur  Garten- 
flüchtling. 1;  * :.!  • 

. Salvia  praten$i;S  L.,  ;Poll.  Alluvium  und  Dilu- 
vium, Rheinthal;  Tartiär- upd Muscholkalk;  Rothliegendeq. 
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Porphyr  und  Melaphyr  des  NahegObiets, 1 Sehr  selten  auf 
Vogesias,  z.  B.  bei  Lautern,  Bitsch  und  Arinweiler. 

• S.  verticillata  L.  Alluvium  und  Diluvium  des  Rhein- 
thals bei  Forsfeld  oberhalb  Lauterburg  (Billot),  am  Neckar 
bei  Ladenburg  (W.  Gerlach),  bei  Kärcrthal  (C.  Schimper), 
unweit  Mannheim  und  bei  Weinheim  an'  der  Bergstrasse. 
Auf  dem  linken  Rheinufer  in  der  Pfalz,  wo  die  Pflanze 
früher  einzeln  an  der  Strasse  von  Hochspeyer  nach  Lautern 
gefunden  wurde,  ist  nichts  mehr  davon  zu  bemerken  und 
sie  mag  wohl  ans  dem  Rheinthal  dahin  gekommen  sein, 
wie  die  ebenfalls  seit  50  Jahren  verschwundene  Euphor- 
bia  Gerardiana,  welche  Pollich  einst  daselbst  ge- 
funden hatte,  nämlich  durch  Fuhrwerk. 

Origanum  vulgare  L. , Poll.  Fast  überall. 

Thymus  serpyllum  L.  (Poll,  pro  parte).  Sand, 
Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals , Vogesias  fast 
überall. 

a.  Linneanus  Gren.  et  Godr. 

ß.  angustifolius  Gr.  et  Godr.  (T.  angusti- 
folius  Pers.) 

T.  Chamaedrys  Fries  (T.  serpyllum  Poll, 
pro  parte).  Ueberall. 

C’ala’inintha  Acinos  (Thymus  L.,  Poll.)  Clairv. 
Fast  überall. 

- C.  officinalis  Mönch  (Melissa  Calamintha  L.). 
Porphyr  und  Melaphyr  im  Nahethal;  auf  verschiedenen  For- 
mationen im  Odenwald  und  an  der  Bergstrasse,  auch  bei 
Heidelberg  und  selten  bei  Wiesloch;  Alluvium  und  Dilu- 
vium des  Rheinthals  bei  Mannheim,  zwischen  Friedrichs- 
feld und  Schwetzingen,  bei  Ketsch  und  Waghäusel. 

C.  Clinopodium  Benth.  (Clinop  odium  vul- 
gare L. , Poll.).  Fast  überall. 

Nepeta  Cataria  L. , Poll.  Besonders  auf  Schutt 
und  wohl  nicht  ursprünglich  einheimisch,  Rheinthal  bei 
Knielingen,  Landau,  Langenbrücken,  Heidelberg,  Relais- 
haus bei  Schwetzingen  (C.  Schimper),  Darmstadt  u.  s.  w., 
Vogesias  bei  Lautern,  Zweibrückeu  und  Bitsch,  Muschel- 
kalk bei  Weissenburg. 

Glecoma  hederacea  L.,  Poll.  Ueberall. 

Lamium  amplexicaule  L. , Poll.  Besonders  auf 
gebautem  Boden  überall. 

L.  purpureum  L. , Poll.  Dessgleichen. 
l,t  L.  maculatum  L.  (Lj  'album  ß.  Poll.).  Dilu- 
vium, Kalk,  Rothliegendes,  Porphyr  und  Melaphyr. 


Digitized  by  Googl 


205 


, L.  albuin  L. , Poll.  Fast  überall.  - 
L.  Galeobdolon  (Galeopsis  L. , Poll.)  Cranta 
(Galeobdolon  luteum  Huds.).  Fast  überall« 

Galeopsis  angustifolia  Ehrh.  (G.  Ladanum 
Poll.,  K.,  non  L.).  Diluvium,  Lelun,  Kalk,  Rothliegen- 
des,  Porphyr,  Melaphyr,  gewöhnlich  auf  Saatfeldern,  aber 
auch  in  Wäldern,  z.  ß.  bei  Kreuznach. 

var.  foliis  latioribus  et  a ngustiori  bus, 
floribus  majoribus  et  minoribus,  und 
canescens  (pilositate). 

G.  cannabina  Poll.  (G.  ochroleuca  L a m.).  Hat 
meist  weissgelbe  Blumen,  forma  normalis  vel  ochro- 
leuca, seltner  verschiedenfarbige  (selbst  mit.  violetten 
oder  blauen  Flecken  im  Schlunde),  forma  versicolor* 
oder  ganz  purpurrothe  (mit  gelblichen  Zeichnungen),  f o r m a 
pur  pures.  Quarzsand  auf  Alluvium  und  Diluvium  im 
Rheinthal,  Yogesias  überall,  Rothliegendes , Porphyr  und 
Melaphyr  im  Nahegebiet. 

G.  bifida  Bönning.  (G.  Tetrahit  ß.  bifida 
F.  S.).  Aecker,  lichte  Waldplätze,  Diluvium  des  Rhein- 
thals bei  Carlsruhe  (schon  A.  Braun),  Ebene  des  Bien- 
walds und  Hügel  bei  Weissenburg  (F.  S.),  häufig  auf  der 
Yogesias,  besonders  um  Bitsch,  Saarbrücken,  Zwei  brücken 
und  Lautern  (F.  S.),  auf  verschiedenen  Formationen  im 
Nahegebiet  (seit  Wirtgen),  doch  nirgends  auf  Kalk.  — 
Die  vermeintlichen  Uebergänge  aus  dieser,  vollkommen  be- 
ständigen Art  in  die  folgende  gehören  der  folgenden 
Art  an.  * , ■ 

G.  Tetrahit  L, , Poll.  Ueberall.  Aendert  ab  n)it 
grösseren  und  kleineren  Blumen.  Dieselben  sind  gewöhn- 
lich roth , sie  kommt  aber  auch  mit  geiblich-weissen  und 
selbst,  jedoch  selten,  ganz  weissen  Blumen  vor. 

G.  pubesceus  Besser.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals  von  Rastadt  bis  Mannheim  zerstreut,  besonders 
häufig  in  Wäldern  um  Carlsruhe  (schon  A.  Braun).  Auf 
dem  linken  Rheinufer  kommt  diese  Pflanze,  wie  es  scheint* 
nicht  vor;  sie  wurde  bei  Speyer  angegeben,  was  ich  aber 
von  daher  als  G.  pubescens  erhielt,  war  G.  Tetrahit; 

Stachys  germanica  L.,  Poll.  Kalkhaltiges  Al- 
luvium und  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Rastadt,  Ettlingen, 
Durlach,  Leimen,  Schwetzingen,  Friedrichsfeld,  Secken- 
heim und  Friesenheim  (C.  Schimper),  Speyer  und  Iggel- 
heim, zwischen  Maxdorf  und  Frankenthai  (Poll.),  Frank- 
furt und  Mainz,  Tertiärkalk  bei  Frankweiler  (Jäger)  nn- 
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weit  Landau,  zwischen  Dürkheim  und  Grünstadt  und 
wahrscheinlich  bis  Bingen,  Rothliegendes,  Porphyr,  Mela- 
phyr  und  Kohlenkalk  bei  Kreuznach  und  anderwärts  im 
Nahegebiet,  z.  B.  bei  Gianmünchweiier  und  Nanzweiler 
(P.  S.),  Muschelkalk  des  Blies-  und  Saargebiets,  des 
Neckargebiets  bei  Mosbach  (Poll.)  u.  s.  w. 

S.  alpina  L.  Muschelkalk  zwischen  fiitsch  und 
Rohrbach  (F.  S.)  selten,  unter  S.  sylvatica.  und  ehe- 
dem auch  in  einem  Walde  bei  Hornbach. 

S.  sylvatica  L. , Poll.  Fast  überall. 

S.  sy  Ivatico-pa  lustris  Wirtg.  Auf  Alluvium 
an  einem  Graben,  am  Fusse  des  Gebirgs  bei  Weissenburg 
(F.  S.),  vereinzelt  unter  den  Eltern.  Die  Antheren  haben 
keine  vollkommenen  Pollen  und  die  Samen  sind  alle  fehl- 
schlagend, wie  bei  der  folgenden. 

S.  palustri-sylvatiea  Schiede  (S.  ambigua 
Sm.).  Alluvium  an  kleinen  Bächen  und  Gräben  um 
Weissenburg  (F.  S.  und  P.  M.)  früher  häufig,  aber  seit 
einigen  trocknen  Jahren  seltner  geworden  und  an  einigen 
Stellen  ganz  verschwunden;  Glanthal  bei  Meisetaheim 
(Schaffner),  Neckarthal  bei  Heidelberg  (C.  Schimper)  an 
einer  Quelle  zwischen  der  Hirschgasse  und  dem  Haarlass, 
bei  Langenbrücken  im  Rheinthul  an  einem  Graben  um 
Fusse  der  Weinberge  (Döll). 

8.  palustris  L.,  Poll.  Fast  überall.  Aendert  ab 
mit  schmaleren  und  breiteren  Blättern,  längerer  und 
steiferer,  sowie  kürzerer  und  weicherer  Behaarung. 

S.  arvensis  L. , Poll.  Diluvium,  Lehmboden  bei 
Ettlingen  (von  Stengel),  Knielingen  (Döll),  zwischen  Wein- 
garten, Bruchsal  und  Graben  (A.  Braun),  um  Heidelberg, 
Weinheim,  Darmstadt  u.  s.  w.;  auch  bei  Weissenburg 
(F.  S.  und  P.  M.);  Vogesias  und  Rothliegendes  bei  Ann- 
weiler  (Jäger),  Vogesias  um  Lautern  (Poll.),  von  Homburg 
bis  Saarbrücken  und  um  Bitsch  (F.  S.),  Buntsandstein  bei 
Zweibrücken  (schon  Bruch),  Wollmünster  u.  s.  w.  (F.  S.); 
Lehmboden  auf  verschiedenen  Formationen  des  Nahegebiets. 

S.  annua  L. , Poll.  Saatfelder,  kalk-  und  lehm- 
haltiges Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Mühl- 
burg unweit  Carlsruhe,  rnid  von  Neustadt,  Speyer  und 
Heidelberg  bis  Bingen , Nahethal  bei  Kreuznach,  Muschel- 
kalk des  Blies-  und  Saargebiets,  sowie  bei  Durlach  und 
Weingarten. 

S.  recta  L.,  Poll.  Kalkhaltiger  Sand,  Alluvium 
und  Diluvium  des  Rheinthals  auf  dem  rechten  Rheinufer 


Digitized  by  Google 


~ 107  _ 

fast  überall,  auf  dein  linken  zwischen  Mainz  und  Bingen; 
auf  kalkhaltigem  and  steinigem  Boden  am  Gebirge  auf 
dem  rechten  Rheinufer  fast  überall;  auf  dem  linken,  Ter- 
tiärkalk  von  Landau  bis  Bingen,  Rothlicgendes  und  Rand 
der  Yogesias  bei  Neustadt,  vereinzelt  auf  der  Vogcsias  bei 
Lautern  und  auf  Muschelkalk  bei  Zweibrücken,  häufig  auf 
Porphyr,  Melaphyr  nnd  Rothliegendem  am  Donnersberg 
und  im  Nahethal. 

Betonica  officinalis  L.,  Poll. 

«.  hirta  K.  Ueberall. 

ß.  glabrata  K.  Vogesias  bei  Lautern  (K.)  und  bei 
Bitsch  (F.  S.). 

Mar  au  bi  um  vulgare  L. , Poll.  Meist  auf  Schutt 
und  daher  wohl  nicht  überall  ursprünglich  einheimisch, 
Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Carisruhe  (von 
Stengel),  Schwetzingen,  Mannheim  und  Mundenheim  (C. 
Sehimper),  Frankenthal,  Darinstüdter  Riedgegend,  Frank- 
furt und  Mainz,  Porphyr  und  Melaphyr  im  Nahethal  bei 
Kreuznach,  Kohlengebirge  bei  Spiesseu  und  Neunkirchen 
im  Bliesgebiet,  Vogesias  bei  Lautern  und  Bitsch.  Bunt- 
sandstein im  Bliesgebiet  bei  Schwarzenacker  und  Weben- 
heim. 

Ballota  nigra  L. , Poll.  Besonders  auf  Schutt 
fast  überall. 

Leonurus  Cardiaca  L. , Poll.  Besonders  auf 
Schutt,  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthais  bei  Dachs- 
landen und  Knielingen,  am  Neckar  und  zwischen  Heidel- 
berg und  Schwetzingen  (C.  Schiinper),  zwischen  Darm- 
stadt und  dem  Rheine,  auf  dem  linken  Rheinufer  bei 
Weissenburg  und  Edesheim,  Tertiarkalk  bei  Landau,  Vo- 
gesias zwischen  dem  Dürkheimer  Thale  (Jagerthal)  und 
dem  Drachenfelsen  an  einer  Mauer  (Georg  Fr.  Koch), 
Lautern  (Poll.),  Zweibrücken  (Bruch),  Neuhänsel,  Saar- 
brücken, Pirmasens  und  Bitsch  (F.  S.),  Rothliegendes  im 
Dorfe  Katzweiler  unterhalb  Lautern  (Poll.);  Nahe-  und 
Glangcgend  bei  Kreuznach  und  Meisenheim. 

Chaiturus  Marrubiastruin  (Leonurus  L.) 
Reich  enb.  Am  Romgraben  bei  Ladenburg  in  der  Rich- 
tung gegen  Handschuchsheiin  (C.  Sehimper). 

Scutellaria  galericulata  L.,  PolL  Fast  überall. 

S.  hastifolia  L.  Kalkhaltiges  Alluvium  und  Dilu- 
vium des  Rheinthals  bei  Schiflerstndt  (Laforet)  und  von 
Oppenheim  bis  Bingen  (schon  K.  und  Ziz),  auf  Sehiefer 
bei  Winterburg  am  Hutidsrück  (Bogenhard). 
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S.  minpr  L./Thälchen  in  den  Vorbergen  der  Voge- 
sias von  Steinbach  und  Lembach  bis  Bergzabern  (F.  S.) 
und  bei  Weissenburg  (Pauli),  Diluvium  des  Rheinthals  bei 
Altenstadt  (Buchholtz)  und  durch  den  Bienwaid  (P.  M. 
und  F.  S.),  Erpolzheim  bei  Dürkheim  (C.  Schimper),  Max- 
dorf, Oggersheim,  Frankenthal  und  Gerolsheim  < (schon  K.), 
Frankfurt,  Offenbach  (Fresenius);  auch  im  Nahegebiet 
bei  Kirn. 

Prunella  vulgaris  L.,  Poll.  Ueberall. 
ß.  parviflora  K,  (Poir.  als  Art).  Fast  überall. 

, y.  pinnatifida  Rchb.  (P.  laciniata  Poll.,  ß.  et 
y.  L.).  Vogesias  bei  Bitsch  und  zwischen  St.  Ingbert  und 
Homburg  (F.  S.),  Lautern  (Poll.),  Diluvium  des  Rhein- 
thals bei  Schwetzingen  (C.  Schimper)  u.  s.  w. 

P.  grandiflora  Pollich  (Jacq.).  Kalkhügel  au 
den  Bergen  auf  dein  rechten  Rheinufer,  kalkhaltiges  Dilu- 
vium des  Rheinthals  zwischen  Schifferstadt  und  Mutter- 
stadt (F.  S.),  Tcrtiärkalk  am  Haardtgebirge  von  Neustadt 
bis  Grunstadt  (F.  S.)  und  bis  Bingen  (Ziz)  und  von  Dürk- 
heim bis  Oppenheim  (schon  Pollich),  Muschelkalk  zwischen 
Zweibrücken  und  Pirmasens  (schon  Bruch),  Porphyr  und 
Meianhyr  bei  Kreuznach  und  am  Donnersberg  (schon 
Pollich). 

ß.  pinnatifida  K.  et  Ziz.  Mit  der  Art  an  vielen 
Orten.  . . . . ■ 

P.  alba  Pallas.  Kalkhaltiges  Diluvium  des  Rhein- 
thals bei  Mechtersheim  unfern  Speyer  (Eppelsheim), 
Muschelkalk  bei  Niederbrunn  (F.  S.),  Tertiärkalk  am 
Haardtgebirge  zwischen  Neustadt  und  Wachenhcim  (F.  S.), 
zwischen  Ingelheim  und  Bingen  (Ziz).  sehr  häufig  auf 
Schiefer  bei  Bingen  (F.  S.),  Rothliegendes  bei  Laubenheim 
im  Nahethal  unu Porphyr  oberhalb  Kreuznach  (K.),  Kohlen- 
kalk bei  Meisenheim  (Persinger)  und  Muschelkalk  im  Biies- 
gebiete  bei  Zweibrücken  (JP.  S.). 

ß.  pinnatifida  K.  (P.  laciniata  a.  L.). 

Ajuga  reptans  L.,  Poll.  Ueberall. 

A.  pyramidalis  L.  Vogesias  bei  Lautern,  ehedem 
auf  steinigen  Haideplatzen  beim  sogenannten  Kenelgarten 
(jetzt  Ackerland)  und  am  Rande  des  Nadelwalds  westlich 
von  dep  Stadt  (K.),  in  lichten  Nadelwäldern  bei  der  Vogel- 
weh und  oberhalb  der  Lauterspring  (F.  S.)  und  auch  an 
den  Krebsern , (Böhmer),  Porphyr  bei  Kreuznach,  Nieder- 
hausen an  der  Nahe  (Dietrich)  und  ßjrkeufeld  (Bogen- 
hard).  — Die  Ausläufer , , welche  die  Pflanze  erst  lange 
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nach  der  Blüthezeit  treibt,  hebe  ich  im  Garten  entdeckt 

und  beschrieben,  ••ill  f.<- ■ j > :.<i  •>  ',.ff 

A.  genevensis  L.  (A.  pyramidalis  Poll.).  Auf 
allen  Formationen,  besonders  aber  aöf  der  Yogesias  häufig, 
fehlt  aber  in  einigen  Gegenden,  wie  zwischen  Bobeulhal, 
Kleeburg,  Schleithal  und  Bergzabern,  das  heisst  in  der 
Umgebung  von  Weissenburg  gänzlich.  — Die  unterirdischen 
Ausläufer,  eigentlich  kriechenden  Wurzeln  mit  Laubrosetten 
auf  Adventivknospen,  hat  La greze-F ossa  t zuerst  be- 
schrieben. 

A.  Chamaepitys  (Teucrium  L..  Poll.)  Schreb. 
Sand,  kalkhaltiges  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals 
von  Schifferstadt  (F.  S. ) bei 'Speyer,  Flomersheim, 
Schwetzingen  und  Heidelberg,  Eberstadt  (schon  Poll.)  bis 
Bingen,  Tertiärkalk  bei  Landau  (Böhmer),  Dürkheim 
(schon  Poll.)  und  über  Grünstadt  bis  Kreuznach,  Roth- 
liegendes  im  Nahethal  zwischen  Bingen  und  Kreuznach, 
Muschelkalk  bei  Zweibrücken  (schon  Bruch).  Saarbrücken 
und  zwischen  Hornbach  und  Bitsch  (F.  S.).  zwischen 
Durlach,  Breiten  und  Sinsheim  (Doll). 

Teucrium  Scorodonia  L.,  Poll.  Sand.  Allu- 
vium und  Diluvium  des  Rhcinthals,  Yogesias.  Buntsand- 
stein. Rothliegendes,  Kohlengebirge.  Porphyr  und  Melaphyr. 

T.  Botrys  L. , Poll.  Kalkhaltiges  Alluvium  und 
Diluvium  des  Rheinthals  (besonders  an  trockenen  Rhein- 
dämmen) von  Rastadt  bis  Sandhausen.  Mannheim  und 
Ludwigshafen  zerstreut;  Kalk-  und  Lösshügel  von  Etten- 
heira  (Schildknecht)  bis  Weinheim  und  bei  Mosbach  (schon 
Poll.),  Tertiärkalk  bei  Landau  (Jäger)  und  von  Dürkheim 
bis  Grünstadt,  Kohlenkalk,  Rothliegendes,  Porphyr  und 
Melaphyr  im  Alsenzthale  zwischen  Winnweiler  und  Imbs- 
weiler  (schon  Poll.)  und  von  da  durch  die  Nahegegend 
über  Kreuznach,  Sobernheim  (schon  Poll.)  bis  Oberstein 
und  die  Glangegend,  über  Meisenheim  bis  iu’s  Thal  zwi- 
schen Niederalben  und  Irzweiler  (F.  S.),  Muschelkalk  bei 
Zweibrücken  (schon  Bruch),  Bitsch,  Saargemünd  und 
Saarbrücken  (F.  S.). 

T.  Scordium  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals  bei  Carlsruhe  (A.  Braun),  Durlach  (Frank), 
St.  Ilgen  (schon  Dierbach),  Darmstadt  und  von  Neustadt 
und  Speyer  (K.)  über  Erpolzheim,  Maxdorf  und  Oggers- 
heim (schon  Poll.)  bis  Mainz.  Bei  Saarbrücken? 

T.  Chamaedrys  L.,  Poll.  Tertiär*  und  Muschel- 
kalk, Rothliegendes,  Porphyr,  Melaphyr,  Schiefer  fast  über- 

fuiucku  ut».  14 
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Wolfsburg  bei  Neustadt  (F.  S.)  und  Hartenrburg  beiDürfe- 
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> "T.  motttanium  iL.  Muschelkalk  bei  Zweibrücken,  nwd 

ewär  ähedem  i bei  Auerbach  (Bruch),  nun  noch  beim  Kirsch- 
fbacher  und  Wallbacher  Hofe  und  zwischen  Blieseastel  und 
Saarbrücken  (Fi!  S.)*  ' ■ ! 

*¥*•  I « «*"»*  l'H  i i’.ll:  '*i  *'  I %r*  * • !•**  .1  • "•!!*<*.  » / 

- . ..  • Verbeuaceae. 

Verbena  officinalis  L.,  Poll.  Fast  überall,  ^be- 
sonders auf  Schutt.  ‘ 1 . ! 

: i.< ■ . i,1'1  ■ . : > Mi  / ' • ■ • : ■ • <<■'’ 


Leotibularieae. 


Pinguieula  vulgaris  L.  Diluvium  des  Rheinthals 
bei  Waghäusel  und  Neulusshehn  (C.  Schimper),  Dreieichen- 
-hain  und  Seligenstadt  (K.),  auch  bei  Frankfurt. 

Utricularia  vulgaris  L.,  Poll.  Stehende  Wasser 
fast  überall,  doch  nicht  auf  Kalkgebirg. 

U.  intermedia  Havne.  Alluvium  des  Rheinthais 
selten  bei  Speyer,  auch  im  Darmstädtischen  zwischen  dem 
Bensheimer  Hof,  dem  Rheindamme  und  der  Schwedensäule 
-(Schnittspahn),  Torfboden  der  Yogesiasebenen,  ehedem  an 
der  Lauter  oberhalb  Lautern  (K.),  zwischen  dem  Blech- 
hammer und  der  Vogel  weh,  sowie  bei  Misau,  Homburg, 
Neuhäusel  und  zwischen  der  Geiskirche  und  dem  Haseier 
Hof  (F.  S.).  sowie  ehedem  in  dem  nun  ausgetrockneten 
Limbacher  Weiher  (schon  Bruch). 

U.  minor  L.,  Poll.  Diluvium  des  Rheinthals  auf 
meist  torfhaltigem  Boden  von  Weissenburg  bis  Maudach 
zerstreut,  auch  bei  Linkenheim  (Bausch),  Waghäusel  und 
Sanddorf  (C.  Schimper),  Darrastadt,  Heusenstamm  und  bei 
Frankfurt  (Fresenius),  Vogesiasebenen  bei  Lautern  (Poll.), 
Landstuhl  (K.),  Homburg,  Lirabach  und  Kirkel  (Bruch), 
Saarbrücken,  Bitsch,  Gravenweiher,  Ludwigswinkel  u.  s.  w. 
(F.  S.) 


Primulaccac. 


Lysimachia  thyrsiflora  L.,Poll.  Stehende  Was- 
ser und  Weiher.  Yogesias  bei  Lautern  (Poll.),  Espelsteeg 
und  Breitenau  (K.),  Jägersburg  und  Kirkel  (F.  S.)  und 
-bei  Würzbach  (schon  Bruch);  Rheinthal  bei  Rastadt  (Frank). 

L.  vulgaris  L.,  Poll.  Ueberall. 

L.  punctata  L.  Verwildert  als  Gartenflüchtling  am 
Ufer  ider  Queich  unterhalb  Annweiler. 
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L.  nemo  rum  L.,  PoIJ.i^^oge^,  \;fm 

und  Bliescastel  bis  Waldmoor  und  von  Trippstadt  und 
Mölschbach  bis  Bitsch  > uud  ^W ’^senburg,  Kohlenschicfer 
von  Saarbrücken  bis  Neunkircheii,  Porphyr  bei  Kreuznach ; 
Gebirge  auf  dem  rechten  ftheinüfer  ira  Tauniis , selten  im 
Odenwald  und  bei  Heidelberg,  häufig  im  ScliwarzwaTd. 

Anagallis  orvensis  L.  (et  pro  pflrte 
a.  vulgaris  F.  S.).  Saatfelder,  Aecker  überall. 

A.  coe  ru  lea  !S  ch  r eh  er  (A.  a r v e n si  s ß.  Poll., 
coerulea  F.  S.).  Desgleichen,  kalk-  und  lehmhaltiges 
Diluvium  des  Kh  eint  hals.  Tertiär-  und  Muschelkalk;  Rotli- 
liegendes,  Porphyr  und  Melaphyr  des  Nahethals. 

Centime  ul us  minimus  L. , Poll.  Diluvium  des 
Rheinthals,  Vogesias  und  Trias  fa/st  überall. 

Androsace  elongata  L.'  Tertiärkalk  bei  Bingen. 
Melaphyr  im  Nahethal  bei  Niederhausen  und  Thalböckel- 
heiin  (K.)l  • 1 ’ >> 

A.  in  a x i in  a L.,  Poll.  Kalk-  und  lehmhaltiges  Dilu- 
riom  des  Fheinthals  von  Ellerstadt,  Fussgönnheiin  und 
Oggersheim  bis  Worms,  Tertiärkalk  von  Kallstadt  und 
Oppenheim  bis  Bingen,  Bosenheim  bei  Kreuznach. 

or  Jacq.  (P.  veris  ß.  clatior  L., 


(P.  veris  a.  officinalis 


P r i m u 1 a e 1 a t i 
Pol  L).  <■  Fast  überall. 

P.  officinalis  Jacq 
L.,  Poll.).  Fast  überall. 

P.  Auricuia  L.  Ehedem  auf  Sumpfwiesen  am  nörd- 
lichen Fusse  des  Donnersbergs  bei  Dannenfels  vom  ver- 
storbenen Forstbeamten  Gümoel  gefunden,  nun  aber  durch 
Austrocknung  mittelst  Dohlen  zerstört. 

Hottonia  palustris  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diiu- 
vioip,  Rheinthal  überall;  auch  fyei  Kreuznach  (nach  Gut- 
heil) und  bei  Saarbrücken  (nach  Schäfer). 

Samolus  Val  er  an  di  L.,  Poll.  Diluvium  des  Rhein- 
thals,  Schaidt  (F.  S.)  bei  Weissenburg,  Landau  (Böhmer), 
Schifferstadt  (F.  SO  und  Neustadt  und  von  da  bis  Mainz 
(Poll.)  und  Ingelheim  (Ziz);  auf  dem  rechten  Rheinufer 
bei  Linkenheim  (Roth),  Huttenheim  (A.  Braun),  Graben 
(Schmidt),  Waghäusel  (C.  Schinoper),  zwischen  Leimen 
and  St.  Ilgen  (Dierbach  1818},  Griesheim,  Dornheim  u.  s.  w. ; 
iSahboden  iin  Saargebiet  bei  Kodieren,  Rossbrück  und  Em- 
mersweiler unweit  Forbach  (F.  S.). 

Glaux  maritima  L.,  Poll.  Diluvium  und  Alluvium 
des  Rheinthals  an  den  .Salinen  von  Dürkheim  und  von  ija 

U* 
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bis  Oggersheim  and  Franketfthüf,  sowie  an  den  Salinen 
von  Nauenheim  (schon  Poll.). 

I 

Globularieae. 

■ . . . * ! » . t # • « . ■ , » , f 

Globularia  vulgaris  L.,  Poll.  Kalkhaltiges  Di- 
luvium des  Rheinthals  bei  Maxdorf  (schon  C.  Schimper) 
und  Eppstein  (F.  S.),  früher  häufig,  nun  durch  Umschaffung 
der  Wiesen  in  Ackerland  zerstört,  Tertiärkalk  von  Dürk- 
heim (schon  Poll.)  bis  Bingen  (schon  Ziz),  Porphyr  und 
Melaphyr  im  Nahethal  bei  Kreuznach  und  Martinstein,  Muschel- 
kalk bei  Saarbrücken  selten;  auch  an  der  Bergstrasse  bei 
Ncsterbach  unweit  Weinheim  (Dierbach);  bei  Frankfurt 
(Fresenius). 

Plumbagineae. 

Ar  in  er  ia  plantaginea  (Statice  All.)  Willd. 
Sand  tertiärer  Schichten  zwischen  Mainz  und  Niederingel- 
heim (schon  K.  und  Ziz). 

A.  elongata  (Statice  Hoffm.)  Koch  (in  Flora 
1823,  p.  698;  A.  vulgaris  «.  elongata  M.  et  K.  1826, 
Döll  1858).  Sand,  Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals, 
Hügel  am  Fusse  des  Gebirgs  bei  Dürkheim  (schon  K.),  in 
der  Ebene  nordöstlich  von  Ellerstadt  (F.  S.),  bei  Schwetzin- 
gen und  Mannheim  (C.  Schimper),  zwischen  Ladenburg, 
Weinheim  und  Lorsch  (schon  Poll.),  Eberstadt  bei  Darin- 
stadt  (Schnittspahn),  Offenbach  und  Frankfurt  (Fresenius). 

Planlagineac. 

Plantago  inajor  L.,  Poll.  Ueberall. 

P.  media  L.,  Poll.  Dessgleichen. 

(P.  intermedia  Gilib.  Fl.  d’Europe,  t.  1,  p.  125, 
Godr.  Fl.  de  Lor.  2,  p.  153,  welche  sich  durch  spitzige 
Corollenlappen  und  4 bis  8 Samen  in  jedem  Kapselfache 
von  P.  media  unterscheidet  und  bereits  im  nahen  Lotha- 
ringen bei  Dieuze  gefunden  wurde,  ist  zum  Aufsuchen  in 
der  Pfalz  zu  empfehlen.) 

P.  lanceolata  L.,  Poll.  Ueberall. 

P.  arenaria  W.  et  Kit.  (P.  indica  L. ?).  Sand  auf 
dem  Diluvium  des  Rheinthals,  auf  dem  rechten  Rheinufer 
von  Carlsruhe  bis  Grossgeran  bei  Darinstadt  fast  überall 
auf  Sandfeldern,  auf  dem  linken  von  Harthausen  und  Speyer 
bis  Schifferstadt  und  Ellerstadt;  zwischen  Mainz  und  Nie- 
deringeiheim. Da  diese  Pflanze  von  Pollich  nicht  bemerkt 
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wurde,  obgleich  sie  in  Gegenden  wächst,  wo  derselbe  die 
Kochia  arenaria  gefunden,  so  ist  wahrscheinlich,  dass 
sie  erst  nach  dem  Tode  desselben  in  die  Pfalz  gekommen 
ist.  — Erst  in  neuester  Zeit  eingewanderte  Pflanzen  (wie 
Galin coga  parviflora  Cav.  bei  Carlsruhe)  Über- 
see ich.  , , 

Amaranth/iceae. 

Amarant  h us  sylvestris  Desf.  Auf  Schutt.  Dilu- 
vium des  Rheinthals,  ehedem  bei  Muhlburg  unfern  Carls- 
ruhe (A.  Braun),  bei  Speyer  zwischen  der  Baumschule 
gegen  den  Rhein  und  an  der  Strasse  von  Mutterstadt  nach 
Oggersheim  (K.),  bei  Gönnheim  (Georg  Fr.  Koch). 

A.  Blitum  L.  (A.  viridis  Poll.).  Besonders  auf 
Schutt  und  gebauten  Orten  überall.  ,i  i 

A.  retroflexus  L.  Besonders  nuf  Sandfeldern  und 
an  Wegen,  Alluvium,  und  Diluvium  des  Rheinthals  fast 
“•»«all.  ri|.’  ■ , ib 

‘ Chenopodeae. 

Salicornia  herhacea  L.  Auf  Salzboden  im  Saar- 
gebiet bei  Cocheren  (Holandre)  unweit  Forbach,  an  der 
Gränze  unserer  Flora.  Häufig  in  Lotharingen  bei  Dieuze 
u.  8.  W.  . , , 

Salsola  Kali  L.  Sand,  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals,  zwischen  Bingen  und  Mainz  (Ziz)  und  von 
Grossgerau  bei  Darmstadt  bis  Oftersheim  und  St.  Ilgen  bei 
Schwetzingen  (schon  Dierbach),  besonders  bei  Rohrhof  und 
Relaishaus  häufig,  seltner  bei  Speyer  uiul  Ellerstadt ; auch 
vereinzelt  bei  Ludwigshafen,  aoer  vom  Rohrhof  herabge- 
schwemmt (C.  Schimper). 

(Cor  i sp  er  in  u m M a rsch  a l i i S t e ven.  Auf  dem  Sand 
bei  Schwetzingen  ist  Gartenflüchtling,  sowie 

C.  hyssopifoliura  L.,  welches  in  der  Nähe  des 
botanischen  Gartens  bei  Darmstadt  gefunden  wurde.) 

PoIy  cnem|ini  arvenseL.  Buntsandsteiu  bei  Zwei- 
brücken (schon  Bruch),  Porphyr  und  Melaphyr  bei  Baum- 
holder und  im  Stejnalbthale  (F.  S.),  Nahethal  bei  Martin- 
stein und  Kreuznach,  am  Donnersberg  (A.  Braun)  und  auf 
Melaphyr.  bei  Klingenmünster  (F.  SA  Diluvium  des  Rhein- 
thals bei  Mainz  (Ziz),  Darmstadt  (Schnittspahn),.  Dürk- 
heim und  Meckenheim  (K.),  Mannheim  und  Schwetzingen 
(C.  Schimper),  Waghäusel  (Schmidt),  Wiesenthal  (Döll), 
Graben  (Schmidt),  Eggenstein,  Neureuth  und  Mühlburg 


(ötteliti.'Xi'BWiun),  zwi'scft'&V  Mörsch  ätfd  Etffmgeir  pW, 

Stehgel)  und  bfei  Sch  Wdigfiö  fern, Vfeis&ehbntgüiitf  Hagfehä1« 

(F  §1)  '•  * • »•  ■ f-  f-v«>b  i i nn"  ihi.i«  j9t » fji» 

‘M  ' P.  inajus  C.  S c |i i kri p’^ r.!  ’Sesondekk  äüf  feäilt-  unR‘ 
Brtich felder n,  Porphyr  und  MelaphyF,  NahctHal  bei  Mbrtlin-* 1 
stein  (Bogenhardt  ),  Waldböckelheim  (F.  S.),  Kreuznach  müP 
am  Donnersberg  (C.  SchimnocK  Tertiärkalk  auf  der  Höhe 
bei  Thalböckelheiin  (Wirtgen)  iii  der  Nahegegend.  Sand 
auf  Alluvium  oder  Diluvium  im  Rheinthai  bei 1 Majhk  (F.  S.), 
Martnheith  utid  Scftwetfcingen  (C. ' Schimpdr')  djjdfthWn-' 

gbniihcim  (Georg  Pr.  KoCh),  Muschelkalk  bei  Durtdch  TIA: 
raun);  auch  am  P^nsse  des  öebirgs  berSchrifestielm  unweit 
Heidelberg  (auf  örtwJHTjf.  ,,,tl  • -A)  mn-k-riagu 

Kochia  arena'ria  Roth.  ' Sand  auf  ddm  Alluvium 
und  Diluvium  des  Rheinthals , auf  dem  linköh  Rheitiüffep 
zWischeii  Bihgen  und  Main«  (schon  Poll.),  auf  deiiü  rechten 
zwischen  Besheim.  Zwingenberg  und  Danüstaiit  (SChoW* 
Poll.),  um  Gerau,  Darmstadt  und  längs  der  Bergstraße,1 ' 
und  vom  Rbeiuufer  Worms  gegenüber  bis  Schwetzingen 
(schon  K.)  und  St.  Ilgen  (schon  Dierbach). 

a.  longifolia  K.  (Catuphor  osina  monspeiiaca 
Poll.,,  non  L.).  An  dfen  genannten  Orten' Häufig.  ' 

ß.  brevifolia  K.  (Ca  m ph.  acuta  Pol  l.,  li oh'  E1.);* 
An  denselben  Orten,  aber  seltner. 

Chenopödium  hybrid1  um  h. . Poll.  Besonders 
auf  SchuR.  überall. 

C.  ot  bi cu  in  L.,  Poll1)  Schütt,  urigebautte  Örtev  Alh^* 
Vium  und  Diluvium  des  Rheiiifhals  vbii'Maliiz  bis ‘not'Wß, 
besöhders  um  Oppenheim  (scholl  Poll.),  an  vieleil  Orteri, 
bei  Darmstadt,  an  Feldgräbcn  neben  dter  Domheiinbr  Vieh^-' 
weide  (Schnittspahn),  bei  Dürkheim,  Firriheilfi.ManriHeim  und 
Schwetzingen  (C.  Schimtoer),  SchweinsWeide  bei  Malsch 
unweit  Ettlingen  (von  Stengel). 

" ' ß.  rdterm c/uirim  Roch  (Chen1.  Jritelrm.  Ml  et  K.). 
An  ähnlichen  Orten,  VogeSias  beiNeuhäasel  und  riaUtfern.  äercn' 
wahrscheinlich  an  Vfelert  Orten  im  Rheirrthal  auf  dem  linken 
Rheinufer,  aber  riiit  der  vorhergehenden  AÜart  Verwechselt, 
aüf  dem  rechte^  bei  Mannheim,  Heidelberg,  Schwetzingen, 
Bruchsal,  CarlSruhe,  Rastadt  ; Saakgegeüden  TF.  S.).  11 
C.  muräld  L.,  Poll.  Besonders  auT  fecKütf  überall. 
C.  album  L.,  Polll  teberall. 


K' 


I iu  XJl*  _ r , 

a.  s p i c a t u in  K.  (C.  alb  um 
ß.  gy  mi^erum  K.  (C.  vii'irfe  £., 


Poll.): 


> l| 


C.  opulffolium  Schfäd.  SÜhWlt,  Hecken  and  Zätifift; 


— 2itt  — 


Glantl»ai/7bei  Meifenheiiim.  Nah  et  hat  hfl  Kreuznach'. .und 
Rheinthal  von  Bingen  bis.  DüsUheiitk!  und  iSpeyer  (Ziz;  und  i 
Kn),  Schweighofen  und  Weissenburg  (Fw'/S.)^  Heidelberg, 
Schwetzingen  und  bis  Ettlingen  (von  ätengeli)^  Buntserid*-; 
stein  um  Zweibi-iicken  hei  EtU$t\v.eiler(Biucb)  und  Einöd, 
(Jk  Sit).:--  i nMtdH'>bsi:>  *i-i  .1  Iw:  <tti  if*»  / -ir  i:l 


1 €.  fi'cifofidü»'  S-iij.  Lehm-  und  kalkhaltiges  Allu- 
vium und  Diluvium  besondere  dti«  Rainen  und'  Dämmen, 
NahethaL  von  Kreuznach  bis  Bingen,  Rheinthal  von  da  bis 
Speyer  (schon  Ziz  uud  K,),  Manheim  und  Schwetzingen 
(C.  Schimper),  Carlsruhe  und  Üurlach  (A.  Braun);  Saar- 
gegend, bei  Snatburg  oberhalb  Saargemiind1  (von  Bnudot) 
und1  wehU' auch  Wditeif  dnt'eri.  1,1 , ! i’*»  ■ 7 


-C.  poly spOt-hturrt  t.,  Poll1.  Besonders  Schutt  uhd 
gebdüte  Orte  überall!’" : 

C.  V ul varia  L-  Pol).  Wega,  Mauern,  Uferkies  fast 
überall,  besonders  häufig  auf , steinigen  Feldern  ‘an  der 
Ijahe.  Fehlt  auf  hol; ercn  Gehirgen.1 besonders  der  Vage-, 
sias  und  selbst  in  den  ThäJern  um  Bitsch. 

♦ Ti  I > I (11*  H ||"<I  ff  . i , I ' . * * • i b 

C.  glaucuut  L.,  Poll,  (Blitum  gJL  ,&.).  Alluvium 
uud  Diluvium,  Rhein-  und  Nahetkal,  Zweibfücke«,  Blies-s 
aud  SaarthaL -.  n . i , „ .. .» . „ •.  ,,  > *.* 


Biituin  virgatum  L.  Verwildert  als  Garten  flüchi-i* 
ling  bei  Kreuznach , Meisenbeim  und  in  den.  Ruinen  des 
Carlsbergs  bei  Homburg.  •«.  . <•  .:  | ,ai<  , iuii'/  v 

B.  Bonus  Henricus  (Chenopodiu  in  L..  Poll.); 
C.  A.  Meyer.  Besonders  auf  Schutt  fast  überall , fehlt 
jedoch  in  einigen  Gegenden,  z.  B.  um  Deddesheim.  .!  <>•; 
•i-t  B.  rubrum  (Gh.enopodiüm  L,.  Poll.)  Rcli  b.  Mau- 
er«. Schutt,  öfehkies  fest  überall;.  , . . ).■■>  / 1 / - ; 

Atriplex  tutnrica  L.  (A-  o blongifolia  W.  K.; 
A.  campestris  K.  et  Z.).  Dämme  und  Raine,  Alluvium, 
Diluvium  und  Tertiärkalk  das  Rheinthals  von  Speyer  und 
SchwetzingeB  bis  Bingen,  Ungebaute,  .steinige  Bügel!  vorn 
Dürkheim  und  Oppeuheira  bis  Kreuznach  , Kothliegendes. 
Porphyr  und  Melaphyr  des  Nahethals  von  Bingen  bis  So- 
bernheiin  (seit  K.  uud  Ziz).  Bei  Kreuznach  fand  ick  die' 
Pflanze  seihst  aHf  steinigen  Bergabhängen  in  Wäldern. 

A.  p atu  Ja  L.,  P o 1 Lj,  Besonders  auf  Schutt  und  an, 
Ackerrändern:  fast  überall.  - n X i-  t1’  - hl 


ß.  microcarpa  K-:  (Au  ierectä  -•  .1 

A.  h astata/ L,  Poll.  (A.  latifelia  Wa  kl  eil  b.). 
l'ngebaute  Orte,  Wegränder  fast  überall.  .»  s v. . m ,H 
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ß.  microcarpa  Mut.  (A.  in  icro  sperma  W.  et  K.)»i 
Besonders  auf  Schutt  fast  überall. 

y.  sali  na  Wallr.  An  den  Salinen  von  Dürkhein* 
und  Kreuznach.  ■ «•  • I <*-t  i vx- v* > 

.!  A.  rosea  L.,  Poll.  Diluvium  und  Tertiärkalk  des 
Rheinthals  von  Hessheim  und  Kleinniedesheim  bei  Fran- 
kenthal (schon  Poll.)  bis  Mainz  (K.  und  Z.),  -besonders 
häufig  in  Steinbrüchen  bei  Oppenheim.  ,j.  , / u , 

•i1  Mi  ii  / I». *» »-i •*« .1  #•  ..  -’.i  • .!  t ' ■ •n“ii  • f 


Polygoneae. 

:>.r  : i.i!  , . i ' HC,  . .>) 

mRumex  maritimus  L.  (R.  acutus  Poll.).  Allu- 
vium und  Diluvium,  Rheinthal  bei  Docbslanden  (A.  Braun) 


und  von  Philippsburg,  Speyer  un,d  Dürkheim  bis  Biogen 
und  das  Nahethal  hinauf  bis  Kreuznach;  auch  hei  Lautern 
und  Saarbrücken. 

ß,  paluster  Aschers.  (R.  paT.nstris  Sm.).  Allu- 
vium und  Diluviuiii,  Rheinthal  von  Philippsburg  und  Speyer 
bis  Bingen  selten,  am  Neckar  zwischen  Ladenburg  und 
Mannheim,  am  Main  zwischen  Frankfurt  Und  Mainz. 

‘R.  Congloinöra t üs1  Murr.  (R.  ertepus  ß.  Poll.). 
Fast  überall,  besonders  an  Ufern  und  Wiesenränderrt. 

R.  sanguineus  L.  (R.  nemorosus  Meyer).1  Fast 
überall,  besonders  in  Laubwäldern. 


' a.  genuin us  K.  Ist  bei  uns  die  seltnere, 


ß.  viridis  Sin.  (R.  nemorosus  Sehr  ad.),-:  ist 
bei  uns  die  gemeinere  Abart.  - - * ■ ■ » * . ■»•!  ... 

i R.  obtusifolius  ’L.,  Poll.  (R.  Friesii  Gren:  et> 
Godr.).  Ueberall.  : =n  ■>'-  \ ■■  i.i. i;  . _>-»•*  m c -:.i 


ß.  discolor  K.  wurde  bei  uns  noch  nicht  gefunden. 
y.  sylvestris  K.  (R.  sylvestris  Wallr.;  R.  obt. 
a.  Fries).  Ebenfalls,  obgleich  im  nördlichen  Deutschland 
nicht  selten.  ! ■ ‘ <•  X • .A  m i • i •••  r.  < 


R.  acutus  L.  (Fries;  R.  pratensis  M.  et  K.;.  R. 
cristatus  Wallr.,  non  D.  C. ; R.  ctispo-obtusifo- 
lius  Meyer).  Alluvium  und  Diluvium,  Rheinthal  zwischen 
Dachslanden  und  Mühlburg,  Neckarufer  zwischen  Heidel- 
berg und  Mannheim;  ferner  bei  Speyer,  Lambsheim  undi 
Dürkheim , Porphyr  bei  Kreuznach , Melaphyr  im  Glange- 
biet bei  Wiesel baeh  und  Kusel,  :Vogesiäs  bei  Homburg, 
Trias  bei  Zweibrücken,  ßliescasteit  und  Ritsch.  , . ./ 

R.  crispusL^  Poll.  Ueberall. r .in  . 

■i-d  R.  Hy  drolapathwm  Huds.  (R.  aquaticus  Poll.; 
R.  maximus  Grael.).  Ueberall.  a./!.:  ■ *i  . n f M;...d  ) 
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i-  R.  h et  er  o p ti  y ihtis  C.  F.  Schultz  (H.  maximus 
Sehre  b.,  non  (Jmcl.).  Thäler  der  Trias  bei  Zweibrflcken 
(schon  Bruch),  Snarthal  bei  Saarbrücken  und  Hosselt  ha  l 
bei  Emmersweiler,  Kossbrück G Cocheren  und  i.-Stt  Avold 

(F.  S.>  • •.  . i ( ; / „ii , 

-v  B.  aquaticusL.  (R.  Hip  pola  pa  th  u in  Fries). 
Thäler  der  Trias  bei  Zweibrücken  (schon  Bruch),  Rossel- 
thai bei  Emmersweiler,  Rossbrück  u.  s.w.  (F.  S.),. Allu- 
vium und  KohJenschiefer  in  der  Blies  beim  Schwarzenacker, 
l.imbach,  Neunkirchen  u.  s.  w.  (F.  Sw)  ;-  Nahethal  bei  Kreuz- 
nach (Wirtgen) ; Alluvium  an  der  Queich  bei  Landau  (F.  S.), 
ain  Main- bei  Oflienbach^  im  Altrhein  bei  Hamm,  bei  Alzei 
(Schnittspahn),  am  Neckar  bei  Heidelberg,  am  Rhein  bei 
Neckarau  und  Altrip  (Ot  Sehimper)  .und.  an  der  Alb  zwischen 
Ettlingen  und  Scheibenhardt  (von"  Stengel).  - 1 

’ß.  eonspersus  K.  (Hartin.  als  Art)  mit  einer 
Schwiele  auf  einer  oder  zwei  der  drei  Klappen.  Bei  Zwei- 
brücken und  au  der  Blies  (F.  S.)l  u . u /< 

R.  scutatus  Lv  Poll.  Schiefer,  Porphyr.  Melaphyr 
und  Rothliegendes  im  Nahethal  und  bei  Wolfstein  (schon 
Poll.);  Weinbergsmauern  hei  Heidelberg  (schon  Dier- 
bach). var.r  - •=  U)  • 1 .•  *i  ...1  1. . • -.*  • - 

a.  hastifolius  K.  (M.  Rieb.,  als  Art). 
ß.  hastilis  K.  Ist  seltner  als. die  erste  Abart, 
y.  triangularis  Kl  (R.  glaucus  Jacq.).  Sehr 
selten.  : > ,> 

R.  Acetosa  L.,  Pol.l.  Ueberall.  var.r 
a.  v u 1 g a r i s K. , ß.  a u r i c u l a t u s K.  und  y.  f i s s u s Kn 
R.  Acetoselia  L.,  Poll.  Besonders  auf  Sand  überall, 
aber  nicht  auf  Kalk.  • 1 : - I <•  . . :<\  <:  i :•  •••■’.  :i  - . .1 

..  Polygonum  Bisterda  L.,  Poll.  Auf  allen  For- 
mationen, aber,  nicht  überall.  .!  1 . . : ; ..  1:  1 •,  < .nt 

P.  a rnphiibiuin  L.,  Poll.  Fast  überall,  ‘fvar.: /i 
a.  natans  Mönch,  ß.  coenosum  K.  und  y.  tee- 
rest r e Leers.  . . • >.  • 

ii  P,  Ja p a th ifoü  um  L.  (P.  n odos u in  Pers,;  P.  Per- 
sicaria  Poll.,  pro  parte).  Fast  überall,  var.: 
t.i  ß.  incanum  K.  (Schmidt,  als  Art).  ti* 

P.  Persicaria  L.  (var.  «.  Poll.).  Ueberall.  -‘t 
P.  mite  Schrank  (P.  dubiuin  Stein;  P.  laxi- 
florum  Weihe).  Besondersauf  Alluvium,  Diluvium,  Lehm 
und  Kalk  überall,  selten  auf  Vogesias.  n *.  1 - » if 

miti-Persicaria  F.  S.  (P.  dubio-Persirf. 
caria  et  Persicaxiar-mite  A.  Braun;  P,.:0onden-( 
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Saturn F.'-S^IP.  mi  te  v» r.t ß.  >Ps  iS.)./  'Mpt>  Bi  ‘milteHfast 
überall.  wo/ dasselbe  iiut*r  P;  Per  sic«  ria  wachst  ■>  > d * 
Ifi  i.P^- öy (Iroipipar  L.j  Poliv  Eebferalh  .(il*unÄ 

iiii ii  us  Curtis  (1776*  Huds.  tW^'P^ipiniiilwt 
luin  Lara.  1778;  P.  strictum  All  1785;  P.  angoirtii) 
foliuni  H o t h 178h').  hebendl.  vorzüglich  auf  Ounrz- 
santl.  aber  nicht  auf  kalk.  -iimic:  /X  spciT  rji»  T 

-uilP.  . P eriä)c  »ria-  in  i/il>u  s1- Aü:  Bra>u  n-  (Pu  cm  i n»örie*«i 
P ers i c « r » a/ A.  Brau»;  P.  in i n orifol'ruiw  tv  Sc),  Bi-/ 
luvtum  des  RhetnihaJs:  ;,hei  Garlsruheauf  schattigen,  feuchtem 
Aeckerii,am  Rande  eines  Waldes  selten''  bei  Neufeuthi 
(A.  Braun).,;  Wiesengräben  bei  Weisfeenburg  >(F.  Si);isehn; 
seiten  und  nicht:  jedes  Jathrr*>l  > • / .<>»,  . ■ , ; . t -i • i t » i m > i > 

i.  PJ  'mihore-Persicariia  F.  Si  (non  'Aiji  Ii r a u iv (' 
P.  ui  i u o ri  f I oi  ara  R S;).; ) Feuchte/ 1 samtige  Aecker  auf} 
dem  Vogesias,' am  Rande  der  Torfmoorei  bei  Bitsdi  (F.  S.). 
ri  R aducul  are/ Ij;  iPo  ll. ; »UeberaH.  ‘ iia  -h-m  t/thd 

P.  Convolvuliis  Hs  Poll.-  Ueberaü.;;  «>i  itu.  \ iu 
t zil4*ji  duuieter  tlin  L^i  Poll.  Fast  äberalli  inv.  .!< 

i*  ü ii»d  int»  I .j 1 ! * •> * \f  ■ ii  *•  >i  *v  •■iids.’fl  !iiin 

• - c;  niMcn*  ,•  ’s  i**c *•/!  iTbyineJkae.  . 7 u .m>;i 

Stellera  Passerina  L.,  Poll.  (P  a s. serin  a.  ain.nl 
au  a W i k s t r.).  A eck  er,  seltner  ungebauter -Boden;  kalk- 
haltiger Sand,-  Alluvium  und  Diluvium  dis  Ri»öinthals<von 
Därkheim  utidi  Oggersheim  bis  Bingen,  auf  dein  rechten 
Rheinufer  von  Grünwinkel  bei  Carlsruhe  über  Weingarten- 
und  Jöhlingen:,  Schwetzingen  und  Schriesheim -bis  Wlein- 
heiin.  Tertiarkaik  hei  Landau  und  von  üürkheiin  bis  Kreuz- 
nach, wo  auch  auf  Porphyr  bei  Korheiin.  Muscheikalk  des 
Blies-  und  Saargebiets;  auch  bei  Durläch  und  Wieslocfa. 

Daphnie /Md2e  Neu  ui  Li;  PollU  Wälder:  und' I Ge- 
büsche auf  allen  Formationen ..  aber  nicht  über  alle  häufig! 
auf  Kalk;  Meiophyrund  PorphyH  auhli  selbst-  auf  üiiüviura 
und-  Altavium  hie  nnrd  da,  aber  nur  an  sehr  wenigen  Orten 
auf  Vogesias.  ./m“  n>-  ji 

- ; ‘>D.  € u eor  in»  L.;  Pol  i.  Quarzkies  auf  dem;  Diluvium 
des  Rheinthais  bei  Speyer,  Vogesias,  bei.  Lautem  (schon 
Poll.),  Mölschbach  (K.) y i Brtscli , Waldeck,  Eppeabrunn, 
Obersteiubach*  und  Ladwigswinkel  (F.  S.);  > i > " •<  'I  .‘I 

- i z b I .‘I  : ii  .*  ‘I . " ui  i: . ’ . ii  . '■!  1 r.  i i!  ■>  < *>  | i m .*J 

uid'j.l  .itiiii'/'iii'.l , - , i S&ntaleAC.  *j»i  ■ Hi>  t ff  Ultimi') 

Thesium  inontanum  Eh rh/  Schiefergebirge  auf1 
deia  linKen  Naheufen  zwischen  Kreuznach  und-  Bingen 
(schon  ‘ GütheSI)^  Granit  und  Vogesias  am  Gebirge  der» 


— 2<M£  — 

Bergstrasse  von  Weinheim  bis  ,zum  Geisberg  (schon  Dier- 
bach) bei  Heidelberg,  \^6  dUcH,'n'fl!  ifer  dem  alten  Schloss; 
auf  Muschelkalk  : bei  Mosbach  am  NfeckaP;?  'AlldtiuW'  des 
RfteiitthttM  be£ WagibähsdV  ‘ 1 * ' hIm.H  ihr  -indlimrtH 

~ 1 ' *T.r ' i'nte^m'e'ddti,irtj'‘S;cJh  r tfdet4  (T.  fl  in'bwhiyjH  iiW' 
Po!*!;)!'  Diluvium  des  Rh-einthals  1 hn ''Bibnwald'  (Pi1  St)id 
bei  Weissenburg,  bei 1 Waghänsel.  Schwetiingteh  nndSend^l 
dort  unweit  Mannheim1  (C.^chimpefr).  air  der  Bergstrasste1 
von  Sfchrieshdita  bis  BarmsWtfP*  u»  s.  vvi'iFriesewhenn  beP 
Ludwigshafen  ( ('.  SchiiDfUT  I . Gerolsheim)  bei  Kranken thal 
(Röder)1,-  Vogesias  am  Russe  des  GebirgR  von  Grirastadt 
über  Neustadt  bis  Weissenburg 'und  Nioderbrimn.  iin  Mittel-' 
zng  der  Vogesias  voa  Lautern1  (schon*  Pottich)  bfes  Dahn. 
Bftseh  und  Steinbuch  (F.  Sr)K:im  A1«rti  Lautem' nach  Westen 
ziehenden  Vogesiäsnrm  aber  hurt  Wischen  Jägersborg/  und 
Waldmoor,  sowie' «Wischen  Forbach  Und  St.  Avold  (F.  8.). 
Schiefer  am  Rochtisberg  und  Tertiirkaik  !*w  <fer  Öckeni) 
beitaer  Spitze  bei  Bingen*' (schon  Ziz)1,  Porphyr  auf  det 
Gaus  (Bogerthardt)  und  an  vielen  anderer  Orten  bei  Kreuze 
nach  (Fl1  S;) ; auf  Muschelkalk  bei  Wiesl  och  (Schmidt). 

ß.  Pwlvlpe1«  KL  (GtieselSeh**  als  Art);1  welches  ich' 
bei  ltitsrh  fand,  halte  ich  für  keine  var..  viel*'  weniger  für 
eine  Art,  sottdetn  für  -TV  inter  in  e dl  mit  krankhafter  An* 
Schwellung  des  Eruditstreis.  ’ 1 *••••»  :mn*  •••>.-•»• 

T.  prntense  Ehr h.  Alluvium  des  Kheiuthais  bei 
Haktadt,  einzeln  bei  Maxau  (Düll);  Tertia rkalk  am  Batten-' 
bdtge’  (Ä.  Braun)  Uhd'  bei  GtOnstndt'  (Pr  S.)*  POrphyK  lttP*: 
laphyr  tind  Rotbliegwtdes  bei  Kf<euz»ibeh  (K.  umd  J&.)  uniP 
von  da  durch  das  ganze  Nahethal  bis  Oberstein  (F.  S.). 
Wird  auch  im  Saarthal  .angegpbon ,wo  ich  es  aber  nicht 
finden  konnte. 

T.  öl'piit'uiW’L.*,  Pb l‘l.  i(T:  eamosu nt  'Weiche n b. 
Fl  germ.  excurs.  950,  quoad  de^  Pfal ih? 

nöB  Hwyife).  Vdgesias  am  Fusse  des  ßfebitgs  Vbn 'Nie- 
derbrunn, über  Weissenburg,  AMnweilOr  imd  Neustadt' Ws 
Grünstadt,  MftteUüg  ,vbhi!'MehlHigeh  urtd  'Läutern  (schon 
Polfich).  bis  Eppenbrunn,  EgefsherdtfindSleinbaeh  (FL  'S’.): 
Diluvium  des  Rheinthals  im  Bienwafd  (F.  S;)i.!  — Diese  iw 
der  bayerischen  Pfalz  gemeine  ’ Pflanze  findet  sich  hiebt 

im:  gegenüber  liegenden  badischen  Gebiete. 

-•-<T  * 'T?ii  ••••*'.!  '.»i  ’-'j'i  i I i*  n: 

-ul'tj  . ii»H!itu  J , ,i  • Eleagneae.  •>//  bun  i ■:  it  otl 

" RfpbOWhäW  rhsmiibidbap  L.  Alluvium  am  Rheim 
utltf  auf  deSsbH  Inbefe  im  ttabtädt  bis  Pfdrfe».  !|  '-«* 
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Arislolocbieae. 


-*!  Aristolochia  Clematitis  L.,  Poll.  Diluvium  des 
Rheinthals  am  Hochrain  zwischen  Muhlburg,  Knielingen 
und  Neureuth  (A.  Braun)  am  Fusse  des  Gebirgs  von  Dur- 
lacb  bis  Langenbrücken  (Doll),  bei  Nussloch,  zwischen 
Kohrbach  und  Heidelberg  (Schmidt),  auf  dem  rechten  Neckar- 
ufer  bei  »Heidelberg  in  Weinbergen  (schon  Dierbach),  bei 
Matchen  und  Seeheim  im  Darmstädtischen  (Schnittspahn) 
und  bei  Frankfurt,  auf  dem  linken  Rheinufer  von  Landau 
bis  Speyer  (Jäger),  bei  Edenkoben,  Mussbach,  Deidesheim 
in  Gärten  und  an  Mauern  (Schtz-Bip.),  auch  in  Rhein- 
hessen hie  und  da  ; Tertiärknlk  bei  Arzheim  (Schall),  Woll- 
mesheim (Böhmer),  Dürkheim,  und  zwischen  Algesheim 
und  Kreuznach;  Nahethal  bei  Sobernheim;  Muschelkalk  bei 
Mosbach  am  Neckar  (schon  Poll.),  Nussweiler  bei  Bitsch 
(F.  S.),  Huntsandstein  an  einer  Stelle  bei  Zweibrücken 
(F»  S.),  Vogesias  nur  auf  dem  Beeter  Kirchhofe  bei  Hom- 
burg (Bruch).  Ob  überall  ursprünglich  einheimisch?  , > 
Asarom  europaeum  L.,  Poll.  Alluvium  und  Dilu- 
vium des  Rheinthals,  besonders  auf  Moorboden  in  Erlen- 
wäldern, in  Menge  durch  den  ganzen  fijenwald.  auch  bei- 
Speyer  und  bei  Griesheim  unfern  Darmstadt,  und  bei  Heu- 
senstamm; im  Gebirge  bei  Heidelberg  gegen  den  Oden- 
wald auf?;  auf  Muschelkalk,  bei  Leimen  und  Wiesloch,  bei 
Zweibrücken  und  Saargemünd,  Tertiärkalk  bei  Weissen- 
burg  (P.  M.)  und  Dürkheim  selten,  Porphyr  bei  Kreuzuacb, 
Kohlenschiefer  und  Melaphyr  bei  Rockenhausen. 


< 


.1. 


' Euphorbiaccae. 

•r  fi  l sif' 

.(I  Euphorbia  helioscopia  L.  Gebaute,  seltner  un- 
gebaute Orte, , überall.  ,,  ,p.  . ,r  • . t ’t 

E.  platyphylla  L.,  P.„  Besonders  auf  Saatfeldern, 
Diluvium,  Tertiär-  und  Muschelkalk.,/; 

E.  stricto  L. : Alluvium,  und  Diluvium  des  Rhein-,. 
Neckar-,  Nahe-  und  Saarthals,  aber  nicht  auf  Saatfeldern^; 
sondern. auf  ungebautem  Boden. 

i.t  E.  dulcisL.  (E.  du  leis  etE.  purpurata  Thuidl.),. 
Trias  von  Niederbrunn  bis  Weissenburg,  Rand  der.  Voge- 
sias und  Uebergangsschiefer  des  Lauterthals  zwischen  Bo- 
benthal  und  Weissenburg,  Porphyr  bei  Kreuznach,  Dilu- 
vium und  Alluvium  desRheiothals  im  Hagenauer  Forst  und 
bei  Darmstadt;,  Urgebirg  und  Muschelkalk  von Scfiriesheii», 


»ögl« 


— am 


aber  Heidelberg  bis  Wiestoch,  -i-  Die1  Kapsel  ist  bei  ans 
meist  glatt,  kommt  aber  auch  behaart  vor.  Die  Drüsen 
sind  entweder  schwarzpurparn  (E.  purpurata  Thuill.)  oder 
gelblich  (E.  dulcis  Thuill.). 

E.  palustris  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Bheinthals.  am  Rhein  überall  und  von  Landau  über  Neu- 
stadt und  Dürkheim  bis  Bingen. 

E.  Gerardiana  Jacq.  (E.  Esula  Poll.,  non  L.). 
Sand,  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  von  Rastadt  und 
Neustadt  a.  H.  bis  Bingen  und  ins  Nahethal  bis  Kreuznach, 
tertiäre  Schichten  von  Neustadt  über  Dürkheim  bis  Grün- 
stadt, bei  Oppenheim  und  Ingelheim.  — Auf  der  Vogesias 
bei  Lautern,  wo  Poll,  diese  Pflanze  angibt  „prope  En- 
tersweiler in  sylvis  et  pascuis,  quibus  in  arceni 
Beutelstein  adcendimus,  cum  Stachi  rectau, 
wurde  sie  in  neuerer  Zeit  nicht  gefunden  und  ich  suchte 
auch  Stachis  recta  vergebens  daselbst. 

E.  amygdaloides  L.  (E.  svlvatica  Poll.).  Vo- 
gesias und  Rothliegendes  im  Lautergebiete  zwischen  Lau- 
tern, der  Kaisersmühle.  Olterberg,  Baiborn  und  der  Esels- 
ferth  (schon  Poll.),  im  Alseuzgebiet  zwischen  Lautern  und 
Göllheim  (F.  S.). 

E.  Cyparissias  L.,  Poll.  Ueberall. 

E.  Esula  L.  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals 
von  Philippsburg,  Speyer  und  Oggersheim  bis  Bingeu  und 
ins  Nahethal  bis  Kreuznach  und  in  die  Hügel  des  Tertiär- 
kalks zwischen  Oppenheim  und  Alzei. 

E.  Peplus  L.,  Poll.  Besonders  an  gebauten  Orten 
überall.  1 i 

E.  falcata  L..  Poll.  Kalkhaltiges  Alluvium,  Dilu- 
vium und  Tertiärkalk  von  Rödersheim,  Assenheim,  Schiffer- 
stadt , Speyer,  Stockstatt  und  Ginsheim  bis  Bingen  und 
ins  Nahethal  bis  Kreuznach,  auf  Feldern. 

E.  exigua  L.,  Poll.  Saatfelder,  besonders  auf  kalk- 
haltigem Boden  überall. 

Mercurialis  perennis  L. , Poll.  Alluvium  und 
Diluvium  des  Rheinthals,  im  Bienwald  fast  überall,  beson- 
ders auf  dem  Moorboden  der  Erlenwälder  und  an  den  Ufern 
der  Bäche  häufig,  Tertiärkalk  bei  Dürkheim  und  Grünstadt, 
Muschelkalk  bei  Weissenburg  selten , im  Blies-  und  Saar- 
gebiet an  vielen  Orten  häufig,  auch  bei  Durlach  und  Bruch- 
sal, Vorberge  der  Vogesias  bei  Bobenthal,  Annweiler  und 
Gebirgsthäler  zwischen  Eusserthal  und  Neustadt,  JVlelaphyr 
bei  Waldhambach,  Porphyr  und  Melaphyr  am  Donnersberg 
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uml  iu  dtti  Nabe-  und  Glaogegaudon , .Uigebirg  bei  Hei- 
delberg, Schriesheim.  Weinheim  und  Durmstadt  , . j, 
io  ho  M.  amiiUH  Lp  Gebaute*.  seltner  ungebauter  Boden 
überall.  ./  , i t>  ..!  • ,• 

-ob  :iEo,i!«i*  androg,yna  F.  S.  (M.  ambigua  auctorum 
-uorlinl.,  ne  Ci  Lj  Diese  Pflanze,  welche  icn  vor;$8 

Jahren  zwischen  Gestein  auf  Tertiärkelk  hei  Dürkheim  am 
Wiege  «ach  der  Kallstadter  Ziegelhütte  gefunden,  unter- 
scheidet sich  von  M.  anuua  nur  dadurch,  dass  sich  männ- 
. liehe  und  weibliche  Blüthen  auf  demselben  Stocke  befinden. 
-Da  die  männlicheivBIuthen  bei  dieser  Form  aber  fast  eben 
so  kurz  gestielt  sind  als  die  weiblichen,  so  gleicht  die 
Pflanze  der  weihiiehen  31.  annua. 

1 • ' « 1 ! ) . ' t ' t " i ‘ * ; » / 1 i . * 

. ■.  , ; • Urticeae. 

Urtica  ureus  L.,  Pol  l.  Besonders  auf  Schutt  überall. 

U.  dioica  L. , Poll,  üeberall,  auch  in  Wäldern, 
t Parietaria  erecta  M.  et  K.  Wohl  nur  verwildert 
auf  Schutt  und  an  Zäunen,  Seebach  bei  Dürkheim  (Lingen- 
felder),  Deidesheim  (Schtz-Bip.),  Dprf  Haardt  bei  Neustadt 
(Petif),  Speyer  (K.),  Darmstadt  (Schnitlspahn),  Heidelberg 
(C.  Schimper),  namentlich  im  Schlosshof  und  im  Dossen- 
heimer  Thal,  bei  Graben  im  Rheinthal  (Schmidt). 

P.  diffusa  M.  et  K.  Auf  und  an  Mauern,  am  Neckar 
bei  Heidelberg  (schon  Dierbach),  sowohl  im  Neckar-  als 
im  Rheinthal,  am  Neckar  hinauf  bis  Neckarzimmern  utjd 
abwärts  bis  Seckenheim,,  im  Rheinthai  bei  Mainz  (Ziz) 
und  von  da  bis  Bingen  (schon  Poll.),  im  Nahethal  von 
Bingen  bis  Kreuznach  (schon  Koch)  und  wohl  noch  weiter 
aufwärts;  auch  bei  Frankfurt  (Fresenius),  — Kommt  auch 
mehr  aufrecht,  schlank  und  weniger  ästig  vor  (P.  di  ff. 
ß.  gracilis  Wirtg.  1847  Fl.  des  Reg.  Coblenz;  P,  di  ff. 
ß.  fallax  Gr  eil.,  et  Godr.  1855  Fl.  de  Fr.)  und  ist  dann 
der  vorhergehenden  Art  ähnlicher. 

Humulus  Lupulus  L. , Poll.  Fast  überall,  beson- 
ders in  der  Ebene  und  den  Thälern. 

Ulmus  ,campestris  L.,  Poll.  Alluvium  und  Di- 
luvium des  Rheinthals,  Rheinufer,  Tertiär-  und  Muschel- 
kalk, Porphyr  und  Melaphyr,  Rand  der  Vogesias  bei  Dürk- 
heim. — var. : , 

«.  nuda  K.  (Ehrh.  als  Art)  und  ß.  suberosa  K. 
'(Ehr  h.  als  Art). 

U.  montan a Sm.  Porphyr  am  Donuersberg  (schon 
Poll.,  K.). . 
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:•  ‘HfL-  iefff!tfs«i{fWilildi  i lAlhiviui»  lind!  Diluvium  des 
Rheint!ufto-<lMi,  Hagenan,  Carlsruhe  und  Darrastadt,  ehe- 
dem auch  auf  den  Hügeln  der  Triasbei  Zweibrüeken.  nun 
aber  nur  mehr  in  Alleen  angepflanxt.  Die  Verbreitung  des 
jetzigen  Vorkommens  dieses  Raums  .dm  wilden  ..Zustande 
ist  noch  zu  ermitteln. . »•  i * ni  :*,*  •.n.i/ 

.11  i iii 

iiifi«  i ! ; , ; Cupuliferae. > A >•■-11.  ... 

Fagü‘s  sylvat(pa  L.,  Poll.  Trias  überall,  west- 
lichem und  z.  Th.  auch  mittlerer  Theil  der  Vogesias,  seltner 
itn  östlichen,  fehlt  am  äussersten  Ostrande  Deinahe  ganz, 
Rothliegendes,  Kohlengebirge,  Porphyr  und  Melaphyr,  auf 
dem  Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals  mir  an  wenigen 
Orten  (die  Verbreitung  allda  ist  noch  genauer  zu  be- 
stimmen}, bildet  jedoch  im  Bienwalde  bei  Hagenbach 
schöne  Bestände;  über  die  Verbreitung  auf  dein  rechten 
Rheinufer  ist  noch  nichts  Bestimmtes  bekannt,  denn  Döll 
(Fl.  Bad.  541)  sagt  nnr:  „In  Wäldern,  besonders  auf 
kalkhaltigem  Boden“  und  Schnittspahn  (Fl.  Hess.  204): 
„In  Wäldern  gemein.“  In  den  meisten  Wählern  des  Rhein- 
thals, welche  aus  Föhren  oder  Eichen  bestehen,  sah  ich 
aber  keine  Buche. 

Castanea  vulgaris  Lam.  (Fagus  castanea  L.). 
Angepflanzt,  Bestände  bildend  und  unter  anderen  Hölzern 
verwildert.  Rand  der  Vogesias  am  Haardtgebirge,  Roth- 
liegendes und  Porphyr  am  östlichen  Abhang  des  Donners- 
bergs. 

Quercns  Robur  L.  var.  a.  pedunculata  (E h r h. 
als  Art;  Q.  Robur  Poll.).  Fast  überall. 

ß.  sessiliflora  (Sra.  als  Art).  Seltner  und  fast 
nur  im  Gebirge.  Die  Verbreitung  ist  noch  genauer  zu  be- 
stimmen. 

Corylns  Avellana  L.,  Poll.  Fast  überall. 

Carpinus  Betulus  L.  Fast  überall,  besonders  in 

Eichen-  und  Buchenwäldern  zerstreut. 

• » * **  . . ;•*  •—* 

Sallcineae. 

Salix  fragilis  L. , Poll.  Alluvium  und  Diluvium, 
Rheinthai,  Nshe-  und  Glangebiet  bis  Lautern. 

c.  vulgaris  K.  (S.  fragilis  Sm.). 

ß.  pendula  Fries  (S.  araygdaiina  Poll.;  S. 
Russeliana  Sm.).  Glangebiet,  Lautern,  Otterberg,  Kusel 
(schon  Poll.). 
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"9»)  S.  alb*a  L.,  Pol  l.i  ; Alluvium  und  Diloviuin  des  Rhein- 
thals; an  vielen  andern  Orten  wohl  nur  angepflanzt  und 
nicht  ursprünglich  einheimisch.  • • > '».■ 

- > ß.  vitellina  Ser.  (L.  als  Art.) 

• J*j.  S.vamygdali.na  L.  ($.  triandra  Poll.).  •'Allu- 
vium und  Diluvium.  Rhein-,  Nahe-  und  Glangegend  und 
bei  Lautern. 

c.  discolor  K.  (S.  amygdalina  L.)  und 

ß.  concolor  K.  (S.  triandra  L.,  Smith). 

S.  purpurea  L.  (S.  llelix  Poll.).  Alluvium  und 
Diluvium  des  Rheinthals  und  Nahegebiets. 

S.  pur purea-viminalis  Wimmer  (S.  rubra 
Huds. ; S.  purpurea  Poll.).  Alluvium  und  Diluvium. 
Rheinthal  bei  Dachslanden.  Speyer,  Mannheim,  Worms, 
Mainz  und  am  Main,  Nahegebiet  bei  Kreuznach,  Meisen- 
heim, Kusel,  Wolfstein  und  Rockenhausen. 

S.  a m y g d a I i n a - v im i n a li s (S.  amygd.-vira. 
var.  A.  h ip  p op  h a e fo  1.  Döll;  S.  triandra-viini- 
nalis  Wimmer;  S.  h i p p op h a e fo I i a Th  ui II.).  Al- 
luvium und  Diluvium.  Rhein-  und  Mainthal,  Nahegebiet 
(K.),  doch  rheinaufwäris  nur  bis  Graben,  oberhalb  Philipps- 
burg, und  am  Neckar  hinauf  bis  Heidelberg.  — In  Lo- 
tharingen häufig  an  den  Ufern  der  Mosel  und  der  Meurthc. 
aber  nur  die  weibliche  Pflanze. 

S.  daphuoides  V i 1 1.  Alluvium  des  Rheinthals  ain 
Rheinufer  bei  Dachslanden,  Knielingen  und  Leopoldshafen 
(A.  Braun),  sowie  bei  Pforz  und  Wörth  und  bei  Mann- 
heim (C.  Schiraper),  auch  an  der  Pfinz  bei  Graben  (Schmidt). 

S.  viminalis  L. , Poll.  Ufer  und  Raine  fast  überall. 

S.  viininnlis-caprea  \Jiium.  (S.  acuminata 

Sm.). 

«.  latifolia  Wimm.  Sehr  selten  zwischen  Leimen 
und  Rohrbach  (Gerlach)  und  im  Neckarauer  Walde  bei 
Mannheim  (C.  Schimper).  Zwischen  Lautern  und  Kusel?. 

ß.  a n g us t i f o 1 i a W i m in.  (S.  S m i t h i a n a Will d.). 
Glan-  und  Nahethal  (K.).  Rheinthal  bei  Darmstadt  (Schnitt- 
spahn), am  Neckar  bei  Heidelberg  (A.  Braun). 

S.  vi  mi  n a li  s-  a uri  t a • W iin  in.  (S.  acuminata 
K.).  Läutern  (K.),  zwischen  Lautern  und  Kusel  (F.  S.). 

S.  in  ca  na  Schrank.  Alluvium  am  Rhein  und  auf 
den  Rheininseln  von  Rastadt  bis  Dachslanden  und  Wörth. 

S.  cinerea  L.  (S.  aurita  femina  Poll.).  Allu- 
Iviam  und  Diluvium,  Rheinthal,  Nahegebiet,  im  Blies-  und 
Saargebiete  auch  auf  Muschelkalk.  ■*, 
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S.  rinerea-aurita  Wimm.  Einzeln  gutes  den 
Eltern  in,  einem  männlichen  Stecke  bei  Carlsruhe  und  in 
eipejff  weiblichen  unweit  des  Riesensteins  hei  Heidelberg 
(Doll). 

S.  nigricans  Fries  (S.  phyUcifolia  K.).  Ah, 
liiviura  am  Rhein  von  Rastadt  bis  Wörth  und  vereinzelt 
bis  Ludwigshafen. 

S.  caprea  L.,  Poll.  Ueberall. 

S.  aurita  L.  (S.  aurita  mas  Poll.).  Fast  überall. 

S.  aurita-repens  Wimm.  (S.  a in  b igu a Eh  rb.). 
Einzeln  unter  den  Eltern  auf  der  Vogesiasebene  bei  Bitsch 
(F.  S.)  und  Lautern  (K .),  auf  dem  sandigen  Diluvium  des 
Rheinthals  bei  Weissenburg,  Ellerstadt  umlMaxdorf  (F.  S.), 
Waghäusel  (A.  Braun)  und  Ncudorf  (Schmidt). 

S,  repens  L.  (S.  arenaria  Poll.),  a.  vulgaris 
K.  (S.  repens  Sin.),  Vogesiasebeneu  von  Lautern  bis 
St.  Ingbert,  bei  Bitsch  und  Ludwigswinkel,  sandiges  Di- 
luvium des  Rheinthals  von  Hagenau,  Weissenburg  (sehr 
häufig,  schon  Pauli)  und  Welscn-Neur'euth  (schon  Gmelin) 
bis  Bingen,  Darmstadt  und  Frankfurt. 

ß.  fusca  K.  (S.  fusca  Sw.).  Mit  voriger,  aber 
seltuer,  bei  Maxdorf  und  Weissenburg;  auch  bei  F'rank- 
furt  (Beyer). 

Pop  ul  11s  alba  L. , Poll.  Alluvium  und  Diluvium 
des  Rheinthals,  besonders  am  Rheinufer  von  Rastadt  uuä 
Germersheim  bis  Mainz. 

P.  canesceus  Smith,  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals  bei  Pachslauden  und  Knielingen  (4.  Braun) 
c und  von  Frapkeolhai  bis  Mainz. 

P.  tremuia  L.,.  Pol  I.  ln  Wäldern  fast  überall. 

P.  nigra  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium,  Rhein- 
thal von  Rastadt  bis  Dannstadt  und  von  Speyerdorf  und 
Speyer  bis  Worms,  Nahethai  bei  Kreuznach,  Glanthal  bei 
Rathsweiler.  ... 

Betulincar.  ' ' ! 1 . ... 

Betula  verrucosa  Ehrh.  (B.  alba  PolL,  Koch 
et  a uctor  um.  non  L.).  var,  <*.  verruqo$a.,  ß.  ipter- 
raedia  et  y,  denudata  Wesmael.  Fest  überall  in. 
Wäldern,  besonders  auf  Sandboden  Bestände  bildend,  auch 
vereinzelt  sjUf  Felsen  und  Mauern* 

Forma  Iaci,niata  (Wahlen  b.  als  Art).  Wälder  der 
\ogesias,  in  der  Heiligen b ach.  Seitenthal  der  Lauter,  auf 
bayerischem  Gebiete,  bei  Weissenburg  äbqr  npr 

MUickia  1863.  1 5 


Dlgitized  by  Google 


Bäume,  welche  ich  noch  vor  10  Jahren,  aber  seitdem 
nicht  wieder  gesehen.  Fries  (snm.  veg.  scand.  p.  21t’ 
et  212)  sagt  von  dieser  Pflanze:  „Lusns  nobis  plures  foliis 
lobatis  laciniatisve,  laciniis  seinper  acuminatis,  sed  mere 
individuales;  solitarie  et  sporadice,  nec  e seminibus  re- 
denntes;  ex  radice  agentes  stolones  foliis  normalibus. 
Hinc  monstrositates  potius,  quain  varietates  censeo.“  Da 
ich,  was  die  aus  der  Wurzel  ausschlagenden  Triebe  be- 
trifft, dieselbe  Beobachtung  gemacht  habe,  so  bin  ich  auch 
dieser  Meinung. 

B.  davurica  Pallas.  (B.  pubescens  Ehrh.,  K.  et 
auctorum;  B.  giutinosa  Wall.,  Fries;  B.  odorata 
Bechst. ; B.  carpathica  Willd.).  var.  a.  vestita, 
ß.  denn  data,  y.  carpathicn  (W.  et  Kit.  als  Art)  et 
d.  lucida  (Court,  in  Lej.  Rev.  11.  Sp.  als  Art)  Wes- 
mael  (sub  B.  pubescente).  Vogesias  fast  überall,  beson- 
ders um  Bitsch  häufig,  sowie  zwischen  Homburg  und 
Laufern,  Muschelkalk  seilen  und  nur  bei  Zweibriicken, 
sandiges  Diluvium  des  Rheinlhals,  iro  Hagenaner  Forst, 
Bienwald  selten,  ferner  bei  Speyer,  Ellerstadt,  Darmstadt, 
Moore  bei  Sanddorf  unweit  Mannheim  und  bei  Waghäusel. 

Ainus  in  ca  na  D.  C.  (Betula  Ainus  ß.  in  ca  na 
L.).  Alluvium  und  Diluvium,  Rheinthal  in  der  Nahe  und 
an  den  Ufern  des  Rheins  von  Hagenau  und  Rastadt  bis 
Worms,  Nahcthal  bei  Kreuznach;  Thäler  am  Rande  der 
Vogesias  bei  Wachenheim  (Bechtel). 

A.  incana-glutinosa  (A.  pubescens  Tausch; 
A.  gl u t inosa -i  n ca  n a 'Kra  useT).  Mit  voriger  und 
folgender  Art  am  Rhein  bei  Dachslanden  (A  Braun),  und 
zwischen  Wiesenthal  und  Hambrucken  (Döll). 

A.  giutinosa  Gartn.  (Betula  Ainus  Poll.,  a.  L.). 
Ueberall  an  Ufern,  bildet  Bestände  auf  Moorboden. 

/ • _ * ‘ • • i * , \ ■*»'.*.  • I i , f , . * # **  • ■ * 

Conifcrae. 

Juniperus  communis  L.,  Poll.  Diluvium  des 
Rheinthals  im  Bienwald,  Nadelwald  bei  Seckenheim  un- 
weit Mannheim,  Darmstadt  und  wohl  noch  anderwärts, 
Tertiärkalk  von  Landau  bis  Bingen,  aber  an  den  meisten 
Orten  (wie  um  Dürkheim)  bereits  ausgerottet,  Vogesias 
von  Bitsch  bis  Dahn,  Bobenthal  und  Lautern  an  vielen 
Orten,  Muschelkalk  des  Blies-  und  Saargebiets  an  vielen 
Orten  bereits  ausgerottet,  Porphyr.  Melaphyr  und  Roth- 
liegendes  des  Nahegebiets;  am  Gebirge  auf  dem  rechten 
Rheinufer  auf  verschiedenen  Formationen , im  Odenwald, 
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an  der  Bergstrasse,  bei  Heidelberg,  bei  Wiesloch  u.  s.  w. ; 
Neckargeinünd , Mosbach. 

Pin us  sy I vestris  L, , Poll.  Yogesiäs  von  Bitsch 
und  Weissenburg  bis  Griinstadt,  Göllheim  und  Lautern, 
von  da  noch  durch  die  Vogesiasebene  bis  Homburg,  san- 
diges Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals,  auf  Muschel- 
kalk selten  und  auf  Buntsandstein  gar  nicht  oder  ange- 
pflanzt; rechtes  Rheinufer  auf  .verschiedenen  Gebirgsarten. 

P.  A b i e s .D  u r e i (P.  P i c e a L.,  P o 1 1. ; Abiespec- 
tinata  D.  C.;  A.  alba  Mill.).  Vogesias  im  Sauer bach- 
tiiale  zwischen  Schönau  und  Lembach,  sowie  in  den 
Thalern  und  an  den  Bergen  westlich  von  Bergzabern  alte 
Bestände  bildend,  Kohlengebirge  bei  Lauterecken  (an  an- 
deren Orten  nur  angepflanzt);  im  Gebirge  auf  dem  rechten 
Rheinufer,  auf  Rothliegendem  (bei  Baden),  Granit  und 
Sandstein,,  theils  Bestände  bildend  (bei  Baden  und  iiu 
Murgthal),  theils  unter  andern  Hölzern,  bei  Darmstadt 
selbst  im  Rheinthal. 

P.  Picea  Duroi  (P.  Abies  L.;  Abiesexcelsa 
Poiret;  Picea  exc.  Link).  Auf  dem  linken  Rhein- 
ufer  nur  angepflanzt,  auf  dem  rechten  auf  Urgebirg  und 
Sandstein  Bestände  bildend  und  mit  andern  Hölzern  ge- 
mischt, selbst  im  Rheinthal  bei  Darmstadt;  die  ursprüngliche 
Verbreitung  ist  jedoch  noch  nicht  genau  nachgewiesen. 

(P.  Larix  L.  Hie  und  da  angepflanzt.) 

Hydrocharideae. 

Hydrocharis  Morsus  ranae  L.,  Poll.  Alluvium 
und  Diluvium  des  Rheinthals  fast  überall  ; Yogesias  im 
Surbachthale  oberhalb  Schönau  und  Trias  der  Saar- 
gegend (F.  S.). 

‘ / Alismaceac. 

Alisma  Plantago  L.,  Poll.,  et  var.  ß.  lanceo- 
latum  K.  (With.  als  Art).  Ueberall. 

y.  gram  inifoli  um  K.  (Elirh.  als  Art;  A.  uatans 
Poll.).  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthais  zwischen 
Lambsheim  und  Maxdorf  (Poll,),  im  Neckarauer  Walde  bei 
Mannheim  (C.  Schimper),  bei  Knielingen  und  Dachs- 
landen (A.  Braun).  . . , s 

Sagitta  ria  sagi ttaefolia  L.,  Poll.  Alluvium 
und  Diluvium,  RhCintbal  an  vielen  Orten  von  Rastadt  und 
Germersheim  bis  Bingen  und  in’s  Nahethal  bis  Kreuznach; 
Saarthal  (F.  .SO*  < al  i>  > . , .1  c ,s  r.  i ».  u •;  ■ *.  . I 
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Butomus  uinbellatus  L. , Poti.  Allüviam  untf 
Diluvium  des  Rheinthars  und  in’s  Nahelhal  bis  Kreuznach, 
Rothliegendes  im  Alsenzthal,  Trias  von  Zweibrücken  durch's 
Blies-  und  Saarthal. 

Juneagiueae. 

Scheuchzeria  palustris  L. , Poll.  Vogesias  vom 
Lautern  bis  gegen  Rohrbach  (bei  St.  Ingbert)  ehedem 
häufig,  nun  aber  meist  wegcultivirt,  and  von  Büsch  bis 
Ludwigswinkel  (F.  S.). 

Trig  lochin  inari  tim  um  L. , Poll.  Alluvium  und 
Diluvium  des  Rheinthals  von  den  Salinen  zu  Dürkheim 
bis  Fraukenthal  und  Oppenheim;  auch  an  den  Salinen  zu 
Nauheim;  Salzboden  auf  der  Trias  der  Saargegend  (F.  S.). 

T.  palustre  L* , Poll.  Alluvium,  Diluvium,  Terti&r- 
und  Muschelkalk  fast  überall,  aucli  Rothliegendes. 

’ i : . . 

Fotaneae. 

Potara  ogeton  nataus  L. , Poli.  Fast  überall, 
van.  a.  vulgaris  M.  et  K.  et  ß.  prolixus  K.  (P.  se— 
rotinus  Sch  rad.). 

P.  polygonifoiius  Pourr.  (P.  obiongus  Yiv.j 
P.  coioratus  liornein.,  non  IIoffman-Bang;  P. 
na  t ans  d.  i nt  er  m ed  i n s et  e.  minor  \I.  et  K.).  Be- 
sonders auf  Torfboden,  Vogesiasebenen  von  Ludwigswiukel 
bis  Bitsch  und  von  Saarbrücken  bis  Homburg  (F.  S.),  so- 
wie von  da  bis  Lautern  (K.),  Diluvium  des  Rheinthals  bei 
Seligenstadt  (Fresenius)  uud  durch  die  ganze  Bieuwaid- 

? egend  bis  Weissenburg  (F.  S.);  auch  bei  Hagenau 
Billot). 

P.  fluitans  Roth  (P.  natans  y.  angustatus 
M.  et  K.).  Alluvium  des  Rheinthals  bei  Forchheim  und 
Dachslanden  (A.  Braun),  zwischen  Lingenfeid  und  Gertners- 
heim  (Würschmidt),  im  Neckar  (schon  Dierbach}',  Nahe- 
thai an  den  Salinen  von  Kreuznach  (K.  et  Ziz)  T in  der 
Blies  (F.  S.). 

ß.  stagnatilis  K.  (P.  natans  ß.  expianatus  M. 
et  K.).  In  stehenden  Wassern  derselben  Gegenden. 

y.  spathulatus  F.  S.  (P.  spathulatus  auctorum, 
non  K.  et  Ziz)..  Auf  Granit  im  Jagerthai  bei  Niederbrunu 
(Billot  und  F.  S.),  Vogesias  im  Queichthale  bei  Wilgarts- 
wiesen (Jäger). 

P.  alpino  — natans  F.  S.  (P.  r u fescenti-natans 


Digitized  by  Google 


— Ä30  — 

f.  S.;  P.  spa  th  u Ja  t us  K.  et  Z.,  non  a 11  c.t  9>r  um).  Di- 
luvium das  Rheinthals  bei  Dudenhofen  unweit  Speyer 
(Würschmidt) ; Vogesias  hei  Kirkel  (Bruch),  wo  es  mm 
wegcullivirt  ist,  Liinhach  (F.  S.)  und  Lautern  (K.)  ehe- 
dem häufig,  nun  schon  beinahe  und  bald  ganz  wegcultivirt. 
Von  da  in  einen  Graben  bei  Weissenburg  verpflanzte  Stöcke 
haben  sich  durch  die  Ausläufer  sehr  vermehrt,  die  Früchte 
bekommen  keine  keimfähige  Samen. 

P.  a I p i n u s B a 1 b.  (P.  r u f e s c e n s S c h r a d. ; P. 
semipellucidum  K.  et  Z.).  Alluvium  und  Diluvium, 
Rheinthal  bei  Weissenburg  (P.  M.  und  F.  S.),  Speyer, 
Hanhofen  (K).  Sanddorf  bei  Mannheim  (C.  Sehimper), 
Grossgerau  (Schnittspahn) , Mainz  (Zit)  u.  s.  w. , Blies- 
-thal  bis  Zweibrücken ; Yogesiascbenen  von  Saarbrücken 
(F.  S.)  bis  Lautern  (K.)  und  von  Reihersweiler  bei  Bitsch 
bis  Dammbach,  Obersteinbach  und  Schönau  (F.  S.). 

P.  coloratus  Hoffman-Bang  (Wahl,  Fries; 
P.  p 1 8 n t a g i n e u s D u - C r o z ; P.  H o r n e in  a n u i i\l  e y e r). 
Diluvium  des  Rheinthals  zwischen  Schiffersladt  und  Schau- 
ernheim  (F.  S.)  ehedem  häufig,  aber  durch  Mangel  an 
Wasser  in  den  letzten  Jahreu  fast  verschwunden,  bei  Wag- 
häusel; bei  Budenheim  unweit  Mainz  (Ziz). 

P.  g r a in i n e u s L.  (P.  heterophyllus  Sehre b.). 
Allnvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Knielingen  und 
Leopoldshnfen  (A.  Braun),  Mannheim  (C.  Sehimper)  und 
von  Lndwigshafen  und  Frankenthal  bis  Bingen  und  in’s 
flahethat  bis  Kreuznach  (sdton  K.  et  Z.). — Var.  a.  gra- 
minifolius  Fries;  ß.  heterophyllus  Fries  und  y. 
latifolius  (heterophyllus  d.  latifolius  M.  et  ;K.'; 
P.  gr  a in i ne u s y.  Zizii  K.).  Letztere  var.  bei  Friesen- 
heim (schon  C.  Sehimper),  Mainz  und  Budenheim  (schon  Ziz). 

P.  Incens  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium  des 
ffheinthals  und  in’s  Nahethal  bis  Kreuznach;  stehende 
Wasser  in  verlassenen  Gipsgruben  bei  Bitsclier-Rohrbach 
(F.  S.),  Vogesias  bei  Lautern  (Poll.). 

P.  per  foliatus  ,L.  Alluvium  und  Diluvium  des  Rhein- 
thals  bei  Hagenau  (Rillot),  Carlsruhe , Speyer,  Mussbacb, 
Neckarau  (C.  Sehimper),  im  Neckar  (schon  Dierbach),  itn 
Landgraben  zwischen  Griesheim  und  Wolfskehlen  (Schnitt- 
spabn),  Altrhein  bei  Oppenheim  u.  a.  w.  (schon  Ziz);  in 
der  Saar  (F.  iS.). 

P.  .crispus  L.y  Poll.  Fast  überall. 

P.  aou  ti.foli.us  Link.  Alluvium  und  Diluvium  des 
RhBiatbais  bei  der  Rehhutte  zwischen  Speyer  undLudwigs- 
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hafen  (Gerlach),  Oggersheim  (C.  Schimper),  und  von  Lud- 
wigshafen  und  Flomersheim  zerstreut  bis  Oppenheim  (schon 
Ziz),  und  zwischen  Ginsheim  und  Astheim  (Schnittspahn). 

P.  obtusifolius  M.  et  K.  Alluvium  und  Diluvium 
des  Rheinthals  bei  Hagenau  (Billot),  Germersheim,  Speyer, 
Friesenheiin , Oggersheim  u.  s.  vv.  (schon  K.);  Vogesias 
im  Jägerthale  zwischen  Bitsch,  Niederbrunn  und  Stein- 
bach (F.  S.). 

P.  pusill  us  L.,  Poll,  (et  P.  compressus  Poll., 
non  L.).  var. : 

a.  major  Fries  (P.  compressus  Poll.,  M.  et  K., 
Loehr,  C.  Koenig  et  mult.  auctorum,  non  L.). 
Alluvium  und  Diluvium,  Rheinthal  von  Speyer  und  Mecken- 
heim bis  Frankenthal,  Sanddorf  bei  Mannheim,  Vogesias 
von  Lautern  bis  Saarbrücken,  Kohlenformation  zwischen 
Homburg  und  Cusel. 

ß.  vulgaris  Fries  (P.  pusi llus  a.  M.  et  K.).  Fast 
überall. 

y.  tenuissimus  M.  et  K.  Gräben  am  Relaishaus 
zwischen  Schwetzingen  und  Mannheim  und  wohl  an  vielen 
andern  Orten. 

P.  pectinatus  L.  (P.  marin  um  Poll.).  Alluvium 
und  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Carlsruhe,  Neckarauer 
Wald  bei  Mannheim  und  im  Neckar  zwischen  Mannheim 
und  Heidelberg,  ferner  von  Germersheim  und  Dürkheim 
bis  Bingen  und  in’s  Nahethal  bis  Kreuznach,  im  Main  bei 
Kelsterbach,  in  der  Gernsbrens;  auch  in  der  Saar. 

P.  densus  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals  bei  Graben  (Schmidt),  am  Relaishaus  zwischen 
Schwetzingen  und  Mannheim  (Döll),  durch  die  ganze  Darm- 
städter Riedgegeud  und  Rheinhessen  (Schnittspahn),  zwi- 
schen Mainz  und  Delkum  (Poll.)  und  bei  Mainz  (schon  Ziz). 

Zanichellia  repens  Bönninghausen  (Fl.  Mö- 
nast.  1824;  Z.  brachystemon  Gay  inGodr.  fl.Lor. 
1857;  Z.  palustris  Poll.,  K.,  non  L.).  Alluvium  und 
Diluvium  aes  Rheinthals  bei  Dachslanden  (Seubert),  Knie- 
lingen (A.  Braun),  Rheinsheim  (Schmidt)  und  von  Speyel, 
Ruppertsberg.  Oggersheim  und  Flomersheim  bis  Bingen 
(schon  Poll.,  K.  et  Z.)  und  in’s  Nahethal  bis  Kreuznach 
(Dietrich):  Trias  der  Saargegend  (F.  S.),  z.  B.  bei  Saar- 
alben und  Rossbrück.  In  tieferem  Wasser  wächst  die 
forma  na t ans (Z.  major  Bön.  in  Mössl.  Handb.  1834). 
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r . Najadeae.ii 

Najas  inajor  Roth  (N.  marina  er.  L.)'.  Alluvium 
des  Rheinthals  bei  Daehslanden  (seit  Ginelin),  Knielingen 
(A.  Braun),  Eggenstein  (Döll),  Graben  (Schmidt),  Neckar- 
auer  Wald  und  im  Altneckar  bei  Mannheim  (C.  Schimper), 
und  von  Mundenheim  bis  Worms  (schon  K.)  in  den  Alt- 
wassern des  Rheins. 

vl  < J ' I • . 4 

N.  rainor  Allion.  (N.  fragilis  Rosk.  et  Schm.). 
Alluvium  des  Rheinthais  bei  Dachslanden  und  von  da 
stellenweise  bis  Hochstetten  (schon  Grnelin),  Graben,  Rheins- 
heim  (Schmidt),  Mannheim  (C.  Schimper),  und  von  Mun- 
denheim über  Ludwigshafen,  Friesenheim  und  Oggersheim 
bis  Worms  (schon  K.  et  Z.),  auch  bei  Ginsheim  und  Ast- 
heim (Schnittspahn)  in  den  Altwassern  des  Rheins. 

! 

Lemnaccae.  , 

Lern  na  trisulca  L.,  Poll.  Fast  überall. 

L.  polyrrhiza  P.,  Poll.  Dessgleichen. 

L.  minor  L.,  Poll.  Ueberall. 

L.  gibba  L.  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Dachs- 
land; zwischen  dem  Relaishaus  und  Friedrichsfeld  und  bei 
Neckarau  unweit  Mannheim  (C.  Schimper),  bei  Heidelberg 
(schon  Dierbach)  z.  B.  bei  Handschuchsheim,  Dossenheim 
und  Ladenburg;  bei  Schilferstadt,  Lambsheim,  Flomers- 
heim (K.,  F.  S.),  Darmstadt  (Schnittspahu),  Mainz  u.  s.  w. 

Typhaccae. 

Typ  ha  latifolia  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium 
des  Rheinthals  und  auch  hie  und  da  auf  anderen  Forma- 
tionen, selbst  auf  den  Vogesiasebenen  und  auf  einigen 
Stellen  der  Trias. 

T.  angustifolia  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium 
des  Rheinthals  von  Ludwigshafen  bis  Worms,  auf  dem 
rechten  Rheinufer  bei  Waghäusel,  Neckarau  und  Sanddorf 
unweit  Mannheim  (C.  Schimper),  häufig  um  Darmstadt 
(Schnittspahn)  u.  s.  w.;  ehedem  auch  auf  der  Vogesias 
bei  Lautern  (Poll.)  an  einer  Stelle,  auf  die  nun  Häuser 
gebaut  sindi  > 

T.  minima  Hoppe.  Diluvium  des  Rheinthals  bei 
Schifferstadt  (C.  Schimper). 

&parga;nium  ramosum  Huds.  (S.  erectum  a. 
L.,  Poll.).  [Fast  überall.  .i; 

S.  simplex  Huds.  (S.  n ata  ns  Poll.,  non  L.). 
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Auf  allen  Formationen,  doch  »»ick*  überall,  sowohl  im  Wasser 
a(s  auch  an  fast  oder  gone  ausgetrockneten  Stellen.  In 
tieferem,  sowohl  stehendem  als  messendem  Wasser  bildet 
diese Pllanze  die  forma  natans  F.S.  (Fl.  Pf.;  S.  Sim- 
plex ß.  fl  ui  t a ns  Gren.  et  Godr.  fl.  Fr.  3,  p.  337,  et 
non  b.  n ata  ns,  ut  per  errorem  scripsit  celeb.  Döll;  S. 
natans  K.  et  Ziz).  t 

S.  natans  Lin  ne  (Spec.  plant.  137815  S.  mini- 
muin  1laj.  lt ist.  19fÖJ,  Fries).  Zwischen  Sphagnum  in 
Totfsüropfen  und  in  nicht  tiefen  stehenden  Wassern,  Voge- 
siasebenen  von  Ludwigswinkel  bis  Bitsch  und  von  Saar- 
brücken bis  Lautern  und  Trippstadt  (F.  S.),  Diluvium  des 
'Rheinthais  von  Budenheim  bei  Mainz  zerstreut  bis  zur 
Ebene  Zw  ischen  Bergzabern  und  Kandel  (F.  S.).  um  Darm- 
stadt  (Schniltspahn) . Sanddorf  bei  Mannheim  (C.  Schim- 
per).  — Sowohl  noch  der  Diagnose  als  nach  den  Citaten 
ist  diese  Pflanze  S.  natans  L.  spec.  pl.  1378!;  wenn 
L.  in  der  Fl.  Lapp,  eine  andere  Pfhm?e  (S.  affine  Schnitz I.) 
mitbegriffen  und  das  S.  nota'ns  der  spec.  pl.  ih  der 
Fl.  suec.  als  S.  natans  ß.  bezeichnet  hat , so  muss  den- 
noch der  ‘Name  S.  natans  dei  in  spec.  pl.  oufeefbhrten 
Pflanze  bleiben.  Da  das  S.  natans  Koch  et  Ziz  (cat. 
pl.  Pol.  15)  -weiter  nichts  ist  als  die  schwimmende  Form 
von  S.  Simplex  (welche  auch  der  sei.  Bruch  noch  1822 
für  S.  nat'ans  hielt),  so  habe  ich  das  S.  natans  %. 
(S.  minim  um  *Raj.)  zuerst  auf  dem  linken  Hbeitmftfr 
der  Pfalz  gefunden  oder  unterschieden,  und  versendet,  so- 
wie spater  in  meiner  Fl.  ex  sic.  als  solches  ausgegeben. 

I < I . ’ r * i 4 l 1 . 

Aroidete. 

Ar  um  ma  cu  lat  um  L.,  Poll.  Auf  allen  Formationen 
in  Wäldern  und  Gebüschen,  auch  auf  gebautem  Boden,  in 
Weinbergen  besonders  auf  Kalk-  und  Lehmboden,  aber 
nicht  auf  sandigen  Haiden. 

Galla  palustris  L.,  Poll.  Torfsümpfe  der  Voge- 
siasebenen  von  Lautern  (Poll.),  Trippstadt  und  Schupp 
(K.),  Limbach  und  Kirkel  (Bruch)  bis  Saarbrücken  (F.  8.), 
doch  an  den  meisten  Stellen  bereits  wegcultivirt , ferner 
svon  Reihersweiler  und  Bitsch  bis  Neunhofen,  Ludvvigs- 
wiukel," Eppenbrunn  und  Dahn  (F.  -S>).  • , : . 

Acorfws  Calam'un  L.,  Pohl.  Vetwildeet ’inisfeh en- 
den Wassern  an  vieleu  Orten,  besonders  hn  Hheintbdl  und 
ladf  den  Vogesiasefoeueh.  i:pnir 


* . * 


— ?as  - 

i-  il  li* «J  h;  i .1!  •“  ’.!  ' I • . 

(Irthitftae. 

t . . ; . • • 

Orfc'Jiis  fusca  J acq.  (O.  milita  ris  ß.  L.,  J.-Poll.: 
0.  purptirea  Huds,).  Kalkhaltiges  Alluvium  am  Rhein 
(in  den  Rheinwaldunge»)  von  Rastadt  bis  Lauterburg  und 
wohl  noch  weiter  abwärts,  Kafkberge  von  Durlaeh  bis 
Wiesloch,  ,iin  Neckargebiet  bei  Mosbach,  an  der  Bergstrasse 
bei  Leitershausen,  Weinheim  und  einzeln  selbst  auf  doui 
Meliboctis,  auch  bei  Frankfurt,  Kalk,  Porphyr  und  Mela- 
pliyr  der  Nahegegend  bei  Ebernburg,  Altenbamberg,  So- 
bernheim,  Kirn  und  Birkenfeld,  Kohlenkalk  bei  Meisenbeiin 
und  Roth,  Muschelkalk  des  Blies-  und  Saargebiets  und  in 
wenigen  Stöcken  bei  Wcisscnburg. 

0.  m a s c u 1 0 - f u s c a (0.  m a s c u I o-p  u r p u r e a F.  S.). 
Von  dieser  Pflanze  fand  ich  nur  einen  Stock  bei  Zwei- 
brücken  (unter  einer  Menge  der  Eltern),  den  ich  unvor- 
sichtiger Weise  einem  Lehrer  zeigte,  von  dessen  Schülern 
er  im  darauffolgenden  Jahre  ausgegraben  und  später  weg- 
geworfen wurde. 

0.  miiitnris  L.  («.,  ß.  et  y.  Poll.;  0.  Rivini 
Goui  n.).  Kalkhaltiges  Alluvium  und  Diluvium  des  Rhein- 
thals, .am  Ufer  und  in  der  Nähe  des  Rheins  überall  und 
an  einigen  Orten  sehr  häufig,  vereinzelt  bis  an  den  Fuss 
des  Gebirgs  von  Forst  bis  Dürkheim , auch  im  Nahethai, 
Tertiärkalk  bei  Landau  und  von  Forst  bis  Oppenheim  und 
Kreuznach,  Kohlenkalk  bei  Meisenheim,  sehr  selten  auf 
Muschelkalk  bei  Zweibrücken,  Saarbrücken  und  Lembach, 
häutiger  bei  Wiesiech,  Nussloch  und  an  der  Bergstrasse. 

O.  ustulota  L..  Poll.  Auf  alten  Formationen,  doch 
-nicht  überall,  in  einigen  Gegenden  häufig,  in  anderen  nur 
vereinzelt. 

0.  ooriophora  L.,  Poti.  Alluvium  und  Diluvium, 
Rheinthal,  Nahelhat , aufwärts  bis  Oberstein.  Saflrthal  und 
unterstes  Ende  des  ßiiesthals. 

O.  Morio  L.,  Poll.  Ueberall. 

0.  maacnla  L.,  Poll.  — var.  a.  obtusiflorn  K., 
ß.  acirtiflöra  K.  et  y.  speciosa  K.  (Host  als  Art). 
Diluvium  des  Rheinthais  von  Speyer  bis  Dürkheim,  und 
Prankenthal  ;z.  Th  .s  bereits  wegcultivirt,  Muschelkalk  des 
Blicsgehiets  an  vielen  Orten,  Vogesias  bei  Lichtenberg  und 
Ritsch,  Vogesiäs  und  Rot hliegen des  von  Weissenburg  bis 
ßlmsteiif,  Neustadt  und  > Grünstadt,  Porphyr,  Melaphyr  und 
Dethliegendes  des  Nahegebiets , auf  verschiedenen  Forma- 
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tionen  am  Gebirge  der  Bergstrasse  und  auf  Muschelkalk 
bei  Mosbach,  Nussloch  u.  s.  w. 

0 palustris  Jacq.  (0.  laxiflora  Lam.).  Kalk* 
haltiges  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Landau  (Böhmer}, 
Waghäusel  und  Speyer  (C.  Schimper),  von  Schifferstadt 
über  Schauernheim  bis  Eppstein  und  Flomersheim  (F.  S.), 
Maxdorf  und  Erpolzheim  (K.),  Laubenheim,  Nackenheim 
und  Bingen  (Ziz),  auch  bei  Griesheim,  Wolfskehlen  und 
Dornheim  (Schnittspahn). 

0.  sainbuciua  L.,  Poll.  Rand  der  Yogesias  bei 
Niederbrunn  und  bei  ßitsch  (F.  S ) , Vogesias  und  Roth- 
liegendes  am  Haardtgebirge  von  Neustadt  (K.),  über  Eden- 
koben  häufig  bis  Klingenraünster  (F.  S.),  und  einzeln  bei 
Annxveiler  (Eichholz),  Porphyr  und  Melaphyr  an  den  Ber- 

f;en  südlich  vom  Donnersberge  bei  Steinbach  (schon  Pöl- 
ich), bei  Kirchheimboland  auf  den  Felskuppen  des  Bau- 
walds  (F.  S.)  und  iin  Nahethal  (K.),  z.  B.  auf  den  felsigen 
Bergen  bei  Sobernheim , Oberhausen  und  Kreuznach,  auch 
auf  Tertiärkalk  bei  Bingen;  auf  dem  rechten  Rheinufer 
hinterm  Frankfurter  Forsthaus  und  vereinzelt  auf  dem 
Diluvium  des  Rheinthals  am  Rande  des  Käferthaler  Waldes 
bei  Mannheim  und  bei  Waildorf  unfern  Wiesioch  (Döll). 

ß.  pur  pur  ea  (0.  incarnata  Willd.,  non  L.).  In 
einzelnen  Exemplaren  unter  der  gelblichweissen  Art  bei 
Bitsch,  Frankweiler,  Burrweiler,  Weiher,  St.  Martin  und 
Neustadt. 

0.  macuiata  L.,  Poll.  Fast  überall,  sehr  häufig 
im  Gebirge,  selten  im  Rheiuthal. 

0.  latifolia  L.  (et  pro  parte  Poll.).  Ueberall. 

0.  latifolio-incarnata  F.  S.  (0.  angustifolia 
Fries?;  0.  Traunsteineri  Sauter?),  Diluvium  des 
Rheinthals  selten. 

0.  incarnata  L.  (0.  angustifolia  Wimm,  et 
Grab.;  0.  latifolia  Poll,  pro  parte).  Sümpfe  der  Voge- 
siasebenen  um  Lautern  (schon  Poll.),  und  von  da  bis  Saar- 
brücken auf  der  einen  und  ßitsch  sowie  Niederbrunn  auf 
der  andern  Seite  häufig  (F.  S.),  auf  dem  Diluvium  des 
Rheinthals  von  Bingen  bis  Weissenburg  in  fast  allen 
Sümpfen,  auf  dem  rechten  Rheinufer  bei  Sanddorf,  Wag- 
häusel (Bischoff),  Handschlichsheim,  Weingarten,  Eggen- 
stein und  Neureutb.  , . 

0.  pyra midalis L.  (Auacamptis  Richard).  Kalk- 
haltiges Diluvium  des  Rheinthals  bei  Neureuth  (Döll), 
Rheinbischofsheim  (Ritzmann),  doch  sehr  selten,  Mechtersr- 
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heim  bei  Speyer  (Walz)  häufig,  zwischen  Schiffersladt  und 
Schauernheim  (F.  S.),  Muschelkalk  bei  Zweibrucken  ein- 
zeln (Bruch),  Ensheim  und  Fachingen  im  Saar-  und  Nie- 
derbrunn im  Rheingebiet  (F.  S.),  am  Gebirge  auf  dem 
rechten  Rheinufer  zwischen  Grötzingen  und  Bruchsal  (schon 
Gmelin),  bei  Wiesloch  und  Nussloch  (schon  Dierbach), 
Mosbach  (Bauer),  und  vereinzelt  bei  Hainsbach  an  der 
Bergstrasse  (Finger). 

0.  conopsea  L.,  Poll.  (Gymnadenia  R.  Brown). 
Fast  überall.  < 

0.  deusifloraWahlenb.  (Gymnadenia  A.  Dietr.; 
6.  comigera  Rchb.?).  Torf  haltige  Wiesen  auf  dem  Di- 
luvium des  Rheinthals  (F.  S.),  z.  B.  bei  Weissenburg,  am 
Bienwaid,  bei  Schaidt,  Winden  u.  s.  w. 

0.  odoratissima  L.  (Gymnadenia  Rieh.).  Kalk- 
haltiges Diluvium  des  Rheinthals  bei  Ferst,  Niederkirchen 
und  Friedelsheim  (F.  S.),  Hassloch  und  Speyer  (K.  Königs 
Führer)  und  Erpolzheim  (Georg  Fr.  Koch),  Tertiärkalk 
bei  Grünstadt  (More)  und  Kreuznach,  Muschelkalk  ehedem 
bei  Auerbach  unfern  Zweibrücken  (Bruch),  wo  nun  Kar- 
toffeln und  Getreide  wachsen,  nun  noch  bei  Wallbach, 
Kirschbach  und  Hornbach  (F.  S.);  auch  im  Badischen  bei 
Nöttingen  (A.  Braun)  und  einzeln  bei  Berghausen  (Döll). 

0.  viridis  (Satyrium  L.,  Poll.)  Swartz  (Coe- 
loglossum  Hartm.).  Diluvium  des  Rheinthals  auf  dem 
rechten  Rheinufer  selten  und  nur  bei  Neureuth  unweit 
Carlsruhe  (A.  Braun)  und  in  der  Gegend  von  Darmstadt 
(Schnittspahn),  z.  B.  zwischen  Griesheim,  Wolfskehlen  und 
Dornheim,  angegeben,  auf  dem  linken  häufig,  z.  B.  von 
Weissenburg  bis  Kandel  und  Landau  (F.  S.),  und  in  die 
Seitenthäler  zwischen  Arzheim  und  Ransbach  (Böhmer), 
und  bis  Annweiler  uud  Gräfenhausen  (Jäger),  ferner  im 
Rheinthal  um  Gerraersheim  und  Neustadt  und  von  da  bis 
Frankenthal  (schon  Poll.),  bei  Speyer  (K.),  Ruppertsberg, 
Forst  und  Friedelsheim  (F.  S.),  Tertiärkalk  bei  Alzei  (schon 
Poll.)  und  bis  Kreuznach;  Alluvium,  Bothliegendes  und 
Kohlenschiefer  iin  Nahegebiet  fast  überall,  z.  B.  bei  Kirn, 
Meisenheim  (Schaffner)  und  um  Kusel  (schon  Poll.),  wo  sie 
besonders  auf  dem  Kohlenschiefer  sehr  häufig  ist,  Muschel- 
kalk des  Saargebiets  und  von  Saargemünd  bis  eine  Meile 
vor  Bitsch  una  dann  noch  vereinzelt  auf  der  Vogesias  an 
den  Festungswällen  von  Bitsch  (Fi  S.).  (> 

0.  älbida  (Satyrium  L.)  Scop.  (Gymnadenia 
Rieh.).  Grauwackeschiefer  auf  dem  Hochwald  und  Hunds- 
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rück  (K.),  besonders  «nf  der  Ostseite  des  Franzosen  kapfs 
(Wirtgen),  nördiieh  von  Waidalgesheiin , ferner  im  badi- 
schen Gebirge  auf  (Baut-?) Sandstein  bei  Völkersbach  un- 
weit Ettlingen  (von  Stengel). 

0.  bifolia  L,,  Poll.  (Plotanthern  Rieh.).  Voge- 
sias  überall,  Muschelkalk  bei  Zweibrücke*  und  Saarbrücken, 
iferner  von  Durlach  bis  Leimen  bei  Heidelberg  und  an  der 
Bergstrasse.  Diluvium  des  Rheinthals  fast  überall,  beson- 
ders häufig  bei  Weissenburg,  Neustadt  und  Dürkheim, 
Rothliegcndes,  Porphyr,  Melaphyr  und  Grauwacke  des 
Nahegebiets. 

-i  i <0.  virescens  Zollik.  (Platanthera  F.  S.;  P. 
chiorantha  Custor;  P.  «no  n ta  n a R ch  b.  f 1 1.).  Roth- 
liegendes,  Porphyr  und  Melaphyr  im  Nahegebiet,  z.  B.  bei 
-Kreuznach  und  im  Steinalbthal  bei  Kusel  (F.  S.),  Roth- 
liegendes  und  Vogesios  um  Annvveiler  (Jäger),  llrgebirg 
und  Muschelkalk  von  Weinheim  an  der  Bergstrasse  bis 
Durlach  (Döll). 

iLoroglossum  hircinum  (Satyrium  L.,  Poll.) 
Rieh.  (Himatoglos'sum  Spreng.;  Orchis  Crantz; 
Aceras  Lin  dl.).  Muschel-  und  Teiiiärkalk  bei  Nieder- 
brunn, Weissenburg,  Landau,  Edenkoben,  Königsbach,  Forst, 
Kallstadt  und  Nierstein,  aber  überall  sehr  selten,  Kohlen- 
katk  bei  Meisenheim  und  Odernheim,  Grauwacke  bei  Bingen 
<nnd  Stromberg,  am  Gebirge  auf  dem  rechten  Rheinufer 
•häufiger,  auf  der  Starkenburg  bei  Heppenheim,  bei  Wein- 
heim, Leutershausen,  Schriesheim,  Leimen  und  Wiesloch 
(noch  vor  40  Jahren  sehr  häufig,  jetzt  aber  beinahe  aus- 
gerottet) und  hie  und  da  vereinzelt  von  da  bis  Grötzingen 
und  Berghausen. 

Ophrys  muscifera  Huds.  (0.  insectifera  a. 
myodes  L.).  Muschelkalk  bei  Zweibrücken  (früher  sehr 
häufig)  und  Saarbrücken,  vereinzeltauch  bei  Weissenburg; 
am  Gebirge  auf  dem  rechten  Rheinufer  von  Grötzingen  bis 
Wiesloch,  in  der  Neckargegend  bei  Mosbach,  an  der  Berg- 
•strasse  von  Dossenheim  bis  Jugenheim,- auch  bei  Frank- 
furt, Tertifirkalk  bei  Landau  und  am  Fusse  des  Haardt- 
gebirgs  vereinzelt  von  Königsbach  bis  Leistadt;  auch  hei 
Nierstein  und  Kreuznach;  kalkhaltiges  Diluvium  des  Rhein- 
thais von  Neustadt  und  Speyer  hie  sund  da  bis  Maxdorf 
■und  Lambsheim,  sdoch  meist  schon  wegcultivirt, 

0.  aranifera  Huds.  (0.  imsectifera  jBoII.). 
'Kalkhaltiges  'Diluvium  des  Rheintbals  von  Scltifferstadt 
his  Fussgönnheim  «nd  von  Ruppertsberg  bis  Forst  f(F.  S.), 
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fefuer  bei  Hasstoch  und  zwischen  Maxdorf,  Lambsheim 
und  Frankenthal  (K.),  TertiarkaMfc  bei  Landau , Leistadt» 
Oppenheim  und'  am  Algesheimer  Berg  bei  Oberingel  heim, 
auch  bei  Kreuznach  und  Altenbamberg,  Muschelkalk  (ehe- 
dem bei  Zweibrückea,  wo  nun  wegcultivirt),  am  Gebirge 
auf  dem  rechten  Rheinufer  bei  Bruchsal  (von  Stengel).  Wies- 
loch,  und  an  der  Bergstrasse  bei  Hemsbach  und  am  Meübocus. 

0.  arachuites  (Orchis  Scop.)  Host  (non  Rei- 
ch ard.;  0.  insectifera  tj.  arachuites  L.).  Kalk- 
haltiges Diluvium  des  Rheinthals  von  Hanhofen  hei  Speyer 
und  Schifferstadt  bis  Forst  (F.  S.)  und  zwischen  Maxdorf 
und  Frankenthal  (K.).  Tertiarkalk  bei  Landau  (Böhmer), 
und  selten  auch  zwischen  Köuigsbach  und  Wachenheim 
(F.  S.),  Kreuznach,  Ockenheim  und  Algcsheim  (Ziz),  Roth- 
liegendes  bei  Laubenheim,  auf?  bei  Birkenfeld  (Schiff)  und 
sehr  seiten  auf  Muschelkalk  bei  Zweibrücken  (Bruch),  auf 
dem  rechten  Rheinufer  bei  Wiesloch,  in  der  Neckargegend 
bei  Mosbach  (Ritzmann). 

0.  apifera  Huds.  (ü.  insectifera  t.  L.;  0.  arach- 
nites  Reich ard).  Muschelkalk  bei  Zweibrucken,  gegeu 
Pirmasens  und  Hornbach,  bei  Goffoutaine  zwischen  St.  Ing- 
bert und  Saarbrücken,  sowie  an  andern  Orten  bei  Saar- 
brücken und  bei  Saargemünd  (F.  S.);  auch  bei  Wiesloch; 
Tertiarkalk  bei  Landau  (Böhmer),  Leistadt  (K.),  Alges- 
heimer-  und  Laurent itberg  bei  Bingen  (Ziz),  kalkhaltiges 
Diluvium  des  Rheinthals  von  Schifferstadt  bis  Fussgönn- 
heim,  Rödersheim,  Forst , Wacheuheini  und  Friedelsheim 
(F.  S.),  ferner  zwischen  Maxdorf  und  Frankenthal  (K.) 
und  ehedem  auch  häufig  bei  Ruppertsberg  und  Königs- 
bach (Petif),  wo  ich  die  Pflanze  noch  vor  35  Jahren  in 
Menge  auf  Wiesen  gesehen,  die  nun  zu  Weingarteu  umge- 
arbeitet sind.  ,i\  -i.i  -ij  .•:?  ..  ...  . • 

Herrn  in  ium  Monorchis  (Uplirys  L. , Poll.)  K, 
Brown.  Kalkhaltiges  Diluvium  des  Rheinthals  zwischen 
Dürkheim,  Lambsheim,  Frankenthal  und  Maxdorf  (schon 
Poll.),  hei  Darmstadt  (Schnittspahn);  Tertiarkalk  bei  Ung- 
stein, auf  dem  Weilaeh  im  Walde?  bei  Dürkheim  (C.  König, 
ich  kenne  diese  Steile  nicht,  die  Berge  bei  Dürkheim  be- 
steben aber  aus  Sandstein),  auf  dem  Berge  zwischen 
Niederingelheim  und  Ockenheim  (F.  S,);  auch  bpi  Wolf- 
stein (auf?),  auf  Muschelkalk  bei  Zweibrücken  (schon 
Bruch)  selten;  auf  dem  rechten  Rheinufer  besonders  auf 
Muschelkalk  und  Löss  an  den  Bergen  von  Durtach  bis 
Weingarten,  auch  bei  Untergrambach  (Döll)  zwischen 
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Wiesloch  und  Nussloch  (C.  Schimper)  und  an  der  Berg- 
strasse bei  Hemsbach,  Weinheim  u.  s.  w.  .= 

Cephalanthera  grandiflora  (Serapias  L.) 
Babingt.  (S.  grandiflora  ß.  foliis  latioribus 
Poll.;  Cephalanthera  paliens  Rieh.).  Muschelkalk, 
Zweibräcken  (Bruch).  Blies-  und  Saargebiet  sowie  Lem- 
bacher  Triasbecken  (F,  S.),  Ranschbach  bei  Landau  (Böh- 
mer), bei  Durlach,  Wiesloch  und  an  der  Bergstresse, 
Tertiarkalk,  Kohlenkalk  und  Porphyr  im  Nahegebiet  bei 
Kreuznach  und  Oberhausen  (schon  K.),  und  Wolfstein 
(schon  Poll.);  kalkhaltiges  Diluvium  des  Rheinthals  bei 
Speyer  (K.)  und  Neureuth  bei  Carlsruhe  (Bader). 

C.  Xiphophyllum  (S er a p i a s L.  fii.)  Reichend, 
fil.;  (S.  grandiflora  a.  foliis  angustioribus  Poll.; 
S.  ensifolia  Roth;  Ce p ha I an  th  er  a ensif.  R ich.). 
Bunter  und  Yogesen-Sandstein  bei  Zweibrücken  (schon 
Bruch),  Würzbach,  Saarbrücken,  Bitsch,  Niederbrunn, 
Lembach  und  Bobenthal  (F.  S.),  Annweiler,  Eussersthal 
und  Dernbach  (Böhmer),  Porphyr,  Melaphyr,  Rothliegen- 
des  und  Kohlengebirge  am  Donnersberge  und  im  Nahe- 

gebiet  bei  Kreuznach,  Oberhausen,  Sobernheim,  Birkenfeld, 
ahen,  zwischen  Kirnbecherbach  und  Rathsweiler  und  um 
Wolfstein  (schon  Poll.);  am  Gebirge  auf  dem  rechten 
Rheinufer  auf  verschiedenen  Formationen,  bei  Ettlingen 
(A.  Braun),  zwischen  Durlach  und  Weingarten,  bei  Unter- 
grombach (Doll),  Wiesloch  und  Nussioch  (C.  Schimper), 
an  der  Bergstrasse  und  im  Odenwald. 

C.  rubra  (Serapias  L.,  Poll.)  Rieh.  Sand  auf 
dem  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Schwetzingen  und  Kafer- 
thal  bei  Mannheim  (C.  Schimper),  bei  Darmstadt  häufige 
sowie  zwischen  Mainz  und  Bingen,  wo  auch  auf  Tertiär- 
kalk (schon  Ziz),  Muschelkalk  bei  Zweibrücken  und 
Hornbach  (Bruch),  Bitsch  und  Saarbrücken  und  im  Lem- 
bacher  Triasbecken  (F.  S.),  auch  am  badischen  Gebirge 
von  Durlach  bis  Leimen  zerstreut;  Yogesias  im  Annw'eiler 
Börgerwald  und  im  Pfaffenthal  bei  Eussersthal  (Jäger), 
Ranschbacher  Wald  bei  Landau  (Böhmer),  bei  Edenkoben 
und  vom  Lotzberge  bei  Lautern  über  das  Johanniskreuz 
und  die  Wasserscheide  der  Vogesias  bis  LudwigswinkeJ, 
Eppenbrunn  und  Stürtzelbrunn  (F.  S.),  Porphyr,  Melaphyr 
und  Rothliegendes  des  Nahegebiets  bei  KreuzDaeh  in  s;  w.$ 
irischen  Lauterecken,  Merzweiler  und  Kirnbecherbach 
(schon  Poll).  < ■!  . <1  ü *i.  . c .1  ..>••• 

H l Epipactis  la  ti  fotia  (S er  a pi as  PolL)  All.  (S. 
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Helleborine  a.  latif.  L.).  Diluvium  des  Kbeinthals 
. bei  Weissetiburg,  im  Bienwaid,  bei  Dachslanden  unweit 
CarJsruhe,  Landau,  Speyer,  Neckarau,  Käferthal  u.  s.  w., 
Trias  und  Vogesias  bei  Zweibrücken,  Saarbrücken.  Bitsch, 
Lautern.  Neustadt,  Annweiler  (hier  auch  auf  Rothliegen- 
dem),  Porphyr  und  Melaphyr  des  Nahegebiets;  am  Ge- 
birge auf  dem  rechten  Rheinufer  bei  Durlach , Wiesloch, 
Nussloch  und  an  der  ßergstrasse. 

E.  viridiflora  (Seropias  Hoffm.)  Rcichb.  (E. 
rubiginosa  K.  pro  parte).  Muschelkalk  und  Buntsand- 
stein bei  Zweibrücken  (Bruch),  im  Bliesgebiet  und  bei 
Bitsch  (F.  S.). 

E.  atrorubens  (Serapias  Gnnn.;  Hoffm.) 
Sch  ult  es  (Epip  actis  rubiginosa  K.  pro  parte). 
Kalkhattiger  Sand  auf  dem  Diluvium  des  Rheinthals  und 
Tertiärkalk,  zwischen  Rheinbischofsheim  und  Rastadt,  bei 
Schwetzingen  von  Walldorf  und  Hockenheim  bis  Friedrichs-' 
feld  und  Seckenheim  (schon  C.  Schimper),  Dannstadt 
häufig  (Schnittspahn)  und  von  Mainz  bis  Bingen  und 
Kreuznach  (schon  Ziz)  häufig;  ehedem  auch  auf  Muschel- 
kalk in  einem  nun  zu  Ackerland  umgearbeiteten  Berg- 
wäldchen bei  Zweibrücken  (Bruch),  wo  ich  die  Pflanze 
noch  vor  42  Jahren  gesehen  habe. 

E.  longifolia  (Serapias  L.,  Poll.;  S.  palustris 
Scop.;  Epipactis  pal.  Crantz).  Alluvium  und  Di- 
luvium des  Rheinthals  fast  überall,  auch  im  Nahethal, 
Muschelkalk  bei  Zweibrücken  (Bruch)  und  im  ganzen 
Blies-  und  Saargebiet  (F.  S.),  im  Kohlengebirge  von 
St.  Wendel  und  Birkenfeld , durch  die  verschiedenen  For- 
mationen des  Nahegebiets  bis  Bingen. 

Listera  ovata  (Ophrys  L.,  Poll.)  R.  Brown. 
Fast  überall. 

Neottia  Nidus  avis  (Ophrys  L. , Poll.)  Rieh. 
In  Laubwäldern  fäst  überall.  * ' * ' ‘ 

Goodyera  repens  (Satyrium  L.)  R.  Brown. 
(Ophrysjspiralis  Poll.).  Yogesiasebenen  bei  Lautern 
und  Hohenecken  (schon  K.),  beim  Hohenecker  W'eiher 
(Böhmer)  und  Queidersbach  (p.  S. , in  der  Gegend  von 
Dahn  aber  nicht  wieder  gefunden),  sandiges  Diluvium  des 
Rheinthals,  „Nadelwälder  um  Eberstadt  und  Darmstadt^ 
(schon  Poll.),  vereinzelt  zwischen  Waghäusel  und  Carls- 
ruhe.  — I „In  montis  Donnersberg  paseuis  gramineis“.  wo 
Pollich,  und  „in  paseuis  retro  Altstadt“,  wo  P.  F. 
Buchhol tz  diese  Pflanze  angegeben,  konnte  sie  Niemand 
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finden.  Oer  letztgenannte  Ort  i$t  ein  Exerzierplatz,  und,  er- 
findet sich  daselbst  einzeln  un4  selben  Spiranthes  au- 
tumnalis.  ..  > 

Spiranthes  aestivalis  (Ophrys  Lara.)  Rieb, 
Diluvium  des  Rheinthals  bei  Hanhofen  unweit  Speyer  (C. 
Gerhard)  und  Tertiärkalk  bei  Dürkheim  (ßischoff).  sehr, 
selten  und  nun  verschwunden;  einzeln  bei  Jßesspngen  im 
Darmstädtischen  (Schnittspahn)  auf?. 

S.  spiralis  (Ophrys  L.)  C.  Koch  (Spiranthes 
autuiunalis  Rieh.).  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Weis- 
senburg  selten  (schon  BuchlioUz),  Oetigheim  bei  Rastadt 
(Frank),  Carlsruhe  (A.  Braun),  Durlach  (Roth)  und, Dorm- 
stadt  (Schnittspahn),  am  Gebirge  auf  der  Epgelswiese  bei 
Heidelberg  (schon  Dierbach)  und  bei  Weiuheiin;  Vogesias 
bei  Lautern  (schon  Poll.),  im  Dalmer  Thal  und  bei  Ober- 
steinbach  (F.  S.)  mit  Parnassia  palustris,  Trias  bei 
Zweibrücken  (wo  nun  durch  Rasenstechen  ausgeroüet). 
Hornbach  und  Ritscher- Rohrbach  (F.  S.),  Porphyr  bei) 
Kreuznach  und  auf  dem  Donuersberg  (Poilich  hat  seiuej 
Ophrys  spiralis  nach  bei  Darmstadl  gesammelter 
Goodyera  repens  beschrieben,  seine  Angabe  auf  dem 
Donnersberg  bezieht  sich  aber  sicher  auf  Spiranthes 
spiralis). 

Sturmia  Loeselii  (Ophrys  L.,  Poll.)  Reichen!». 
Diluvium  des  Rheinthais  im  Üengster  bei  Heusenstamm, 
ferner  bei  Sanddorf  unweit  Mannheim  und  bei  Waghäusel 
(schon  C.  Schimper),  Sümpfe  am  Kieselgraben  zwischen 
Mutterstadt  und  Mundenheim  (F.  S.),  hei  Mäudach  (Doll),, 
in  verschiedenen  Sümpfen  zwischen  Rphrbach  hei  Lgudai} 
und  Weissenburg  (F.  S.),  auf  dem  rechten  Lanierufer 
zwischen  Weissenbtjrg  und  Lauterburg  (P.  M-)  und  ehe- 
dem auch  bei  Hagenau  (schon  Herrinann);  an  den  letzt- 
genannten zwei  Orten  wurde  di/e  Pflanzer  durch  meter- 
hohes Aufführen  von  Schutt  und  Sapd  erstickt. 

Malaxis  palpdosa  (Op  hrys  L.,  Pol}.)  Swartz. 
Torfsümpfe  ^ Diluvium  des  Rhein  Urals  im  Hengster  bei 
Heusenstamm  (Fresenius);  Vogesias  ehedem  * zwischen; 
Otterberg  und  Lautern  (PoR,),  bei  Lautern  selbst  (K.),  hei) 
Limbach  (Bruch),  bei  Veuhäusel  und  zwischen  Saarbrücken; 
und  Forhach  (F.  S.)  häpßg,  jetzt  aber  an  allen  diesem 
Orten  wegcultivirt  und  nur  mehr  zwischen  Trippstadt  und, 
Le)meu,  sowie  bei  Ludwigswinkel,  Steinbach.  Daimubach, 
Sturtzelbrunn,  Eppenbrunn,  Haspelscheidt,  Bitseh  und 
Reihersweiler  (F.  S.)  vorkomweud.  Auch  auf  dem  Grani} 
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der  Hochvogesen  bei  Liezey  habe  ich  diese  Pflanze  z.  2. 
entdeckt  und  meinen  Freunden  Billot  und  Jacquel  gezeigt. 

Cypripediura  CalceolusL.  „In  einem  thonigen, 
niedrigen  Laubwäldchen  oberhalb  des  Fichtengartens  bei 
Wembach  im  Odenwalde“  (Schnitlspahn) , an  der  Berg- 
strasse bei  Baisenbach  unweit  Hemsbach  (Finger)  und 
im  Neckargebiete  bei  Mosbach  (Strauss),  hier  wohl  auf 
Muschelkalk. 

Irideae. 

Gladiolus  tenuis  M.  Bieb.  (G.  palustris  Gaud.). 
Kalkhaltiges  Diluvium  des  Bheinthals,  früher  häufig,  nun 
nur  noch  vereinzelt  zwischen  Forst  und  Friedelsheim,  aber 
noch  ziemlich  häufig  an  verschiedenen  Stellen  von  Schiffer- 
stadt bis  Maxdorf  und  Eppstein  (F.  S.)  mit  Orchis  pa- 
lustris, Gentiana  utriculosa,  Schoenus  nigri- 
cans u.  s.  w. 

Iries  germanica  L.,  Poll.  Steile" Felsen , Roth- 
liegendes,  Melaphyr,  Porphyr  und  Grauwacke  im  Nahethal 
von  Bingen  und  Kreuznach  (schon  Poll.)  bis  Oberstein 
(schon  K.),  Tertiärkalk  bei  Oppenheim  (schon  Poll.)  und 
auf  fast  unersteigbar  steilen  Felsen  im  Eisbachthale  bei 
Grünstadt  (Trott  und  F.  S.);  an  andern  Orten,  wie  auf 
Weinbergsmauern  bei  Dürkheim  und  Heidelberg,  nur  an- 
gepflanzt. 

I.  squalens  L.  Am  Schlossberge  bei  Oppenheim  (K.); 
Mauern  bei  Speyer  (Würschmidt),  angepflanzt  und  ver- 
wildert. !:,i' 

I.  sainbucina  L.  Kreuznach? 

I.  Pseud-ACorus  L. , Poll.  Fast  ffbäralf. 

I.  sibirica  L. , Poll.  Kalkhaltiges  Alluvium  und 
Diluvium  des  Rheinthals,  besonders  in  'der  Nähe  des 
Rheins  bei  Carlsruhe  (A.  Braun).  Jockgrim  (P.  M.),  von 
Rheinzabern  bis  Germersheim  (F.  S.)  und  von  da  bis 
Bingen  („in  pratis  Rheno  vicinis  vulgaris“  schon  Poll., 
dann  K.  und  Ziz,  C.  Schimper  und  fv  S.),  in  weiterer 
Entfernung  vom  Rheine  zwischen  Ruppertsberg,  Forst 
und  Friedelsheim  (Fi  S.),  zwischen  Maxtlorf,  Oggersheim.' 
Frankenthal  und  Lambsheim  (schon  Poll.),  bei  Darmstadt 
und  Offenbach,  Nahethal  bei  Kreuznach  (Gutheil);  Roth-, 
liegendes  in  den  Thälern  am  südlichen  Fusse  des  Donners- 
bergs und  von  da  bis  zur  Vogesias  des  Alsenzthais  beim 
tiahnerhof  (schon  K.)  und  vereinzelt  bei  Lautern  (Poll.), 
wo  die  Pflanze  jedoch  später  nicht  wieder  gefunden  wurde. 

P»llirhi>  186«.  16 
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(Heidi  Rehrhof  unweit  SchfwetzWfge«;  MJi'  Si  zuerst  von 
Gi  S'C  fcidl'pie'*  gdftlttdfert,  denn  die-e  Angabe  findet  sich 
scholl  ili'  der , naeh  Schimper’s  Herbarium  zusammehge- 
stellten,  182t  erschienenen  Fl.  raannhemiteris.) 

1.  spnria  Li  Tertiärknlk  bei  Niersfein  und  Ln  üben - 
heim  und  kalkhaltiges  Alluvium  und  Diluvium  nm  Rheine 
von  Oppenheim  bis  Ringen  (schon  Zit),  auch  auf  dem 
rechten  Rheinufer,  Oppenheim  gegenüber. 

, Amaryllidcae.  f (> 

Narcissus  P'seudo-Narcissus  L.  Grauwacke  in* 
Hochwald  hinter  dem  Sauerbrunnen  bei  Birkenfeld  (Amtrn. 
Müller),  Hunsrück  bei  Simmern,  Pleizenhausen  u.  s.  w.;, 
auf?  bei  Heidelberg  „in  pomariis  auf  der  Aue“  (Dierbach). 

N.  poeticus  L.  Diluvium  des  Rheinthals  auf  Wieseu 
zwischen  Neustadt  und  Hassloch  mit  Fritillaria  Me-, 
leagris  albiflora  (F.  S.)  und  in  der  Gegend  von 
Grünstadt  (Trott),  doch  wohl  nur  mit  Schutt  oder  Dünger 
aus  Garten  dahin  gekommen* 

Leucoium  vernum  L.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals,  Hagenauer  Forst  und  Bienwald  fast  überall 
häufig  und  seit  vielleicht  100  Jahren  bekannt,  bei  Graben 
(Schmidt),  Rheinwaldungen  unterhalb  Speyer  (Linz),  Aecker. 
bei  Hessheim  (Röder),  Rheininsel  Worms  gegenüber  (K,)T 
um  Darmstadt  in  lichten  Waldungen  (Schnittspabn) , ain 
Gebirge  bei  Weinheim  an  der  Bergstrasse  (Dierbach). 

(L.  aestivum  L. , wird  zu  Niederbrünn  in  Gärten 
gezogen  und  findet  sich  in  der  dortigen  Gegend  zuweilen  - 
auf  Wiesen  \'et^jviidert  mit  Narcissus,  poeticus»)  , 
Galanthus  nivalis  L.  Wohl  nur  verwildert  bei 
Heidelberg  auf  einer  kleinen  Wiese  bei;  Handscbuchshein» 
und  in  Obstgärten  bei  Schlierbach  (Dierbach). 

■:!>  >/  i : i .•  »I  i in  '<  i Ii.mm  . «i J ' 

•’!  Asparageae.  iii.-.  ä i ; 1 1 1 * ; 

Asparagus  officinalis  L.,  Poll.  Alluvium  üilA1' 
Diluvium,  des  Rheinthals  vän  Dürkheim,  Ludwigshüfttt  trtrA 
Mannheim,  bis  Worms,  Darmstadt  und  Ringen ; ausserdem 
verwildert,  z.  B»  am  Schlossberg  bei  Homburg  aUf^’V0-L 
gesiaö.  : ii'tiiii-.f  i;  ■ -A  i-u  ! :i '/;>!>• .'.  . :>t ..«>•' /i;(i  Lun 
Par  is  qu  a dr  ifol  i a L. . Po  1 1.  Fast  überall" : i: 

Gnttvailaria  verticWlata  L.,  Poll.  Grauwacke, 
Melaphyr*  PornÄyr  und  Rothtiegendes  im  Nahegebiet  vom 
Steinalblliai  bei-Kusel  (F.  $k)y  dem  Idatwald  (fl.  Bock),: 

»1 J » 
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z.  B.  »m  Hainbacher  Sauerbrunnen  bei  Birkenfeld  and 
Oberstein  bis  Kreuznach  zerstreut,  bei  Wol fetein  und  am 
Donnersberg  (schon  Poll.),  Vogesias  zwischen  Trippstadt 
und  Annweiier  (Jäger),  Eppenbrunn,  Stfirtzeibrunn,  Mutter- 
hausen Ui  s.  w. , bei  Bitsch.  (F.  S.);  Gebirge  auf  den» 
rechten  Rheinufer.  Odenwald,  Tounns,  Vogelsberg. 

C.  Polygenatuin  L. , Poll.  Schiefer,  Porphyr. 
Mefetphyr,  Rothliegendes,  fest  überall,  Vogesias  am  ganzen 
Haardtgebirge  längs  des  Rheinthals,  nach  Westen  aber 
nur  bis  Lautern  (schon  Poll.)  und  Bitsch  (F.  S.),  Tertiär- 
kalk von  Neustadt  bis  Bingen,  Diluvium  des  Rheinthals 
bei  Carlsrahe,  Käferthaier  Wald  bei  Mannheim  (C.  Schiinper); 
am  Gebirge  auf  dem  rechten  Rheinufer,  z.  B.  bei  Wiesloch 
und  Nussloch  (schon  Dierbach),  an  der  Bergstrasse,  um 
Darmstadt  u.  s.  w. 

C.  raultiflora  L. , Poll.  Alluvium  und  Diluvium 
des  RJteinthals  und  Trias  des  Blies-  und  Saargebiets  fast 
überall,  Porphyr,  Melaphyr  und  Rothliegendes,  sehr  selten 
auf  der  Vogesias,  z.  B.  bei  Annweiier  und  im  Frögenthal 
(Jäger)  und  Lautern  (Poll.);  am  Gebirge  auf  dem  rechten 
Rheinufer  bei  DarlaCb,  Heidelberg  und  Darmstadt. 

C.  majalis  L. , Poll.  Fast  überall,  besonders  im 
Rheinthal  und  auf  der  Vogesias,  seltner  auf  der  Trias, 
aber  nicht  auf  Buntsandstein. 

Smilacina  bifoiia  (Convallaria  L.,  Poll.) 
Desf.  (M  a j a n t h e m u m D.  C.).  Fast  überall,  besonders 
häufig  auf  der  Vogesias,  aber  nicht  auf  Muschelkalk. 

Lillaceae. 

Tulipa  sylvestris  L.  Tertiärkalk,  Rheinthal, 
Mechtersheim  und  Berghausen  bei  Speyer  (schon  Wür- 
schmitt),  bei  Alzey  (schon  K.),  Nahethal,  Kohlenkalk  bei 
Meisenheiin;  auf  dem  rechten  Rheinufer  an  den  Abhängen 
der  Berge  bei  Heidelberg  gegen  Rohrbach  (schon  C. 
Schimper),  auf  dem  Schlossberge  und  auf  dem  rechten 
Neckarufer  (schon  Dierbach). 

Fritillari»  Meleagris  L.,  flore  albo,  raris- 
sime  fl.:  rubro.  Auf  Basalt  im  Odinsthale  bei  Wachen- 
heim (schon  von  der  verstorbenen  Fräulein  N.  N.  gefunden), 
Diluvium  dtes  Rheinthals  bei  Wochenheim  (zuerst  vorn 
Sohne  des  Herrn  Georg  Fr.  Koch  gefunden),  zwischen 
Neustadt  und  Hassloch  (F.  S.).  In  der  Nähe  der  zwei1 
erstgenannten  Orte  befinden  sich  Gärten , der  dritte  ist 
weit  von  allen  Gärtenf  entfernt,  da  ich  aber  Naveissu« 
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poeticus  dabei  fand,  so  vermuthc  ich,  dass  die  ersten 
Zwiebeln  doch  mit  Schutt  oder  Dünger  aus  einem  Garten 
mögen  dahin  gekommen  sein. 

Lilium  Martagon  L.,  Poll.  Porphyr  am  Don- 
nersberge (schon  H.  Bock),  Vogesias  von  Bitsch  und 
Bärenthal  über  Eppenbrunn  und  Ludwigswinkel,  über 
Hofstetten  und  den  Esch  köpf  bis  Waldleiningen  (F.  S.) 
und  im  Frögenthal,  nördlich  von  Eussersthai  bei  Ann- 
weiler  (Jager),  Tertiärkalk  zwischen  Ingelheim  und  Bingen 
(Ziz);  an  den  Bergen  auf  dem  rechten  Rheinufer  bei  Wies- 
loch,  Nussloch,  Leutershausen  und  Schriesheim  (C.  Schimper) 
nun  durch  den  Sammeleifer  junger  Leute  ausgerottet,  ferner 
bei  Frankfurt  und  am  Feldberg  im  Taunus. 

Anthericum  Liliago  L.,  Poll.  Vogesias,  Roth- 
liegendes,  Kohlengebirge,  Porphyr,  Melaphyr,  Tertiärkalk 
und  hic  und  da  auch  auf  Sand  des  Diluviums  im  Rhein- 
thal; auf  dem  rechten  Rheinufer  bei  Carlsruhe  (A.  Braun), 
häufig  beim  Jägerdamm  und  im  Käferthaler  Wald  bei 
Mannheim  (C.  Schimper),  an  der  Bergstrasse,  z.  B.  bei 
Weinheim  (schon  Dierbach)  und  bis  in  den  Odenwald. 

var.  r a m i g e r a F.  S.  Vogesias  von  Bitsch  bis 
Lautern  (F.  S.). 

A.  ramosum  L.,  Poll.  Kalkhaltiges  Alluvium  und 
Diluvium  des  Rheinthals  zwischen  Mühlburg  und  Dachs- 
landen, ferner  von  Schifferstadt  und  Maxdorf  bis  Franken- 
thal, bei  Ludwigshafen,  um  Darmstadt  und  zwischen  Mainz 
und  Bingen,  Tertiär-  und  Muschelkalk,  selten  auf  der 
Vogesias  zwischen  Dürkheim  und  Frankenstein,  an  den 
Bergen  auf  dem  rechten  Rheinufer,  auch  meist  auf  Kalk 
von  Durlach  bis  Darmstadt. 

Ornithogalum  sulphureum  R.  et  Schuttes. 
Bergwiesen  auf  Muschelkalk  bei  Saargemünd  (F.  S.). 

0.  umbellatum  L.,  Poll.  Auf  allen  Formationen, 
doch  nicht  überall,  fast  allgemein  verbreitet  im  Rheinthal 
von  Speyer  und  Maxdorf  bis  Worms,  in  der  Hügelregion 
von,  Weisseubitrg  bis  Grünstadt,  vereinzelt  im  Nahegebiet 
bei  Kreuznach  und  Birkenfeld,  auf  Vogesiasebenen  bei 
Lqutern  und  Bitsch,  auf  Buntsandstein  bei  Zweibtücken 
(doch  hier  nur  an  einer  Stelle  und  wohl  nur  verwildert)^ 
auf  dem  rechten  .Rheinufer  an  vielen  Orten,  z.  B.  bei  Carls- 
ruhe, Heidelberg,  Mannheim  und  Darmstadt. 

0.  nutans  L.  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Rupperts-r 
berg  und  Deidesheim  häufig  (und  nach  Schtz-Bip.  wohl 
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ursprünglich  einheimisch),  ferner  bei  Speyer  und  Mainz 
(schon  K.),  Darmstadt  (Schnittspahn)  und  auf  Rasenplätzen 
im  Schlossgarten  zu  Heidelberg  (schon  Dierbach),  sowie  in 
dem  zu  Carlsruhe,  doch  wohl  nicht  ursprünglich  ein- 
heimisch. 

Gagea  pratensis  (Ornithogalum  Pers.)  Schut- 
tes (Gagea  stenopetala  Fries;  G.  polymorpha 
F.  S.). 

er.  spathaeformis  (G.  pratensis  K.;  G.  stcno- 
petala  /?.  pratensis  K.;  G.  polymorpha  var.a.  F.  S.). 
Porphyr  bei  Kreuznach  (F.  S.). 

Transitus  hujus  varietatis  in  var.  sequen- 
tem.  Alluvium  und  Buntsandstein  bei  Zweibrticken  (F.  S.). 

ß.  laxa  (G.  polymorpha  ß.  arvensis  F.  S.;  G. 
stenopetala  Fries,  K. ; Ornithogalum  luteum 
Poll,  pro  parte).  Auf  gebautem,  besonders  kiesigem  Boden 
fast  überall,  zuweilen  auch  an  Zäunen,  Rainen  und  auf 
trocknen  Wiesen.  Diese  var.  (sowie  die  Uebergangsformcn 
zur  vorhergehenden)  hat  meist  nur  ein  Wrurzelblatt  und 
die  Schaftständigen  stehen  stützblattartig  unter  dem  Blüthe- 
stand,  doch  locker  (daher  laxa)  und  den  Schaft  nicht 
scheiaenartig  umfassend  (wie  bei  a.  spathaeformis), 
selten  bleibt  ein  zweites  Blatt  vom  Schaft  getrennt  und 
wurzelblattartig  auf  der  Basis  stehen  (forma  bifolia) 
und  noch  seltner  ein  drittes,  wobei  der  Schaft  nackt  er- 
scheint oder  aus  nackten  Blüthestieien  besteht  (forma 
nudiscapa  vel  exscapa).  Solche  abnorme  Formen 
habe  ich  1827  in  der  Flora  abgebildet  und  als  Abarten 
beschrieben. 

G.  arvensis  (Ornithogalum  Pers.)  Schuttes 
(Ornithogalum  luteum  Poll,  pro  parte).  Porphyr 
und  Meiaphyr  auf  Felsen,  in  Wäldern  und  auf  trocknen 
Wiesen  im  Nahe-  und  Alsenzthal  und  bei  Kirchheimbo- 
landen (F.  S.)  oft  mit  G.  saxatilis,  ausserdem  auf  ge- 
bautem, besonders  kiesigem  Boden  aller  Gegenden. 

G.  saxatilis  K.  (G.  b ohemica  ß.  saxatilis  K.). 
Grauwacke,  Porphyr  und  Meiaphyr  im  Alsenzthal  bei  Winn- 
weiler (K.)  und  Roekenhausen  (F.  S.)  häufig,  bei  Kreuz- 
nach auf  dem  Rothenfels  (schon  Kröber)  selten,  der  Gans 
und  fast  allen  Felsen  des  Nahethals  von  Kirn  bis  Bingen 
und  auf  den  Torbergen  des  Donnersbergs  gegen  das  Rhein- 
tbal  bei  Kirchheimbolanden  (F.  S.)  häufig,  früher  auch  auf 
Tertiarkalk  bei  Kallstadt  (schon  C.  Schimper)  und  bei 
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Herxheim  am  Felsberg  (F.  S),  nun  aber  dusch  Weg- 
brechen der  Felsen  und  Sammeleifer  junger  Leute  aus- 
gerottet.  - ■ . il  • . . >-.*•  *tÄ  •:  i-,. - 

6.  lute«  (Ornithogaluiu  L.)  Schuttes  (Oraitho- 
galum  syl  vaticum  Pers.).  Alluvium  und  Diluviunh, Rhein- 
thal  im  Hagenau  er  Forst,  besonders  an  den  Bachufern  häufig 
(schon  Billot),  bei  Rastadt  (Frank),  zwischen  Weingarten, 
Graben,  Huttenheim,  Waghäusel  und  Langenbrücken  (Döll). 
Heidelberg  (Dierbach)  und  Darmstadt  (Schnittspahn);  Nahe- 
gebiet, Porphyr  bei  Kreuznach  (Gutheil),  Melaphyr  und 
Grauwacke  bei  Kirn  und  im  Simmerbachthal  (Bogenhardt). 
Melaphyr  im  Thale  zwischen  Niederalben  und  Irzweiler 
(schon  K.),  doch  selten,  häufig  bei  Kusel  auf  dem  Reroi- 
giusberge  und  zwischen  Kusel  und  Waldmohr  (F.  S.), 
selten  auf  Muschelkalk  bei  Saargemünd  (F.  S.)  und  ver- 
einzelt bei  Weissenburg  (P.  M.). 

Scilla  bifolia  L.  Kalkhaltiges  Alluvium  und  Dilu- 
vium des  Rheinthals,  Hagenauer  Forst,  Rh  ein  Waldungen 
von  Rastadt  bis  Bingen  hie  und  da,  besonders  häufig  am 
Rheinufer  bei  Ludwigshafen,  auf  Wiesen,  auch  am  Neckar 
bei  Heidelberg,  Neckargemünd  u.  s.  w. 5 Tertiärkalk  am 
Rand  der  Vogesias  bei  Grünstadt  (schon  Trott),  Muschel- 
kalk bei  Niederbrunn,  Saargemünd  und  Zweibrücken  (F.  S.), 
Porphyr  und  Melaphyr  des  Nahe-  und  Glanthals  (schon  K.), 
z.  B.  bei  Kreuznach  bis  auf  die  Gipfel  der  höchsten  Berge 
und  Felsen , Obermoschel . Kirn , bei  Kusel  in  den  Felsen- 
trümmern  an  den  steilsten  Abhängen  der  Berge,  z.  B.  des 
Remigiusbergs,  Kohlenkalk  bei  Meisenheim  (schon  vom 
verstorbenen  Pf.  Müller  gefunden) ; Kohlenschiefer  zwischen 
Neunkirchen  und  Saarbrücken  (F.  S.).  — Kommt  auch  mit 
3 Blättern  vor  und  der  selige  Billot  fand  sogar  ein  Exemplar 
mit  Deckblättern  unter  jeder  Bitithe. 

Allium  ursinnm  L.,  Poll.  Alluvium  und  Dilu- 
vium des  Rheinthals,  besonders  an  den  Ufern -der  Bäche 
sehr  häufig,  {{«genauer  Forst,  Weissenburger  Mimdatwald, 
Bienwald  und  von  da  bis  zum  Rohrbacher  und  Bornheimer 
Wald  bei  Landau,  auch  bei  Caclsruhe:,  Waghäusel, 
Schwetzingen,  Mannheim,  Dornheim,  -Darmstadt  und  an 
vielen  Orten  auf  den  Rheininseln  und  in  den  Rhein- 
waldungen, Fuss  des  Gebirgs  bei  .Heidelberg  (aufGranit?), 
Rand  der  Vogesias  bei  Leinsweiler  und  Annweiieri(Jäger), 
seltner  in  der  Vogesias  seihst  bei  Lautern  ;(Polh)  5 Porphyr 
bei  Kreuznach  (schon  K.),  oberste  Schichte  des  Muschel- 
kalks auf  den  Bergen  des  Bliesgaus  häufig,  sowie  auf 
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jA..e>cutauguIäiim  Sehr  ad.  (A.  angulosum  PolJ.). 
Alluvium  uud  Diluvium  des  Rheinthals  , 9111  Rhein»  fervon 
fiastadt  bis  Bingen  fast  überall  und  besonders  häufig  auf 
Wiesen  bei  Luawigslwfeu , in  weiterer  Entfernung  vorn 
Rheine  bei  Landau  (Böhmer),  zwischen  Schifferstadt  und 
Fus&gönnheim  (F.  S.),  Maxdorf  u»d  Dürkheim  (schon  Poll), 
Handschuchsheim  und  Schriesheim  bei  Heidelberg  (schon 
Dierbach).  „ . . ...  ....  . ...  it 

A.  rotundum  L. . Roll.  Alluvium  und  Diluvium 
des  Rheinthals  von  Schwetzingen,  Speyer  und  Laumers- 
heim bei  Frankenthal  bis  Bingen  an  vielen  Orten,  Muschel- 
kalk. Lei  Weissenhurg,  , Tertiarkalk  bei  Landau  (Jäger), 
Dürkheim  (schon  Poll.);,  Nierstein,  Ingelheim  und  Bingen 
(schon  Zig),  Porphyr,  Melaphyr,  Kokleuschiefor  und  Roth- 
iiegendes  im  Nahethal  von  Hingen  bis  Oberstem  und  im 
Alsenzthal;  an  den  Bergen  auf  dem  rechten  Rheiuufer  bei 
Heidelberg  häufig  |und  au  der  Bergstrasse  Lei  Zwingen- 
berg  und  Auerbach  selten.  , .n 

A.  s p h ae  r 0 c e|) hu  l u m L.,  P oM,  Alluvium  und  Di- 
luvium des  Rheinthals  auf  Sand  bei  Speyer,  Schwetzingen, 
Mannheim,  Zwingenberg,  Darmstadt  und  zwischen  Mainz 
und  Niederingelheim,  Tertiärkalk  von  Dürkheim  bis. Bingen 
und  Kreuznach,  Porphyr  und  Melaphyr  am  Donnersberg, 
im  Alsenzthal  und  bei  Kreuznach  ; am  Gebirge  auf  dem 
.rechten  Rheinufer  bei  Heidelberg  und  an  der  Bergstrasse, 
im  Odenwalde  auch  auf  Muschelkalk. 

A.  vineale  L-,  Poll.  Auf  allen  Formationen,  doch 
nicht  überall  und  im  grössten  Theile  der  Yogesias,  beson- 
ders der  j höheren  Berge,  auch  des  Muschelkalks,  ganz 
fehlend.  .1  . , 

A.  scoro  dopras  um  (L. , ex  cl.  var.  /?.)  Poll.  (A. 
arenarium  Sm.).  Kalkhaltiges  Alluvium  und  Diluvium, 
Rheinthal  bei  Oaehslandea,  Speyer,  Schwetzingen  und 
Mannheim  (schon  C.  Schimper),  Franken thal,  Riedgegend 
Jm  Darmstädtischen  , und  stellenweise  bis  Bingen,  und  von 
da  .yercMmeU  ins  Nahethal  bis  Kreuznach , Tertiarkalk 
zwischen  Alrei  und  jiiedernlm  (schon  Polt)  und  hie  und 
da.  bis  Kreuznach ; ,am  Fusse  des  öebirgs  tanf  Rem  rechten 
Rheinufer  bei,  Heidelberg.  . .:  > .1  . :»•. 

u ; :,-A.  Ofleraceium  L.  (A.  carina  tum  Poll).  Beson- 
ders auf  Lehm-  und  Kalkboden  fast  überall.,  .fehU  ganz 
auf  deu  höheren  Bergen  der  Vogesias. 
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A.  earinatum  L.  (A.  flexum  W.  et  Kit.).  Allu- 
vium am  Rhein  bei  Speyer,  Rheindamm  zwischen  Philipps- 
burg und  Ketsch,  bei  Altlussheim  (Würschmidt),  bei  Mann- 
heim (C.  Schitnper). 

Muscari  coraosum  (Hyacinthus  L.,  Poll.)D.  C. 
Auf  Rothliegendein  in  Wäldern  an  steinigen  Bergabhängen 
bei  Neustadt  (F.  S.)  häufig,  ausserdem  auf  gebautem, 
seltner  ungebautem  Boden  fast  aller  Formationen,  beson- 
ders im  Rhein-  und  Nahethal;  auf  der  Yogesias  und  dem 
Muschelkalk  des  Westrichs  nur  in  gebautem  Lande  und 
an  sehr  wenigen  Orten,  dagegen  in  den  Weinbergen  gegen 
das  Rheinthal^  z.  B.  bei  Weissenburg  und  Bergzabern  fast 
fiberall  in  Menge. 

M.  neglectum  (Botryanthus  Kunth)  Guss.  (M. 
racemosum  K.  et  F.  S.  pro  parte).  Diluvium  des  Rhein- 
thals von  Neustadt,  Ludwigshafen  und  Mannheim  bis  Bingen, 
am  Gebirge  auf  dem  rechten  Rheinufer  von  Durlach  bis 
Heidelberg  und  bei  Frankfurt,  auf  dem  linken  Muschel- 
und  Tertiärkalk  von  Weissenburg  bis  Kreuznach,  wo  auch 
auf  Rothliegendem  und  Porphyr. 

M.  racemosum  (Hyacinthus  L.)  D.  C.  (M.  mi- 
nus F.  S.).  Tertiärkalk  im  Rheinthal  bei  Mechtersheim 
unweit  Speyer  (Schall.). 

M.  botryoides  (Hyacinthus  L.)  D.  C.  Kalkhal- 
tiges Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  sowohl  auf 
ungebauten  Sandfeldern  als  auch  auf  Aeckern,  besonders 
Esparsetten feldern  von  Neustadt  abwärts  hie  und  da  ver- 
einzelt, dann  aber  von  Maxdorf,  Mundenheim  und  Schwetzin- 
gen abwärts  häufiger  bis  Eberstadt,  Frankfurt  und  Bingen, 
und  von  da  auf  dem  Rothliegenden,  Porphyr  und  Melaphyr 
des  Nahethais  bis  Oberstein ; sehr  selten  auf  dem  Muschel- 
kalk des  Bliesgebiets  (F.  S.). 

* • *r  *.'.«/  * r 

Colcbicaceae. 

Colchicum  autumnale  L.,  Poll.  Uebcrall. 

Tofjeldia  caiyculata  (Anthericum  L.)  Wah- 
len b.  Muschelkalk  und  Diluvium  von  Durlach  bis  zur 
Bergstrasse  und  „im  Odenwald  gemein“  (Schnittspahn), 
«eiten  auch  auf  kalkhaltigem  Diluvium  im  Rheinthal  selbst, 
Hanhofen  bei  Speyer  (Gerhard),  zwischen  Schifierstadt  und 
Schauernheira  (F.  S.),  Iggelheim  und  Hassloch  (Böhmer), 
Maxdorf,  Erpolzheim  und  Dürkheim  (Röder),  und  ehedem 
auch  zwischen  Ruppertsberg  und  Niederkirchen  (Sehtx- 
Bip.).  .'-i  i-«i  <!•)!' 
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Juncaceae.  .. 

Junctis  conglora  cra  tus  L.,  Poll.  Ueberall. 

J.  effusus  L.  Ueberall. 

J.  glauco-effusus  F.  S.  (J.  effuso-glaucus 
Schnitzl.  et  Frickh.;  J.  diffusus  Hoppe).  Unter 
den  filtern,  aber  sehr  selten,  bei  Walburg  im  Hagenauer 
Forst  (Duval),  bei  Weissenburg  (P.  M.). 

J.  glaucus  Ehrh.  (J.  effusus  Poll.).  Fast  über- 
all, doch  meist  auf  kalkhaltigem  Boden. 

J.  filiformis  L.  Sumpfboden  im  Hengster  bei  Heu- 
senstamm (Lehmann),  am  Pechbusch  und  an  feuchten 
Stellen  des  Arheiliger  Waldes  (Fresenius),  auf  feuchtem 
thonigem  Boden  um  Arheiligen,  in  der  Nähe  des  Amosen- 
teiches  (Schnittspahn). 

J.  capitatus  Weigel  (J.  ericetorum  Poll.). 
Nackte  Stellen  auf  feuchtem  Sand,  Diluvium  des  Rheinthals 
bei  Hagenau  (Billot),  Bienwaldgegend  besonders  bei  Schaidt 
(F.  S.),  zwischen  Neustadt  und  Speyer  (schon  K.),  Schif- 
ferstadt und  Fussgönnheim  (F.  S.),  zwischen  Dürkheim 
und  Maxdorf  und  im  Wormser  Busch  (schon  Poll.),  bei 
Darmstadt  u.  s.  w. ; Vogesias  bei  Dürkheim  (F.  S.),  Lau- 
tern (Poll.)  und  von  da  auf  den  Vogesiasebenen  bis  Saar- 
brücken sowie  von  Bitsch  bis  Ludwigswinkel  (F.  S.),  Bunt- 
sandstein bei  Zweibrücken  (schon  Bruch);  zwischen  Schönau 
und  Neckarsteinach  (Dierbach). 

J.  obtusiflorus  Ehrh.  (J.  divergens  K.).  Dilu- 
vium, Rheinthal  fast  überall,  besonders  häufig  unterhalb 
Weissenburg  (F.  S.),  bis  nach  Bingen  hinab  und  von  da 
auf  Alluvium  und  verschiedenen  Formationen  das  Nahe- 
thal hinauf  (schon  K.  und  Ziz);  Trias  des  Saargebiets, 
besonders  auf  Muschelkalk  bei  Bitscher-Rohrbach  (F.  S.). 

J.  sy  Iva  ticus  Reich  ard  (J.  articulatus  y.  L., 
Poll.)  Diluvium  des  Rheinthals,  Vogesias,  Nahegebiet  auf 
fast  allen  Formationen,  doch  nicht  auf  Tertiärkalk  und 
auch  nicht  auf  dem  Muschelkalk  des  Bliesgebiets.  — var.  /?. 
macrocephalus  K. 

J.  lampr ocarpus  Ehrh.  (J.  articu latus  a.  et 
ß.  L.,  Poll.),  Ueberall.  — var.  ß.  nigritellus  Don 
(non  F.  S.“:J.  nigritellus  Don,  nec  K.); 

J.  atratus  Krocket.  'Diluvium  des*  Rheinthals 
zwischen  Schifferstadt  und  dem  Mütterstadter  Bahnhof 
(Laforet)  auf  Wiesen,  die  seit  einigen  Jahren  vor  dem 
Aufblühen  dieser  Pflanze  gemähet  werden. 
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J.  alpin us  Vill.  (J.  fusco-a ter  Schreb.).  Allu- 
vium und  Diluvium  des  -Rheinthals,  in  der  Nähe  des  Rheins 
überall,  von  Rastadt  bis  Worms,  m weiterer  Entfernung 
vom  Rhein  bei  Hassloch  und  Maxdorf. 

J.  supinus  Mönch  (J.  buibos-us  L.  sp.  ed.  1, 
non  2;  J.  »triandrus  Yillars,  nan  Gouan).  Diluvium 
des  Rbeinthals,  Weissenburg,  Bienwald.  Ettlingen,  Speyer, 
liassloch,  Maxdorf  und  Ludwigshafen;  Vogesias  überall, 
Rothliegendes  im  Nahegebiet,  iw’ int  eihauch  bei  Oberstein 
(F.  S.);  auch  auf  dem  Taunus.  — var.  ß.  repens 
Schkuhr  (J.>  uliginosus  Roth)  et  y.  finit  ans  K. 
(L  b di.  als  Art).  Diese  im  Wasser. 

J.  Kochii  F.  S.  (J.  nigritellus  K.  syn.  ed.  1, 
mm  Don;  J.  supinus  d.  nigritellus  F.  S.  in  Flora 
1840,  K.  Taschenb.  1844  et  syn.  ed.  2).  Rothliegendes 
in  der  Winterhauch  bei  Oberstein  (F.  S.),  Vogesias  am 
Ursprung  zum  Bliesgebiete  gehörender  Bäche  im  Gebirge 
von  Lautern,  am  Humberg  und  Pfaffenberg  (F.  S.),  über 
Mölschbach  und  den  Stüderhof  (K.),  Mooswies  und  Tripp- 
stadt bis  Amönenhof  und  Johanniskreuz  (F.  S.). 

J.  squarrosus  L.,  Poll.  'Quarzdiluvium  im  Rhein- 
thal bei  Weissenburg  und  gegen  den  Bienwald  häufig, 
bei  Speyer  und  im  Hengster  bei  Heusenstamm,  Vogesias  fast 
überall  und  besonders  häufig  von  Lautern  bis  Saarbrücken 
und  von  Lautern  bis  Bitsch,  nicht  nur  auf  Torf,  sondern 
auch  auf  lleideboden  und  kaum  feuchtem  Sand. 

J.  compressus  Jacq.  (J.  bui.bosus  L.  sp.  ed.  2, 
Poll.).  Fast  überall,  besonders  auf  leluu-  und  kalkhal- 
tigem Boden,  nackten  Stellen  auf  Wiesen. 

ß.  nudiculmis  (J.  Metzieci  F.  S.).  Rheinwal- 
dungeu  auf  Alluvium  bei  Speyer  (schon  Metzler). 

J.  Gerardi  J.ois,  (J.  consanguineusZiz).  Salz- 
hoden zwischen  den  Porphyrbergen  im  Nahethal  u»n  die 
Salinen  von  Münster  am  Stein  und  Kreuznach  (schon  Ziz), 
Diluvium  und  Alluvipm  des  Rheinthais  um  die  Salinen  von 
Dürkheim  und  von  da  bis  zum  Rheine  bei  Friesenheim 
unweit  Ludwigshafen , sowie  abwärts  bis  Oppenheim  und 
Dietdieim  (schon  K.  und  C.  Schiipper),  auch  um  die  Salinen 
in  der  Wetterau.i  (Schnittspahn),  Salzboden  JmRosseithäl 
bei  iForbach  (F.  S j und  A I lu vium  im  Saarthale  bei  Kfching 
(Leo  und  nicht  H,o  Land  re,  wie  ip.der  Flore« de  :Lonriune 
irrig  angegeben  ist)  ausserhalb  4es  Gebiete,  :1m  Badischen 
nur  bei  Ubstadt.i, (iiöil).  Godron  bringt  diese  Pflanze  als 
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var.  tß.  zur  vorhergehenden , aber  der  Umstand.  dass  die- 
selbe auf  nicht  salzigem  Boden  unverändert  bleibt,  spricht 
/ür  ihr  Artenrecht. 

J.  ten  ui s Willd.  Unterste  Schichte  der  Vogesias 
am  Rand  des  Gebirgs  zwischen  St.  Johann  und  Gleis- 
weiler bei  Landau  (Jäger  und  F.  S.),  nun  aber  fast  spur- 
los wegoultiviri  und  an  andemtihnliohen  Orten  aufzusuchen. 
{Doll  nennt  diese  Pflanze  ,, einjährig,“  »ich  4»abe  aber  die- 
selben Stöcke  schon  über  zehn  Jahre  im  Garten.) 

J.  Tenageia  Ehrh.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals  von  Neustadt,  Hassloch  und  Speyer  bis  Max- 
dorf und  Friesenheim  '(schon  K.),  Altrhein  beim  Reiais- 
Jiaus  unfern  Mannheim  und  bei  Darmstadt;  iin  Nahegebiet 
■bei  Birken feld  (Riegel).  — var.  ß.  sphaerocarpns 
Rren.  et  Godr.  Beim  Relaishaus  mit  der  Art  (Döil). 

J.  bufonitis  L.,  Poll.  Ueberall.  — var.  ß.  fasci- 
culatus  K.  (B  er  toi.  als  Art).  Rothliegendes  unterhalb 
‘Lautern  hei  Katzweiler,  Alluvium  des  Rheinthals  zwischen 
Mainz  und  "Worms  (schon  K.),  in  der  Nähe  des  Neckars 
oberhalb  Neckarsteinach  (Döll)  und  wohl  noch  au  andern 
Orten  im  Gebiete. 

Luzula  Forsleri  (Juneus  Sm.)  D.  C.  Nahege- 
biet, Rothliegendes , bei  Oberstein  und  Bockenau,  Porphyr 
am  Lemberg  (schon  Bogenhard),  Kreuznach  (Schaffner), 
Grauwacke  bei  Bjngen  und  von  da  im  Gebirge  bis  Cob- 
lenz  (Wirtgen),  „an  dem  Saume  der  Rheinfläche  auf  Löss- 
und Musehelkalkhugeln  an  schattigen  Orten  zwischen 
Weingarten  und  Bruchsal,  an  einigen  Stellen  in  grosser 
Menge  (Doll,  seit  1S47).“ 

L.  pilosa (Juneus  Poll.,  var.  a,  L.)  WtUd. 
Ueberall. 

L.  sylvatica  (J.uncus  Huds.)  Bicheno  (L.  raaxima 
D.  C.;X  nemoresus  ß.  Poil,).  Vogesias  überall,  auch 
Rothliegendes,  Kohleugebirge,  Melaphyr  uud  Porphyr. 

L.  anguatsifodi»  i(Juttcus  W;ülfen)  Garke  (Jun- 
eus albiajus  Hoffm.,  Luzula  albida  D.  C. ; Juneus 
ne  moros  us  Pplih).  JPast  überall,  aber  besonders 
iiäofig  auf  Vogesias.  i—  iva r.  ß.  rnb  elta  R op p e.  Dess- 
gleichen.  } nu  • m nH  ihm  • 1 >.-•  • • / . ■ ;<•,  I 

L.  campestris  (Juneus  L.,  ,-P o ü.)  D.  C.  Ueberall, 
aber  besonders  häufig  auf* Sandboden. ;,i| 

,1*  roultifliara  CJn»eus,E<hrb.)  Lojeune.  Fast 
überall,  aber  besonders  häufig  in  der  Vogesias.  : 
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ß.  congesta  K.  (Lejeane  als  Art,  Juncus  Thuill.). 
Auf  trocknerea  Heiden  der  Yogesias. 

e.  pallescens  K.  (Hoppe  als  Art).  In  schattigen 
Wäldern,  besonders  der  Yogesias. 

— • * . . » » i 

Cyperaceae. 

Cyperus  fiavescensL.,  Poll.  UeberaJI,  beson- 
ders auf  Sandboden,  aber  weder  auf  Tertiär-  noch  auf 
Muschelkalk.;  . . . . 

C.  fuscus  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium,  Rhein- 
thal, besonders  am  Ufer  und  in  der  Nähe  des  Rheins  fast 
überall,  in  weiterer  Entfernung  vom  Rhein  zwischen  Weis- 
senburg  und  Schaidt  (F.  S.),  bei  Deidesheim  (Schtz-Bip.), 
am  Neckar  bei  Heidelberg  (schon  Dierbach),  Darmstadt 
(Schnittspahn),  Nahegebiet  bei  Kreuznach,  auf  der  Voge- 
sias  aber  nur  bei  Lautern  (Poll.),  kalkhaltiges  Alluvium 
in  den  Triasthälern  bei  Saarbrücken,  Hornbach  und  Woll- 
münster  und  auf  der  Hochebene  des  Muschelkalks  bei 
Bitscher-Rohrbach  (F.  S.).  — var.  ß.  vir  es  eens  Vahl., 
(K.  H o f f in.  als  Art).  Mit  der  Art,  doch  an  nässeren  Stellen. 

Schoenus  nigricans  L.,  Poll.  Kalkhaltiges  Dilu- 
vium des  Rheinthals  bei  Neureuth  unfern  Carlsruhe  (A. 
Braun),  Neudorf  (Schmidt),  Waghäusel  und  von  Dürkheim 
bis  Oggersheim,  Frankenthal,  Worms  (schon  Poll.)  und 
Mainz. 

Cladium  Mariscus  (Schoenus  L.)  R.  Brown. 
Rechtes  Rheinufer  in  Sümpfen  oder  stehenden  Wassprn  bei 
Rheinhausen,  Alt-Lussheim  und  Waghäusel  (Gmelin,  0. 
Schimper),  durch  Austrocknung  immer  mehr  verschwin- 
dend. — Bei  „Wissembourg  etc.,“  wo  die  Pflanze  (in 
Kirschl.  Prodr.  fl.  d’Als.)  angegeben  ist,  hat  sie  noch  Nie- 
mand gefunden. 

Rhynchospora  alba  (Schoenus  L.,  Poll.)Yahl. 
Diluvium  des  Rheinthals  bei  Weissenburg  und  im  Bien- 
wald, soweit  der  Boden  torfhaltig  ist  und  auf  Quarzsand 
gelegen  (F.  S.),  in  Rheinhessen  (Ziz)  ohne  nähere  An- 
gabe; im  Hengster  bei  Heusenstamm  und  bei  Frankfurt; 
Yogesiasebenen  überall  sowohl  auf  Sumpfboden  als  auf 
nassen  Felsen,  z.  B.  von  Lautern  bis  Schöneberg  (schon 
Poll.),  von  da  bis  Kirkel  (schon  Bruch)  und  bis  Saar- 
brücken (F.  S.)  und  von  Hohenecken  und  Trippstadt  bis 
Wilgartswiesen,  Dahn,  Bitsch,  Mutterhausen  und  Dambach 
(F.  S.);  bei  Sulzbach  unweit  Weinheira  an  der  Bergstrasse 
(Dierbach). 
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R.  fusca  (Schoenus  L.,  Poll.)  Rom.  et  Schnltes. 
Vogesiasebenen  von  Saarbrücken  bis  Misao  (F.  S.)  und 
von  da  bis  Spesbach  and  Rodenbach  (schon  Poll.) , und 
von  Landstuhl  bis  zum  Lichtenbruch  (K.,  F.  S.);  uni 
stehende  Wasser  von  Haspelscheidt  bis  Ludwigswinkel 
und  Fischbach  (F.  S.),  Heidelberg  im  Thale  bei  Schönau 
(Dierbach  Fl.  heidelb.  1819,  Döll  1843),  im  Hengster 
bei  Heusenstamm  und  bei  Frankfurt. 

Heleocharis  palustris  (Scirpus  L. , Poll.) 
R.  Brown.  Ueberall. 


H.  uniglumis  Link.  Diluvium  des  Rheinthals  von 
Weissenburg  bis  Kandel  und  Landau  (F.  S.)  und  von 
Speyer  und  Dürkheim  bis  Bingen  (schon  K.  und  Ziz),  auf 
dem  rechten  Rheinufer  von  Rastadt  (Frank)  bis  Mann- 
heim (C.  Schimper)  und  der  Darmstädter  Riedgegend 
(Schnittspahn),  Alluvium  im  Nahethal,  Trias  des  Blies- 
nnd  Saargebiets,  besonders  an  sumpfigen  Orten  auf  Muschel- 
kalk (F.  S.). 


H.  ovata  (Scirpus  Roth)  R.  Brown.  Wo  ste- 
hende W'asser  halb  oder  ganz  ausgetrocknet  sind,  auf 
nassem  Schlamm  oder  Sand,  Vogesiasebenen  von  Nieder- 
brunn, Neunhofen,  Erbsenthal  und  Haspeischeidt  bis  Bitsch 
und  bei  Saarbrücken  (F.  S.),  von  Kirkel  bis  Limbach 
(schon  Bruch),  Lautern  unterhalb  der  Vogelwehe  (F.  S.), 
im  Lauter-  und  beim  Aschbacher  Hofe  (K.)  im  Blies- 
gebiet,  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Speyer,  Hassloch  und 
Dürkheim  (schon  K.),  auch  im  Hengster  bei  Heusenstamm 
und  am  Frankfurter  Forsthaus  (Fresenius). 

H.  acicularis  (Scirpus  L.,  Poll.)  R,  Brown, 
Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals,  in  der  Nähe  des 
Rheins  (um  die  Altwasser)  fast  überall,  am  Neckar  bei, 
Heidelberg,  um  Darmstadt  u.  s.  w.,  auch  im  Nahe-,  Blies- 
und  Saarthal ; Vogesiasebenen  von  Saarbrücken  bis  Lautern. 


,,  Scirpus  pauciflorus  Lightfoot  (S.caespito- 
sus  Poll.,  non  L.).  Diluvium  des  Rheinthals  zwischen 
Bergzabern  und  Kandel  (F.  S.)  häufig,  ferner  bei  Speyer, 
zwischen  Dürkheim  und  Maxdorf  (schon  Poll.),  bei  Freins- 
heim, Roxheim,  Oppenheim  u.  s.  w. , besonders  um  die 
Altwasser  des  Rheins  (schon  K.  und  Ziz),  bei  Griesheim, 
in  der  Darmstädter  Riedgegend  und  im  Hengster  bei 
Heusenstamm,  auch  bet  Waghäusel  und  Neudorf. 

,iS.  caespitosus  L.  Im  Hengster  bei  Heusenstamm.; 

S.  setaceus  L. , Poll.  Auf  feuchtem  Sand  fast 
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E.  latifolium  Hoppe  (E.  polystachyon  ß.  L.). 
Auf  allen  Formationen,  doch  auf  der  Yogesias  nur  an 
wenigen  Orten.  . • : 

E.  polystachyon  Poll.  («.  L.;  E.  angusti- 
folium  Roth).  Fast  überall,  aber  besonders  häufig  auf 
den  Vogesiasebenen.  • ■ . 

E.  gracile  K.  Stehende  Wasser  und  Sümpfe,  Dilu- 
vium des  Rheinthals  bei  Weissenburg  und  im  Bienwald, 
sowie  zwischen  Bergzabern,  Rohrbach  und  Kandel  (F.  S.). 
zwischen  Neustadt  und  Speyer,  sowie  bei  Maxdorf  und 
Studernheim  (schon  K.),  Waghäusel  und  Sanddorf  (schon 
C.  Schimper),  bei  Mannheim.  Vogesias  fast  überall,  z.  B. 
um  Lautern  und  Landstuhl  (schon  K.),  Homburg  (schon 
Bruch),  St.  Ingbert,  Saarbrücken,  Bitsch,  Ludwigswinkel, 
Dahn  u.  s.  w.  (F.  S.),  Wilgartswiesen  (Jäger),  Trias  bei 
Zweibrücken  (schon  Bruch)  und  Pirmasens  (F.  S.). 

Carexdioica  L.  Diluvium  des  Rheinthals,  Hengster 
bei  Heusenstamm;  Waghäusel  und  Sanddorf  bei  Mannheim 
(C.  Schimper),  zwischen  Bergzabern,  Rohrbach  und  Kandel, 
sowie  zwischen  Schaidt  und  Weissenburg  (F.  S.),  zwischen 
Altenstadt  und  Schleithal  (P.  M.)  und  bei  Schleithal  (F.  S.), 
Grauwacke  des  Nahegebiets  bei  Bockenau  (Wirtgen),  ln 
der  Weissenburger  Gegend  fand  ich  auch  nicht  selten  an- 
drogyne  Exemplare  (C.  Mette niana  C.  B.  Lehm.), 
welche  aber  abensowenig  als  Abarten  oder  Arten  zu  be- 
trachten sind,  als  wenn  man  (was  ich  auch  schon  oft 
gesehen)  monöcische  Arten  von  Gar  ex  mit  blos  männ- 
lichen oder  blos  weiblichen  Aehren  findet. 

C.  Davalliana  Sm,  Rothlicgendes  im  Nahethal 
zwischen  Kirn  und  Sobemheiin,  bei  Merxheim  (Bogen- 
hard),  Yogesias  nur  bei  Lautern  (Böhmer),  Diluvium  des 
Rheinthais  von  Bingen,  Darmstadt  (Schnittspahn)  und 
Oppenheim  (Ziz)  und  von  da  bis  Oggersheim  (schon  K.), 
Forst  und  Schifferstadt,  sowie  bis  zur  Gegend  zwischen 
Landau  und  Weissenburg  (F.S.);  Waghäusel,  Schwetzingen, 
Ladenburg  und  Sanddorf  bei  Mannheim  (schon  C.  Schimper), 
und  von  da  an  vielen  Orten,  bis  Mühlburg  bei  Carisruhe 
(A.;  Braun),  -r-  Jn  der  Gegend  von  Weissenburg  fand  ich 
auch  androgyne  Exemplare  (C.  spicata  Sprengel). 

C.  puiicaris  L.  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Ha- 
genau (Billot),  Weissenburg  und  Bienwald  (F.  S.),  Wag- 
häusel (Zeiher)  und  im  Hengster  bei  Heusenstamm  , Roth-  ( 
liegendes  im  Nahethal  bei  Merxheim  (Bogenhard)  und 
Dannenfels  am  Donnersberg  (Gümbel),  Kohlcngebirge  bei 
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St.  Wendel  (Riegel)  and  Saarbrücken  (Schäfer),  Vogesias 
bei  Homburg  (Bruch),  zwischen  dem  Aschbacher  Hofe  und 
dem  Trippstadter  Forsthause,  sowie  bei  Fischbach  unweit 
Hochspeyer  (K.);  auch  im  Taunus,  bei  Frankfurt  und  auf 
der  Neunkircher  Höhe  im  Odenwald. 

C.  pauciflora  Ligtf.  Torfsümpfe  auf  der  Vogesias- 
ebene  des  Landstuhler  Gebrüchs  bei  Spesbach  (K.)  und 
zwischen  Kindsbach  und  dein  Lichtenbruch  (F.  S.)  mit  C. 
limosa,  Scheue hzeria  und  Andromeda,  vor  40 
Jahren  noch  häufig,  nun  aber  fast  ganz  wegcultivirt. 

C.  Cyperoides  L.  Vogesias  im  Bliesgebiet,  ausge- 
trockneter Weiher  bei  Limbach  (schon  Bruch),  ehedem 
häufig,  nun  aber  wegcultivirt,  Keuper  und  Alluvium  im 
Saarthal  bei  Saaralben  und  Käskastel  (Warion). 

C.  chordorrhiza  Ehrl».  Vogesias,  Sumpf  ehedem 
an  einem  Weiher  oberhalb  Lautern  (K.),  der  nun  über 
drei  Fuss  hoch  mit  Bauschutt  ausgefüllt  ist. 

C.  disticha  Iluds.  (C.  spicata  Poll.,  non  L. ; 
C.  intermedia  Good.).  (Jeberall. 

C.  v u 1 p i n a L. , Poll.  Fast  überall , besonders  auf 
' Lehm-  und  Kalkboden,  daher  in  der  Vogesias  selten  und 
nur  an  wenigen  Orten.  — vnr.  ß.  nemo  rosa  D.  C. 
(W  i 1 1 d.  als  Art).  An  schattigen  Orten. 

C.  m urica ta  L.  (C.  canescens  Poll.).  Ueberall. 

C.  virens  Lainark  (dict.  3.  p.  384,  — 1789). 

a.  Duriaei  (Ci  divuisa  ß.  virens  Durieu  de 
Maisonne uve  in  bulletin  de  la  societe  bot.de  Fr.  1859; 
C.  muricata  ß.  virens  K.;  C.  divuisa  Gaud.). 

ß,  divuisa  (C.  divuisa  Guodenough  transact.  of the 
Linn.  soc.  2,  p.  160,  — 1792,  Durieu  de  M.  1.  c. ; C.  m uri- 
cata  y.  divuisa  J.  Gay,  Godron).  Diluvium  des 
Rheinthals,  Hagenauer  Forst  (Billot)  und  von  Carlsruhe 
bis  Schwetzingen,  am  Gebirge  von  Ettlingen  bis  Weinheim 
an  der  Bergstrasse  ? (Döll),  selten  auf  der  Vogesias,  zwischen 
Rechtenbach  und  Bobenthal,  in  einem  Seitenthal  des  Dahner 
Thals,  zwischen  Stürtzeibrunn,  Eppenbrunn  und  Bitsch  und 
zwischen  Zweibrücken  und  Saarbrücken  (F.  S.),  Muschel- 
kalk bei  Hornbach  häufig  (Bruch)  und  bei  Niederbrunn  und 
Lembach  (F.  S.),  Porphyr  am  Donnersberg  (K.)  und  Me- 
laphyr  bei  Kusel  (F.  S.). 

C.  diandra  Roth  (1788;  C.  teretiuscula  Good. 
1794;  C.  paniculata  ß.  Poll.).  Alluvium  auf  der  Trias 
zu  Zweibrücken  (schon  Bruch),  Vogesias  um  Bitsch  und 
von  Saarbrücken  bis  Homburg  (F.  S.)  und  Lautern  (schon 

Pellicbi»  16C3.  17 
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Poll.),  bei  Wilgartswiesen  (Jäger);  Alluvium  in  der  Glan- 
gegend bei  Meiseuheim,  bei  Annweiler  und  Queichham- 
bach (Jäger),  Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals  von 
Weissenburg  bis  zum  Bienwald  und  der  Gegend  von  Lan- 
dau und  bei  Forst  (F.  S.),  Gertnersheiin  (schon  Poll.)  und 
Speyer,  Sanddorf  bei  Mannheim  und  Waghäusel  (C.  Schim- 
per)  «nd  Welsch- Neureuth  bei  Carlsruhe  (A.  Braun). 

C.  paniculata  L.  («.  Poll.).  Fast  überall  und  be- 
sonders häufig  im  BJiesgebiet  und  auf  den  Vogesiasebenen ; 
im  Rheinthal  häufig  bei  Weissenburg,  der  Bien  Waldgegend 
u.  s.  w.  (F.  S.)  bis  Bingen;  auf  dem  reehteu  Rheinufer 
scheint  sie  nicht  so  allgemein  verbreitet  und  wurde  ge- 
funden bei  Neureuth  (A.  Braun),  Eggenstein  (Seubert), 
Neudorf,  'Waghäusel,  Sanddorf  bei  Mannheim  (C.  Schimper) 
und  bei  Darmstadt. 

C.  paradoxe  Willd.  Trias  bei  Saarbrücken  (F.  S), 
Zweibrücken  (schon  K.  und  Bruch)  selten.  Vogesias  zwischen 
Bobenthal  und  Rechtenbach  (F.  S.),  Tertiärkalk  bei  Arz- 
heim, Rothiiegendes  und  Alluvium  von  Annweiler  bis 
Landau  (Jäger),  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals 
auf  dem  linken  Rheinufer  von  Weissenburg  bis  Forst  und 
Friedelsheim  fast  überall  häufig  und  auf  dem  rechten  bei 
Wraghäusel  (F.  S.),  bei  Darmstadt  u.  s.  w. 

C.  praecox  Schreb.  (1771,  C.  Schreberi  Schrank). 
Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals,  in  der  Nähe  des 
Rheins  von  Lauterburg  (F.  S.)  und  Carlsruhe  (Bader)  bis 
Bingen  und  in  einigen  Gegenden,  z.  B.  um  Frankenthal, 
grosse  Streckeu  Landes  bedeckend,  Muschelkalk  bei  Weis- 
senburg (F.  S.),  Tertiärkalk  (auch  Rand  der  Yogesias) 
von  Neustadt  bis  Bingen,  Porphyr  bei  Dannenfels  am  Don- 
nersberg (Gümbel)  und  bei  Kreuznach. 

€.  Jigerina  Boreau  et  Guepin  (C.  iigerica 
J.  Gay,  Döll;  C.  ovalis  et  ferrugiuea  Doll).  „Am 
Rande  eines  Moores,  nahe  an  der  Landstrasse,  etwa  eine 
kleine  Yierteistunde  unterhalb  Waghäusel  mit  Scirpus 
pauciflorus“  (Döll).  Von  dieser  Stelle  habe  ich  -die 
Pflanze  noch  nicht  gesehen,  zweifle  aber  an  ihrem  Vorkommen 
daselbst;  denn  der  Finder  hielt  sie  früher  selbst  für  €. 
ovalis,  und  C.  ligerina  wächst  nicht  auf  Sumpfboden 
und  nicht  mit  Scirpus  pauciflorus,  sondern  auf trock- 
nem  Sandboden  und  mit  Carex  arenaria,  in  deren  Ge- 
sellschaft dieselbe  auch  bei  Berlin  gefunden  wurde  und 
mit  der  sie  Aehnlicbkeit  hat. 

C.  brizeides  L.  Auf  dem  rechten  Rheinufer  sowohl 
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im  Rheinthal  als  im  Gebirge  häufig  auf  Alluvium,  Diluvium, 
Sandsieiu  und  selbst  auf  Rothliegendem,  z.  B.  zwischen 
Baden  und  dein  Murgthal  isehr  häufig,  auf  dem  linken  nur 
auf  Alluvium  in  der  Nabe  des  Rheins  bei  Hatten  und  Selz 
(Billot),  Lauterburg,  Wörth  und  Rheinzabern  (F.  S.);  auf 
Grauwacke  im  Sonwald  (Wirtgen)  (nordwestlich  von  Kreuz- 
nach. 

C.  remota  L.,  Poll.  Ueberall. 

€.  axillaris  Good.  (C.  remoto-muricata  Wimm.). 
Diluvium  und  Alluvium  des  Rheiuthals,  „sehr  selten  an 
sonnigeren  Standorten,  namentlich  in  der  Carlsruher  Gegend 
bei  Ettlingenweiher  und  vereinzelt  auf  der  Rheiufläche  an 
der  Federbach,  oberhalb  Dachslanden“  (Döll).  Von  diesen 
Orten  hab’  ich  die  Pflanze  nicht  gesehen,  zweifle  aber  an 
ihrem  Vorkommen  daselbst,  weil  sie  der  Finder  für  eine 
var.  yon  C.  remota  hält  und  weil  C.  axillaris  im 
Norden  und  auf  Sumpfwiesen  wächst. 

C.  echinata  Murr.  (1770;  C.  stellulata  Good. 
1794;  C.  muricata  Poll.).  Fast  überall,  aber  besonders 
häufig  auf  Vogesias. 

ß.  pseudo di vulsa  F.  S.  (C.  stellulata  ß.  F.  S.; 
C.  pseudodi  vulsa  F.  S..;  C.  di  vulsa  K.  in  lit.  ad  F. 
S.,  non  Good.).  Vogesias,  sumpfige  Bergschiuchteu  in  den 
Wäldern  zwischen  Kirkel  und  Würzbach  (F.  S.)  mit  Cir- 
caea  alpina  und  zwischen  Sphagnum. 

C.  leporina  L.,  Poll.  — a.  vulgaris  F.  S.  (Fl. 
der  Pfalz  1845 — 1846;  a.  genuina  Gren.  et  Godr.  Fl. 
de  Fr.  1855).  Ueberall. 

ß.  a r gy r ogl  o c h i n K.  (synops.  ed.  1,  1837,  cd.  2, 
1844;  ß.  pallescens  Gren.  et  Godr.  Fl.  de  Fr.  1855; 
G.  argyroglochin  Hör  nein.).  Rothliegendes  bei  Ober- 
stein im  Nahegebiet  (K.),  der  einzige  Standort  im  Gebiete, 
ehe  ich  die  folgenden  auffand,  Porphyr  am  Donnersberg, 
Vogesias  fast  überall,  z.  B.  um  Saarbrücken,  Zweibrücken, 
Pirmasens,  Bitsch,  Dahn,  Weisseuburg  und  Bergzabern 
(F.  S.),  Plaffenthal  bei  Eussersthal  (Jager),  Wachenheim 
(Georg  Fr.  Koch),  Diluvium  des  Bheinthals  im  Bienwald, 
bei  Weissenburg  und  im  Hagenauer  Forst  (F.  S.). 

C.  e longa  ta  L.,  Poll.  Diluvium  des  Rheiuthals  bei 
Rüppur,  Dachslanden,  Waghäusel,  Ladenhurg,  Handschuchs- 
heim (schon  Dierbach),  Darmstadt  und  Arheilgen  (Schnitt- 
spahn), Speyer  (schon  K.)  und  sehr  häufig  im  Bienwald 
und  bei  Weissenburg  (F.  S.),  Alluvium  im  Queichthal 
(Jäger),  Nahethal  bei  Kreuznach,  Vogesias  zwischen  Fran- 
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kenstein  und  Hochspeyer  und  bei  Lautern  (schon  Poll.), 
Zweibrücken  (schon  Bruch),  Saarbrücken  und  Bitsch  (F.  S.), 
Muschelkalk  bei  Saargemünd  (F.  S.). 

C.  canescens  L.  (C.  cinerea  Poll.).  Diluvium 
des  Rheinthals,  Griesheim  bei  Darmstadt  (Schnittspahn), 
Forst  (Georg;  Fr.  Koch),  zwischen  Neustadt  und  Speyer 
(schon  K.),  Bienwald  und  Weissenburg  (F.  S.),  Hagenau 
(Billot),  Yogesias  bei  Wilgartswiesen  und  Annweiler  (Jäger), 
Wachenheim  (Georg  Fr.  Koch),  Lautern  (schon  Poll.), 
Landstuhl  (schon  K.),  Zweibrücken  (schon  Bruch),  Saar- 
brücken, Bitsch,  Niederbrunn,  Dahn,  Pirmasens  u.  s.  w. 
(F.  S.),  auch  auf  Muschelkalk  bei  Zweibrücken  (F.  S.). 

U.  Gaudiniana  Guthnick.  Torfwiesen,  Hengster 
bei  Seligenstadt  (Fl.  der  Wett.). 

C.  stricta  Good.  (C.  caespitosa  J.  Gay,  non  L.). 
Alluvium  und  Diluvium,  stehende  Wasser  und  Sümpfe  im 
Rheinthnl  fast  überall  und  besonders  häufig  in  der  Bien- 
waldgegend und  bei  Weissenburg  (F.  S.),  Nahethal  bei 
Kreuznach  und  Merxheim,  Vogesias  bei  Annweiler  (Jäger), 
Dalmer  Thal  (F.  S.),  Lautern  (K.),  Zweibrücken  (Bruch), 
Saarbrücken  (F.  S.),  auch  in  einem  stehenden  Wasser  auf 
der  Trias  bei  Zweibrücken  (F.  S.). 

Forma  montroso-gynobasis  F.  S.  (C.  g 1 a u c o - 
stricta  G.  Fr.  Koch  in  Jb.  d.  Poll.  1850).  Diluvium  des 
Bheinthals  bei  Ruppertsberg  (Schtz-Bip.).  Wurde  nur  ein- 
mal gefunden  und  ist,  wie  ich  mich  durch  genaue  Unter- 
suchung überzeugt  habe,  nur  C.  stricta  mit  einer  lang- 
gestielten an  der  Basis  des  Halms  stehenden  weiblichen 
Achre;  hat  daher  mit  C.  glauca  nichts  zu  schaffen. 

(C.  caespitosa  L;  C.  pacifera  Drejer.  — An 
der  Gebietsgränze,  auf  Moorwiesen  im  Murgthal,  A.  Braun.) 

C.  Goodenoughii  Gay  (1839;  C.  vulgaris  Fries 
1842;  C.  caespitosa  auct.,  non  L.;  I).  acuta  «.  Poll.). 
Ueberall,  besonders  häufig  auf  Yogesias,  Diluvium  und  Allu- 
vium. — Bleiben  die  Fruchte  grün,  so  ist  es  C.  chloro- 
carpa  Wimmer,  werden  sie  schwarzbraun,  /ff.  fuligi- 
nosa  A.  Braun.  — var.  ß.  turfosa  Ascherson  (C. 
turfosa  Fries).  Torfmoore  bei  Bitsch  (F.  S.). 

C.  acuta  L.  Ueberall. 

C.  Buxbaumii  Wahlenb.  Diluvium  des  Rhein- 
thais um  Weissenburg,  Schleithal  und  den  Bienwald,  so- 
wie bei  Forst,  Wachenheim,  Friedelsheim,  Ellerstadt  und 
Maxdorf  (F.  S.),  an  den  erstgenannten  Orten  häufig,  an 
den  andern  aber  schon  beinahe  ganz  wegcultivirt , bei 
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Speyer,  auch  auf  den  Hardtwiesen  bei  Ettlingen  (von 
Stengel,  Doll),  bei  Frankfurt,  Offenbach  und  Messel  (Stein). 

C.  limosa  L.,  Poll.  Diluvium  des  Rheinthals,  selten 
im  Hengster  bei  Heusenstamm,  häufiger  bei  Neureuth  un- 
fern Carlsruhe  (A.  Braun),  zwischen  Kandel,  Rohrbach 
und  Bergzabern  (F.  S.)  und  bei  Germersheim  und  Neustadt 
(schon  Poll.),  Yogesias  bei  Trippstadt (K.),  Lautern  (schon 
Poll.),  Lichtenbruch  und  Landstuhl  (schon  K.),  Homburg 
und  Limbach  (schon  Bruch)  nun  aber  wegen Itivirt,  Neu- 
häusel und  Geiskirche,  sowie  zwischen  Saarbrücken  und 
Forbach  (F.  S.)  meist  wegen  Itivirt,  häufig  um  Bitsch  und 
von  da  bis  Eppenbrunn . Gravenweiher  und  Ludwigs- 
winkel (F.  S.). 

C.  obtusata  Liljbd.  (C.  spie  ata  Schkhr.,  non 
Poll.,  nee  Huds.,  nec  Spreng.). — Typus  (C.  supitia 
Wahlenb. ; C.  campestris  Host).  Porphyr,  an  steilen 
Bergabhängen  und  Felsen  im  Nahethal  bei  Treisen,  Ebern- 
burg  und  Münster  (F.  S.)  häufig,  bei  Kreuznach  (Gutheil), 
Tertiärkalk  und  Sand  zwischen  Bingen  und  Mainz  und 
zwischen  Kassel  und  Kostheim  (schon  Ziz),  zwischen  Grün- 
stadt, Kallstadt  und  Dürkheim  (F.  S.),  früher  häufig  an 
jetzt  abgebrochenen  Felsen  und  Weiubergsmauern,  bei 
Ungstein  (C.  Schimper),  kalkhaltiger  Sand  des  Rheinthals, 
am  Rheinufer  bei  Roxheim  (F.  S.),  bei  Mannheim  zwischen 
Sandhofen  und  Käferthal  sowie  zwischen  dem  Relaishaus 
und  Friedrichsfeld  (C.  Schimper).  — var. 

ß.  spicata  (C.  obtusata  Liljbd.;  S.  spicata 
Schkuhr)  wurde  in  der  Pfalz  noch  nicht  gefunden,  aber 
nach  bei  Leipzig  gesammelten  Exemplaren  ist  sie  vom 
Typus  nur  durch  einfache  Aehre,  bleichere  Bälge  und  grün- 
liche, nicht  braun  gefärbte  Früchte  verschieden. 

C.  pilulifera  L.  (C.  filiformis  Poll.).  Vogesias 
überall,  Rothliegendes  und  Kohlengebirge  an  vielen  Orten, 
und  auf  Quarzsand  des  Diluviums  im  Rheinthal  hie  und  da. 

C.  tomentosa  L.  Kalk-  und  Jehmhaltiges  Alluvium 
und  Diluvium,  Tertiär-  und  Muschelkalk,  auch  Roth- 
liegendes. 

C.  montana  L.  Muschelkalk  bei  Weissenburg  selten 
(F.  S.),  um  Zweibrücken  (schon  Bruch)  häufig,  Hornbach, 
Blieskastel  und  Saarbrücken  (F.  S.),  Vogesias  hei  Lautern, 
Alsenborn  und  Frankenstein  (schon  K.)  und  zwischen 
Bitsch  und  Ludwigswinkel  (F.  S.),  Tertiärkalk  und  Rand 
der  Vogesias  von  Neustadt  bis  Forst  (F.  S.),  Tertiärkalk 
bei  Oppenheim  (K.  und  Ziz),  Porphyr  bei  Kreuznach  (F. 
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S.)  u.  s.  w.;  auf  verschiedenen  Formationen  im  Taunus, 
Odenwald,  bei  Heidelberg  und  Durlach. 

C.  ericetorum  Poll.  Sand  auf  dein  Alluvium  und 
Diluvium  des  Rheinthals  zwischen  Bingen  und  Mainz  (schon 
Ziz),  um  Darmstadt,  Sanddorf  und  Käferthai  bei  Mann- 
heim, Schwetzingen  häufig,  Maxdorf,  Ellerstadt  und'  Speyer, 
im  Gebirge  bei  Heidelberg  (schon  Dierbach),  Rand  der 
Vogesias  von  Göllheim  bis  Neustadt  (F.  S.),  Vogesias  uu> 
Lautern  (schon  Poll.),  Homburg  und  zwischen  Bitsch  und 
Eppenbrunn  (F.  S.). 

C.  verna  Vill.  (C.  praecox  Jacq.  C.  montana 
Poll.).  Ueberall,  fehlt  nur  in  einigen  Nadelwäldern,  wo 
die  vorhergehende  Art  in  Menge  wächst,  z.  B.  bei  Dürkheim; 

C.  polyrrbiza  Wallroth  (C;  longifolia  Kost). 
Fast  auf  allen  Formationen , jedoch  bei  Unterlage  von 
Quarzsand  nur  auf  feuchten  oder  sumpfigen  Stellen,  Erlen- 
brüchern,  auf  Kalkboden  aber  auch  in  trocknen  Wäldern, 
z.  B.  Muschelkalk  des  Saar-  und  Bliesgebiets  und  beson- 
ders um  Zweibrücken  häufig  (F.  S.),  Vogesias  bei  Bitsch 
und  von  da  bis  Weissenburg  (F.  8.),  Rothliegendes  um 
Annweiler  (Jäger),  Porphyr  bei  Kreuznach  (F.  S.),  Dilur- 
vium  des  Rheiuthals  bei  Griesheim  u.  s.  w.,  in  der  Gegend 
von  Darmstadt  (Schnittspahn)  und  in  den  Wäldern  und 
Erlenbrnchern  von  Landau  und  durch  die  Bienwaidgegend 
bis  Weissenburg  (F.  S.)  sehr  häufig;  auch  am  Gebirge 
auf  dem  rechten  Rheinufer  an  vielen  Orten,  von  Ettlingen 
bis  Darmstadt. 

C.  humilis  Leysser  (G.  clandestina  Good.). 
Melaphyr  und  Porphyr  im  Nahethal  von  Kirn  bis  Kreuz- 
nach, Porphyr  und  Tertiärkalk  um  Kreuznach  und  Wöll- 
stein sehr  häufig,  sowie  Tertiärkalk  und  Sand  von  Bingen 
bis  Mainz  (schon  K.,  Ziz,  F.  S.  und  Wirtgen),  Porphyr 
' und  Melaphyr  bei  Kirchheimboiand  (F.  S.)  und  am  Fusse 
des  Gebirgs  auf  tertiären  Schichten  von  da  bis  Dürkheim 
(schon  K.),  kalkhaltiger  Sand  bei  Frankfurt  auf  dem  Al- 
luvium und  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Griesheim  in  der 
Gegend  von  Darmstadt,  längs  der  Bergstrasse  (Schnitt- 
spahn), und  im  Käfer tha ler  Walde  bei  ^Mannheim  (C.  Schim- 
per).  Die  Angabe  bei  Saarbrücken  (Goldenberg)  ist  mir 
zweifelhaft,  da  ich  die  Pfianze  nie  auf  der  Trias  gefunden, 
and  die  bei  Weissenburg  hat  der  Finder  selbst  (mein 
Freund  Pauli,  sei.)  für  eine  Verkrüppelte  CI  praecox 
erklärt. 

G.  digitata  L. , Poll.  Diluvium:  des  Rh  ei  nt  hals. 
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Hagenauer  Forst  und  dem  ganzen  Bienwald  (F.  S.)  sehr 
häufig,  bei  Speyer,  zwischen  Walldorf  und  Waghäusel 
(Döü),  Neudorf  und  Dachslanden,  Muschelkalk,  Sandstein 
und  andere  Formationen,  am  Gebirge  von  Durlach  bis  Hei- 
delberg (hier  schon  Dierbach)  und  durch  den  ganzen  Oden- 
wald (Schnittspahn),,  Yogesias  und  Rothliegendes  vom 
Dahner  Thal  bis  Neustadt  (F.  S.  und  Jager),  bei  Lautern 
und  zwischen  Hochspeyer  und  Frankenstein  (schon  Poll.) 
und  von  da  bis  in  die  Gegend  von  Göllheim  und  Grünstadt 
(F.  S.)  und  zum  Rande  tertiärer  Schichten  bei  Neuleiningen 
(Georg  Fr.  Koch),  Uebergangsschiefer  bei  Weissenburg, 
sowie  Porphyr  und  Melaphyr  am  Donnersberge  und  bei 
Kirchheimbolaud  (F.  S.),  im  Nahethal  an  vielen  Orten  und 
besonders  häufig  bei  Kreuznach  (schon  K.),  auch  am  Rande 
der  Vogesias  bei  Saarbrücken  (F.  S.). 

C.  ornithopoda  Willd.  Muschelkalk  bei  Saar- 
brücken und  Blieskastel  (F.  S.)  sowie  bei  Zweibrücken 
(schon  Bruch)  häutig,  Tertiärkalk  bei  Oppenheim  (schon 
K.  und  Ziz),  kalkhaltiges  Alluvium  am  Rheinufer  bei  Lau- 
terburg (P.  M.  und  F.  S.)  häutig,  auch  im  Herdwalde  bei 
Dachslanden  (Doll),  Muschelkalk  von  Durlach  bis  Leimen, 
Granit  bei  Heidelberg,  kalkhaltiges  Diluvium  an  der  Berg- 
strasse (Schnittspahn). 

C.  panicea  L.,  Poll.  Ueberall. 

C.  flacca  Schreb.  (1771 5 C.  glauca  Scop.  1772, 
Poll.).  Fast  überall,  aber  besonders  häutig  auf  Lehm- 
und  Kalkboden. 

C.  pal u doso-gl a u ca  F.  S.  (C.  glauco-palu- 
dosa,  C.  Jaegeri  F.  S.).  Rothliegendes  bei  Annweiler 
(Jäger). 

G.  pendula  Huds.  (1762;  C.  maxima  Scop.  1772). 
Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  im  Hagenauer  Forst, 
bei  Hagenau  (Billot),  Wallburg  (F.  S.),  ferner  bei  Weis- 
senburg (P.  M.),  Lauterburg  und  im  Bienwald  (F.  S.), 
Rothliegendes  bei  Annweiler  (Jäger)  und  vereinzelt  auf 
Vogesias  bei  Saarbrücken  (F.  S.);  am  Gebirge  auf  dem 
rechten  Rheinufer  am  Ulefibocus  und  11m  Auerbach  und 
Schönberg  (Schnittspahn),  bei  Heidelberg  und  zwischen 
Rohrbach  und  Leiinen  (schon  Dierbach),  Durlach  (Böll), 
Ettlingen  (A.  Braun)  und  bis  über  die  Gebietsgränze  im 
Gebirge  zwischen  Oberndorf  und  Baden  (F.  S.). 

C.  strigosa  Huds.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals  bei  Weissenburg  und  Lauterburg  (P.  M.)  und 
im  ganzen  Bienwakl  bis  Rheinzabern  (F.  S.) , an#  dein 
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rechten  Rheinufer  zwischen  Wohlfahrtsweier,  Rüppurr  und 
Scheibenhardt  (A.  Braun)  und  zwischen  Dachslanden  und 
Knielingen  (D.  Seubert),  am  Gebirge  von  Baden  bis  Wohl- 
fahrtsweier (DöII),  bei  Durlach  (A.  Braun),  Leimen  (Me- 
tenius)  und  Heidelberg  (C.  Schimper). 

C.  pallescens  L.  Ueberall. 

C.  h or  d ei s tich  os  Vill.  (C.  hordeiformis  Wah- 
len b.).  Tertiärkalk  bei  Worstadt  und  Alzei  (F.  S.). 

C.  flava  L.  Fast  überall.  — ß.  polystachya  K. 
Selten. 

C.  Oederi  Ehrh.  (C.  flava  Poll.).  Quarzsand, 
Alluvium  und  Diluvium,  Yogesias  häufig,  auch  Rothliegendes. 
— var.  a.  depressa  F.  S.  häufig,  ß*  elata  F.  S.  selten. 

C.  1 e pid  o c a rp a Ta  u sch  (C.  p y r i for m is  F.  S.; 
C.  flava  y.  lep.  F.  S.  olim;  C.  flava  Host,  pro  pnrte). 
Diluvium  des  Rheinthals,  in  stehenden  Wassern,  Sümpfen, 
Erlenwäldern  und  auf  Moorwiesen  zwischen  Bergzabern 
und  Kandel  (F.  S.)  häufig.  Ausserdem  fand  ich  sie  schon 
vor  30  Jahren  bei  Strassburg.  Die  im  Badischen  ange- 
gebenen Standorte  sind  mir  zweifelhaft,  weil  der  Finder 
sie  noch  neuerdings  zu  C.  flava  bringt  und  sagt:  „Mit- 
telformen zwischen  beiden  finden  sich  nicht  selten.“ — Da 
ich  in  den  letzten  zehn  Jahren  C.  flava  und  C.  lepi- 
docarpa  zu  Tausenden  beisammenstehen  sah  und  lebend 
sowohl  in  der  Blüthe  als  mit  reifer  Frucht  verglichen  habe, 
so  kann  ich  versichern,  dass  es  keine  Mittelformen  zwischen 
beiden  gibt. 

C.  fulva  Good!  (C.  Hornschu chiana  Hoppe; 
C.  binervis  Wahlenb. ; C.  biformis  a.  fertilis  F. 
S.  1840).  Alluvium  und  Diluvium,  Rheinthal  fast  überall, 
z.  B.  von  Bingen  bis  Dürkheim  (schon  Ziz  und  K.).  um 
Darmstadt  (Schnittspahn).  Heidelberg  und  Waghäusel  (D. 
Seubert),  Eggenstein  und  Neureuth  (A.  Braun)  und  von 
Ludwigshafen  und  Forst  bis  Kandel  und  Weissenburg  (F. 
S.)  häufig,  auch  bei  Hagenau  (schon  Billot),  Queichthal 
zwischen  Landau  und  Annweiler  (Jäger),  Nahethal  bei 
Kreuznach  (Ziz),  Muschelkalk  des  Blies-  und  Saargebiets 
(F.  S.). 

C.  xanthocarpa  Desgl.  (C.  fulva  Hoppe,  non 
Good.;  C.  biformis  ß.  sterilis  F.  S.  1840;  C.  fulvo- 
flava  F.  S. ; C.  Hör n sehn ch io no- flava  F.  S. ; C. 
flavo-Hornsch uch iana  A.  Braun;  C.  Hornschuchi- 
ano-distans  Godron  these  sur  l’hybr.).  Muschel- 
kalk des  Blies-  nnd  Saargebiets  bei  Zweibrückeu,  liitscher- 


Digitized  by  Google 


265 


Rohrbach  u.  s.  w.,  sowie  Diluvium  des  Rheinthals  bei 
Hagenau,  Weissenbufg,  der  Bienwaldgegend  u.  s.  w.  (F. 
S.)  häufig.  Diese  Pflanze,  welche  Desgl.  (in  Loisel.  fl.  gal.) 
und  Hoppe,  sowie  später  Andere,  als  Art  beschrieben  haben, 
wurde  zuerst  von  mir  1840  bei  der  Versammlung  derPol- 
lichia  und  dann  in  der  Flora  vom  28.  Januar  1841  (p.  49 
bis  57),  viel  später  aber  erst  von  Lang  und  von  Godron  erst 
1855  (in  der  fl.  de  Fr.)  als  Abart  der  vorhergehenden  be- 
schrieben. Ich  bemerke  dies  nur  wegen  der  Sucht  eines 
berühmten  deutschen  Schriftstellers,  mich  um  jede  Priori- 
tät bringen  zu  wollen;  es  ist  noch  nicht  bestimmt,  ob 
dieselbe  nicht  eher  als  Bastard  betrachtet  werden  muss, 
denn  sie  wrächst  nur  unter  C.  fulva  und  C.  flava  und 
die  Früchte  bleiben  fast  immer  leer,  weil  die  Antheren 
verkümmern  und  meist  ohne  Pollen  sind.  Ist  sie  Bastard, 
so  kann  nur  C.  fulva,  mit  der  sie  die  Frucht  gemein 
hat,  wenn  hie  und  da  eine  zur  Vollkommenheit  gelangt, 
der  Vater  und  C.  flava,  mit  der  sie  durch  das  Rhizom 
und  die  Blätter  die  meiste  Aehnlichkeit  hat,  die  Mutter 
sein.  Mit  C.  distans,  welche  Godron  (I.  c.)  als  deren 
Mutter  betrachtet,  hat  die  Pflanze  nichts  zu  schaffen. 

Eine  Pflanze,  welche  ich  bei  Weissenburg  gefunden 
und  C.  fulvo-Oederi  genannt  habe,  gehört  vielleicht  als 
var.  depressa  hierher. 

C.  fulvo- distans  F.  S.  Vor  40 Jahren  in  wenigen 
Exemplaren  auf  Sumpfwiesen  der  Böckweiler  Muschel- 
kalkberge bei  Zweibrücken  (F.  S.)  gefunden  und  nicht 
wieder. 

(C.  distanti- flava  F.  S.;  C.  fl avo- distans 
Rchb. ?,  welche  ich  aus  Norddeutschland  gesehen,  könnte 
auch  in  der  Pfalz  gefunden  werden.) 

C.  distans  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium  sowohl 
im  Rheinthal  als  in  den  anderen  Thälern,  auch  auf  Tertiär - 
und  Muschelkalk  fast  überall;  auf  der  Vogesias  sehr  selten 
und  nur  bei  Lautern  (Poll.). 

(C.  binervis  Sm.  ,. Dürkheim,  Ziz“  nach  Reichen- 
bachs Versicherung.  — „tiei  Dürkheim  habe  ich  im  Jahr 
1837  zwei  Exemplare  gesammelt,“  sagt  Döll  in  der  Fl;  des 
Grossh.  Baden.  Die  erste  dieser  Angaben  beruht  auf  einer 
Verwechslung  mit  C.  fulva,  welche  Wahlenberg  und 
nach  ihm  Ziz  C.  binervis  genannt  haben,  und  die  zweite 
wird  mir  so  lange  zweifelhaft  bleiben,  bis  ich  ein  Exemplar 
gesehen.  Im^fiheinthal  hat  noch  Niemand  C.  binervis 
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Smith  gefunden  und  die  nächsten  Standorte  befinden  sich 
in  Belgien.) 

C.  syivatica  Huds.  (G.  patula  Scop.,  Pol!.). 
Fast  überall. 

C.  Pseudocyperus  L.,  Poll.  Vogesias  im  Blies»  N 
gebiete  bei  Würzbach  (schon  Bruch),  Nahegebiet  bei  Lau- 
tern (schon  Poll.),  Seinbach  (K.),  Birkenfeld  (Riegel)  auf?, 
Selbach  an  der  Nahe  (Bogenhard)  auf?  5 Diluvium  des 
Rheinthals  bei  Dürkheim  (K.),  Friedelsheim  und  Forst  (F. 
S.),  Germersheim  (schon  Poll.),  Torfgruben  des  Bienwalds 
und  an  der  Lauter  (F.  S.),  Stadtgraben  zu  Weissenburg 
(P.  M.),  Hagenau  (Billot),  Carlsruhe  (A.  Braun),  Waghäusel 
(Seubert),  Sanddorf  bei  Mannheim  (C.  Schimper),  Darm- 
stadt (Schnittspahn). 

C.  rostrat a With.  (1787;  C.  ampuliaeea  Good. 
1794;  C.  vesicaria  a.  Poll.).  Fast  überall. 

G.  vesicaria  L.  ( ß . Poll.).  Dessgleichen. 

C.  spadicea  Roth  (1793;  C.  paludosa  Good. 
1794;  C.  acuta  ß.  Poll.). 

«.  vulgaris  F.  S.  Fast  überall. 

ß.  Koch i an a F.  S.  (D. C.  als  Art).  Bliesufer,  Alt- 
wasser des  Rheins  und  Sumpfwiesen  des  Rheinthals  an 
vielen  Orten. 

% C.  riparia  Curt.  Alluvium  der  Triasthäler  bei  Saar- 
brücken und  Zweibrücken  (F.  S.),  Nahethal  bei  Kreuznach, 
Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  von  Bingen  bis 
Neustadt  und  Speyer  (schon  Ziz,  K.  und  F.  S.),  Hagenau 
(Billot),  Carlsruhe  (von  Stengel),  Dachslanden  (Seubert), 
Mannheim,  Heidelberg  (schon  Dierbach),  Darmstadt  (Schnitt- 
spahn) u.  s.  w. 

C.  filiformis  L.  Vogesiasebenen  von  Krekel  bis 
Homburg  (schon  Bruch)  und  von  da  bis  Lautern  (schon 
K.),  Saarbrücken  und  von  Bitsch  bis  Eppenbrunn,  Neun- 
hofen und  Ludwigswinkel  (F.  S.),  Diluvium  des  Rhein- 
thals,  Sanddorf  bei  Mannheim  (C.  Schimper),  Speyer  (K.) 
und  in  den  Torfgruben  zwischen  Bergzabern  und  Kandel, 
sowie  an  der  Lauter  unterhalb  Weissenburg  (F.  S.). 

C.  hirta  L..  Poll.  Besonders  auf  Sandboden  überall. 
— var.,  ß.  glabra  Gaud.  (C.  bir  taeforinis  Per»); 
Alluvium  im  RheinthaL  > • . 

, . Craiuincae,  ; ,,  . \ \ . 

Andropogon  1 sch  a ein  um  L-,  Poll.  Alluvium  and 
Diluvium,  auch  Tertiärkalk,  Rheinthal  bei  Hagenau  (Billot), 
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von  Schaidt  bei-  Weissenburg  (Pauli)  bis  Barbelroth  bei 
Bergzabern  (F.  S.),  Weiher  bei  Edenkobeu  (Jager),  Speyer. 
Dürkheim  (schon  K.),  Gross- Karlbach  (Böhmer),  Heuchel- 
heim, Worms,  Oppenheim  und  Mainz  (schon  Poll.)  und  bis 
Bingen  (schon  Ziz),  Grauwacke,  Rothliegendes  und  Por- 
phyr im  Nabethal  von  Bingen  bis  Oberstein;  auf  dem 
rechten  Rhetuufer,  Alluvium  und  Diluvium,  am  hohen  Main- 
ufer bei  Hochheim  (schon  Poll.),  an  der  Bergstrasse  zwischen 
Eberstadt  und  Niedcramstadt  (Schnittspahn),  bei  Mannheim 
(schon  Poll.),  Schwetzingen  (0.  Schimper),  Wiesloch  (schon 
Dierbach)  und  Carlsmhe;  am  Abhang  des  Gebirgs  bei  Dur- 
lach, Weingarten,  Jöhlingen  (Döll),  Gondelsheim  (Lang) 
und  an  Granitfelsen  bei  Heidelberg  (C.  Schimper). 

Panicum  sanguinaie  L.  Sandboden,  Alluvium 
und  Diluvium,  Rheinthal  und  einige  Nebenthäler,  Nahethal 
bis  Kreuznaeh,  Buntsaudstein  bei  Zvveibrücken. 

Forma  spiculis  breviter  pubesceutibus  (P. 
sang.  var.  pubescens  F.  S.).  Sand  und  tertiäre  Schichten 
bei  Grünstadt  und  Weisenheim  am  Sand  (F.  S.). 

ß.  ciliare  F.  S.  (Fl.  G.  et  G.  exs.  1840!  introduct. 
et  postea  Döll,  Rhein.  Fl.  1843!,  Gren.  et  Godr.  Fl.  de 
Fr.  1855!).  Bezüglich  der  Priorität  des  Namens  und  der 
Beobachtung  der  Veränderlichkeit  (ich  fand  die  entschie- 
densten Mittelformen  zwischen  dem  Typus  von  P.  sang, 
und  der  var.  eil.)  muss  ich -hier  dieselbe  Bemerkung 
machen  wie  oben  bei  Car  ex  fulva  var.  ß.  — Etwas 
kalkhaltiger  Sand  auf  Diluvium  und  tertiären  Schichten, 
Rheinthal  bei  Hagenau,  und  von  Rastadt,  Germersheim  und 
Neustadt  bis  Bingen  und  das  Nahethal  bis  Kreuznach  (zu- 
erst von  K.  bei  Dürkheim,  Speyer  und  Mainz,  von  C. Schim- 
per bei  Mannheim  und  Schwetzingen  und  von  F.  S.  bei 
Freinsheim  und  Grünstadt  beobachtet). 

P.  lineare  Krocker  (1787;  P.  glabrum  Gaudin; 
P.  sanguinaie  Poll.;  a.  glabrum  Griesselich). 
Quarzsand,  Diluvium  des  Rheinthais,  Vogesias  überall. 

P.  Grus-galli  L.,  Poll.  Fast  überall,  besonders 
auf  Alluvium. 

Setaria  verticillata  (Panicum  L.,  Poll.)  Beau v.  Nur 
in  gebautem  Lande,  besonders  in  Weinbergen  und  Gärten 
und  wohl  nicht  ursprünglich  einheimisch,  Alluvium  und  Dilu- 
vium des  Rheinthaisi,  Tertiärkalk,  Porphyr,  Melaphyr  und 
Rothliegendes  im  Nahethal  bei  Kreuznach , Kohlenschiefer 
bei  Meisenheim,  Vogesias  nur  bei  Lautern  und  Annweiler. 

S.  decipiens  C.  Schimper  (S.  verticillata  ß. 
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F.  S.).  Gebauter  Boden  bei  Schwetzingen  und  in  einein 
Garten  zu  Speyer  (C.  Schimper). 

S.  viridis  (Panicum  L.)  Beauv.  Besonders  auf 
Sandboden  überall. 

S.  gl  au  ca  (Panicum  L.)  Beauv.  (Panicum  vi- 
ride  PolJ.).  Besonders  auf  Sand  und  mit  Sand  ge- 
mischtem Lehmboden  fast  überall,  auf  Saatfeldern. 

Phalaris  arundinacea  L. , Poll.  Fast  überall, 
besonders  an  Ufern.  — var.  ß.  picta  L.  In  Gärten. 

Anthoxanthum  odoratum  L. . Poll.  Ueberall. 

Alopecurus  pratensis  L. , Poll.  Fast  überall. 

A.  agrestis  L. , Poll.  Saatfelder,  besonders  auf 
Lehm-  und  Kalkboden  fast  überall. 

A.  geniculatusL.  Alluvium,  Diluvium.  Lehm  und  Kalk. 

A.  fulvus  Sin.  (A.  ge nicu latus  Poll.).  Quarz- 
sand,  Alluvium  und  Diluvium,  besonders  im  Rheinthal, 
Vogesiasebenen  häufig. 

A.  utriculatus  (Phalaris  L.)  Pers.  Keuper  und 
Alluvium  der  Trias  im  Saargebiet  (F.  S.),  besonders  häufig 
von  Pfalzburg  bis  Saarburg  und  Finstingen  und  von  St. 
Arneval  oberhalb  Saarbrücken  bis  St.  Johann;  ehedem 
. nuch  bei  Zweibrücken  und  im  Rheinthal  bei  Meckenheim, 
wohl  nur  durch  Heusamen  aus  den  Saorgegenden  ange- 
siedelt und  wieder  verschwunden. 

Phleuin  arenarium  L.  Flugsand  auf  dem  Allu- 
vium und  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Speyer  (Wür- 
schinidt)  selten,  Hartemühl  bei  Mainz  (Köler)  und  von  da 
bis  Niederingelheim  (schon  K.  und  Ziz),  Freienweiuheira 
und  Bingen  (F.  S.)  häufig. 

P.  phalaroides  Koeler  (Phalaris  phleoides 
L. , Poll.;  P.  Böhraeri  K.  et  auctorum,  non  Wibel). 
Diluvium  und  Tertiärkalk  des  Rheinthals,  auf  dem  rechten 
Rheinufer  fast  überall,  auf  dem  linken  aber  von  Lauter- 
-burg  (F.  S.)  bis  Speyer  nur  in  der  Nähe  des  Rheins  und 
erst  von  Schifferstadt  und  Neustadt  an  (F.  S.)  in  weiterer 
Entfernung  vom  Rheine,  bis  Bingen  und  Kreuznach,  Roth- 
liegendes,  Grauwacke,  Porphyr  und  Melaphyr  des  Nahe- 
thals, auch  auf  Porphyr  am  Donnersberg  (schon  Poll.).  — 
Forma  vivipara  ( ß . viviparum  Bischoff),  bei 
Dürkheim  (Bischoff),  Wachenheim  und  Deidesheim  (F.  S.), 
auch  bei  Mannheim  und  wohl  fast  überall,  wo  die  Art 
wächst. 

P.  asperum  Vill.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals  bei  Carlsruhe  (A.  Braun),  Wiesenthal  (Döll), 
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Schwetzingen,  Ladenburg  und  Mannheim  (erst  C.  Schiinper 
und  dann  Andre),  Tertiärkaik  bei  Oppenheim  und  Nier- 
stein (schon  K.  und  Ziz)  und  von  Alzey  bis  Kreuznach 
(F.  S.),  auf  dem  Sand  und  Tertiärkalk  von  Mainz  bis 
Bingen,  bei  Gonsenheim  (schon  Kölcr),  Grauwacke,  Roth- 
Jiegeudes,  Porphyr,  Melaphyr  und  Kohlenkalk  des  Nahe- 
und  Glanthals  von  Bingen  bis  Sponheim,  Martinstein 
(Bogenhard)  und  Meisenheim  (Persinger). 

P.  pratense  L.,  Poll.  Fast  überall.  — Forma 
nodosa  (P.  n o d o s u m L.),  an  trockneren  Orten. 

Cham  agrostis  minima  (Agrostis  L. , Poll.) 
Borkhaus.  Kalkhaltiger  Quarzsand  auf  dem  Alluvium 
und  Diluvium  des  Rheinthals,  rechtes  Rheinufer  von  Phi- 
lippsburg (Würschmidt)  bis  Darmstadt  und  bis  zum  Main 
(schon  Borkhausen),  „um  Mannheim  sehr  häufig1,4  (schon 
Poll.),  besonders  bei  Käferthal  (C.  Schimper  schon  vor 
1820)  und  Schwetzingen  (Dierbach  schon  vor  1819); 
zwischen  Mainz  und  Bingen  (schon  Ziz)  sehr  häufig.  — 
Bei  Frankenthal,  wo  sie  ehedem  an  der  Stadtmauer  vor- 
kam, is  sie  wieder  verschwunden  (Röder),  und  war  wohl 
nur  aus  zufällig  vom  rechten  Rheinufer,  etwa  von  dem 
nahen  Sandhofen,  dahin  gernthenen  Samen  aufgegangen. 

— Die  Aehrclien  spielen  in’s  Violette,  jm  April  1829  fand 
ich  aber  auch  bei  Wertheim  am  Main  und  in  Nadelwäldern  „ 
beim  Relaishause  unfern  Schwetzingen,  wo  die  Pflanze  zu 
Millionen  wächst,  Exemplare  mit  weniger  gefärbten,  blei- 
cheren und  selbst  grünlichen  Aehrcheu,  was  vom  feuch- 
teren oder  schattigeren  Standort  kommt  und  keineswegs 
zur  Aufstellung  einer  Abart  berechtiget. 

Dactylon  officinale  V i 11.  (1787;  Cynodon 
Dactylon  Pers.  1805;  Panicuni  Dactylon  L.,  Poll.). 
Alluvium,  Diluvium  und  Tertiärkalk,  an  Dämmen,  Rainen, 
Mauern,  Rheinthal  bei  Rastadt,  Leopoldshafen,  Speyer, 
Schwetzingen  und  Mannheim  (C.  Schimper),  Altwiesloch 
und  Neuenheim  bei  Heidelberg  (schon  Dierbach),  Darm- 
stadt (Schnittspahn),  zwischen  Neustadt  und  Grünstadt, 
von  Freinsheim  bis  Frankenthal  und  Mainz  (schon  Poll.) 
und  bis  Bingen  und  Kreuznach  (schon  Ziz). 

Oryza  clandestina  (Ehrharta  Weber)  A. 
Braun  (Phalaris  oryzoides  L.;  Leersia  Swartz; 
Ha molocen citrus  Poll.).  Alluvium,  Dilluviuiu  und 
Vogesiasebenen  überall.  Kommt  nur  in  stehendem  Wasser 
zur  Blüthe  und  die  Rispe  schlüpft  nur  aus  der  Scheide, 
wenn  die  Pflanze  in  tiefem  Wasser  wächst. 
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Agrostis  b Iba  L.  (Sehr ad.,  var.  a.  L.;  A.  alba 
et  A.  eapiilaris  Poll.,  nee  non  A.  s t olo  nifer  a ß.  L.). 
UeberaH.  — var.  ß.  gigantea  Meyer  und  y.  prorepens 
K.  sind  wenig  abweichende  Fermen,  die  nicht  als  beson- 
dere var.  betraclvtet  werden  sollten. 

A.  vulgaris  Wither.  (A.  stolonifera  Poll.). 
Ueberall.  — var.  ß.  stolonifera  K.  (A.  stolonifera 
a.  L.)  ist  eine  nur  durch  etwras  längere  Ausläufer  ver- 
schiedene Form,  eine  forma  vivipara  ist  A.  sylvatica 
Poll.,  und  A.  pumila  L. , Poll,  ist  A.  vulgaris 
spiculis  ustilagine  corruptis. 

A.  canina  L. , Poll.  Besonders  auf  Torf-  und 
Sumpfboden , aber  in  Torfgegenden  auch  blos  auf  Sand, 
Diluvium  des  Rheinthals  an  vielen  Orten,  z.  8.  besonders 
häufig  bei  Weissenburg  und  im  Bienwald  (F.  S.),  Voge- 
siasebenen  überall , z.  B.  besonders  häufig  um  Lautern 
(schon  Poll.),  Zweibrücken  (schon  Bruch)  und  Bitsch 
(F.  S.),  auch  auf  Retkliegendem  im  Nahegebiet. 

A.  spica  venti  L.,  Poll.  (Apera  Beanv.).  Saat- 
felder überall,  besonders  auf  Sandboden. 

Psamma  arenaria  (Calamagrostis  Roth) 
Rom.  et  Sch  ult  es.  Flugsand  im  Rheinthal  bei  Fried- 
richsfeld unfern  Schwetzingen  (C.  Schimper). 

Calamngrostislanceolata  Roth  (ArundoCa- 
lainagrostis  L.).  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Hagenau 
(Billot)  jetzt  fast  ganz  wegcultivirt,  bei  Weissenburg, 
Lauterburg  und  im  Bienwald,  sowie  an  dessen  Nordwest- 
rand (F.  S.)  sehr  häufig,  Maxdorf  und  Oggersheim  (schon 
K.),  Griesheim , Lehhcim  und  Bessungen  (Schnittspahn), 
Handschuchsheim  bei  Heidelberg  (schon  Dierbach)  und 
Ettlingerweiher  (A.  Braun).  — Die  Form  mit  bleicher 
Rispe,  forma  umbrosa  F.jS.  (C.  Ga  u din i a n a Reh  b. ; 
Arundo  canescens  Wigg.)  ehedem  bei  Hagenau  und 
nun  noch  bei  Weissenburg  und  im  Bienwald  (F.  S.). 

C.  littorea  (Arundo  Sehr  ad.)  D.  C.  Alluvium 
an  den  Ufern  des  Rheins  von  Rastadt  bis  Worms,  z.  B. 
bei  Carlsruhe  (Ginelin),  Speyer  (F.  S.),  Mannheim  (C. 
Schimper). 

C.  epigeos  (Arundo  L.)  Roth  (Arundo  Ca- 
lamagrostis Poll.).  Auf  allen  Formationen,  doch  nicht 
überall,  sehr  häufig  auf  dem  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals  und  auf  dem  Muschelkalk  des  Bliesgebiets, 
sehr  selten  auf  der  Yogesias  und  nur  zwischen  Ramstein. 
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Kdbeibftrg  und  Schöneberg  (Poll.)  am  Rande  des  Rolh- 
liegenden,  und  bei  Stürtzelbuinn  unwert  Bitsch  (F.  S.). 

€.  arundinacea  (Agrostis  L.,  Poll.)  Roth  (C. 
sylvatica  D.  C.).  Vogesias,  Gebirgswälder,  besonders 
auf  der  Nordseite  der  Felsen,  von  Bitsch  und  Pirmasens 
bis  Niederbrunn , Bobenthal  bei  Weissenburg  und  Dahn 
(F.  S.),  von  Eussersthal  bis  Elmstein  (Jager)  und  bei 
Lautern  (Poll.),  Porphyr  am  Donnersberge  (Poll.)  und  bei 
Kreuznach  (Gutheil);  Rheinthal  bei  Speyer  (C.  König)?; 
Taunus,  Bergstrasse  (Schnittspahn),  Heidelberg  (schon 
Dierbach),  Ettlingen  und  bis  über  die  Gebietsgränze , auf 
dem  Dobel  (A.  Braun),  auf  Vogesias  auch  zwischen 
Reichenthai  und  Kaltenbruunen  (F.  S.),  an  der  neuen 
Strasse  von  Gernsbach  nach  Wiidbad. 

Milium  effitsum  L.,  Poll.  Laubwälder  fast  überall 
und  besonders  häufig  auf  der  Vogesias. 

Stipa  pennata  L. , Poll.  Kalkhaltiger  Sand  auf 
dem  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals,  beim  Relais- 
haus zwischen  Schwetzingen  und  Mannheim  und  gegen 
den  Jägerdamm  (schon  C.  Schimper),  zwischen  Bensheim 
und  Darmstadt  (schon  Poll.),  zwischen  Mainz  und  Bingen 
(schon  Ziz),  Tertiärkalk  zwischen  Dürkheim  und  Herx- 
heim (schon  Poll.),  doch  jetzt  fast  überall  wegcultivirt, 
zwischen  Mainz  und  Bingen  (schon  Köler),  Porphyr,  Me- 
iaphyr  und  Rathliegendes  im  N&hethal  von  Kreuznach 
(schon  K.)  bis  Oberstein  (schon  Bruch). 

S.  capiliata  L. , Poll.  Kalkhaltiger  Sand  auf 
dem  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals,  zwischen 
Schwetzingen  und  Mannheim  und  bei  Mannheim  (schon 
C.  Schimper),  bei  Mundenheim  und  von  Oggersheim  (schon 
K.)  und  Niedesheim  bis  Worms  (schon  Poll.),  Darrostadt 
(Scfanittspahu)  und  Bingen  (schon  Ziz),  Tertiärkalk  bei 
Dürkheim  und  Oppenheim  (schon  Poll.),  und  von  Alzey 
bis  Kreuznach  (schon  Ziz),  Rothliegendes,  Porphyr  und 
Meisphyr  im  Nahethal  von  Bingen  bis  Kirn  sehr  häufig 
(schon  K.,  Ziz,  Gutheii  und  F.  S.). 

Arundo  Phrogmites  L. , Poll.  (A.  vulnerans 
Gil.;  Phragmites  communis  Tr  in.).  Fast  überall. 

Sesleria  coerulea  (Cynosurus  L.)  A r d u i n. 
Porphyr  und  Grauwacke  im  Nahethal  erst  (von  Kröber)  am 
Rheingravenstein  und  bei  Ebernburg,  dann  auch  an  andern 
Orten,  z.  B.  am  Hellberg  bei  Kim,  Fischbach  bei  Oberstein 
und  im  Simmerbachthale  (schon  Bogenhard)  gefunden. 

Koeleria  cristata  (Poa  L. , Poll.)  Pers.  Fast 
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überall,  aber  besonders  auf  Kalkboden.  — var.  ß.  gra- 
cilis  Pers.  und  y.  inajor  K.  (K.  pyramidata  Lara.). 

K.  gl  au  ca  (Poa  Schk.)  D.  C.  Kalkhaltiger  Sand, 
Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals,  auf  dem  rechten 
Rheinufer  von  Rastadt  bis  Darmstadt,  auf  dem  linken 
von  Speyer  bis  Ellerstadt  und  Maxdorf  und  von  Mainz 
bis  Bingen  (schon  Ziz),  auch  auf  tertiären  Schichten  zwi- 
schen Dürkheim  und  Grünstadt  (F.  S.)  und  zwischen 
Mainz  und  Bingen. 

Deschampsia  caespitosa  (Aira  L. , Poll.) 
Beauv.  Fast  überall.  — var.  ß.  paliida  (Aira  K.) 
F.  S.,  im  Waldschatten,  und  y.  setifolia  (Aira  Bi- 
schoff)  F.  S. , auf  kalkhaltigem  Sand,  an  den  Rhein- 
ufern, auch  am  Neckar  bei  Heidelberg.  — Zu  dieser  var. 
gehören  als  Synonyme  A.  juncea  Doll,  non  Vill.,  A. 
uliginosa  Doll,  non  Weihe,  und  A.  caespitosa 
ß.  juncea  Döll.  — Die  echte  A.  uliginosa  Weihe, 
eine  mit  Deschampsia  flexuosa  verwandte  Pflanze,  ist 
synonym  mit  D.  discolor  (Aira  Th  ui  11.)  Röm.  et 
Schites.  und  hat  mit  D.  caespitosa  nichts  zu  schaifen. 

D.  flexuosa  (Aira  L.,  Poll.)  Griseb.  Fast 
überall,  aber  besonders  häufig  auf  Quarzsand  des  Dilu- 
viums und  Vogesias. 

W ei ng a er t n er i a canescens  (Aira  L.,  Poll.) 
Bernhardi  (1800;  Corynephorus  Beauv.  1812). 
Quarzsand,  Alluvium  und  Diluvium,  Vogesias  häufig,  seltner 
auch  auf  Rothliegeudem. 

Holcus  lanatus  L.,  Poll.  Ueberall. 

H.  mollis  L. , Poll.  Fast  überall. 

Arrhenatherum  elatius  (Ave na  L. , Poll.)  M. 
et  K.  Ueberall. 

A.  tuberosum  (A v e n a G i 1 i b.  1791)  F.  S.  (Avena 
bulbosa  Willd. ; Arrhenatherum  Schlechtend.; 
A.  elatius/?.  bulbos  um  K.).  Etwas  lehmige  Aecker  und 
Saatfelder  auf  Buntsandstein  bei  Bitsch  (F.  S.)  und  wohl 
noch  anderwärts. 

Avena  strigosa  Sehre b.  Haferfelder  auf  der 
Vogesias,  besonders  bei  Bitsch  häutig,  aber  wohl  nur  mit 
dein  Hafer  gesäet. 

A.  fatua  L. , Poll.  Saatfelder  fast  überall. 

A.  pubescens  L. . Poll.  Ueberall. 

A.  pratensis  L.,  Poll.  Sand,  Diluvium  des  Rhein- 
thals bei  Weissenburg  und  im  Bienwald  (F.  S.)  häufig, 
Speyer  (K.),  Waghäusel  (Zeyher),  Wiesloch^  Baierthal 
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(Dierbach),  Mannheim  (C.  Schimper),  an  den  Bergen  bei 
Schriesheim,  Auerbach,  Heppenheim,  Bessungen  (Schnitt-» 
spahn).  Tertiärkaik  von  Neustadt  bis  Bingen  und  Kreuz- 
nach, Yogesiasebeneu  bei  Lautern  (Poll.)  und  zwischen 
Bitsch,  Eppenbrunn,  Stürtzelbrunn  und  Ludwigswinkel 
(F.  S.),  Muschelkalk  um  Zweibriicken  (schon  Bruch). 

Ventenata  dubia  (Avenia  Le.ers)  F.  S.  (V.  bro- 
moidea  et  avenacea  Köl.;  Av.  tenuis  Mönch;, 
Bromus  triflorusPoll.,  non  L.).  .,Von  Neustadt  bis 
ins  Nahegebiet“  (K.  in  lit.  ad  F.  S.  1826,  K.  Königs  bot. 
Führ,  durch  die  Rheinpfalz  1841),  „ad  vias  lapidosas  circa 
Neustadt  an  der  Haardt“  (Poll,  anno  1776),  auf  Basalt 
bei  Wachenheiin  (F.  S.  1829,  vielleicht  Pollichs  Standort, 
weil  bei  Neustadt  keine  Spur  von  der  Pflanze  zu  finden 
ist),  Rothliegendes  zwischen  Dreisen  und  Standebühl  (schon 
Poll.),  Porphyr  iin  Falkensteiner  Thal  am  Donnersberg 
(Jäger),  Rothliegendes,  Porphyr,  Melaphyr  und  Kohlenkaik 
des  Nahe-  und  Glanthals  von  Bingen  bis  Kirn  und  Baum- 
holder (K.)  und  Rathsweiler  (Poll.)  häufig,  früher  auch 
auf  einer  Stelle  der  Muscheikalkberge  bei  Zweibrücken; 
auf  dem  rechten  Rheinufer  bei  Frankfurt  (Fresenius),  Bicken- 
bach und  Langen  (Borkhausen). 

Trisetum  flavescens  (Avena  L..  Poll.)  Beauv. 
Fast  überall. 

Aira  caryophyilea  L.,  Poll.  (Avena  We b.). 
Ueberall  häufig,  besonders  aufSandboden,  aber  nicht  auf  Kalk. 

A.  praecox  L.,  Poll.  (Avena  Beauv.).  Bunt- 
sandstein des  Saar-  und  Bliesgebiets  überall,  Yogesias  fast 
überall  und  besonders  häufig  um  Lautern  (schon  Poll.), 
Dürkheim  (schon  K.),  am  ganzen  Haardtgebirge  und  von 
Bitsch  bis  Niederbrunn,  Eppenbrunn.  Ludwigswinkel,  Dahn, 
Wilgartswiesen  u.  s.  w.  (F.  S.),  Diluvium  des  Rheinthals 
fast  überall,  besonders  häufig  bei  Wcissenburg  und  im 
Bienwald  (F.  S.),  Mainz  (Ziz),  auf  dem  rechten  Rheinufer 
bei  Carlsruhe,  Kranichstein  iin  Darmstädtischen  (Schnitt- 
spahn); Rothliegendes  bei  Kreuznach,  Oberstein,  Idar 
(Bogenhardt)  und  fast  überall  im  Nahegebiet  (F.  S.). 

Sieglingia  decuinbens  (Festuca  L. . Poll.) 
Bernhardi  (1800;  Danthonia  D.  C.  1805;  Triodia 
Beauv.  1812).  Fast  überall,  besonders  auf  Naturwiesep, 
Heiden  und  in  Wäldern. 

Melica  ciliata  L.  (et  pro  maxima  parte  Poll.). 
Tertiärkalk  (auch  Rand  der  Vogesios)  am  Haardtgebirge 
von  Neustadt  bis  Dürkheim  (F.  S.),  bei  Hartenburg  und 
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Splitterung  der  Art  ia  eine  var.  glabra  und  scabrius-r 
cula  widerspricht.  Ich  habe  die  Pflanze  an  feuchten, 
nassen  und  sumpfigen  Orten,  sowie  auch  im  Wasser  selbst 
und  auf  der  Sonne  ausgesetzten  Wiesen,  wie  iw  Schatten 
der  Widder,  namentlich  bei  Speyer  und  Weissenburg,  wo 
sie  zu  Millionen  wächst,  beobachtet,  und  grössere  und 
kleinere,  starrere  und  schlaffere,  glattere  und  rauhere  Ex- 
emplare,  niemals  aber  eine  vor.  gefunden. 

Poa  sylvatica  Vill.  (Poa  sudetica  flpenke). 
Diluvium  des  Rheinthais  bei  Griesheim  (Schnittspahn)  und 
im  Bienwald  (P.  M.  und  F.  S.)  besonders  zwischen  Wörth 
und  Kandel  (sehr  häufig)  und  am  hohen  Lautcrufer  bei  der 
Bienwaldmühle,  Uebergangsschiefer,  Rothliegcndes  und 
Vogesias  in  den  Vogesiasthälern  von  Bobenthal  (im  Dah- 
nerthal)  und  Weissenburg  bis  Bergzabern  und  Klingen- 
münster  (F.  S.),  Annweiler  (Jäger),  Dürkheimer  Thal  vom 
Jägerthal  bis  zum  Drachenfels  (Schtz-Bip.) , Porphyr  und 
Melaphyr  auf  dem  Donnersberg  (A.  Braun)  zwischen  Dannen- 
fels, Bastenhaus  und  Kirchheimboland  (F.  S.),  Rothliegendes 
im  Walde  Winterhauch  bei  Oberstem  (schon  K.),  Grauwacke 
im  Bingerwald  (Wirtgen');  auch  auf  dem  Feldberg  im  Taunus. 

P.  trivialis  L.  (P.  pratensis  Poll.).  Ueberall. 

P.  pratensis  L.  (P.  angustifolia  Poll.).  Ueberall. 
vor.  ß.  tntifolia  K.  (P.  humilis  Ehrli.)  und  y.  angus- 
tifolia Sffi.  (P.  angustifolia  L.). 

P.  co m press a L..  Poll.  Ueberall,  dies  ist  die  Art, 
welche  gewöhnlich  auf  Mauern  wächst. 

Giyzeria  aquatica  (Poa  L.,  Poll.)  Wrahlberg 
(G.  spectabilis  M.  et  K. ; G.  altissima  Garke). 
Stehende  und  langsam  fliessende  Wasser  fast  überall. 

G.  fluitans  (Fest  u ca  L.,  Poll.).  Besonders  auf 
Quarzsand  und  Torfboden  überall. 

G.  plicata  Fries  (G.  fluitans  ß.  obtusifolia 
Sonder).  Besonders  auf  Lehm-  und  Kalkboden  überall. 

G.  d i s t a n s (P o a L.)  W a hl e n b,  (Poa  s a 1 i n a 
Poll.).  Diluvium  des  Rheinthals  von  den  Salinen  bei 
Dürkheim  bis  Lambsheim  und  Worms  und  bei  Mannheim 
(schon  Poll.),  bei  Weisenheim  am  Sand  und  zwischen 
Erpolzheim  und  Ellerstadt  (F.  S.),  bei  Graben  und  Bruchsal 
(Schmidt),  bei  Friedberg  im  Gebiet  der  Nidda  und  im  Nahe- 
thal an  den  Salinen  von  Kreuznach  (schon  Poll.),  Salz- 
boden auf  der  Trias  des  Saargebiets  im  Rosselthal  bei  For- 
bach  (schon  Molandre  und  F.  S.)  und  bis  Diemeringen  bei 
Bitsch  (F.  S.). 
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Catabrosa  aquatica  (Aira  L.,  Poll.)  Beauv. 
Fast  überall,  besonders  in  Gräben. 

Mollinia  coerulea  (Aira  L.)  Mönch  (Melica 
Poll.).  Ueberall.  — var.  a.  arundinacea  (M.  arun- 
dinacea  Schrank;  M.  altissima  Link.,  M.  coeru- 
lea a.  major  Schrad.)  in  Wäldern  und  ß.  minor 
Schrad.  (Holandre  als  Art)  auf  Wiesen. 

Dactylis  glomerata  L.,  Poll.  Ueberall. 

Cynosurus  cristatus  L.,  Poll.  Ueberall. 

Vulpia  sciuroides  (Festuca  Roth)  Godr.  (F.  bro- 
moides  Smith,  M.  et  K.,  non  L.;  Vulpia  bromoides 
Gmel.;  F.  Myuros  Poll,  uro  parte).  Vogesias  bei  Lau- 
tern (schon  Poll,  und  K.)  und  von  da  bis  Saarbrücken  und 
um  Bitsch  (F.  S.),  Buntsandstein  bei  Zweibrücken  (F.  S.), 
Qtiarzsaud  auf  dem  Diluvium  des  Rheinthals  fast  überall, 
Rothliegendes  und  Kohlensandstein  im  Nahegebiet  hie  und 
da,  besonders  zwischen  Bingen  und  Sobernheim. 

V.  Psoudo-my uros  (Festuca  Sayer)  Godr. 

* (Festuca  Myuros  Ehrh.  et  pro  parte  Poll.).  Quarz- 
sand  und  Quarzsand  mit  Lehm  fast  überall. 

Festuca  tenuifolia  Sibth.  (Gren.  et  Godr.;  F. 
ovina  Poll.,  M.  et  K.  pro  parte;  F.  ovina  a.  vul- 
garis K.  pro  parte).  Besonders  in  Wäldern,  auf  Heiden 
und  Triften  überall. 

F.  ovina  L.  (Gren.  et  Godr.;  Poll.,  M.  et  K.  pro 
parte;  F.  ovina  a.  vulgaris  K.  pro  parte).  Die  Ver- 
breitung dieser  Pflanze,  von  der  die  vorhergehende  viel- 
leicht nur  var.  ist,  muss  noch  ermittelt  werden.  Ich  be- 
obachtete sie  im  Bienwald.  Beide  sind  in  der  Flore  de 
France  von  Gren.  et  Godr.  deutlich  beschrieben  worden. 

F.  duriuscuia  L.,  Poll.  (M.  et  K.;  F.  ovina  «. 
duriuscula  K.;  F.  ovina  Schrad.).  Besonders  auf 
Quarzsand,  Vogesias  u.  s.  w,,  in  Wäldern,  auf  Heiden  und 
Triften  fast  überall.  — vor. 

ß.  valesiaca  (F.  ovina  d.  K. ; F.  valesiaca  M. 
et  K.).  Tertiärkalk  bei  Nierstein  und  Oppenheim  (K.), 
Diluvium  des  Rheinthals  bei  Hagenau  und  Vogesias  von 
Weissenburg  bis  Bitsch  und  Pirmasens  (F.  S.)  mit  Ueber- 
gängen  in  den  Typus. 

7.  glauca  (F.  ovina  var.  K.;  F.  glauca  Schrad.). 
Sand,  Diluvium  des  Rheiuthals  von  Wiesenthal  und  Wall- 
dorf bis  Darmstadt  und  von  Mainz  bis  Bingen,  Porphyr, 
Melaphyr  und  Grauwacke  am  Donnersberge  und  im  Nahe- 
thal; auch  auf  dem  Remigiusberg  bei  Kusel  (F.  S.). 
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F.  lieterophylla  Laut.  Wälder,  besonders  Laub- 
wälder fast  überall,  z.  B.  Trias  des  Saar-  und  Bliesgebiets 
und  Vogesias  von  Bitsch  bis  Weissenburg,  Dahn  und  Pir- 
masens (F.  S.), . Wilgartswiesen  (Jäger)  und  Waldleiningen 
(schon  K.),  Rothliegendes,  Melaphyr,  Porphyr  und  Grau- 
wacke im  Nahegebiet  (F.  S.);  im  Odenwald  (schon  Schnitt- 
spahn), an  der  Bergstrasse  und  bei  Heidelberg  (C.  Schimper), 
Diluvium  des  Rheinthals  bei  Carlsruhe  (A.  Braun),  Wag- 
häusel und  Schwetzingen  (C.  Schimper). 

F.  rubra  L.,  Poll.  Ueberall.  — var.  ß.  villosa  K. 
(F.  dumetorumL.).  Seltner,  z.  B.  auf  Sandboden  . 

F.  sylvatica  (Poa  Poll.)  Villars./  Vogesias  von 
Neustadt  bis  Hochspeyer  (schon  Poll.),  Lautern  (K.)  und 
von  da  bis  Bergzabern,  Dahn  und  dem  Rand  der  Trias 
bei  Bitsch  (F.  S.);  auch  an  beschatteten  Vogesiasfelsen  bei 
Saarbrücken  (F.  S.),  Porphyr  am  Donnersberge  (schon  Poll.), 
Kreuznach  (Gutheil)  u.  s.  w.  in  der  Nahegegend;  Taunus 
und  Frankfurter  Wald  (Fresenius),  Bergstrasse  (schon 
Schnittspahn),  Heidelberg  (schon  Dierbach)  und  Wolfahrts-  • 
weier  (A.  Braun). 

F.  gigantea  (Bromus  L. , Poll.)  V i 1:1.  Wälder 
fast  überall. 

F.  arundinacea  Schreb.  (F.  elatior  Sm.).  Kalk- 
haltiges Alluvium  an  den  Ufern  des  Rheins  fast  überall, 
zwischen  Mannheim  und  Heidelberg  am  Neckar,  zwischen 
dem  Rhein  und  Darinstadl  u.  s.  w.,  Lias  bei  Birkweiler 
unfern  Landau  (Jäger);  Alluvium  an  der  Nahe  bei  Kreuz- 
nach, kalkhaltiges  Alluvium  an  den  Ufern  der  Saar  und 
Blies  und  Sümpfe  auf  den  Muschelkalkbergen  des  Blies- 
und  Saargebiets  (F.  S.). 

F.  elatior  L.,  Poll.  (F.  pratensis  Iluds.).  Ueber- 
all, aber  vorzüglich  auf  Iehm-  und  kalkhaltigem  Boden. 

F.  elatiori-perennis  F.  S.  (F.  pratensi-peren- 
nis  F.  S.;  F.  loliacea  Huds.).  Alluvium  und  Diluvium, 
Rheinthal  bei  Carlsruhe  (A.  Braun),  Weissenburg  und 
Bergzabern  (F.  S.),  Speyer  (K.),  Mainz  (Köler),  Nahethal 
bei  Kreuznach  u.  s.  w.  (K.),  Saar-  und  Bliesthal  und  bis 
auf  die  Höhen  des  Muschelkalks  (F.  S.),  Zweibrücker 
Thal  ( schon  Bruch),  Lehm  auf  Buntsandstein  auf  den  Bergen 
zwischen  Weissenburg  und  Lembach,  sowie  auch  auf 
Muschelkalk  und  Alluvium  von  da  bis  Niederbrunu  (F.  S.). 
— Während  mehr  denn  20  Jahren  fortgesetzte  Unter- 
suchungen, sowohl  auf  den  Wiesen,  wo  diese  Pflanze 
wächst,  als  auch  im  Garten,  wo  ich  sie  gepflanzt  hatte, 
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haben  mich  beiehrt,  dass  dieselbe  ; nur  de» »n  fipden  ist, 
wo  Festuca  elatjor>(pratensis)  und  LnJiuin  perr 
enne  in  Menge  beisammen  wachsen  und  dass  sie  weder 
vollkommene  Polleu  noch  Schalkerne  bekommt. , Die  Au- 
iheren  vertrocknen,  ohne  Pollen  auszustreuen,  und  die 
Blüthen  vertrocknen,  ohne  dass  ein  Ovarium  anschwillt. 
Ich  kann  daher  nicht  wissen,  was  die  Pflanze  sein  mag, 
welche  G od  r o u, . wegen  der  Beschaffenheit  des  Schnür 
kerus  („cayops"),  zur  Gattung  Glyzerin  bringt,  G.  Io* 
liacea  nennt  und  Festuca  loliacea  Uuds.  als  sy- 
nonym dazu  bringt.  — Meine  F.  loliacea  hat  die  Blüthen 
mit  F.  elatior,  den  Blüthestand  aber,  sowie  olles  Uebrige, 
mit  Loli  um  per  enne  gemein. 

Brachypodium  sylvaticum  (Broraus  Poll.) 
Rom.  et  Schtes.  Wälder  und  Gebüsche  fast  überall. 

B.  pinna tu  in  (Bromus  L. , Poll)  Beauv.  Kalk- 
haltiges Alluvium  und  Diluvium,  Tertiär-  und  Muschelkalk, 
Lehmboden,  Rothliegendcs,  Porphyr,  Melaphyr  und  Schiefer. 

Broraus  gross us  Desfont.  (M.  et  K.;  Serra- 
falcus  F.  S.).  Saatfelder,  besonders  unterm  Waizen  auf 
Kalk-  und  Lehmboden.  — var.  a.  glabrescens  (B. 
gross,  a.  M.  et  K. ; B.  multiflorus  Lej. ; B.  seca- 
linus  a.  K.)  und  ß.  velutinus  (B.  gr.  ß.  et  y.  M.etK.} 
B.  velutinus  Schrad.;  B.  multiflorus  Sm.;  B.  se- 
calinus  ß.  K.). 

B.  secalinus  L.,  Poll.  (Sehr ad.,  M.  et  K.;  B. 
sec.  y.  vulgaris  K.).  Saatfelder  unterm  Korn  und  be- 
sonders häufig  auf  Sandboden. 

B.  Billotii  F.  S.  (B.  hordeaceus  Grael.,  non  L.; 
B.  sec.  d.  hord.  K.j  Serrafalcus  Billotii  F.  S.J. 
Nur  unter  der  Wintergerste. 

B.  pratensis  Ehrh.  (Serrafalcus  F.  S.,  non 
Godr.;  ßroinus  comiuut  atus  Schrad.;  Serraf.  Godr.) 
Trocknere  Wiesen,  Brache,  Esparsette-  und  Ewi»ekleeäcker, 
kalkhaltiges  Alluvium  und  Diluvium,  Rheiuthal  fast  überall, 
z.  B.  sehr  häufig  um  Weissenburg,  zwischen  Speyer  und 
Dürkheim  u.  s.  w.  (F.  S.) 5 Rothliegendcs  im  Nahethai 
zwischen  Bingen  und  Laubenheim  (Wirtgen),  i bei  Kreuz- 
nach! u.  s.  w.,  Muschelkalk  des  Saar-  und  Biiesgebiets 
(F.  S.).  Kam  auch  mit  Heublumen  von  Bitscher-Rolir- 
bach,  wo  es  auf  Muschelkalk  eines  der  häufigsten  Wiesen- 
gräser ist,  auf  die  Wälle  der  neuen  Festungswerke  zu 
Bitsch,  auf  deren  Yogesiasboden  es  sich  aber  nicht  lange 
halten  wird.  / •!  i.  i • »•.  ».  » 
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B.  racemosus  L. ! (B.  secalinus  ß.  Poll.;  Serra- 
falcus  ratemo8irs  F.  S.;  S.  pratfensis  Godr.). 
Feuchte  Wiesen  im  Rheinthal  und  den  Nebenthalern,  sowie 
im  Neckar-,  Main-,  Nahe-  und  Lauterthal  bis  in  die  Nähe 
von  Lautern,  Triasthäler  um  Zweibrücken  (schon  Bruch) 
und  des  Saar-  und  Bliesgebiets  bis  auf  die  Höhen  des 
Muschelkalks  (F.  S.).  Verliert  sich  weiter  nach  Westen 
und  ist  im  westlichen  Frankreich  dureh  B.  pratensis 
(B.  cominutatus)  vertreten. 

B.  inollisL.,  Poll.  (Serrafalcus  Parlat.).  UeberaH, 
besonders  auf  Sandboden  häufig. 

B.  arvensis  L.  (B.  versicolor  Poll.:  Serra- 
falcus arvensis  Godr.).  Cngebaute  Orte;  Brach- und 
Kleeäcker,  Trias  des  Saar-  una  Bliesgebiets,  Lehmboden 
auf  der  Vogesias  bei  Lautern  und  Rothliegendes  bei  Otter- 
bach (PolQ,  Nahegebiet.  Rheingebiet  auf  dem  rechten 
Rheinufer  fast  überall , auf  dem  linken  an  wenigen  Orten, 
z.  B.  um  Lehmgruben  bei  Weissenburg  häufig  (F.  S.).  Ist 
zwischen  Neustadt  und  Mainz  durch  B.  patulus  vertreten. 

B.  patulus  M.  et  K.  (B.  cominutatus  K.  et  Ziz^ 
Serrafalcus  patulus  Pari.).  Kalkhaltiges  Diluvium 
und  Tertiärkalk , Rheinthal  von  Neustadt  und  Speyer  bis 
Bingen  und  Kreuznach,  sowie  auch  Rothliegendes,  Por- 
phyr, Melaphyr  und  Kohlenkalk  im  Nahe-  und  Glanthal 
von  Bingen  bis  Kirn  und  Meisenheim  (schon  K.  und  Ziz), 
Basalt  bei  Forst  und  Wachenheim  (F.  S.);  Diluvium  auf 
dem  rechten  Rheinufer  an  vielen  Ortdn,  z.  B.  in  der  Darm- 
städter Riedgegend  (Schnittspahn),  zwischen  Mannheim 
und  Heidelberg  bei  Edingen  (C.  Schimper,  schon  in  der 
1821  erschienenen  Fl.  mannh.  als  B.  cominutatus),  bei 
Ubstadi  (A.  Braun)  u.  s.  vv. 

B.  asper  Murr.  (B.  mon ta  u us  Pol  1.).  Alluvium 
an  den  Uferu  des  Rheins,  Muschelkalk,  Rothliegendes, 
Porphyr,  Melaphyr  und  ürgebirg. 

B.  erectus  Huds.  (B.  arvensis  Poll.).  Alluvium 
und  Diluvium,  Tertiär-  und  Muschelkalk  fast  überall,  Roth- 
liegendes,  Porphyr  u.  s.  w.  im  Nahethal  und  Glanthal  von 
Bingen  bis  Kirn  und  Meisenheim. 

B.  inermis  Leysser,  Poll.  Alluvium,  Diluvium, 
Tertiärkalk  und  Rothliegendes,  Rheinthal  von  Speyer  und 
Neustadt  (F.  S.)  über  Frankenthal,  Dürkheim,  Alzey  und 
Mainz  (schon  Poll.)  bis  Bingen  und  Kreuznach  (Ziz)  und 
im  Nahethal;  auf  dein  rechten  Rheinufer  von  Frankfurt 
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über  Darmstadt  (Schnittspahn),  Mannheim  (C.  Schimper) 
and  Heidelberg  (Dierbach)  bis  Carlsruhe. 

B.  steriiis  L.,  Poll.  Ueberall. 

B.  tectorum  L.,  Poll.  Besonders  auf  Sand  fast 
überall,  seiten  auch  auf  Kalk,  z.  B.  zwischen  Weissenburg 
und  Bergzobern;  fehlt  ganz  auf  der  Trias  des  Blies-  und 
Saargebiets. 

Agropyruin  repens(TriticumL.,Poll.)  Beauv. 
Ueberall.  Kommt  i«  vielen  Formen  vor,  die  aber  nicht 
scharf  genug  begränzt  sind,  um  sie  als  eigene  Abarten 
sondern  zu  können , z.  B.  mit  spitzen  oder  zugespitzten 
und  mit  stumpfen  Blüthen,  sowie  mit  begrannten  (Ely- 
mus  caninus  Leers),  stachelspitzigen  und  grannen- 
losen Blüthen , mit  grasgrünen  oder  meergrünen  Blattern ; 
Exemplare  mit  meergrünen  Blättern  und  spitzigen  begrannten 
Blüthen:  Agropyrum  caestom  Presl;  mit  stumpfen, 
wehrlosen  Blüthen:  A.  firmum  Presl.  — Als  Abart  be- 
trachte ich  ß.  maritim  um  (Triticum  repens  b.  ma- 
ritimum  K.  et  Ziz)  ganz  hechtblau -graugrün,  mit  zu- 
sammengerollten Blattern  und  stumpfen  oder  stumptlichen 
Blüthen,  kommt  auch  mit  vollkommen  glatter  Spindel  vor. 
Ungebaute  Sandfelder  auf  dem  Alluvium  des  Rheinthals 
bei  Mainz  (schon  K.  und  Ziz). 

A.  caninum  (Elymus  L.,  Poll.)  Röm.  et  Schul- 
tes  (Triticum  Sch  re  b.).  Diluvium  des  Rheinthals  bei 
Dornheim  und  Wolfskehlen  in  der  Darmstädter  Riedgegend 
(Schnittspahn),  Tertiärkalk  bei  Alzey,  Rand  der  Vogesias 
am  Haardtgebirge,  bei  Hambach  an  der  Maxburg,  bei  Har- 
ten bürg  unweit  Dürkheim  (schon  Poll.),  Buntsandstein  bei 
Zweibrücken  (F.  S.),  Porphyr  am  Donnersberge  und  im 
Nahethal  sowie  Grauwacke  bei  Stromberg  (schon  Poll.); 
am  Gebirge  auf  dem  rechten  Rheinufer  bei  Langenbrücken 
(Seubert),  Heidelberg  und  an  der  Bergstrasse. 

Elymus  nrenarins  L Vogesias,  vor  etwa  100 
Jahren  bei  Homburg  auf  Befehl  der  Herzoge  von  Zwei- 
brücken zur  Befestigung  des  Flugsands  angepflanzt,  nun 
aber  beinahe  wieder  verschwunden . dann  vor  30  Jahren 
von  mir  in  gleicher  Absicht  bei  Bitsch  angepflanzt,  wo 
sich  die  Pflanze  ausserordentlich  vermehrt  hat  und  jetzt 
sehr  häufig  ist. 

E.  europaeus  L.  Porphyr  am  Donnersberg  (Jäger) 
und  bei  Kreuznach  (Wirtgen). 

Hordeura  murinum  L. , Poll.  Auf  Schutt,  an 
Mauern  uud  Wegrändern  fast  überall. 
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H.  secalinym  Schreber  (H,  prntense  Iliids.). 
Lehm-  und  kalkhaltiges  Alluvium  und  Diluvium,  RheiQi- 
thal  bei  Weissenburg  und  Bergzabern  (F.  S.),  Speyer  und 
Dürkheim  (K.),  bei  Zweibrücken  (Bruch)  und  auf  der 
Trias,  des  ganzen  Saar-  uud  Bliesgebiets  vom  Alluvium  der 
Thäler  bis  auf  die  Hohen  des  Muschelkalks  (F.  S.);  z.  B. 
bei  Bitscher- Rohrbach  häufig;  auch  auf  Alluvium  im 
Glanthal.  • ...  > ■.  , , ,, 

Loli  um  perenne  L.;  Poll.  Ueberall*  besonders 
auf  Wiesen.  ...  ........  . ■ . ..... 

L.  italicuin  A.  Braun  (L.  Bo  u ch  ean  um  Kunth). 
Alluvium  und  Diluvium  im  Rhein-,  Saar-  und  BtiesthaJ 
hie  und  da,  aber  wohl  nur  verwildert,  da  es  zuweilen  an- 
gesät wird.  , 

L.  remotum  Schrank.  (L.  arvense  Schrad.; 
L.  linicolum  A.  Braun;  L.  linicola  Sonder).  Unter 
dem  Flachs  überall,  wo  derselbe  gebaut  wird. 

L.  tem  ulen  tum  L.,  Poll. — ; var.  a.  macrochae- 
ton  A.  Braun  (L.  temuleutum  auctorum).  Unter 
der  Saat  überall,  besonders  unter  Korn,  Hafer  und  Gerste 
und  meist  auf  Sandboden. 

ß.  leptochaeton  A.  Braun  (L.  speciosum  K.). 
Besonders  unter  Weizen  und  Spelz  auf  Lehm-  und  Kalk- 
boden. — Forma  glabra  (L.  arvense  Witber.;  L. 
speciosum  Steven)  und  forma  scabra  (L.  robus- 
tum  Rchb.).  , 

Nardus  stricta  L.,  Poll.  Fast  überall,  besonders 
auf  saudigem  oder  auch  lehmigem  Heideboden,  sowie  auch 
auf  Torfboden,  sehr  häufig  auf  der  Vogesias,  der  Trias, 
auch  auf  dem  Diluvium  des  Rheinthals,  z.  B.  bei  Weis- 
senburg. . • . ...  / 

Equlsetaceae. 

. Equisetura  arvense  L.,  Poll.  Ueberall,  besonders 
auf  Aeckern  und  Sandboden.  — Forma  utnbrosa  (E. 
arvense  var.  ß.  C.  F. , Schultz  prodr.  fl.  starg. 
suppig  p.  58;  E.  arv.  elevatum  Rabensh.;  E.  arv. 
var.  nemorosum  A.  Braun).  Rheinwaldungen,  z.  B. 
bei  Dachslanden  (schon  A.  Braun). — Auf  trocknen  Sand- 
• feldern  in  der  Nähe  des  Rheins  bleibt  die  Pflanze  unfrucht- 
bar und  ist  klein  und  niederliegend  (E.  arv.  var.  de- 
cumbens  Meyer). 

E.  ar vense-Iimosum  Ascherson  (E.  limoso- 
nrven.se  F.  S.;  E.  literale  Kühle w ei u;  E.  inun- 
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datum  Lasch). ; Von  diesem  seltnen  Bastard  fand  ich 
1854  einen  Stock  zwischen  Weissenburg  und  Schaidt. 

E.  maxi  in  um  La  in.  (E.  Telmateja  Ehrh.;  E. 
eb  urne um  Schreb.).  Tertiärkalk  und  Diluvium  im 
Rheinthal  am  Fusse  des  Gebirgs  von  Niederbrunn  bis  Berg- 
zabern und  in  der,Ebene  von  Lauterburg  und  Kandel  durch 
den  Bienwald  bis  Rheinzabern  (F.  S.),  Rothliegendes  bei 
Neustadt  und  im  Nahethal.  Am  Gebirge  auf  dem  rechten 
Rheinufer  bei  Ettlingenweier,  Leimen,  Weinheim  (C.  Schim- 
per und  A.  Braun)  und  bei  Frankfurt. 

E.  sylvaticum  L.,  Poll.  Vogesias  überall,  auch 
Rothliegendes  und  überhaupt  alle  quarzhaltigen  Gebirgs- 
arten  (aber  nicht  auf  Kalk),  auch  in  der  Ebene  auf  dem 
Diluvium  des  Rheinthals,  z.  B.  bei  Weissenburg  (F.  S.) 
sehr  häufig. 

E.  pratense  Ehrb.  (E.  umbrosum  Meyer;  E. 
sylvaticum  ß.  minus  Wahlenb.).  Porphyr  in  einem 
Seitenthälchen  des  Nahethals,  am  Fusse  des  Lembergs  bei 
Duchroth  (Bogenhard),  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Darm- 
stadt. i • . . . 

E.  palustre  L.,  Poll.  Fast  überall. 

E.  limosum  L.  (E.  fluviatile  Poll.,  pro  parte) 
caule  nudo  vei  r amosi  usculo,  et  ß.  fluviatile 
(E.  fluviatile  L.  et  pro  parte  Poll.)  caule  ramoso. 
Fast  überall. 

E.  variegatum  Schleich.  Alluvium  am  Rhein  von 
Rastadt  bis  Luawigshafen  (schon  C.  Schimper  und  A.  Braun) 
qnd  WoruiSi  •:  . . . , .... 

E.  hy e male  L. , Poll.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals,  an  den  Ufern  des  Rheins  häufig,  seltner  in 
einiger  (höchstens  einer  halben  Meile)  Eutferriung  von 
demselben,  am  Fusse  des  Gebirgs  auf  dem  rechten  Rhein- 
ufer bei  Durlach  (A.  Braun)  und  zwischen  Weingarten 
und  Bruchsal  (Döll),  im  Gebirge  auf  dem  linken  Rheinufer, 
auf  Granit  im  Jägcrthale  bei  Niederbrunn  und  auf  Bunt- 
sandstein bei  Contwig  unfern  Zweibrücken  (F.  S.). 

ß. . paleaceum  A.  Braun  (Schleicher  als  Art). 
Alluvium  am  Rhein  von  Rastadt  bis  Ludwigshafen  (A.  Braun). 

y.  trachyodon  A.  Braun.  Dessgleichen. 

E.  ramosum  Schleich.  (E.  elongatum  Willd., 
pro  parte).  Kies  und  Sand  auf  dem  kalkhaltigen  Allu- 
vium und  Diluvium  des  Rheinthals,  bei  Mannheim  (schon 
C.  Schimper),  Oggersheim  (schon  A.  Braun),  Speyer,  Lud- 
wigshafen, Hassloch,  Maxdorf,  Frankenthal  u.  s.  w.,  zwischen 
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Mainz  und  Badenheim  (schon  Ziz)  und  sehr  häufig  um! 
schön  fructificirend  zwischen  Niederingelheim  und  Bingen 
(F.  S.  1822}.  ‘ 

fiii  mumdifi  l' :i ;*  jllftjhr.iftoT  .!  .d  o H‘j  <5  •.  . i . • ' . 

Marsile&ee&e. 

Pi  In  larin  globulifera  L.  Alluvium  und  Dilu- 
vium des  Rheinthais  bei  Carlsruhe  (schon  A.  Braun),  bei 
Speyer  auf  den  Ganerben  und  zwischen  Hassloch  und  Neu- 
stadt (schon  K,),  Vogesias,  Weiher  am  Blcchhamraer  bei 
Lautern  (C.  Schimper).  ,, Zwischen  Bitsch  und  Götzen* 
brück“,  wo  diese  Pflanze  in  der  Rhein.  Fl.  Von  DöH  an- 
gegeben wurde,  wächst  sie  nicht  und  diese  Angabe  kann 
nur  auf  Verwechslung  mit  sterilem  Juncus  beruhen. 

Marsilea  quadrifolia  L.  Alluvium  und  Diluvium 
des  Rheinthals  bei  Au  und  Würmersheim  unfern  Rastadt 
(Frank),  bei  Hochstetten  und  Liedolsheim  (A,  Braun), 
Rheinsheim  und  Gennersheiin  (schon  Würschmidt) ; ehe*- 
dem  auch  bei  Dachslanden,  Ketsch  bei  Schwetzingen  und 
im  Neckarauer  Waide  bei  Mannheim. 

Salvinia  natans  (Marsilea  L.)  Schreb.  AHa- 
vium  und  Diluvium  des  Rheiuthals  zwischen  Linkenheim 
und  Hochstetten  unfern  Carlsruhe  (Gmelin),  bei  Hutten- 
heim (Schmidt),  Germersheim  (schon  Würschmidt),  Mann- 
heim und  Neckarau  (schon  C.  Schimper);  ehedem  auch 
bei  Dachslanden  (A.  Braun). 

Lycopodiace&e. 

Lycopodium  Selago  L.,  Poll.  Auf  der  Nordseite 
der  Felsen  in  Gebirgswaldungen,  Vogesias  fast  überall, 
z.  B.  bei  Zweibrückeu  (schon  Bruch)  sehr  selten,  Roth- 
alben (A.  Braun),  Waldfischbach  und  Lautern  (schon 
Poll.),  Münchweiler,  Bitsch,  Stürtzelbrunn,  Dahn  und  vom 
untern  Dahner  Thale  durch  das  Haardtgebirge  über  Berg- 
zabern und  Neustadt  bis  Dürkheim  (F.  S.),  im  Nahegebiet 
auf  Melapltyr  und  Rothliegendem  bei  Kirn  und  Oberstein 
(F.  S.),  wo  auch  in  den  Waldsümpfen  der  Winterhaueh; 
auf  dem  rechten  Rheinufer  im  Odenwald  und  bei  Wies- 
baden. 

L.  i nun  da  tum  L.,  Poll.  Vogesias  sowohl  in  den 
Sümpfen  der  Ebenen  als  auch  an  nassen  Felsen,  z.  B.  bei 
Saarbrücken  (F.  S.),  Zweibrücken  (schon  Bruch},  zwischen 
Homburg  und  Landstuhl  (F.  S.),  und  von  da  bis  Lautern 
(schon  K.),  um  Lautern  (schon  Poll.),  Breitenau,  Tripp- 
stadt, Schopp,  Dahn,  Bobenthal,  Ludwigswinkel,  Eppen- 
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brunn,  Neunhofen,  Häspelscheid,  Bitsch  u.  s.  w.  (£,  §.), 
am  Haardtgebirge  von  Weissenburg  hie  und  da  bis  Dürk- 
heim (hier  schon.  C.  Schimper),  Quarzdiluvium  des  Rhein- 
thals  bei  Hagenau,  Weissenburg,  im  Bienwaid,  ferner  bei 
Speyer,  Maxdorf  und  ehedem  auch  bei  Ruppertsberg;  auf 
dem  rechten  Rheinufer  im  Odenwald  bei  Erbach  (Hubener), 

L.  Chamaecyparissus  A.  Braun  (L.  coinpla- 
natum  Poll.)-  Vogesias  fast  überall,  z.  B.  zwischen 
Saarbrücken,  Homburg  und  Blieskastel  (schon  Bruch),  bei 
Lautern  (schon  Poll.),  um  Bitsch  und  von  da  bis  Nieder- 
brunn, Dahn  und  Bergzabern  (F.  S.),  bei  Weissenburg 
(schon  Buchholtz) , Almweiler  (Jäger)  und  von  da  bis 
Göllheim  (F.  S.) ; Gebirge  auf  dein  rechteu  Rheinufer  bei 
Heidelberg  und  im  Odenwald  (schon  C.  Schimper  und 
A.  Braun). 

L.  c 1 a v a t u m L.,  Poll.  Vogesias  überall , seltner 
Buntsaudstein,  Rothliegendes  und  Quarzdiluvium. 

Das  dieser  Art  ähnliche  L.  an  notin  um  L.  hat  noch 
Niemaud  im  Gebiete  gefunden,  obgleich  es  im  nahen  Schwarz- 
wald, wo  ich  es  noch  vor  zwei  Jahren  bei  Reichenthal 
gesehen,  sehr  verbreitet  ist.  Das  L.  annotinum.  von 
welchem  Doll  (Rhein.  Fl.  p.  36)  sagt:  „Auf  der  linken 
Rheinseite  habe  {ich  es  nur  auf  den  Gebirgen  zwischen 
Bitsch  und  Weissenburg  angetroffen“,  ist  — L.  cala- 
vatum  L.  , 

So  wird  auch  in  der  Enumeralio  plant,  gerrn.  et 
helvet.  von  Steudel  et  Hochstetter,  welche  1826  erschienen 
ist  (p.  144),  Isoetes  iacustris  L.  bei  Zweibrücken 
„Biponti“  angegeben,  ich  kann  aber  versichern,  dass 
dieselbe  weder  bei  Zweibrüeken  noch  sonst  wo  im  Ge- 
biete gefunden  worden  ist.  es  müsste  denn  Jemand  die 
Blätter  eines  nicht  blühenden  Sparganium’s  dafür  ge- 
halten haben,  nämlich  die  Isoetes  Iacustris  fluitans 
D ö 1 1 (Rhein.  Fl.  p.  40)  „Blätter  4—8  Fuss  lang“  (Doll  1.  c.). 

Filiees. 

Op hiogl ossum  vulgatum  L. , Poll.  Alluvium 
und  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Carlsruhe  (A.  Braun), 
zwischen  Dürkheim  und  Erpolzheim  (schon  K.),  bei  Max- 
dorf (C.  Schimper),  häufig  auf  den  Wiesen  der  Rhein- 
waldungen zwischen  Roxheim  und  Worms  (F.  S.);  Voge- 
sias zwischen  Lautern  und  Landstuhl  und  im  Kirkeler 
Wald  (F-  S.),  Muschelkalk  bei  Zweibrücken  (Bruch),  und 
bei  Böckerweiler,  Medelsheim,  Rohrbach,  Klein-Redrichingen 
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und  der  Frohmühle  in  der  Gegend  von  Bitsch  "(F.  S.);  in» 
Nahegebiet  bei  Birkenfeld. 

Botrychium  Lunaria  (Osinunda  L.,  Poll.)  Sw. 
Quarzdiluvium  des  Kheinthals  bei  Carlsrnhe  (Gmelin), 
Schwetzingen  und  Mannheim  (C.  Schimper),  bei  Max- 
dorf,  im  Bienwald  rtnd  bei  Weissenburg  (F.  S.,  sehr  häufig), 
Vogesias  bei  Lautern  (schon  Poll.),  zwischen  Lautern  und 
Landstuhl  (F.  S.,  häufig  mit  Ophioglossum),  bei  Hom- 
burg, Limbach  und  Kirkel  (schon  Bruch)  und  bis  Saar- 
brücken, sowie  um  Bitsch  sehr  häufig  und  von  da  bis 
Steinbach,  Ludwigswinkel  und  Dahn  (F.  S.),  auch  bei 
Weissenburg  an  einer  Stelle  (schon  Buchholtz)  und  auf 
fast  allen  höheren  Stellen  des  Gebirgs  um  Weissenburg 
und  auf  dem  Haardtgebirge  bis  Dürkheim  (F.  S.),  verein- 
zelt auf  Buntsandstein  bei  Zweibrücken  (Bruch),  Grau- 
wacke auf  dem  Hnndsrück;  am  Gebirge  auf  dem  rechten 
Rheinufer,  Thurmberg  bei  Durlach,  sowie  Berge  bei  Hei- 
delberg (A.  Braun),  an  der  Bergstrasse  am  Melibocus  und 
im  Taunus. 

ß.  ramosum  (Osinunda  ramosa  Roth;  Botry- 
ehium  rutaceum  Willd.;  B.  in  a t r ica r ia  e fo  li u m 
A.  Braun).  Quarzdiluvium  des  Rheinthals  bei  Schwetzin- 

fen  (schon  Dierbach),  bei  Weissenburg  (F.  S.),  Vogesias 
ei  Bitsch  und  bis  gegen  Eppenbrunn  (F.  S.).  Bei  Weis- 
senburg fand  ich  nur  zwei  Exemplare  unter,  tausenden  von 
B.  Lunaria,  bei  Bitsch  aber  hunderte  und  zwar  an  mehr 
als  zehn  verschiedenen  Standorten. 

Osinunda  regalis  L.  Vogesias  bei  Kirkel  (schon 
H.  Bock),  bei  Mölschbach  unfern  Lautern  (schon  K.,  mit 
Juncus  Kochfi),  bei  Bitsch  und  von  da  bis  Stürtzel- 
brunn  und  Eppenbrunn  (F.  S.),  bei  Niederbrunn  und  von 
da  bis  Weissenburg  und  in  die  Seitenthäler  des  Dahner 
Thals  (F.  S.  und  Pauli),  am  Haardtgebirge  bei  Gleisweiler 
(Schtz-Bip.) , Weiher  und  im  Hhodter  Wald  (Jäger),  Dei- 
desheim (C.  Schultz,  Sohn),  Quarzdiluvium  des  Rhein- 
thals bei  Weissenburg  häufig,  z.  B.  am  Lauterufer  bei  der 
Remigiusmühle  (Buchholtz,  aber  jetzt  verschwunden),  häufig 
an  sumpfigen  Waldstellen  gegen  die  Bienwaldmühle  und 
gegen  Schleithal  (F.  S.  und  P.  M.);  am  Gebirge  auf  dem 
rechten  Rheinufer  bei  Heidelberg  (Arnold). 

Grammitis  Ceterach  (Aspleniuin  L.)  Sw.  (Ce- 
terach  officinarum  Willd.).  Rand  der  Vogesias  bei 
Neustadt  und  Dürkheim  (K.),  Rothliegendes,  Porphyr  und 
Melaphyr  im  Nahethal  von  Oberstein  bis  Kreuznach  (F.  S.), 
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ein  Stobk  'An  einer  Mauer  "bei  Weissenburg  (P.  M.)  und 
ehedem  auch  an  einer  Mauer  bei  Zwetbrürken  (Bruch); 
auf  dein  rechten  Rheinufer  an  Wöinbcrgsraauern  bei  Ett- 
lingen (schon  Gmelin),  an  einer  Mauer  ihCarlsruhe  (Schmidt), 
bei  Heidelberg,  Schriesheim  und  Weinheim  (A.  Braun),  bei 
Neckargemönd  und  von  da  gegen  Amorbach  (F.  S.)  häufig 
an  Felsen  und  Mauern. 

Polypodium  vulgare  L.,  Poll.  Fast  überall,  doch 

m «..r  .1 r _ ii.t# e .1 


nicht  auf  den  Kalkformationen,  am 


Vogesias. 


häufigsten 


auf  der 


Buntsandstein,  Vogesias, 
Porphyr,  Melaphyr  und 


Dessgleichen. 

(P.  c a I c a t e u m 


S m.). 


P.  Phegopteris  L.,  Poll. 

Rothliegendes , Kohlensandstein , 

Urgebirg. 

P.  üryopteris  L.,  Poll. 

P.  Robertianum  Hoffin. 

Buntsandstein  bei  Zweibröcken  (F.  S.),  Weinbergsmauern  bei 
Deidesheim  (Gerhard),  Schlossgartenmauern  zu  Selnvetzin- 

fen  und  Carlsruhe,  auch  bei  Durlach  (A.  Braun),  Muschel- 
alk bei  Mosbach. 

Aspidium  aculeatum  (Polypodinm  L.)  Sw. 
(erweitert).  A.  Braun  in  lit.  ad  F.  S.  1841.  — var. 

a.  Io  bat  uni  (Polypodium  lobatum  Huds.;  Aspi- 
dium Sw.,  Kunze;  A.  aculeatum  Web.  et  Mohr,  et 
auctorum  fl.  germ.  fere  omnium;  Polypodium  acu- 
leatum Poll.?,  et  pro  parte  L. 1).  Rothliegendes,  Por- 
phyr und  Melaphyr  im  Nahethal  und  am  Donnersberg, 
Vogesias,  ein  Stock  bei  Rott  unfern  Weissenburg  (P.  M.), 
bei  Lautern  ? (Poll.,  da  ich  an  dem  von  Pollich  angege- 
benen Standorte  das  von  diesem  Schriftsteller  nicht  er- 
wähnte P.  spinulosntn,  aber  kein  P.  aculeatum  fand, 
so  verinuthe  ich  eine  Verwechslung);  am  Gebirge  auf  dem 
rechten  Rheinufer  auf  Buntsandstein  bei  Durlach  und  Wein- 

f arten,  auf  Bergen  bei  Heidelberg,  im  Odenwald  und 
aunus.  — Die  var.  ß.  Schwartzianum  K.  ( ß . angu- 
lare A.  Braun  in  lit.,  F.  S.  fl.  G.  et  G.  exs.  cent.  6. 
n.  571,  anno  1842,  Doll  rh.  fl.  p.  21,  anno  1843;  Polypo- 
dium aculeatum  Huds.,  Sw.,  Sm. ; Aspidium  Kunze;. 
A.  angulare  Lej.,  non  Kita  ib.)  wurde  im  Gebiete  noch 
nicht  gefunden,  könnte  aber  auf  unseren  Porphyrbergen 
Vorkommen.  Sie  findet  sich  häufig  ln  Belgien  und  Frank- 
reich und  ich  sah  sie  noch  vor  zwei  Jahren  auf  dem  Por- 
phyr der  Iburg  bei  Baden,  wo  sie  mein  Freund  A.  Braun 
zuerst  gefunden  hat.  — Eine  dritte  var.,  y.  angulare 
(Aspidium  angulare  Kitaib.,  Sm.,  äadler,  Hookerr 
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F r i e s ; A s p i d i u in  B r a 11  n i i S p e n n e r)  wurde  auch  noch 
nicht  iui  Gebiete  gefunden.  Nach  Rabenhorst  (Deutschi. 
Krypt.  Fl.)  findet  sie  sich  „durch  das  ganze  Gebiet“  von 
Deutschland,  der  Schweiz  u.  s.  w. 5 der  dem  pfälzischen 
Gebiete  zunächst  gelegene  Standort  ist  aber  auf  Granit- 
felsen im  Höllenthale  bei  Freiburg,  wo  sie  Spenner  und 
A.  Braun  entdeckt,  und  im  St.  Wilheimer  und  Zastler  Thal, 
wo  sie  A.  Braun  gefunden. 

A.  Thelypteris  (Acrostichum  L.)  Sw.  (Poly- 
stichum  Roth;  Nephrodium  Strempel).  Diluvium, 
im  Lauterthal  bei  Weissenburg  (als  „Osiuuuda  stru- 
thiopteris,  in  pratis  cis  molarn  vulgo  Walkmühl“  P.  F. 
Buchholz.  1803),  in  der  Ebene  des  Hheinthals,  im  Bien- 
wald, bei  Schleithal  sowie  bei  Forst,  Friedelsheim  und 
Wacheuheim  (F.  S.),  bei  Carlsruhe  (A.  Braun),  Wag- 
häusel und  Sanddorf  bei  Mannheim  (C.  Schimper),  Voge- 
sias  bei  Weissenburg,  Niederbrunn  und  Neunhofen,  sowie 
bei  Saarbrücken  und  Forbach  (F.  S.). 

A.  Oreopteris  (Polypodium  Ehr h.)  S w.  (Po- 
lypodium montan  um  Vogler,  non  Haenke,  nec 
A s p i d i u in  montan  11  in  Sw.;  P 0 1 y s t i c h u in  Oreop- 
teris D.  C. ; Nephr  odium  Roeper),  Vogesias  überall 
und  besonders  häufig  bei  Lautern  (schon  K.),  Landstuhl 
(F.  S.),  Zweibrücken  (schon  Bruch),  Saarbrücken,  Bitsch, 
Pirmasens,  Niederbrunn,  Dahn,  Bobenthal  u.  s.  w.  (F.  S.): 
auch  im  Gebirge  auf  dem  rechten  Rheinufer  nicht  selten. 

A.  F i I i x in  a s (P  0 1 y p 0 d i u m L.,  Poll.)  Sw.  (P  0 - 
ly  stich  um  Roth;  Nephr  odium  Micha  11  x).  Fast 
überall,  besonders  auf  quarzhaltigem  Boden. 

A.  crista  tu  in  (Polyp  odiuiu  L.)  Sw.  (Po  ly  sti- 
ch um  Roth;  Nephr  odium  Michaux).  Vogesias.  ehe- 
dem bei  Lautern  (K.)!  nun  ausgerottet,  Rothliegendes,  Nahe- 
gebiet im  Sobernheimer  Wald  (Bogenhard),  Diluvium  des 
Rheinthals  bei  Hagenau  (Billot),  nun  ausgerottet;  ausser- 
halb des  Gebiets  zwischen  Oberbruch  und  Rheinbischofs- 
heim im  Badischen. 

A.  spinulosum  (Polyp  odium  Retz.)  Sw.  (Poly- 
stich um  D.  C.;  Nephrodium  St  re  mp.;  As  pi  di  um 
diladatum  Godr.).  var.  a.  elevatum  A.  Braun  (var. 
er.  Hartm.  scand.  fl.  ed.  3.  p.  252;  Polypodium  spi- 
nulosum Retz,  As  pi  di  um  Willd.,  Sw.;  Polysti- 
chuin  sp.  «.  vulgare  K.).  Besonders  auf  quarzhaltigem 
Boden,  sowohl  in  der  Ebene,  besonders  im  Rheiuthal,  als 
auch  im  Gebirge,  z.  B.  in  der  Vogesias,  liebt  sumpfigen 
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Boden.  — var.  ß.  diladatmn  A.  Braun  (in  lit.  1841 5 
var.  ß.  Hartm.  1.  c.;  Polypodium  dilatatu/n  Hoffm.; 
P 0 ly  stich  11  in  spinülosum  D.  C.,  ß.  di  lad  at  um  K.). 
Wie  vor.  var.,  doch  inehy  im  Gebirge  und  besonders  der 
Vogesias  sehr  häufig.  — var.  y.  muticum  A.  Braun. 
Yogesias  im  Gebirge  zwischen  Weissenburg  und  Dahn 
(F.  S.),  besonders  bei  Bobenthal  z.  Th.  mit  Mercurialis 
perennis  L.  und  z.  Th.  mit  Campanula  hirta  F.  S. 

Cystopteris  fragilis  (Polypodium  L.)  Bernh. 
Fast  überall,  besonders  an  feuchtem  Gestein  im  Gebirge, 
in  der  Ebene  an  Mauern. 

Aspleniuin  Filix  fein  i na  (Po  ly podium  L., 
Poll.)  Bernh.,  Sw.  Fast  überall,  besonders  im  Gebirge. 

A.  Ad  ia  nt  um  nigrum  L. , Poll.  Yogesias  um 
Bitsch,  Waldeck,  Steinbach,  Schönau,  Dahn  und  am  Haardt- 
gebirge von  Dürkheim  bis  Weissenburg  (F.  S.),  Rothlie- 
gendes,  Porphyr  und  Melaphyr  am  Donuersberge  (schon 
Poll.)  und  im  ganzen  Nahegebiet;  auf  dem  rechten  Rhein- 
ufer an  Sandsteinmauern  bei  Ettlingen,  Granitfelsen  bei 
Heidelberg,  auch  an  der  Bergstrasse  u.  s.  w. ; Diluvium 
des  Rheinthals  am  Rande  eines  Wäldchens  (A.  Braun)  und 
an  einer  Mauer  (Bausch)  bei  Carlsruhe. 

A.  lanceolatuin  Huds.  ( ß . cuneatum  F.  S.;  A. 
Billotii  F.  S.  Fi.  der  Pfalz).  Aeusserst  selten  an  senk- 
rechten, fast  unersteiglichen  Felswänden  der  Vogesias 
zwischen  Steinbach  und  Fischbach,  im  Kanton  Dahn,  mit 
A.  Adianthum  nigrum  und  A.  septentrionale, 
Campylopus  fragilis,  Cynodontium  Bruntoni 
und  Weissia  fugax  (F.  S.  1820,  F.  Müller  1825).  Hier- 
her gehört  das  (in  der  enum.  pl.  gerin.  etc.)  von  Steud. 
et  Höchst,  (pag.  145)  bei  Zweibrücken  „Biponti“  ange- 
gebene, aber  bei  Zweibrücken  nicht  wachsende  A s p i d i u m 
Hall  er i,  sowie  das  in  Döll’s  rhein.  Fl.  (p.  11)  „bei  Stein- 
bach in  der  Gegend  von  Zweibrücken“  (wo  es  kein 
Steinbach  gibt)  angegebene  Asplenium  lanceolatuin. 

A.  Ruta  murariaL.,  Poll.  An  Mauern  fast  überall, 
aber  auch  an  Felsen,  besonders  auf  Tertiärkalk. 

A.  gerinn nicum  Weis.  (1770;  A.  Rreynii  Retz 
1774).  Porphyr  und  Melaphyr  in  den  Nahegegenden  und 
im  Thale  zwischen  Niederalben  und  Irzweiler  (schon  K.), 
im  Alsenzthale  und  bei  Lichtenberg  unweit  Kusel  (F.  S.); 
auf  dem  rechten  Rheinufer  besonders  auf  Granit  im  Oden- 
wald und’  an  der  Bergstrasse  z.  B.  bei  Eberbach  und 

Folliclui  1863.  19 
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Zwiugenberg  (schon  A.  Braun)  und  bis  Heidelberg  (schon 
C.  Schimper). 

A.  Tr  ich  Oman  es  L.,  Poll.  Felsen  im  Gebirge  und 
den  Hügelgegenden,  Mauern  in  der  fibene  fast  überall. 

A.  septentrionale  (Ac  ros  (ich  um  L. , Poll.) 
Sw.  Porphyr,  Melapbyr  und  Rothliegendes  am  Donners- 
berge (schon  Poll.)  und  im  ganzen  Nahegebiet,  Ueber- 

fangsschiefer  bei  Weissenburg,  Vogesias  am  Haardtge- 
irge,  im  Dahner  Thal,  bei  Schönau,  Fischbach,  Steinbach, 
Waldeck  und  Bitsch  (F.  S.);  auf  dem  rechten  Rheiuufer 
an  Mauern  bei  Ettlingen,  Granitfelseu  bei  Heidelberg,  an 
der  Bergstrasse  und  im  Odenwald.' 

Scolop  en  dri  um  vulgare  Symons  (S.  offiei- 
narum  Sw.;  Asplenium  s co  1 o p e n d ri um  L.,  Poll.). 
An  Mauern  in  Ziehbrunnen  bei  Zweibrücken  (ehedem  von 
Bruch,  spater  aber  nicht  wieder  gefunden) , Biesingen  bei 
Blieskastel  und  Lichtenburg  bei  Kusel  (F.  S.),  Dhauner 
Schloss  im  Nahegebiet  (Bogenhard),  Dürkheim  (Poll.), 
Kleeburg  bei  Weissenburg  (P.  M.),  Wintersdorf  und  Otters- 
dorf  bei  Rastadt  (Frank),  Wohlfahrtsweier  bei  Carlsrnhe 
(A.  Braun),  Heidelberg  im  Schlossgraben  und  beim  Weg 
zum  Wolfsbrunnen  (C.  Schimper). 

Blechnum  Spieant  (Os  raun  da  L.)  With.,  Roth 
(B.  boreale  S w.).  Vogesias  überall,  Rothliegendes  bei 
Oberstein  (F.  S.),  Grauwacke  im  Nahegebiet  bei  Schloss 
Dhau  (Bogenhard);  auf  dem  rechten  Rheinufer  im  Oden- 
wald, bei  Heidelberg  und  im  Albthale  oberhalb  Ettlingeu. 

Pteris  aquilina  L.,  Poll.  Wälder,  Heiden  undun- 
fruchtbare Sandfelder  fast  überall,  besonders  häufig  auf 
der  Vogesias. 

Onoclea  Struth iopteris  (Osinunda  L.)  Hoffrn. 
(1795;  Struthiopteris  germanica  etS.  pennsyl- 
vanica  Willd.).  Alluvium  aus  Kies-  und  Granittrüm- 
mern am  Ufer  der  Murg  bis  zur  Gebietsgränze  bei  Rastadt. 
Die  Früchte  reifen  daselbst  im  Juni  und  sind  im  Juli  bereits 
abgefailen  (also  nicht  „September,  October“,  wie  in  Döll 
Fl.  von  Baden  steht). 


Musei. 

Viele  Moose  wachsen  bekanntlich  an  Bäumen;  ich 
gebe  aber  hier  nur  die  geognostische  Beschaffenheit  des 
Bodens  und  die  Verbreitung  an.  Da  ich  nur  wenige  Ge- 
genden der  Pfalz  in  Beziehung  auf  Moose  selbst  durch- 
forschen kuppte,  so  gebe  ich  die  Verbreitung  meist  nach 
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Gümbels  Moosflora  au.  Wo  ich  davon  abgehen  muss, 
nenue  ich  den  Gewährsmann.  In  der  Gegend  von  Zwei- 
brüeken  wurden  fast  alle  zuerst  vom  unvergesslichen 
Br o ch  gefunden. 

Sphagnum  cymbifolium  Ehrl».  Vogesias  fast 
überall,  auch  Rothliegendes , KohJengebirge  und  Quarzdi- 
luvium. (ln  der  Pfalz  fand  ich  kein  Sphagnum  auf 
Kalk,  ja  selbst  nicht  auf  Buntsandstein).  — var.  ß.  qon- 
g es  tum  (S.  comp  actum  Brid.,  pro  parte). 

S.  subsecundum  IN.  et  H.  Torfmoore  und  Sümpfe 
auf  der  Vogesias  bei  Bitsch  und  Eppenbrunn  (F.  S.)  häufig. 
Zweibrücken  (Bruch)  pnd  Lautern  (K.).  — var.  ß.  con- 
tortum  Bruch  (S.  contor tum  C.  F.  Schultz;  S.sub- 
mersum  F.  S.).  Vogesias,  in  tiefen  mit  Wasser  gefüllten 
Waldgraben  bei  Bitsch  (F.  S.) , bei  Zweibrücken  (Bruch), 
Diluvium  des  Bheiuthals  im  Bienwald  (F.  S.). 

S.  inolluscum  Bruch.  Torfmoor  auf  Vogesias  bei 
Homburg  (Bruch). 

S.  rigidtim  Schimper  (S.  compactum  var. 
rigid  um  Ne  es;  S.  im  m er  s um  N.  et  H.;  S.  com- 
pactum Brid.,  pro  parte).  Feuchte  Stellen  sandiger 
Triften  und  Heiden,  Vogesias  bei  Bitsch  (F.  S.),  Zwei- 
brücken (Bruch),  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Weissen- 
burg  und  im  Bienwald  (F.  S.). 

S.  squarrosum  Per's.  Vogesias,  Torfsümpfe  bei 
Neuhäusel  und  Homburg  (Bruch),  Dahn  (Gümbel),  um 
Quellen  und  Erlenbüsche  bei  Bergzabern,  Weissenburg  und 
Eppenbrunn  (F.  S.);  auch  bei  Heidelberg  (Arnold). 

S.  cuspid  a tu  m Ehrh.  Stehende  Wasser  in  Torf- 
sümpfen bei  Bitsch  und  Eppenbrunn  (F.  S.),  Homburg 
(Bruch)  und  Dahn  (Gümbel). 

S.  fi  m b r i a t u in  W i I s.  Vogesias,  Rothliegendes,  Koh- 
lengebirge und  Quarzdiluvium. 

S.  acutifolium  Ehrh.  Dessgleichen,  aber  häufiger 
und  allgemeiner  verbreitet.  Ist  nächst  S.  cymbifolium 
die  verbreitetste  Art. 

Hylocomium  loreum  (Hypnum  L.)  Bryol.  eu- 
rop.  Vogesias  bei  Kirkel  (Bruch),  Bitsch,  Niederbrunn, 
Dahn,  Weissenburg  und  Bergzabern  (F.  S.)  häufig  und  im 
December  mit  reichlichen  Früchten. 

H.  triquetrum  (Hypnum  L.)  Br.  eur.  Fast 
überall. 

H.  squarrosum  (Hypnum  L.)  Br.  eur.  Trias, 
Vogesias,  Rothliegendes,  Porphyr  und  Melaphyr. 

1 9 
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H.  bre  vir  ostrum  (Hypnnm  L.)  Br.  eur.  Bunt- 
saudstein  und  Vogesias  bei  Zweibrücken  und  Dahn  (Bruch. 
Güinbel). 

II.  s p I e n d e n s (H  y p n u in  H e d w.)  B r.  e u r.  - Fast 
überall,  besonders  häufig  auf  der  Vogesias. 

H y p u u in  s t r a m i n e u in  D i c k s.  Vogesias  bei  Kirkel 
(Bruch). 

B.  purum  L.  Fast  überall. 

H.  Schreberi  Willd.  Fast  überall  und  besonders 
häufig  auf  Heiden  und  in  Nadelwäldern  der  Vogesias. 

H.  cuspidatum  L.  Fast  überall. 

H.  cordifolium  Hedw.  Vogesias  bei  Kirkel  und 
Würzbach  (Bruch). 

H.  palustre  L.  (Liinnobium  Br.  eur.).  Buntsand- 
stein bei  Zweibrücken  (Bruch),  Miitelbach  und  Bitsch  (F.  S.). 

H.  Crista-castrensis  L.  Nadelwälder  der  Vo- 
gesias bei  Lautern  (schon  Poll.),  Neustadt  (F.  S.),  Erf- 
weiler bei  Dahn  (Güinbel),  Ludwigswinkel  und  Erbscuthal 
bei  Bitsch  (F.  S.).  Durch  Exemplare  you  letztgenanntem 
Orte,  welche  ich  einem  Freunde  gegeben,  der  sie  dann 
dem  sei.  Giimbel  initgetheilt,  wurde  eine  irrige  Angabe 
veranlasst.  Im  Dahner  Thale  wächst  es  nicht. 

H.  molluscum  Hedw.  Buntsandstein  bei  Zwei- 
brücken (Bruch),  Vogesias  bei  Neustadt,  Porphyr  am 
Donnersberg. 

H.  nemorosum  Koch.  Vogesias,  ehedem  an  faulen 
Kieferstämmen  bei  Lautern  (K.). 

H.  Ha  Id  anin  n um  Greville  (H.  badense  A. 
Braun).  Wälder  auf  Lehmboden  und  an  faulem  Holz  bei 
Heidelberg  und  Durlach  (A.  Braun)- 

H.  pratense  Koch.  Vogesias,  ehedem  auf  Torf- 
wiesen bei  Lautern  (K.). 

H.  cupressiforme  L.  Ueberall. 

H.  imponens  Hedw.  Vogesias  bei  Bärenthal  und 
Olfweiler  (P.  Schimper). 

H.  incurvatum  Schrad.  Porphyr  und  Melaphyr 
am  Donnersberg,  bei  Wolfstein  und  Kusel. 

H.  rüg os um  Ehrh.  Auf  steinigem  Boden  fast 
überall,  doch  ohne  Früchte. 

II.  filicinum  L.  An  von  Mtischelkalkhöhen  hei 
Zweibrücken  herabrinnenden  Wässerchen  (Bruch). 

H.  uncinatum  Hedw.  Gebirgswälder  fast  überall. 

II.  finit  ans  L.  Vogesias,  Torfsümpfe  bei  Homburg 
(Bruch),  Landstuh!  (K.)  und  Bitsch  (F.  S.). 
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H.  exanulatuin  Gümbel.  Vogesias,  Sumpfwiesen 
bei  Kirkel  (Gümbel). 

H.  a dun  cum  Hedw.  Vogesias,  Torfsümpfe  bei 
Kirkel  (Bruch),  Lautern  (K.),  Dahn  u.  s.  w. 

H.  p o I y g a in  u in  P.  S c h i m p e r (A  m b 1 y s t e g i u m 
Br.  eur.),  Vogesias,  am  Kirkeler  Weiher  (Gümbel). 

H.  stella tum  Sehre b.  Yogesias,  Torfwiesen  bei 
Landstuhl,  Lautern  (K.)  u.  s.  w. 

H.  chry  sophy  llum  Brid.  (H.  polymorphuin  Br. 
eur.).  Buntsandstein  und  Vogesias  bei  Zweibrücken 
(Bruch),  Bitsch  (F.  S.),  Neustadt  (Gümbel)  und  Porphyr 
am  Donnersberg. 

Amblystegium  ri  pari  um  (Hypnum  L.)  Br. 
eur.  Fast  überall. 

A.  curvipes  Gümbel.  „Einmal  von  mir  (bei 
Kirkel?)  aufgenommen“  (Gümbel). 

A.  Kochii  Bruch.  Vogesias,  ehedem  in  einem 
Walde  bei  Lautern  (K). 

A.  i r r i g u u m (Hypnum  Wils.)  P.  S c h i m p e r 
(A.  flaviatile  Gümbel).  Fast  überall.  — Das  A. 
fluviatile  (Hypnum  Sw.)  P.  Schi  mp  er' wurde  noch 
nicht  in  der  Pfalz  gefunden. 

A.  saxatile  P.  Sch  im  per.  Vogesias,  auf  der  Burg 
Wasenberg  bei  Niederbrunn  (P.  Schimper). 

A.  r a d i c a 1 e (Hypnum  B e a u v.)  P.  Schimper. 
Yogesias  bei  Offweiler  unweit  Niederbrunn  (P.  Schimper). 

A.  serpens  (Hypnum  L.)  Br.  eur.  Ueberall. 

A.  subtile  (Leskea  Hedw.)  Br.  eur.  Porphyr 
an  Ahornbäumen  am  Donnersberg  (Gümbel). 

PI  agi  ot  h eci  u m an  du  lat  um  (Hypnum  L.)  Br. 
eur.  Kommt  im  Gebiete  nicht  vor,  wohl  aber  nahe  an 
der  Gränze  im  Schwarzwald,  wo  es  nicht  selten  ist  und 
wo  ich  es  noch  vor  zwei  Jahren  auf  Granit  beim  Gerols- 
auer  Wasserfall  und  auf  Vogesias,  Höhe  des  Binsenbergs 
zwischen  Beichenthal  und  dem  Kaltenbrunnen , in  Menge 
gesehen. 

P.  sylvaticum  (Hypnum  L.)  Br.  eur.  Wälder 
fast  überall,  besonders  an  Felsen  auf  der  Vogesias,  z.  B. 
bei  Zweibrücken,  Bitsch,  Dahn,  Bobenthal  u.  s.  w. 

ß.  or  th  ocl  a d i u m P.  Schimper  (Plag.  orth.  Br. 
eur.).  Porphyr,  ehedem  auf  dem  Donnersberge  (Gümbel). 

P.  denticulatum  (Hypnum  Dillen.)  Br.  eur. 
An  faulen  Baumstämmen  und  Felsen  in  Wäldern,  beson- 
ders der  Vogesias. 
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P.  silesiacum  (Hypnum  Seliger.)  Br.  cur. 
Vogesias,  an  Felswänden,  seltner  an  Baumwurzeln  bei 
Kirkel  (schon  Bruch),  Bahn  (Gümbel),  Erlenbach  und 
Bobenthal  (F.  S.).  Ausserhalb  des  Gebiets  fand  ich  es 
sehr  häufig  auf  der  Vogesias  bei  Baden. 

Thamniura  alopecuruin  (Hypnum  L.)  Br.  eur. 
Felsen  in  Wäldern  fast  überall. 

Bhynchostegium  rusci forme  (Hypnum  Weis) 
Br.  eur.  Buntsandstein  bei  Zweibriicken  (Bruch),  Por- 
phyr am  Donnersberg  (K.).  Diluvium  bei  W eissenbarg 
(F.  S.). 

R.  murale  (Hypnum  Hedw.)  Br.  eur.  Fast  überall, 
f R.  rotundi folium  (Hypnum  Scop.)  Br.  eur. 
Mauern  ain  Heidelberger  Schloss  (A.  Braun). 

R.  megapolitan  um  (Hypnum  Bland.)  Br.  eur. 
Buntsandstein  bei  Zweibrücken  (Bruch). 

R.  confer  tum  (Hypnum  Dicks.)  Br.  eur.  An 
Steinen  und  Felsen  hie  und  da,  doch  in  einigen  Gegenden 
fehlende 

R.  depressuin  (Hypnum  Bruch)  Br.  eur.  Bunt- 
sandstein bei  Zweibrücken  (Bruch),  Porphyr  am  Donners- 
berg (Gümbel);  Mauern  am  Heidelberger  Schloss  (A.  Braun). 

R.  Teesdalii  (Hypnum  Sin.)  Br.  eur.  Buntsand- 
stein, auf  überrieselten  Felsen  bei  Zweibrücken  (Gümbel). 

R.  tenelfum  (Hypnum  Bicks.)  Br.  eur.  Bunt- 
sandstein bei  Zweibrücken  (Bruch),  Mauern  am  Heidel- 
berger Schloss  (A.  Braun). 

R.  demissum  (Hypnum  Wils.)  Br.  eur.  Vogesias 
bei  Offweiler  unfern  Niederbrunn  (P.  Schimper). 

Hyocomium  flagellare  (Hypnum  Dicks.)  Br. 
eur.  Wurde  an  der  Gcbictsgränze  auf  Granit  an  über- 
rieselten Felsen  unterhalb  des  Gerolsauer  Wasserfalls  bei 
Baden,  jedoch  ohne  Frucht,  gefunden.  Ich  habe  die  Pflanze 
aber  bei  mehrmaligem  Besuche  dieser  Gegend  nicht  finden 
können. 

Eurhynchium  Stockesii  (Hypnum  Turn.)  Br. 
eur.  Feuchte  Stellen  am  Grunde  der  Waldbäume  sowie 
an  Steinen  und  Felsen  hie  und  da,  doch  in  manchen  Ge- 
genden fehlend. 

E.  pumilum  (Hypnum  Wils.)  P.  Schimper.  An 
Sandsteinen  und  Rainen  bei  Carlsruhe  (A.  Braun)  und  auf 
dem  Heidelberger  Schloss  (P.  Schimper). 

E.  praeiongnm  (Hypnum  L.)  Br.  eur.  Fast 
überall. 
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E.  androgynum  (Hy pn u m W i I s. ; Rhynchoste- 
» g i u m Br.  e » r.)  P.  S c h i in  p c r.  Diluvium  des  Rhein- 
thals, mit  E.  praelongum  an  nassen  Waldstellen  auf 
Baumwurzeln  im  Offenbacher  Walde  bei  Landau  (Gümbel). 

E.  piliferum  (Hypnuin  Schreb.)  Br.  eur.  Bunt- 
sandstein, ehedem  bei  Zweibriicken  (Bruch),  nun  aber, 
wie  es  scheint,  wegcultivirt. 

E.  er  a ss  i nervi  um  (Hypnuin  Tayl.)  P.  Schim- 
per.  Porphyr  am  Donnersberg  (Gümbel);  auch  im  Taunus.  , 

E.  velutinoides  (Hypnum  Bruch)  Br.  eur. 
Porphyr  am  Donnersberg  (Gümbel),  Sandstein  bei  Heidel- 
berg (A.  Braun). 

E.  Striatum  (Hypnum  Schreb.)  P.  Schiraper 
(E.  longirostre  Gümbel;  Hypnum  Ehrh.).  Fast 
überall. 

E.  strigosum  ('Hypnum  Hoffm.).  Wälder  an 
Felsen,  Zweibrücken?  (Bruch). 

E.  myosuroides  (Hypnum  Dill.)  P.  Schimper 
(Isothecium  Brid.).  Buntsandstein  und  Yogesias. 

Scleropodiutn  iiiecebrum  (Hypnum  Schwaegr.) 
Br.  Felsen  des  Taunus  bei  Wiesbaden  (Bayrhofer). 

Brachythecium  pluinosum  (Hypnum  S w.)  B r. 
eur.  Buntsandstein  und  Yogesias,  an  feuchtem  und  nas- 
sem Gestein. 

B.  M a x i m i 1 i a n u m Gümbel.  Vogesias,  an  Steinen 
auf  der  Maxburg  bei  Neustadt  (Gümbel). 

B.  populeum  (Hypnum  Hedw.)  Br.  eur.  Ueberall. 

B.  rivulare  (Hypnum  Bruch)  Br.  eur.  Bunt- 
sandstein bei  Zweibrücken  (Bruch). 

B.  carapestre  (Hypnum  Bruch)  Br.  eur.  Bunt- 
sandstein bei  Zweibrücken  (Bruch). 

B.  rutabulum  (Hypnum  L.)  Br.  eur.  Ueberall. 

B.  velutinum  (Hypnum  Dill.)  Br.  eur.  Fast 
überall. 

B.  albicans  (Hypnum  N e c k e r)  Br.  eur.  Voge- 
sias, z.  B.  bei  Homburg  und  Landstuhl,  Porphyr  und  Me- 
laphyr,  z.  B.  bei  Kirchheimboland. 

B.  glareosum  (Hypnum  Bruch)  Br.  eur.  Bunt- 
sandstein  und  kiesiges  Alluvium  bei  Zweibrücken  (schon 
Bruch)  früher  häufig,  jetzt  meist  wegcultivirt.  Porphyr  und 
Rothliegendes  am  Donnersberg  (Gümbel);  bei  Heidelberg  auf? 

B.  salebrosum  (Hypnuin  Hoffm.).  Br.  eur. 
Fast  überall. 

Camptothecium  nitens  (Hypnum  Schreb.)  P. 
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Schi  in  per.  Buntsandstein  bei  Zweibrücken  (Bruch)  ohne 
Frucht. 

C.  ltitescens  (Hypnum  Huds.)  Br.  eur.  Ueberali. 

H om  a 1 ot  h eci  u in  sericeutn  (Hypnum  L.)  Br. 
eur.  An  Bäumen,  seltner  an  Felsen  oder  Mauern,  fast 
überall. 

Iso  th  eci  um  myurum  (Hypnum  Brid.)  Brid. 
Fast  überall. 

P y 1 a i s i a polyantha  (Hypnum  Sehre b.)  B r. 
eur.  Fast  überall. 

C I i m a c i u m d e n d r o i d e s (Hypnum  Dill.)  Web. 
et  Mohr.  Vogesias' und  Quarzdiluviuni  überall,  mit  Frucht 
bei  Homburg  (Bruch),  Lautern  (K.),  Neustadt  (Gambe!), 
Dürkheim,  sowie  Weissenburg  und  Bitsch  (F.  S.).  Bei 
Dürkheim  fand  ich  die  Frucht  im  October,  bei  Bitsch  aber 
jedes  Jahr  im  December  reif. 

Platygrium  repens  (Pterigy nandruin  Brid.) 
Br.  eur.  An  Birken  und  Kiefern  hie  und  da,  aber  nicht 
überall. 

Pterogonium  gracile  (Hypnum  Dill.)  Br.  eur. 
Porphyr  am  Donnersberg  und  Melaphyr  bei  Kusel  (schon  K.). 

Pterigy  nandruin  filiforme  (Hypnum  Timm.) 
Hedw.  Porphyr  am  Donnersberg  (Gümbel). 

Thuidium  a bietin  um  (Hypnum  L.)  Br.  cur. 
Ueberali,  aber  ohne  Frucht. 

T.  d e I i c a t u 1 u m (Hypnum  L.)  Br.  eur.  (H.  re- 
cognitum  Hedw.).  Vogesias  fast  überall,  z.  B.  bei 
Lautern  (K.),  Homburg  und  Dahn  (Bruch),  Bitsch,  Pirma- 
sens, Bobenthnl  und  Weissenburg  (F.  S.),  Porphyr  am 
Donnersberg  (Gümbel).  Die  Früchte  reifen  im  Juni. 

T.  tarn  aris  ein  um  (Hypnum  Hedw.)  Br.  eur. 
Wälder  fast  überall , besonders  häufig  auf  der  Yogesias, 
aber  nicht  überall  mit  Früchten.  Dieselben  reifen  im  De- 
cember und  ich  fand  sie  besonders  reichlich  bei  Bitsch. 

T.  m i n u t u 1 u ra  (Hypnum  H e d w.)  Br.  eu r.  Di- 
luvium des  Rheinthals  bei  Carlsruhe  (schon  Ginelin). 

H e t er  o cl  a d i u m dimorphum  (Hypnum  Brid.). 
Buntsandstein  bei  Zweibrücken  (Bruch)  sehr  selten. 

Anoinodon  viticulosus  (Hypnum  L.)  Hook. 
Fast  überall. 

A.  attenuatus  (Hypnum  Schreb.)  Hartra.  Por- 
phyr, an  Baumwurzeln,  Donnersberg  (Gümbel),  aber  ohne 
Frucht. 
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A.  longifolius  (Pterigy  nandrum  Schleich.) 
Hartin.  Dessgleichen. 

Leskea  nervosa  (Pterogonium  Schwaegr.) 
Myrin.  Porphyr  am  Donnersberg  (Giimbel),  aber  ohne 
Frucht. 

L.  polycarpa  Ehrh.  Ueberall. 

Pterygophy  I lum  lucens  (Hypnum  L.)  ßrid. 
(Hookeria  Sm.).  An  Quellen  und  Riunwässerchen  in 
den  Wäldern  der  Vogesias  bei  Lautern  (K.),  Eppenbrunn 
und  Dahn  (F.  S.),  Bobenthal  (P.  M.)  und  Weisscnburg 
(Pauli).  Ich  fand  es  an  allen  genannten  Orten,  jedes 
Jahr  im  December  mit  reichlichen  Früchten. 

Anitrichia  curtipendula  (Hypnum  L.)  Brid, 
Ueberall. 

Leucodon  scinroides  (Hypnum  L.)  Schwaegr. 
Fast  überall. 

H o m a 1 i a trichomanoides  (Hypnum  S c h r e b.) 
Br.  eur.  Fast  überall. 

Neckera  comp  lan  ata  (Hypnum  L.)  Br.  eur. 
Fast  überall,  besonders  an  Buchen  auf  Vogesias. 

N.  crispa  (Hypnum  L.)  Hedw.  Dessgleichen. 

N.  pumila  Hedw.  Vogesias,  an  Fichten  bei  Neu- 
häusel (Bruch),  an  Buchen  zwischen  St.  Ingbert  und  Saar- 
brücken (F.  S.)  häutig  und  mit  reichlichen  Früchten,  so- 
wie bei  Bitsch,  Mutterhausen  (häufig  und  mit  reichlichen 
Früchten),  Stürtzelbrunn,  Eppenbrunn,  Haspelscheidt,  Dahn 
und  Bobenthal  (F.  S.),  an  letzterem  Orte  ober  ohne  Frucht, 
an  Tannen  bei  Böllenborn  und  Bergzabern  (F.  S.),  häufig 
aber  ohne  Frucht.  Ausserhalb  des  Gebietes  sah  ich  sie 
sehr  häufig  an  Taimen  bei  Baden  und  im  Gebirge  des 
Murgthals.  Reife  Frucht  im  Februar. 

N.  penn  ata  (Fontinalis  L.)  Hedw.  Vogesias, 
an  Buchen  bei  Lautern  (schon  Poll.),  Kirkel,  Bitsch,  Mut— 
terhausen  (jedes  Jahr  im  Februar  mit  reichlichen  Früchten, 
wie  N.  pumila),  Stürtzelbrunn,  Haspelscheidt  und  Eppen- 
brunn (F.  S.).- 

Cryphaea  heteromalla  (Neckera  Hedw.)  Brid. 
Buntsandstein  an  Pappeln  und  Fichten  bei  Zweibrücken 
(Bruch). 

Fontinalis  antipyretica  L.  Im  Wasser  überall, 
besonders  auf  Quarzsand,  aber  mit  Frucht  nur  in  der  Nahe 
und  sehr  selten  in  der  Lauter  oberhalb  Weissenburg. 

Buxbaumia  indusiata  ßrid.  Vogesias,  ehedem 
atr  faulen  Kiefern  bei  Lautern  (K.),  soll  auch  auf  dem 
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Quarzdiluvium  des  Rheinthals  im  Käferthaler  Walde  bei 
Mannheim  gefunden  worden  sein,  ich  erhielt  aber  von  da 
nur  die  folgende  Art. 

B.  aphylla  Haller.  Nur  in  Föhrenwäldern,  Voge- 
sias  fast  überall,  z.  B.  bei  Lautern  (schon  Poll.),  Homburg 
(Bruch),  Bitsch  (F.  S.,  sehr  selten,  mit  Anemone  ver- 
nalis),  Gegend  von  Weissenburg  bei  Schweigen  (schon 
Pauli),  Rechtenbach  und  Bergzabern  (F.  S.)  und  in  fast 
allen  Föhrenwäldern  bei  Weissenburg  (P.  M.),  ferner  von 
Dahn  bis  Göllheim  (Gümbel);  Quarzdiluvium  des  Rhein- 
thals auf  dem  rechten  Lauterufer  von  Weissenburg  bis  zur 
Bienwaldmühle  (P.  M.)  und  auf  dem  linken  Lauterufer 
durch  den  ganzen  Bienwald  von  Schweighofen  bis  Schei- 
benhard  und  Kandel  (F.  S.)  sehr  häufig. 

Diphyscium  foliosum  (Buxbaumia  L.)  Mohr. 
Gebirgswälder  fast  überall  und  besonders  häufig  auf  Vo- 
gesias  und  Buntsandstein. 

Polytrichum  commune  L.  Torf-  und  Sumpf- 
boden besonders  häufig  auf  Yogesias,  aber  auch  auf  Roth- 
liegendem,  Quarzdiluvium  u.  s.  w. 

P.  strictum  Menzies  (P.  alpestre  Hoppe). 
Torfmoore.  Vogesias  bei  Kirkel  und  Homburg  (Bruch), 
Lautern  (K.),  Bitsch  u.  s.  w.  (F.  S.). 

P.  juni  perin  um  Hedw.  Torfmoore,  Heiden  und 
Nadelwälder,  Yogesias  bei  Kirkel  und  Homburg  (Bruch), 
Lautern  (K.),  Bitsch  u.  s.  w.  (F.  S.). 

P.  piliferum  Sehreb.  Vogesias  fast  überall,  auch 
Rothliegendes  und  Quarzdiluvium. 

P.  form os um  Hedw.  Wälder  besonders  auf  Vo- 
gesias sehr  häufig,  aber  auch  auf  Rothliegendem. 

P.  gracile  Menzies.  Torfmoore,  Yogesias  bei  Kirkel 
(Bruch),  Landstuhl  (K.)  und  Bitsch  (F.  S.),  Diluvium  des 
Rheinthals  zwischen  Bergzabern  und  Kandel  (F.  S.). 

Pogonatum  urnigerum  (Polytrichum  L.)  Brid. 
Buntsandstein,  Vogesias  und  Rothliegendes. 

P.  aloides  (Polytrichum  Hedw.)  Brid.  Beson- 
ders häufig  in  den  Wäldern  der  Vogesias,  auch  Rothlic- 
gendes. 

P.  n a n u m (Polytrichum  Dill.)  Brid.  Bunt- 
sandstein, Vogesias,  Rothliegendes,  Sehiefer,  Porphyr  und 
Melophyr. 

Atrichnm  tenellum  (Catharinea  Röhl.)  Br.  eur. 
Vogesias  bei  Limbach  unweit  Zweibrücken  (Bruch),  Bitsch, 
Haspelscheid  und  Stürtzelbrunn  (F.  S.)  vorzüglich  auftorf- 
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haltigem  Boden  und  in  fast  oder  ganz  ausgetroek liefen 
Weihern. 

A.  angu statu  m (Poly  triclm  in  Brid.)  Br.  cur. 
Biintsandstein  bei  Zweibrücken  (Bruch),  Yogesias,  ausge- 
trocknete sumpfige  Weiher  bei-  Haspelschied  (F.  S.)  mit 
A.  ten  eil  u in.  Lepto  trieb  tim  tortile  ß.  piisillum, 
Trematodon  ambiguus  und  Sporledera  palustris. 

A.  und  ii  lato  in  (Bryum  L.)  Br.  eur.  Fast  über- 
all, aber  besonders  häufig  auf  Yogesias  und  Buntsandstein. 

Philo  n otis  calcarea  (Bartrnmia  Br.  eur.) 
Schiinper.  Muschelkalk  beiZweibrücken  (Bruch),  Blies- 
kastel, Saarbrücken.  Saavgemnnd  und  Bitscher- Rohrbach 
(F.  S.).  An  letzterem  Orte  fand  ich  sie  noch  1833  mit 
Früchten,  später  aber  nur  steril. 

P.  fontana  (Mn  in  in  L. ; Bartramia  ßrid.)  ßrid. 
Vogesias,  Buntsandstein,  Qnarzdilifvium. 

P.  marchica  (Leskea  Willd.;  Bartramia  Brid.) 
P.  Schritt  per.  Biintsandstein  bei  Zweibrücken  (Bruch). 

Bartramia  Oederi  (Bryum  Gun n er)  Swartz. 
Yogesias  zwischen  Pirmasens  und  Dahn. 

B.  Hallcriana  Hedw.  Vogesias  bei  Bobenthal 
(Gümbel). 

B,  pomiformis  (Bryum  L.)  Hedw.  Fast  überall, 
aber  besonders  häufig  auf  Vogesias  und  Buntsandstein, 
nicht  auf  Kalk. 

Ö.  ithyphvlla  Brid.  Yogesias  bei  Dahn  (Bruch), 
Pirmasens  und  ßitsch  (F.  S.),  Biintsandstein  bei  Zwei- 
brücken (Bruch)  und  Weissenburg  (P.  M.). 

Anlacomnium  palustre  (Mnium  L.)  Schwaegr. 
Kohlengebirge,  Rothliegendes,  Vogesias  und  Diluvium. 

A.  androgynura  (Mnium  L.)  Schwaegr.  Roth- 
liegendes, Vogesias.  Biintsandstein  fast  überall,  auer  steril, 
einmal  mit  Frucht  bei  Zweibrücken  (Bruch)  und  bei  Bitsch 
(F.  S.). 

M e e s i a t r i s t i c h a (D i p 1 o c o m i um  Fun k.)  B r. 
eur.  Torfsümpfe,  Yogesias  von  Homburg  (Bruch)  bis 
Lautern  (K.),  Diluvium  des  Rheinthals  zwischen  Berg- 
zabern, Rohrbach  und  Kandel  (F.  S.). 

M.  Albertinii  Br.  eur.  (M.  hexagona  Albert.; 
Diplocomium  hexa  stich  um  Funk.).  Torfsümpfe  auf 
dem  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Carlsruhe  (A.  Braun). 

M.  1 on gi  s e t a Hedw.  Torfsümpfe  auf  der  Yogesias 
bei  Homburg  (Bruch),  Misau  (F.  S.),  Landstuhl  (K.)  und 
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Dahn  (Bruch),  Rothliegendes  ain  Fusse  des  Donnersbergs 
(Gümbel). 

M.  uliginosa  Hedw.  Vogesias  an  nassen  Fels- 
wänden bei  Bitsch,  wo  ich  dies  Moos  1833  fand  und  1836 
in  der  Fl.  exs.  vertheilte,  ehe  ich  erfuhr,  dass  es  schon 
vom  sei.  Holandre  gefunden  war  (Hol.  suppl.  ä la  Fl.  de 
la  Mos.  1836). 

Mniuin  punctatum  L.  Fast  überall  und  besonders 
an  Quellen  und  Rinnwässern  in  den  Wäldern  der  Yogesias. 

M.  stellare  Hedw.  Buntsandstein  bei  Zweibrücken 
(Bruch). 

M.  serratum  (Bryum  Sehr  ad.)  Brid.  Buntsand- 
stein bei  Zweibrücken  (Bruch). 

M.  hör  n um  L.  Vogesias  überall,  auch  Rothliegendes. 

M.  ros  trat  um  (Bryum  Sehr  ad.)  Scliwaegr. 
Buntsandstein  bei  Zweibrücken  (Bruch),  Yogesias  bei 
Bitsch  (F.  S.). 

M.  undulatum  Hedw.  Fast  überall,  aber  meist 
steril,  mit  Frucht  besonders  schön  auf  Buntsandstein  bei 
Zweibrücken  (Bruch),  auf  Vogesias  bei  Eppenbrunn  und 
Stürtzelbruun  (F.  S.). 

M.  affine  Bland.  Buntsandstein  bei  Zweibrücken 
(Bruch). 

M.  cuspidatum  Hedw.  Fast  überall,  besonders 
Vogesias  und  Diluvium. 

Bryum  roseuin  Schreb.  Vogesias  bei  Bitsch, 
Mutterhausen , Weissenburg  und  Deidesheim  (F.  S.),  Por- 
phyr am  Donnersberg  (Gümbel),  Alluvium  am  Rhein  bei 
Selz  und  Wörth  (F.  S.),  aber  steril,  mit  Frucht  bei  Heidel- 
berg. Bei  München  sah  ich  es  im  November  1827  mit 
reichlichen  Früchten. 

B.  turbinatum  (Mniuin  Hedw.)  Scliwaegr. 
Buntsandstein  bei  Zwei  brücken  (Bruch). 

B.  p a 1 1 e n s S w a r tz.  Buntsandstein  bei  Zweibrücken 
(Bruch),  Vogesias  bei  Lautern  (K.)  und  bei  Bitsch  (F.  S.). 

B.  pseudotriquetruin  (Mniuin  Hedw.)  Schwaegr. 
Fast  überall. 

B.  obeon  icum  Horn  sch.  Buntsandstein  bei  Zwei- 
brücken (Bruch). 

B.  capillare  L.  Fast  überall,  besonders  auf  Bunt- 
sandstein und  Vogesias. 

B.  a r gent eu m L.  Ueberall, 

B.  Funkii  Schwaegr.  Buntsandstein  bei  Zwei- 
brücken (Bruch). 
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B.  ca  es  pi  t ici  ii  in  L.  Ueberall. 

B.  alpin  um  L.  Porphyr,  Donnersberg  (Gütnbel). 

B.  atropurpureum  Web.  et  Mohr.  Fast  überall. 

B.  ina  rginatum  Br.  eur.  Buntsandstein  bei  Zwei- 
brücken (Bruch). 

B.  ery throcarpuin  Schwaegr.  Vogesias  bei 
Zweibrücken  (Bruch).  Rothliegendes  am  Donnersberg 
(Gürnbel). 

B.  pallescens  Schleich.  Vogesias  bei  Bitsch 
(F.  S.),  Porphyr  am  Donnersberg  (Gütnbel). 

B.  bi  m um  Schreb.  Buntsandstein  bei  Zweibrücken 
(Bruch),  Vogesias  bei  Lautern  (K.)  und  Bitsch  (F.  S.), 
Porphyr  am  Donnersberg. 

B.  int  er  medium  (Uypnum  Web.  et  Mohr)  Br. 
eur.  Vogesias  bei  Zweibrücken  (Bruch) , Lautern  (K.) 
und  Bitsch  (F.  S.). 

B.  ca  1 o p h y 11  u in  Rob.  Brown  (B.  latifoliuin 
Br.  eur.).  Vogesias,  ehedem  im  Neuhauseier  Weiher  bei 
Zweibrücken  (Bruch). 

ß.  lacustre  Bland.  Vogesias  bei  Würzbach  und 
ehedem  im  Neuhauseier  Weiher  (Bruch),  Alluvium  des 
Bliestlials  bei  Bierbach  (F.  S.). 

B.  inclinatum  (Pohlia  Swartz)  Br.  eur.  Bunt- 
sandstein bei  Zweibrücken  (Bruch),  Vogesias  bei  Bitsch 
(F.  S.)  und  Dahn  (Bruch),  Porphyr  am  Donnersberg  (K.). 

B.  penduluin  (Pty  chostomuin  Hornsch.)  P.  Schim- 
per.  (Bryum  cernuum  Br.  eur.)  Buntsandstein  bei 
Zweibrücken  (Bruch). 

B.  uliginosum  (Pohlia  Bruch)  Br.  eur.  Sumpf- 
wiesen auf  dem  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Carlsruhe 
(A.  Braun),  nicht  bei  Strassburg. 

Weber«  albicans  (Mnium  Wahlenb.)  P.  Schim- 
per  (Brymn  Wahlenb  er  gii  Br.  eur.).  Sandiges  Di- 
luvium, Buntsandstein  und  Vogesias,  an  Quelle»?  Rinn- 
wüssern  und  Grüben,  doch  nicht  überall. 

W.  carnea  (Bryum  L.)  P.  Schimper.  Alluvium 
und  Diluvium,  bei  Zweibrücken  (Bruch).  Landau  und  Ger- 
mersheira  (Gürnbel). 

W.  annotina  (Bryu m Hed w.)  Sch  vvaegr.  Vogesias 
bei  Limbach  und  Buntsandstein  bei  Zweibrücken  (Bruch). 

W.  er u da  (Bryum  Schreb.)  P.  Schimper.  Bunt- 
sandstein  bei  Hengstbach  und  Zweibrücken  (F.  S.),  Voge- 
sias zwischen  St.  German  und  Rechtenbach  (Gürnbel). 
Rothliegendes  im  Nahegebiet  bei  Oberstein  (Bruch).  Wird 
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überall  angegeben,  ich  konnte  sie  aber  nur  an  den  ge- 
nannten Orten  finden. 

W.  n u t a n s (*ry  «in  Schreb.)  fledw.  Vogesias. 

W.  e 1 o n g a t a (B  r y u ui  Dicks.)  Sehwaegr.  Vo- 
gesias,  besonders  häufig  in  Wäldern  bei  Bitsch. 

Leptobryuin  pyriforme  (II niurn  L. 5 B r y 11  in 
Hedw.)  P.  Sch  im  per.  Vogesias  und  Buntsandstein. 

F 11  n a r i a hygroinetrica  (M  n i u in  L.)  H e d w. 
Ueberali. 

F.  calcarea  Wahlcnb.  (F.  Mülenbergii  Sclnvaegr.) 
Auf  von  Muschelkalk  herabgekoinmenen  dünnen  Erdschich- 
ten, welche  Buntsandsteininaueru  bedecken  ain  Fasse  der 
Berge  bei  Durlach  (A.  Braun).' 

Entostodon  fasciculare  (ßryuin  Dicks.)  P. 
Schimper.  Buntsandstein  bei  Zweibrücken  (Bruch),  Roth- 
liegendes  am  Donnersberg  (Güinbel). 

E.  ericetorum  (Gy mnostomum  Baisamo  et  De 
Not.)  P.  Schimper.  Rand  der  Vogesias  auf  Reideboden 
im  Kastanienwalde  bei  Uaardt  („seit  1842  nicht  wieder 
gefunden,“  sogt  Gümbel,  und  auch  ich  habe  noch  dies 
Jahr  vergebens  darnach  gesucht). 

Physcoinitriuin  pyri forme  (Bryurn  L.)  Brid. 
Fast  überall. 

P.  s p h a e r i c u ui  (Gymnostoiouin  Schwaeg  r.) 
Brid.  Alluvium  bei  Znreibrücken  (Bruch),  Rothliegendes 
bei  Dannenfels  (Güinbel). 

Splachnuui  aiupullaceum  (Bryurn  Dill.)  L. 
Vogesias,  auf  Kühflaten  in  sehr  sumpfigen  Torfmooren  und 
an  Weiherrändern  bei  Bitsch,  Haselscheid  und  Eppenbrunn 
(F.  S.),  1833  noch  ziemlich  häufig,  nun  aber  fast  ganz 
wegcultivirt. 

Schistostega  osmundacea  (Milium  Dicks.) 
Web.  et  Mohr.  Neu  für  das  linke  Rheinufer,  Vogesias 
bei  Erienbach  (P.  M.)  zwischen  Bergzabern  und  Dahn,  sehr 
selten.  Ehedem  auch  auf  Porphyr  im  Murgthale;  die  Höhle, 
in  der  er  wuchs,  wurde  in  einen  Bierkeller  verwandelt. 

Encalypta  streptocarpa  Hedw.  Felsen  der 
Vogesias  zwischen  Rechtenbach  und  St.  German,  steril  und 
bei  Bitsch  (F.  S.)  mit  Früchten,  sowie  an  einer  Mauer  zu 
Carlsruhe  (P.  Schimper). 

E.  ciliata  Hedw.  Porphyr  und  Melaphyr  am  Don- 
nersberg, bei  Kusel  und  im  Nahethal  (schon  K.). 

E.  vulgaris  Hedw.  Fast  überall,  aber  besonders 
häufig  auf  Buntsaudstein  und  Vogesias. 
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Tetrodontium  Brownianum  (Bryuin  Dicks.) 
Schwaeg r.  Buntsandstein  in  der  Schlangenhöhe  bei 
Zweibrücken  (Bruch). 

Tetraphis  peliucida  (Hui um  L.)  Hedw.  Bunt- 
sandsteiu.  Yogesias  sehr  häufig,  auch  Rothliegendes. 

ürthotrich  um  Lyeiiii  llook.  et  Tayl.  An  Wald- 
bäumeu  fast  überall. 

0.  leiocarpum  Br.  cur.  An  Bäumen  und  Steinen 
fast  überall. 

0.  diaphanum  Sehr  ad.  An  Feldbäumen  fast 
überall. 

0.  leucomitrium  Bruch.  An  Pappeln  und  Weiden 
bei  Zweibrücken  (Bruch),  Dahn  und  Bergzabern  tGümbel), 
Carlsruhe  (A.  Braun)  selten. 

0.  r i v u I a r e Turner.  Rothliegendes  und  Melaphyr 
an  Felsen  und  Steinen  im  Nähethal,  am  Ufer  der  Nahe  bei 
Oberstein  (Bruch). 

0.  Stramine  um  Hornsch.  Au  Buchen,  Pappeln 
und  Feldbäumen  fast  überall. 

0.  pallens  Bruch.  An  Sträuchern  auf  dem  Muschel- 
kalk bei  Böckweiler,  unweit  Zweibrücken  (Bruch). 

0.  rupestre  Schleich.  Rothliegendes,  Porphyr 
und  Melaphyr,  Donnersberg  und  bei  Kusel  (K.),  Nahethal 
(Bruch),  auch  bei  Heidelberg  auf  Granit. 

0.  spcciosum  Ne  es.  An  Bäumen  fast  überall. 

0.  Braunii  Br.  eur.  Auf  unterdrückten  Buchen, 
Diluvium  des  Rheinthals  bei  Carlsruhe  (A.  Braun),  Yoge- 
sias bei  Dürkheim , Bergzabern  und  Bobenthal  (Gümbel); 
bei  Zweibrücken  (Bruch). 

0.  patens  Bruch.  An  Sträuchern  und  Bäumen  fast 
überall. 

0.  fastigiatuin  Bruch.  An  Feldbäumen  fast  überall, 
selten  an  Steinen. 

0.  affine  Schrad.  An  Bäumen  fast  überall,  seilen 
an  Steinen. 

0.  tenelluiu  Bruch.  An  Feldbäumen  und  Sträuchern, 
besonders  Pappeln  und  Weideu,  ist  selten. 

0.  fallax  P.  Sch  im  per  (0.  Schi  m per  i Hammer; 
0.  pumilum  Sw.,  Br.  eur.).  An  Feldbäumen  fast 
überall. 

0.  pumilum  Swartz  (0.  fallax  Bruch).  Dess- 
gleichen. 

0.  obtusifoliuin  Schrad.  An  Feldbäumen,  be- 
sonders Pappeln  uud  Weiden,  doch  seilen  mit  Frucht. 
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0.  anomal  ii  in  Hedw.  An  Steinen  und  Felsen  über- 
all; selten  an  Bäumen. 

0.  Sturmii  Hoppe,  et  Hornsch.  An  Steinen  und 
Felsen,  auf  Buntsandstein'  bei  Zweibrücken  (Bruch). 

0.  cupulatuin  Hoffin.  Felsen,  Vogesias  bei  Hom- 
burg (Bruch),  Melaphyr,  Rothliegendes  und  Porphyr  bei 
Kusel  und  im  Nahethal  (Bruch  und  Märker). 

0.  gymnostomum  Bruch.  Ehedem  an,  nun  abge- 
hauenen, Aspen  im  Walde  Wolfersacht,  am  Wege  nach 
dem  Grünbacher  Hofe  bei  Zweibrücken  (Bruch),  auf  Muschel- 
kalk und  nicht  auf  Sandstein. 

Ulota  crispula  Bruch  (Or t h otr ich  u m Br.  eur.). 
An  Waldbäumen  überall. 

U.  crispa  (0  r t ho  tr  ich  u m Hedw.)  Brid.  Dess- 
gleichen. 

U.  Bruch  ii  Hornsch.  (Orthotrichum  coarc- 
tatuin  Br.  eur.).  An  Waldbäumen  fast  überall.  Die 
U.  diialata  (Orthotrichum  Br.  eur.),  welche  an 
Birken  bei  Zweibrücken  (Bruch)  gefunden  wurde,  ist  nach 
P.  Schimper  eine  Form  dieser  Art. 

U.  Hutschinsiae  (Orthotrichum  Smith).  Steine 
und  Felsen  auf  Porphyr  am  Donnersberg  (K , Gümbel). 

U.  Ludwigii  (Orthotrichum  Brid.)  Brid.  An 
Waldbäumen  fast  überall. 

U.  Drummond  ii  (Orthotrichum  Grev.)  Brid. 
Ehedem  an  Birken  auf  der  Trias  bei  Zweibrücken  (Bruch, 
Gümbel). 

Zygodon  viridissimus  (B  r y u m D i cks.)  Brid. 
An  Feld-  und  Waldbäumen  hie  und  da,  aber  mit  Frucht 
nur  bei  OfFweiler  unfern  Niederbrunn  au  einer  alten  Eiche 
(P.  Schimper),  bei  Carlsruhe  (A.  Braun). 

A m p h o r i d i u m M o n g e o t i i (Zygodon  Br.  eur.) 
P.  Schimper.  Vogesias  an  steilen  Felswänden  im  Kir- 
keler  Walde  beiZweibrücken  (F.  S.)  mit  Plagiothecium 
sylvaticum,  P.  silesiacum,  Tetraphis  pellucida 
und  Campylopus  fragiiis,  aber  ohne  Frucht.  Ehe- 
dem auch  au  einer  Felswand  bei  Bitsch  (F.  S.),  welche 
(von  einem  frommen  Manne  zu  einer  Verzierung  bei  der 
Frohnleichnamsprocession)  ganz  abgeschält  wurde.  Neu 
für  die  Pfalz. 

P t y c h o m i t r i u m polyphyllura  (B r y u in  D i c k s.) 
Br.  eur.  Vogesias  an  Felsen  auf  dem  Bobenthaler  Knopf, 
einem  der  höchsten  Berge  des  Dahner  Thals  (Gümbel). 
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Hedwigia  ciliata  (Bryum  Dicks.)  Hedvv.  Felsen 
und  Steine,  besonders  Sandstein  überall. 

Racoinitriuin  canescens  (Bryum  Dill.)  Hedw. 
Buntsandstein  und  Vogesias  überall,  auch  Rothliegendes. 

R.  lannginosum  (Bryum  Dill.)  Brid.  Porphyr 
nnd  Melaphyr  am  Donnersberg  und  bei  Kusel  (schon  K.). 

R.  h et  er  os  t ich  u in  (Trichostomum  Hedw.) 
Brid.  Auf  Sandstein,  besonders  Vogesias  überall,  auch 
auf  Porphyr  und  Rothliegendem. 

G r i m m i a montana  Br.  e u r.  Porphyr,  Donners- 
berg, auf  dem  Reissendenfels  (Gürnbel). 

G.  com  mutata  Hüben  er.  Porphyr  und  Melaphyr 
am  Donnersberg,  bei  Wolfstein  und  bei  Kusel  (Gümbei). 

G.  leucophaea  Grev.  Porphyr  und  Melaphyr  am 
Donnersberg  und  bei  Kusel  (schon  K.),  sehr  häufig  auch 
auf  Melaphyr  bei  Lichtenberg  und  Pfeffelbach  (F.  S.), 
Buntsandstein  bei  Neuleiningen  (Gümbei). 

G.  o v a t a Web.  et  M o h r.  Porphyr  und  Melaphyr, 
,,der  höchste  Bewohner  unserer  Pfalz6,  (Gümbei),  auf  den 
Felsen  des  Königstuhls  auf  dem  Donnersberg  und  von  da 
über  Wolfstein  bis  Kusel  (schon  K.). 

G.  trichophylla  Grev.  (et  Br.  eur.  cxlus.  synon. 
Grimm.  Schultzii).  Buntsandstein  bei  Zweibrücken 
(schon  Bruch),  Vogesias  bei  Dahn  und  Bergzabern  (Güm- 
bei), bei  Weissenburg  (F.  S.). 

G.  Schultzii  Brid.  (Dryptodon  Brid.;  Gr  im  - 
inia  funalis  Br.  eur.,  non  P.  Schimper.  nec  Tri- 
chostom lim  funale  Schwaegr.).  Porphyr,  Melaphyr 
und  Rothliegendes,  Donnersberg  und  bei  Wolfstein  (Güm- 
bei), Kusel  und  im  Nahethal  (schon  Marker).  . 

G.  pulvinatn  (Brviitn  L.)  Smith.  Felsen.  Steine 
und  Mauern  überall. 

G.  orbicularis  Br.  eur.  Buntsandstein,  ehedem  an 
«iner  Mauer  bei  Zweibrücken  (Bruch). 

G.  crinita  Brid.  Kalkbewurf  der  Mauern  bei  Neu- 
stadt und  Worms  (Gümbei),  besonders  auf  der  Mittagseitc 
der  Weinbergsmauern  von  Neustadt  bis  Mainz,  sowie  au 
Tertiarkalkfclsen  (F.  S.)  sehr  häufig.  Im  Jahre  1863  fand 
ich  die  Früchte  schon  im  Februar  reif. 

G.  anodon  Br.  eur.  An  Mauern  bei  Heidelberg  (A. 
Braun). 

G.  apocarpa  (Bryum  L.)  Hedw.  (Schistidium 
Br.  eur.).  Felsen,  Steine,  Mauern  überall. 

G.  conferta  Funk  (Schistidium  Br.  eur.). 

fullich«  »8B3.  20 
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Buntsandsteinfelsen  im  Ernstweiler  Thnle  bei  Zweibrücken 
(Bruch). 

G.  sphaerica  P.  Sc  hi  in  per  (Schistidium  pul- 
vinatum  Brid.).  Melaphyrfelsen  bei  Erzenhausen  (Mar- 
ker) unweit  Bodenbach  bei  Lautern. 

Cinclidotus  fontinaioides  (Trichostomum 
Hedw.)  Beauv.  Rothliegendes,  Porphyr  und  Melaphyr 
in  der  Nahe  und  Granit  im  Neckar  bei  Heidelberg,  wo  mir 
mein  Freund  C.  Schimper,  1827,  dies  Moos  gezeigt  hat. 

Barbula  ruralis  (Bryum  L.)  Hedw.  Porphyr 
und  Melaphyr  am  Donnersberg  und  bei  Kusel  (schon  K.), 
Mauern  und  Uebergangsschiefer  bei  Weissenburg  (F.  S.). 

B.  latifolia  Bruch.  An  Feldbäumen,  besonders 
Pappeln  bei  Zweibrücken  (Bruch),  „an  Flussufem  bei  Ku- 
sclwt  (Gümbel),  soll  wohl  heissen  an  Feldbäumen  im  Nahe- 
thal oder  am  Ufer  der  Nahe. 

B.  laevipila  Brid.  An  Feldbäumen  überall. 

B.  subulata  (Bryum  L.)  Brid.  Wälder  und  Raine 
fast  überall,  besonders  auf  Vogesias  und  Buntsandstein 
häufig. 

B.  rauralis  (Bryum  L.)  Hedw.  Mauern  und  Steine 
überall. 

B.  tortuosa  (Bryum  L.)  Web.  et  Mohr.  Porphyr 
bei  Wolfstein  (schon  K.). 

B.  inclinata  Schwaegr.  Muschelkalk  auf  der 
Höhe  von  Zweibrücken  gegen  Pirmasens  (schon  Bruch). 

B.  convoluta  Hedw.  Buntsandstein  bei  Zwei- 
brücken (schon  Bruch),  Porphyr  am  Donnersberg  (schon  K.). 

B.  revoluta  Schwaegr.  Mauern  bei  Zweibrücken 
(Bruch). 

B.  Hornschuch  iana  C.  F.  Schultz.  An  Rainen 
und  Mauern  fast  überall. 

B.  gracilis  Schwaegr.  Muschelkalk  auf  der  Höhe 
von  Zweibrücken  gegen  Pirmasens  (schon  Bruch). 

B.  vinealis  Brid.  Buntsandsteinfelsen  bei  Zwei- 
brückep  (Bruch),  Weinbergsmauern  auf  Vogesensandstein 
bei  Neustadt  (Gümbel)  und  aus  Buntsandstein  bei  Durlach 
(A.  Braun). 

B.  fallax  Hedw.  An  Steinen  und  Rainen  überall. 

B.  unguiculata  (Bryum  Dill.)  Hedw.  Ueberall, 
besonders  auf  Feldern  häufig. 

B.  aloides  Koch  (Trichostomum  K.).  Vogesias 
bei  Lautern  (K.),  nämlich  an  Mauern  zwischen  Lautern 
und  Otterberg  (P.  Schimper),  Buntsandstein,  an  Steinen 
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und  Felsen  bei  Zweibrücken  am  Bruckberg  und  im  Wolfs- 
loch (Bruch)  sehr  selten  und  fast  ganz  wegcultivirt , bei 
Rimschweiler  (F.  S.)  sehr  häufig,  Muschelkalk  zwischen 
Weissenburg  und  Bergzabern  (F.  S.),  aber  nur  einmal  und 
nur  ein  Raschen  gefunden.  (Giimbel’s  Angabe  „an  Weg- 
rändern, auf  Mauererde  und  Lehmwänden  durch  das  Ge- 
biet," kann  nur  auf  einer  YervVechslung  beruhen.) 

B.  ambigua  Br.  eur.  (B.  rigid a Hedw.,  ex  parte). 
Auf  festem  Boden  an  Rainen,  Angern,  Triften,  auf  Felsen, 
Steinen  und  Mauern,  um  Zweibrücken  überall  häufig,  be- 
sonders auf  Buntsandstein,  selten  auf  Muschelkalk  (schon 
Bruch),  auf  mit  einer  dünnen  Lehmschichte  bedecktem  Bunt- 
sandstein bei  Rimschweiler  (F.  S.)  in  zahlloser  Menge, 
auf  Muschelkalk  um  Weissenburg  und  von  da  bis  Berg- 
zabern und  Klingenmünster  (F.  S.)  ziemlich  selten.  Ist 
schwer  von  voriger  zu  unterscheiden. 

B.  rigida  C.  F.  Schultz  (Tortula  enervis 
Hook,  et  Tayl.).  Felsen,  Steine  und  mit  einer  dünnen 
Erdscbichte  bedeckte  Mauern,  auf  Buntsandstein  um  Zwei- 
brücken (schon  Bruch),  z.  B.  bei  Babenhausen  und  dem 
Rosenhof,  auf  mit  einer  dünnen  lehmig -kalkigen  Schichte 
bedeckten  Buntsaudsteinfelsen  und  Steinen  bei  Rimsch- 
weiler (F.  S.),  Muschelkalk  zwischen  Weissenburg,  Berg- 
zabern und  Klingenmünster,  an  vielen  Stellen  häufig  (F.  S.), 
Tertiärkalk  bei  Landau,  Neustadt  und  Dürkheim  (Gümbel), 
sowie  bei  Grünstadt  (F.  S.),  auf  aus  Sandstein  gebauten, 
aber  mit  dünnen  Tertiärkalkschichten  bedeckten  Weinbergs- 
raauern  bei  Deidesheim  (F.  S.).  Die  Früchte  fangen  schon 
im  October  an  zu  reifen,  bei  B.  ambigua  im  November 
und  bei  B.  aloides  im  December.  — var.  ß.  mucronn- 
lata  Br.  eur.  scheint  sehr  selten  zu  sein,  ich  fand  nur 
wenige  Exemplare  unter  der  Art,  z.  B.  bei  Bubenhausen. 
Die  vor.  y.  pilifera  P.  Schimper  fand  ich  noch  nicht. 

Trichostomum  convolutum  Brid.  (Desmato- 
don  nervös us  Br.  eur.).  Rothliegcndes  und  Porphyr 
bei  Kreuznach  (schon  K.). 

T.  rigidujuin  (Bryum  Dicks.)  Smith.  Felsen, 
Steine  und  Rinnwässerchen  auf  Buntsandstein  und  Muschel- 
kalk bei  Zweibrücken  (schon  Bruch).  — Die  var.  ß.  den- 
sum  P.  Schimper  (Desmatodon  rupestris  Funk)  nur  an 
trockneren  Muschelkalksteinen  auf  den  Höhen  daselbst. 

Leptotrichum  pallidum  (Bryum  Sehre  b.) 
Hampe  (Trichostomum  Br.  eur.).  Kohlenschiefer  am 
Brennenden  Berg  bei  St.  higbert  (schon  Bruch). 

20* 
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L.  flexicauie  (Cynodontium  Sch waegr.)  Hainpe 
(Trichostomnua  Br.  eur.).  Tertiärkalk  bei  Dürkheim 
(schon  K.),  Muschelkalk  bei  Zweibrücken  (schon  Bruch), 
aber  nirgends  mit  Frucbt. 

L.  homomalluin  (Didyinodon  Hedw.)  P.  Schim- 
per  (Tr  i ch os  toin u m Br.  eur.).  Fast  überall,  besonders 
auf  Sand-  und  Lehmboden,  an  Waldwegen. 

L.  tortile  (Trieb  ostoin  um  Sehr  ad.)  Hampe. 
Porphyr  und  Rothliegendes  am  Donnersberg  (schon  K.), 
ßuutsandstein  bei  Zweibrücken  (schon  Bruch),  Yogesias 
bei  Bitsch,  besonders  an  Felsen  und  Rutschwänden  mit 
Preissia  com  in  u tat  a (F.  S.).  — var.  ß.  pusillum 
P.  Sc  hi  mp  er  (Trichostomum  pusillum  Iiedw.). 
Auf  feuchtein  Sande  an  Weiherrändern  und  in  ausgetrock- 
neteu  Weihern  zwischen  Bitsch  und  Eppenbrunn  (F.  S.). 

Ceratodon  purpureus  (Milium  L.)  Brid.  Ueberall 
und  besonders  auf  Sandboden  sehr  häutig. 

Euc In  di  u m ver  tici  11a  t u in  (Weisia  Brid.)  Br. 
eur.  Auf  vom  Muschelkalk  herabgekommenem  Kalktutfan 
Rinnwässern  auf  Buutsandstein  bei  Zweibrücken  (Gümbel). 

Didyinodon  flexifolius  (Bryum  Dicks.).  Hook, 
et  Tayl.  Porphyr,  Melaphyr,  Rothliegendes?,  Felsen  im 
Nahethal  (Gümbei),  aber  ohne  Frucht. 

D.  cylindricus  (Weisia  Bruch)  Br.  eur.  Yoge- 
sias bei  Dahn  (schon  Bruch),  Lautern  und  Porphyr  am 
Donnersberg  (schon  K.). 

D.  1 u r i d u s H o r n s c h.  Buutsandstein , an  feuchten 
Steinen  bei  Zweibrucken  (schon  Bruch). 

D.  rubellus  (Griinmia  Roth)  Br.  eur,  Steine. 
Felsen,  Mauern  fast  überall. 

Anacalypta  ianccoluta  (Bryum  Dicks.)  Hedw. 
Auf  nackter  Erde,  Wiesen,  Feldern,  Mauern  fast  überall. 

A.  caespitosa  (Weisia  Bruch)  Br.  eur.  Auf 
den  Muschelkalkhöhen  von  Zweibrücken  gegen  Pirmasens 
(schon  Bruch  ). 

A.  Starkeana  (lYeisia  Hedw.).  Muschelkalk  hei  Zwei- 
brücken (schon  Bruch),  Tertiärkalk  bei  Landau  (Gümbel). 

Pottia  11  e i in i i (Gymnostomum  Hedw.)  Br.  eur. 
Auf  feuchter  nackter  Erde,  an  Gräben,  bei  den  Salinen 
von  Dürkheim  (Gümbel),  auf  dem  Diluvium  des  Rheinthals. 

P.  truncata  (Bryum  L.)  Br.  eur.  Ueberall,  be- 
sonders auf  Aeckern  und  Feldern  häufig.. 

P.  minutula  (Gymnostomum  Schwaegr.)  Br.  eur. 
Felder  auf  Muschelkalk  bei  Zweibrücken  (schon  Bruch). 


Digitized  by  Google 


309 


P.  cavifolia  Ehrh.  (Gymnosto  roum  ovatura 
Hedw.).  Lichte  Waldplätze,  Felder,  Felsen  und  Mauern. 
Muschelkalk  bei  Zweibriickeu  (schon  Bruch),  Weissenburg, 
Bergzabern  und  Neustadt  (F.  S.),  Tertiärkalk  bei  Landau* 
(Gümbel)  und  Neustadt  (F.  S.),  Diluvium  des  Rheinthals 
bei  Weissenburg  und  im  Hagenauer  Forst  (F.  S.).  — var. 
nana  F.  S.  (P.  nana  F.  S.),  kaum  den  vierten  Theil  so 
gross  als  die  Hauptform  und  statt  im  Frühjahr  schon  im 
November  reif,  im  März  bereits  abgestorben  oder  ver- 
schwunden, auf  Muschelkalk  zwischen  Weissenburg  und 
Bergzabern  mit  Barbula  rigida  (F.  S.). 

B r a c h y o d u s t r i c h o d e s (Gymnostomum  W e b. 
et  Mohr).  Ne  es  et  lior  lisch.  Buntsandstein  auf  feuchten 
Felsen  in  der  Schlangcnhöhle  bei  Zweibrücken  (schon  Bruch). 

Campy  lostelium  saxicola  (Diera  nura  Web. 
et  Mohr).  Br.  eur.  Buntsandstein,  an  feuchten  Steinen 
in  der  Schlangenhöhle  bei  Zweibrücken  (Bruch)  und  auf 
einem  Steine  in  einem  Rinnwasser  an  der  Berghalde  bei 
St.  German  im  Dalmer  Thal  (P.  M.). 

Seligeria  recurvata  (Grimmia  Hedw.)  Br.  eur. 
Buntsandstein,  an  Feldsteinen  am  Rande  des  Muschelkalks 
bei  Zweibrücken  (schon  Bruch),  Steinbrüche  im  Dahner 
Thal,  zu  Bobenthal  (Gümbel). 

S.  pusilla  (W  eisia  H e d w.)  Br.  eur.  Vogesias, 
in  kleinen  Höhlen  von  Felsen,  welche  aussen  mit  Re- 
boullia  hemisphaerica  bedeckt  sind,  bei  Bitseh  (F.  S.). 
Neu  für  die  Pfalz. 

Fissidens  adianthoides  (Hypnum  Dil.)  Iledw*. 
Torfwiesen  und  sumpfige  Erlenwälder  fast  überall  mit 
Car  ex  pulicaris,  Rothliegendes  bei  Merxheim  im  Nahe- 
gebiet (F.  S.)  und  bei  Dannenfels  am  Fasse  des  Donners- 
bergs (Gümbel),  Vogesias  bei  Reiskirchen  (schon  Bruch), 
Hochspeyer  und  Trippstadt  (schon  K.),  zwischen  Weissen- 
burg, Bergzabern  und  Dahn  (F.  S.),  Diluvium  des  Rhein- 
thals bei  Weissenburg,  im  Bienw’ald  und  im  Hagenauer  Forst 
(F.  S.),  bei  Waghäusel  u.  s.  w.  Früchte  reifen  im  November. 

F.  taxifolius  (Hypnum  L.)  Hedw.  Muschelkalk 
bei  Zwreibrücken  (schon  Bruch)  und  Weissenburg  (F.  S.), 
Tertiärkalk  bei  Landau  (Gümbel),  Vogesias  auf  etwas 
lehmigen  Schichten  in  der  Heide  des  Kastanienwaids  bei 
Haardt  (F.  S.),  an  der  Stelle,  w'o  ehedem  Entostodön 
ericetorum  gefunden  wurde,  mit  Baeomyces  roseus. 

F.  incurvus  (Dicranum  Web.  et  Mohr)  Schwaegr. 
Auf  Sand-  und  Lehmboden,  an  feuchten  Stellen,  besonders 
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Grabenrändern.  Wird  von  Gümbel  als  im  ganzen  Ge- 
biete vorkomraend  angegeben;  ich  suchte  aber  an  vielen 
Orten  vergebens  darnach,  selbst  bei  Weissenburg,  wo 
P.  M.  dies  Moos  auf  Diluvium  und  am  Rande  der  Vogesias 
fand.  Die  var.  S.  fontanus  P.  Schimper  fand  A. 
Braun  in  dem  grossen  Brunnen  zu  Durlach.  Die  var. 
y.  crassipes  P.  Schimper  (F.  crassipes  Br.  eur.) 
wurde  im  Gebiete  nicht  gefunden. 

F.  b r y o i d e s H e d w.  (F.  e x i I i s G ö m b e 1 , non 
Hedw.).  Auf  Waldboden,  feuchten  Steinen  und  Felsen 
fast  überall  und  besonders  häufig  auf  Buntsandstein. 

Leucobryum  glaucum  (Bryum  L.)  P.  Schim- 
per  (L.  vulgare  Hampe).  Wälder  des  Gebirgs  und 
der  Ebene,  besonders  auf  der  Vogesias  und  dem  Quarz- 
diluvium,  mit  Frucht  (welche  im  December  reift)  aber  nur 
bei  Lautern  (schon  K.),  Bitsch,  Mutterhausen,  Niederbrunn, 
Dahn  u.  s.  w.  (F.  S.),  an  den  Vorbergen  bei  Weissen- 
burg (P.  M.),  im  Rheinthal  bei  Carlsruhe  (A.  Braun). 

Campylopus  densus  Br.  eur.-  „Einmal , aber 
steril  von  mir  aufg-efunden.  (Ob  auf  dem  Dounersberge?)“ 
(Gümbel.) 

C.  torfaceus  Br.  eur.  (Dicranum  flexuosum 
omnium  fere  auctorura).  Vogesiassümpfe,  auf  Torf 
bei  Neuhäusel  (Bruch),  Bitsch,  Haspelscheidt,  Eppenbrunn 
u.  s.  w.  (F.  S.).  Die  Früchte  reifen  im  März  und  April. 

C.  fragilis  (Bryum  Dicks.)  Br.  eur.  Vogesias, 
an  Felswänden  im  Kirkeler  Wald  (schon  Bruch),  bei 
Bitsch,  Steinbach,  Dahn  und  Bobenthal  (F.  S.).  Die  Frucht 
reift  im  December. 

C.  flexuosus  (Bryum  L.)  Brid.  Buntsandstein, 
an  feuchten  schattigen  Felsen  in  der  Schlangenhöhle  bei 
Zweibrücken  (Bruch). 

Dicranodontiura  longirostre  (Didymodon 
Web.  et  Mohr)  Br.  eur.  Waldboden,  an  Baumwurzeln, 
besonders  auf  der  Vogesias,  doch  nicht  überall. 

Dicranum  undulatum  Br.  eur.  Feuchte  Wald- 
stellen der  Vogesias,  mit  Frucht  bei  Lautern. 

D.  spurium  Hedw.  Heiden  und  Nadelwälder  im 
Mittelzuge  und  auf  der  Ostseite  der  Vogesias  fast  überall, 
mit  Frucht,  von  Lautern  (schon  K.)  bis  Dahn  (Fürn- 
rohr),  Bitsch,  Stürtzelbrunn,  Eppenbrunn,  Ludwigswinkel, 
Weissenburg  und  Bergzabern  (F.  S.).  Die  Frucht  reift  in 
nassen  Jahren  im  April  oder  Mai,  in  trocknen  dürrt  sie 
aber  ab,  ohne  zu  reiten. 
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D.  seoparium  (Bryum  L.)  Hedw.  An  Felsen, 
Steinen  und  Bauinwurzeln  in  Wäldern  überall. 

D.  Müh  len  beckii  Br.  eur.  Ohne  Frucht  bei  Lorch 
am  Rhein  (Bayrhofer). 

D.  longifolium  Hedw.  Porphyr  „einmal  von  mir 
an  Baumwurzeln  im  Buchwald  auf  dem  Donnersberge  ge- 
funden“ (Gümbel). 

D.  f u 1 v u m Hook.  (D.  i n t e r r u p t u m Br.  e u r.). 
Yogesias,  ohne  Frucht,  Gebirgswälder  von  Dahn  bis  Lau- 
tern, mit  Frucht  „im  Dürkheimer  Wald,  unweit  Jägerthai, 
in  der  Richtung  gegen  Silberthal“  (Gümbel). 

D.  fl u ge  1 1 ar e H ed w.  Yogesias,  an  Baumwurzeln 
und  auf  faulem  Holze  bei  Kirkel  (Bruch),  auf  faulen  Ka- 
stanienstämmen in  den  unteren  Vogesen  (P.  Schimper), 
ob  bei  Weissenburg? 

D.  montan  um  Hedw.  Yogesias,  an  faulem  Holze, 
an  den  Stämmen  und  Wurzeln  der  Birken  und  Föhren, 
wohl  überall  ohne  Frucht,  wie  bei  Bitsch. 

Diera n e 1 1 a heteromaila  (Dicranum  Hed w.) 
P.  Schimper.  Fast  überall  und  besonders  häufig  in  den 
Wäldern  der  Vogesias. 

D.  curvata  (Dicranum  Hedw.)  P.  Schimper. 
Buntsandstein  bei  Zweibrücken  (Bruch). 

ü.  rufescens  (Dicranum  Turner,  als  Druck- 
fehler steht  in  Gümbel 's  Moosflora  Füru.)  P.  Schimper. 
Nasse  Rutsch  wände  in  Wäldern,  Buntsandstein  bei  Zwei- 
brücken (schon  Bruch)  und  St.  German  im  Dahner  Thal 
(schon  P.  M.),  Yogesias  bei  Bergzabern  (Gümbel),  Böllen- 
born und  Dahn  (F.  S.). 

D.  varia  (Dicranum  Hedw.)  P.  Schimper.  Auf 
nackter,  feuchter,  lehmiger  oder  sandig-lehmiger  Erde 
überall. 

D.  cerviculata  (Dicranum  Hedw.)  P.  Schimper. 
Yogesiassümpfe  auf  nacktem  Torf  bei  Landstuhl  (schon  K.), 
Homburg  (schon  Bruch),  Bitsch  und  Eppenbrunn  (F.  S.). 
Die  Früchte  reifen  im  Juui,  Juli. 

D.  Schreberi  (Dicranum  Hedw.)  P.  Schimper. 
Auf  feuchten  Stellen  auf  Wiesen  und  an  Gräben  und  wal- 
digen Abhängen,  Rothliegendes  bei  Dannenfels  (Gümbel), 
Buutsandstein  bei  Zweibrücken  (Bruch),  Diluvium  bei 
Landau  '(Gümbel). 

Trematodon  ambiguus  (Dicranum  Hedw.) 
Horn  sch.  Vogesiasebenen,  an  Weiherrändern  und  in 
ausgetrockneten  Weihern  um  Torfmoore,  auf  Schlamm  und 
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nassem  Sand,  bei  Limbach  (schon  Bruch),  Haspelscheidt, 
Eppenbrunn  und  Gravenweilier  unfern  Bitsch  (F.  S.)  fast 
immer  mit  Sporledera  palustris. 

D i c h o d o n t i u m p e 1 1 u c i d u m (Bryum  L. ) P. 
Sch  im  per  (Diera  nu  in  Hedw. ).  Buntsandstein  bei 
Zwcibriicken , in  Thalschluchten  an  Rinnwässerchen  auf 
nassen  Steinen  (Bruch). 

Cynodontium  p o I y c a r p u m (I)  i c r a n u in  Ehr  li.) 
P.  Sch  im  per.  In  Felsritzen,  Buntsandstein  ? bei  Zwei- 
brücken? (Bruch). 

C.  Bruntoni  (Hieran  um  Smith)  Br.  eur.  Yo- 
gesias  an  Felsen  fast  überall,  mit  Frucht  von  Göllheim 
(Gürabel)  bis  Dahn  (Bruch)  und  von  da  bis  Bitsch  (oft 
mit  Reboullia  hemisphaerica),  Schorbach  (sehr 
häufig  und  mit  reichlichen  Früchten),  Steinbach,  Weissen- 
burg  und  Bergzabern  (F.  S.). 

Weisia  cirrhata  Hedw.  Kohlenschiefer  am  Bren- 
nenden Berg  bei  St.  Ingbert  häufig,  sehr  selten  auf  Bunt- 
sandstein bei  Zweibrücken  (Bruch). 

W.  fugax  Hedw.  (Rh abdo weisia  Br.  eur.).  Yo- 
gesias  an  Felsen  bei  Lautern  (schon  K.),  Homburg  und 
Dahn  (schon  Bruch)  und  von  da  bis  Bitsch , Steinbach, 
Weisscnburg  und  Bergzabern  (F.  S.). 

W.  mucronata  Bruch.  Muschelkalk  in  Wäldern 
bei  Zweibrücken  (Bruch),  am  Wege  durch  die  Wolfersacht 
noch  dem  Grünlacher  Hofe. 

W.  viridula  Brid.  (W.  contro versa  Hedw.). 
Ueberall,  aber  besonders  häufig  auf  Buntsandstein  und 
Yogesras. 

Gymostomum  tenne  Sehr  ad.  Buntsandstein  bei 
Zweibrücken  (schon  Bruch)  und  Mittelbach  (F.  S.). 

G.  tortile  Schwacgr.  (H y in en  ost om  um  Br. 
eur.).  Porphyr,  in  Felsspalten  am  Donnersberg  (Gümbel). 

G.  squarrosum  Wils.  (Hymenoslomum  Nees 
et  Hornsch.).  Lehmige  Felder.  Buntsandstein  bei  Zwei- 
brücken (Bruch),  Kleeacker  auf  Diluvium  bei  Weissenburg 
(F.  S.),  sehr  selten  und  nicht  jedes  Jahr. 

G.  microstoinum  Hedw.  (Hy menostomuin  Br. 
cur.).  An  Waldrändern,  Gräben  und  auf  Heiden  fast 
überall,  besonders  häufig  auf  Muschelkalk  bei  Zweibrücken 
(schon  Bruch)  und  auf  sandigem  Diluvium  bei  Weissen- 
burg (F.  S.). 
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G.  rostel!  atuiu  (Phase  um  Brid.)  P.  Sc  hi  in  per 
(Astomum  Br.  eur.).  Alluvium  des  Bliesthals,  in  den 
Lettenlöchern  der  Bierbacher  Aue  (Bruch). 

Systegium  crispum  (Phascum  Hedw.)  P. 
Schi  mp  er  (Astomum  Hampe).  Lehmig-sandige  und 
kalkige  Felder,  Hügel  und  an  Graben  wie  auf  mit  einer 
dünnen  Erdschichte  bedeckten  Mauern  fast  überall. 

Archidium  a 1 1 e r n i f o 1 i u in  (Phascum  D i c k s.) 
P.  Schimper  (A.  phascoidesBrid. ; A.  globiferum 
Bruch;  Phascum  globiferum  Bruch).  Die  Früchte 
reifen  im  Marz,  zuweilen  aber  auch  schon  im  Deeember, 
Kohlengebirge,  Vogesias,  Buntsandstein,  Uebergangsschiefer 
und  Diluvium,  feuchte  Brachfelder,  Triften,  Heiden,  lichte 
Waldplätze,  Weiherränder  und  ausgetrocknete  Weiher,  bei 
Zweibrücken  und  Neuhäusel  mit  Frucht  (schon  Bruch), 
St.  Ingbert,  Saarbrücken,  Bitsch  mit  Frucht,  St.  German, 
Weissenburg,  Schleithal  und  Bergzabern  (F.  S.),  Kleeburg, 
Weiler,  Rechtenbach  und  Altenstadt  (P.  M.)  ohne  Frucht. 

Sporleder a palustris  (Phascum  Bruch)  P. 
Schi  raper  (Pie uri diu m p a 1 us tr e B r.  e u r.).  Voge- 
siasebenen,  an  Weiherrändern  und  in  ausgetrockneten 
Weihern  um  Torfmoore,  auf  Schlamm  und  nassem  Sand, 
bei  Limbach  (schon  Bruch),  Haspelscheidt  und  Eppenbrunn, 
zwischen  Bitsch  und  Pirmasens  (F.  S.)  mit  Trematodon 
ambiguus. 

Pleuridium  alter nifoliu in  (Phascum  Bruch, 
non  Dicks.)  Br.  eur.  (Astomum  Hampe).  Lehmig- 
sandiger und  Lehmboden,  feuchte  Brachfelder  und  Klee- 
äcker, nackte  Stellen  auf  Wiesen  und  lichte  Waldplätze, 
doch  nicht  überall,  häufig  aber  auf  Buntsandstein  um 
Zw’eibrücken  (schon  Bruch),  Vogesias  bei  Bitsch  und 
Uebergangsschiefer  bei  Weissenburg  (F.  S.),  Diluvium  bei 
Weissenburg  (P.  M.)  selten  und  nicht  jedes  Jahr. 

P.  s u b u 1 a t ii in  (Phascum  L.)  Br.  e u r.  Sand- 
boden, Triften,  Heiden,  Wald-  und  Grabenränder  fast 
überall,  besonders  häufig  auf  der  Vogesias  und  auf  Quarz- 
diluvium. 

P.  nitidum  (Phascum  L.)  Br.  eur.  Auf  dem 
Schlamm  ausgetrockneter  Weiher,  Pfützen  und  Gräben, 
Vogesias  bei  Zweibrücken  (schon  Bruch)  und  Bitsch  (F.  S.), 
Diluvium  des  Rheinthals  bei  Weissenburg  y Schleithal  und 
im  Bienwald  (F.  S.). 

Phascum  curvicollum  Hedw.  Auf  nackter 
Erde  an  Rainen  und  Hohlwegen,  Muschelkalk  bei  Zwei- 
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brücken  (Bruch),  Tertiärkalk  bei  Landau  und  Neustadt 
(Güinbel). 

P.  bryoides  Dicks.  Nackter  Thonboden  auf  Brach- 
feldern und  an  Rainen,  Buntsandstein  bei  Zweibrücken 
(schon  Bruch),  Rothliegendes  bei  Dannenfels  am  Donners- 
berg, sowie  Diluvium  und  Tertiärkalk  bei  Landau  (Gümbel). 

P.  cuspidatum  Sehre b.  üeberall,  besonders  auf 
gebautem  Boden. 

Sphaerangium  triquetrum  (Phascum  Spruce) 
P.  S C h i in p e r (Acaulon  C.  Müller;  Phascum  mu- 
ticum  Nestl.  et  Moug.,  non  Sch  re  b.).  Tertiärkalk 
und  Diluvium,  an  Hohlwegen  auf  Lehmboden  bei  Landau 
(Gümbel).  i 

S.  muticum  (Phascum  Schreb.)  P.  Schimper 
(Acaulon  C.  Müller).  Brachfelder,  Kleeäcker,  lichte 
Stellen  in  Wäldern,  Diluvium,  Tertiärkalk,  Muschelkalk 
(besonders  häufig  bei  Zweibrücken),  Buntsandstein,  Roth- 
liegendes ,.  Uebergangsschiefer  (bei  Weissenburg  ehedem 
häufig,  nun  aber  wegcultivirt). 

Microbryum  Floerkeanum  (Phascum  Web.  et 
Mohr)  P.  Schimper  (Acaulon  C.  Müller).  Lehmiges 
Alluvium  in  ausgetrockneten  Pfützen  und  an  Bachufern 
bei  Zweibrücken  (schon  Bruch),  auf  Tertiärkafk  bei  Landau 
(Gümbel). 

Physcomitrella  patens  (Phascum  Hedw.)  P. 
Schimper.  Auf  Schlamm  in  Wiesen  und  an  Teichen, 
Alluvium  bei  Zweibrücken  (Bruch),  Rothliegendes  am 
Mühlweiher  bei  Dannenfels  ^Gümbel). 

Ephemerelia  recurvifolia  (Phascum  Dicks.) 
P.  Schimper  (Phascum  crassinervium  Grev.; 
Ephemerura  pachycarpon  Hampe).  Muschelkalk 
und  Alluvium,  Brachfelder  und  nackte  Stellen  auf  Wiesen 
bei  Zweibrücken  (Bruch). 

Ephemerum  stenophyllum  (Phascum  Voit) 
P.  Schimper  (E.  crassinervium  Hampe,  non 
Phase,  crassin.  Schwaegr.,  quae  stirps  ameri- 
cana;  E.  sessile  Br.  eur.).  Muschelkalk  im  Walde 
Wolfersacht  am  Wege  von  Zweibrücken  nach  dem  Grün- 
bacher Hofe  und  Alluvium  auf  Wiesen  bei  Zweibrücken 
(Bruch). 

E.  cohaerens  (Phascum  Hedw.)  Hampe.  Al- 
luvium am  Rheinufer  bei  Mannheim  (Gümbel?). 

E.  serratum  (Phascum  Schreb.)  Hampe.  Anf 
nackter  Erde,  besonders  etwas  lehmigem  Boden,  auf  Brach- 
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feldern,  Kleeäckern,  Wiesen  und  lichten  Waldplätzen,  doch 
nicht  überall,  findet  sich  um  Zweibrücken  (Bruch),  Landau 
(Gürnbel),  Weissenburg  (F.  S.),  scheint  aber  auf  einigen 
Formationen  zu  fehlen,  z.  B.  auf  der  Vogesias. 


Nachträge  und  Berichtigungen. 

Zu  Anemone  vernalis  (Seite  103):  sowie  von  Bitsch 
bis  Waldeck,  Steinbach  und  Fischbach  (F.  S.). 

Nach  Helianth  ein  um  polifolium  (Seite  113): 

H.  polifolio-Chamaecistus  (H.  p oli  f olio- v ul - 
gare  F.  S.  arch.  de  fl.  1855,  p.  158;  H.  pulverulento- 
vulgare  de  Mart  rin -Donos  1.  c.  p.  156).  Sehr  selten 
und  nur  uuter  den  beiden  vorhergehenden  Arten. 

Taraxacum  officinale  Weber  (Seite  171)  gehört 
in  die  Parenthese  und  vor  dieser  soll  stehen: 

Taraxacum  vulgare  (Leontodon  Lamk.) 
Schrank,  sowie  vor  ß.  palustre  stellen  soll:  ß.  pa- 
ludosum  (Iledypnois  paludosa  Seop.). 

Seite  172  ist  aus  Versehen  eine  Verwechselung  unter- 
gelaufen, nach  L.  saligna  . . . und  Kusel  muss  folgen: 
L.  perennis  L. , Poll;  Rothliegendes  bei  Neustadt 
(F.  S.)  und  Tertiärkalk  am  Haardtgebirge  von  Neustadt 
bis  Grifystadt  und  von  da  bis  Binnen,  Porphyr,  Melaphyr 
und  Rothliegendes  des  Nahe-  una  Glanthals  von  Bingen 
bis  Obersteiu  und  Kusel. 

Hierauf  muss  folgen: 

Mycelis  muralis  (Prenanthes  L.,  Poll.;  Lac- 
tuca  Fresenius)  Rchb.  Ueberall. 

E ch in os per m um  Lappula  (Seite  185)  muss  in  die 
Parenthese  und  voran  muss  stehen:  Lappula  Myosotis 
Mönch.  — Nach  dieser  Art  ist  einzusclialten: 

Lappula  deflexa  (Echinospermum  Lehm.). 
Nahegebiet,  in  einer  Gebirgsschlucht  bei  Birkenfeld  (K.). 

Seite  188  ist  M.  strict'a  Link  in  die  Parenthese  ein- 
zuschliessen  und  M.  nrenaria  Schrad.  (1818,  als  älterer 
Name)  voran  zu  setzen.  Ferner 

S.  nigrum  e.  v illos  um  L.  als  Art, 

S.  vi  II  os  u in  La  in.  zu  setzen  und  d.  mini  atu  in  als 
var.  ß.  darunter  zu  bringen. 

Seite  195  ist  0.  procer a K.  in  Parenthese  und  0. 
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pallidiflora  Wimm,  et  Grab,  (als  älterer  Name)  voran 
zu  setzen,  sowie  weiter  unten 

0.  Galii  Duby  in  die  Parenthese  einzuschliessen  und 

0.  caryophyllacea  Smith  (als  älterer  Name) 
voran  zu  setzen. 

Seite  204  ist  hinter  C.  C I i n o p o d i u m vor  B e n t h a m 
zu  setzen  Speuner;  und  weiter  unten 

Glecoma  hederacea  L.,  Poll,  in  Parenthese  zu 
setzen  und  N.  Glecoma  Benth.  voran  zu  bringen. 

Seite  205  ist  G.  cannabina  Poll,  in  die  Parenthese 
einzuschliessen  und  G.  viliosa  Huds.  (als  älterer  Name) 
voran  zu  setzen. 

Seite  206  ist  den  Standorten  von  S.  palustri-syl- 
vatica  beizufügen:  Murgufer  oberhalb  Rastadt  (F.  S.)  mit 
Onoclea  Struth opteris. 

Seite  222  ist  P.  diffusa  M.  et  K.  in  Parenthese  und 
P.  ramiflora  Mönch  (als  älterer  Name)  voran  zu  setzen. 

Seite  223  ist  Castauea  vulgaris  L a in.  in  die 
Parenthese  einzuschliessen  und  Castanea  sativa  Mi  11. 
(als  älterer  Name)  voran  zu  setzen. 

Seite  226  ist  der  Name  B.  davurica  Pallas  zu 
streichen,  B.  pubescens  Ehrh.  ausserhalb  der  Paren- 
these voran  zu  stellen  und  die  übrigen  Namen  stehen  zu 
lassen. 

Seite  241  ist  statt  Gladiolus  tenuis  M.  Bieb.  zu 
setzen:  Gladiolus  palustris  Gand.,  und  in  Parenthese 
beizubringen:  (G.  Bucheanus  Schlechtend.;  G.  pra- 
tensis Dietr.).  — G.  tenuis  M.  Bieb.  gehört  als  Sy- 
' nonym  zu  G.  i m b r i c a t u s L. , einer  nicht  bei  uns  vor- 
kommenden Art,  und  ist  daher  zu  streichen. 

Seite  243  ist  statt  Srailacina  bifolia  Desf.  zu 
setzen:  Majanthemum  bifolium  D.  C. 

Seite  260  ist  (vor  C.  B u x b a u m i i)  zu  setzen : C.gra- 
c i 1 i s Gurt.  (C.  acuta  L.,  pro  parte,  G o o d.,  K.  et  omn. 
auct.).  Ueberall;  und  die  voranstehende  Zeile  „C.  aucta 
L.  Ueberall“  zu  streichen. 

Seite  273,  Zeile  7 von  oben  ist  zu  setzen:  Ven- 
tenata  triflora  (Bromus  Poll.  pal.  p.  119,  — 
1776  — , non  L.)  F.  S.  (V.  triaristata  F.  S.;  Avena 
Vill.  Dauph.  2,  p.  148,  t.  4,  — 1788;  Ventenata 
dubia  F.  S. , Avena  Leers  herb.  t.  9,  f.  3,  — 1789; 
A.  tenuis  Mönch  ineth.  195,  — 1794  — , K. ; Yen- 
tenata  bromoides  et  aveuacea  Kocl.  gram.  27B 
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et 274, — 1802 — ; Vent.  av.  Koel.,  Gren.  et  Godr.  3, 
p.  509  — 1855)  5 und 

Zeile  8 bis  10:  bis  non  L.  (inclusive)  zu  streichen. 
Ich  habe  die  Pflanze  im  Jahre  1829  als  Ventenata  tri- 
aristata  (Avena  Vill.)  und  Y.  dubia  (Avena  Leers) 
verschickt,  weil  Bromus  triflorus  Poll,  nicht  B.  tri  — 
florus  L.  ist.  Da  aber  dieser  als  var.  ß.  triflora  zu 
Fest u ca  gigantea  gehört  und  Po II ich.  unter  dem 
Namen  Bromus  triflorus,  die  Ventenata  triflora 
zuerst  und  gut  beschrieben  hat,  so  muss  dieser  Name  als 
der  älteste  beibehalten  werden. 

Seite  278  ist  der  F.  gigantea  beizufügen: 

var.  a.  gen  ui  na  Gren.  et  Godr.  spiculis5 — 9- 
fl or  i s,~  und 

ß.  triflora  G.  et  G.  spiculis  3-floris,  culinis 
humilioribus,  foliis  angustioribus  (Bromus  tri- 
florus L.,  non  Poll.). 


Gebrauchte  Abkürzungen.' 

Aschs.  bedeutet  Paul  Ascherson;  Gil.  bed.  Gilibert; 
K.  oder  Koch  bed.  Wilhelm  Daniel  Joseph  Koch;  K.  et 
Ziz  bed.  Koch  und  J.  B.  Ziz:  L.  bed.  Linue;  L.,  Poll.  bed. 
Linne  und  Pollich;  P.  M.  bed.  Philipp  Jacob  Müller;  Poll, 
bed.  Pollich;  C.  Schimper  bed.  Carl  Schimper;  P.  Schimper 
bed.  W r.  Ph.  Schimper;  SS.  bed.  Gebrüder  F.  und  C. 
Schultz-Bipont. ; Schtz-Bip.  bed.  Carl  Heinrich  Schultz- 
Bipontinus;  C.  F.  Schultz  bed.  Carl  Friedrich  Schultz; 
F.  S.  oder  Fr.  Sch.  bed.  Friedrich  Wilhelm  Schultz.  Die 
übrigen  Abkürzungen  sind  jedem  Botaniker  bekannt. 


Schlussworte. 

Weit  entfernt  von  der  Anmassung,  mit  diesen  Grund- 
zügen ein  vollständiges  Verzeichniss  aller  in  der  Pfalz 
vorkommenden  Gefässpflanzen  und  Laubmoose,  oder  gar 
eine  vollkommene  Schilderung  ihres  Vorkommens  und  ihrer 
Verbreitung  geliefert  zu  haben,  halte  ich  diese  Arbeit  viel- 
mehr für  sehr  unvollständig  und  unvollkommen.  Sie  ent- 
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hält  aber  Alles , was  mir  bis  jetzt  bekannt  geworden  ist 
und  was  ich  aus  meinen  Sammlungen  und  Aufzeichnungen 
entnehmen  konnte.  Da  es  wohl  nicht  jeder  Leser  dieser 
Grundzüge  erfahren  hat,  so  wiederhole  ich  hier,  dass  vor 
10  Jahren  auf  dem  Zuge  von  Bitsch  nach  Weissenburg 
die  Wägen,  auf  die  meine  Sammlungen  geladen  w'aren,  von 
einem  furchtbaren  Sturme  und  Wolkenbruch  überfallen 
wurden,  was  durch  in  die  Kisten  eingedrungenes  Wasser 
die  theihveise  Zerstörung  der  Sammlungen  und  der  meisten 
Arbeiten  meines  Lebens  zur  Folge  hatte.  Diese  Samm- 
lungen enthielten,  meist  von  mir  selbst  an  den  angege- 
benen Orlen  gesammelt,  fast  alle  in  diesen  Gruudzügen 
aufgeführten  Pflanzen,  sowie  eine  Menge  von  Präparaten 
und  Zeichnungen.  £s  ist  mir  jedesmal  eine  schmerzliche 
Erinnerung,  wenn  mir  von  Freunden,  die  mein  Unglück 
vergessen  oder  nicht  erfahren  haben , Pflanzen  verlangt 
werden,  die  ich  in  Menge  hatte,  aber  nicht  mehr  habe. 
Viele  derselben  sind  auch  gar  nicht  mehr  zu  finden,  wrei! 
sie  an  den  bekannten  Orten  entweder  wegcultivirt  oder 
durch  unnützen  Sammeleifer  schonungsloser  Stümper  aus- 
gerottet wurden. 

Um  mit  der  Zeit  eine  möglichst  vollständige  Flora  der 
Pfalz  bearbeiten  zu  können,  ist  es  nöthig,  dass  sich  alle 
Botaniker  der  Pfalz,  denen  es  um  die  Wissenschaft  ernst 
ist,  besonders  aber  unsere  lieben  Freunde  aus  der  Pollichia, 
angelegen  sein  lassen,  die  Mängel  dieser  Grundzüge  zu 
verbessern  und  ihre  Beobachtungen  über  die  Verbreitung 
der  Pflanzen,  sowie  ihre  neuen  Funde  in  den  Jahres- 
berichten des  Vereins  bekannt  zu  machen.  In  der  Hoff- 
nung, dass  sie  dies  thun  werden,  grüsse  ich  alle  herzlich. 

F.  Schult i*r. 


Druckfehler. 

Durch  die  Entfernung  vom  Druckorte  und  besonders 
durch  Erschwerung  des  Verkehrs  wegen  den  Zoll  Verhält- 
nissen an  der  französisch-deutschen  Gränze,  sind  mehrere 
Druckfehler  stehen  geblieben,  ich  gebe  hier  nur  solche 
an,  welche  sinnentstellend  sind,  andere  wird  der  geneigte 
Leser  leicht  errathen  und  verbessern: 
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Seite  105,  Zeile  13  von  unten  steht  Nusslach  statt 
Nussloch. 

Seite  111,  Zeile  12  von  unten  steht  Griffeln  statt  Griffel. 

Seite  113,  Zeile  8 von  oben  steht  H.  polyfolium 
statt  ft  polifolium. 

Seite  153,  Zeile  10  von  oben  steht  Laserpithiura 
statt  Laserpitium. 

Seite  103,  Zeile  4 von  oben  »muss  hinter  der  Paren- 
these und  vor  Ueberall  D.  C.  stehen. 

Seite  169.  Zeile  1 von  oben  steht  C.  scabiosa  statt 
C.  Scabiosa. 

Seite  172,  Zeile  17  von  unten  muss  hinter  S.  olera- 
ceus  L.  auch  Poll,  gesetzt  werden. 

Seite  203,  Zeile  18  von  unten  muss  hinter  Weissen- 
burg  statt  (F.  S.)  stehen  (P.  M.). 

Seite  219,  Zeile  11  von  unten  steht  Fl.  germ. 
excurs.  950  statt  Fl.  germ.  excurs.  958. 

Seite  232,  Zeile  20  von  unten  steht  pl.  Pol.  statt 
pl.  Pal. 

Seite  241,  Zeile  17  von  oben  steht  Iries  statt  Iris. 

Seite  277,  Zeile  3 von  oben  steht  Mollinia  statt 
Molinia. 

Seite  285,  Zeile  20  steht  cala  - statt  cla-. 


i 
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Nekrolog 

von 

Friedrich  Persinger  von  Meisenheim. 

Die  Poilichia  hat  eines  ihrer  ältesten  und  eifrigsten 
Mitglieder  verloren.  Ara  23.  Juli  1863  verschied  nämlich 
in  seiner  Vaterstadt  Meisenheim  Herr  Friedrich  Per-  L 
singer  in  einem  Alter  von  (»5  Jahren  nach  längerem 
Leiden.  Er  war  der  Sohn  des  Kaufmanns  Georg  Carl 
Persinger,  absolvirte  die  Lateinschule  seiner  Vater- 
stadt und  unterstützte  alsdann  seine  Mutter  nach  dem 
frühen  Tod  seines  Vaters  in  der  Führung  des  Geschäfts 
und  Besorgung  der  Oekonomie.  Er  zeigte  schon  frühe 
einen  regen  Eifer  für  Naturwissenschaft,  besonders  für 
Botanik  und  Obstbaumzucht,  und  seit  Poliich’s  und 
Koch’s  Zeiten  hat  es  Niemand  in  unserer  Gegend  gegeben, 
der  eine  genauere  Kenntniss  der  Phanerogamen  und  ihrer 
Standorte  besass;  denn  länger  als  40  Jahre  durchforschte 
er  in  zahlreichen  Exeursionen  die  Umgebung  von  Nahe 
uud  Glan.  Bios  seine  zunehmenden  asthmatischen  Be- 
schwerden setzten  in  der  letzten  Zeit  diesen  Reisen  eine 
Gränzc.  Koch  hat  in  seiner  zweiten  Ausgabe  seiner  Sy- 
nopsis ihn  gar  oft  erwähnt,  und  auch  Wirtgen  und 
Schultz  haben  ihn  gar  oft  citirt.  verdanken  ihm  manche 
Pflanze  und  waren  persönlich  befreundet  mit  ihm.  Er  zog 
zum  Theil  als  Geschäftssache  eine  Menge  Obstbäume,  und 
Tausende  seiner  edlen  Obstbäume  sind  ein  redendes 
Zeugnis«  seiner  Wirksamkeit  und  werden  die  Erinnerung 
an  ihn  noch  lange  Zeit  erhalten.  Er  war  nie  verheirathet, 
führte  ein  stilles,  ruhiges  Leben  und  genoss  die  Achtung 
seiner  Mitbürger  in  hohem  Grade.  Freundlich  und  von 
aufopfernder  Gefälligkeit  gegen  Jedermann  war  er  zugleich 
ein  heiterer  Gesellschafter,  der  durch  seinen  Humor  und  eine 
Fülle  nicht  verletzenden  Witzes  seine  Umgebung  belebte. 

L.  S. 

Persinger  hat  sehr  oft  den  Generalversammlungen 
der  Poilichia  beigewohnt,  war  allgemein  geliebt  und  ge- 
achtet wegen  seines  biedern  Characters.  seines  reinen 
Streben«  zur  Erforschung  seiner  Flora  und  seiner  gründ- 
lichen Kenntniss  derselben. 

Der  Ausschuss. 
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und 


einige  benachbarte  Gattungen 


von 


Carl  Heinrich  Schult  z*Bipontinus9 

der  Medicin , Chirurgie  und  Geburtshilfe  Doclor,  Hospilalarzt  in  Deidesheim,  Director  der  Pollichia, 
eines  naturwissenschaftlichen  Vereins  der  Rheinpfalz,  Adjunct  des  Präsidiums  der  kais.  leopold.  carolin. 
deutschen  Akademie  der  Naturforscher,  mit  dem  Beinamen  „Cassini“,  Mitglied  des  Vereins  pfälzischer 
Aerzte,  der  pfälzischen  Gesellschaft  für  Pharmacie  und  Technik  und  deren  Grundwissenschaften , der 
Gesellschaft  von  Naturforschern  und  Aersten  in  Heidelberg,  der  nalurforschenden  Ges.  in  Bamberg,  der  kais. 
naturforscheuden  Ges.  in  Moskau;  correspondirendes  Mitglied  der  k.  bolan.  Ges.  in  Regensburg,  der 
wesll  Akademie  der  Naturwissenschaften  in  St.  Louis  (Missouri),  der  senkenberg,  ualurforsch.  Ges.  in 
Frankfurt  a.  M , der  rhein.  naturf.  Ges.  in  Mainz,  der  Ges.  von  Naturforschern  und  Aerzten  in  Kr- 
langen,  der  welterauischen  Ges.  für  die  ges,  Naturkunde  in  Hanau,  der  schles.  Ges.  für  vaterländische 
Cultur  in  Breslau , der  linnd'schen  Ges.  der  Normandie  in  Caen , des  Vereins  badischer  Aerzte  zur  Be- 
förderung der  Staatsarzneikunde,  der  naturf.  Ges  io  Cherburg,  des  Vereins  der  Freunde  der  Natur- 
geschichte in  Mecklenburg,  der  kais.  geologischen  Reicbsanstalt  in  Wien,  der  Ges.  von  Naturforschern 
und  Aerzten  der  Moldau  in  Jassy,  der  naturf.  Ges.  in  Nürnberg,  der  bolan.  Ges.  Canadas  in  Montreal; 
Ehrenmitglied  dea  Mannheimer  Vereina  für  Naturkunde,  des  naturhist.  Vereins  der  preuss.  Rheinlande 
uod  Westphalens,  der  oberhoss.  Ges.  für  Natur-  und  Heilkunde  in  Giessen,  des  Vereins  deutscher 
Aerzte  in  Paris,  des  naturf.  Vereina  in  Augsburg,  dea  nalurw.  Vereins  des  Harzes  in  Blankenburg, 
der  naturf.  Ge*,  in  Emden , dea  butan.  Verein«  für  die  Provinz  Brandenburg  in  Berlin , de«  freien 
deutschen  Hochstifts  in  Frankfurt  a.  M. 


FESTGABE 

zur 

Feier  des  50jährigen  Doctor-Jubiläums 

(30.  März  1864) 
des  Herrn 

Geheimeraths  @)p.  Marttws  in  München. 


PoUicküi  1663. 
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Dem 


hochverehrten  Herrn 

Carl  Fri«dr.  Phil.  v.  Martins, 

der  gesammten  Arzneiwissenschaft  Doctor,  Ritter  des  kgl.  Civil-Verdienst- 
Ordens  der  bayer.  Krone  und  des  kgl.  bayer.  Maximilian  - Ordens  für 
Kunst  und  Wissenschaft,  Commandeur  des  grossh.  badischen  Zähringer 
Löwen-  und  des  kgl.  schwedischen  Nordstern-Ordens,  Ritter  des  kgl. 
dänischen  Danebrog-Ordens , des  kgl.  sächs.  Civil-Verdienst-Ordens,  des 
kgl.  portugiesischen  Ordens  der  Empfängniss  Unserer  Lieben  Frau  von 
Villa  Vicosa,  des  kais.  russ.  St.  Stanislaus-Ordens  II.  Klasse,  Offlcier  und 
Ritter  der  kais.  brasilianischen  Orden  von  der  Rose  und  vom  Südkreuz; 
kgl.  bayer.  Geheimerath,  quiesc.  ord.  öffentl.  Professor  der  Botanik  und 
Conservator  des  botanischen  Gartens  an  der  kgl.  Ludwig-Maximilians- 
Universität  zu  München,  ord.'  Mitglied  der  kgl.  bayer.  Akademie  der 
Wissenschaften.  Präsident  der  kgl.  botanischen  Gesellschaft  zu  Regens- 
burg, Director  ephemeridum  der  kais.  leopold.  carol.  deutschen  Akademie 
der  Naturforscher  und  kraft  kais.  Privilegien  Sacri  Romani  Imperii  Nobilis, 
Archiater  et  Comes  Palatinus  Caesareus  cogn.  Callisthenes,  Ehren- 
mitglied der  Pollichia  und  zahlloser  anderer  gelehrten  Gesellschaften, 

bei  seinem 

50jährigen  Doctor-Jubiläum 

den  30.  Märe  1864 

dargebracht 

von  der 

Pollichia, 

einem  naturwissenschaftlichen  Vereine  der  Rheinpfalz 

io 


Dürkheim. 


I 
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Hochverehrtester  Herr! 

/ . . * 

Vor  20  Jahren  hat  die  Pollichia  in  Verbindung  mit  dem 
Vereine  pfälzischer  Aerzte  und  der  pfälzischen  Gesell- 
schaft für  Pharmacie , und  Technik  und  deren  Grund- 
wissenschaften zur  Jubiläumsfeier  unsres  berühmten  Lands- 
mannes, des  Hemi  Professors  Dr.  Koch  in  Erlangen, 
eine  Festgabe  — C.  H.  Schultz-Bipontinus,  über  die 
Tanaceteen  — drucken  lassen. 

Wir  halten  es  für  Pflicht,  auch  Ihnen,  unserm  lang- 
jährigen, hochverehrten  Ehrenmitgliede,  zu  dem  Tage,  an 
welchem  Sie  vor  50  Jahren  die  höchsten  akademischen 
Würden  erhielten,  unsre  besten  Glückwünsche  darzi\- 
bringen  und  dieselben  durch  eine  Abhandlung  — Lych- 
nophora  Mart.  — auf  die  Nachwelt  zu  bringen. 

Ueber  Ihre  unsterblichen  Verdienste  um  die  Pflanzen- 
kunde hat  sich  unser  berühmtes  Ehrenmitglied , Herr 
Alph.  DeCandolle,  in  seiner  „notice  sur  la  vie  et 
les  ouvrages  de  M.  de  Martius,  Genöve,  1856,“  ausge- 
sprochen. ; 
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Nur  wenigen  Botanikern  war  es  vergönnt,  in  einer 
ununterbrochenen  Beihe  von  mehr  als  50  Jahren  die 
Wissenschaft  in  dem  Maasse  zu  bereichern,  wie  Ihnen. 
Im  elterlichen  Hause  in  Erlangen  herrschte  wissenschaft- 
licher Sinn,  die  Männer  der  Wissenschaft  waren  daselbst 
zu  Hause,  wie  die  Gebrüder  Nee«  von  Esenbeck 
u.  v.  a.  Sie  hatten  das  Glück,  den  Unterricht  eines 
der  besten  Schüler  Linnes,  des  berühmten  Schreber’s, 
zu  gemessen.  Als  Sie  am  30.  März  1814,  noch  nicht 
ganz  20  Jahre  alt,  zum  Doctor  der  gesammten  Medicin 
ernannt  wurden,  war  diese,  selten  einem  Jüngern  zuer- 
kannte, Ehre  schon  ein  gutes  Zeichen  einer  glanzvollen 
Laufbahn.  Ihre  Dissertation  „enumeratio  horti  bot.  er- 
langensis“  erregte  sehon  Aufsehen,  noch  mehr  aber  Ihre 
1817  erschienene  „flora  cryptogamica  erlangensis“,  in 
welcher  Sie  Sich  als  Meister  bewährten.  Es  fehlten  nun 
nichts  als  drei  freundliche  Sterne,  um  die  höchsten  Stufen 
in  der  Wissenschaft  zu  ersteigen.  Der  erste  ging  Ihnen 
auf  in  der  Person  des  geistreichen  Professors  der  Botanik, 
Franz  Paula  v.  Schrank  von  München,  welcher,  um 
Schreber’s  Herbar  zu  erwerben,  nach  Erlangen  kam,  Sie 
kennen  lernte  und  Ihnen  bei  der  kgl.  Akademie  der 
Wissenschaften  und  der  Direction  des  botanischen  Gar- 
tens in  München  einen  Ihren  Neigungen  entsprechenden 
Wirkungskreis  verschaffte.  Als  Sie  im  Münchner  bota- 
nischen Garten,  im  eigentlichen  Sinne  des  Worts,  die 
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Stelle  des  greisen  Directors  v.i  Schrank  vertraten,  leuch- 
tete Ihnen  der  zweite  Glücksstern.  König  Maximilian 
Joseph,  welcher  im  botanischen  Garten  spazieren  zu 
gehen  pflegte,  lernte  Sie  daselbst  kennen  und  stellte  Sie 
und  v.  Spix  an  die  Spitze  der  wissenschaftlichen  Expe- 
dition nach  Brasilien.  Schon  am  10.  April  1817  schifften 
Sie  Sich  in  Triest  auf  der  stolzen  Fregatte  ein,  welche 
die  österreichische  Kaiserstochter,  die  Braut  des  Kaisers 
von  Brasilien,  nach  Rio  Janeiro  zu  bringen  bestimmt  war. 
Mit  welchem  Glücke  Sie  während  mnes  dreijährigen  Auf- 
enthaltes mit  den  andern  Forschern,  Pohl  von  Wien, 

t r 

Sellow  von  Berlin,  St  Hilaire  von  Paris  und  andern 
vortrefflichen  Männern  wetteiferten,  beweisen  die  6 — 7000 

• • v • i • * i 

gesammelten,  meist  neuen,  brasilianischen  Pflanzenarten, 
welche  Sie  glücklich  nach  München  brachten.  Wie  Sie 
Ihre  Schätze  verwertheten,  bekunden  Ihre  grossen,  mit 
weit  über  1000  Abbildungen  gezierten  Werke,  u.  a.  Ihr 
grosses  Werk  über  die  Palmen  mit  245  Tafeln,  Ihre 
nova  genera  mit  300  Tafeln,  Ihre  flora  brasiliensis  mit 
mehreren  Hundert  Tafeln.  Da  muss  selbst  der  Neid,  der 
leider,  wo  es  menschelt,  unausbleibliche,  verstummen! 
Ihr  glänzendster,  am  schönsten  leuchtender  Stern  ist  aber 
unstreitig  Ihr  herrliches  Familienleben,  um  welches  man 
Sie  mit  Recht  beneidet 

Möchte  es  Ihnen  vergönnt  sein,  Ihre  grossen  Werke 
zu  vollenden  und  ein  glückliches  Alter  zu  erreichen,  wie 
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Dir  berühmter,  aus  einer  alten  Gelehrtenfamilie  stammen- 
der Vater,  einer  der  Stifter  der  1790  begründeten  kgl. 
bayer.  botanischen  Gesellschaft  in  Degensbnrg,  der  ver- 
dienstvolle als  Neunziger  1849  verstorbene  Hofapotheker 
Dr.  Ernst  Wilhelm  Martius. 

Dies  wünschen  von  Herzen 

Ihre  Sie  hochverehrenden 


Mitglieder  des  Ausschusses  der  Pollicliia 

. ! in 

Dürkheim: 

Dr.  Friedrich  Pauli  in  Landau,  Vorstand. 

Dr.  C.  If.  Schulte- Bipont.  in  Deidesheim,  Director. 

Dr.  Wilhelm  Sehern,  Secretär. 

/ 1 , ' ' * ' • 

Studienlohrer  Keppel,  Bibliothekar. 

Altbürgenneister  Haffncr,  Rechner. 

Subrector  Spannagel,  Conservator  der  Zoologie.  . 

I ( \ ‘ 

Lehrer  LÄngenfelder , Conservator  der  Botanik. 
Salineninspeetor  Bust,  Conservator  der  Mineralogie. 

_ • J . ' ■ . . 
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Geschichte  der  Gattung  Lychnophora. 


Die  erste  neue  Gattung,  welche  unser  geehrter  Jubilar 
nach  seiner  Rückkehr  aus  Brasilien  bekannt  machte,  war  die 
herrliche  Gattung  Lychnophora  Mart,  in  Denkschr.  der  kgl. 
bayr.  bot.  Ges.  in  Regensburg,  II.  Bd.  (an.  1822)  p.  148 — 158, 
mit  8 neuen  Arten,  wovon  7,  tab.  IV — X,  abgebildet  sind. 
Da  diese  interessante,  Brasilien  eigenthümliche  Gattung  zu 
den  Ca8siniaceen  gehört,  mit  welchen  ich  mich  seit  einem 
Menschenalter  beschäftige,  habe  ich  sie  zum  Gegenstände  der 
Arbeit  gewählt,  welche  ich  im  Namen  der  Pollichia  heute  als 
Scherflein  zur  Verherrlichung  des  Jubelfestes  meinem  alten 
Freunde  biete.  Die  nächste  Veranlassung  zu  dieser  Arbeit 
von  v.  Martius  war  offenbar  die  feierliche  ausserordentliche 
Versammlung  der  kgl.  botanischen  Gesellschaft  in  Regensburg 
am  10.  November  1821,  welche  in  den  Denkschriften  Bd.  II 
p.  XXI — XXVIII  von  Dr.  Oppermann  beschrieben  ist.  In 
derselben  waren  u.  A.  anwesend  die  Herren:  Grafen  vonBray 
und  von  Sternberg,  von  Schrank,  unser  Jubilar  von  Martius 
und  Zuccarini  von  München,  Schultes,  der  Vater,  von  Lands- 
hut, von  Voith  von  Araberg,  Dr.  Martius  von  Erlangen, 
unseres  Jubilars  Vater,  und  Hoppe  von  Regensburg,  zwei 
Stifter  der  botanischen  Gesellschaft,  Laurer  von  Bindloch 
u.  A.  Herr  Graf  von  Sternberg  hielt  einen  Vortrag  über  vor- 
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weltliche  Pflanzen  und  erklärte  n.  A.,  dass  aus  den  von  Brasilien 
mitgebrachten  Pflanzenschätzen  noch  wichtigere  Aufschlüsse 
und  Zurechtweisungen  für  die  Flora  der  Vorwelt  hervorgehen 
würden.  Unser  von  Martius  hielt  hierauf  einen  Vortrag  de 
plantis  nonnullis  antediluvianis,  ope  specierum  hodiernarum 
inter  tropicos  viventium  illustrandis , welcher  p.  121 — 147 
des  genannten  Bandes  der  Denkschriften  abgedruckt  und  durch 
tab.  II  und  III  erläutert  ist,  und  suchte  darin  zu  beweisen, 
dass  die  Gewächse,  welche  wir  in  der  Schwarzkohlenformation 
finden,  vorzüglich  zu  den  Ordnungen  der  Farnkräuter,  baum- 
artigen Gräser,  der  Yucca,  der  Cactus , Euphorbien  etc.  ge- 
hören, und  überzeugte  die  Gesellschaft  durch  Vorweisung  der 
noch  jetzt  lebenden  Farnbäume  auf  das  Evidenteste  von  der 
Identität  mehrerer  Formen,  welche  Herr  Graf  von  Sternberg 
in  seiner  Flora  der  Vorwelt  zu  der  Gattung  Lepidodendron 
bringt,  mit  den  Stämmen  der  Farnbäume.  In  der  Abhand- 
lung selbst  sagt  von  Martius  p.  142 : Superest  nunc,  ut  tractem 
de  forma  quadam  ramis  variis  sursuni  attenuatis  atque  super 
totam  superficiem  squamis  s.  tesselis  imbricato  - dispositis 
revera  foliiferis,  quam  maxime  memorabili,  nec  ad  Yuccae  nec 
ad  Cactorum  genera  referenda,  quam  ill.  Com.  de  Sternberg 
Lepidodendron  dichotomnm  nuncupavit.  Sunt  quidem  eertae 
Fieoidearum  species  (p.  143),  uti  e.  g.  Sempervivum  arboreum, 
quae  areolis  subquadratis  vel  rhombeis  in  cortice  notatis  illius 
plantae  imaginem  prae  se  ferant,  sed  cortex  earum  nunquam 
in  squamas  a ligno  separandas  secedit  et  tesselas  potius  solum- 
modo  depictas,  quam  veras  atque  inter  se  discretas  offert. 
Lepidodendron  vero  dichotomum  reetius  ad  novum  genus  mihi 
in  Brasilia  obvium  reducendum  esse  existimo.  Campi  nimi- 
rum  duo  pedum  millia  et  ultra  supra  Oceanum  elevati  Pro- 
vinciae  Minarum  Generalium  et  praecipue  districtus,  qui 
adamantibus  superbit,  genus  alunt  e Compositarum  ordine 
Vernoniae  L.  atque  Pollalestae  Uumb.  valde  affine,  quod 
omnibus  notis  cum  nostra  planta  petrefacta  con venire  videtur: 
Lychnophoram  voco  ejusque  plures  species  in  annexa  disser- 
tatione  describam,  hic  solummodo  char&cteres  ex  habitu  su- 
mendos  traditurus.  Sunt  vero  Lychnophorae  arbusculae  hu- 
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manae  altitudinis  vel  pamm  altiores , trunco  inferae  simplici, 
snperne  in  ramos  plures  corymboso  - fastigiatos  diviso,  ubique 
©bductae  tomento  densissimo'  filorum  tenuissimorum,  in  areolas 
parvas  ellipticas  vel  subquadratas  eque  medio  folium  emit- 
tentes  elevato.  Folia  vero  crassiuscula  sunt,  margine  plerum- 
que  revoluta,  angusta,  linearia  vel  lanceolata,  versus  ramorum 
suminitates  dense  sparsa,  patentia  vel  erecto  - patentia,  rarius 
recurva,  facile  defluentia  et  tune  foveolas  parvas  in  tomenti 
tesselis  pulvinatis  relinquentia.  Flores  terminales  dense  eapi- 
tati,  vel  foliis  floralibös  suffulti,  vel  nudi. 

Quisque  icones  et  descriptionem  Lepidodendri  diefwtomi 
cum  hisce  plantis  adhuedum  viventibus  quoad  habitum,  rami- 
ficationes,  tesselatum  opus  truncum  involvens,  quod  in  plantis 
fossilibus  carbo  factum  est,  comparet,  tot  tantisque  (p.  144) 
argumentis  de  utriusque  identitate  convincetur,  ut  equidem  in 
allatis  acquiescere  posse  mihi  videar. 

Lychnophoritem  igitur  ita  distinguo:  Truncus  supeme 
dichotomo  - ramosus , ramis  attenuatis,  totus  opere  tesselato 
vestitus,  tesselis  dorso  foliiferis ; folia  versus  summitates  con- 
gesta  stricta  subacerosa. 

1.  Lychnophorites  dichotomus. 

Tesselis  rhombeis,  foliis  angustis  longissimis. 

Lepidodcndron  dichotonmm  Sternb.  1.  c.  (Flora  d.  Vor- 
welt I.)  p.  19  t.  1,  2,  3. 

In  fodinis  ad  Swina  Bohemiae. 

Pro  specie  adhuc  dubia  adducendus  est: 

2.  Lychnophorites  laricinus. 

Tesselis  subtriangularibus,  foliis  angustis. 

Lepidodendron  laricimm  Sternb.  p.  21  t.  11  p.  2,  3. 

In  fodinis  ad  Badnitz  Bohemiae. 

Ich  habe  die  Ansicht  unseres  hochverehrten  Jubilars 
hier  so  ausführlich  aufgefuhrt,  weil  hier  zum  erstenmale  aus- 
gesprochen wird,  dass  es  vorweltliohe  Cassiniaceen  gebe.  In 
der  29.  Versammlung  deutscher  Naturforscher  und  Aerzte  zu 
Wiesbaden  wurde  diese  Frage  in  meinem  Vortrage  über  die 
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Cassiniaceen,  vgl.  amtl.  Bericht  S.  267,  angeregt  und  in 
Uebereinstimmung  mit  den  Herrn  Professor  Alexander  Braun 
in  Berlin  und  Professor  Constantin  von  Ettingshausen  von 
Wien  verneint  und  festgestellt,  dass  bis  jetzt  keine  vorwelt- 
lichen Pflanzenreste,  als  zu  den  Cassiniaceen  gehörend,  ange- 
sprochen werden  könnten. 

Herr  Professor  Dr.  Oswald  Heer  von  Zürich  theilte  mir 
bei  der  Naturforseherversammlung  in  Wien  im  September  1856 
eine  Tafel  mit,  worauf  er  aus  den  Tertiärschichten  von  Oeningen 
20  Früchte  abbildet,  welche  er  zu  den  Cassiniaceen  zählt  und  als 
Cypselites  beschreibt.  Mein  Freund  Constantin  von  Ettings- 
hausen von  Wien  schreibt  mir  über  diese  Frage:  „Unter  den 
Blattresten  der  Tertiärformation  und  anderen  Erdschichten 
sind  bis  jetzt  allerdings  keine  gefunden  worden,  welche  man 
den  Cassiniaceen  hätte  einverleiben  können.  Indessen  liegen 
aus  den  Tertiärschichten  von  Oeningen  und  Badoby  Früchte 
vor,  welche  man  kaum  einer  andern  Ordnung  mit  mehr  Wahr- 
scheinlichkeit einreihen  kann.  Sie  sind  länglich  oder  ellip- 
tisch, von  Längsrippen  oder  Streifen  durchzogen,  oft  in  einen 
Schnabel  verlängert  und  gewöhnlich  mit  einem  haarigen  Pappus 
versehen.  Nach  genauerer  Vergleichung,  die  ich  später  mit 
Badoby  - Früchten  dieser  Art  gemacht,  fand  ich  mich  veran- 
lasst, der  Ansicht  Heers  beizutreten.“ 

Ein  Freund  schreibt  mir  von  Wien  über  diese  wichtige 
Frage : „Interessant  war  mir,  dass  Professor  Unger  Deiner  An- 
sicht beitrat,  dass  die  von  Heer  abgebildeten  Cassiniaceen  keine 
Cassiniaceen  seien,  sondern  beschopfte  Saamenvon  Apocyneen. 
Unger  sagte,  er  besitze  eine  vollkommen  vorweltliche  Apo- 
cyneen-Frucht.  Und  was  die  als  Cassiniaceenpappus  abge- 
bildeten fossilen  Sachen  anbelange,  so  seien  die  einzelnen 
Härchen  nicht  gerade,  sondern  wellig,  was  deutlich  anzeige, 
sie  seien  gedrückt.“ 

Hier  stehen  sich  also  die  Ansichten  der  bedeutendsten 
Paläontologen  entgegen.  Da  ich  die  Sache  nur  aus  den  Ab- 
bildungen kenne,  welche  mich  nicht  überzeugen  können,  halte 
ich  es  für  rathsam,  die  Frage  als  eine  schwebende  zu  be- 
trachten, und  bin  eher  geneigt,  zu  verneinen  als  zu  bejahen. 
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Was  die  fossile  Gattung  Lychnophorit&s  Mart,  betrifft,  so 
hat  sie  bei  den  Phytopaläontologen  bisher  keine  Annahme  oder 
Anerkennung  gefunden.  Unger  erwähnt  derselben  in  seinen 
„genera  et  species  plantarum  fossilium“  nicht  einmal  unter 
den  Synonymen,  was  bei  den  Arten  Lepidodendron  dichotomuin 
und  laricinum  Sternb.  immerhin  hätte  geschehen  sollen.  Die 
Gattung  muss  in  der  Ordnung  der  Lepidodendreen  (Class. 
Selagines  nach  Endlicher)  zwischen  den  Lycopodiaceen  und 
Cycadeen  ihren  Platz  finden. 

Mit  eben  dem  Rechte  als  von  Martius  die  Gattung 
Lychnophora  wegen  der  von  den  Blattkissen  herröhrenden,  in 
gedrängter  Spirale  um  den  Stengel  gestellten  Narben  (tesse- 
latum  opus)  mit  vorweltlichen  Pflanzen  vergleicht,  könnte  man 
dies  bei  Pflanzen  aus  verschiedenen  Familien  thun,  z.  B.  bei 
Euphorbiaceen , namentlich  von  den  canarischen  Inseln,  Gna- 
phalieen  aus  Brasilien,  besonders  aber  bei  meinem  Senecio 
Kleinia  von  den  canarischen  Inseln.  Die  Phantasie  hat  hier 
einen  grossen  Spielraum.  Dem  sei  nun  wie  ihm  wolle.  Die 
vorweltlichen  Pflanzenreste  waren  die  nächste  Veranlassung, 
dass  von  Martius  seine  klassische  Arbeit  über  Lychnophora 
bekannt  machte. 

Gehen  wir  nun  zur  Betrachtung  der  Gattung  Lychno- 
phora über , so  können  wir  dieselbe  geschichtlich  nach  zwei 
Gesichtspunkten  betrachten , nämlich  nach  den  Entdeckern 
und  nach  den  Beschreibern. 

Vor  unsrem  von  Martius  wurde  meines  Wissens  keine 
Lychnophora  gesammelt,  ausser  L.  Rosmarinus  Pohl!  (=  L. 
affinis  Gardner).  Diese  vielgestaltige  Art  wurde  am  4.  Sep- 
tember 1815  unweit  Congonhas  do  Campo  in  Minas  Geraes 
auf  dem  Rücken  eines  hohen  Berges  an  einer  nicht  sehr 
grossen,  fast  ausschlussweise  mit  dieser  Pflanze  bewachsenen 
Stelle  gesammelt  und  wilder  Rosmarin  genannt  von  Baron 
von  Eschwege,  Director  der  Bergwerke  in  Minas  Geraes. 
Das  schöne  Exemplar  befindet  sich  im  Herbar  unseres  ge- 
feierten Jubilars,  welcher  ein  intimer  Freund  des  später  in 
portugiesische  Dienste  getretenen  von  Eschwege  war  und  ihn 
in  Flora  B.  Z.  1818  p.  80  einen  vortrefflichen  Gelehrten  nenpt. 
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Unser  von  Martius  hat  12  Arten  zuerst  gefunden,  da- 
von 8 beschrieben  und  7 abgebildet,  nämlich  Lychnophora 
bnmioides  Mart!,  L.  ericoides  M!,  L.  Pinaster  M!,  L.  sta- 
omoides  M!,  L.  rosmarinifolia  M!,  L.  hakeaefolia  M!  (nicht 
abgebildet)  und  L.  scdicifolia  M!.  Aus  von  Martius  Herbar 
hat  DC.  die  Lychnophora  phylkaefolia  beschrieben , dann 
Lychnocephalus  Mart!,  welchen  ich  zu  Lychnophora  ziehe. 
L.  cdbertmioides  Gardn.  habe  ich  auch  in  von  Martius 
Herbar  gefunden,  ebenso  Lychnophora  uniftora*. 

Sellow  von  Berlin  hat  4 Arten  zuerst  gefunden,  nämlich 
die  ausgezeichnete  Lychnophora  iridiocarpha  Spgi!  und  am 
20.  Oetober  1818  auf  der  Serra  do  Vento:  L.  Candelabrum*, 
L.  microphylla*  und  L.  Sellovü*. 

Pohl  von  Wien  hat  zuerst  entdeckt:  Lycfmophora  lani- 
'gera  Pohl!,  L.  cinerea * und  L.  Pohlii*. 

Riedel  von  Petersburg  ist  der  Entdecker  von  Lychno- 
phora platyneura*,  L.  Piedelii*  und  L.  humiUima *. 

Blanchet  hat  in  Bahia  den  Nachbar  von  Lychnophora 
phylicaefolia  DC!,  die  zierliche  L.  Blanchctii*  gefunden. 

Gardner,  der  herrliche  Sammler,  hat  noch  eine  schöne 
Nachlese  gehalten  mit  Lychnophora  retimlata  Gardn.,  L. 
Martii  Gardn.  und  L.  Gfardneri*. 

Von  den  27  von  mir  als  Lychnophora  aufgeführten  Arten 
kommen  also  12  auf  unseren  verehrten  Jubilar,  ein  Beweis 
für  seine  glückliche  Thätigkeit,  welche  von  keinem  andern 
Forscher  übertroffen  wird. 

Ueber  den  Werth  und  die  Stellung  im  Systeme  der  vor- 
trefflichen Gattung  Lychnophora,  welche  auch  St.  Hilaire, 
dessen  brasilianische  Pflanzen  leider  noch  zum  kleinsten  Theile 
wissenschaftlich  verwerthet  sind,  anerkennt,  werde  ich  mich 
unten  aussprechen. 

v.  Martius  hat  1822  in  seiner  berühmten  Abhandlung, 
welche  auch  in  einem  Extraabdrucke  erschienen  ist,  8 Arten 
aufgestellt.  - . • • 

Sprengel  ist  der  Erste,  welche^  schon  1827  die  Gattung 
Lychnophora  Mart!  anerkennt:  Sprengl!  syst.  veg.  III  (an. 
1826)  führt  die  erste  ächte  Lychnophora  in  die  Wissenschaft 
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ein,  nach  Exemplaren  aus  dem  Berliner  Herbar,  welche  Sellow 
in  Brasilien  gesammelt  hat  = Vernonia  trichocarpha  Sprgl! 
syst.  veg.  III.  p.  437.  Ja  Sprengel  hat  a.  a.  0.  den  glück- 
lichen Griff  gethan,  seine  neue  Art  mit  seiner  Vernonia  di- 
chocarpba  (—  OUganthes  triflora  Cass.  — Sz-Bip.  in  Linnaea 
XX.  p.  504)  als  ***  Desciscentes  pappo  am  Schlüsse  der 
Gattung  Vernonia  aufzuführen  und  ausdrücklich  der  pappi 
paleis  tortis  zu  erwähnen.  Im  darauffolgenden  Jahre  1827,  in 
den  ciir.  poster.  trägt  Sprengel  die:  Gattung  Lychnophora 
Mart!  nach,  vereinigt  aber  mit  Unrecht,  ohne  Exemplare  ge- 
sehen zu  haben,  Lychnophora  salicifolia  Mart!  mit  der  sehr 
verschiedenen  L.  hakeaefolia  Mart!  Er  führt  aber  .mit  Recht 
p.  298  seine  Vernonia  trichocarpha  als  Lychnophora  tricho- 
carpha auf  und  zieht  mit  einem  ? seine  Vernonia  dicho- 
carpha  zu  Lychnophora,  bemerkend:  „Character  respondet: 
habitus  adversatur,“  was  nur  Bedeutung  haben  kann,  wenn 
man  die  paleae  tortae  und  sonst  nichts  beachtet.  Von  seiner 
Lychnophora  trichocarpha  sagt  Sprengel  a.  a.  0.  p.  299 
unter  Lychnophora  Pinaster  Mart,  mit  Recht:  „prope  ad  hanc 
accedit.“ 

Lessing  syn.  Compos.  (an.  1832)  p.  146  hat  der  herr- 
lichen Gattung  Lychnophora  Gewalt  angethan.  Er  vereinigt 
nämlich  alle  Arten  mit  seiner  chaotischen  Gattung  Vernonia, 
mit  Ausnahme  von  Lychnophora  rosmarinifolia,  welche  er  p.  147 
wegen  der  1-blüthigen  Köpfchen  als  Gattung  beibehält.  Welchen 
untergeordneten  Werth  die  Zahl  der  Blüthen  im  Köpfchen  hat, 
glaube  ich  in  meinen  Cassiniaceis  1-floris  bewiesen  zu  haben. 
Wür^e  man  diesem  kindlichen  Grundsätze  huldigen,  so  müsste 
man  bei  Lychnophora  < u.  v.  a.  Gattungen  eine  ganze  Reihe 
neuer  aufstellen.  Zu  Piptocoma  Cass.  zieht  er  ferner  mit 
grossem  Unrechte  als  Piptocoma  lychnophorioides,  Linnaea  IV. 
p.  315,  die  ächte  Lychnophora  trichocarpha  Sprgl!,  weil  er 
den  pappus  externus  fälschlich  als  coroniformis,  cartilagineus, 
irregulariter  crenatus  beschreibt  und  Pig.  7 abbildet,  da  er 
doch  aus  einzelnen  paleis  brevissime  quadratis,  margine  su- 
periore  crenulatis  besteht.  fi  ; 1 . -i  !•  . 

Was  Lesßing  in  Bezug  auf  Lychnophora  gesündigt,  hat 
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der  vortreffliche  DeCandolle  1836  im  Prodromns  wieder 
mehr  als  gut  gemacht.  Er  erkennt  nicht  allein  sämmtlicbe 
Arten  von  v.  Martius  an,  sondern  fügt  noch  eine  neue  hinzu, 
welche  er  in  v.  Martius  Herbar  als  Vernonia  gefunden  — 
Lychnophora  phylicaefolia  DC.  pr.  V.  p.  79.  In  der  Ueber- 
eilung  führt  er  aber  Lychnophora  ericoides  Mart!  — DC. 
pr.  V.  p.  80  n.  9 nochmals  auf,  als  n.  8.  L.  proteaeformis 
Mart.,  obschon  eine  solche  Pflanze  von  v.  Martius  nie  be- 
nannt wurde.  Dieser  Irrthum  kommt  daher,  weil  Lessing, 
der  schon  eine  Yernonia  ericoides  Linnaea  IV.  p.  247  n.  3 
genannt  hatte,  die  Lychnophora  ericoides  Mart,  als  Vernonia 
proteaeformis  1.  c.  p.  249  aufführt,  da  er  den  Namen  ändern 
musste.  DC.  pr.  V.  p.  83  beschreibt  noch  Lychnoccphalus 
Mart!,  welche  Gattung  ich  mit  Lychnophora  vereinige  und 
die  Art  L.  tomentosa*  nenne. 

1846  in  Hook.  Lond.  journ.  of  bot.  V.  p.  232 — 234  be- 
schreibt Gardner  vier  herrliche  neue  Lychnophora,  nämlich 
L.  Martiana  Gard.,  L.  Rosmarinus  Pohl!  (als  L.  affinis 
Gardn.),  L.  reticulata  Gardn.  und  L.  albertinioides  Gardn! 
Ausserdem  vereinigt  er  die  Gattung  Haplosiephium  Mart!. — 
DG!  pr.  V.  78  mit  Lychnophora  und  fugt  zwei  neue  Arten 
bei.  Obschon  des  höchst  verdienstvollen  Gardner’ s Arbeit 
vortrefflich  ist,  kann  ich  doch  mit  dieser  Vereinigung  nicht 
übereinstimmen. 

1850  in  Flora  B.  Z.  p.  30  habe  ich  die  Lychnophora 
Blanchetii  genannt,  welche  sich  durch  Hohenacker  u.  a.  in 
beinahe  allen  Herbarien  befindet. 

In  meiner  zu  Ehren  unseres  Freundes  v.  Martius  ver- 
fassten Schrift  werde  ich  11  neue  Arten  beschreiben,  von 
welchen  Pohl,  Sellow  und  Riedel  je  3,  v.  Martius  und 
Gardner  je  1 Art  gesammelt  haben.  * . 

Den  verehrten  Vorständen  der  grossen  Herbarien  von 
Berlin,  München,  St.  Petersburg  und  Wien  bin  ich  zum 
grössten  Danke  verpflichtet  für  die  Bereitwilligkeit,  mit  welcher 
Sie  mir  ihr  kostbares  Material  für  meine  Arbeiten  mitgetheilt 
haben.  Ich  lebe  der  Hoffnung,  dass  meine  Arbeit  Veran- 
lassung sein  wird,  mir  auch  die  betreffenden  Pflanzen  aus  den 
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anderen  grossen  Sammlungen  mitzutheilen,  um  sie  für  unsere 
scientia  amabilis,  in  welcher  wir  leben  und  weben,  würdig 
zu  verwerthen. 

Ehe  ich  zur  Beschreibung  der  Gattung  Lychnophora  und 
deren  Arten  übergehe,  halte  ich  es  für  zweckmässig,  einige 
allgemeine  Betrachtungen  über  die  Beziehungen  von  Lychno- 
phora zu  den  benachbarten  Gattungen  zu  machen. 

Ich  bin  geneigt,  die  Vernoniaceen , wie  ich  sie  in  ver- 
schiedenen Arbeiten  aufgefasst,  d.  h.  mit  Ausschluss  der  Pec- 
tideen  und  einiger  anderer  Gattungen,  abzutheilen  in  solche, 
welche  einen  geraden , nicht  spiralig  gewundenen  Pappus 
haben  = Vernoniaceae  orthochaeteae,  und  in  solche,  deren 
Pappus  mehr  oder  weniger,  oft  sehr  stark,  spiralig  gedreht 
ist  = Vernoniaceae  spirochaeteae. 

Anklänge  an  spiraligen  Pappus  kommen  bei  den  eigen- 
tümlichen Elephantopeae  vor,  wie  ich  sie  in  der  Linnaea  XX. 
p.  514  u.  f.  auseinandergesetzt  habe,  namentlich  bei  Elephan- 
topus  spicatus  Juss.  und  El.  crispus  Sz.  Bip.  1.  c.  p.  520, 
dann  bei  Vanillosmopsis  Sz-Bip.  Cassin.  1-florae  p.  10  und 
anderen  unten  aufzuführenden  Gattungen. 

Die  Gattung  Oliganthes  Cass.,  wie  ich  sie  in  Linnaea  XX. 
p.  501  u.  f.  und  XXX.  p.  160  aufgefasst,  gehört  zu  den 
Vernoniaceis  spiroehaeteis  und  steht  Lychnophora  Mart.,  der 
höchsten  Steigerung  der  Spirochaeteen , am  nächsten,  was 
schon  v.  Martius  in  seiner  klassischen  Abhandlung  über 
Lychnophora  angedeutet  hat,  indem  er  seine  Gattung  mit  Oli- 
ganthes subgen.  III.  Dialesta  H.  B.  K.  (Ölig,  discolor)  und 
subgen.  IV.  Pollalesta  H.  B.  K.  (Ölig,  triflora)  vergleicht. 
Die  Beobachtung  von  v.  Martius  aber,  dass  bei  Oliganthes 
der  pappus  ext.  deciduus  sei,  ist  nicht  richtig.  Die  Ver- 
gleichung unseres  v.  Martius  mit  Stoebe  ist  auch  schlagend, 
theils  wegen  der  Tracht,  besonders  aber  wegen  der  spiral- 
förmig gedrehten  Blätter  dieser  Gattung,  während  die  Strahlen 
des  Pappus  gerade  sind.  Wie  wunderbar  sind  doch  die  Be- 
ziehungen der  verschiedenen  Gruppen  der  Cassiniaceen , dieses 
Centrums  der  Pflanzenwelt  der  jetzigen  Schöpfung,  in  welchem 
sich  alle  anderen.  Familien  abspiegeln. 

rötlich!»  1863.  22 
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Oliganthes  unterscheidet  sich  von  Lyclmophora  dureh 
kleine,  höchstens  eine  Linie  lange,  verkehrt  eiförmige,  unter 
dem  Pappus  etwas  eingeschnürte , nach  unten  mehr  ver- 
schmälerte, blasse,  lederfarbene , zehnstreifige,  glatte,  nur 
bei  Ölig,  macrophylla  oben  kurz  behaarte  Aehaenen,  welche 
einen  zweireihigen,  stehenbleibenden,  schmutzigen  Pappus 
haben,  dessen  äussere  Reihe  wenigstens  viermal  kürzer  ist  als 
die  innere  und  aus  kurzen,  lanzettlänglichen , gezähnelten, 
unten  mehr  oder  weniger  verwachsenen  Scariositäten  besteht, 
in  deren  Mitte  2 — 8 linienförmige,  schmal  bandartige,  einmal 
spiralförmig  gewundene,  am  Rande  gezähnelte  Strahlen  stehen. 
Da  die  inneren  Pappusstrahlen  von  8 auf  2 herabsinken,  so 
besteht  die  Möglichkeit,  dass  es  Oliganthesarten  geben  kann, 
deren  innerer  Pappus  fehlt,  so  dass  nur  ein  pappus  coroni- 
formis  besteht.  Und  wirklich,  diese  Formen  kommen  in  der 
Natur  vor,  da  Oliganthes  (Odontoloma  H.  B.  K.)  acuminata 
nur  einen  pappus  coroniformis  hat  und  Oliganthes  (Adeno- 
•cyclus  Less.)  condeusata  so  zu  sagen  gar  keinen,  da  der 
pappus  coroniformis  auf  ein  Minimum  herabgesunken  ist  und 
das  Achaenium  sogar  als  calvum  beschrieben  wird. 

Uebrigens  hat  Oliganthes  eine  ganz  andere  Tracht  als 
Lychnophora  und  besteht  aus  grossen  Sträuchern  und  Bäumen 
bis  20,  ja  bis  40  Fuss  hoch,  mit  gestielten  laubartigen  grossen 
Blättern  und  kleinen  sehr  zahlreichen  in  einen  freien,  nirgends 
verwachsenen  Corymbus  diehtgestellten  Köpfchen.  Offenbar  ge- 
hört auch  Piptoeoma  rufescens  Cass.  — DO.  pr.  V.  74  = 
Oliganthes  rufescens  Sz.  Bip.  MS.  = Eupatorium  domingense 
Sprgl!  syst.  veg.  III.  p.  412  n.  28*)  nach  einem  von  Ber- 
tero!  n.  731  in  St.  Domingo  gesammelten  Exemplare,  welches 
ich  mit  C.  Sprengel’s  Cassiniaceen  erhalten  habe,  hierher, 
obschon  die  weniger  zahlreichen  Köpfe  grösser  und  zwölf- 
blüthig,  und  die  Aehaenen  auch  stärker  sind.  Leider  ist 
mein  Exemplar  zu  weit  vorgerückt.  Uebrigens  hat  Oliganthes, 


*)'  DC.  pr.  V.  p.  173  hat  das  Eupatorium  domingense  Sprgl!  mit 
einem  ? und  der  wichtigen  Bemerkung  „etiamsi  folia  altema  dicat‘ 
fälschlich  zu  Eupatorium  obtusissimum  DC.  gezogen. 
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deren  Arten  cives  crateris  caraibico-mexicani  sind , eine  ganz 
andere  geographische  Verbreitung  als  die  rein  brasilianische 
Gattung  Lychnophora  mit  ihren  sitzenden , selten  blattstiel- 
artig verschmälerten  lederartigen,  gedrängten  Blättern,  glo- 
merulirten  Köpfchen,  grössern,  turbinirt-cylindrischen , oben 
nie  eingeschnürten  Aehaenen  und  meist  vielfach  spiralig  ge- 
drehtem, abfallenden,  nie  fehlenden  innern  Pappus,  während 
der  äussere  manchmal  sehr  rudimentär  ist,  also  in  umge- 
kehrtem Verhältnisse  zu  Oligantlies  steht,  bei  welcher  der 
äussere  kürzere  Pappus  vorwiegt. 


Lyclmopliora  Mart.!  Sz-Bip.  emend. 

Lychnophora  Mart!  in  Denkschr.  d.  k.  bayr.  bot.  Ges. 
in  Regensburg  II.  Bd.  p.  148 — 158  c.  tab.  IV. — X.  (an.  1822) 
et  separatim  impr.  c.  iisdem  tab. 

Lychnophora  Sprgl!  syst.  veg.  cur.  poster.  p.  298  et 
299  (an.  1827). 

Vernonia  Sect.  II.  § 1 (Lychnophora  Mart!  excl.  L. 
rosmarinifolia)  Less!  Linnaea  1829  p.  248 — 250  et  Pipto- 
coma  sp.  2 (lychnophorioides)  Less!  1.  c.  p.  316;  Lychno- 
phora (rosmarinifolia  Mart.)  Less!  1.  c. 

Vernoniae  sp.  Less!  Syn.  gen.  Composit.  (an.  1832) 
p.  146  et  Lychnophora  et  Piptocomae  sp.  2'  Less!  1.  c. 
p.  147. 

Lychnophora  DC!  pr.  V.  p.  78 — 80  (an.  1836);  Lych- 
nocephalus  Mart!  herb.  — DC.  1.  c.  p.  83  et  Piptocomae 
sp.  2*  DC!  1.  c.  p.  74. 

Lychnophora  Endl.  gen.  n.  2223;  Lvchnocephalus  n. 
2226  et  Piptocomae  sp.  2’  n.  2214  (an.  1836—1840). 

Piptocomae  spec. , Meisn.  gen.  (an.  1836 — 1843)  p.  176 
et  123  et  Lychnophora  et  Lychnocephalus  p.  177  et  123. 

Lychnophora  Gardn!  in  Hook.  Lond.  journ.  of  bot. 
(an.  1846)  V.  p.  232 — 234.  — Walp.  rep.  VI.  p.  100  excl. 
Sect.  (Haplostephio  Mart!)  p..  230 — 232.  — Walp.  1.  c.  p.  99. 

Lychnophora  Sb.  Dip.  in  Flora  B.  Z.  1850  p.  30. 

22* 
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Man  sieht  aus  dieser  kleinen  literarischen  Notiz,  dass 
ausser  v.  Martins  nur  Sprengel,  Lessing,  DeCandolle 
und  Gardner  hierher  gehörende  Pflanzen  untersucht  haben. 
Was  Endlicher  und  Meisner  in  ihren  genera  gebracht,  ent- 
hält nichts  Neues,  und  was  der  vortreffliche  Pohl  im  Wiener 
Herhar  bestimmt,  wird  erst  in  meiner  Arbeit  veröffentlicht 
werden. 

Ch&r.  gen. 

Capitula  pl.  3 — 4-,  rarius  1 — 2-  vel  5 — 15-flora,  homo- 
gama,  in  glomerulum  hemisphaericum,  foliis  rameis  supremis 
involucratum , dense  aggregata.  Involucri  2 — 5-serialiter 
imbricati,  ovato-cylindracei , foliola  ovat-olanceolata-linearia 
obtusa,  coriacea  superne  obscurius  tincta  pl.  glabra,  rarius 
superne  villosula.  Reeeptaculum  nudum  areolatum  v.  alveo- 
latum.  Flores  pl.  rosei,  more  Vernoniae  in  lacinias  5 an- 
guste  lineares  partiti,  glabri,  quandoque  punctis  resinosis 
obsiti  vel  ad  laciniarum  dorsi  apicem  pubescentes;  antherae 
ecaudatae,  coronis  pallidis  ovato-lanceolatis  obtusiusculis;  pol- 
len  globosum,  echinulatum;  styli  rami  cylindracei  aculeato- 
hispiduli,  arcuati.  Achaenia  glaberrima,  ovato-oblonga,  cv- 
lindraceo-turbinata,  teretia  v.  compressiusculo-angulata,  pl. 
brunnea,  10-costata,  costis  pallidis,  valleculis  glutinosis,  sae- 
pius  punctis  striiformibus  purpurascentibus  picta,  nectario 
parvo  munita;  pappo  coronata  biseriali,  sordido  v.  purpura- 
scente,  paleaceo,  serie  externa  persistente,  brevi  v.  brevis- 
sima  more  Caleae  paleis  composita  parvis  n.  5 — 20,  pl.  10- 
quadrato  - o vato  - oblongo  - lanceolato  - linearibus , truncatis , . ob- 
tusis  v.  acuto-acuminatis , superne  + — inciso-serrulatis  pl. 
liberis,  rarius  inferne  in  cupulam  concretis,  inferne  quandoque 
more  achaeniorum  pictis,  serie  interna  e paleis  facta  pl.  n.  12 
caducis,  anguste  linearibus,  complanatis,  superne  ciliatis,  acutis 
+ — spiraliter  tortis  et  hinc  Vj — 6-spiris. 

Frutices  brasilienses,  pl.  humanae  altitudinis,  raro  altiores, 
10  pedes  alti,  arborescentes  v.  humiles,  imo  humillimi,  re- 
pentes,  ramis  pl.  crassis,  tomento  crasso,  cicatricibus  linearibus 
v.  punctiformibus , tesselato  munitis,  a foliorum  insertione 
ortis,  glomerulo  terminatis  v.  centrali  sterili  comoso.  Folia 
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confertissima  coriaeea,  lineari-lanceolato-oblonga,  supra  adulta 
glabra  pl.  margine  revoluta,  rarius  plana,  infra  cano-tomentoso- 
villosa,  pilis  pl.  rectis  rarius  stellatis  v.  crispis,  reticulato- 
penninervia,  rarius  nervis,  costae  pararellis,  longitudinalibus 
percursa,  sessilia  vel  basi  cuneata. 

Lychnophorae  species: 

A.  Eiilyrknopkorn  Sz-Blp. 

Folia  margine  -) revoluta,  infra  saepius  reticulata  v. 

pennin  er  via. 

a.  IVIaerolyeknopkora  Sz-Blp. 

Frutices  arborescentes  humanae  altitudinis  v.  altiores,  ramis 
crassis,  tomento  crasso  lanuginoso  vestitis,  rarius  tenui  adpresso 
(L.  uniflora). 

Kiibgeu.  I.  Cyatkopkora  Sz-Blp. 

Pappus  externus  3/» — 5/*  R&*  longus,  intime  cum 
achaenii  ovato-oblongi,  brunnei,  10-costati  pericarpio  concretus, 

cupulam  formans  -) incisam,  i.  e.  e paleis  compositam  lineari- 

lanceolatis  acutis,  v.  obtusiusculis,  superne  -j eroso-denti- 

culatis,  internus  vix  v.  — 6-spirus.  Folia  lineari-lanceolata, 
margine  anguste  revoluta,  supra  glabra,  infra  cano-tomentosa, 
tomento  e pilis  ramoso-stellatis  facto,  penninervia  v.  reti- 
culata, rarissime  (L.  uniflora)  latissime  revoluta  infra  ubique 
tomentosa.  Rami  tomentum  e filis  compositum  simplicibus 
cicatricibus  linearibus  v.  lineari-triangularibus  transversalibus, 
rarissime  (L.  uniflora)  punctiformi-triangularibus  tesselatum. 

a.  folia  infra  reticulata,  glomeruli  foliis  breviores. 
capitula  11 — 12-flora,  glomeruli  subsessiles. 

1.  Lychnophora  lanigera  Pohl!  in  herb,  vindob. 

Ramis  crassissimis,  tomentosis,  tomento  crassissimo  cica- 
tricibus linearibus  tesselato  raunitis,  foliis  lanceolatis,  ob- 
tusis,  exceptä  basi  utrinque  lanatä  supra  glabris,  reticulatis, 
infra  cano-reticulatissimis,  costä  glabrä,  glomerulis  subses- 
silibus  foliis  brevioribus,  capitulis  11  -12-floris,  pappi  ex- 
terni  paleis  ad  medium  usque  in  cupulam  concretis  acutis, 
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cum  achaenio  37a — 4 lin.  longis,  internis  5— 6-spiris,  invo- 
lucro  cylindraceo  glabro,  6 — 7 lin.  longo. 

Pescriptio  fruticis  omnium  generis  specierum  robustis- 
simi,  distinctissirai , sec.  ramos  2-pedales  herb,  vindob.  con- 
cinnata.  Kami  teretes  7 — 9 lin.  diametro  metientes,  lanä' 
albä  demum  flavente , e filis  simplicibus  facta , latitudine 
17a  hn.  obtecti,  inferne  cicatricibus  linearibus,  horizontalibus, 
2 lin.  latis,  a foliomm  delapsorum  insertione  ortis  tesselati, 
superne  foliis  muniti  confertissimis  ramum  comae  instar  coro- 
nantibus.  Folia  3 — 4 poll.  et  ultra  longa,  5 — 7 lin.  lata,  lineari- 
lanceolata,  coriacea,  integra,  obtusa,  inferne  attenuata,  virginea 
lanä  fugaci  munita,  adulta  supra  glabra,  exceptä  parte  in- 
feriore, ad  basin  longitudine  7s  poll.  fere,  dense  lanatä,  supra 
glabra,  scrobiculata , margine  anguste  revoluta,  infra  cano- 
tomentosa  pilis  stellatis,  reticulata,  costä  vero  glabra,  inferiora 
reflexa,  media  patentia,  summa,  i.  e.  comae,  arrecta,  confer- 
tissima.  Capitula  11 — 12-flora,  in  axilla  foliolorum  orientia, 
in  glomerulos  disposita  hemisphaericos , inter  folia  involu- 
crantia,  duplo  fere  majora  subabscondita , ad  rami  partem 
Ruperiorem  Orientes,  subsessiles,  paucos  et  hinc  quasi  spicam 
formantes  brevem.  Involucrum  cylindraceum,  6 — 7 lin. 
longum , generis  longissimum , imbricatum , glabrum , foliolis 
17j  — 7 lin.  longis,  7z — 1 lin.  latis,  lanceolato- linearibus, 
coriaceis,  stramineis,  superne  brunneis.  Receptaculum  nudum, 
areolatum.  Flores  desiderantur.  Achaenia  2 lin.  et  ultra 
longa,  % lin.  lata,  eylindraceo-compressiuscula,  glabra,  brun- 
nea  10-costulata,  interpositis  hinc  inde  costulis  secundariis, 
punctis  resinosis  innnmeris  picta,  subglutinosa,  pappo  biseriali 
coronata,  externo  corneo,  cupuliformi,  s/4  11° • longo,  more 
Tanacetearum  v.  Caleae  intime  cum  pericarpio  concreto,  ventre 

-j exciso  et  hinc  subauriculaeformi,  bruuneo,  inferne  pariter 

striis  resiniferis  picto,  ad  medium  in  paleas  lanceolatas  partito 
acutas  integras  vel  apice  incisas,  interno  tarn  caduco,  rit 
achaenia  matura  non  cum  eo  observari  possint,  non  multi- 
paleaceo,  paleis  stratnineis  complanatis  5 lin.  longis,  anguste 
linearibus,  acutis  5Va-spiris,  inferne  integris,  superne  denti- 
culatis. 
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Brasilia,  Min.  Ger.,  inter  Viera  do  Matro  et  Columbia: 
' Pohl!  (v.  sp.  in  herb.  imp.  vindob.). 

-(-  + capitula  4-flora,  glomeruli  ramulis  1— 2-polli~ 
caribus  insidentibus. 

2. , Lychnophora  hakeaefolia  Marti  Denkschr.  II. 
p.  156  et  Lychnoph.  p.  11.  — Sprengt!  syst,  veg.;  cur,, 
post.  p.  299  excl.  syn.  L.  salicifoliae  Mart!  — DC!  prodr., 
V.  p.  79. 

Vernonia  hakeaefolia  Less!  Linnaea  IV.  p.  249. 

Ramis  crassis,  tomento  crasso,  cicatricibus  lineari-tri^ur 
gularibus  tesselato,  munitis;  foliis  lineari-lanceQlatis,  2 — 2Vj 
poll.  longis,  2 lin.  latis,  junioribus  villosis,  supra  glabris 
sulcoque  longitudinali  percursis,  infra  pilis  stellatis,  plerisque 
4-— 5-radiatis  cano-tomentosis,  reticulatis,  costä  glabrä  inferne 
dilatatä  petiolumque  brevissimum  formante,  basi  ipsa  villo»- 
sis;  glomerulis  paucis,  ramulis  brevihus,  arrectis,  1 — 2 
poll.  longis,  folia  vix  aequantibus  insidentibus  in  spicam  quasi 
interruptam  dispositis;  capitulis  4-floris;  involucro  cam- 
panulato,  3Vj  lin.  longo,  glabro;  achaeniis  10-eostatis  cum 
pappi  externi  paleis  n.  10  acutis,  inferne  tantum  concretis, 
2 lin.  longis,  interni  paleis  21/2-spiris. 

Descriptio  ap.  Mart.  1.  c. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  in  summo  monte  districtus  adaman- 
tini  Itambö  da  Villa  m.  Julio  leg.  specimina  2 t a Martius! 
(v.  sp.  in  herb,  monac.) 

ß.  folia  infra  penninervio-tomentosa,  glomeruli  ramulis, 
foliis  longioribus,  candelabrinis  insidentes,  comä  puleherrimä 
superatis. 

-j-  folia  obtusiuscula. 

* folia  2V2 — 572  lin.  lata. 

3.  Lychnopho^a  sadicifolia  Mart!  Denkschr.  II.  p.  157 
tab.  X.  et  ej.  Lychnophora  p.  12  tab.  X.  — Sprgl.  syst, 
veg.  cur.  post.  p.  299  sub  L.  hakeaefolia.  — DC!  pr.  Y. 
p.  79. 

Vernonia  salicifolia  Less.  in  Linnaea  IV.  p.  249. 


/ 
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Ramis  crassis,  tomento  crasso,  cicatricibus  linear  ibus 
tesselato,  munitis;  foliis  lineari-lanceolatis  obtusis,  2'/a — 4 
poll.  longis,  2V2 — 5Vj  lin.  latis,  inferne  paulo  angustioribus, 
margine  anguste  revolutis,  snpra  glabris  scrobiculatis,  infra 
cano-tomentosis  penninerviis,  costä  glabrä  inferne  dilatatä; 
glomerulis,  ramulis  2 — 5 poll.  longis  pl.  palmaribus,  cande- 
labrinis  insidentibus  in  corymbum  fere  dispositis,  comä  pul- 
cherrimä  superatis;  capitnlis  6-floris;  involucro  campa- 
nulato-cylindraceo,  4 lin.  longo,  glabro;  achaeniis  cum  pappi 
externi  paleis  obtusis,  infeme  tantum  in  cupulam  concretis 
23/*  lin-  longis,  interni  paleis  1 Vj-spins. 

Descriptio  ap.  Mart.  1.  c.  optima. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  in  summis  alpestribus  jugis  montis 
Itamb6  da  Villa  m.  Julio,  verosimiliter  cum  L.  hakeaefolia 
Mart!;  inter  -Rio  Jequitinhonka  et  Barreros  : Pohl!  specimina 
pulcherrima  legit;  Min.  Ger.  Gardner!  n.  4826  (v.  sp.  in 
herb,  moriac.  vindob.  et  berol.). 

Ojbs.  Icon  mala,  capitula  nimis  exserta.  Analysis  pessima, 
delenda!  involucri  foliola  apice  nempe  non  sunt  pilosa,  sed 
juniora  tantum  subfarinacea,  adulta  vero  glabra,  achaenium 
cum  pappo  externo  iconis  pessiraa;  palea  pappi  interna  contra 
naturam  recta  delineata  et  floris  dentes  apice  penicillati,  cum 
ne  pilorum  habeant  vestigium  et  glaberrimi  sint. 

* * folia  3/4  poll.  lata,  3 poll.  longa  (pappus  internus 
vix  spiraliter  tortus). 

4.  Lychnophora  reticulata  Gardn.  in  Hook.  Lond.  journ. 
of  bot.  V.  p.  233.  — Wcdp.  rep.  VI.  p.  100. 

Ramis  cinereo  tomentosis,  ramulis  candelabrinis  sub- 
corymbosis;  foliis  lanceolatis  basi  attenuatis,  apice  obtusius- 
culis,  supra  glabris  subtus  cinero  - tomentosis  penninerviis, 
utrinque  valde  reticulatis;  capitulis  5-floris;  involucri  im- 
bricati  foliolis  glabris;  achaenii  10-costati  pappi  ext.  paleis 
lineari-lanceolatis  (verosimiliter  ex  analogia  basi  concretis), 
int.  vix  spiraliter  tortis. 

Descriptionera  sec.  cl. Gardner  1.  c.  addo,  cum  speciem 
non  viderim. 
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Fruticosa:  ramis  teretibus  cinereo-tomentosiB;  foliia 
sparsis  sessilibus,  lanceolatis,  basi  attenuatis,  apice  obtusius- 
culis,  margine  ad  basin  revolutis,  supra  glabris,  subtus  cinereo- 
tomentosis,  penninerviis,  utrinque  valde  reticulatis;  capitulis 

5- floris,  in  glomerulos  bracteatos  conge8tis;  glomerulis  pe- 
dunculatis,  subcorymbosis ; involncri  oblongi  squamis  imbri- 
catis,  lineari-oblongis,  obtnsis,  glabris.  '5-  — Frutex  ramosus, 

6- pedalis,  folia  3 poll.  longa,  9 lin.  lata;  corollae  ignotae; 
achaeniom  oblongum,  glaberrimuxn , 10-eostatum,  pappus 
duplex,  paleis  externis  lineari-lanceolatis,  subserrulatis,  in- 
timis  elongatis  angustis  serrulatis,  vix  spiraliter  tortis,  albidis. 

Creseit  in  Brasiliae  provincia  Minas  Geräts  prope 
Formigas:  Gardner. 

+ + folia  acuta,  3 — 4 lin.  lata  (lineari-lanceolata, 
3 — 5 poll.  longa). 

5.  Lychnophora  Candelabrum  Se-Bip.  n.  sp.  in  mus. 
botan.  berolin. 

Ramis  crassissimis,  tomento  crasso  cicatricibus  linearibus 
tesselato  munitis;  foliis  lineari-lanceolatis  3 — 5 poll.  longis, 

3 —  4 lin.  latis,  utrinque  attenuatis,  acutis,  supra  glabris,  infra 
cano  - reticulato  - subpenninerviis , costä  demum  glabrescente, 
basi  villoso-penicillatä;  glomerulis  ramulis  crassis  candela- 
brinis  insidentibus,  subcorymbosis,  foliis  multo  superatis; 
capitulis  .... 

Descriptio  sec.  specimen  unicum  juvenile. 

Fruticis  speciosi,  arborescentis  pars  suprema  dodranthalis 
prostat. 

Ramus  4 poll.  longus,  tomento  crasso  vestitus  einereo- 
nigricante,  cicatricibusque  linearibus,  horizontalibus , super- 
ficialibus  tesselatus,  apice  sub  angulo  recto  in  ramos  3 abit 

4 —  6 lin.  diametro  metientes,  2-laterales  candelabri  more 
superne  adscendentes , 2 — 4 poll.  longos  et  intermedium  rami 
continuationem  sistentem,  2 '/4  poll.  longum,  inferne  efoliatos, 
cicatricosos , superne  comä  foliorum  confertissimä  ornatos. 
Folia  3 — 5 poll.  longa,  2 — 3 lin.  lata,  lineari-lanceolata, 
acuta  , infeme  attenuata,  basi  ipsa  vero  paulo  dilatata,  supra 
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glabra  reticulata  sulcoque  percursa,  ad  basin  vero  lanata, 
margine  anguste  revoluta,  infra  pilis  saepius  ramosis  cano- 
tomentosa,  subpenninervio-reticulata,  costä  angustä,  demum 
glabrescente,  basin  versus  dilatatä,  ad  insertionem  vero  valde 
lanata.  In  eomae  centro  foliola  parva,  ovato-larrceolata,  acuta 
observantur  lanata,  in  quorum  axilla  vero  frustra  capitulorum 
quaesivi  rudiraenta,  valdopere  dolens  speeiei  distinctissimae 
notas  essentiales  ob  statum  speciminis  juvenilem  non  invenisse. 

Affinis  sine  dubio  L.  reticnlatae  Gardn.,  cujus  folia  lan- 
ceolata,  obtusiuscula  3 poll.  longa  et  3/*-  poll-  lata. 

Brasilia,  Serra  do  Vento  die  20°  m.  Oct.  1818,  sine 
dubio  cum  L.  Sellovii  * et  L.  microphylla  * : Sellow!  (v.  sp. 
in  mus.  botan.  berolin.) 

y.  Otoplior»  »ie-IHp. 

Folia  infra  penninervio-tomentosa,  glomeruli  ramulis 
candelabrinis  insident  comä  longioribus,  folia  lanceolata,  cor- 
data;  capitula  1-flora,  involucri  foliola  snperne  villosula. 

j * 

6.  Lychnophora  rosmarinifolia  Mart!  Denkschr.  II. 
p.  155  tab.  IX.  et  ejus  Lychnophora  p.  10  tab.  IX.  — 
Sprengt  syst.  veg.  cur.  post.  p.  299.  — DC!  pr.  V.  p.  79. 
— Less.  in  Linnaea  IV.  p.  316  et  syn.  gen.  Compos. 
p.  147. 

Ramis  crassis,  tomento  crasso,  cicatricibus  brevissime 
linearibus  tesselato  munitis;  foliis  lanceolatis  superne  an- 
gustatis,  acutis,  inferne  latioribus,  pl.  pollicaribus  et  inferne 
l>/2— 2 lin.  latis,  basi  auriculato-cordatis,  virgineis  utrin- 
que  villosis,  adultis  supra  glabris,  reticulatis,  sulco  percursis, 
infra  cum  costä  cano-tomentoso-villosis  penninerviis ; glomerulis 
ramis  candelabrino-arrectis  insidentibus  palmaribus-spithameis, 
comam  centralem  superantibus,  subcorymbosis ; capitulis 
1-floris;  involucri  imbricati  foliolis  oblongo-linearibus  ob- 
tusis,  corneis  flavo- brunneis,  superne  villosulis;  achaenio 
10-co8tato;  pappi  biserialis  Serie  externä  persistente  e paleis 
10  facta  quadrato-oblongis,  obtusis,  apice  eroso  denticulatia 
inferne  paulo  concretis,  intimis  IVa-apiris. 

Descriptio  cl.  Martii  1.  c.  optima. 
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Brasilia,  Min.  Ger.  in  summisjugis  moniium  ad  Te- 
juco  et  Milho  varde  distrietus  adamantini  m.  Julie  an.  1818 
leg.  att.'  a Martins! ' 

Obs.  Icon  tab.  IX.  habitum  bene  refert,  sed  capitula 
irimis  exserta  et  auriculae  baseos  foliorumnon  notatae.  Pappi 
interni  paleae  rectae  sunt  delineatae,  cum  sint  1 — lVa-spirae. 

L.  rosmarinifolia  Mart!  Cyathophoram  c»m  Triebe- 
phora  jungit. 

d!  Jhibllnen  Nz-Blp. 

Folia  lineari-länceolata  sessilia,  latissime  revolnta,  infra 
ubique  tomentosa;  capitula  1-flora;  involacrb  vir  2 lin. 
longi  foliola  superne  villosa. 

7.  Lychnophora  uniflora  Sz-Bip.  n.  sp. 

Lychnophora  staavioides  Mart!  in  herb,  raonac. 
fol.  I.  specimen  dextrum  et  fol.  II.  excl.  ejus  descriptione 
maxima  ex  parte  et  icone. 

Ramis  calami  eraesitie  tomento  temü.  munitis;  foliis 
lanceolato-linearibus  semipollicaribus,  supra  glabris,  late  revo- 
lutis,  infra  ubique  tomentosis;  glomerulis  ramis  verticillatis 
insidentibus  2 — 3-poflicaribtis;  capltüTis  1-floris;  involucri 
sUbimbricati  foliis  superne  villosis ; achaenii  10-costati  pappo 
externo  paleis  20  obtusiusculis,  infeme  in  cupulam  concretis, 
interno' paleis  lato-linearibus,  Vs^spiris. 

Descriptie.  Arbusculä  L.  rösirrärirrtfoliae  Mart!  et  etiam 
L.  staavioidi  Mart!  similis,  distinetissima. 

Rami  herbarii  monacensis  pedales,  2 lin.  circiter  dia- 
metro  metientes,  sordide  adpresse  tomentosi,  cicatricibus  puncti- 
formi-triangularibus  tesselatis,  cum  ramulis  verticillatis  2 — 3 
pöll.  longis,  superioribus  comä  longioribus,  conferte  foliatis; 
folia  coriacea  arrecta,  sessilia,  lanceolato-linearia,  obtusa, 
8 — 8 liü.  longa,  3/4 — 1 lin.  lata,  parte  ramuloruni  infera 
breviora  et  stvperam  versuS,  more  plurimaruin  vel  ömniuttt 
generis  Specierum  sensim  longiora,  suprema  glomerulos  su- 
peröiitia,  Virginea  breve  villosa,  adulta  supra  glabra,  medio 
sUleö  percursft  vir  perbpicuo , margine  quasi  corneo  latissime 
revolnta,  ita  ut  päginam  folii  aversaitt  ubique  tomento  cinereo 
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obductam  maxima  ex  parte  obtegant.  Folium  transverse 
sectum  cavum  ostendit  biloculare,  costam  versus  vix  apertum, 
tomento  albo  farctum,  simili  modo  ut  cavum  caulium  medullä 
farctorum;  capitula  1-flora;  involucri  vix  2 lin.  alti  pau- 
ciserialis  foliola  anguste  linearia,  pallida,  superne  obscuriora 
et  villoso-penicillata;  flores  3 lin.  longi  glabri,  in  lacinias 
5 anguste  lineares  partiti,  ad  dorsi  apicem  pubescentes;  an* 
therae  coronis  pallidis  ovato-acutis;  styli  rami  aeuleato- 
hispidi;  achaenia  cum  pappo  externo  IV2  lin.  longa,  ovata, 
glabra  10-costata;  pappus  ext.  persistens  V4  lin-  longus,  paleis 
factus  n.  20  circiter  inaequalibus  obtusis  v.  acutiusculis,  apice 
eroso-dentatis,  internus  vix  2 lin.  longus  paleis  paucis  (3 — ?) 
eaducis,  lato-linearibus,  nervo  percursis,  ciliatis,  inferne  paulo 
attenuatis,  Vj-spiris. 

Brasilia,  in  editis  campis  ad  Tejuco  et  alibi  in  districto 
adamantino  et  Serra  do  Grad  Major  prov.  Min.  gen.  m.  Junio : 
Martins  ! 

lubgtn.  II.  Achyrophora  Sz-Blp. 

Paleae  pappi  externi  liberae,  nec  basi  concretae. 

«.  Trlelioplior»  Sz-Blp. 

Folia  virginea  ubique,  adulta  infra  ubique  et  basi  pa- 
ginae  superioris  vilosissima,  lineari-lanceolata,  IV2 — 
poll.  longa. 

-f  Pentaptior»  Sz-Bip. 

Capitula  8-flora.  Pappi  ext.  paleae  5 late  squaraaeformes, 
obtusae,  laceratae;  involucrum  glabrum;  folia  3’/2 — 4Va  poll. 
longa,  V2— 3/*  poll.  lata. 

8.  Lychnophora  Martiana  Gardn.  in  Hook.  Lond.  journ. 
of  bot.  V.  p.  232.  — Walp.  rep.  VI.  p.  100  n.  4. 

Ramis  crassissime  lanuginosis;  foliis  lineari-lanceolatis 
8V2~4V2  poll.  longis,  V2 — 3A  poU.  latis,  obtusis,  subtus  cum 
basi  paginae  sup.  ubique  lanuginoso-tomentosis ; ramis  sub- 
verticillatis;  capitulis  8-floris;  involucro  glaberrimo; 
achaenii  10-costati  pappo  ext.  paleis  5 late  squamae- 
formibus  apice  obtusis,  laceratis,  intimis  spiraliter  tortis. 
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Cum  hanc  cl.  Gardneri  speciem  non  viderim,  ejns  descrip- 
tionem  addo: 

Fruticosa:  ramis  teretihus  crassissime  lanuginosis;  fo- 
liis  patentibus  lineari-lanceolatis  obtusis,  margine  subrevolutis, 
supra  basi  longe  lanuginosis,  caeterum  glaberrimis  scrobi- 
culatis,  subtus  ubique  lanuginoso-tomentosis;  capitulis  6 — 10 
in  glomerulum  subglobosum  aggregatis  8-floris  cylindricis; 
invölucri  squamis  laxe  imbricatis  linearibus  obtusis  glaber- 
rimis. 5 — Frutex  6 — 8-peduÜ3  ramosus,  ramis  subverti- 
cillatis,  folia  sy2  — 4V2  poll.  loriga,  6 —9  lin.  lata,  corolla 
ignota,  achaenium  obovato  - oblongum  subcompressum  10- 
costatum,  pappus  duplex,  paleis  externis  5-late  squamae- 
formibus  apice  obtusis,  laceratis,  intimis  multo  longioribus 
linearibus  spiraliter  tortis. 

Brasilia,  in  montibus  districtus  Adamantium  et  ad  Bio 
San  Francisco:  Gardner  n.  4824. 

+ 4-  Dernpliora  Nz-Blp. 

Capitnla  3 — 4-flora;  pappi  ext.  paleae  10-.  acutae  lineari- 
ianceolatae,  int.  2y2-spirae;  invölucri  foliola  superne  lanigera, 
folia  l»/a — 2 poll.  longa,  iy2 — 2 lin.  lata. 

9.  Lychnophora  villosissima  Mart!  Denkschr.  II.  p.  153 
n.  4 tab.  VII.  et  ejus  Lychnophora  p.  8.  tab.  VII.  — 
Sprgl.  syst.  veg.  cur.  post.  p.  299.  — DC!  prodr.  V.  p.  79. 

Vernonia  villosissima  Less!  in  Linnaea  IV.  p.  249 
cum  descriptione  sec.  specimina  a b.  Sellow!  lecta. 

Ramis  crassissimis,  tomentosis,  tomento  crassissimo  cica- 
tricibus  punctiformibus  tesselato  munitis;  foliis  lato-linearibus 
obtusis  IVa — 2 poll.  longis,  IVa — 2 lin.  latis,  virgineis  ubique 
villosissimis,  adultis  supra  glabris.  reticulatis  sulcoque  longi- 
tudinali  percursis,  margine  revolutis,  infra  cum  parte  inferiore 
paginae  superioris  ubique  villosissimis;  glomerulis  latera- 
libus  nec  corymbosis,  more  L.  hakeaefoliae  ramulis  brevibus, 
pl.  2 poll.  longis,  foliaque  vix  superantibus,  insidentibus ; 
capitulis  3 — 4-floris;  invölucri  3 lin.  longi  imbricati  foliis 
linearibus  acutiusculis , superne  dorso  lanigeris;  acbaenii 
10-costatL,  IVa  Un.  longi  pappo  biseriali,  Serie  ext.  persistente 
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V»  lin.  longä,  paleia  faetä  10  liberis  lanceolato-lineraribus 
acuminatis  superne  pl.  serrulatis,  int.  2 '/a  lin.  longä  paleis 
cireiter  10  anguste  linearibus,  inferne  integris,  superne  serru- 
latis, 2V2-spiris. 

Descriptio  apud  Mart.  1.  c.  optima. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  in  eampis  altis  petrosis  siccis 
districtus  adamatini  pr.  Tejuco  ad  tres  barras  et  alibi,  Julio 
1818:  Martius!;  Serra  do  St.  Antonio:  Sellow!;  Min.  Ger.: 
Gardner!  n.  4825  (v.  sp.  ,in  herb,  monac.  berolin.  et  vindob.). 

Obs.  In  icone  tab.  YJ.  capitula  nimis  exserta,  achaenia 
contra  naturam  striata  et  nimis  crassa,  pappus  ext.  nimis 
serratus  et  interni  paleae  rectae  delineatae,  cum  9int  2,/2-spirae. 

ß.  Paeltyphyllae  Nz-Bip. 

Folia  crassa,  coriacea,  1 fere  2 poll.  longa,  linearia, 
supra  glaberrima,  minnte  scrobiculata , rugosa,  sulco  per- 
cursa,  infra  villoso-tomentosa,  latissime  revoluta.  Capitula 
5-flora. 

-f-  pappi  paleae  ext.  lineari-lanceolatae,  intemis  l-spiris 
triplo  breviores  (folia  1-pollioaria  virginea  villosissima , la- 
tissime revoluta,  basi  penicillo  villorum  munita). 

10.  Lvchnophora  Gardneri  Sz-Bip.  n.  sp. 

Sy  non.  L.  staavioides  Gardn!  List  n.  4829  non 

Mart. 

Ramis  crassis,  tomento  crasso,  punctilbrmi  cicatricoso, 
obductis;  foliis  linearibus  obtusis  sessiiibus,  supra  glabris, 
latissime  revolutis,  ita  ut  paginae  aversae  tomentum  vix  ap- 
pareat  villosum;  glomerulis  ramulis  candelabrinis  subcorym- 
bosis  insidentibus;  capitulis  5-floris;  involucri  ovati  3 lin. 
longi  foliolis  obtusis  superne  glntinoso-snbhirtis ; achaeniis 
turbinatis  subagglutinatis;  pappi  paleis  externis  lineari-lan- 
ceolatis  acutis,  intemis  l-spiris  triplo  brevioribus. 

Descriptio.  Frutex  arborescens  ligno  sordido  alben te 
duro;  ramus  fere  pedalis  tomento  crasso  cinereo,  demum 
nigricante  obsitus,  cicatricibus  punctiformi-triangularibus  tes- 
selato,  superne  ramulos  4-candelabrinos , 3 — 4 poll.  longos 
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edens,  apicem  versus  saepius  iterum  ramulosos,  ad  apicem 
usque  conferte  foliatos,  glomerulo  hemisphaerieo  coronatos. 
Folia  raore  affiniura  inferiora  reflexa,  media  pateutia,  su- 
periora  erecta,  ad  summurn  1 poll.  longa,  superiora  minora 
Vs — V3  P°H-  longa , virginea  villo  sericeo  albente  munita 
elongato,  adulta  supra  glabra,  minute  scrobiculata,  rugosa. 
medio  suleo  percursa  lougitudinali,  margine  tantopere  revoluta, 
nt  pagina  folii  aversa  penitus  fere  obteeta  sit,  exceptä  basi, 
ubi  tomentum  villosum  cinereum  longitudine  1 lineae  appareat 
et  basi  ipsä  cum  parte  paginae  superioris  penicillo  villi  elon- 
gati  sit  munita.  Cum  margines  revoluti  foliorum  juniorum 
linea  angustä  tomentosä  tantum  separati,  in  foliis  adultis  pe- 
nitus sint  accumbentes,  sectio  folii  transversalis  planum  sistit 
biloculare,  villo  albo  farctum.  Capitula  5-üora!  Iuvolucri 
ovati,  3 lin.  longi,  imbricati,  foliola  coriacea  lanceolato-linearia. 
obtusa,  brunnea,  apicem  versus  obscurius  tineta  et  praecipue 
virginea  superne  subglutinosa  et  hirta.  Flores  glabri  ru- 
bentes  fuisse  videntur.  Achaenia  (non  penitus  matura) 
glabra  turbinata,  more  affinium  aggiutinata.  Pappus  corneus,  ' 
stramineus,  biserialis,  serie  ext.  persistente  e paleis  % liu. 
longis  lineari-lanceolatis,  acutis,  superne  serrulatis.  eomposita. 
interna  e paleis  3-plo  longioribus,  2 lin.  longis  n.  12,  lineari- 
bus,  coraplanatis,  robustis,  superne  ciliatis,  acutis,  caducis. 

Brasilia,  Minas  Gerne s : Gardner!  n.  4829  (L.  staa- 
vioides  v.  sp.  in  herb,  vindob.). 

-f-  + pappi  paleae  ext.  lanceolatae,  internis  2-spiris 
sextuplo  breviores  (folia  — 2 - pollicaria , virginea  villosa, 
late  revoluta). 

11.  Lyehnophora  Riedelii  Sz-Bip.  n.  sp. 

Ramis  crassis,  tomento  crasso,  punctiformi  cicatricoso 
obductis;  foliis  linearibus,  obtusis  sessilibuß,  supra  glabris, 
late  revolutis,  infra  ubique  cano-villosis ; glomerulis  ramulis 
eandelabrinis  subcorymbosis  insidentibus ; capitulis  5-floris; 
involuori  campauulati  4*/*  lin.  longi  foliolis  obtusis,  superne 
glutinosis  et  inferioribus  villosis;  achaeniis  turbinatis,  sub- 
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agglutinatis;  pappi  paleis  externis  lanceolatis  acutis,  internis 
2-8piris  sextuplo  brevioribus. 

Descriptio.  Frutex  crassus  (3 — 4-pedalis  sec.  cl.  Riedel 
insched.).  Rami  Va  poll.  diametro  raetientes,  teretes,  tomento 
crasso,  ferrugineo-cinereo  obducti  cicatricoso-tesselato,  ramulos 
edunt  palmares,  arcuate  adscendentes  ad  glomerulum  usqne  foliis 
confertis  munitos.  Folia  arrecta,  crassa,  coriacea,  rami  — fere 
2 poll.  longa,  ultra  1 lin.  lata,  ramulorum  3/t  poll.  longa, 
% lin.  lata,  glomerulorum  adhuc  minora,  linearia,  juniora 
albo-villosa,  adulta  supra  glabra  minutissime  scrobiculata, 
transverse  rugosa;  obtnsa,  late  revoluta,  infra  ubique  villis 
sericeis  adpressis  cana,  basi  ipsa  villorum  brevium  penicillo 
munita.  Glomeruli  1 poll.  et  ultra  diametro  metientes, 
hemisphaerici,  paulo  emersi  e foliis  involucrantibus,  e capitulis 
circiter  n.  30,  in  axilla  foliolorum  iis  paulo  minorum  orienti- 
bus,  compositi.  Capitula  5-flora.  Involucri  ovato-oblongo- 
campanulati,  4Va  lin.  alti,  4-serialiter  imbricati,  brunnei, 
foliola  ovato-laneeolata,  obtusa,  coriacea,  superne  obscnrius 
tincta,  glutinosa  et  inferiora  insuper  superne  dorso  villosa. 
Flores  sec.  cl.  Riedel  rubro-violacei.  Achaenia  non  penitus 
matura  1 lin.  longa,  in  unum  coalita,  glabra,  turbinata, 
pappo  coronata  biseriali  albo-brunneo,  serie  externa  facta  e 
paleis  3/»  lin-  longis,  lanceolatis,  acutis,  superne  incisis,  in- 
terna e paleis  27a  lin.  longis,  linearibus,  complanatis  infenie 
integris,  superne  ciliatis,  fere  2-spiris. 

Brasilia,  in  mont.  siccis,  Min.  Ger.,  an.  1824  leg. 
Riedel!  (v.  sp.  in  herb,  horti  petropol.) 

y.  Mlcrophyllae  Sz-Bip. 

Folia  adulta  supra  glaberrima,  minute  scrobiculata  ru- 
gulosa.  infra  ubique  tomentoso-pannosa,  costä  depressä  in 
partes  2 aequales  divisa,  basi  penicillo  villoso  decorata, 
lineari-oblongo-ovata  7» — 3/»  poll.  longa.  Capitula  3 — 4 
lin.  longa.  Involucri  foliola  superne  obscurius  tincta 
glutinosa. 

4-  pappi  paleae  ext.  lanceolato-lineares  acutae  (folia 
crassa,  etiam  ramea  lata,  oblongo-ovata). 
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12.  Lychnophora  staavioides  Mart!  Denkschr.  II.  p.  |154 

tab.  YIII.  et  ej.  Lychnophora  p.  9 tab.  VIII.  — Sprgl. 

syst.  veg.  cur.  post.  n.  299.  — DG!  prodr.  V.  p.  79. 

Ramis  digitum  miniraum  crassis,  tomentosis,  tomento 

crassissimo  cicatricibus  punctiformi  - triangularibus  tesselato 
munitis,  foliis  ovato-oblongis  obtusis,  saepius  breve  mucrona- 
tis,  basi  paulo  auriculatis  crassissimis,  supra  glabris,  nitidis, 
rugosis,  sulco  percursis,  margine  late  revolutis,  infra  ubique 
albenti-tomentoso-pannosis ; gloraerulis  ramulis  V/2 — 3 poll. 
longis  adscendeutibus,  superne  quandoque  iterum  raraulosis,  insi- 
dentibus,  folia  involucrantia  subaequantibus ; capitulis  4-floris; 
involucri  imbÄcati  glabri  foliolis  linearibus,  obtusiusculis, 
superne  obscurius  tinctis ; achaeniis  agglutinatis  trigonis, 
nitentibus  10-costatis;  pappi  paleis  externis  lineari-lanceolatis 
acutis,  superne  serrulatis,  intimis  2 — 2V2-spiris,  externis  5-plo 
longioribus. 

Descriptio  ap.  cl.  Martius  hybrida  cum  „folia  linearia 
vix  pollicem  longa  et  involucri  foliola  versus  apicem  pilis 
nonnullis  subtilibus  barbatis“  a Lychnophorae  uniflorae  * spe- 
ciminibus.,  a cl.  auctore  in  herbario  monacensi  commutatis, 
sint  petita. 

Brasilia,  Min.  6er.,  in  summis  alpestribus  districtus 
adamantini  m.  Julio  1818:  Martius!  (v.  sp.  in  herb,  monac. 
fol.  I.  ad  sinistram.) 

In  icone  tab.  VIII.  capitula  nimis  sunt  exserta,  aehaenia 
nimis  crassa  et  falso  striata  et  pappi  palea  recta  (nec  21/ 2- 
spira)  delineata. 

+ -(-  pappi  paleae  ext.  oblongo-ovato-obtusae. 

J folia  ramea  linearia,  acuta. 

13.  Lychnophora  Pohlii  Sz-Bip.  n.  sp. 

Frutex  arborescens,  foliis  linearibus,  subtus  pubes- 

centibus,  flor.  pallide  rubris:  Riedel!  in  sched. 

Ramis  crassis,  tomentosis,  tomento  crassissimo,  cicatri- 
cibus punctiformi -triangularibus  tesselato,  munitis;  foliis 
linearibus  acutis,  supremis  ovatis  obtusis,  supra  glabris  scro- 
biculato-rugosis,  late  revolutis  infra  tomentosis;  glomerulis 

falliehin  1883.  23 
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candelabrinis;  capitulis  3 — 4-floris;  pappi  paleis  eit.  ovato- 
lanceolatis  obtusis  serrulatia,  intimis  1-spiris. 

Descriptio  sec.  ramulos  herb,  petropol.  Frutex  ra- 
mulis  candelabrinis  3 — 5 poll.  longis,  V4  poll.  diametro  me- 
tientibus,  paucis,  glomerulo  coronatis  9—10  lin.  diametro, 
tomento  crassissimo,  ferrugineo,  aetate  obscure  cinereo,  ciea- 
tricoso-tesselato.  F 0 1 i a conferta , adulta  deflexa  caulique 
adpressa,  4 — 7 lin.  longa,  inferne  1— 5/»  lin-  lata,  lineari- 
lanceolata,  acutiuscula,  supra  glabra,  nitentia,  minute  scrobi- 
culata,  rugosa  (an  exsiccatione),  sulco  percursa,  margine  late 
revoluta,  infra  tomento  pannoso  cinereo,  earinä  depressä  in 
duas  divisa  partes,  basin  versus  dilatata  et  inter  marginis 
revoluti  auriculas  parvas  penicillo  brevi  villoso  decorata. 
Folia  suprema  glomerulum  involucrantia  minima,  oblongo- 
ovata,  obtusa,  erecta.  Capitula  3 — 4-flora.  Involucrum 

2V4  lin-  altum  glabrescens,  foliolis  lanceolato-oblongis,  obtusis, 
brunneis , superne  vero  obscurius  tinctis , subglutinosis , vix 
hirtis.  Achaenia,  non  penitus  matura,  Carphoboli  modo 
agglutinata,  glabra,  turbinata.  Pappi  obscuri  series  ext. 
7*  lin.  longa,  e paleis  facta  quadrangulari  ovatis,  truncatis, 
ciliatis  n.  12  circiter  demum  stellatim  patentibus,  int.  ca- 
duca,  e paleis  2 lin.  longis,  complanatis  superne  denticulatis, 
1 — l'/j-spiris. 

Brasilia,  in  campis  siccis  Serra  da  Lapa  Nov.  1824 
leg.  b.  Riedel!  (v.  specim.  manca  in  herb,  petropol.) 

Obs.  I.  Lychnophora  Pinus  Pohl!  in  prov.  Min. 
Gener.  a b.  Pohl  lecta  hujus  loci  esse  videtur,  quod  ob  spe- 
cimina  nimis  juvenilia  dubiura. 

Obs.  II.  Lychnophora  microphylla  hujus  forsan  var. 
est  ramosissima,  foliis  minoribus  obtusis. 

J <4  folia  ramea  lineari-oblonga,  obtusa  (ramosissima). 

14.  Lychnophora  microphylla  Sz-Bip.  n.  sp. 

Synon.  Vernonia  staavioides  Less!  in  Linnaea  IV. 
p.  249  cum  descriptione  hybrida  maxima  ex  parte  a 
descriptione  Lychnophorae  staavioidis  Mart!  pariter  hy- 
bridä,  mutuata. 
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Frutex  distinctissimus,  inter  Macrolychnophoras  ramosis- 
simus,  ramis  speciminum  vix  pedalium  20 — 30  crassis,  dicho- 
tomis  vel  verticillatis,  areuate  adscendentibus,  foliis  minimis 
plerisque  ovato-oblongis,  obtusis,  glomerulis  subcorymbosis,  ca- 
pitulis  3 — 4-floris;  pappi  ext.  paleis  ovato-oblongis,  int.  1-spiris. 

Descriptio.  Kamus  teres  digiti  minimi  crassitie  eum 
ramulis  pennam  cygneam  v.  anserinam  crassis,  toraento  cras- 
sissimo  ferrugineo,  tandem  sordide  cinereo-nigrescente,  cica- 
tricibus  punctiformi-triangularibus  pulcherrime  tesselato,  ob- 
ductus.  Folia  caducissima  6V2 — 2 pl.  2 — 3 lin.  longa, 
1 lin.  et  ultra  lata,  lineari-lanceolato-ovata , obtusa,  supra 
glaberrima  serobiculata,  sulco  percursa,  margine  valde  revo- 
luta,  ita  ut  folium  transverse  sectum  biloculare  appareat, 
infra  tomento  pannoso  cinereo  munita,  et  sulco  longitudinali 
(costä  depressä)  in  duas  divisa  partes  aequales,  basi  ipsä  di- 
latatä  et  utrinque  paulo  protractä  in  auriculas  parvas,  inter 
quas  ad  insertionis  punctum  penicillus  villorum  brevium,  more 
affinium , observatur.  Facies  fruticuli  ramosissimi  cum  ra- 
mulis robustis  rigidis  numerosis  efoliati  singularis,  cum  folia 
summa  solum  pl.  2 lin.  longa  ovata,  circa  glömerulos  im- 
bricata  persistant.  Capitula  in  glomerulum  parvum  6 — 10 
lin.  diametro  metientem  collecta,  3 — 4-flora.  Involucrum 
in  axilla  folii  oriens  3Y2  lin.  longi  ovati,  involuerantibus  si- 
milis,  sed  infra  medium  attenuati,  quasi  in  petiolum  brevem 
dorso  villosum,  intus  glabrescentem  subvaginantem , 2 lin. 
altum,  subimbricatum,  foliolis  factum  ovato-oblongo-rotundatis 
superne  hirto-farinaceis.  Flores  glabri  rubentes,  3 lin.  fere 
longi.  Achaenia  non  penitus  matura  glabra,  turbinata. 
Pappus  ext.  sordidus,  persistens,  V*  lin.  longus  e paleis  com- 
positus  minimis  ovato-oblongis,  obtusiusculis,  serrulato-ciliatis, 
int.  e paleis  l-spiris,  2 lin.  longis,  denticulatis. 

Brasilia,  Serra  do  Vento : Sellow ! verosimiliter  die  2.  Oct. 
1818  cum  L.  Candelabri  et  Sellovii  (v.  speeimina  2 in  raus, 
bot.  berolin.). 

<5.  Adrnoph} llae  Sz-Blp.  .:! 

Folia  anguste  linearia,  margine  valde  revoluta,  supra  ru- 
gosa,  pl.  glabra,  glandulis  minimis  insculptis  obsita  numerosis. 

23* 
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cursa  brunnescente,  glabrescente.  Quandoque  folia  suprema 
margine  undulata.  Capitula  3-ftora.  Involucri  37»  lin. 
alti,  glabrescentis , 3-serialiter  imbricati  foliola  lanceolato- 
linearia,  dilute  brnnnea,  superne  obscurius  tineta,  L.  ericoidis 
vero  pallidiora.  Achaenia  non  penitus  matura,  Carphoboli 
modo  agglutinata,  1 lin.  circiter  longa,  turbinata,  glabra; 
papp us  corneus,  ultra  2 lin.  longus,  stramineus,  biserialis, 
seriei  ext.  paleis  lineari-lanceolatis,  acuminatis,  subintegris  et 
tantum  superne  incisis  persistentibus , int.  linearibus,  compla- 
natis,  superne  ciliatis,  aeutis  1-spiris  externis  duplo  lon- 
gioribus. 

Brasilia,  in  campis  sterilibus  pr.  Andrequece,  inter 
Poracatu  et  Rio  St.  Francesco  Oct.  1834:  Riedel!  (v.  sp.  in 
herb,  petropol.)  — Formam  pappo  ext.  paulo  breviore  in 
montibus  aridis  prov.  Min.  Ger.  a.  1848  leg.  b.  Riedel!  sec. 
specimen  mancum  ab  amic.  Lenormand!  comm. 

J J üuplnnater  Sz-Blp. 

Folia  1 — 3 poll.  longa,  elongato-linearia  basin  versus 
attenuata,  tomento  breve  villoso;  pappus  externus  paleis  an- 
guste  lanceolato-linearibus , acuminatis,  snperne  tantum  in- 
eisis,  internus  l-spims. 

* Folia  utrinque  cinereo-pilosa,  capitula  4— 6-flora,  in- 
volucrum  inferne  tomentosum. 

- i ‘ 4 * • " • • ' * 

•'  .1'.  ■ ' - 

17.  Lychnophora  cinerea  Ss-Bip.  n.  sp. 

Synon.  L.  ericoides  Gardn!  List  n.  4833,  non 

Mart.  - 

Cinerea!  Ramis  crassis,  tomento  crasso,  cieatricibus  , 
punctiformi-triangularibus  pulcherrime  tesselato;  foliis  flexi- 
libus  elongato- linearibus,  villis  utrinque  sericeis  brevibus 
einea-eis,  aetate  supra  glabrescentibus ; glomerulis  ramulife 
eandelabrinis  vertieillatis  subcorymbosis  insidentibus , centrali 
comoso;  capitulis  4 — 6-  pL  5-floris;  involucri  4 lin.  alti 
foMolis  obtusis,  tomento  subevanescente  et  superne  maculä 
nigra  semilunari  munitis:  achaeniis  ovatis,  truncatis,  pappi 
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biserialis  sordidi  serie  ext.  e paleis  lineari-lanceolatis  acutis 
superne  incisis,  int.  duplo  longioribus  1-spiris. 

Descriptio.  Frutex  arborescens  durus,  cinereus  habitu 
L.  Pinastrem  Mart,  referens,  pro  quä  b.  Pohl  in  herb,  vindob. 
determinaverat.  Kami  describendi  dodranthales-pedales,  di- 
gitum  minimum  crassi,  teretes,  tomento  crasso,  cinereo  ra- 
mulorum  juniorum  dilute  brunneo-ferrugineo  obducti , pul- 
cherrime  cicatricibus  punctiformi  - triangularibns , tesselati. 
Folia  flexilia,  confertissima,  articulate  inserta,  infima  reflexa, 
media  patentia,  suprema  erecta,  IV2 — 3 poll.  longa,  % — 3/4 
lin.  lata,  elongato-linearia , margine  valde  revoluta,  supra 
villis  brevibus  sericeis  cana,  demum  glabra,  glandulis  paucis 
insculpta  et  minute  scrobiculata,  infra  pariter  cinereo- villosa, 
obtusa,  basi  more  affinium  villorum  elongatorum  penicillo 
brevi  obsita.  Superne  ramus  uno  quasi  e puncto  in  ramulos 
abit  candelabrinos,  2 — 3 — 4 poll.  longos,  n.  6 — 7,  ad  apicem 
usque  glomerulo  polycephalo,  hemisphaerico  coronatos,  foliis 
confertis  obsitos  paulo  minoribus  IV3 — 3A  poll.  longis.  Ra- 
mulus  intermedius  erectus,  comosus.  Capitula  in  axilla 
folii  parvi,  3 — 4 lin.  longi,  orientia  4 — 6-  pl.  5-flora.  In- 
volucrum  campanulatum  4 lin.  fere  altum,  imbricatum,  fo- 
liolis  compositum  ovato-oblongis , obtusis,  superne  maculä 
nigra  semicirculari  decoratis  et  tomento  aetate  subevanescente 
munitis  pallide  brunneis,  basi  ipsä  foliolis  duris  tomentosis 
cinctum.  Iieceptaculum  alveolatum.  Flores  rubentes  gla- 
bri,  tubo  cylindraceo,  campanulä  in  lacinias  5 anguste  lineares 
sectä.  Achaenia  ovata,  truncata,  brunnea,  glabra,  10- 
costata,  1 lin.  longa,  pappo  coronata  biseriali,  sordido,  duro, 
Serie  externä  persistente,  e paleis  compositä  n.  12,  anguste 
lineari-lanceolatis,  superne  incisis  quandoque  paulisper  tortis 
e paleis  totidem  duplo  longioribus  — 2l/2  lin.  longis,  lineari- 
bus,  margkie  praeeipue  superne  ciliatiq,  non  tarn  caducis  uti 
plurimarum  generis  specierum. 

Brasilia,  Minas  Geraes , Serra  de  Chrystaßs,  d’Ourada, 
de  Paranahyba:  Pohl!  in  herb,  viadob.  unde  in  pluribus  aliis 
visa  herbariis;  Min.  Ger.:  Gardner!  (L.  ericoides)  n.  4833, 
an  etiam  n.  4831?  • 
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* * Folia  supra  glabra,  capitula  3-flora,  involuerum 
glabrum. 

18.  Lychnophora  Pinaster  Mart!  Denkschr.  II.  p.  152 

tab.  VI.  et  ejus  Lychnophora  p.  7 tab.  VI.  — Sprgl. 

syst.  yeg.  cur.  post.  p.  299.  — DC!  pr.  V.  p.  79» 
Vernonia  Pinaster  Less.  in  Linnaea  IV.  p.  249. 

Rarais  crassis,  tomento  crasso  pulcherrime  cicatricoso- 
tesselatis;  foliis  vix  flexilibus,  elongato-linearibus,  obtusis 
inferne  paulo  attenuatis  supra  rugosis,  (leimim  glabris,  infra 
tomentoso-villosulis;  glomerulis  ramulis  candelabrinis  ver- 
ticillatis  — 4,  quandoque  iterum  ramulosis,  insidentibus,  ra- 
mulo  centrali  vero  comoso;  capitulis  3 — 4-floris;  involucri 
3 lin.  fere  alti  imbricati  glabrescentis  foliola  brunnea  obscu- 
rius  tincta  quam  L.  cinereae;  acbaeniis  ovatis  truncatis; 
pappi  biserialis  sordidi  serie  externa  e paleis  lineari-lanceo- 
latis,  acutis  suparne  incisis,  interna  duplo  triplove  longioribus 
compositä  1-spiris. 

Ab  affini  L.  cinerea  differt  foliis  brevioribus  1 — 2 poll. 
longis,  basin  versus  angustatis,  glandulis  numerosis  insculptis, 
involucro  glabro  uti  tota  planta  obscurius  tincta,  capitulis 
3 — 4-  nec  4 — 6-floris. 

Icon.  t.  VI.  glomerulos  sistit  nimis  exsertos,  acliaenium 
falso  striatum,  pappum  externum  nimis  incisum  et  internum 
rectum  nec  tortum. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  in  districtus  adamantini  jugis  e.  g. 
Serra  da  Lapa,  da  Mentanha,  ad  Barreiras  Julio  sec.  cl.  a 
Mart!  1.  c.  in  campis  Min.  Ger.  Apr.  1818:  Mart!  in  herb, 
monac.;  ad  Rio  Jeqnitinhonha:  (L.  Pumilio  Pohl!)  Pohl!  in 
herb,  vindob. 

+ + + Rosmarin*»*  Eschwege!  an.  i91ft. 

Papp us  externus  saepe  dichrous,  ovato-lineari-lan- 
ceolatus,  serrulatus,  acutus,  interno  1 — iy2- spiro , paulo 
ciliato,  4-plo  brevior.  Capitula  3 — 4-flora.  Folia  3/4 — 2 
poll.  longa,  Vs — IVa  lin.  lata,  obtnsa,  supra  glabra  glan- 
dulisque  innumeris  insculpta , infra  tomentosa , parte  folii 
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revoluti  inferiore  excurrente,  nec  auriculata  uti  speciei  se- 
quentis. 

19.  Lychnophora  Rosmarinus  Pohl!  in  mus.  bot.  vindob. 

Lychnophora  affinis  Gardn.  in  Hook.  Lond. 

journ.  of  bot.  V.  p.  233.  — Wodp.  rep.  YI.  p.  100. 

Species  valdopere  varians,  cujus  formas  prius  pro  specie- 
bus  salutaveram  distinctas.  Nunc  vero  magna  speciminum 
serie  edoctus  transitus  observavi,  jam  Gardneri  nomine  speci- 
fico  indicatos.  L.  Pinaster  differt  inter  alia  pappo  externo, 
interno  tantum  duplo  breviore,  L.  trichocarpha  vero  pappo 
externo  quadrato,  interno  integro  12-plo  breviore  notisque 
aliis  infra  indicandis. 

Frutex  more  Haplostephii  ramosissimus , cinereus,  foliis 
ßosmarini,  unde  b.  Poblii  et  Eschwegei  nomina  aptissima. 

Kami  pedales  IV2 — 5 lin.  diametro  metientes,  teretes, 
cum  ramulis  saepiug  3 — 5 uno  quasi  e puncto  verticillate 
orientibus,  adscendenti-erectis,  candelabrinis,  superne  quando- 
que  repetito-ramulosis , pennam  gallinaceam  crassi,  tomento 
crasso,  cinereo  nigrescente,  cicatricoso-tesselato  obducti,  apice 
in  corymbum  magnum  diametri  spithamei  v.  pedalis  dispositi. 
Folia  ramulorum  conferta,  7 — 15  lin.,  rarius  — 2 poll. 
longa,  summa  glomerulos  involucrantia  minora,  3 ad  summ  um 
6 — 7 lin.  longa,  V2  — fere  l'/j  lin.  lata,  juniora  ramuli  centralis 
comosi  tomentosa,  adulta  supra  glabra,  transverse  rugosa, 
glandulis  innumeris  insculpta,  angustissime  v.  lato-linearia, 
obtusa  sulco  longitudinali  percursa,  margine  late  revoluta, 
basi  paulo  dilatatä  et  a folii  revoluti  basi  protractä  utrinque 
minute  auriculata,  infra  pilis  pl.  stellatis  cano  - tomentosa, 
basi  ipsä  villorum  brevium  penicillo  munita.  Rami  anni 
praeterlapsi  persistentes,  efoliati  involucri  foliolis  persistenti- 
bus  coronati.  Glomeruli  7 — 8 — 12  lin.  diametro  metientes, 
hemisphaerici,  paulo  inter  folia  involucrantia  emergentes  v. 
subabsconditi.  Capitula  3 — 4-flora.  Involucri  3 lin.  alti, 
eampanulato-cylindracei , imbricati,  glabri,  brunnei,  foliola 
ovato-laneeolata,  apicem  rotundatum  versus  obscuriora,  sub- 
glutinosa.  Flores  glabri,  rubentes.  Achaenia  5/i  lin.  longa, 
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meos,  saepius  iterum  ramnlosos,  apice  in  corymbum  magnum, 
spithamam  et  ultra  diametro  raetientem,  dispositis.  Foliis 
ad  glomerulos  usque,  Va — % poll.  diametro  metientibus, 
anguste  linearibus,  6 — 11  lin.  longis,  Va — 2/s  lin.  la-tis , ob- 
tusis,  supra  glabris,  rugulosis,  punctis  resinosis  paucis  in- 
seulptis  obsoletis,  margine  revolutis  obtusis,  basi  utrinque  in 
auriculam  parvam  protractis,  infra  cinereo-tomentosia;  eapitu- 
lia  4-,  rariua  5-flori8,  foliola  involucrantia  aubaequantibua; 
involucri  2V2  lin-  longi,  ovati  subimbricati  foliolis  ovato- 
oblongia,  obtusis,  glabris,  brunneis  apicem  versus  obscurius 
tinctis;  floribus  roseis,  glabris;  achaeniis  ovatis,  glabris 
1 lin.  longis,  costis  pallidis  percursis  apicem  achaenii 
superne  ecostati  et  paulo  attracti  non  attingentibus; 
pappi  biserialis  serie  externa  minima , pseudocoroniformi, 
paleis  nempe  compositä  n.  5 — 7 depresso-quadratis  truncatis, 
parte  truncatä  minute  eroso-crenulatis,  i/6  lin.  longä,  internä 
e paleis  caducis  albis  complanatis  2 lin.  longis,  1 — 1 y2-spiris, 
integris. 

Brasilia,  Serra  de  Yino  branco,  da  Oapivary,  da  Maeda: 
Sellow ! in  herb,  berolin.;  Minas  Geräts:  Weddell! 

b.  .'fllcrolycltnopliora  Sz-Blp. 

Frutices  humiles,  ramis  tenuibus,  tomento  tenui  vestitis, 
foliis  parvis  revolutis,  imbricatis  V2  poll.  non  attingentibus, 
lineari-lanceolatis  munitis. 

«.  Chlonodadn  Sz-Blp. 

Rami  niveo-tomentosi.  Pappus  externus  paleis  quadratis, 
truncatis,  margine  superiore  eroso-denticulatis. 

+ capitula  3 — 4-flora  in  glomerulum  polycephalum  dis- 
posita,  folia  supra  scrobiculata,  acuta,  basin  versus  attenuata, 
basi  ipsä  inerassata. 

21.  Lychnophora  Blanchetii  Sz-Bip.  Flora  B.  Z.  1850 

p.  30. 

Ramis  tenuibus,  niveo  tomentosis,  cicatricosis;  glome- 
rulis  polycephalis  in  corymbum  dispositis;  foliis  lineari- 
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lanceolatis  sessilibus  infra  niveo-tomentosis;  capitulis  3 — 4- 
floris,  involucro  5-serialiter  imbricato,  cylindraceo;  pappi 
sordidi  paleis  ext.  quadratis,  margine  superiore  eroso-denti- 
culatis,  int.  1-spiris. 

Descriptio.  Suffruticulus  humilis,  L.  phylicaefoliae  DO! 
affinis,  cum  qua  jam  1.  c.  comparaveram,  gracilis,  Haplo- 
stephii  habitu.  Kami  numerosi  prostant  palmares-spithamei, 
teretes,  pennae  corvinae  crassitie,  ligno  duro  albente,  cortice 
tomento  albo-cinereo  cum  ramulis  obductä,  conferte  foliati 
et  inferne  foliis  delapsis  punctiformi-cicatricoso-tesselati. 
Folia  confertissima,  imbricata,  lineari-lanceolata,  3 — A*/2  lin. 
longa,  Vj — 1 lin.  lata,  integerrima,  obtusa,  adulta  supra 
glaberrima , minute  scrobiculata , sulco  mediano  percursa, 
margine  revoluta,  infra  ubique  albo-tomentosa,  costä  inser- 
tionis  punctum  versus  nodulum  formante  circularem.  Kami 
supeme  quasi  uno  e puncto  subverticillate  ramulos  edunt 
3 — 8 arrectos,  cum  glomerulo  1 — 3 pl.  2 poll.  longos, 
apicem  usque  conferte  foliatos.  Glomeruli  hemisphaerici 
i/2 — 3/i  poll.  diametro  metientes,  foliis  cincti  iis  paulo  bre- 
vioribus,  poly-  (20 — 40)  cephali;  capitulis  3 — 4-floris  in 
axillä  folii,  supremis  similis,  sed  minoris,  orientibus.  In- 
volucrum  cylindraceum,  2i/2  lin.  altum,  5-serialiter  imbri- 
catum,  glabrum,  dilute  brunneo-virens,  foliolis  coriaceis  ovato- 
oblongo-lanceolato-linearibus , obtusis , superioribus  margine 
ciliatis.  Floris  rubentis  lacineae,  more  L.  phylicifoliae, 
punctis  resinosis  obsitae.  Aehaenia  turbinata,  glabra. 
Pappus  biserialis,  sordidus,  serie  externa  brevissimä,  vix 
V6  lin.  longä,  more  L.  phlyicaefoliae  et  L.  trichocarpbae 
pseudocoroniformi  i.  e.  paleis  ovato-quadratis  compositä,  mar- 
gine superiore  eroso-crenulatis,  internä  e paleis  circiter  n.  12 
caducis,  2 lin.  longis,  linearibus  complanatis,  supeme  ciliatis, 
1-spiris. 

Brasilia,  Babia,  Igrezia  Velha,  Serra  Jacobine:  Blanchet! 
n.  3396. 

-\ — f-  capitula  2-flora,  in  glomerulum  oligocephalum  % 
disposita,  folia  supra  glandulosa,  acuminata,  auriculata. 
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22.  Lychnophora  phylicaefolia  DC!  prodr.  V.  p.  79. 
Fruticnli  hnmilis,  ramosissimi,  speciminis  uniei  vix  spi- 

thamei  ramis  pennae  anserinae  crassitie,  ramulis  1/2 — 1 lin., 
rarius  ultra  diametro  metientibus,  cum  foliorum  paginä  aversä 
tomento  niveo  denso  vestitis,  obsolite  cicatricosis,  cum  folia 
non  tarn  caduca  sint,  ut  specierum  jam  descriptaxum;  glo- 
merulis  oligocephalis  ramulis  insidentibus  3/4 — 2 poll.  fere 
longis,  alternis  saepiusque  verticillatis,  in  eorymbum  dispositis 
ad  apicem  usque  foliis  subimbricatis  obsitis  2 — 6 lin.  longis, 
2/3 — 5/4  lin.  latis  lanceolato-linearibus,  accuminatis,  supra  gla- 
bris,  minutissime  glanduliferis , margine  revolutis,  basi  auri- 
culatis,  infra  ubique  niveo  tomentosis,  basi  ipsä  in  petiolum 
brevissimum,  i.  e.  costae  dilatationem  elongatis,  foliorum  in- 
volucrantium  ovatorum  manifestum,  ultra  V?  lin-  longum; 
capitulis  2-floris;  involucri  l3/4  lin-  alti,  2 — 8-serialiter 
imbricati  foliolis  ovato-lanceolatis,  acuminatis  glabris,  pallide 
brunneis  apicem  versus  obscurioribus  pubescenti-glanduliferis, 
margine  vero  purpurascentibus;  floribus  laciniis  glanduli- 
feris, antherarum  coronis  pallidis,  lanceolatis,  obtusis;  styli 
ramis  hispidis;  achaeniis  glabris,  non  penitus  maturis  tur- 
binatis,  pappi  biserialis,  Serie  externa  sordide  albente,  i/(i  lin. 
longa,  pseudocoroniformi , more  L.  trichocarphae  e paleis 
paucis  depresso  quadratis,  integris  truncatis  et  tantum  mar- 
gine superiore  eroso  - crenulatis , interna  l3/4  lin.  longa  e 
paleis  lato-linearibus  ralde  ciliatis,  acutis,  Vi’8pi*is  in  pur- 
purascentem  vergentibus  colorem. 

Brasilia,  in  altis  ad  Lincora,  prov.  bahiensis  m.  Octobri 
leg.  a Martins! 

ß.  jDaplineopisit!)  $z-Blp. 

Bami  tomento  tenuissimo-cinereo , fugaci  vestiti,  nodu- 
losi.  Pappus  externus  albus  paleis  lineari-lanceolatis,  acutis, 
internus  paleis  late  linearibus  laete  purpurascentibus. 

23.  Lychnophora  brunioides  Mart!  Denkschr.  II.  p.  149 
tab.  IV.  et  ejus  Lychnophora  p.  4 tab.  IV.  — Sprgl. 
syst.  veg.  cur.  post.  p.  299:  — DC!  pr.  V.  p.  80  cum 
var.  ß.  alpicola. 
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Vernonia  brunioides  Less.  in  Linnaea  IV. 

p.  248. 

Fruticulus  humilis,  dichotome  v.  verticillate  ramosis- 
simus,  1.  c.  a cl.  monographo  optime  descriptus  et  icone  tab. 
VI.  illustratus  (achaenium  vero  nimis  crassum,  et  pappi  paleae 
internae  torsio  neglecta)  a Chionocladis  proximis  notis  recedit 
essentialibus.  Rami  nempe  tomento  tenuissimo  pannoso- 
cinereo,  fugaci  et  Lichenibus  obtecto,  sunt  obtecti  et  loco 
cicatricum  nodulis,  quibus  folia  insidebant,  triangularibus 
tesselato-asperi.  Glomeruli  ramulis  insident  1 — 2 poll. 
longis,  in  corymbum,  3 — 4 poll.  diametri,  dispositis,  ad 
apicem  usque  foliis  confertis  imbricatis  obtectis,  summis  glo- 
merulum  subaequantibus.  Folia  3 — 6 lin.  longa,  i/2  lin. 
lata,  linearia,  acutluscula,  inferne  panlo  attenuata,  snpra 
glabra,  glandulis  innumeris  minimis  munita  sulcoque  per- 
cursa,  margiue  modice  revoluta,  infra  ubique  tomento  paimoso 
cinereo  obsita,  basi  triangulari  pulvino  insidentia.  Capitnla 
3-flora.  Involucri  2Vj  lin.  longi  cvlindracei,  3-serialiter 
imbricati  foliola  coriacea,  glabra,  glutinosa,  ovato-oblongo- 
lanceolata,  obtusa  brunnea,  margine  obscnriore  limbata. 
Flores  pappi  longitndine,  rosei,  glanduliferi ; antherarum  co- 
ronae  late  lanceolatae,  acutae;  styli  rami  hispidi.  Achaenia, 
non  penitus  matura,  turbinata,  glabra.  Pappus  biserialis, 
serie  externä  albente,  5/3  lin.  longä,  e paleis  lineari-lanceolatis, 
acntis,  ciliatis  compositä,  interna  e paleis  2 lin.  longis  lato- 
linearibus,  inferne  attenuatis,  ciliatis,  1-spiris,  laete  purpura- 
scentibus. 

Obs.  DCl  pr.  V.  p.  80  var.  ß.  alpicolam  distinguit 
ramis  junioribus  pubescenti  - subcanescentibus , a tvpo  non 
distinguendam. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  in  alpestribus  summi  montis  Itambd 
da  Villa  locis  patentibus  siccis,  m.  Junio  et  in  Serro  Frio 
ad  Tejuco  alt.  5000  ped.  m.  Majo  (Vernonia  alpicola  var.): 
a Martins! 

B.  HomalopHyllnm  Sz-Blp. 

Folia  plana  (ojualog)  nec  margine  revoluta.  infra  saepius 
nervis  longitudinalibus  percursa. 
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Subgen.  III.  Albertlntopsl«  Sz-Bip. 

Pappus  externus  y3  lin.  longus,  paleis  ovato-oblongis, 
truneatis,  apice  erosis,  internus  2 '/2  lin.  longus,  4-spirus. 

Folia  distantia,  3 poll.  longa,  ’/2  poll.  lata,  lanceolata,  breye 
petiolata,  supra  scrobiculata,  infra  tomento  pannoso,  evenio 
munita,  quo  absterso  reticulato-penninervia  apparent.  Ra- 
muli  arrecti,  inferne  efoliati,  glomerulo  coronati,  e glome- 
rulis  3 parvis  composito,  involucrato.  Capitula  4-flora. 

24.  Lychnophora  albertinioides  Gardn!  in  Hook.  Lond. 

journ.  of  bot.  V.  p.  234.  — Walp.  rep.  VI.  p.  100. 

Frutex  singularis,  habitu  penitus  abhorrens  a speeiebus 
recensitis,  sec.  cl.  a Martins  3 — 4-,  sec.  cl.  Gardner  5-pedalis, 
charaeteribus  vero  cura  Lychnophora  prorsus  conveniens.  Rarai 
describendi  pedales,  5/4 — iy2  lin.  diametro  inetientes,  teretes 
indumento  pannoso  albo  (sec.  cl.  Martius  in  schedula),  demum 
cinereo,  obducti,  dichotome  ramosissimi,  ramulis  in  axilla 
foliorum  % — ‘/a  poll.  distantium  orientibus,  paniculato-eorym- 
bosis.  Folia  igitur  valde  distant,  nec  conferta,  lineä  spirali 
disposita,  3 poll.  longa,  5 — 7 lin.  lata,  lanceolata,  obtusa, 
basin  versus  in  petiolura  V4  poll.  longum  abeuntia  semi- 
amplexicaulem,  articulate  cum  ramo  conjuncta  et  delapsa  ci- 
catrice  notata  lineari,  coriacea,  supra  glabra  scrobiculata, 
viridia,  marginera  versus  violaceo-purpurascentia,  infra  tomento 
albo-pannoso  obducta  e pilis  plerisque  stellatis,  pl.  5-radiatis 
composito,  evenio  sed  tomento  absterso,  reticulata  subpenni- 
nervia.  Ramuli  anni  praeterlapsi  3 — 4 poll.  longi  efoliati, 
glomerulo  coronati  Va — 3/4  poll.  diametro  metiente,  trifido, 
involucri  foliolis  persistentibus  more  Lychnophorae  facto,  et 
hinc  inde  folio  involucrante.  Ramuli  annotiui  pariter  pl. 
palmares,  inferne  longitudine  2 — 2V2  poll.  efoliati,  superne 
foliis  4 — 5 minoribus,  1 poll.  longis,  V»  poll.  latis  muniti, 
apice  glomerulo  pl.  e glomerulis  3 composito,  coronato  1 poll. 
et  ultra  diametro  metiente,  glomerulis  pedunculis  (ramulis  bre- 
vibus)  — 5 lin.  longis  insidentibus,  pl.  e capitulis  3 compositis, 
foliolis  involucratis  5 — 6 lin.  longis,  ovatis,  ungue  quasi  in- 
sidentibus, jam  descriptis  ceterum  similibus.  Capitula  4-flora 
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subabscondita , ramulis  supremis,  comosis  superata.  Invo- 
lucri  ultra  3 lin.  alti,  campanulato-cylindracei,  3-serialiter 
imbricati,  palli.de  brunuei,  foliola  oblongo-lanceolata,  obtusa, 
superne  villo  fugaci  deeorata.  Flores  lilacini  (sec.  cl.  a 
Martius),  glandulis  obsiti,  4 lin.  longi;  antherarum  coronae 
ovato-lanceolatae,  acutae;  styli  rami  hispidi.  Achaeuia  1 lin. 
longa,  10-costata,  glabra,  brunnea,  valleculis  punctis  atropur- 
pureis  pictis;  pappus  biserialis,  sordidus,  externus  persistens, 
achaenio  triplo  brevior  paleis  compositus  ovato  - oblongis, 
truncatis,  apice  eroso-dentatis,  int.  2*/2  lin.  longus,  anguste- 
linearis,  complanatus,  4-spirus,  denticulatus. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  Serra  de  Itambe  (frutex  3 — 4', 
ramis  crebris  foliisque  subtus  albo-tomentosis.  Flores  lila- 
cini) et  Serra  de  Itambe,  Serro  Frio,  m.  Hajo:  a Martius! 
(Albertinia?  Oleaster  Mart!);  Min.  Ger.  pr.  Villa  de  Itambe; 
Gardner!  n.  4827  (v.  sp.  in  herb,  monac.  et  vindob.). 

Subgen.  IV.  I^ychnoreplmlus  Mart! 

Pappus  externus,  interno  lV2'sP'r°i  4-plo  brevior,  paleis 
lineari-lanceolatis,  acutis,  superne  vix  incisis  compositus.  Folia 
distantia,  3 — 5 poll.  longa,  3/4  — fere  2 lata,  ovato-oblonga, 
utrinque  attenuata,  infra  subpenninervia,  cum  costä  in  pe- 
tiolum  crassum  excurrente  tomentosa.  ’ Ramuli  arrecti,  in- 
ferne efoliati  glomerulo  multilobo  coronati,  capitulis  8-floris 
tomento  immersis. 

25.  Lychnophora  tomentosa  Sz-Bip. 

Lychnocephalus  tomentosus  Mart!  in  DC!  pr. 

V.  p.  83  cum  var.  aureä,  cujus  tomentum  potiu3  flavo- 
v ferrugineum. 

Frutex  distinctissimus,  Lychnopborae  albertiniodi  potius 
aceedens,  quam  aliis  generis  speciebus.  Rami  spithamei  in 
herbariis  tantum  prostant,  teretes,  3 — 5 lin.  diametro  me- 
tientes,  tomento  cano-cinereo-ferrugineo,  demum  nigricante 
vestiti  densissimö  e pilis  erispis  stellatisque  facto,  inferne 
longitudine  2 poll.  circiter  efoliati,  tune  ad  glomerulos  usque 
fcliis  6—9  muniti  sparsis,  7* — 3/*  poll.  distantibns.  ' Folia 
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omnium  crassissima,  revera  pachydermata,  3 — 5 poll.  longa, 
*/4  — fere  2 poll.  lata,  ovato-oblonga,  utrinque  atteauata, 
apice  obtuso-rotundata,  inferne  cuneata  et  in  petiolum  */* — 1 
poll.  longum  abeuntia,  crassum,  tomentosum,  teretem,  1—2 
lin.  diametro  raetientem,  basi  ipsa  vaginantem,  semiam- 
plexieaulem,  3 lin.  latum,  intus  longitudine  2 lin.  glabrum, 
supra  glaberrima,  glutinosa,  longitudinaliter  ragosa  (an  ex- 
siccatione?),  sulco  longitudinali,  a medio  ad  basin  usque  per- 
spicuo  excepto,  plana,  nec  margine  revoluta,  infra  cum  petiolo 
crassissimo  cano - ferrugineo  - tomentosa , costä  crassä  basin 
versus  valde  prominente  rotundatä,  1 — 2 lin.  latä,  et  in- 
super  nervis  lateralibus  utrinque  7 — 8,  sub  angulo  acuto 
orientibus,  quibus  folium  medium  quasi  tenet  penninervia 
(supenie)  inter  et  parallelinervia  (inferne).  Ad  ramorum 
apicem  glomeruli  observantur  */*  poll.  diametro  metientes, 
3/i — 1 poll.  alti,  hemisphaerici,  foliis  paucis  oblongis  involu- 
crati,  lanati,  plurilobi,  lobis  in  axilla  folii  parvi,  glomerulum 
paulo  superantis  orientibus,  polycephalis.  Oapitula  lanä 
immersa  8-flora.  Involucri  3 lin.  et  ultra  longi,  imbricati 
foliola  oblongo-lanceolato-linearia,  apice  rotundata,  inferiora 
dorso,  praecipue  superne  valde  lanata,  super a angustiora  su- 
peme  lanä  fugaci  munjta.  Flores  2V2  lin.  longi,  lobis  su- 
perne dorso  lanatis.  Acbaenia  IV2  lin.  longa,  cylindraceo- 
angulata,  10-costata,  brunnea,  costis  pallidioribus,  valleculis 
obscurioribus,  generis  more  punctis  striiformibus,  purpurascen- 
tibus  picta;  pappus  biserialis,  dilute  brunneus,  seriei  externae 
paleae  lineari-lanceolatae,  superne  vix  incisae,  acutae  internis 
caducissimis,  lineari-complanatis , superne  ciliatis,  lV2-spiris 
4-plo  fere  bTeviores. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  in  altis  montibus,  campis  sterilibus 
e.  g.  ad  Tejuco,  Serro  Frio  m.  Aprili:  a Martins!;  Min. 
Ger.:  Oardn!  n.  4816  (v.  sp.  in  herb,  monac.  et  vindob.). 

Inbfen.  T,  I^yehnoeepHaltopfelg  iz-BIp. 

Pappus  externus  minimus,  internus  21/2-spmis.  Folia 
eonferta  1 poll.  longa,  2i/2  lin.  lata,  oblongo-lanceolata, 
obtusa,  infra  pannoso-tomentosa,  3-nervia.  Glomeruli  in- 
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volucrati,  capitulis  numerosis  10—  15-floris  compositi.  Fru- 
ticulus  humillimus  repens. 

26.  Lychnophora  humillima  Sz-Bip.  n.  sp. 

Lychnocephaliopsis  Sz-Bip.  an.  1862  in  litt,  ad 
cl.  Hegel. 

"5  procumbens,  foliis  coriaceis,  subtus  albidis,  floe- 
culis  rubro-violaceis:  Riedel!  in  sched. 

Suffruticulus  humillimus,  repens,  procumbens,  aetate 
inferne  digiti  minimi  crassitie,  brunneus,  tuberem  mentiens, 
foliorum  rosulas  hinc  inde  emittens  steriles  et  praeterea 
ramos  prostratos  arcuate  adscendentes,  vix  palmares,  pennae 
eorvinae  (l*/a  lin*)  crassitie,  tomento  cinereo-sordido  pannoso 
munitos,  foliatos  et  foliis  delapsis  cicatricibus  linearibns, 
lmeä  spirali  dispositis,  apice  glomeruli  coronatis.  Folia  ses- 
silia,  ad  summum  1 poll.  longa  et  2i/i  lin.  lata,  oblongo- 
lanceolata,  obtusa,  coriacea,  supra  arachnoidea  demum  glabra, 
infra  albide  tomentosa,  pannosa  et  trinervia,  nervis  basin 
versus  magis  perspicuis,  nequaquam  margine  revoluta,  sed 
potius,  praecipue  juniora  involuta,  ut  supra  concava,  infra  con- 
vexa  sint,  ramea  3/4 — i/2  poll.  longa,  Sl/2 — 2 lin.  lata,  oblongo- 
ovata,  superne  magis  attenuata.  Glomeruli  hemisphaeriei 
y2 — 1 poll.  diametro  metientes,  foliis  cincti  glomerulos  sub- 
aequantibus  et  minoribus  ad  capituli  dorsum  positis.  Capi- 
tula  10—  15-flora,  conferte  in  glomerulum  aggregata,  non 
vero  concreta.  Involncri  4 lin.  alti,  pappum  subaequantis, 
eampanulati  foliola  oblongo-lanceolata,  obtusa,  coriacea, 
brunnea,  superne  albide  tomentosa.  Flores  3i/2  lin.  longi, 
glabri,  rubro-violacei,  tubo  longissimo,  limbi  5-secti  lobis 
more  Vernoniae  angaste  linearibus.  Achaenia  (non  penitus 
matura  1 lin.  longa)  cylindraceo-turbinata,  superne  minute 
marginata,  margine  pappum  externum  sistente,  intemum  am- 
bientem 1-serialem,  paleis  compositum  2*/2  lin.  longis,  anguste 
linearibus,  complanatis,  superne  denticulatis , brunneis  2i/2- 
spiris,  caducissimis. 

Brasilia,  Min.  Ger.  In  glareosis  Serra  da  Lapa  Nov.,  Dec. 
an.  1824  leg.  b.  Riedel  (v.  sp.  in  herb,  horti  petropolitani). 

24* 
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Snbfen.  VI.  Olmrlaptli  9z-Bip. 

Pappus  externus  1 lin.  longus,  paleis  linearibus  apice 
incisis,  internus  5 lin.  longus  paleis  4*/2 — 5V2-spiri8  corapo- 
situs.  Folia  conferta  3 V2 — 472  poll.  longa,  7 — 10  lin.  lata, 
oblongo-lanceolata,  infra  9 — 11-nervia,  basi  vaginantia.  Fru- 
tex  speciosissimus  tomentoso-lanatus  ramulis  candelabrinis; 
glomerulis  inter  folia  involucrantia  suboccnltatis ; capitula 
lanä  immersa  11-flora. 

27.  Lychnopbora  Sellovii  Sz-Bip.  n.  sp.  in  mus.  bot. 

berol.  m.  Majo  1859. 

Descriptio  fruticis  arborescentis  superbi,  Lychnophorae 
generis  revera  coronae,  habitu  Palmis  accedentis,  foliis  9 — 11- 
nerviis  distinctissimi.  Pars  fruticis  speciosissimi  superior, 
describenda,  pedalis,  crassissima,  pollicem  et  ultra  diametro 
metiens,  cum  ramulis  tomento  crassissimo  lanato,  flavente- 
ferrugineo,  e pilis  cylindricis,  rectis  composito,  latitudine 
IV2 — 2 lin.  lignum  durum  obtegente,  cicatricibus  linearibus, 
obsoletis  a foliis  delapsis,  quandoque  parte  inferiore  abruptis, 
raunita.  Ramuli  duo  anni  praeterlapsi,  4 poll.  supra  rami 
nostri  partem  inferiorem  oriuntur,  fere  oppositi,  3V2  — fere 
4 poll.  longi,  3 — 5 lin.  diametro  metientes,  candelabri  modo 
divergenti-adscendentes,  foliis  destituti,  apicem  versus  clavato- 
incrassati,  et  apice  plano  capitulorum  rudimenta  i.  e.  invo- 
lucra,  ex  parte  achaenia  continentia,  gerentia.  Ramuli 
annotini,  3 poll.  supra  ramulos  oriuntur  antiquos  uno  quasi 
e puncto,  cum  glomerulis  8 poll.  longi,  conferte  foliati,  foliis 
basi  late  vaginantibus,  imbricatis  glomerulos  longitudine  2 
poll.  circiter  superantibus,  apice  rami,  in  ramulorum  centro 
comam,  raore  generis,  forraantibus  pulcherrimam,  ramulorum 
anni  sequentis  rudimenta  foventem.  Folia  coriacea,  3ya — 4ya 
poll.  longa,  7 — 10  lin.  lata,  oblongo-lanceolata,  integerrima, 
plana  nec  margine  revoluta,  basin  versus  paulo  angustata, 
basi  ipsä  vero  dilatata  in  vaginam  10  lin.  latam  pollicemque 
longam,  supra  obsolete  nervosa,  adulta  glabra,  brunnescentia, 
minute  scrobiculato-rugulosa  (an  exsiccatione?),  vaginam  versus 
vero  lanata,  infra  tomento  e pilis  crispis  facto  dense  obsita 
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cano-ferrugineo,  basin  versus  elongato,  albide  sericeo-lannt», 
quod  pulcherrime  discrepat  a eaulis  colore  ferrugineo,  nervis- 
que  percursa  9 — 11  longitudinalibus  variae  latitudinis,  gla- 
brescentibus,  dilute- brunneis;  folia  suprema  involucrantia  1 
poll.  longa,  3 7a  lin.  lata,  ovato-lanceolata,  infra  3-nervia. 
Glomeruli  ad  ramulorum  apicem  inter  folia  fere  occultata, 
e eapitulis  compositi  12  circiter  11-floris  et  e lanä  vix  emer- 
gentibus.  Involucrum  77a  üb*  longum,  Lychnocepbali  more 
valde  lanatum,  foliolis  nempe  linearibus  acutiusculis  i/i — 1 
lin.  latis,  superne  pilis  crispis  albentibus  barbatis.  ßecep- 
taculum  alveolatum,  alveolis  corneis  dentatis.  Flores  ignoti. 
Acbaenia  fere  2 lin.  longa,  7a  lin-  diametro  metientia,  cy- 
lindraceo-compressiuscula,  glabra,  10-costata,  valleculis  lineis 
brunneo-purpure’s  picta,  apicem  versus  margine  paulo  projni- 
nulo,  pappum  cingente  munita;  pappus  biserialis,  ext.  pör- 
sistens  1 lin.  longus , sordidus , paleis  compositus  corneis 
13 — 15-linearibus , integris,  apice  acutiusculo  vero  eroso- 
denticulatis , inaequalibus , longioribus  paulo  tortis,  internus 
caducissimus,  sordidus,  paleis  factus  5 lin.  fere  longis,  an- 
gustissime  linearibus  complanatis,  47a — 57a*spiris , inferne 
integris  albidis,  superne  denticulatis,  brunneis. 

Obs.  L.  Sellovii  * quodammodo  Oleariam  angustifoliam 
Hook,  fil!  in  mentem  revocat,  cujus  folia  coriacea  nervis  lon- 
gitudinalibus percursa  etiam  sunt  vaginantia. 

Brasilia,  Serra  do  Yento:  Sellow!  (v.  sp.  solitarium  in 
museo  botanico  berolinensi). 

, • : . i * . * ^ . ! «.  i . 5 , » i i » • * 

• , • . ' I • • * t fl'*.,.  . y , - . • • , . • J « 

Genera  sequentia,  abauctoribus  Lychnophorae  adscripta, 
vel  afftnia,  paucis  illustranda:  ... ..  . ,»•  ...  . 

- ■ t i * ■»  • , * i 

* • . . . » f • 

Haplostephlum  Klart!  — VC!  pr.  V.  78. 

A Lycbnophora,  cui  olim  ipse  cl.  a Martins  et  tune  cl. 
Gardner  et  Pohl  adnumeraverant,  differt  praecipue:  nectario 
permagno,  depresso-cylindraceo  (umbone  prominulo  DC.  1.  c.), 
achaenio  ipso,  ovato,  10-costato,  costis  saepius  imprimis 
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8up)me  riolaceis,  valleculisque  pallidioribus , tantum  4-plo 
breviore  et  paulo  tenuiore. 

Pappus  fere  l-serialis,  cum  externus  sit  minimus,  vix 
pereipiendus,  margine  prominulo,  undulato  factus,  internus 
vero  2Vj  lin.  longus  paleis  eorapositus  caducis,  l-spiris, 
florem  lineä  spirali  cingentibus  roseum,  superne  ciliatis.  Ca- 
pitnla  1-flora,  rachi  paulo  elongatae  insidentia,  in  glomeru- 
lum  disposita  exsertum , hemisphaericum , foliis  supremis 
cinctum. 

Suffrutices  ramosissimi , corymbosi  habitu  singulari 
ericoide  v.  stoebeoide.  Folia  acerosa,  parva,  1 — 5 lm.  longa, 
angusta,  */«  — fere  1 lin.  longa,  patenti-reflexa,  acuminata, 
saepius  nncinata,  subpungentia,  supra  glabra  sulcoque  per- 
cursa,  margine  revoluta  basi  auriculata,  infra  ubique  cum 
ramis  tomento  pannoso  albo  obducta.  Rami  calami  cras- 
sitie,  arrecti,  verticillati  punctiformi-cicatricoso-tesselati. 

Obs.  Lycbnophorae  trichocarphae  affine,  cujus  achaenii 
costae  paulo  infra  apicem  desinunt  eodem  fere  loco,  qno 
Haplostephii  oritur  pappus. 

1.  Haplostephium  Passerina  Mart!  — DC!  pr.  V.  78. 

Lychnophora  Passerina  Mart!  olirn.  — Gardn! 
in  Hook.  Lond.  journ.  of  bot.  V.  p.  230.  — Wdp.  rep. 
VI.  99  et 

Lychnophora  subulata  Gardn.  1.  c.  p.  231.  — 
Walp.  1.  c.  sec.  specimen  a cl.  Claussen  lect.  et  a mus. 
paris.  com.  a H.  Passerina  Mart,  vix  specie  differt. 
Ramosum,  glomerulis  Avellanae  magnitudine,  foliis 
3 — 5 lin.  longis,  Va  latis,  apice  saepe  uncinatis,  floribus 
roseis  glabris  (sec.  Claussenii  specimina). 

Brasilia,  Min.  Ger.,  vulg.  e.  g.  in  summo  monte  Itamb4 
da  Villa,  m.  Junio  1818:  a Martins! ; St.  Ivaö:  Pohl!  (Lych- 
nophora tenulfolia)  et  Itaeohtmit  — Serra  da  Sao  — Joao 
d’El  Rei:  Helmreichen!  in  herb,  vindob.;  in  campis  glareosis 
petrosisque  pr.  Ca6te,  Nov.  1834:  Riedel!  (frutex  2-pedalis, 
ramosissimus  in  sched.  herb,  petrop.).  Brasilia,  sine  loci 
specialis  designatione:  SeUow!  in  herb,  berol.;  Min.  Ger. : 
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Gardner!  n.  4823  (L.  Passerina):  Claussen!  Aug.  — Apr.  3» 
enToi  1840  (L.  subulata  in  mus.  paris.). 

2.  Haplostephium  ramosissimum  Sz-Bip. 

Lychnophora  raraosissima  Gqpdn!  in  Hook. 

Lond.  journ.  of  bot.  V.  p.  232.  — Walp.  rep.  YT.  p.  99. 

Ramosissimum,  glomerulis  pisi  magnitudine,  foliis 
empetroideis , 1 — 1 Va  lin-  longis,  ’/*  lin.  latis,  acuminatis, 
saepius  uncinatis,  flore  sec.  Gardn.  1.  c.  pallide  purpureo, 
extus  glanduloso-resinoso. 

Brasilia,  Min.  Ger.:  Gardner!  n.  4821. 

liyelinopliorlopsia  8z-Blp. 

nor.  gen.  ob  Lychnophorae  habitum  vocatum. 

Gapitula  10 — 15-flora,  numerosa  in  glomerulum  con- 
fertum  sphaericum,  IV2  poll.  diametro  metientem,  ramorum 
apice  aggregata,  basi  foliolis  rami  supremis  cincta.  Invo- 
lucri  ovato-campanulati,  7 lin.  alti,  5-serialiter  imbricati, 
foliola  numerosa,  lanceolato - linearia , acuta,  apice  saepius 
squarrose-reflexa,  villis  sericeis  confertis  cana.  Becepta- 
culum  nudum,  planum.  Flores  rubescentes  sec.  cl.  Riedel, 
glanduliferi.  Achaenia  biformia:  plurima  fertilia  crasaa, 
glabra,  10-costata,  costis  achaenii  apicem  non  attingentibus, 
pappo  coronata  biseriali  persistente,  albo  comeo,  paleis  rectia 
lineari-complänatis,  subintegris  paulisper  tantum  denticulatis, 
acutis,  exteniis  iy2  lin-,  internis  5 lin.  longis;  achaenium 
-centrale,  veroaimiliter  sterile  a reliquis  diversissimum,  1 lin. 
longum  brere  turbinatum,  fillosiBsimum,  setis  apice  quandioque 
breve  bifurcatis,  basi  callo  magno  spiendente  munitum  pappo 
coronatum  persistente,  sordido,  brunnescente,  biseriali,  serie 
externa  paleis  factä  brevissimis,  vix  V3  lin.  longis,  orato- 
lanceolatis,  ciliatis,  acutis,  interna  4 bn.  longä  e setis  nnme- 
rosiß,  tenuibus,  dentato-barbellulatis. 

Frtttex,  speciosus,  see.  el.  Riedel  6*pedalis,  ramo  het- 
barü  mei  fere  pedali,  pennae  cygneae  crassitie,  tomento  craa- 
sissimo  cinereo  - ferrüginascente  y cicatricibus  breve  linearitius 
tesselato.  Folia  confertissima  ad  apicem  usque  innumera, 
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ä poll/  longa,  V«  poll.  lata,  lineari-lanceolata,  acuta,  sessilia, 
utrinque  brevissime  auriculata , supra  glabra , minutissime 
scrobiculata,  reticulata,  sulco  profundo  percursa,  margine 
modice  revoluta,  subtus  ubique  albo  villosissima,  puncto  in- 
sertionis,  Lychn6phorae  more  penicillo  brevissime  villoso  de- 
corata. 

Spec.  1.  Lychnoplioriopsis  heterotheca  Sz-Bip . 
n.  sp. 

Brasilia,  in  saxosis  Serra  da  Lapa  m.  Novembri  1824 
leg.  b.  Riedel!  (v.  sp.  in  herb,  horti  petropol.  cum  schedula: 
Frutex  arborescens,  6-ped.,  flör.  terminalibns,  rubescentibus: 
Riedel). 

Obs.  Pithecoseridis  Mart!  — DC!  pr.  V.  p.  84  achae- 
nia  etiam  sunt  biformia,  sed  cum  iis  Lychnophoriopsidis  non 
camparanda.  Pithecoseris  insuper  ab  Omnibus  Vernoniaceis 
primä  fronte  differt  Echinopsidis  habitu. 

- * ‘ -i«  . 

Soaresia  Sse-Blp.  nov.  gen. 

V.ernoniae  spec.  herb.  raus,  paris.  et  horti  petropol. 

Capitula  4-flora,  homogama,  numerosissima,  in  glome- 
rulum  confertum,  IV2 — 2‘/2  poll.  diametro  metientem,  foliis 
summis  involucratum,  plurilobum  i.  e.  glomerulis  pluribus  in 
axilla  foliorum  supremorum  orientibus  compositum , sub- 
hemisphaericum  i.  e.  potius  corymbum  convexum  formantem. 
Involucri  cylindracei,  subimbricati  foliola  4 — 7'/a  lin.  longa, 
lanceolato-linearia,  1 — 1*/2  lin.  lata,  coriacea,  carinata,  acutius- 
cula,  superne  velutino-hirta,  albida,  inferne  glabra  stramiaea,- 
intima  mucrone  brevi  apiculata.  Receptaculum  minimum, 
nudum.  Floris  rubri  tubus  elongatus  cum  apice  laciniarum 
2 pilis  confertis,  niveis  hispido-barbatus ; antherarum  ecauda- 
tarum  coronae  lineares;  styli  rami  elongati  hispidi.  Achae- 
nia  2 lin.  et  ultra  longa,  if3  lin.  diametro  metieqtia,  cylin- 
dTacea,  inferne  attenuata,  eallo  basilari  parvo  corneo  annulae- 
formi  munita,  setis  brevibus  cana  tarn  confertis,  ut  costae 
achaenii  10  et  glandulae  vallecularum  vix  observari  possint, 
apice  truncata  et  pappo  coronata  1-seriali,  persistente,  41/* 
lin.  longo  sordido,  saepius  pnrpurascente,  paleis  composito 
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n.  18  imä  basi  concretis,  linearManceolatis , acutis,  compla- 
natis,  carinatis,  dorso  pubescentibus,  margine  confertissime 
ciliatis , subaequalibus. 

Herba  2j,  videtur , uti  Proteopsis,  elata,  tota  obscure 
velutino-tomentosa,  caule  cano-ferrugineo  tereti,  pennam  an- 
serinam  v.  cygneam  crasso,  sulcato-angulato,  ad  apicem  usque 
conferte  foliata.  _ Folia  albide  cana,  2 — fere  5 pl.  3 poll. 
longa,  5/i  — fere  3 pl.  2 poll.  lata,  coriacea,  late  ovata, 
rotundata,  crenulata,  amplexicauli-sessilia , supra  infraque 
9 — 11-nervia,  reticulata,  nervis  paginae  aversae  raagis  ex- 
pressis,  in  caulem  excurrentibus. 

Spec.  1.  Soaresia  velutina  Sz-Iiip. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  leg.  Claussen!  n.  1100  (Campos, 
arbuato);  in  carapis  siccis  petrosis  Catalao  m.  Aug.  1834  leg. 
b.  Bi  edel!  c.  schedula:  „caule  erecto,  foliis  tomentosis,  flori- 
bus  capitatis  rubescentibus“  (v.  sp.  a b.  Delessert,  herb.  mus. 
paris.  et  hört,  petropol.  benevole  communicatam). 

Obs.  Genus  distinctissimum  ex  habitu  cum  Proteopside 
Mart!  Zucc!  comparandura,  dixi  in  honorem  eruditissimi  aca- 
demiae  caes.  leopold.  carol.  germanicae  nat.  cur.  Dr.  philos. 
Sebastiani  Ferreira e Soares,  ord.  imp.  bras.  rosae  equitis, 
reditui  publicorum  in  ministerio  imp.  bras.  praefecti  meritissimi. 

* 1 i » * • ’ . 1 ‘ 

Hololepldeae  Sz-Blp. 

Capitulum  multiflorum.  Involucri  imbricati  foliola 
sicca  pl.  pubescenti  ciliata  post  achaeniorum  maturitatem 
eaduca.  Keceptaculum  eoncavum,  patellaeforme  al- 
veolatum , alveolis  fimbrilliferis , peripheriae  margine  crasso, 
vel  nudum  peripheriae  margine  aeuto.  Aohaenium  glaber- 
rimum  10-costatum  coatis  quandoque  valde  prominentibus 
subalatis  (Proteopsis)  glaberrimum,  vel  valleculis  parce  hirtum 
(P.  leptospermoides),  Pappus  caducus  biserialis,  paleis  in- 
ferne  latioribus  barbellulatis,  aequalibus,  arcuatis  vel  rectis, 
exterioribus  paulo  brevioribus  (P.  leptospermoides). 

Frutices  brasilienses  foliis  breve  petiolatis  coriaceis 
subtus  eano-tomentosis  integris,  capitulis  ad  ramorum  apicem 
foliis  inyolucratis,  supremis  solitariis  vel  2 — 4 aggregatis, 
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rarius  herbae  foliis  sessilibus,  vaginantibus  capitulis  apice 
6 — 7 aggregatis. 

Analysis  generum: 

A.  Achaenia  10-costato-alata.  (Herba  ?{,  elata  sericea,  foliis 
ad  apicem  usque  confertis,  lanceolatis,  sessilibns  vaginan- 
tibus, capitulis  more  Cirsii  apice  6 — 7 aggregatis.)  = Pro- 
teopsis  Mart!  Zitcc! 

B.  Achaenia  pentagona,  callo  basilari  corneo  naunita,  pappo 
snbpersistente  1-seriali  elongato.  Receptaculum  patellae- 
forme  firabrilliferum.  Involucri  foliola  caduca.  (Frutices 
grandes,  foliis-  inagnis  petiolatis,  penninerviis,  capitulis 
apice  ramorum  solitariis  foliis  4 magnis  circumvallatis.) 
= Hololepsis  DG! 

C.  Achaenia  10-costata,  callo  basilari  inconspicuo,  pappus 
biserialis  eaducus,  rarissime  subpersistens , Serie  ext.  bre- 
viore.  Receptaculum  patellaeforme  nudum.  Invo- 
lucri foliola  caduca.  (Prutices  pl.  parvae  ericoideae,  foliis 
pl.  parvis,  summis  capitula  [1 — 4]  involucrantibus.)  = 
Piptolepis  nov.  gen. 

Proteopafa  Tlnrt ! et  Zneear!  herb. 

Yernonia?  (Sect.  II.  Hololepidis  § 2)  proteopsis  DC!  pr. 
Y.  p.  16  n.  5,  non  vero  n.  6,  quae  3:  Liabum  (Verno- 
nia  DC!  V.  16  n.  6)  Andrieuxii  St-Bip. 

Spec.  1.  Proteopsis  argentea  Mart!  Zuccar! 

Capitulum  multiflorum.  Involucri  V2  poll.  longi,  im- 
brieati  foliola  lineari  - laoceolata  brunnea,  longitndinaliter 
striata,  pubescentia,  ciliata  spinä  patente  glabrä,  albente  2 — B 
lin.  longä  terminata.  Receptaculum  non  examinavi,  cum 
specimen  unicum  examini  obste*  accuratiori.  Floris  (rubriP) 
glabri  tubus  elongatus,  inferne  dilatatus.  Achaenia  nltra 
1 lin.  longa,  glaberrima,  10-costato-alata,  cylindraceo-ovata. 
Pappus  4 lin.  longus,  dilute  flavescens,  biserialis,  paleis 
compositus  numerosis,  aequalibus,  inferne  latioribus  dorso 
pubescentibus , ciliatis , superne  angustioribus , subintegris, 
snbtortis.  , ....  .1  - , . 1,-.  ..  . 
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Herba?  grandis,  habitu  Centaureae,  cujus  pars  Su- 
perior 1%-pedalis  prostafc,  tota  tomento  sericeo  - pannoso 
dense  obtecta,  caule  4 lin.  diametro  metiente,  medullä  farcto, 
conferte  ad  apicem  usque,  capitulis  6 — 7 aggregatis  corouato, 
foliato.  Folia  elongato-lanceolata,  acuta,  inferiora  spithamea 
10  lin.  lata,  supra  tomento  tenuiori,  infra  crassiore  penni- 
nervio-reticulata , basin  vaginantem  versus  vero  nervis  longi- 
tudinalibus  percursa.  Folia  apicem  versus  breviora  et  latiora, 
summa  capitnla,  more  Cirsii  specierum  aggregata,  involu- 
crantia  ovata,  2 poll.  longa,  10  lin.  lata  nervis  plerisque 
longitudinalibus,  pirallelis  9 circiter  percnrsa  et  sruperne  tan- 
tum  penninervio-reticulata. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  in  Serrä  de  Piedade  Aprili,  Majo 
leg.  cL  a Martius!  (v.  sp.  in  herb.  acad.  monac.) 

Hololepis  DC. 

arm.  mus.  d’hist.  nat.  XVL  p.  190  (an.  1810).  — Cass.  dict.  sc.  nat 

XXI.  p.  807. 

Vernonia  Sect.  I.  Less!  m Linnaea  1829  p.  246  ex  parte 
et  Sect.  I.  (Hololepis)  Less!  in  Linnaea  1831  p.  626 
ex  parte.  — 

Vernonia  Sect.  II.  Hololepis  § 1 DC.  pr.  V.  p.  16. 

Capitulum  multiflorum.  Involucri  carapanulati  7 — 10 
lin.  alti  Miola  coriacea,  obtusa  imbricata  foliis  4 magnis 
ovatis  1 — s/4  poll.  longis  involucrata.  Beceptaculum  con- 
cavum  patellaeforme,  alveolatum,  alveolis  flrabrilliferis,  peri- 
pheria  raargine  craseo  munitum.  Flores  glabri  v.  loborui» 
apice  barbati.  Aehaenia  lVi  lin.  longa,  crassa,  glaberrima, 
pentagona,  costis  10  tantum  basin  versus  perspicuis,  basi  ipsa 
annulo  corneo  munita,  apice  truncato  pappo  coronata  5 lin. 
longo,  obscure  brunneo,  subpersistente,  1-seriali  setis  numero- 
sis  aequalibus  anguste  linearibus,  longitudinaliter  striatis, 
dentatis. 

Frutices  sec.  cl.  Kiedel  arborescentes  8— 12-pedales, 
floribus  purpureis,  ramis  striato - sulcatis  conferte  foliatis, 
foliis  cum  petiolo  sulcato,  basi  dilatato,  fere  semipollicari,  3 — 5 
poll.  longis,  lVa^3  latis,  infra  tomento  cano  adpresso  mu- 
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nitis,  in  axillä  ramos  erectos  generentibus  3 — 6 poIl.  longos, 
nudos , apice  capitulum  solitarium  foliis  4 magnis  invohi- 
cratum  gerentibus,  anni  praeterlapsi  vero  tantum  apice,  foliis 
omnibus  delapsis,  receptaculo  coronatos. 

Generis  optimi  species  2 sequentes  notae: 

1.  Hololepis  pedunculata  DC.  1.  c.  = Yernonia  pe- 
dunculata  DC.  pr.  V.  p.  16  n.  3.  — Serratula  pe- 
dunculata Pers.  syn.  II.  p.  391.  — Haynea  pedun- 
culata Spr.  syst.  veg.  III.  p.  391. 

Foliis  elliptico-oblongis  petiolatis,  involucro  glabro  colo- 
rato,  corollae  lobis  glabris,  receptaculi  flmbrillis  elongatis. 

Brasilia,  Min.  Ger.:  Dr.  Pixis!  in  herb.  mus.  paris.; 
in  m.  Itacolumi  die  17°  m.  Aug.:,  Riedel!  in  herb,  horti  pe- 
tropol.  cum  schedulä:  „frutex  arborescens,  8 — 12-pedalis, 
floribus  purpureis.“ 

. '•  ■ i . ' . . r* 

2.  Hololepis  involucrata  Sz-Bip. 

Vernonia  involucrata  Less!  Linnaea  1829  p. 
246  et  1831  p.  627.  — DC.  pr.  V.  p.  16. 

Foliis  latissime  ovatis,  petiolatis,  involucro  pubescente, 
pallido,  corollae  lobis  apice  barbatis,  receptaculi  fimbrillis 
brevibus. 

Brasilia  tropica:  Sellow!  in  mus.  botan.  berolin. 

. i •'  i • . 

Plptolepi«  Sz-Bip.  hot.  gen. 

in  litt  ad  b.  Benj.  Delessert  die  6°  m.  Aug.  an.  1845  sec.  specimina  a 
cl.  Claussen  (Composita  n.  18).  in  na.  Itacolumi  lecta. 

Vernoniae  Sectio  I.  Less!  Linnaea  1829  p.  246  ex  parte  et 
Sect.  I.,  Hololepis,  Linnaea  1831  p.  626  ex  parte. 
Vernoniae  Sect.  II.,  Hololepis  § 3,  Ericoidae  DC!  pr. 
' V.  p.  16  et  Sectio  III.  Leptospermoides  1.  c.  p.  17 
ex  parte,  nempe  n.  12. 

Vernoniae  Sectio  Hololepis  Gardner!  in  Hook.  Lond. 

journ.  of  bot.  p.  209  et  210. 

Lychnophorae  spec.  Pohl!  in  herb,  vindob. 
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• Chftr.  gen.  ' 

Capitulum  11 — 13 — 18-  imo  — 25-florum,  aequali- 
florum.  Involucri  ovato-turbinati,  3-serialiter  irabricati, 

foliola  ovato-triangulari-lanceolata,  obtusa,  -| praecipue 

supeme  hirto-villoaa,  ciliata,  post  achaeniorum  maturitatem 
caduca!  Receptaculum  pl.  3/4  lin.  diametro  metiens,  con-  f 
eavum,  patellaeforme,  nudum,  peripheriä  margine  acuto  mu- 
nitum,  sub  quo  involucri  foliola  articulata  erant.  Flores 
^landulis  insculptis  obsessi  et  saepius  loborum  apice  -f-  — 
barbati,  purpurei.  Acbaenia  3/4  lin.  longa,  ovata,  10-costata, 
brunnea  et  valleculis  quandoque  punctis  striiformibus  picta, 
glabra,  rarlssime  valleculis  sparse  hirta,  inferne  attenuata  et 
vix  eallo  inoonspicuo  munita,  apice  truncata  et  saepius  mar- 
gine paulo  prominente  noduloso  ornata , pappum  cingente. 
Pappus  2Vj  lin-  longus  brunnescens,  radiis  compositus  plu- 
rimis  biserialibus , aequalibus  inferne  complanato-linearibus, 
dorso  pubescentibus  ciliatis,  superne  augustioribus  denticulatis, 
nrcuatis , caducis,  rarissime  (P.  leptospermoides)  rectis  per- 
sistentibus  et  exterioribus  brevioribus. 

Frutices  pl.  humiles  1 — 4-pedales,  quandoque  Lichenibus 
obtecti,  ramosissimi,  ramis  alternis  v.  verticillatis  apice  ca- 
pituligeris  corymbosis,  tomento  cano-ferrugiueo  vel  virescente 
munitis,  teretibus  et  Lycfrnopkorae  more  cicatricoso-tesselatis 
vel  sulcatis.  Ramuli  inter  folia  suprema  capitulum  fovent 
solitarium  vel  *2 — 4,  anni  praeterlapsi  vero  sunt  efoliati, 
nudi  rarissime  infra  receptaculum  involucri  foliolum  unum 
alterumve  perstat.  Folia  breve  petiolata!  confertissima 
vel  distantia,  minima  vel  elongata,  lineari-lanceolato-ovata, 
supra  glabra,  glutinosa  v.  pubescenti-velutina,  infra  cana, 
tomento  adpresso  lepidota,  pilis  pl.  stellatis. 

- • • H*  . ■ ■.•.••• 

Sectio  I.  Ifllerophylliim  Sz-Bip. 

Folia  parva  1—5  lin.  longa,  */* — 2 lin.  lata,  lineari- 
ovata,  conferta,  capitnla  in  apice  ramulorum  solitaria,  flores 
glandulis  insculptis  notati. 

Frutices  humiles,  ramosissimi,  ericoidei. 
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Subgen.  I.  LeptonpernioideN  Iz-Blp. 

Achaenia  glabriuscula,  valleculis  piiis  paucis  adpressis 
munita.  Pappi  reeti,  persistentis  series  externa  brevis  sen- 
sim  in  internam  duplo  longiorem  abiens. 

1.  Piptolepsis  lepto8permoides  Sa-Bip. 

Vernonia  leptospermoides  Mart!  — DC!  pr.  V. 

p.  17  n.  12.  (Vernonia  Sect.  III.  Leptospermoides 

DC!  1.  c.) 

Fruticulus  ramosissimus , ericoides  ramulis  tomento 
tenni  cano-ferrugineo,  cicatricoso-tesselato  mvmitis,  foliis  con- 
fertissimis  brevissime  petiolatis  ovato-oblongis  coriaceis  1 lin. 
longis,  */a  latis,  supra  brevissime  pubescentibus,  subglutinosis, 
infra  adpresse  tomentosis,  junioribus  villis  elongatis  obsitis, 
capitnlis  snbabsconditis  11-floris,  involucri  foliolis  ciliatis. 

Obs.  Species  haec  distinctissima  notis  essen tialibus  cum 
aliis  Piptolepidis  convenit  speciebns,  acbaenii  nempe  pappique 
formä,  receptaculo  nudo,  patellaeformi,  involucri  foliolis  ca- 
ducis.  Ipse  cl.  DC.  1.  c.  affinem  cum  P.  ericoide  et  P.  buxoide 
descripsit. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  in  editis  campis  ad  Tejuco,  Serro 
Frio,  m.  Majo  leg.  cl.  Martius!  (v.  sp.  in  herb.  acad.  monac.). 

Obs.  Vernonia  foliosa  Gardn.  in  Hook.  Lond.  journ. 
of  bot.  V.  p.  210.  — Walp.  rep.  VI.  p.  89  mihi  dubia,  a 
cl.  auctore  Sect.  Leptospermoidi  adscripta,  Piptolepidi  lep- 
tospermoidi  affinis  esse  videtur,  a quä  differt  i.  a.  foliis 
linearibus,  1 — lVa*pollicaribus,  cum  involucri  foliolis  sub- 
squarrosis,  pungentibus  achaeniis  dense  albo-pilosis.  = Pip- 
tolepis?  foliosa  Se-Bip. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  „Serra  de  Taguari“  leg.  cl.  Gardner. 

Snbgen.  II.  Enplptolepls  Si-Blp. 

Achaenia  glaberrima,  apice  margine  noduloso,  infra 
pappum  caducum,  arcuatum,  e paleis  aequalibus  compositum, 
decorata.  Folia  supra  glaberrima,  viscosa,  infra  tomento 
adpresso  cana. 

a.  folia  linearia,  3—5  lin.  longa,  ‘/s  — fere  1 lin.  lata. 
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2.  Piptol epis  ericoides  Sz-Bip. 

Vernonia  ericoides  Less!  in  Linnaea  1829  p.  247 
eicl.  svnon.  et  1831  p.  629.  — DC!  pr.  V.  p.  17  n.  8 
excl.  synon.  Martii. 

Fruticulus  ramosissimus  ericoides,  ramulis  tomento 
tenni  cano-ferrugineo,  cicatricoso-tesselato  mnnitis,  foliiscon- 
fertissimis , brevissime  petiolatis,  linearibus,  obtusis,  supra 
glabris,  glandulis  minimis  insculptis  viscosis,  infra  adpresse 
tomentosis,  capitulis  subabsconditis  12 — 13-floris , invo- 
lucri  foliolis  dorso  pubescentibus  ciliatis. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  in  m.  Ytacolumi:  Sellow!  (Ver- 
nonia  ericoides  Less!);  in  m.  Itambö:  Pohl!  (Lychnophora 
diosmaefolia  Pohl!);  in  m.  Itacolumi,  Febr.  1835:  Riedel! 
(frutex  1 — 2-ped.,  flor.  purpureis);  in  m.  Itacolumi:  Claussenl; 
Min.  Ger.:  Gardner!  n.  4750  (v.  sp.  in  herb,  börolin.,  vin- 
dob.,  petropol.  et  paris.,  sed  non  in  monac.  uti  cl.  DC.  1.  c. 
asserit). 

Obs.  Piptolepis  (Yernonia  Gardn.  in  Hook.  Lond. 
journ.  of  bot.  V.  209)  imbricata  Sz-Bip.  mihi  ignota  sec. 
cl.  Gardn.  1.  c.  et  Walp.  röp.  VI.  p.  89  ab  affini  P.  ericoidi 
differt:  eapitulis  10-floris,  involucri  foliolis  acuminatis,  achae- 
niis  costatis  scabridis,  corollae  lobis  extus  pilosis.  An  var.? 
b.  folia  ovata  utrinque  rotundata  cum  petiolo  brevi 

2 — 3V2  lin.  longa,  5/* — 2 lin.  lata. 

3.  Piptolepis  buxoides  Sz-Bip. 

Yernonia  buxoides  Less!  in  Linnaea  1829  p.  247 
et  1831  p.  029.  — DC.  pr.  V.  p.  16  n.  7. 

Fruticulus  ramosus,  ramulis  tomento  tenui,  cano- 
ferrugineo  cicatricoso-tesselato  munitis,  foliis  confertissimis, 
brevissime  petiolatis,  ovatis,  supra  glabris  viscosis,  infra  ad- 
presse tomentosis,  capitulis  subabsconditis  12 — 13-4oris, 
involucri  3 lin.  longi  foliolis  ovato - lanceolatis , obtusis, 
pallidis,  dorso  villosis,  ciliatis. 

Brasilia,  Min.  Ger.:  Sellow!,  in  saxosis  mont.  Serra  da 
Lapa,  Nov.  1824  leg.  Riedel!  (v.  sp.  in  herb,  berolin.  et 
petropol.). 
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Sectio  II.  ffloerophylliim  Ss-Blp. 

Folia  magna  V2~3  poll.  longa,  lVj — 9 lin.  lata,  lan- 
ceolato-oblonga,  utrinque,  supra  tenui-pallide,  infra  conferte 
cano-tomentosa,  capitula  in  apice  ramnlonim  2 — 4 aggre- 
gata,  flores  glanduliferi  lobis  ad  apicem  usque  breve  pilosis, 
vel  apice  pilis  elongatis  barbatis. 

a.  floris  glanduliferi  lobi  dorso  ad  apicem  usque  pilis 
brevibus  pubescentes. 

4.  Piptolepis  Pseudo-Mjrtns  Ss-Bip. 

Yernonia  Pseudo-Myrtus  St.  Hü.  voy.  Diam.  — 
DC.  pr.  Y.  p.  17  n.  10. 

Fruticulus  ramosus,  ramulis  tomento  tenui  cano,  cica- 
tricoso-tesselato  munitis,  foliis  confertis  6 — 10  lin.  longis, 
2 — 3 latis,  obverse  lanceolato-cuneatis,  breve  petiolatis,  supra 
breve  pubescentibus , cano-virentibus , infra  cano-tomentosis, 
involucri  foliolis  pubescentibus  longe  ciliatis,  achaenii  valle- 
culis  punctis  striiformibus  pictis. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  Serra  Itambi  do  Mato  dentro,  m. 
Majo  leg.  cl.  Martius! 

Obs.  Planta  Hilairiana  a cl.  DC.  1.  c.  descripta  foliis 
supra  nigro-punctatis,  capitulo  terminali  solitario  differt. 

b.  floris  glanduliferi  lobi  apice  pilis  elongatis  bar- 
bati. 

a.  folia  lineari-lanceolata,  1 — 2 poll.  longa,  IV2 — 3 
lin.  lata. 

5.  Piptolepis  Oleaster  Sz-Bip. 

Albertinia  Oleaster  Mart!  herb. 

Vernonia  Oleaster  DC!  pr.  V.  p.  17. 

Vernonia  (Hololepis)  Burchelliana  Gardnl  in 
Hook.  Lond.  jouru.  of  bot.  V.  p.  209.  — Walp.  rep.  VI. 
p.  89  omnino,  sec.  auctoris  specimen,  cum  cl.  Martii  con- 
venit  planta. 

Fruticulus  ramosus  canus,  ramulis  tomento  hinc  inde 
cicatricibus  triangularibus  obsito,  foliis  distantibus  breve 
petiolatis  obverse  lanceolatis  supra  breve  pubescentibus  viridi- 
canis,  infra  pilis  stellatis  lepidoto-cano-tomentosis,  supremis 


Digitized  by  Google 


385 


quandoque  oppositis,  capitulis  ad  apicem  ramulorum  superne 
sulcatorum,  2 — 4 — 5-aggregatis,  infimis  quandoque  pedunculo 
2 — 4 lin.  longo  insidentibus,  involucri  foliolis  praecipue  su- 
perne cano-pubescentibus,  ciliatis,  floribus  lobis  apice  pilis 
nonnullis  elongatis  barbatis. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  Serra  Frio  et  Serra  de  Piedade: 
Martius!  Min.  Ger.:  Gardner!  n.  4754  (Yernonia  Burcbel- 
liana  Gardner!). 

ß.  folia  oblongo-lanceolata,  obtusiuscula,  basi  ob- 
tusa  2 — 3 poll.  longa,  i/2 — 3/4  poll.  lata. 

“ . ’ • j 

6.  Piptolepis  Martiana  Sz-Bip. 

Vernonia  (Hololepis)  Martiana  Gardn.  in  Hook. 
Lond.  journ.  of  bot.  V.  p.  210.  — Walp.  rep.  VI.  p.  89. 

Frutex  ramosus,  speciosus,  ob  colorem  cano-flaventi- 
virentem  Lychnophoram  albertinioidem  Gardn.  in  memoriam 
revocans,  foliis  distantibus  petiolo  1 lin.  longo  insidentibus,  supra 
breve  hirtis,  viridibus,  infra  pilis  stellatis  adpresse  canis,  penni- 
nerviis,  capitulis  ad  apicem  ramulorum  tomento  ferrugineo 
asperulo  obsitorum,  sulcatorum  2 — 4-aggregatis , 18-floris, 
infimis  breve  pedunculatis,  involucri  foliolis  cano-villosis 
ciliatis,  floribus  purpureis,  glanduliferis,  superne  pubescen- 
tibus,  lobis  apice  longorum  pilorum  penicillo  decoratis. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  Serro  Frio  in  campis  praealtis  ad 
m.  Itamb4  da  Villa,  m.  Majo  leg.  cl.  a Martius!  (Albertinia 
gonoclados  Mart!)  in  prov.  Adamanti:  Gardner. 

Plantam  Gardneri  ut  var.  Gardnerianam  foliis  elliptico- 
oblongis  v.  elliptico-ovatis  basi  acutis,  2 — 3 poll.  longis, 
1 — IV4  latis  distinguo. 

Mtenoeeplmliini  Mz-Bip.  nov.  gen. 
habitu  potius  quam  notis  distinctum  acutis. 

Vernoniae  spec.  Sect.  III.  Leptospermoides  DC!  pr.  V. 
p.  18  n.  16  et  Sect.  VIII.  Lepidaploa  § 5 p.  51  n.  207 
et  208  et  § 6 p.  60  n.  259. 

Oapituluin  pauci-  4 — 10-  pl.  6 — 7-ttorum,  homogamum. 
Involucri  cylindraceo-ovati,  Elephantopi  more  fere  angusti 

Pttllicjiia  1863,  $5 
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foliola  spinä  patente  v.  tuicinatä  terrainata,  mite  brevissimä, 
quasi  abortivä,  (S.  hexanthae,  cnjns  notae,  exeeptis  involncri 
foliolis  obtnsis,  optime  cum  roliqnis  congruunt  speciebus). 
Flore 8 purpurei  glabri  vel  laciniarum  apice  penicillati. 
Achaenia  ovato-turbinata,  callo  basilari  magno  munita,  10- 
costata,  hirto-setosa,  setis  quandoqne  brevissime  bifidis,  im- 
mixtis  glandulis  sessilibns.  Pappus  persistens  biserialis,  serie 
exteriore  breviore  anguste  lineari  vel  lineari-lanceolatä  albfi, 
internä  multisetä,  setis  dentatis  albis  vel  purpurascenti-nigri- 
cantibus,  rarius  uterqne  inferne  flaveseens  (S.  apiculata). 

Herbae  brasilienses  2J,  rhyzomate  saepe  duro  lignes- 
cente,  caulibus  dodranthalibns,  pl.  pedalibus,  rarius  sesqui- 
pedalibus,  glabris  v.  pubescenti-conferte  hirto-hispidis,  foliis 
confertis  v.  dlstähtibus  supra  pilosis,  demmn  scabris,  glabres- 
centibus,  ittfra  tomentosis,  penninerviis,  lineari-oblongo-o vatis, 
inferioribtis  pl.  latioribns,  inflorescehtiä  spicatä,  fcpicä  elon- 
gatö.  pl.  simplici  (S.  apicnlata,  cnjns  capitula  in ' foliomm 
axillä  pl.  solitaria,  sessilia)  v.  compositä  i.  e.  capitula  apice 
ramulorum  insident  plnra  aggregata , quibna  inftorescentia 
oritur  paniculato-cymosa,  vel  fruticulus  (S.  monticolum). 

Analysis  generis: 

A.  Suffruticulus,  ericoidea,  dicliotomus,  glabrescens, 
foliis  ad  ramulorum  apicem,  capitulis  2 — 5 coronatorum 
usque  confertis,  coriaceis,  4 — 7 lin.  longis,  vix  1 lin.  latia, 
oblongo-linearibus,  supra  asperulis,  margine  valde  revolutis, 
infra  tomentosis,  capitulis  5-floris,  involucri  glabri  brunnei 
foliolis  apice  spippsis,  acliaeniis  liirtis,  pappo  biseriali,  serie 
externä  niveä  latiore,  lineari-lanceolatä,  internä  setosä,  dcntatä 
albä,  superne  obscuriore,  more  generis  subnigricante. 

1.  Stenocephalum  monticolum  Ss-Bip. 

Vernonia  monticola  Mart!  — DC!  pr.  V.  p.  18  n.  16. 

Brasilia,  Mm.1  Ger.,  Morro  Itamb6  do  Matto  dentro: 
a Martius!  (v.  sp.  in  herb.  acad.  monac.). 

Obs.  St.  monticolum  sec.  cl.  DC!  1.  c.  Lychnophorae 
habitum  refert,  me  judice  potius  Piptolepidis,  characteribus 
Vero  penitus  cum  Stenocephalo  convenit. 


Digitized  by  Google 


387 


B.  Herbae  ?/,,  nunquam  Q- 

n.  MenoplijIIinu  Sz-Bip. 

Folia  conferta,  linearia,  capitula  4-flora,  adnotante 
jam  cl.  DC.  L c.,  licet  liuic  sectioui  capitula  plusquam  4-flora 
adscripserit.  Huc : 

2.  Stenocephalum  apiculatum  Sz-Bip. 

Vernonia  apiculata  Mart!  — DC!  pr.  V.  p.  51 
n.  208.  t 

Gaule  graeili,  erecto,  tereti,  pl.  sesqui-bipedali  villoso 
«implici,  vel  -f~  — ramoso  conferte  ad  apicera  usque  fodiato, 
foliis  linearibus,  inferioribus  ■ — l'/j  «uperioribus  tantum  Vx 
poll.  longis,  1 — 2 lin.  latis,  supra  birtulis,  demuiu  glabres- 
centibus  asperis,  margine  revolutis  infra  cano-villosis,  acutis 
basi  dilatatis,  capitulis  4-floris  in  axillä  folionun  subaequi- 
lougonun  pl.  solitariis,  raro  geminis,  in  spicam  spithameam- 
pedalem  dispositis  anguetam;  involucri  5 lin.  longi,  villosi 
foliolis  cuspidatis;  achaeniis  hirtis,  pappi  albentis,  inferne 
flavescentis,  3 lin.  longi,  Serie  externa  pariter  angustä  brevi. 

'' 4 Brasilia,  Min.  Ger.,  in  campis  pr.  Barreiras  fainarum 
novarum:  Martins!;  in  campis  arenosis  pr.  Ytü,  Febr.  1834: 
j Riedel!;  Groyaz:  Gardner!  n.  4176  (v.  sp.  in  herb,  monae., 
petropol.  et  vindob.). 

b.  Heterophyllum  Sz-Blp. 

Folia  conferta,  supra  hirta  demum  scabra,  anguste  re- 
voluta,  infra  cano-tomentosa  penninervia,  inferiora  magna 
oblongo-lanceolata,  inferne  atteuuata,  mediajanceolato-linearia 
semiamplexicaulia,  suprema  ovato-oblonga.  Caulis  glabres- 
cens,  subsericeus.  Capitula  6 — 7-flora. 

a.  pappus  concolor,  albens.  Capitula  6-flora. 

-f-  floris  laciniae  glabrae. 

3.  Stenocephalum  brevifolium  Sz-Bip. 

Yernonia  megapotamica  Sprgl.  (/.  brevifolia  DC! 
pr.  V.  p.  51  n.  207. 

Pedale,  glabrescens,  foliis  pollicem  non  attingentibus,  ob- 
longo-ovatis,  exquisite  cordatis,  involucro  brunneo,  glabrescente. 

25* 
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Brasilia  rtierid.  ad  Rio  Grande  c.  sequente  leg.  SeUow! 
(sp.  debeo  mus.  bot.  berolin.). 

-f-  floris  laciniae  superne  barbato-penicillatae. 

4.  Stenocephalum  megapotamicum  Sz-Bip. 

Vernonia  megapotamiea  Sprgl!  syst.  veg.  III.  p. 
437  n.  35.  — DC!  pr.  V.  p.  51  n.  207  excl.  var. 
Ballens,  dodranthale-pedale,  foliis  1 — V/3  poll.  longis, 
inferioribus  fere  i/3  poll.,  mediis  pl.  IV2  lin.  latis,  suprerais 
ovatis,  inferne  paulo  dilatatis,  sed  nunquam  cordatis,  supra 
glabreseentibus,  infra  canis,  penninerviis,  involucro  cura  caulis 
parte  superiore  villis  sericeis  cano. 

Brasilia  raerid.  ad  Rio  Grande:  Scllow!  (habeo  sp.  e 
herb.  Sprengeliano  et  musei  bot.  berolin.). 

ß.  pappus  saltem  internus  violaceo-nigrescens. 

-f-  floris  laciniae  glabrae,  pappus  uterque  violaceo- 
nigrescens,  capitula  G-fiora. 

5.  Stenocephalum  melanotrichium  Sz-Bip. 

Vernonia  megapotamiea  y.  melanotrichia  DC! 
pr.  V.  p.  51. 

Obscurum,  pedale-sesquipedale,  foliis  variabilibus  ses- 
silibus,  nunquam  vero  cordatis,  inferioribus  oblongo-lanceo- 
latis,  mediis  lanceolatis,  summis  ovatis,  supra  pilosis,  demum 
scabris,  infra  canis,  penninerviis,  costä  obscuriore,  caule  pr. 
superne  pilis  nigris  patentibus  hispido,  involucro  brevi,  villoso- 
nigricante. 

Brasilia,  plov.  S.  Pauli,  in  campis  ad  Lorena:  Murt!; 
Min.  Ger.  Lindberg!  n.  118  (Vernonia  melanopappa  Sz-Bip.); 
Min.  Ger.  in  siccis,  campis  glareosis,  Jan.  1825:  Riedel! 
(flor.  rubro-violacei);  in  campis  siccis  prov.  S.  Pauli:  Dec. 
1833:  Riedel!;  in  campis  St.  Carlos,  Jan.  1834:  Riedel!;  in 
campis  arenosis  pr.  Ytii,  mixtum  c.  St.  apiculato,  Febr.  1834: 
Riedel!  (v.  specimina  nuraerosa). 

-f-  floris  laciniae  apice  barbato-penicillatae,  pap- 
pus externus  albescens,  internus  violaceo-nigres- 
cens, capitula  7-floia. 
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G.  Stenocephalum  penicillatum  Sz-Bip. 

Vernonia  p.  Sz-Bip.  in  litt.  ad.  am.  WeddeU! 

Brunnescens,  spithameura-dodranthale,  foliis  5/*— V« 
poll.  longis,  3 — IV2  lin.  latis,  laneeolatis,  supra  hirtis  demum 
scabris,  infra  canis,  costä  brunneis  sessilibus,  saepe  falcatis, 
caule  pilia  brunneis  patentibus  cum  involucri  foliolis  liispido. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  Campos:  Wedddl!  n.  1235  in 
herb.  mus.  paris.,  cujus  benignitati  speciraen  debeo. 

C.  Plntyphyllnni  SoBIp. 

Folia  distantia,  1—2 ‘/j  poll.  longa,  poll.  lata, 

oblonga,  sessilia,  supra  juniora  hirta,  demum  asperula,  mar- 
gine  vix  revoluta  subcrenulato-nndulata,  infra  cano-tomentosa, 
peuninervia.  Capitula  6-7-,  rarius  — 10-flora. 

+ floris  laciniae  glabrae. 

7.  Stenocephalum  targiaefolium  Sz-Bip. 

Vernonia  targiaefolia  DC.  pr.  V.  p.  60  n.  259. 

Dodranthale-bipedale,  caule  striato-sulcato  conferte 
flavescenti-virenti-patenti-hispido  ad  cymam  usque  foliato; 
foliis  V2 — 1 poll.  distantibus  oblongo- laneeolatis  acutis, 
margine  undulato,  crenulato-denticulatis,  costä  nervisque  ma- 
joribus  hirsutis;  capitulis  7 — 10-floris,  ad  cymae  ramos 
breves  in  foliorum  axillä  sessilibus,  solitariis,  ad  ramorum 
apicem  vero  3 — 4-aggregatis,  7 — 10-cephalis;  involucri  5 
lin.  alti,  cylindracei,  viridi-rufescentis , hispidi  foliolis  sub- 
imbricatis  oblongo-linearibus,  acuminatis,  uncinato-recurvis; 
floribus  purpureis  glabris;  achaenio  turbinato-cylindraceo, 
10-costato,  hispido,  callo  basilari  magno  munito;  pappi 
nivei  biserialis,  serie  externa  paleis  latis  laneeolatis,  superne 
incisis,  internä  3 lin.  longa,  denticulatä  8-plo  breviore. 

Brasilia,  Min.  Ger.:  Clausscn!  in  herb.  mus.  paris.; 
Lindberg!  in  campis  graminosis  Taubate  et  Mugy,  Nov. 
1833;  Riedel!  (habeo  sp.  a mus.  paris.,  cl.  El.  Fries  et  herb, 
petropol.  benevole  com.). 

-j — |-  floris  laciniae  apice  barbato-penicillatae. 
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8.  Stenocephalum  hexanthum  Se-.Bip. 

Vernonia  h.  Sa-Bip.  in  herb,  horti  petropol. 

Sesquipedale,  caule  gracili,  pubeseente,  superne  canes- 
cente  ad  paniculam  coryrabosara  usque  foliato;  foliis  i/2 — l1/» 
poll.  distantibus,  oblongis  obtusis,  m argine  undulato-crenulato- 
denticulatis,  ubique  cano-tomentosis ; capitulis  in  axillä  fo- 
liorum  praecipue  ad  ramulorum  2 — 4 poll.  longorum  apicera, 
vel  in  axillä  folioli  uuius  alterive,  infra  ramulorum  apieem, 
2 — 4-aggregatis,  6-floris,  involueri  4-serialiter  imbricati, 
3 lin.  alti,  cano-oericeo- villosi , folioli3  ovato-oblongis,  obtuso- 
rotundatis  vix  spinulä  abortiente  mnnitis;  floris  purpurei  lobis 
apice  penicillatis;  achaeniis  hispidulis,  pappi  fere  3 lin.  longi 
paleis  externis  niveis  laneeolatis  acutis  serrnlatis,  % lin.  longis, 
intimis  numerosis  setaceis,  dentatis,  inferne  albis,  superne  nigri- 
eantibus. 

Brasilia,  prov.  S.  Pauli,  in  campis  siccis  pr.  Sorocaba 
Jan.  1826:  Riedel ! in  herb,  horti  petropol.  (habeo  speciem 
gracüem,  iater  alia  involueri  foliolis  adpressis  rotundatis  ab 
aliis  distinctam  e herb,  petropol.). 


Gnaphalieae  nonnullae  frutescentes,  ob  Lychnophorae 
habitum,  ab  auctoribus  etiam  huc  relatae,  e.  g.: 

Clilonolaenn  l)€.  pr.  V.  397, 

verum  Gnaphaliearum  genus,  a cl.  DC.  Asteroideis  adscriptum 
et  post  Phagnalon  enumeratwn , Gnaphalii  subgeneri  Rhodo- 
gnaphalio  Sz-Bip.  in  Seem.  bot.  of  Herald  p.  310  similis, 
recedit  vero  primä  fronte,  foliis  acerosis  ad  capitula,  in  ra- 
mulonim  apice  solitaria,  usque  confertis.  Habitus  Lychno- 
phorae vel  potius  Piptolepidis. 

Chionolaenae  receptaculum  etiam  eodem  fere  modo  se 
habet  nti  Piptolepidis,  nempe  in  ramulorum  apice  persisteus 
coneaviusculum , patellaeforme , nudum  punctatum  margine 
acuto,  vel  paulo  alveolatum  margine  crassiore.  Capituli 
multitiori,  flores  radii  foeminei,  disci  hennapbroditi,  au  steriles?, 
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5-dentati,  dentibus  3-angulari-o  vatis,  obtusis;  antherae  coron$ 
ovato-lanceolatä , obtusä  nuuütae,  basi  bicaudatae  (non  ecau- 
datae  sec.  DC.);  floris  foeminei  styli  rami  filiformes,  asperulj, 
hermaphroditi  indivisus,  clavatus,  asperulus;  achaenia  saltem 
florum  foemineorum  pilis  crystallinis  albis  dense  obsita ; 
pappus  1-serialis  basi  in  cupulam  concretus,  dentatns,  floris 
hermaphroditi  clavatus.  Chiooolaenae  species  2 habeo: 

1.  £hionolaena  ar}mscula  DC-  pr.  V.  p.  307,  „ 

"5  gracills,  l'/a— 12  poll.  altns,  foliis  5— 7iin.  longis, 
V3  lin.  latis,  angustissirae:  liaearibus,  demqtn . supra  glabris 
nigrescentibus,  margine  revolutis,  infra  cum  ramis  tomento 
adpresso  obductis  albido,  receptaculi  punctati  margine  acuto. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  Serra  de  Itatiaya  et  Carassa: 
Claussen!  (Composita.  Genus?);  in  m.  Itacolumi  ad  ripato 
rivulorum,  m.  Aug.  1824:  Riedel.';  sine  loc.  spec.  indicatione: 
Schücht!  Martii  herb.  fl.  brasil.  (habeo  sp.  numerosa  e herb, 
b.  Delessert  et  mus.  botan.  pariä.,  petropol.  et  vindob.). 

2.  Chionolaena  lychnopliorioides  Sz-Bip.  nov.  sp.  1 

"5  robustus,  palmaris-pedalis,  foliis  5—9  lin.  longis, 
2/3  lin.  latis,  demum  supra  glabris  cinereis,  margine  vix  re- 
volutis infra  cum  ramis  sericeo - tomentoso - canis v recepta- 
culi alveolati  margine  crasso. 

Brasilia:  Sellow!  in  herb,  berolin.;  in  saxosis  m.  Ita- 
columi,  m.  Aug.  1824:  Ricclel!  in  herb,  horti  petropol.; 
Min.  Ger.,  Crarassa:  Claussen!  n.  184  in  herb.  mus.  paris. 

♦ - I * r . * » • ‘ 1 1 * . : 1 ■ • . * / , f • , * 

laeueopliolia  Cnrdn! 

in  Hook.  Journ.  of  bot.  II.  p.  10.  — Emil.  geu.  supplera. 
III.  p.  66.  — Wcdp.  rep.  VI.  p.  101. 

, Sp.  1,  L.  phylicoides  Gardn!  L c.  p.  11. 

Brasilia,  Serra  dos  Orgaos:  Gardner!  n.  ,5772  (v.  sp. 
in  herb,  vindobon.).  J’olia  brevia,  */4  longa,  teretiuseula 
i.  e.  tarn  revoluta , ut  margines  paginä  *folii  aversä  tantum 
sulco  sint  separati  angusto.  Involucri  foliola  anni  praeter- 
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lapsi  persistentia.  Capitula  sec.  cl.  Gardner  10-flora,  ho- 
mogama.  Habitus  Chionolaenae  DC.,  cui  nimis  forte  af- 
finis. 


Nachtrag 

zu  meiner 

im  XVIII.  und  XIX.  Jahresberichte  der  Pollicliia  S.  159—190, 
auch  als  besonderer  Abdruck,  erschienenen  Abhandlung 

„Cassiniaceae  uniflorae“. 


Da  die  Gattung  Lychnophora  Mart!  in  der  genannten 
Abhandlung  vorkommt,  halte  ich  es  für  passend,  nach  An- 
sicht eines  grössem  Materials,  hier  meine  Zusätze  und  Ver- 
besserungen nachzutragen,  um  so  mehr,  da  ich  unten  zwei 
neue  Arten  der  Gattung  Lychnophora  beschreiben  werde, 
welche  bei  der  verwandten  Gattung  Vanillosmopsis  in  meinem 
Herbare  lagen. 

S.  5 (161)  n.  9.  Vernonia  brasiliensis  Sz-Bip.  = 
Vanillosmopsis  brasiliensis  cf.  infra. 

Dem  Ideengange  des  berühmten  Entdeckers  folgend,  habe 
ich  die  Monosis  brasiliensis  Gardn.  zu  Vernonia  gezogen. 
Nach  Ansicht  eines  Originalexemplars  habe  ich  mich  aber 
überzeugt,  dass  unsere  Pflanze  zu  meiner  Gattung  Vanillos- 
mopsis gehört,  ein  neuer  Beweis  für  die  Wichtigkeit  der 
geographischen  Verbreitung  der  Pflanzen.  Die  von  mir  S.  5 
aufgeführten  6 Vernonien  mit  1-blnthigen  Köpfchen  bewohnen 
nämlich  alle  Mexico. 

S.  6 (162)  ist  nach  n.  10  einzuschalten: 

Lychnophora  uniflora  Sz-Bip.  Lychnoph.  p.  27  n.  7. 

S.  6 (162)  n.  11 — 13.  Lychnophora  Passerina, 

subulata  und  ramosissima  G-ardner’s  ziehe  ich  zur  Gat- 
tung Haplostepfiium  Mart!  — Sz-Bip.  Lychnoph.  p.  53 
und  es  umfasst: 
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Haplostephium  Passerina  Mart!  Sz-Bip.  Lychnoph. 
p.  54  n.  1 die  beiden  ersten  Arten  Gardner’s , nämlich 
Lychnophora  Passerina  und  L.  subulata. 

Haplostephium  ramosissimum  Sz-Bip.  Lychnoph.  p. 
55  n.  2 = Lychnophora  r.  Gardn! 

S.  6 (162).  Albertinia  brasiliensis  Sprgl! 

Als  Synonym  gehört  hierher: 

Vernonia  platycephala  Gardn!  in  Hook.  Lond.  journ. 
of  bot.  IV.  p.  212.  — Walp.  rep.  VI.  p.  92  nach  einem  bei 
Iiio  de  Janeiro  gesammelten  Autorexemplare:  Gardner! 
n.  5508. 

Zu  den  Standorten  der  Albertinia  brasiliensis  sind  nach- 
zutragen: Bahia,  Jacobine:  Blanchet!  n.  3287;  in  petrosis 
inter  frutices  Serra  d’Estrella  et  Corcovado  prov.  Rio  de 
Janeiro:  a Martins!  Sebastianopolis:  Schüeht!  in  herb,  vin- 
dob.;  in  collibus  siccis  pr.  Rio  de  Janeiro:  Langsdorf!  Riedel! 
in  herb,  petropol. 

S.  7 (163).  Die  Gattung  Eremanthus  Less!,  wie  ich 
sie  S.  7 — 10  (163 — 166)  aufgestellt,  finde  ich  sehr  begründet 
und  habe  folgende  Zusätze  zu  machen: 

SiibKrn.  Eiieremantliuii  Mz-Bip. 

Capitula  1-flora,  in  glomerulum  collecta. 

S.  8 (164)  n.  14.  Eremanthus  glomerulatus  Less! 

Zu  dieser  ausgezeichneten  Art  gehört  als  Synonym  nach 
dem  Autorexemplare:  Albertinia  rufiseta  I)C!  pr.  V.  p.  81 
n.  2 (A.  obtu s ata  Mart!)  Min.  Ger.,  in  siccis  apricis  mon- 
tosis  Serro  Frio:  Martins! , welche  ich  a.  a.  0.  S.  9 (165)  geneigt 
war,  mit  n.  16  (E.  pallidisetus)  zu  vereinigen;  mit  etwas 
weniger  gefärbtem  Pappus  kommt  unsre  Art  vor  in  Martii! 
herb.  flor.  brasil.  n.  793;  in  saxosis  mont.  St.  Juno,  Jim. 
1824:  Riedel!,  dem  noch  ein  andrer  Zettel  beiliegt:  Synge- 
nesia,  arbor  15 — 20-ped.,  fl.  rubri,  Candea  Lusit.  18.  Aug., 
der  mir  jedoch  zweifelhaft  ist,  da  auf  dem  später  geschrie- 
benen Juni  steht. 
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8.  8i(164)  n.  15.  Eremanthus  stellatus  Si-Bip. 

Durch  die  Güte  meines  alten  Freundes  Fenzl  habe  ich 
aus  dem  Wiener  Herbar  ein  Autorexemplar  dev  Albertinia 
stellata  Gardn!  n,  2896s,  Piauhy,  gesehen,  welches  durob  eine 
etwas  blässere  Färbung  von  Pohl’s  Pflanze  ab  weicht,  so  dass 
man  der  Farbe  nach  2 Formen  unterscheiden  kann: 

Var.  I.  Gardheriana,  foliis  infra  argenteo-canis,  pappo 
stramineo. 

Die  Gdrdner’sche  Varietät  besitze  ich  in  schönen  Exem- 
plaren vom  Petersburger  Herbar  mit  folgendem  Zettel:  frutex 
12*-pedalrs  et  arbor  10—  15-ped.,  foliis  oblongis,  basi  atte- 
nuatis,  glaberrimis,  subtus  incanis,  floribus  in  capitulis  dis- 
(»ositis,  laete  roseis  v.  cameis.  ln  campis  ubique  in  11.  Pardo 
et  Bio  grande,  Majo  1834:  Riedel!  ■ • 

Var.  II.  Pohliana,  foliis  infra  virescenti-canis , pappo 
rufo-stramineo.  An  spec.  proprial' 

S‘  9 (105)  n.  16.  Eremanthus  pällid isetus  Sz-Bip. 

Von  dieser  Pflanze  habe  ich  nun  auch  aus  dem  Münchner 
Herbar  das  Autorexemplar  gesehen  — Albertinia  pallidi- 
sota  I)C!  — Al.  obtusata,  var.  Mart!  herb,  au a Min.  Ger., 
in  campis  editls  ad  Columbi  Praed.  Serro  Frio,  m.  Junio, 
Bei  n.  14  habe  ich  schon  bemerkt,  dass  die  mit  Zweifel  hie- 
her  gezogene1  Albertinia  raflseta  DO!  zu  Krmranthus  glome- 
rulatus  gehört.  : i 

Sp  9.(165)  n.  17.  Eremanthus  gqyazensis  Sz-Bip. 

Von  dieser  grossartigen  Pflanze  habe  ich  im  Wiener 
Herbar  Autorpxemplare : Albertinia  goyazensis  Gardn! 
n.  3804  gesehen  und  andre  herrliche  von  Pohl!  gesammelte 
mit  einer  % Fuss  im  Durchmesser  habenden  panicula  corym- 
bosa  perfoliata  = Lasiopetalum  albidum  Bold !,  Bra- 
silia. ad  8.  lzjdp.  Pohl  hat  also  auch  unsre  Pflanze  zur 
Gattung  erhoben,  wodurch  Lessing’s  und  meine  Ansichten 
gestützt  werden. 

. ' S,  9 (165)  n.  18.  Eremanthus  Weddellii  !Sz-Bip.  be^ 
findet  sich  im  Wiener  Her  bar:  Brasilia  inend-  leg.  Manso! 
mis.  Helmreichen!  , .•  , i. 
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S.  10  (160)  n.  19.  Eremanthus  mollis  Sr-Bi/t. 

Von  dieser  ausgezeichneten  Art  habe  ich  au»  dem  Peters- 
burger Herbar  ein  schönes  Exemplar  erhalten,  gesammelt: 
pr.  Catalaö,  Aug.  1834:  Riedel',  (frutex  1 — 2-pedalis). 

S.  10  (166)  n.  20.  Eremanthus  incanus  Lens'. 

Als  Synonym  gehört  hierher:  Albertinia  bieolor 
GwrRner'.  n.  4811  aus  Min.  Ger.,  nicht  aber  cou  Martins, 
dessen  Pflauze,  wie  man  unten  sehen  wird,  himmelweit  ver- 
schieden ist  und  eine  eigne  Gattung  bildet.  * , , r 

Diese  Pflanze  weicht  von  den  übrigen  ab:  durch  etwas 
länger  gestreckte,  weniger  behaarte^  mit  vielen  sitzenden 
Drüsen  besetzte  Aehaeneu  und  einen  beinahe  gleichlangen 
Pappus,  an  dessen  Basis  nur  wenige,  ganz  schmale,  kleinere 
Strahlen  stehen. 

Herrliche  Exemplare  habe  ich  von  dieser  stattlichen 
Pflanze  aus  dem  Petersburger  Herbar  erhalten:  Brasilia,  in 
collibus  siccis,  rupibus  pr.  Tymbopeba,  Aug.  1824:  Riedel'. 
(arbor  12 — 18-pedalis,  flosculis  pallide  caeruleis), 

Als  Nachtrag  zu  n.  20  habe  ich  S.  10  (166)  die  beiden  herr- 
lichen Albertinien  = Al.  crotonoides  Mart ! — DC\  pr. 
V.  p.  81  n.  4 und  Al.  verbascifolia  Mart'.  DO!  .1.  c.  n.  5 
zu  Vernonia  gezogen,  bin  aber  nun  sowohl  durch  Autor- 
exemplare beider  Arten,  als  auch  durch  andre  gute  Exem- 
plare zur  Ueberzeugung  gekommen , dass  sie  ebenso  wie 
Albertinia  Elaeagnus  Mart\  am  besten  bei  der  Gattung 
Eremauthu»  nntergebracht  werden  und  zwar  als : 

Nubicen.  I’unirferrnidntliiis  Sz-Blp. 

Oäpitula  3 — 4-flora.  corvmbosa.  (Floris  rubentis  laciniae 
barbatae.)  • , / • 

' A.  Klaea^niiN  »z-Blj».  ‘ 1 

Capitula  3-flora,  plura  basi  concreta,  in  corymbum 
eonvexum,  confertum,  ultra  2 poll.  diametro  metientem.  dis- 
posita.  Involucri  imbricati  pubescentis  t'oliola  ovato-lan- 
ceolata,  acuta.  Achaenia  ovato-eylindraeea,  breve  hirfca; 
pappus  persistens,  pluriserialis,  brunneus,  setis  dentatis, 
ext.  brevioribus.  1 ■ . •' 
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Frutex  glabrcscens,  cinereo-ferrugineus,  ramis  teretibus, 
ultimis  angulatis,  foliis  eonfertis,  oblongis,  petiolatis,  utrinque 
supra  glabrescentibus,  cinereis,  infra  tomento  lepidoto  ferru- 
gineis,  penninerviis : 

Eremanthus  Elaeagnus  Sg-Bip. 

Albertinia  Elaeagnus  Marti  — DC\  pr.  V.  p.  81  n.  6. 

Vernonia  Elaeagnus  Sz-Bip.  Cassin.  1-flor.  p.  10. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  in  altis  lapidosis  Serro  Frio  pr. 
Tejuca:  a Martins ! in  herb,  monae. 

B.  JodopappuB  Sz-Bip. 

Capitula  3 — 4-flora,  pl.  terna  basi  concreta,  in  corym- 
bum  myriocephalum,  convexuni  4 — 7 poll.  diametri  collecta; 
involucri  imbricati,  tomentosi,  cvlindracei  foliola  lineari- 
lanceolata,  acuta,  superne  colorata,  persistentia,  cylindrumque 
Eueremanthi  raore  fermantia;  achaenia  crassa  ovata,  pilosa, 
pappo  coronata  biseriali,  seriebus  inaequalibus  — pur- 
purascentibus. 

Caulis  cum  foliorum  paginä  aversä  tomentosus. 

+ Folia  elliptico-lanceolata,  utrinque  attenuata,  supra 
demum  glabra  rugosa,  infra  cano-ferrugineo-tomentosa,  nervis 
arrectis  penninervio-reticulata;  pappus  sordidus  subpurpuras- 
cens,  conformis,  serie  externa  paucisetä  paulo  breviore. 

Eremanthus  crotonoides  Sz-Bip. 

Albertinia  crotonoides  DCl  pr.  V.  p.  81.  — Ver- 
nonia crotonoides  Sg-Bip.  Cassin.  1-flor.  p.  10. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  in  montium  sepibus:  Martins ! 
(Albertinia  bardanoides  Marti  herb.);  in  saxosis  m.  Tta- 
columi  Febr.  1835  c.  schedulä:  frutex  arborescens,  4 — 8-pe- 
dalis,  foliis  petiolatis,  subtus  dense  tomentosis,  eapitnlis  in 
corymbum  congestis:  Riedel  l in  herb,  horti  petropol. 

-) — (-  Folia  ovata,  obtusa,  cordata,  supra  sparse,  infra 
conferte  cano-tomentosa,  nervis  fere  horizontal ibus  penninervia; 
pappus  confertus,  laete  purpurascens,  serie  externa  breviore, 
latiore,  ab  internä  valde  distinctä. 
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Eremanthus  verbascifolius  Sz-Bip. 

Albertinia  verbascifolia  Mart\ — DC\  pr.  V.  p.  81. 

Vernonia  jodopappa  Sz-Bip.  in  Berl.  bot.  Zeit.  1845 
p.  155  et  Cassin.  1-flor.  p.  10. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  in  ferruginosis  Serra  de  Ant.  Pe- 
reira:  Marti;  Min.  Ger.:  Claussenl  Aug. — Apr.  Coli.  1840; 
Brasilia:  Sellowl;  in  saxosis  rupibusque  Serra  de  St.  Juaö  et 
St.  Jose  Jun.  1824  et  in  saxosis  Itacolumi  Febr.  1835  cum 
Erem.  crotonoide  mixt.  leg.  b.  Riedeil  (v.  specim.  numerosa). 

Bemerkung.  Von  der  benachbarten  ausgezeichneten 
Gattung : 

Chronopappus  bifrons  DC.  pr.  V.  p.  84 

habe  ich  herrliche  Exemplare  aus  dem  Herbar  des  Peters- 
burger Gartens  erhalten,  gesammelt: 

Brasilia,  in  fruticetis  m.  Itacolumi,  Aug.  1824:  Riedeil 
Diese  Gattung  hat  ein: 

Receptaculum  concavum,  patellaeforme  margine  acu- 
tum; floris  dentes  hispidi;  achaenia  crassa  ovata,  ultra  1 
lin.  longa,  costis  10  crassis  percursa,  glabra,  brunnea,  glan- 
dulifera,  apice  paulo  attracto  obscuriora;  pappi  persistentis 

biserialis,  series  externa  brevis  valde  distincta. 

. ■.  •.  : 1 ! 

Frutex  4 — 5-pedalis  (Riedel!)  sericeo-tomentosus,  foliis 
petiolatis,  tomentosis,  penninerviis,  supra  demura  glabris  ora- 
nium  rugosissimis , multicrenulatis;  capitulis  9 — 10-floris, 
in  glomerulos  parvos,  in  axillä  foliorum  subsessiles,  dispositis, 
spicam  quasi  formantes. 

Durch  den  axillären  Blüthenstand  nähert  sich  Chrono- 
pappus der  unten  zu  besprechenden  Gattung  Carphobolus 
Schott ! 

Die  Gattung  Vanillosmopsis,  wie  ich  sie  in  meinen  Cas- 
siniaceis  l-floris  S.  10—12  (166 — 168)  aufgestellt,  hat  sich  auch 
nach  meinen  neuesten  Untersuchungen  bestens  bewährt.  Nach 
Ansicht  sehr  vieler  Exemplare,  namentlich  aus  den  Herbarien 
von  München,  Wien  und  St.  Petersburg,  theile  ich  die  dahin 
gehörenden  Arten  folgendermassen  ab:  • 
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Achaenia  crassa , ovato-turbinata,  nervis  10  conspicuis 
percursa,  valleculis  punciis  striiformibus  — pictis ; nec- 
tarium  parvum;  pappus  l-serialis,  caducus. 

Folia  infra  tomento  adpresso,  lepidoto  raunita,  + — 
panjiinervia. 

E.uvanillos.mopsis  umfasst  die  ächten  Vanillosmopsis, 
wie  ich  sie.a,  a.  0.  dargestellt  habe,  also  Albertinia  Sect. 
JJ1.  Isptrichia  § l,,n.  8 A.  capitata,  n.  0 A.  ery^hro- 
pappa  und  § 2 n.  12  A.  polycepliala  und  n.  13  Ä.  sa- 
li gna  fi('\  pr.  ¥.  p.  82,  wie  ich  mich  ftardli^  *AiWi*bt  der 
Originalexemplare  der  letzten  zwei"  Arten  im  Münchner  Herbar 
überzeugt  habe,  dann  Polypappus  discplor  Df} 1 ,pr.  VIT. 


p.  281  (^  Vanillosmopsis  capitata  *). 

ü.'i.-IT  v ‘’i  ; ■'  . i ’ “j  1 1 il  Cil 

In  meinen  Cassin.  1-floris  p.  11  hal)c  ich  die  Alber- 
tinia, ervthropappa  T)C\  nur  nach  der  charakteristischen 
Abbildung  in  Deliess.  icon.  IV.  tab.  5!  gekannt,  welche  ein 
treues  Bild  dieser  ausgezeichneten  Gruppe  gibt  und  sie  durch 
folia  lanceolata  von  allen  andren  Arten  unterschieden.  Nach 


Ansicht  eines  von  Vanthier\  n.  334  (Marianna)  gesamnjelten 
Exemplars  aus  dem  Wiener  Herbar,  also  der  Pflanze,  nach 
welcher  DC\  seine  Art  aufgestellt  hat,  finde  ich,  dass  Va- 
nillosmopsis (Albertinia  DC!)  erythropappa  * mit  Va- 
nillosmopsis glomerata  var.  II.  pappo-purpnrascente 
Ss-Bip.  CasSih.  1-flor.  p.  12  (168)  ein  und  dieselbe  Pflanze  ist, 
Und  sich  nur  durch  etwas  schmälere  Blätter  unbedeutend  von 
ihr  unterscheidet. 


Pie  Euvanillosmopsis  tlieile  ich  nun  folgender- 
massen  ab: 

hi . 1 i.  . .■  :,i.  : • •• 

A.  Capitula  cylindracea,  sessilia. 

a.  Capitula  1-flora,  6 — 9 imä  basi  concreta. 

j * ' '■  • 


il-  N,  21.  Vanillosmopsis  polycephala  Svßip.  Casein. 
l*flor.  p<  12  (168).  Foliis  oblougo-lauceolatis,  2 — 2Va  poll. 
longis,  8-—9  lin.  latis,  pappo  purpurascente. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  in  planitie  altä  ad  Piedade  Villam 
m.  Nov.:  a Martius!  (v.  sp.  auctoris  in  herb,  monae.). 
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N.  22.  Väiiillösimdpsis  saligAa  Sk- Bip.  1.  c;  Foliis 
anguste  lanceolatis,  2 poll.  longis,  5—^6  lin.  latia,  pappo 
sordido.  An  Y.  pdlycephaläe  var.?  quod  ob  stsitttfn  specimi- 
nis  juvenilem  vix  dijudicandum.  >'•'»  ‘ i i>i  i ■’  / 

Brasilia,  Min.  Ger.,  in  editis  siccis  rupestribus  montium 
Serro  Frio  leg.  a Martins ! (v.  sp.  auctoris  in  herb,  naonac.). 
b.  Capitula  3-flora,  3 pl.  imä  basi  cöncreta. 

Vanillosmopsis  capitata  Sz-Bip.  Cassin.  1-flor.  p.  11. 

- . ' ' . . . . 

Dahin  gehört  ausser  Pol y papp us  discolor  DC\  auch 
zürn  Theil  Albertinia  capitata  T)ß\  pr.  V.  p.  82,  yvie  ich 
mich  im  Münchner  Herbar  durch  Originalexemplare:  Min.  Ger., 
in  campis  montosis  Serro  Frio:  a Martins ! überzeugt  habe. 
'Dahin  gehört  ferner  als  Synonym:  Albertinia  arborea 
Gardn ! in  ftfiol4.  Ldnd.  journ.  «f  bot.  V.  p.  236.  — Walp. 
rep.  VI.  p.  101,  wie  ich  mich  durch  Ansicht  eines  Original- 

exeiiiplars  überzeugt  habe.  ■■  ■ iiini.V 

Ci  Capitula  ovata,  2— 4-flora,  phtrima  (6 — 12)  parte 
■r  inferiore.  -}-  — * arcte  in  planum  cöncreta. 

a.  Capitula  basi  valde  cöncreta , 3-- 4-flora, 
pappus  sordide  alben» , straminons  > v.  pnr- 
purascens,  folia  pallide  viridia. 

Dahin  gehört:  ««*«•»*••»#•-  « »3  a-min# 

Vanillosmopsis:  glomerata  Sz-Bip.  Casaiu.  l-flor.  p. 
11  (167),  mit  Ausschluss  von  Albertinia  arborea  Gardn 
welche  ich  a.  a.  0.  mit  ? hierher  gezogen  und  die  zur  vorigen 
Axt  gehört.  Da  die  var.  II.  pappo  purpurascente  mit 
Albertinia  erythropappa  DC\  identisch  ist,  so  muss  diese 
Art  in  Zukunft  heissen:  < . , - , 

Vanillosmopsis  erythropappa  Ss-liip.  Casein,  l^flor. 
p.  11  (167),  folgende  2 Formen  umfassend: 

Var.  L pappo  purpurascente  Se-liip.  Cjc.  p.  12.(168). 
Zu  dieser  Varietät  gehört  noch  als  Synonym:  Albertinia 
(Anisotrichia)  Candolloana  Gardnl  in  Hook.  Bond,  journ. 
of  bot.  V.  p.  236.  Diese  Varietät  wurde  gesammelt: 

Brasilia,  Min.  Ger.,  Marianna:  1 Vauthierl  n.  334;  pr. 
Villa  do  principe,  Cidade  do  Serro:  Gardnl  n.  4812;  Bra- 
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silia:  Claussenl  n.  2063;  Riedel ! (arb.  12 — 15-ped.)  sec. 
specim.  ab  am.  Lenormand  com. 

Var.  II.  pappo  stramineo  Se-Bip.  Dahin  gehört  z.  Thl. 
Albertinia  capitata  DC\  pr.  V.  p.  82  n.  8,  wenigstens 
nach  den  von  Lhosthyl  und  v.  Martiusl  gesammelten  Exem- 
plaren. Ich  sah  diese  Varietät  von  Bahia  inter  frutices  ad 
M.  Sanctum  Apr.:  a Marti  (Albertinia  incanescens  Marti 
herb.)  mit  V.  capitata  vermischt;  Min.  Ger.:  Claussenl  n. 
863  ed.  Hohenakerl ; Rio  Janeiro,  Corcovado,  Jun.  1833: 
Riedeil  et  sine  loci  spec.  designatione:  Riedel  et  Langsdorf ! 
in  herb,  petropol.;  ad  Tejuco:  Bohll  et  Brasilia:  Lhostky'm 
ScMchtl  in  herb,  vindob. 

ß.  Capitula  basi  non  tarn  arcte  concreta,  2 — 3- 
flora,  papp us  fulvus,  folia  obscure  viridia, 
subdentata: 

Vanillosmopsis  albertinioides  Sz-Bip.  1.  c.  p.  12. 

Diesen  stattlichen  grossblättrigen  Strauch  habe  ich  bis 
jetzt  blos  in  Brasilien  von  Sellowl  gesammelt,  in  zahl- 
reichen, schönen  Exemplaren  aus  dem  Berliner  Herbar  ge- 
sehen (Albertinia  discolor  Sprgll  herb.). 

Snbgen.  II.  RTeetaridium  Sz-Hlp. 

Achaenia  ovato-cylindracea,  glabra,  costulis  vix  indi- 
catis,  obsoletissimis  notata,  dilute  brunnea,  basin  versus  an- 
gustata  et  callo  parvo  basilari  instructä,  apice  paulo  attracta. 
violacea,  nectario  magno  cylindraceo,  saepius  melleo  sub- 
pellucido;  pappus  imä  basi  in  annulum  conferruminatus, 
1-serialis,  setis  numerosis,  conferte  denticulatis,  singulis  ca- 
ducis;  flores  glanduliferi;  capitula  1-flora. 

Frutex  pulcherrimus,  gracilis,  dichotomus,  foliis  oblongo- 
ellipticis,  pl.  pollicaribus,  utrinque  attenuatis,  breve  petiolatis, 
supra  nitentibus,  infra  .cum  ramulis  tomento  cinereo-lepidoto 
munitis,  capitulis  numerosissimis  1-floris  in  corymbum  my- 
riocephalum  spithameum  dispositis,  pl.  basi  2 — 3 concretis; 
involucri  cylindracei,  glabri,  brunnei,  foliola  4-serialiter 
imbricata  obtusa. 


Digitized  by  Google 


401 


Vanillosmopsis  brasiliensis  Sz-Bip. 

Monosis  (Eremosis)  brasiliensis  Gardn!  in  Hook. 

Lond.  journ.  of  bot.  V.  p.  230.  — Walp.  rep.  VI.  p.  99. 

Vernonia  brasiliensis  Sz-Bip.  Cassin.  1-flor. 
■ p.  5 (161). 

Brasilia,  prov.  Pernarabuco  et  distr.  Rio  Preto:  Gardner. 
(Piauhy  Gardner!  n.  2897  in  herb,  vindob.). 

Die  Meinen  zahlreichen  Köpfchen  sind  bei  dieser  Art 
am  wenigsten  verwachsen  und  oft  einzelne  ganz  frei,  auf 
kurzen  Stielchen  sitzend.  Uebrigens  stimmt  der  Gattungs- 
character  und  auch  die  Tracht  mit  Vanillosmopsis  überein. 
Durch  das  grosse  Nectarium  erinnert  unsre  Pflanze  an  die 
unten  zu  beschreibende  Lychnophora  penninervia  *;  durch 
die  glatten  Früchte,  deren  Rippen  kaum  angedeutet  sind,  an 
Sphaerophora  bicolor  *. 

S.  12  (168)  meiner  Cassin.  1-flor.  habe  ich  Albertinia 
bicolor  BC!  pr.  V.  p.  81  mit  einem  ? zu  meiner  Gattung 
Vanillosmopsis  gezogen.  Nun,  nach  Einsicht  der  zwei 
Originalexemplare  im  Münchner  Herbar,  bin  ich  im  Stande, 
mich  entschieden  aussprechen  zu  können.  Unser  v.  Martius 
hat  im  Herbar,  dem  Habitus  nach,  eine  Gattung  Lychnoce- 
phalus  aufgestellt  und  zu  derselben  unsre  Pflanze  gezogen 
als  Lychnocephalus  bicolor  Mart! , dann  als  zweite  Art 
Lychnocephalus  tomentosus  Mart!  — DC!  pr.  V.  p.  83 
= Lychnophora  tomentosa  Sz-Bip.  Lychnoph.  p.  49. 

DeCandolle  hat  also  wie  auch  ich  gefunden,  dass  die 
beiden  Arten  der  Gattung  Lychnocephalus  Mart!  zu  zwei 
verschiedenen  Gattungen  gehören,  weicht  aber  in  der  Unter- 
bringung der  Arten  ganz  von  mir  ab,  indem  ich  seine  als 
eigne  Gattung  Lychnocephalus  (tomentosus)  betrachtete 
Art  zur  Gattung  Lychnophora  ziehe.  Die  zweite  Art, 
Lychnocephalus  bicolor,  welche  DC!  mit  Albertinia  verbindet, 
betrachte  ich  als  eigne  Gattung  und  nenne  sie  wegen  der 
kugeligen,  an  Eremanthus  incanus  erinnernden  Glomeruli 
Sphaerophora.  — DC!  pr.  V.  p.  81  vergleicht  mit  Recht 
unsre  Pflanze  mit  Hölolepis,  deren  axillären  Aeste  ebenfalls 

Pollichiu  1863.  26 
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kürzer  als  die  Blätter  sind  und  deren  Achaenia  glabra  penta- 
gona mit  denen  von  Sphaerophora  verglichen  werden  können. 
Die  Achaenen  von  Sphaerophora  haben  mehr  Aehnlichkeit 
mit  denen  von  Vanillosmopsis,  namentlich  von  V.  bra- 
siliensis,  als  mit  denen  von  Eremanthus,  ebenso  der  Pappus, 
welcher  aber  durch  die  kurzem  äussern  Strahlen  sich  dem 
von  Eremanthus  etwas  nähert.  Um  Verwechslungen  mit 
Lychnocephalus  DC!  zu  vermeiden,  habe  ich  den  zweischnei- 
digen Namen  Lychnocephalus  nicht  beibehalten  und  es  vor- 
gezogen, für  die  von  mir  als  Gattung  anerkannte  Art  einen 
neuen  zu  bilden: 

Sphaerophora  Sz-Blp.  n.  g. 

Lychnocephali  spec.  Mart!  — Albertiniae  spec.  DC! 

Capitula  innumera,  2-flora,  receptaculo  commuui  rotun- 
dato  insidentia,  in  glomerulum  sphaericum  crassum,  1 — l1/* 
poll.  diametro  metientem,  collecta.  Involucri  2 lin.  alti 
foliola  linearia,  superne  tomentosa.  Achaenia  ultra  1 lin. 
longa,  glaberrima,  dilute  brunnea,  cylindraceo-subpentagona, 
basi  areolä  circulari  corneä  decorata,  apice  in  collum  breve 
obscurum  contracta,  nectario  breve  styliformi  saepius  coronata; 
pappus  subcaducus,  l3/4  lin.  longus,  pallide  ferrugineus,  bi- 
serialis,  radiis  denticulatis  conformibus,  sed  externis  4-plo 
brevioribus. 

Frutex  sordide  cinereo-ferrugineo-tomentosus,  ramls  Vr 
poll.  diametro  metientibus,  teretibus,  conferto  foliatis.  Folia 
fere  spitliamea,  1 */a  — fere  2 poll.  lata,  ob verse  lanceolata, 
obtusa,  petiolo  brevi  semiamplexicauli  insidentia,  coriaeea,  in- 
tegra,  supra  nitentia  minute  scrobiculata,  obsolete  penninervia, 
sulco  longitudinali  percursa,  infra  ciuereo-ferrugineo-tomen- 
tosa,  penninervia,  costä  valde  prominente.  In  foliorum  su- 
periorum  axillä,  Hololepidis  inore,  ramuli  pauci  oriuntur, 
2—3  poll.  longi,  calarai  crassitie,  inferne  efoliati,  superne 
foliis  paucis  muniti  minoribus,  glomerulo  coronati  sphaerico 
foliis  superato.  Coma  foliorum  magnorum  superba  ramum 
terminat. 
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Spec.  I.  Spbaerophora  bicolor  Sz-Bip.  — Lychno- 
cephalus  bicolor  Mart!  berb.  — Albertinia  bicolor 
DC!  pr.  V.  p.  81. 

Brasilia,  in  altis  prov.  Min.  gener.  leg.  a Martins! 
(v.  sp.  auctoris  in  herb,  raonac.). 


Nachtrag 

zur 

Gattung  „Lychnophora“. 


ln  meinen  Cassin.  1-floris  p.  12  (168)  habe  ich  nach 
einem  jugendlichen  Exemplare  eine  neue  Vanillosmopsis 
(syncepbala)  aufgestellt.  Eine  später  aus  dem  Petersburger 
Herbar  erhaltene  benachbarte  Art  hat  mich  veranlasst,  diese 
Art  noch  einmal  zu  untersuchen  und  mich  nun  überzeugt, 
dass  beide  Arten  zur  Gattung  Lychnophora  gehören  und  ver- 
möge der  Tracht  und  des  äussern  Pappus  die  grössten  Be- 
ziehungen zu  Lychnophora  Rosmarinus  Pohl!  p.  41,  na- 
mentlich auch  wegen  der  Blätter  zur  var.  33.  rugosa  a.  Eu- 
rosmarinus p.  42  und  L.  trichocarpha  Sprgl!  p.  43 
haben,  nach  welchen  sie  einzuschalten  sind.  Sie  gehören  also 
zum  Subgen.  II.  Achyrophora  und  bilden  eine  eigne  sehr 
ausgezeichnete  Gruppe: 

£.  Pennlnervla  Sz-Bip. 

Folia  lanceolata,  2 — 4 lin.  lata,  anguste  revoluta,  supra 
demum  glahra,  rugulosa,  glandulis  minimis  insculpta,  infra 
cano-  v.  cano-ferrugineo-tomentosa,  penninervio- rugosa,  iis 
Lychn.  Candelabri  non  absimilia. 

Frutices  incani,  corymbosi,  capitulis  3 — 4-floris,  in 
glomerulum  plurilobum,  subliberum  collectis. 

26* 
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28.  (20  a.)  Lyehnophora  syncepbala  Sz-Bip. 

Svnon.  Vanillosmopsis  syncephala  Sz-Bip.  Casein, 

1-fl.or.  p.  12  (168). 

Frutex  ramosissimus,  corymbosus,  cano-Ferruginascens, 
foliis  — fere  3 poll.  longis,  ob  verse  lanceolatis,  obtusis,  in 
petiolum  attenuatis,  infra  reticulato  - subpenninerviis , pappi 
externi  paleis  oblongo-lanceolatis,  ciliatis,  interni  linearibus, 
complanatis,  a basi  ad  apicem  usque  ciliatis  ’/a-spiris. 

Descriptio  sec.  specimen  herbarii  berolin.  unicum. 
Frutex  speciosus,  dichotome  ramosissimus,  corymbosus,  spe- 
ciminis  nostri  pennam  eygneam  crassus,  teres,  tomento  cano 
obductus  tenui,  cicatricibus  notato  triangularibus.  Ramuli 
spithamei-dodronthales,  pennara  corvinam  crassi,  anni  praeter- 
lapsi  efoliati,  involucris  persistentibus  coronati,  annotini  L. 
penninerviae  more  conferte  foliati,  glomerulo  coronati  plurilobo, 
hemispbaerico , pollicis-  diametro,  lobulis  inferioribus  pedun- 
culatis,  pedunculis  compressiusculis.  Folia  s/4 — 23/4  pl.  I3/» 
poll.  longa,  27a — 4 liu.  lata,  lineari-oblonga , obtusa,  in 
petiolum  alatum  attenuata,  clavatum,  brevem,  supra  demum 
glabra,  reticulata,  punctis  glanduliferis  innumeris  insculpta, 
margine  anguste  revoluta,  infra  pilis  stellatis  cano-ferrugi- 
nascenti-tomentosa,  valde  reticulato-subpenninervia,  costä  de- 
pressä  sulco  percursa  obsoleto  longitudinali.  Glomeruli 
subliberi  i.  e.  basi  tantum  foliis  nonnullis  muniti  parvis,  ca- 
pitulis  compositi  numerosis,  sessilibus,  3 — 4-floris.  Invo- 

lucri  lere  2 lin.  longi,  campanulati,  3-serialiter  imbricati, 
pubescentis,  demum  glabrescentis,  dilute  bvumiei  foliola  oblongo- 
lanceolata,  obtusa,  superne  obscuriora,  pubescenti-glutinosa. 
Flores  glanduliferi,  rubentesV.  Achaenia  (non  matura)  tur- 
binata,  glandulifera.  Pappi  biserialis  sordidi  series  externa 
paleis  73  Hn.  longis  composita  oblongo-lam-eolatis,  obtusius- 
culis,  ciliatis  et  binc  Lychn.  Rosmarino  Pohl!  affinis,  interna 
la/3  lin.  longa,  caduca,  paleis  ad  20  lineari-complanatis  a basi 
ad  apicem  usque  ciliatis,  dorso  pubescentibus,  '/a-spiris. 

Brasilia  aequinoct.  leg.  Sellow!  (v.  sp.  in  rauseo  botan. 
berol.). 


Digitized  by  Google 


— *05  — 

H — h .Hirr«pap|iU8  Nz-Blp. 

29.  (20  b.)  Lychnophora  penninervia  Sz-Bip. 

—Vernonia:  Frutex,  3-ped.,  ramos.,  foliis  lanceolatis, 
utrinque  attenuatis,  denticulatis.  subtus  cann-tomentosia,  ca- 
pitulis  glomeratis,  terminalibus:  Riedel!  in  schednla. 

Frutex  ramosissimus,  corymbosus,  incanus.  foliis  — 1'/^ 
poll.  longis,  lanceolatis,  utrinque  attenuatis,  infra  penninervio- 
reticulatis,  pappo  externo  omnium  minimo,  pseudocoronifonni, 
interni  paleis  a basi  ciliatis,  1-spiris. 

Descriptio.  Frutex  tripedalis,  cinereus,  dichotome  ra- 
mosissimus. Specimen  lierbarii  mei  spitbameum-dodronthale, 
interne  pennani  corvinam  erassum,  teres.  tomento  tenui  cinereo 
obductura,  cicatricibus  triangularibus  notato.  Ramuli  n.  4 
circiter  approximati , ad  apicem  usque  foliati,  adscendeaites, 
5 — 6-pollicares,  apice  saepius  iteruxn  rainulos  parvos  V/%—  2- 
pollicares  cdentes,  in  corymbura  palmarem  dispositi.  Folia 
sat  conferta  1 — IV2  poll-  longa,  2 — 3 lin.  lata,  lanceolata, 
inferiora  retrofsa  cum  superioribus  antrorsis  mediis  extrorsis 
minora,  utrinque  attenuata,  obtusa,  basin  versus  in  petiolum 
alatum,  cuneatum  valde  attenuata,  basi  ipsä  pulvino  insidentia 
triangulari,  srtpra  rugosa,  pubescentiä  fugaci  munita,  demum 
glabra.  punctis  glanduliferis  nnmerosis  insculpta,  sulco  per- 
cuTsa  longitudinali , margme  angüste  revoluta,  integra,  sed 
ad  costularum  apicem  -f-  — prominentia  et  derrticulos  hinc 
mentientia,  infra  pilis  stellatis  adpresse  cano-tomentosa,  penni- 
nervio-reticulata,  costä  crassä  sulco  longitudinali  percursa 
obsoleto.  Ramuli  sulcati  glomerulo  coronati  sublibero.  foliis 
rix  cincto,  3/i — 1 pott.  diametro  metiente,  hemisphaericö, 
plurilobo  i.  e.  glomerulis  pluribus,  inferioribus  breve  pedun- 
culatis,  composito.  Capitula  numerosa,  sessilia,  3— 4-flora. 
Involucri  l3/3  lin.  alti,  campanulati,  3-serialiter  imbricati 
foliola  ovato-oblönga,  rotundata,  pubescentiä,  demum  glabra, 
brunnea,  snperne  affmium  more  maculä  decorata  obscuriore 
pubescenti-subglutinosä.  Flores  verosimiliter  rubentes,  glan- 
dnliferi.1  Achaenia  1 lin.  fere  longa,  ovato-turbinata,  tereti- 
ängulata,  inferne  valde  attenuata,  10-eostuläta,  brunnea,  hinc 
inde  glandulifera  et  vallecnlis  punctis  innumeris  parris  picta 
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8triiformibus,  obscurioribus,  nectario  styliformi  ‘/a  lin.  longo 
coronata;  pappo  corona ta  biseriali,  externo  persistente,  Lychn. 
trichocarphae  modo  pseudocoroniformi,  sed  multo  minorev  vix 
percipiendo,  paleis  paucis  composito  depresso  — 4-angularibus, 
margine  superiore  crenulatis,  interno  1V2  lin.  longo,  sordido, 
paleis  n.  20—22  caducis,  lineari-eomplanatis , denticulatis, 
V2-spiris. 

Brasilia,  in  campis  sterilibus  Serra  d’Ouro-branco, 
Febr.  1835  leg.  b.  Riedel!  (habeo  sp.  e herb,  horti  petropol.). 


S.  30  (186)  meiner  Cassin.  1-flor.  ist  nach  n.  149  nach- 
zutragen als: 

149  b.  Staehelina  uniflosculosa  Sibth.  Sm.  prodr.  2 
p.  162.  — fl.  graec.  tab.  846!  — DC.  pr.  V.  p. 
544.  — Heldr!  herb,  graec.  norm.  n.  390. 

Diese  herrliche  Pflanze,  welche  auch  seit  1853  im  bota- 
nischen Garten  in  Athen  cultivirt  wird,  hat  mir  der  Director 
desselben,  Herr  Th.  v.  Heldreich,  von  zwei  Standorten  ge- 
schickt, nämlich  vom  Parnass,  der  classischen  Localität  Sib- 
thorps,  wo  er  sie  1852  wieder  gefunden:  de  Heldreich!  pl. 
exsic.  an.  1851  n.  2478;  dann  vom  thessalischen  Olymp,  wo 
er  sie  in  saxosis  regionis  inferioris  ac  mediae,  alt.  2 — 6000 
ped.  vom  20. — 23.  Juli  1851  in  Menge  in  herrlichen  Exem- 
plaren gesammelt  hat.  Die  Exemplare  vom  Parnass  wurden 
im  Aug.  1855  in  reg.  abietinä  alt.  4500  ped.  gesammelt. 
Ausserdem  wurde  diese  seltene  Pflanze  noch  am  Berge  Chel- 
mos  im  nördlichen  Peloponnes  im  Jahre  1848  von  Dr.  Schwab 
entdeckt. 

Hätte  ich  diesen  kleinen  eleganten  Strauch  mit  seinen 
eiförmigen,  kurzgestielten,  fein  gesägten,  apiculirten,  oben 
grünen , unten  schneeweiss  - filzigen , triplinerven  Blättern, 
seinen  in  einen  erdständigen  Corymbus  gestellten,  zahlreichen 
schlanken  Köpfchen,  deren  cylindrische,  imbrikirte,  purpuras- 
cirende  Hüllen  so  schön  von  dem  schnee weissen , sie  über- 
ragenden Pappus  abstechen , ohne  Angabe  des  Standortes 
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gesehen,  so  hätte  ich  der  Tracht  nach  geglaubt,  es  mit  einer 
mexikanischen  Pflanze  zu  thun  zu  haben.  Namentlich  hat 
unsre  unvergleichliche  Staehelina  uniflosculosa  Aehnlichkeit 
mit  den  Vemonien  aus  der  Gruppe  Eremosis  und  Trianthaea, 
ist  aber  eine  wahre  Staehelina,  der  St.  dubia  Lin.  und  St. 
baetica  DG!  verwandt.  Von  dieser  schönen  Mittelmeer- 
gattung habe  ich  die  Staehelina  arborescens  Lin.,  von 
Honorius  Belli  in  Greta  gesammelt,  in  C.  Bauhins  Herbar 
in  Basel  gesehen  mit  der  Bezeichnung : Cyanus  fruticosus 
creticus. 

In  meinen  Cassin.  1-flor.  p.  31 — 34  (187 — 190)  habe  ich 
7 Arten  der  Gattung  Ainsliaea  DC!  pr.  VII.  p,  13  aufge- 
führt, zu  welchen  ich  nun  eine  8te  bringe: 

Ainsliaea  glumacea  Sz-Bip. 

Synon.  Hieracium  glumaceura  Fries!  epicr.  Hierac. 
p.  141. 

India  or.,  Silhet : Wallich!  n.  3280  ex  parte. 

Als  ich  vor  der  Stettiner  Naturforscherversammlung  am 
16.  Sept.  1863  mit  meinem  Freunde  Dr.  Volger  von  Frank- 
furt a.  M.  das  Berliner  Her  bar  besuchte,  liess  ich  mir  das  mir 
unbekannte  Hieracium  glumaceum  Fries  zeigen  und  war 
»so  glücklich,  von  Fries  selbst  bestimmte  Exemplare  vorgelegt 
zu  bekommen.  Das  Hieracium  silhetense  DC!  mit  seinem 
involucro  nigricante  lag  in  der  Nähe.  Ich  erkannte  auf  den 
ersten  Blick,  dass  das  Hieracium  glumaceum  Fries!  mit 
seinem  involucrum  glumaceum  kein  Hieracium  sei  und  er- 
klärte es  in  Beisein  der  Herren  Dr.  Haustein,  Ascherson, 
Schweinfurt  und  Volger  für  eine  Ainsliaea.  Die  Gattung 
Ainsliaea  wurde  nun  geholt  und  meine  Ansicht  bestätigt. 

Ainsliaea  glumacea  Ss-Bip.  hat  ein  capitulum  tri- 
florum,  achaenia  villosa,  folia  oblonga,  acuta,  in  petiolüm 
attenuata,  penninervia,  integra  supra  medium  utrinque  denti- 
culis  3— b apiculatis  raunita.  ..  .....  ./  -.:i  .. 

• <i  Zu  Ainsliaea  rechne  ich  noch : i(  " \>  > 

“Aihstiaeä?  asperrima  Sz-Bip. 
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Synon.  Hieraciura  asperrimum  Don.  pr.  fl.  nepaL  p.  165, 
•welches  sich  von  A.  glumacea  foliis  sinuoso-dentatis,  snbtus 
setosis  unterscheidet  nach  mangelhaften  Exemplaren  von  Grif- 
fith’s  plante  from  Khasiya  India,  distr.  by  Dr.  C.  Lemann  n.  274. 

Die  nahe  Ainsliaea  aptera  DG.  pr.  VII.  p.  14  — Sz- 
Bip.  Cassin.  1-flor.  p.  33  (189)  unterscheidet  sich  von  beiden 
Arten  folii  limbo  profunde  cordato,  suborbiculato. 


Carphobolus  Schott! 

, • • * * * * t . * 

. ' « i . . , 

Ich  kann  meine  Arbeit  nicht  abschliessen,  ohne  die  oben 
oft  erwähnte  benachbarte,  herrliche,  reiche  Gattung  Car- 
phobolus Schott  in  Sprgl!  syst.  veg.  cur.  post.  (an.  1827} 
p.  409  noch  zu  bearbeiten. 

Heinrich  Wilhelm  Schott,  geb.  am  7.  Januar  1794, 
Mitglied  der  kais.  L c.  deutschen  Akademie  der  Naturforscher, 
mit  dem  Beinamen  Velozo,  Director  der  kais.  Gärten  in 
Sehönbrunn,  war  als  junger  Gärtner  mit  unsrem  v.  Martius 
in  Brasilien  und  hat;  die  Bearbeitung  eines  Theil3  der  ge- 
sammelten Schätze  an  C.  Sprengel  nach  Halle  geschickt, 
welcher  sie  als  Appendix  in  den  cur.  post.  p.  403 — 410  'ver- 
öffentlicht hat.  Die  Gattung  Carphobolus  wird  p.  409  mit 
2 Arten,  nämlich  mit  C.  sessiliflorus  (C.  lucidus  *)  und 
C.  umbellulatus  aufgeföhrt.  Der  gelehrte  Herr  Professor, 
welcher  in  Bezug  auf  Casömiaceen  den  Rubikon  Dicht  über- 
schritten, macht  mit  der  Gattung  des  jungen  Gärtners,  welche 
sich  diesem  in  Brasilien  selbst  als  solche  aufgedrängt,  kurzen 
Process  Und  steckt  sie  in  seine  chaotischen  Gattungen  Conyza 
und  Eupatorium , wie  man  unten  sehen  wird.  Sprengel  hat 
durch  seinen  ungerechtfertigten  Machtspruch  die  Gattung  Car- 
phobolus so  tief  vergraben,  dass  sie  selbst  in  L es  sing’  s 
gener.  Compositarum  nicht  einmal  erwähnt  wird  und  nur 
zweimal  in  der  ganzen  Literatur  unter  Vernonia  splendens 
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Less!  (C.  lucidus  *)  in  Linnaea  1829  p.  252  und  DC!  prodr. 
V.  p.  18  n.  17  eitirt  wird  und  bei  DC.  sogar,  als  Üarpholobus. 

Es  ist  unmöglich,  aus  dem,  was  Sprengel!  cur.  post  p. 
409  anführt,  den  Gattungscharacter  von  Oarphobolus  heraus- 
zufinden,  obschon  er  p.  403  versichert,  dass  Schott  ihm 
seinen  fasciculum  plantarum  brasiliensium  additis  characteribus 
geschickt  habe.  Sprengel  sagt  p.  409  unter  Oarphobolus 
sessiliflorus  Schott!  (C.  lucidus  Sz-Bip.)  esse  reeeptaculum 
paleosum,  quod  secus  mihi  in  conspeetum  venit.  Squamae 
enim  anthodii  aliquot  interiores  videntur  quidem  reeeptaculum 
obsidere,  sed  superest  spatiolum  centrale  nudum,  und  bei 
Oarphobolus  umbellulatus  ScJiott!  ne  vestigium  quidem 
palearum  in  receptaculo  ostendat.  Zu  bemerken  ist  hier,  dass 
die  squamae  anthodii  interiores,  deren  Sprengel  erwähnt, 
nicht  die  innern  Hüllblätter  sind,  welche  bei  allen  Äxten 
nach  der  Blüthe  abfallen,  daher  der  Namen  Oarphobolus, 
sondern  im  Gegentheile  die  äussersten,  untersten,  stehen- 
bleibenden, wodurch  3ich  diese  Gattung  gerade  auszeichnet. 
Ich  habe  desshalb  an  meinen  Freund  Schott,  den  Vater  der 
Gattung,  am  17.  Mai  1863  nach  Schönbmnn  geschrieben, 
welcher  mir  schon  am  20.  Mai  folgendes  hieraul  Bezügliche 
geantwortet  hat:  ■ ■< 

„Sie  wünschen  wissen,  warum  ich  meine  Oompositen- 
„gattung  Oarphobolus  genannt  habeP  Wenn  auch  meine 
„Erinnerungen  durch  die  Zeit  gelitten  haben  mögen,  so  glaube 
„ioh  doch  mit  einiger  Sicherheit  antworten  zu  können,  — 
„weil  dieinnersten  squamae  inrolucri  zur  Zeit,  wo  das 
„ganze  Involucrum  sich  ausbreitet,  abfallen.  Dass  ich  das 
„reeeptaculum  ein  paleaceum  genannt  haben  sollte,  möchte 
„ich  nicht  glauben.  Leider  besitze  ich  keine  Aufzeichnungen 
„hierüber  mehr.  Nie  war  ich  der  Meinung,  dass  Lychnophora, 
„Oarphobolus  und  Vemonia  eine  Gattung  bilden  müssen,  wenn- 
„gleich  ich  in  Oarphobolus  die  Vernoniacea  erkannte.“ 

Unser  verehrter  Jubilar  v.  Martins  bestätigt  in  seinem 
Herbar  bei  Oarphobolus  Blanehetianus  Sz-Bip.  (Vanil- 
losma  bicolor  Mart!)  die  Gattung  OarjAobolus  Schotts 
vollständig,  indem  er  bei  seiner  Gattung  Vanillosma  sagt: 
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-,,0alycis  pars  ima  in  hoc  genere  persistit.“  Ja!  in 
Martii  herb.  flor.  brasil.  n.  852  wird  diese  Art  mit  folgendem 
lithographirten  Zettel  ausgegeben:  „Vanillosma  genere 
„a  Vernonia  differt.  Basis  anthodii  persistit.“ 

Diese  übereinstimmende  Ansicht  der  beiden  brasilianischen 
Beisegefährten  ist  von  der  höchsten  Bedeutung.  Kurz  — an 
der  Gattung  Carphobolus  ist  Alles  gut,  sogar  der  Namen,  aus 
xaQtpog,  palea,  und  ßaLkw,  jacio,  werfen,  abfallen  lassen,  nach 
Döderlein’s  Bestätigung,  ganz  coirect  gebildet. 

Desshalb  musste  früher  oder  später  diese  natürliche, 
meist  aus  schlingenden  Sträuchern  bestehende,  beinahe  aus- 
schliesslich brasilianische  Gattung  wieder  auftauchen. 

Leasing!  in  Linnaea  1829  fuhrt  unter  Vernonia  Sect.  III., 
§ 1,  9 Arten  auf,  von  welchen  7 zu  Carphobolus  gehören  und 
5 neu  sind.  In  Linnaea  1831  p.  630 — 632  führt  Lessing 
unter  Vernonia  als  Sect.  111.  § 4 Vanillosma  unsre  Gattung 
noch  reiner  auf,  da  unter  seinen  9 Arten  8 zu  Carphobolus 
gehören,  worunter  eine  neue  ist. 

BC!  prodr.  V.  p.  18  (an.  1836)  hat  unter  Vernonia 
als  Sect.  IV.  Vanillosma  Less!  § 1 achaeniis  glabris  mit 
16  Arten,  worunter  8 neu  sind  und  die  alle  zu  Carphobolus 
gehören.  Also  haben  wir  hier  unsre  Gattung  rein  dargesteillt. 

Wenn  man  vergleicht,  was  DeCaodolle  beim  Gattungs- 
character  von  Vernonia  sagt,  so  liegt  die  Vermuthung  nahe, 
dass  der  grosse  Systematiker  auf  dem  Wege  war,  Carpho- 
bolus an’s  Licht  zu  befördern.  Bei  Vanillosma  Less!  § 2 
achaeniis  pilosis  führt  BC!  pr.  V.  p.  21  vier  Arten  auf,  sagt 
aber:  „species  a Vanillogmä  subalienae  et  iüter  se  forte  vis 
cognatae.“  Und  so  ist  es!  Die  beiden  ersten  Arten:  n.  33, 
Vernonia  Vaüthieriana  BC.  und  n.  34,  V.  elaeagnoMes 
H.  B.  K.,  sind  ächte  Vemonien,  sich  auszeichnend  durch  ein 
stehenbleibendes  lnvölucrum  und  einen  äussern  Pappus,  vom 
innern  durch  Breite  und  Kürze  sehr  abstechend.  N.  35,  Ver- 
nonia Candollei  (Mart,  sub  Vanillosma)  BC!,  ist  nicht  ein- 
mal eine  Vernonia,  sondern  nichts  anders  als  Moquinia 
polymorpha  BC!  pr.  VII.  p.  23  ß.  elaeagnifolia  Less., 
also  eine  Mutisiacee.  Zu  bemerken  ist  hiev,  dass  unser 
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v.  Martius,  ebenfalls  von  der  Güte  der  Gattung  Carpho- 
bolus  durchdrungen,  sämmtliche  hierher  gehörende  Arten  zu 
seiner  Gattung  Vanillosma  gebracht,  zu  welcher  er  wegen 
der  Tracht  auch  einige  Moquinien  gezogen.  N.  36,  Ver- 
nonia  Gaudichaudiana  DG!,  ist,  wie  ich  mich  am  14.  Sep- 
tember 1857  in  DeCandolle’s  Herbar  und  später  durch  die 
vom  Pariser  Herbar  mitgetheilte  Pflanze,  welche  Gaudi- 
chaud  bei  Rio.  Janeiro  gesammelt,  überzeugt,  nichts  anders, 
als  n.  31  DG!  pr.  V.  p.  20,  nämlich  der  ächte  Carpho- 
bolus  umbellulatus  Schott!  in  Sprgl!  cur.  post.  p.  409. 

Da  ich,  wie  bekannt,  Sprengel’s  sämmtliche  Cassi- 
niaceen  für  mein  Her  bar  gekauft,  bin  ich  dadurch  auch  in 
den  Besitz  der  von  Schott  als  Carphobolus  an  Sprengel 
geschickten  Originalexemplare  gekommen.  Die  Einsicht  der- 
selben war  die  erste  Veranlassung,  mich  der  verkannten  Gat- 
tung meines  hochverehrten  Freundes  und  Collegen  Schott 
anzunehmen , deren  Gattungscharacter  ich  folgendermassen 
auffasse.  . . 

, * . *'I 

Carphobolus  Schott! 

• - ' i 

in  Sprengt!  syst.  veg.  cur.  post.  p.  409. 

Conyzae  et  Eupatorii  spec.  Sprgl!  syst.  veg. 

Vernoniae  spec.  auct. 

Vanillosmatis  -spec.  Mart!  herb. 

Capitulum  pluri-,  pl.  3 — 4-,  rarius  5 — 6 — 16-florum, 
aequaliflorum.  Involucri  imbricati  foliola  sicca,  interiora 
caduca,  exteriora  persistentia.  Receptaculum  parvum  pl. 
columnae  styliformi,  cui  involucri  foliola  affixa  erant,  insidens 
elongatae  gracili,  foliola  involucri  extima  superanti,  v.  cras- 
:siori,  breviori,  vel  sessile,  nudum,  planum  imo  patellaeforme. 
«Corolla  regularis,  5-fida,  pl.  alhens,  rarius  rubra,  Vanillam 
saepius  Spirans,  uude  nomen  Vanillosma.  Achaenia,  pl. 
juniora  agglutinata,  cylindraceo-angulata,  10-costulata,  costulis 
saepins  obsoletis,  valleculis  saepius  punctis  striiformibus  picta, 
v.  trigona,  glaberriina,  dilute  brunnea,  basin  versus  angustata, 
callo  basilari  corueo  munita  splendente,  apice  (juniora  saepius 
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quasi  inflata)  truncata  et  in  eollnm  attraeta  obsenrum.  Pappus 
persistens,  2-serialis,  setis  subaequalibus,  rectis,  externis 
brevioribus,  saepe  caducis,  v.  l-serialis,  isotrichios,  albens, 
sordidus,,  raro  hrunneus. 

Frutices  v.  arbores  — 70-pedales  pl.  scandentes,  Bra- 
siliam,  rarras  Peruviam,  Columbiam  v.  Guianam  anglicam  in- 
babitantes,  lepidoti,  tomentosi,  rarius  glabri,  ramis  teretibus 
v.  angulatis.  Folia  alterna,  magna,  coriacea,  petiolata,  lan- 
eeolata,  oblonga,  ovato-rotundata,  penninervio-retioulata,  supra 
juniora  pl.  tomento  stellato  obsita,  adulta  glabra  pilis  quan- 
doque  nonnullis  stellatis  residuis  v.  saltem  punctis  quibus 
insidebant  munita,  lucida,  infra  lepidota  v.  tomentosa,  to- 
mento pl.  stellato,  rarius  glabra,  punctis  saepius  resinosis 
insculpta,  quandoque  pellucidis.  quä  notä  generi  mexicano 
accedit  Critoniae,  cujus  involucri  foliola  etäam  caduca  sunt, 
sed  inflorescentia  paniculato  - corymbosa.  Critoniae  speeiena 
novam  hinc  vanillosmoidem  vocavi.  Inflorescentia  Ilicia 
more,  glomerato-axillaris,  i.  e capitulis  pluribus  ovato-cylin- 
draceo-campanulatis  in  foliorum  axillä  glomeratis,  sessilibus, 
vel  pedunculis  insidmtibus  — umbellulatis  — , saepius  iterum 
ramosis  — biumbellulatis. 


Carphoboli  aualysis. 

, , • . ■ • , ■ • i 

Stwbgen.  I.  Encarplioboliift  Si-Bip. 

Capitula  in  folioium  axillä* sessilia  glomerata.  Invo- 
lucri pauciserialiter  imbricati  foliola  coluranae  styliformi 
affixa,  in  cujus  apice  receptaculum  observatur  parvum.  Eolia 
supra  pl.  lucida,  punctis  notata,  quibus  pili  insidebant  stel- 
lati,  infra  tomento  asterotricliio  veiutino  munita  v.  lepidota, 
imo  glabra.  Species  mere  brasilienses,  pappo  externo  brevi, 
albente. 

I , * - •'( 

A.  iMlmlepMette  üz-Blp. 

Capitula  3-flora  in  glomerulos  3 — 5 lin.  diametro  me* 
tiente8  collecta.  Involucri  */4-Iin.  longi,  snbimbricati  ovatö- 
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«unpanulati  foliola  ovato-oblongo-lanceolata,  glabrescentia, 
infima  persistentia  coluranä  receptacuügerä  superata.  Typus: 
€.  Lucidus. 

a,  folia  infra  toraentosa. 

a.  basi  rotundato-subcordata. 

1.  Carphobolus  lucidus  Ss-Bip. 

Conyza  lucida  Sprgl!  neue  Entdeck.  II.  p.  142 
(an.  1821). 

Conyza  splendens  Sprgl!  syst.  veg.  III.  p.  509  n.  32. 

Carphobolus  sessiliflorus  Schott!  in  Sprgl!  syst, 
veg.  cur.  post.  p.  409. 

Vernonia  splendens  Less!  in  Linuaea  1829  p.  252 
et  1831  p.  630  ex  parte,  cum  deseriptione  hybridä,  spe- 
ciem  sequentem  etiam  comprehendente.  — DC!  prodr. 
V.  p.  18  n.  17. 

, Frutex  ramosissimus,  ramis  teretibus,  adpresse  tomeu- 
tosis,  demum  glabrls,  teretibus,  involucri  foliolis  pubescenti- 
bus,  foliis  cum  petiolo  3 — 4 lin.  longo,  2 — fere  3 poll. 
longis,  1 — iy8  latis,  ovatis,  breve  acuminatis,  basi  rotundato- 
subcordatis,  integris  v.  minute  denticulatis , supra  lucidis, 
punctatis  et  hinc  inde  pilo  stellato  mimitis,  infra  cano-flaventi- 
velutino-tomentosis. 

Brasilia,  Rio  Janeiro,  Serra  d’Estrella  1814 — 15: 
Sellow!  ad  aquaeductum:  Mikan!  (C.  sessiliflorus  Schott!)  et 
Schücht!  in  herb,  vindob.;  Rio  Janeiro,  Catamba:  Weddell! 
n.  156  b.  (folia  late  ovata,  denticulata);  Gardner!  n.  59  sine 
loci  designatione. 

ß.  basi  cuneata. 

2.  Carphobolus  cuneifolius  Sz-Bip . - 

Vernonia  splendens  Less.  ex  parte.  In  herbario 
berolinensi  cl.  Less!  C.  lucidum  et  C.  cuneifolium  non 
distinguit.  — Sprengel!  etiam  in  herb,  berolin.  C.  cunei- 
folium pro  C.  lucido  habuit  et  in  ejus  herbario  C.  cunei- 
folii  folia  C.  lucido  sunt  apposita. 
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Vernonia  isotrichia  DC!  pr.  V.  p.  18  n.  18  forsan' 
huc  spectat,  licet  pappum  isotrictaium  descripserit.  Pappus 
externus  parvus  nempe  caducus  in  achaeniis  niaturis  sae- 
pius  desideratur.  Nulla  mihi  Euearphoboli  species  nota 
est  pappo  isotrichio. 

Frutex  ramosissimus,  ramis  teretibus,  glabris,  involucri 
foliolis  glabrescentibus,  foliis  cum  petiolo  4 — 5 liri.  longo, 
27a — 47a  poll.  longis,  s/4 — 7«  poll.  latis,  elliptico-lanceolatis, 
utrinqne,  supeme  breve,  acuminatis,  inferne  cuneatis,  integerri- 
mis,  supra  lucidis,  infra  adpresse  cinereo-asterotrichio-tomentosis. 

Brasilia,  Nazar4  (Bahia)  Sellow!  in  herb,  berolin. 

b.  folia  infra  lepidoto-glandulifera. 

3.  Carphobolus  lepidotus  Sz-Bip.  n.  sp. 

Frutex  ramosissimus,  ramis  teretibus  glabrescentibus, 
involucri  foliolis  glabris,  foliis  caducissimis  cum  petiolo  4 
lin.  longo,  2 — 3 poll.  longis,  1 — 5/*  latis,  ovato-ellipticis, 
utrinque  attenuatis , supeme  brevissime  acuminatis , apice 
obtuso-rotundatis,  inferne  cuneatis,  supra  lucidis,  valde  reti- 
culatis,  infra  adpresse  cinereo-lepidotis,  glandulisque  obscuris 
insculptis. 

Brasilia:  Pohl!  n.  114  in  herb,  vindob. 

c.  folia  glabra. 

4.  Carphobolus  neurophyllus  Sz-Bip. 

Frutex  subscandens,  glaber,  ramosissimus,  ramis  tereti- 
bus, foliis  cnm  petiolo  3 — 4 lin.  longo,  17a  — fere  272 
poll.  longis,  7 — 10  lin.  latis,  ovato-ellipticis,  utrinque  atte- 
nuatis, brevissime  acuminatis,  obtusis,  utrinque  valde  nervoso- 
reticulatis,  infra  glandulis  innumeris  insculptis. 

Brasilia,  in  fruticetis  sepibusque  inter  Inhumerim  et 
Madiocca  Sept.  1823  Riedel!  (Frutex  subscandens,  floribus 
albis,  calycibus  imbricatis  3 — 4-lloris)  et  sine  loci  designatione: 
Riedel  et  Langsdorf!  in  herb,  horti  petropol. 

B.  narrolrpidrae  Nx-Hlp. 

Capitula  3 — 14-flora,  in  glomerulos  3 — 6 lin.  diametro 
metientes  disposita,  sessilia,  involucri  2 --  lin.  longi,  sub- 


Digitized  by  Google 


415 


imbricati , ovato  - eampanulati , foliola  inferiora  late  ovatar 
pubescentia,  interna  oblonga,  obtusa,  apice  pubescentia,  in- 
fima  persistentia,  columnam  receptaculigeram  superantia. 

a.  capitula  3-flora,  achaenia  elongata,  trigona. 

«.  Pjrlfoliae  8z-Bip. 

Folia  glabrescentia,  integra,  pachydermata. 

4-  breve  acuminata,  obtusa. 

5.  Carphobolus  pyrifolius  Ss-Bip. 

Yernonia  pyrifolia  DC!  pr.  V.  p.  19  n.  21. 

Yanillosma  pyrifolium  et  V.  obtusnm  Mart,  herb_ 

Frutex  scandens  ramosissimus,  ramis  teretibus,  crassis, 
llexuosis,  junioribus  ferrugineo-tomentosis,  adultis  glabris,  in- 
volucri  foliolis  inferioribus  ferrugineo-pubescentibus,  superiori- 
bus  apice  tantum,  ceterum  glabris,  foliis  cum  petiolo  5 — 7 
lin.  longo  et  costä  ferrugineo-tomentosis,  3 — 4 poll.  longis, 
3/x — IV2  poll.  latis,  integris,  ovato-oblongis,  brevissime  acu- 
minatis,  obtusiusculis,  basi  rotundatis,  utrinque  penninervio- 
reticulatis,  glabris,  supra  lucidis,  infra  opacis,  punctis  glan- 
duliferis  insculptis  et  ad  costae  basin  tantum  pilis  nonnullis 
stellatis  munitis. 

Brasilia,  pr.  liio  Janeiro:  Sellow!  in  mus.  bot.  berolin.: 
Weddett!  an.  1843  n.  91  in  herb,  musei  pari»,  cum  schedulä: 
frutex  scandens,  floribus  albis,  antheris  fuscis,  odorus. 

-| — (-  longe  acuminata,  acuta. 

6.  Carphobolus  oxyphyllus  Ss-Bip. 

Vernonia  oxyphylla  DC!  pr.  V.  p.  19  n.  22. 

Yanillosma  acuminatum  Mart!  herb,  ex  parte. 

Secundum  auctoris  specimen  a C.  pyrifolio  affini  differt: 
foliis  cum  petiolo  6 — 7 lin.  longo,  373  poll.  longis,  11  lin. 
latis,  magis  acuminatis,  acutis,  prima  fronte  etiam  glabris, 
sed  infra  praeter  glandulas  numerosas  insculptas,  pilis  stel- 
latis numerosis  obsitis. 

Brasilia,  in  sylvis  pr.  Rio  Janeiro:  a Mart!  in  herb, 
monac. 
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ß_  Oblongftfoliae  Sz-Blp. 

Folia  infra  cano-tomentosa. 

4*  basi  rotundato-truncata,  minute  denticulata. 

% 

7.  Carphobolua  oblongus  Sz-Bip. 

Vernonia  oblonga  Gardn!  in  Hook.  Lond.  journ.  of 
bot.  V.  p.  211.  — Wcdp.  rep.  bot.  syst.  VI.  p.  90. 

Frutex  scandens,  ramis  teretibus,  gracilibus,  involucri 
glabrescentis  foliolis  inferioribus  apice  puberulis,  foliis  cum 
petiolo  74-p°Nicari)  2%  poll.  longis,  8—10  lin.  latis,  oblon- 
gis,  breve  acuminatis,  obtusis,  basi  rotundato-truncatis,  sae- 
pius  inaequilateris , minute  denticulatis,  supra  lucidis,  infra 
cum  petiolo  pilis  pl.  stellatis  conferte  cinereo-tomentosis. 

Brasilia,  Min.  Ger.  leg.  Gardner!  n.  4759\  formam 
gracilem  forsan  specie  separandam  S.  Catharina  leg.  d’Ur- 
ville!  (v.  sp.  in  herb,  vindob.  et  herolin.). 

-f-  -j-  utrinque  acuminata,  semiserrulata. 

8.  Carphobolus  semiserrulatus  Sz-Bip.  n.  sp. 

Vernonia  oblonga  Sz-Bip.  in  Lindberg  pl.  brasil. 
n.  112,  non  Gardn. 

Frutex  scandens,  ramis  teretibus,  junioribus  tenuiter 
tomentosis,  involucri  foliolis  inferioribus  ciliatis,  subpubes- 
centibus,  foliis  cum  petiolo  7t-pollicari , 27j — 372  poll. 
longis,  7 — 10  lin.  imo  inferioribus  — ®/*  poll.  latis,  oblongis, 
utrinque  acuminatis , apiee  obtusiusculis , inferne  cuneatis, 
supra  medium  utrinque  serraturis  1 — 5,  pl.  3 — 4 notatis, 
supra  lucidis,  infra  cum  petiolo  dense  cano-fusco-tomentosis 
asterotrichiis. 

Brasilia  sine  loci  designatione:  SeTlow  \ in  herb,  berolin. 
(V.  axillaris  var.);  pr.  Rio  Janeiro:  Inndberg!  n.  112. 

b.  Capitula  5 — 14-flora,  achaenia  pentagona;  folia  sub- 
serrulata. 

a.  Axillaren  Sz-Blp, 

Flores  albi.  Rami  teretes. 

-|-  folia  mediocria  utrinque  attenuata,  a medio  sub- 
serrata,  supra  lucida  penninervia,  infra  cum  ramis 
tomento  adpresso  munita,  capitula  7 — 10-flora. 
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9.  Carphobolus  Regnellii  Sg-Bip. 

Vernonia  Regnellii  Sg-Bip.  in  Regnelll  pl.  brasil. 
ser.  II.  n.  150. 

Frutex  sec.  cl.  Regnell.  suaveolens,  ramosissimus,  ramis 
teretibus  toraento  tenui  cinereo  vestitis,  involucri  3 lin.  alti, 
subimbricati  foliolis  late  ovato-lanceolatis,  dorso,  praecipue 
superne,  pubescentibus , foliis  cum  petiolo  V2 ~ pollicari, 
2 — 3V2 — 4V2  poll.  longis,  V2 — 3/i — 5A  poll.  latis,  oblongis 
utrinque  acuminatis  obtusiusculis,  inferne  cuneatis  subintegris 
vel  a medio  serrulatis  supra  lucidis,  obsolete  penninerviis, 
infra  tomento  asterotricbio  cinereo  fulvo  adpresso  obductis. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  pr.  Caldas:  Regnelll  sine  loci  de- 
signatione:  Settotol  in  herb,  berolin.  et  var.  subintegrifolia 
a S.  Paulo  ad  meridiem:  SeUowl 

+ -f-  folia  grandia,  subintegra  vel  a medio  serrulata, 
supra  penninervio-reticulata,  infra  cum  ramis  fer- 
rugineo-tomentoso-hirsuta,  capitnla  5 — 9-flora. 

10.  Carphobolus  axillaris  Sg-Bip. 

Vernonia  axillaris  Lessl  in  Linnaea  1829  p.  253 
et  1831  p.  630.  — DC\  pr.  V.  p.  19  n.  24. 

Vanillosma  rufulum  Mart\  herb,  ex  parte. 
Frutex  robustus  12 — 15-pedalis,  cano-ferrugineo-hirsuto- 
tomentosus,  ramis  crassis  teretibus  hirsuto-ferrugineo-tomen- 
tosis;  involucri  3 V2  ün-  longi,  brunnei  glabri  foliolis  ovato- 
lanceolatis,  acutiusculis:  foliis  cum  petiolo  3/4 — 1-pollicari, 
4—7  poll.  longis.  IV2 — 2 poll.  latis,  ovato-oblongis,  breve 
acuminatis,  inferne  attenuato-rotundatis,  integris  rarius  superne 
denticulato-serratis.  supra  adultis  glabris,  reticulato-penninerviis. 
infra  cinereo-ferrugineo-hirsuto-tomentosis,  capitulis  5 — 9-floris. 

Brasilia.  Saquinho  an.  1818  et  Minas  ad  S.  Paulo: 
SeHow\\  Min.  Ger.  ad  Caldas:  RegnelV.  ser.  I.  n.  215;  prov. 
S.  Pauli  in  campis  inter  Lorena  et  Taubate  Decembri  (Va- 
nillosma rufula  Marti  obs.  n.  548  cum  Moquinia  poly- 
cephala  mixt.);  in  svlvis  siccis  pr.  Campinas  Nov.  1825: 
Riedeil  (arbor  12 — 15-ped.  flor.  albidis). 

Pollichia  1863.  27 
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ß.  acutanguli.  Flores  atropurpurei  ( Riedel ! ) , rami  su- 
perne  acutanguli. 

11.  Carphobolus  macropodus  Sz-Bip. 

Vernonia  macropoda  BC.  pr.  V.  p.  19  n.  25. 

Vernonia  glomeruliflora  Walp.  in  Linnaea  1840 
p.  311  et  rep.  bot.  syst.  II.  p.  538. 

Arbor  altissima  20 — 70  ped.  alta,  foliis  oblongo-ellip- 
ticis,  acuminatis,  subtus  incanis,  floribus  atropurpureis,  an- 
theris  nigris,  odorem  Vanillae  aromaticae  spirans:  Riedeil  in 
schedula;  ramis  einereo-tomentosis  superne  praecipue  junioribus 
acutangulis;  involucri  5 lin.  alti,  campanulati,  5-serialiter 
imbricati  cano-pubescentis  foliolis  ovato-lanceolatis , intimis 
triangularibus  v.  tarn  late  ovatis,  nt  cl.  Walpers  cordata 
descripserit,  columnara  receptaeuligeram  superantibüs,  foliis 
etitn  petiolo  pollicari  4 — 5 poll.  longis,  5/t — 2*/2  poll.  latis, 
oblongo-ellipticis,  brere  acuminatis  inferne  attenuato-rotun- 
datis,  saepe  inaequilateris , ultra  medium  minute  denticulatis, 
supra  deraum  glabris  reticulatis,  infra  tomento  cinereo  astero- 
trichio  hirsutis;  capitulis  11 — 14-floris  in  glomerulos,  saepe 
approximatos , spicamque  palmarem  formantes,  dispositis; 
achaeniis  pentagonis;  pappi  Serie  externa  brevrore-,  tarn 
caduca,  ut  achaenio  maturo  isotrichius  sit. 

Brasilia:  Seüowl  Po/dl  n.  593;  Canto  Gallo:  Schüchtl 
in  herb,  vindob.,  Rio  Janeiro:  Litulberg  n.  62  (V.  axillaris 
Sz-Bip ! non  Leus.)  • Mia.  Ger.  ad  Caldas:  Regmll ! pl.  brasil. 
ser.  II.  n.  149.  Ilrnlrt  et  Lnngsdorfl  n.  268  in  herb,  pe- 
tropol.;  Serra  d’Estrella  an.  1823,  Rio  Janeiro  an.  1832  n. 
1137  et  in  sylvulis  Franca  Jul.  1834  n.  2385:  Riedeil 

Milbigen.  II.  II>|ierieolrie«  Mz-Bi|>. 

Gapitula  tviflora  peduneulis  insident  brevibus,  crassis. 
angulatis,,  rainosis , hinc  quasi  biumbellulata.  Involucri 
2 — 3 lin.  alti,  cylindracei,  regulariter  imbrieati,  foliola  in- 
feriora  incrassata,  superiora  tenuia,  lanceolata,  superne  ma- 
enlä  tomeotosa  notata,  Receptaculura  subpatellaeforme 
columna  insidet  crassä,  foliolis  involucri  residuis  breviore. 
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Folia  infra  lepidoto-leprosa,  W.vperi^i  mpdo  gl^nß^pj  innpT 
rneris  mupil^  pellucidis.  Caulps  angulati  yerosimüiter  scan- 
dentes.  Pappus  pxternus  brevis. 

Species  mere  brasilienses  e typo  C.  leprosi. 

A.  Polia  subimpellucida.  ovato-oblonga,  acuminata,  in- 
tegra,  basi  rotundata,  infra  cum  caule  cinerea. 

12.  Carpbobolus  cinereus  Sz-Bip.  n.  $p. 

Frptex  cinereus,  involucri  (pliplis  ^picp  nwjula  notatis 
tomentosä  parva,  foliis  cum  petiolo  4 — 7 lin.  longo.  2Va> — 
poll.  Jongis,  1 — 1%  poll.  latis,  ovato-ob^ongis , acuminatis, 
basi  rptundatis,  integris,  supra  tycidis,  infra  cum  ramis  an- 
gulatis  tomento  cinereo,  lepidoto,  conferto,  astero|riclno 
vestitis,  penninerviis,  reticulatissimis. 

Brasilia:  Clanssen\  Min.  Ger.  ad  Caldas:  RegnelV.  pl. 
brasil.  ser.  IT.  n.  151. 

Ab  affini  C.  leproso  differt:  tomento  cinereo,  foliis  basi 
rotiuulatis  nonnisi  solis  luci  o.ppositis,  paulo  pellucidis. 

B.  Folia  valde  peHucida,  ovato-lanceola,ta,  paulis  fulvor 
tomentosns. 

. ' a.  folia  integerrima. 

a.  elliptipo-oblonga. 

13.  Carphobolus  leprosus  Sz-Bip- 

Vernonia  leprosa  im!  in  Linnaea  1820  p.  252 

et  1831  p.  631.  — DCA  pr.  V.  p.  19  11.  19. 

Vernonia  capitellata  DC\  pr.  V.  p.  20  n.  27. 
Vanillosma  aenminatum  Mnrt\  herb,  ex  parte. 

Frutex  ramosus,  verosimiliter  scandens,  ramis  acutan- 
gulis,  fulvo-depidoto-tomentosis,  foliis  elliptico-oblongis  acu- 
minatis , inferne  1 iijtpgp  ptjip  petijolo  3—6  lin. 

lougp,  3—6  poll.  longis,  1—2  poll-  latis.  ^ppfa  lueulis,  infra 
eano-fnJyq-fepidqfj;s. 

Brasifi^,  Gpspar  Sucres  18 J8:  pr-  Bio  -Janeiro 

sec.  DC!:  Mar(iu$\;  Rio  fanado  ffPf?  Rojs:  Boh(\ 


n.  58?;  Igrezia  Vellia:  BlafwJfßf ! n.  3429;  sine  loci  {|p- 
signatioi^e:  Rkdpl  et  Layffwtytfi  n.  2^5  ip  ).tpyb.  p^yppol. 
ff.  lanc.eol^tfi. 


27" 
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14.  Carphobolus  notatus  Sz-Bip. 

Vernonia  notata  Lcss!  in  Linnaea  1820  p.  256 

et  1831  p.  631.  — DC!  pr.  V.  p.  19  n.  23. 

Prutex  ramosus,  verosimiliter  scandens,  raniis  gracilibus 
angulatis,  fulvo-cinereo-tomentosis,  involucri  foliolis  apicc 
maculä  parvä,  tomentosä  notatis,  foliis  lanceolatis  cum  petiolo 
5 — 7 lin.  longo,  2 Vj — 4J/2  poll.  longis,  V2 — 3/*  poll»  latis, 
supra  lucidis,  infra  tomento  cinereo  lepidoto,  asterotrichio 
munitis. 

Brasilia,  Sdlow!  et  Sellotv-Olfers  1828  in  mus.  botan. 
berolin.;  Minas  Ger.  ad  Caldas:  Regnell!  pl.  brasil.  II.  ser. 
n.  144. 

b.  folia  denticulata.,  ovata. 

15.  Carphobolus  pellucidus  Sz-Bip. 

Prutex  subscandens,  flor.  alb.,  calyc.  irabiic.  4-flor. 
Riedel!  in  sched.,  involucri  triflori,  2 lin.  alti,  5-serialiter  im- 
bricati  foliolis  ovato-lanceolatis  obtusis,  superne  maculä  tomen- 
tosä notatis,  foliis  cum  petiolo  5 — 6 lin.  longo,  3 — 37a  poll. 
longis,  5/*  — fere  2 poll.  latis,  ovatis,  acuminatis,  inferne 
rotundatis,  minute  crebreque  denticulato-sinuatis,  supra  lucidis, 
infra  cum  ramis  acutangulis  tomento  fulvo-adpresso  lepidoto 
munitis. 

Brasilia  in  fruticetis  pr.  Porto  Estrella  Sept.  1823  leg. 
Riedel!  (h.  sp.  distinctissimam  e herb,  horti  petropol.). 

Subgen.  III.  Biumbellulftferl  Sz-Bip. 

Capitula  3 — 8 subumbellate  pednnculis  insidentia,  apice 
pedunculorum  primariorum  orientibus,  umbellate  in  foliorum 
axillä  confertorum.  Tnvolucrum  imbricatum,  cylindraceum. 
ovatum  v.  campanulatum , pl.  glabrum.  Receptaculum  co- 
lumnä  sustentatum  brevissimä,  crassä  et  hinc  subsessile.  Rami 
adulti  teretes,  raro  -\-  — sulcati,  nunquam  vero  acutanguli. 
cum  foliorum  grandium  impellucidorum  paginä  aversä  tomeu- 
toso-lepidoti.  Pappi  series  externa  brevis,  saepius  caduca. 
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A.  CyllndroeepHalua  Sc-Blp. 

lnvolucrum  cylindraceum. 

a.  capitula  3-flora,  folia  5 poll.  longa,  2'/j  lata,  in- 
volucrum  4 — 5 lin.  altum. 

• 

10.  Carphobolus  Sellovii  Sz-Bip.  • 

Vernonia  ramiflora  Less!  in  Linnaea  1829  p.  255 

et  1831  p.  031.  — DG!  pr.  V.  p.  19  n.  26,  non  vero 

Conyza  (Carphobolus  Sz-Bip.)  ramiflora  Sprgl!  syst. 

veg.  III.  p.  509  n.  31. 

Frutex  scandens,  ramis  tenuissime  cinereo  - lepidotis, 
teretibus,  snperne  flexuosis,  sulcatis,  subangulatis , involucri 
4 — 5 lin.  alti,  cyliridracei,  glabrescentis  foliolis  dilute  brun- 
neis, imbricatis,  foliis  grandibus  cum  petiolo  7 — 9 lin.  longo, 
4— 57a  poll.  longis,  172 — 27a  poll.  latis , elliptico-oblongis, 
apice  brevissime  acnminatis,  obtusiusculis,  basi  obtusis,  saepe 
inaequalibus  supra  medium  minute  denticulatis,  snpra  lucidis, 
infra  cinereo-lepidoto-tomentosis . penninervio-reticulatis,  fas- 
ciculis  axillaribus  petiolum  subaequantibus  v.  superantibus. 

Brasilia  tropica,  Va.  de  Hyta:  Sellow!  (h.  sp.  e mus. 
botan.  berolin.). 

b.  Capitula  plus  quam  7-flora.  folia  maxima  8 — 10 
poll.  longa,  ultra  5 poll.  lata,  involucrum  2 lin. 
parum  longius  sec.  Less. 

17.  Carphobolus  Lundianus  Sa-ßip. 

Vernonia  Lundiana  Less.  in  Linnaea  1831  p.  631. 

— DC.  pr.  V.  p.  20  n.  32. 

Arbor  20-pedalis,  ramis  dependentibus  teretibus  crassis. 
striatis  cinereo-lepidotis.  Involucri  cylindracei,  arcte  im- 
bricati  foliolis  stramineis  obtusis  v.  acutiusculis , glabris  v. 
apice  pubescentibus,  foliis  oblongo-ellipticis  utrinque  obtusis- 
simis,  integerrimis , coriaceis,  supra  nitidis,  infra  densissime 
tomentoso-lepidotis,  petiolo  1 — 1 74-pollicari  fasciculos  axillares 
superante,  floribus  albis. 

Brasilia  in  Serra  do  Mar,  pr.  novum  Friburgum,  c-u- 
loniam  Helvetiorum  leg.  cl.  Lund. 
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Species  milii  l'gno'Ca  toms  *C.  ßlaiicfiet'iano  * accedere 
videtur,  sed  maximis  ab  omniWs  diVötSa. 


..  k * . J . 


B.  Oorrpltalu«  Sz-Bip, 

Involucrum  ovatum,  irregulariter  imbricatum,  l1/* — 2 
lin.  alturn. 

a.  l'nv  bitte  rum  glabrescens,  raftii  Metes,  kilcato-an- 
gulati,  cdpitula  5-,  sec.  cl.  DC.  7— 8-flofa.  folia  acu- 
ibibata,  acuta. 

18.  Carphobolus  Poeppigianus  Ss-Bip. 

Vernonia  Poeppigiana  DC!  pr.  V.  p.  20  n.  <10. 

— Poeppig!  nov.  gen.  111.  p.  42. 

Frutex  alte  scandens,  ramis  longissimis,  simplicissimis, 
haud  raro  laxe  dependentibns,  tenuiter  adpresse  tomentosis, 
teretibus,  sulcato-augulatis,  involucri  2 lin.  alti  ovkti  gla- 
brescentis  foliolis  obtusiusculis,  exterioribus  brevibus  obtusis, 
abrupte  in  intima  oblonga  acutiuscula  abeuntibus,  foliis  cum 
petißlo  8 — 10  lin.  longo,  fasciculos  axillares  subaequante, 
5— 6y2  pol}.  longis,  2 — 2 Vs  poll.  latis,  ovato-ellipticis,  acu- 
minatis,  inferne  attenuato-rotundatis,  säepe  inaequilateris, 
ppra  nitidis,  reticulatis,  infra  penninervio-reticulatis,  pallide- 
terrugineo-lepidotö-tom'entosis,  floribus  sec.  cl.  Poeppig  pallide 
viridibus. 

Peruvia  &ubandina,  in  sylvis  äd  Pampayäco  leg.  cl. 
Poeppig!  n.  23.  Plant,  ign.  1425  (v.  sp.  distinctissimam  in 
mus.  botan.  berolin.). 

b.  Involucrum  pubescenti-tomentosum,  demum  glabres- 
cens, rami  teretes,  capitula  5— 6-flora,  folia  ellip- 
tica  obtusa. 


19.  Carphobolus  teteticaulis  Se-Bip. 

Vernonia  tereticbtilis  DC!  pr.  V.  p.  120  n.  ‘28. 

Ärbor  30-pedalis , v.  frutex  Scandens  (K'di'steh?),  ;rtßtofs 
"gtkcilibus , teretibüs  cum  ihvolucro  et  foliörurti  pägittö  äVÖtsfe 
cinereo-tomentosis;  involucri  foliolis  triängtiläri-oVato-Ian- 
ceolatis,  acutiusculis,  foliis  ciirti  pötiolo  4—6  lin.  Idngo.  fas- 
ciculos axillares,  graciles,  bblyöepb.'alöS,  subäfeq'u'alnte,  9— 5y2 
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poll.  iongis,  IVa — 21/«  poll.  latis,  oxato-ellipticis,  brevissim*1 
acuminatifi , obtusis,  basi  rotundatis,  saepe  inaequilateris,  in- 
tegriß,  sopra  lucidis,  reticulatis,  infra  penninervii j-irelticulatis, 
ttense  cano-tomentosis,  asterotrichiis. 

Quayaqnil:  Haemke!;  Columbia,  Yillavicencio  alt.  1575 
ped.:  leg.  amic.  Karsten!  speciraina  pulcherrima,  juvenilia. 

C*.  Codonore|»Hnlufl  Sx-Bip. 

y.otdov . campana. 

Involucrum  campanulatum,  regulariter  imhri' atum,  2y2 
lin.  altum,  glabrum,  rami  crassi,  teretes,  striati.  Capitula 
5— 6-flora. 

20.  Carphobolus  Blanchetianus  Se-Bip. 

Yernonia  Blanchetiana  DG.  pr.  V.  p.  20  n.  29. 

Vanillasma  bicolor  Mart!  herb,  et  lierb.  flor. 
brasil.  n.  852. 

Yernonia  Luschnatiana  Walp.  in  Linnaea  1840 
p.  312  et  rep.  bot.  syst.  II.  p.  539  sec.  deseriptionem 
huc  spectat. 

Arbor  magna  v.  frutex  scandens,  ramis  teretibus,  pro- 
pendentibus,  cmereo-lepidobo-tomentosis,  superne  saepius  sul- 
eatis  ferrugineo-puberulis,  in  volucri  2 — 2V2  bn.  nlti,  ovato- 
campanulati,  imbricati,  pallide  v.  ohscace  brunnei,  glabres- 
CBntis,  foliolis  ext.  brevibus  ovatis  obfctais,  intim  is  Lanceolatis. 
acütiusculis,  foliis  cum  petiolo  y2 — 1-pollicari , -8% — 8 pl. 
5 — 6 poll.  Iongis,  IV2 — 2J/2 — 373  poll.  latis,  oblongo-ovato- 
ellipticis  utrinque  obtusis,  inferne  attenuatis  pl.  rotundato- 
-fcrnaeatis,  iirtegerrimis  coriaceis,  supra  lucidis  reticulatis,  infra 
penninervio-reticulatis , ciuereo-ferrugineo-lepidoto-tomentosis, 
:pilis  pL  stellatis  sessilibus,  faecicnlis  axillaribus  petiolo 
brevioribuß  pedunculis  angulatis,  robustis  inaideulibus;  ca- 
pitulis  6-floris,  floribus  albis.  pappo  ext.  brevi. 

Variat  Miorum  magnitudine  et  forma,  eapitulorum  nu- 
mero,  invaluori  colore  pallide  v.  obscure  brunneo.  1, 

Brasilia:  SeUow!  intar  Itio  Janeiro  <et  Campoe  au.  1815 
ÜeUm'!;  in  sylvis  montosis  Serra  dos  Organs  pr.  Man.iwcca 
cjwr.  .Bio  de  Janeiro,  Jul.  1818:  Martms!;  Serra  d JJstrella: 
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Pohl!  n.  590;  sine  loci  designatione  Riedel  et  Langsdorf!  n. 
263  ; in  sylvis  pr.  Mandioca,  Sept.  1823:  Riedel!  ("5  scandens, 
flores  albi,  odorati);  in  umbrosis  montosis  Rio  de  Janeiro 
Majo  1832:  Riedel!  in  herb,  petropol.  an  in  Montevideo? 
sec.  herb,  berolin:  Sellow ! (speciei  polymorphae  specimina 
habeo  nnraerosa). 

Mubgen.  IV.  Trligonachnena  Üiz-Bip. 

Capitula  3 — 4-liora  — 12  in  foliorum  axillä  fasciculata. 
Involucrum  3 lin.  altum.  ovatum,  utrinque  attenuatum, 
6-serialiter  imbricatiun,  fuscum,  glabrescens,  foliolis  ovato- 
lanceolatis,  ciliatis.  Receptaculum  columnä  styliformi  crassä 
vix  1 lin.  longa  insidet.  Flores  albi  (Weddell!).  Achaenia 
I Vj  lin.  longa,  crassa,  ovato-trigona,  brunnea,  glabra  nervis 
obsoletis  percursa,  inferne  attennata,  pappo  coronata  3 lin. 
longo,  setis  sordidis  numerosis  denticulatis  coraposito  subaequa- 
libus,  externis  vero  minoribus.* 

21.  Carphobolus  rotundifolius  Sz-Bip. 

Vernonia  rotundifolia  Less!  in  Linnaea  1829 
p.  254  et  1831  p.  631.  — DC!  pr.  V.  p.  19  n.  20. 

Vanillosma  firmum  Marti  herb. 

Fr  nt  ex  arborescens,  10 — 15-pedalis,  firmus,  cinereo- 
tomentosus,  foliis  cum  petiolo  6 — 9 lin.  longo,  3—4  poll. 
longis.  1V2— 2 poll.  latis,  ovato-rotundis,  subcordatis  v.  basi 
paulo  attenuatis.  qnandoque  retusis,  coriaceis,  supra  demum 
glabris,  infra  hirsuto-tomentosis.  asterotrichiis. 

Brasilia,  S.  Paulo,  S.  Antonio  do  Monte,  Sa.  do  Japo- 
ceto,  Sa.  da  Capocete  1818:  Sellmv!  sine  loci  designatione: 
Pohl!;  Goyaz,  Campos:  Weddell!  n.  1960  in  herb,  paris.; 
Min.  Ger.:  (Haussen !;  Min.  Ger.  in  campis  glareosis  Jan. 
1825:  Riedel!  n.  1365  (frutex  arborescens,  10 — 12-pedalis, 
Hol.  cordatis,  subtus  tomentosis,  flor.  albis,  odoratis);  in  cam- 
pis  Jundiatry,  prov.  S.  Pauli,  Qct.  — Jun.  1834:  Riedel! 
n.  1854.  (Arbor  10 — 15-ped.,  fol.  ovatis  subcordatis,  obtusis, 
subtus  cano-tomentosis,  flor.  axillaribus,  sessilibus,  congestis, 
flosc.  luteis.)  V.  speciei  distinctissimae  Eucarphobolura,  ob 
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columnam  receptaguligeram  cum  umbclluliferia , ob  invo- 
lucrum  ovatum  regulariter  imbricatum  jungentis  specimina 
numerosa. 


Inbgen,  V.  Lelothiimniu  Hz-Bip. 

Capitula  3 — 4-flora,  pedunculis  i/i — 1 lin.  longis  insi- 
dentia,  in  foliorum  axillis  valde  fasciculata.  fasciculis  tarn 

• » * , ' i 1 

approximatis,  ut  saepius  in  spicam  confertam  3 poll.  longam. 
1 — IV2  poll.  diametro  metientem  sint  dispositi.  Involu- 
crum  2 lin.  altum,  ovato-campannlatum,  5-serialiter  imbri- 
catum, foliolis  hemisphaericis  ovatis,  obtusis,  fuseis,  snperne 
maculä  nigra  decoratis.  Receptacnlum  sessile,  planum. 
Achaenia  non  penitus  matura,  l’/j  lin.  longa.  Pappus 
brunneua,  2-serialis,  serie  externa  panlo  latiore  V21  internä 
3 lin.  longa. 

. . • . * . " « ’ 1 * 1 S I . i. 

22.  Carphobolus  Riedelii  Sz-ßip. 

Frutex  scandens,  glaberrimus,  ramosissimus,  ramis  te- 
retibus  cinereis,  ramulis  sub  angulo  recto  orientibus,  foliis 
cum  petiolo  3 — 4 lin.  longo,  3*/2 — 6 poll.  longis,  1 — 1%  poll. 
latis,  obovato-knceolatis , breve  aeuminatis,  acutis,  inferne 
cuneatis,  utrinque  lucidis,  penninervio-reticulatiasimis , nervis 
fere  horizontal  iter  a costä  abeuntibus. 

Brasilia,  Junio  1822:  Riedel!  (Vernonia  scandens 
Less!  in  schedula  herb,  horti  petropol.,  unde  speciem  habeo 
distinctissimam  glabritie,  capitulis  confertis,  praecipue  vere 
pappo  brunneo.  Eucarplmbolum  cum  Umbelluliferis  juugit. 
Pappi  2-serialis  series  externa  brevis,  valde  conspicua  et  re- 
ceptaculum  sessile,  planum. 

(tubgen.  VI.  Umbellullferl  bi-Bip. 

(Japitula  ovato-earapanulata  pluri-(7 — 16)-flora,  sessilia 
v.  pedunculata,  in  umbellulam  disposita.  Involucrum  multä- 
serialiter  imbricatum.  Receptaculum  sessile,  planum,  con- 
vexum  v.  patellaeforme.  Pappus  l-serialis  isotrichius.  Folia 
infra  lepidoto-  v.  lanato-4omentosa. 
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Üu.  4po<lofrphHÜ  Nz'BIfi.  ’.i  i' 

' 1 ' se^ilia  ^-12-flora.  •<•••'' 

a.  capitula  campannlata. 

a.  capitula  7 — 8-llora,  receptaculum  convexum 
• Vs  H»-  metiens.  foiia  mfra  conferte 

cinereo^epidoto-asterotriehio-tomentosa. 

lS:3.  C'arphobolus  latifolius  Ss-Bip. 

Vernonia  asterotrichia  (non  Poepp.)  var.V  lati- 
folia  R.  Spruce 1 

Frutex  scandens,  ramulis  teretibus,  adpresse  cinereo- 
tomentosis,  capitulis  in  foliorum  axillä  3 — 5-sessilibus,  7 — 8- 
floris,  involucri  campanulati,  4 lin.  alti,  regulariter,  7-seria- 
liter  imbricati,  viridi-brunnescentis,  foliolis  triangulari-ovato- 
lanceolatis,  obtusiusculis,  pubescentibus,  foliis  cum  petiolo 
3 lin.  longo,  27a — 4*/2  poll.  longis,  5/x — 21/*  poll.  latis, 
ovatis,  acuminatis,  basi  rotpndatis,  saepe  inacqualibus,  ininu- 
tissime  denticulatis . supra  demum  nitidis.  reticulatis,  infra 
penninervio-reticulatis , conferte  cinereo-asterotrichio-lepidoto- 
tomentosis,  achaenüs  s/4  lin.  longis,  Ih-costulatis . inferne 
att^riüatis , callö  basilari  corneo,  apice  truncatis  et  sub  pappo 
2V3  lin.  longo,  isotricbio,  albo,  VahiUosraopsidis  more,  paulo 
in  collum  obscunus  tinctum  attractis. 

Brasilia,  in  vicinibus  Öbidos,  prov.  ‘Para,  Dec,  1849 
coli.  R.  Spruce!  (v.  sp.  in  herb.  reg.  monac.), 

ß.  capitula  12— ?-flora,  receptacqlum  convexum 
1 lin.  diametro  raetiens,  folia  infra  subferru- 

m , r , \ r 

gineo-pubescenti-asterotrichio-tomentosa. 

24.  Carphobolus  asterotrichius  Sn-Bip. 

Vernonia  asterotrichia  Poepp!  et  Endl.  nov.  gen. 
III.  p. 'Wräp.  r£p.  btft.  II.  p.  539. 
Frtfhex  scandents.  ramulis ‘teretibus , ipallide  cirmamoneo- 
'pUbescenfei-'aaterofa'iclüO'-toörentiWis , capitulis  12 — 'i'-floris, 
8— *5  dn  foliorum  -asilM  ‘suhseäsiMbne,  petiolo  longioribus.  in- 
'Vöitfcri  4 Mn.  -alti,  ‘6— 7-serialiter  regnläriterque  imbricati 
foliolis  ovato-lanceolatis,  acutrasculis,  dilu-te  brunneis,  auperne 
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obscurioribus,  glabris,  rritiflis;  Vik  ‘teftnitef  ciliatis.  foliis  min 
pcti'Olo  2 — Mfo  ’lin.  longo,  27a r~&*/i  poll.  longis.  1 — V/3 
pol),  latis . ovato-bblotigto,  "breve  aemnihatis.  basi  votundatis, 
subcordatis,  integemtni9,  supra  niiMis.  reticularis,  intia  viridi- 
griö’efis  präbescenti-asbeVotritcbio-subioriiehtosis.  floribns  gla- 
bris^  albis.  acbaenii«  Poti  penitns  maturis  ultra  1 lin.  longis, 
glabris,  fpappo  3 lin.  longo,  albo,  isotrichio. 

Peru  via  Orient,  ih  marginibus  Sylvarnm  ad  missionein 
TocäfchP,  Maynäs  alto,  Junio  leg.  Poepjng!  n.  1&87  (v.  sp. 
1b  herb,  vindob.). 

b.  'capitula  ovata,  superne  attraeta. 

; , ■ * . * i 

25.  Carpbobolus  opacus  Ss-Bip. 

. ! ■ , . / , . * / ’ 

Yernonia  opaca  Benth.  in  Hook.  Lond,  journ.  of 

bot.  II.  p.  39.  — Walp.  rep.  II.  p.  539. 

Frutex  verbsirUfliter  scandens,  ranris  teretibus,  sordide 
cinereo-tomentobis,  eirpitulis  7-fioris  mmierosissimis.  confer- 
tissimis,  in  foliorum  axillä  glomeratis,  sessilibus,  glomerulis 
tarn  approximativ,  ut  spicam  fere  continuam  forment  dodran- 
thalem,  ItfvolUcri  fusci,  nitidi,  üfttä  2 lin.  longi,  dvati,  re- 
gulariter  7-serialiter  'imbricati  fbliblis  ovato-lanceolatis,  acu- 
tiusculis,  inferne  ciliatis,  folifs  ciiin  petiolo  3— '4  lin.  longo, 
272 — 3 V2  poll.  löiigis.  */j — "1%  poll.  latis,  övatis,  bcuminatis. 
inferne  rotundato -attenuatis , integerrimis , coriacbts,  ‘supra 
nitidi  s,  infra  penninefvio-rerieulatis,  cmereo-ferrngineis,  aistero- 
trichio-hirsiitö-toinentoris.  achaenfii's  glabris,  pappo  2 lin. 
longo  i-seriali,  isotriohio  albente. 

GuiPPra  artgl.,  Savanne  Pn.  !Nbvbrnbri  1842  leg.  cl. 
’Bkfi.  SSKombnr'gl; ! n.  900. 

..  I • i • . L I.  • -:.i  , 

B.  Imbelliillferi  iegitlmi  Si-Blp. 

Capitula  .10 — 16-flora,  pednnculis  subaequilongis  insi- 
dentia  in  umbelluliun  dispositis. 

a.  trivolucrum  brttilfteb-virehs,  4—5  lin.  altrttn,  regu- 
läPiter  ittibricätüib.  ‘ ^iilib  eorkeea.  1 ' •'  ■ 1 
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20.  Carphobolus  Lechleri  Se-Bip. 

Vernonia  Lechleri  Se-Bip.  in  Lechl!  pl.  peruv. 
ed.  Hohenacker  n.  2479  et  in  Lechl!  Berborid.  p.  57. 
Frutex  acandens  ramis  teretibus,  tomento  tenui  cinereo 
mnniti8,  involucri  foliolis  externis  breviasimis  triangulari- 
ovatia,  obtuainsculia , vix  pubescentibus , intimis  lanceolato- 
linearibus,  capitulis  15-floria,  5 — 8 in  umbellulam  dispositis, 
foliis  coriaceia  cum  petiolo  Vrpollieari , glomerulis  paulo 
breviore,  3 - — 4 1/3  poll.  longia,  1— IVa  poll.  latia,  ovato-oblon- 
gis,  acuminatia,  baai  rotundato-attenuatis,  saepius  inaequila- 
teria,  8upra  nitidia,  infra  penninervio  - reticulatis , cinereis, 
aaterotrichio-lepidoto-tomentoaia,  achaeniis  glabria,  vix  5/« 
lin.  longia,  pappo  fere  2 lin.  longo  iaotrichio,  albo. 

Per a via,  inter  virgulta  pr.  St.  Gavan,  Aug.  1854  leg. 
Ledder!  n.  2479. 

b.  Involucrum  fuscum.  Folia  tenuia. 

ö.  irregulariter  imbrieatum,  12 — 16-florum,  foliolis 
nitentibua,  ovato-oblongo-lanceolatis , sensim  in 
longiora  abeuntibus  4 lin.  longia. 

27.  Carphobolus  umbellulatus  Schott!  in  Sprgl!  syst, 
veg.  cur.  post.  p.  409  n.  65  (an.  1827). 

Eupatorium  umbellulatum  Sprgl!  I.  c. 
Vernonia?  Gaudichaudiana  DC!  pr.  V.  p.  21 
u.  36. 

Frutex  ramoaisaimus  scandens.  ramis  teretibus,  tomento 
tenui  cinereo,  fugaci  munitis,  capitulis  pedicellos  gracilea. 
cinereo-tomentosos  paulo  superantibua,  in  glomerulos  oligo- 
cephalos,  saepius  tarn  confertoa  dispoaitos,  ut  spicam  forment 
interruptam,  palmari-spithameam,  receptaculo  aessili  plano, 
foliis  cum  petiolo  V4-pollicari,  31/» — 4*/a  poll.  longis,  V3 — l2/a 
poll.  latis,  oblongo-lanceolatis.  utrinque  acuminatis,  integer- 
rimis,  tenuibus,  supra  lncidis.  infra  penninervio-reticulatis. 
adprease  lepidoto-tomentosis,  ciuereis. 

Brasilia:  Schott!  (C.  umbellulatus)  pr.  Rio  Janeiro: 
Mart!  herb.  fl.  brasil.  n.  199  (Vernonia  isotrichia);  Gau- 
. dichaud!  n.  678  (V.?  Gaudichaudiana  DC!);  Wedddl!  in 
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herb.  mus.  par.;  pr.  Rio  Janeiro  in  collibus  siccis  et  in  fru- 
ticetis  pr.  Macachä , Jnn.  1832 : Riedel!  in  herb,  horti 
petropol. 

ß.  irregulariter  imbricatum  foliolis  nempe  externis 
3-serialiter  imbrioatis  ovatis  obtusis,  non  sensim 
sed  abrupte  in  intima  oblongo-laneeolata  abeun- 
tibus.  Capitulura  10-florum. 

1 • • 

28.  Carphobolus  raraiflorus  Se-Bip. 

Conyza  ramiflora  Sprgl ! syst.  veg.  III.  p.  509 

n.  31  (an.  1826). 

Vernonia  umbell  ata  Less!  in  Linnaea  1829  p. 

255  et  1831  p.  631.  — DG  pr.  V.  p.  20  n.  31. 

Frutex  scandens,  ramosissimus,  ramis  teretibus  tomento 
tenui  cinereo,  fugaci  muaitis,  capitulis  — 10  in  foliorum 
axillä,  in  umbellulam  dispositis  pediceUis  gracilibus  tomen- 
tosis  insidentibus,  petiolos  paulo  superantibus,  glomerulis 
tarn  approximatis,  ut  spicam  interruptam  forment  spithameo- 
dodronthalem,  foliis  cum  petiolo  y4-pollicari,  2y2 — 3Vj  poll. 
longis,  ‘/2  — fere  1 poll.  lafcis,  lanceolatis,  ntrinque  acumi- 
natis,  subdenticulatis,  tenuibus,  supra  nitidis,  infra  penninervio- 
reticulatis,  cinereis,  lepidoto-tomentosis. 
i'  Brasilia  merid.  Bngho  de  Cebola  an.  1818:  Sellow! 
in  mus.  bot.  berol. ; Min.  Ger.:  Clattssen!  n.  1081. 

Obs.  Ab  affini  C.  umbellulato  involucro  foliisque  abunde 
differt. 

Von  den  28  hier  beschriebenen  Arten  hat  Sellow  13 
zuerst  gefunden,  Riedel  3,  Poeppig  2,  dann  je  eine  Art 
Schott,  v.  Martius,  Pohl,  Lund,  Claussen,  Gardner, 
R.  Spruce,  Haenke,  R.  Schomburgk  und  Lechler. 

1821  wurde  die  erste  Art  C.  lucidus  als  Conyza  lucida 
Sprengel!  und  1826  die  zweite  C.  ramiflorus,  auch  als  Co- 
nyza, von  Sprengel  bekannt  gemacht. 

1827  hat  Schott  seine  Gattung  bei  Sprengel  veröffent- 
licht und  Carphobolus  umbellulatus  zuerst  beschrieben. 


Digitized  by  Google 


AäA  

HOT  ■ 


1829  in  der  Linpaqa  hat  £<$sing!  C.  lepr.^us,  ^ot nun 
dünGus^  no^atus,  p^illaris  und  Selloy ii  bqgchriebeu  pnd 
1831  C.  Lundianus. 

1836,  hat  DeC<m4o]lc,  C.  iaotrichius  (vielleicht  meinen 
C.  cuneifolius?),  pyrifolius,  rflftcrppodus,'tereticaulis, 
Blapchetianas  und  Poeppjgianus  unterschieden. 

1843  hat  Hooker  C.  opacps  beschrieben. 

1845  Poppig  C.  asterotrichius. 

1846  Gardner  C.  obtongus.  , 

1857  habe  ich  C.  Le.cfllevi  unterschieden  und  heute  C. 
cuneifolius  (isotrichius  DC ?),  lepidotps,  qeprophyl- 
lus,  semiserrulatus,  RpgneUü,  cinereus,  pellucidus, 
Riedelij  und  lptifolius. 


Zwei  von  Freund  Linden  in  Neugranada  und  Venezuela 
gesammelte,  Carpliobolus  nahestehende  Pflanzen  kann  ich  in 
keiner  mir  bekannten  Gattung  unterbringen  und  bin  Qesshalb 
genöthigt,  aus  denselben  neue  zu  bilden: 

Crltantopala  Sz-Bip.  nov.  gen. 
ob  Critoniae  bftbitf}1?1- 

Capitulum  triflorum,  aequaliflonim.  Involncri  l‘/2 
lin.  longi,  glabrescentis,  brunnei,  auhimhricati  fbliola  externa 
ovata,  persisteatia,  demum  atellate  espansa,  interna  ablonga, 
obtusa,  snperue  pubßseßntia,  Caj-phoboii  more  «aduca.  . Re- 
ceptaculum  minimum,  nudum,  planum.  Floris  rubri, 
duliferi  Stylus  Yernoniacearum.  Achaenia  glabra,  turbinata, 
10-costulata,  callo  basilgri  tnunija,  nsiagp^  spleipbtptß,  pappo 
coronata  persistente,  2-seriali,  obsciye  ^Ibpnte,  sgri.e  extern^ 
V3  lin.  longa,  paleis  linearibus,  cqmplaua(is,  iyuitis , ciliatis, 
interna  l2/3  lin-  lopgä,  paleis  facta  ßO  cirpitef  setifprmihu^ 
denticulato-barbellulatis,  api,cejn  versus  dayate  incr^satis, 
antennaeformibus , obtpsis.  . . 

Frutex  forsan  scandeps,  rapiip  terptibys,  peppae  crp^itip, 
juniofibus  ferrugineo-puberuLis , demum  gla^ris,  epiejpeis,  con- 
ferte  foliptis,  paniculä  ipyrioccphplä  8 pplh  lpngä, 
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6 poll.  lat»,  terminatn»,  Folia  «um  petteia  ‘ArpeUicari, 
4— 4V3  poll.  longa,  1-— 5/a  pell,  lata,  elliptieorrlanceolat», 
uteinque  aeuminata , integarrima,  eeriacea,  supra  lqoida  infr» 
penninervio-reticulata,  tomento  adpresao  lepidoto-leproso  mu- 
nita  cinereo-ferrugineo , pilis  rix  stellatis,  costa  nervisque 
-f-  — ferrugineo-pnberulis , pilis  integris.  ltami  inferiores 
3V2  poll.  longi,  patentes,  inferne  fqliia  njinoribus,  2 poll. 
longia,  V2  latis  obsiti,  paniculä  1 Va  poll.  longa  et  latä  ter- 
miaati;  samuli  superne  sensim  breviores , efoliati,  altiwi 
1—4  lin.  longi,  ferrugiueo-pubeaeentea  apice  capUnl»  plnfa 
gerunt  aessilia.  , • • 

Oritoniopais  pappo  biseriali  antennfteformi  et  infloies- 
eentiä  panicnlata  a Oarpbobolo  differt. 

Sp.  1,  Critoniopsis  Lindenii  — Vernonia 

(Vanillosrna)  Lindenii  Se-Bip.  an.  1849  in  litt,  ad  am* 
Linden! 

Nova  Granada,  proy.  Oauca,  Quindiu  he  Volcaueites, 
Febr.  1843,  alt.  10,000  ped.:  Linden!  n.  1054, 

' ' , • 

TeplirothMiiinua  Sau-  Blp.  nov.  gen. 
t eq>QQS,  cinereus,  öa/uvog,  frutex. 

Capitulum  8-(5— 6)-florum,  aequalitlomm.  Involucrum 
31/3  Un.  longam,  ovato-cvlindraoeum,  pubespens,  dem  um  gh* 
brescens,  nitidnra,  brunnenm,  fpliolis  coriaceia , te-serialiter 
imbrieatis,  triangulaii^ovato-oblongis , obtusjusculis , ejliatia 
et  paulo  erosis,  externis  persistpntibus,  interois  navicularlbu», 
caducis.  Beceptaculum  ya  lin.  diamptro  metions,  convexina- 
enlum , sessile.  Flores  albi,  o-sientati,  dentibus  laaeeolatig 
puberulis,  antherarum  corona  ovato-oblonga,  obtnea.  Achae- 
nia  crassa,  2 lin.  longa,  superne  Va  Un,  lata,  ovatn-cylin- 
dracea,  trigona,  glabra,  glandulis  sessilibus  adspersa,  grisea, 
inferne  attenuato-rotundata,  callo  basüari  vix  indicato,  apice 
truncata  et  panlo  attracta,  pappo  eovonata,  4 — 4Va  lin,  longo, 
persistente,  dilute  ferrugineo,  paleis  subcorneis,  rigidis,  anguste 
linearibus,  longitudinaliter  striatis,  dentieulaüs,  apdcem  versus 
angustatis,  acuisis,  paucis  extetioium  brevioribus,  sed  sensim  in 
irtternas  abeuntibus,  ita  ut  pappus  externus  non  distingueiyius. 
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Frutex  cinereus,  dichotomus,  ramis  teretibus,  IV2  lin. 
diametro  metientibus,  cum  ramulis  alternis  372—  7 poll. 
longis,  7a — 2/s  lin.  diametri,  adpresse  tomentosis,  inferne 
foliis  brevioribus  munitis.  Folia  cum  petiolo  3—^4  lin.  longo, 
272 — 372  poll.  longa,  74—17a  p°ll-  lata,  obovata,  apice 
brevissime  acuminata,  basin  versus  cuneato-attenuata,  inte- 
gerrima,  coriacea,  supra  lucida,  penninervio-reticulata,  infra 
costä  crassä  percursa  sulcatä,  penninervio-reticulata,  nervis 
Carphoboli  more  72  lin-  ante  marginem  arcuate  anostomosan- 
tibus,  adpresse  lepidoto-tomentosis,  pilorum  asterotrichiorum 
adpressorum  radiis  linearibus  utrinque  attenuatis;  capitula 
in  foliorum  axillä  ramis  brevibus,  2 — 6 lin.  longis,  insidentia 
1 — 3,  foliis  brevioribus,  in  paniculam  oligocephalam  disposita. 

Sp.  1.  Tephrothamnus  paradoxus  Ss-Bip.  — Ver- 
nonia  (Vanillosma)  paradoxa  Ss-Bip.  in  litt,  ad  am.  Linden! 
an.  1850. 

Venezuela,  prov.  Truxillo.  Agna  de  Obispa,  Jul.  1843 
alt.  9000  ped.:  Linden!  n.  1453. 

Obs.  I.  T.  paradoxo  valde  affinis  est: 

Sp.  2.  Tephrothamnus  calophyllus  Ss-Bip.  — Co- 
nyza  calophylla  Wittd!  herb.  n.  15627  et  herb.  Kmth\ 
nunc  museo  bot.  berolin.  incorporatum,  pr.  Cumana  m.  Oct. 
1799  (Vendem.  an.  8)  a cl.  Humb!  et  Bonpl!  lect.  cum  adn. 
„arbor  30-pedalis“.  Olim  in  herb.  Willd\  observavi:  ca- 
pitula 5-flora,  uti  e receptaculo  denndato  vidi,  et  involucri 
foliola  snbimbricata,  circiter  12,  triangulari-lanceolata,  acuta, 
pubescenti-sericea.  — T.  calophyllus  a T.  paradoxo  differt: 
foliis  272 — 4 poll.  longis,  1 — l2/s  poll.  latis,  elliptico-ovatis, 
utrinque  attenuatis,  pilorum  tomenti  asterotrichiorum  ramis 
latioribus  brevioribusque,  elliptico-linearibus , involucri  seri- 
cei  foliolis  ovato-lanceolatis , acutis.  — T.  paradoxus  folia 
habet  obovata,  breve  acuminata.  basi  cuneata,  tomenti  aste- 
rotrichii  ramos  angustiores,  involucri  glabrescentis  foliola 
obtusiuscula  ciliata. 

Obs.  II.  Vernonia  pycnantha  Benth.  pl.  Hartweg 
p.  134  n.  754  etiam  Tephrothamno  adscribenda  esse  vi- 
detur  — 
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Sp.  3.  Tephrothamnus? pycnanthüs  Sz-Bip. 

Foliis  3 — 5 poll.  longis,  1 — 2 latis,  ovati-elliptico- 
oblongis,  acuminatis,  subdenticulatis,  subtns  albo-tomen- 
tosis,  capitulis  6-floris  cymoso-corymbosis , pappo  extemo 
brevissimo , paleaceo,  intemo  vix  achaenio  (l*/3  lin.  longo) 
longiore,  sordide  albido. 

In  Columbiae  montibus  Paccha:  Hartweg  n.  754. 


Eine  neue  Proteapsis  r 

muss  ich  noch  nach  tragen , welche  ich . unter  den  vom  .Ber- 
liner Herbar  mir  übersendeten,  unbestimmten,  von  Seilow  in 
Brasilien  gesammelten,  Cassmiaceen  auf  den  ersten  Blick  als 
zu  Proteopsis  Afar^/  Zuee!  gehörend  unterschieden  habe. 
Da  die  P,  argentea  Ml  Z!  im  Münchner  Herbar  aufbewahrt 
wird  , und  beide  Arten  von  mix  in  (keinem  andren  Herbar  ge- 
sehen, wurden,  es  also  Schwierigkeiten  hat,  beide  seltene 
Pflanzen  nebeneinander,  zu  vergleichen,  halte  ich  esr für  Pflicht, 
dieselben,  hier  noch  zu  besprechen.  Beide  Pflanzen  sind  bei 
näherer. Untersuchung;, so  verschieden,  dass  ich  sie  als,  Unter- 
gattungen betrachte; 

Proteopsia  ZI  — Sz-Bip- 

suprap:378  et  Lychnoph.  p.  5& 

A.  Euproteopsla  Kz-Blp» 

Achaenia  10-costato-alata , pappo  y^torto  superata, 
involucri  brunnei  foiiola,  spinä  elongatl  albente  pahuld  su- 
perata;  folia  elongato-lanceolata,  acuta,  tomento  argenteo- 
sericeo-pannoso,  filis  elongatis  composito,  munita. 

1.  Proteopsis  argentea  M!  ZI  — Sz-Bip.  supra  p.  378 

et  Lychnophora  p.  58. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  Serra  de  Piedade,  Apr.,  Majo:  Mar- 
tius!  in  herb,  monac. 

Poltichi*  1863.  28 
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B.  Aftterotrlcliiiini  Sz-Blp. 

Achaenia  20-costulata,  pappo  iya  torto-  superata;  in- 
volucri  brunnei,  eoncoloris  foliola  spinä  rectä  brevi  terminata* 
folia  oblongo-lanceolata,  acuminata,  tomento  flavicanti-cinereo, 
conferto,  asterotrichio,  nervis  arrectis  et  ] ineis  transversalibus 
impressis  in  areolas  quadranguläres  innumeras  diviso,  obducta. 

2.  Proteopsis  Sellovii  Ss-Bip.  nov.  spec. 

Herba  tf,  grandis,  plures  ..pedes  alta,  tomento  flavicanti- 
cinereo  confertissimo , asterotrichio,  opaco  obtecta,  caule 
tereti  2ya — 3 lin.  diametro  metiente,  medullä  farcto,  confer- 
tissime  ad  apicem  usque,  capitulis  6 — 7-aggregatis  coro- 
nato,  foliato.  Folia  oblongo-lanceolata  acuminata,  inte- 
gerrima,  4 — 5 poll.  longa,  5/4  poll.  lata,  inferne  attenuata, 
semiamplericaulia , costä  latä  nervis  longitudinalibus  lineata, 
infra  nervis  lateralibus  arrectis,  inter  nervös  parallelos  et 
penninervios  medium  tenentibus,  sulculis  transversalibus  in 
areolas  quadrangulas  divisa.  Capitulum  multiflorum.  In- 
volucri  campanulati,  ultra  Va  poll.  alti,  foliola  lineari-lan- 
ceolata,  dilute  brunnea,  concoloria,  ciliata,  juniora  sericea, 
spinä  rectä  brevi  terminata.  Receptaculum?  Flores? 
Achaenia  crassa,  2 lin.  longa,  eylindracea,  paulo  incurva, 
brunnea,  glaberrima,  teretiuscula,  20-costulata,  inferne  paulo 
attenuata,  basi  annulo  paulo  dorsali  (obliquo)  munita,  fo- 
ramen  orbiculare  circumvallante,  apice  truncata  et  snpra  sul- 
cum  annulo  brevi,  osseo,  acuto  terminata,  cui  pappus  insidet 
caducissimus , obscurus,  3V2  lin.  longus,  paleis  lineari-com- 
planatis  compositus  serrulato-ciliatis,  172-tortus  et  hinc 
Lychnophorae  accedens. 

Brasilia,  sine  loci  designatione,  verosimiliter  Min.  Ger., 
leg.  b.  Sellow!  n.  1287  (v.  in  mus.  botan.  berolin.  specimen  1 
juvenile  nondum  florens  et  alterum  defloratum). 
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— leptospermoides  Mart.  382 

'Vanillosma  acuminatum  — Lindenii  ....  431 

Mart. 415,  419  — Lundiana  Less.  . . 421 

Vanillosma  bicolor  Mart.  . 423  — Loscbnatiana  Walp.  423 

— firmum  Mart.  . 424  • — macropoda  DC.  . . 418 

■ — obtusum  Mart.  . 415  — Martiana  Gardn.  . 385 

— pyrifolium  Mart.  415  — megapotamica  Spr.  ß 387 

— ruf ulum  Mart.  .417  — — Spr,  a et  y 388 

Vanillosmopsis 397  — monticola  Mart.  . 388 

— albertinioides  . 400  — notata  Less.  . . . 420 

— brasiliensis  392,  401  — oblonga  Gardn.  . 416 

— capitata  . . . 399  — — Sz-Bip.  . 416 

— erythropappa . . 399  — Oleaster  DC.  . . 384 

— • glomerata  . . . 399  — opaca  Benth.  . . 427 

— polycephala  . . 398  — oxyphylla  DC.  . . 415 

— saligna  . . . 399  — paradoxa  . . . . 482 

— syncephala  . . 404  • — pedunculata  DC. , . 380 

Vernonia  . . . . ....  339  — penicillata  . . . 389 

: apiculata  Mart. . ...  387  — Pinaster  Less.  . . 360 
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S«:ile 

Vernonia  platycephala  Gardn.  393 

— Poeppigiana  DC.  . 422 

— proteaeformis  Less.  356 

— Pseudo -Myrtns  St. 

Hü.  .....  384 

— pvenantha  Benth.  . 433 

— pyrifolia  DC.  . . 415 

— ramiflora  Less.  . . 421 

— Regnellii  ....  417 

— rotundifolia  Less.  v 424 

— salicifolia  Less.  . . -343 


Vernonia 

, scandeu^  Less. 

Seile 

425 

— 

splendens  Less. 

413 

— 

staavioides  Less.  . 

354 

— 

targiaefolia  DC.  . 

389 

— 

teretieaulis  DC. 

422 

— 

trichocarpfia  Spr.  . 

363 

i — 

umbellata  Less. 

429 

— 

vülosissima  Less.  . 

349 

Vernoniaceae  orthochaeteae  . 

337 

A — 

spirochaeteae  . . 

337 

• 1 ■ 
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Taüacetum  lanuginosum  Sz-Bip. 


Auszug 

aus  einem  in  der  Generalversammlung  der  Pollichia  in  Dürk- 
heim am  7.  September  1861  gehaltenen  Vortrage  über 
TANACETEEN 

von 

f.  II.  SchultX'Ilipontinus. 


Am  2.  September  1861  hat  mir  mein  junger  Freund 
Dr.  v.  Herder  von  Petersburg  eine  1859  von  Radde  in  al- 
pibus  sajanensibus  gesammelte  Pflanze  zur  Ansicht  vorgelegt, 
bei  deren  Anblick  mir  sogleich  die  im  Himalaya  wachsende 
Allardia  tomentosa  DeCaisnc!  eingefallen  ist.  Eine  ge- 
naue Untersuchung  hat  mich  jedoch  belehrt,  dass  wir  es  mit 
einem  ächten  Tanacetum  zu  thun  haben.  Um  über  diese 
merkwürdige  neue  Pflanze  in’s  Reine  zu  kommen,  musste  ich 
die  nahestehenden  Pflanzen  meines  Herbars  vergleichen  und 
bin  zu  folgendem  Resultate  gekommen. 

Karelin  und  Kiriloto  haben  im  bullet,  de  la  soc.  d. 
natur.  Moscou  1842  p.  124 — 127  drei  zu  vergleichende,  im 
Altai  auf  dem  Alatau,  an  den  Quellen  des  Flusses  Sarchan, 
gesammelte  Pflanzen  beschrieben,  und  zwar  als  drei  neue 
Gattungen:  Richteria,  Cancrinia  und  Waldheimia,  jede 
mit  nur  einer  Art. 

Richteria  Kar!  Kir!  1.  c.  p.  127.  — Ledeb!  fl.  rossic. 
II.  519  und  Cancrinia  Kar!  Kir!  1.  c.  p.  124.  — Ledeb! 
1.  c.  werden  mit  grösstem  Zwange  zu  den  Helenieen  und 
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«war, zu  den  Gaillardieen,  Euhelenieengezogen,  Waldheimia 
Kar!  Kir!  1.  c.  p.  125  — Ledeb!  1.  c.  p.  627  au 'den  Se- 
, necioneen  zwischen  Gacalia  und  Senecio. 

Endlicher!  gen.  suppl.  111.  p.  70  zieht  mit,?  Wald- 
heimia zu  Allardia  DeCaisne,  wohin  diese  Gattung  gewiss 
gehört,  rechnet  aber  ebenfalls  Richteria  und  Cancrinia  zu 
zu  den  Euhelenieen.  / 

Alle  drei  Gattungen  gehören  aber  zu  meinen  Tana- 
ceteen  und  zwar  ist  Richteria  (pyrethroides)! ein  achtes 
/Tanacetum  = T.  pyrethroidea:£z-.Bip.  MS. 

Waldheimia  und  Cancrinia  ziehe  s ich  zu  . Allardia. 
Zu  bemerken  ist,  dass  eine  ganz  ähnlich  klingende  Primulacee: 
Cankrienia  chrysantha  de  Friese  in  pl.  Jungh.  I.  jp.v86 
— Walp.  ann.  Y.  p.  461  aufgestellt  hat. 

Die  Gattupg  Allardia  fasse  ich  nun  folgendermassen  auf: 

Allardia  DeCalsue! 

in  Jacquem.  voy.  aux  Indes  IV.  p.  87.  — Se-Bip.  erntend. 

Capitulum  multiflorum  rädiatum , : radio  steril i , vel  ho- 
mogamum.  Achaenia  turbinato - eylindraoea , glabra,  10- 
costulata,  pappo  scarioso  basi  concreto,  achaeniorum  radii 
abortiente  munita,'pälhis ‘Hneari-lanceölätis  subramosis  elon- 
’ gatis  eomposito,  apice  coloratis. 

t ...  1 * , mit  , • 

“«Milte«.  I.  ».»»allardia.  * ' *• 

Capitula  radiata. 

A.  Pappus  flores  'disci  subaequans.  . i .<■ 

a.  Folia  pinnatisecta  cum  »involucro  lanata,  involucri 
foliola  superne  s'cariosa,  lacera.  Idgulae  lalbae. 

1.  Allardia  toraentosa  Dd€aisne.fl\.- c.  p.IJ87 't.  *95.  — 
Walp.  rep.  II.  p.  637. 

Ind.  lor.  alt.  18,000  ped.  leg.  xl.Jaequeitiotitl'K.  1759 
(h.  sp.  auctoris  e herb.  mus.  paris.). 

b.  Folia  tridactyla  cum  inrolucro  i giabrescentia. 

«.  Rami  ad  capitula  usque  foliis  V*  'poll- .longis 
.xouniti.  Ligmlae  rosqqe.  , ' ■>-£ 
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2:  Ällardia  glabra  DeCaisne!  1.  c.  p.  88  tab.  96.  — 
Walp.  rep.  II.  p.  637.  A ‘ 

Ind.  or.,  Himalava,  ad  nives  aeternas  Hookio-Gbauti 
“ alt.  18,000  ped.:  Jacquemont ! n,  1888  (h.  sp.  auctoris  e herb. 

mus.  paris.).  , 

*.  1 

ß.  Capitula  pedicellis  pollicaiibus  insidentia  speciei 
antecedentis  majora,  folia  V2  poll.  longa. 

- r. » i r ‘ * 

3.  Ällardia  tridactylites  Sz-Bip.  MS. 

Waldheimia  tr.  Kar!  Kir.  1.  c.  p.  126. — Ledeb! 
roös.  II.  p.  627. 

Sibiria  altaica  in  glareosis  sum.  alpium  Alatau:  Karelin! 
Kirilow!  (h.  spec.  aactoris). 

B.  Pappus  achaenia  et  flores  disci  duplo  superans,  40-laci- 
niatus.  Herba  humillima  subvillosa,  foliis  tridactylis, 
cum  capitulo  magno  vix  pollicem  alta. 

4.  Ällardia  Huegelii  Sz-Bip.  in  herb,  vindob. 

Asia,  Thibet:  Hügel!  n.  1092  et  Pir  Panjohl:  Hügel! 
n.  972  (h.  spec.  e herb,  musei  palat.  vindob.). 

Siibgen.  XI.  Canerlnla. 

Capitula  discoidea,  magna.  Pappus  paleis  longitudine 
floris  n.  5 scariosis,  lineari-oblongis,  acutis,  subdentatis  com- 
positus.  Herba  affinium  more  pumila  lanata,  basi  foliis 
parvis  pinnatifidis  munita. 

5.  Ällardia  chrysocephala  Sz-Bip.  MS. 

Cancrinia  ehr.  Kar!  Kir!  1.  c.  p.  125.  — Led- 
ross.  II.  p.  519. 

Hab.  cum  Al.  tridactylite  in  alpe  Alatau:  Karelin!  et 
Kirilow!  (h.  specim.  auctorum). 

Das  von  Radde  gesammelte  Tanacetum  nenne  ich  mit 
meinem  Freunde  v.  Herder: 

Tanacetum  lanuginosum  Sz-Bip.  et  Herd. 

albo-lanuginosum,  caule  palmari,  erecto,  simplici, 
1-cephalo,  foliato,  foliis  radicalibus  et  cauiinis  bipinnati- 
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sectis,  lobis  linearibus  acuti8,  involucri  foliolis  lanä  occul- 
tatis  anguste  linearibus,  floribus  omnibus  tubulosis  cum 
achaeniis,  papp o brevissimo  coronatis,  glanduliferis. 

Hab.  in  alpibus  sajanensibus  ad  fontes  fl.  Ircut,  in 
monte  Munku-Sardyk  alt.  9000  ped.:  Raddei  exped.  soc 
imper.  geogr.  ltoss.  an.  1859  (h.  sp.  inventoris). 

Tanacetum  lanuginosum  gehört  zu  meinen  Tanacetis 
alpinis  Sz-Bip.  Tanacet.  p.  59  und  steht  wegen  der  achaenia. 
cum  floribus,  punctis  resinosis  parce  adspersa  dem  Tana- 
cctum  minimum  Sz-Bip.  Tanacet.  p.  60  am  nächsten, 
welches  aber  eine  sehr  kleine,  corsische  Art  ist,  die  mit 
einem  dichten  weissen  Filz  überzogen,  stumpfe  Blattabschnitte 
hat  und  einen  grossen  weissen  Strahl  der  Randblüthen. 

Tanacetum  pulchrum  Sz-Bip.  Tanacet.  p.  49  steht 
der  Tracht  nach  dem  T.  lanuginosum  am  nächsten,  unter- 
scheidet sich  aber  sehr:  caule  spithameo,  foliis  glabres- 
centibus,  caulinis  in  bracteas  decrescentibus,  floribus  radii 
lingulatis,  disci  tubulosis  cum  achaeniis  glabris,  pappi  magni 
cupuliformis , 5-lobi,  lobis  rotundatis. 

Zu  meinen  Tanacetis  alpinis  rechne  ich: 

A.  Achaenia  aum  floribus  glandulifera. 

T.  minimum  und  T.  lanuginosum. 

B.  Achaenia  glabra,  flores  glanduliferi. 

a.  ligulae  albae. 

T.  (Pyrethrum  C.  Koch!)  jacobaeaeforme  Sz- 
Bip.  Artachau:  C.  Koch!  — Colitur  in  horto  berolin. 

Synon.  Leucanthemum  simplex  Kotschy!  et 
Boiss!  In  uliginosis  mont.  vulcan.  Palantoken  ad 
Erzerum  alt.  7500  ped.:  Kotschy! 

b.  ligulae  sulphureae.  Alpes  Hispaniae. 

T.  (Pyrethrum  Lag.)  radicans  Sz-Bip. 

T.  (Pyrethrum  Lag.)  pulverulentum  Sz-Bip. 

C.  Achaenia  cum  floribus  glabra. 

T.  alpinum,  T.  atratum,  T.  caucasicum,  T.  p_ul- 
chellum,  T.  silaifolium,  welche  ich  schon  iii  meinen 
Tanaceteen  hierher  gezogen  habe,  dann: 
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T.  ( Pyrethrum  i Koiachy ! Boiss!)  argyranthemoktes; 
Sz^Bip.,  T.  (Pyrethrum  K!  B!)  Pseudo-tParihenium 
Sz-Bip.,  T.  {Pyrethrum  Ledeb!)  pul  ch  rum  Sz-Bip.,  ;T. 
(Pyrethrum  Bertol.)  tenuisectum  Sz^Bip.,  T.  (Pyrethrum 
Willd.)  ceratophylloides  Sz-Bip. 

T.  atratnm  und  T.  e«rato<pdiylloides  gehören  rin 
eine  Gruppe  und  stehen  T.  Leucanthemum  Sz-Bip.  nahe, 
unterscheiden  sich  aber  sauf  den  ersten, Bück  durch  (die 
geringere  Zahl  der  Hüllblätter  (Oligolepideae),  welche 
bei  T.  Leucanthemum  und  den  vyer wandten  -Arten  sehr 
zahlreich  sind  (Polylepideae). 


■ .•  i 
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Nachtrag, 

über 

die  chemischen  Vorgänge  beim  Reifen  < 
der  Weintraube 

in  Pollicbia  1861  p.  41—62 
von 

«f.  Schliekum  in  Winningen. 


Ich  habe  seitdem  noch  mehr  in  Erfahrung  gebracht, 
nämlich*  dass  die  Sonnenhitze  im  Spätsommer  wohl  die 
Aeplelsänre  zu  ‘ Weinsäure  und  Fruchtzucker  in  der 
Traube  umzusetzen  vermag,  der  Schleimkern  in  der  Traube 
aberi,  um  zu  Fruchtzucker*  vollkommen  sich  umzu- 
setaen,  auch  Regen  (zur  rechten  Zeit)  verlangt,  und 
dass  die  Traube  nur  dann  den  höchsten  Grad  der  Voll- 
kommenheit erreichen  kann,  wenn  neben  Spätsommer- 
hitze auch  die  gehörige  Feuchtigkeit  nicht  fehlt!  — 
Der  Jahrgang  1858  beweist  im  Weinmoste,  dass  Wein- 
steinsäure die  Hauptsäure  (neben  kaum  nennenswerther  Quan- 
tität Aepfelsäure)  ausmachte,  aber  der  Schleimkern- war 
in  den  Trauben  nicht  gehörig  erweicht  worden,  d.  h. 
es  fehlte  dem  Moste  an  Gehalt  an  Fruchtzucker! 
Dieses  verschuldete  einzig  und  allein  die  überaus  grosse 
Trockenheit,  d.  h.  Regenmangel  in  den  Monaten  Aug. 
und  Sept.  dieses  Jahres! 1 Wäre  letztere  Cälamitüt  nicht 
eingetreten,  so  wäre  der  Jahrgang  1858  derjenige  gewesen, 
der  den  vorzüglichsten  Wein  in  die  Erscheinung  gebracht 
hätte!  — Also  die  Sonnenhitze  in  den  geltenden  Mona- 
ten wirkt,  ohne  Regen  in  gewissen  Zeiten,  nur  auf  die 
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in  den  Trauben  vorhandene  Aepfelsäure,  sie  in  Weinsäure 
und  Traubenzucker  umsetzend,  aber  weniger  auf  den 
Schleimkern  (nicht  sauer  gedacht),  der,  um  in  Trau- 
benzucker sich  umzuwandeln,  neben  der  Sonnenwärme 
auch  Regen,  d.  h.  Wasser,  verlangt!  — Wenn  also  die 
Traube  von  dem  Zeitpunkte  an,  wo  sie  zu  wachsen  aufgehört 
hat,  d.  h.  wo  sie  angefangen  hat  weich  zu  werden  und  die 
äussere  Haut  durchscheinend  sich  zu  zeigen,  gehö- 
rige Sonnenhitze  neben  sehr  feuchtem  Boden  (oder. in 
dessen  Ermangelung  öfters  stärkere  Gewitterregen  eintreffen) 
erhält,  so  sind  die  Bedingungen  eines  vorzüglichen 
Herbstes  gegeben! 

Diese  Erfahrung  hat  meine,  Ihnen  damals  zur  Veröffent- 
lichung mitgetheilte,  Darlegung  bewahrheitet  und,  zu  meiner 
wahren  Freude,  bestätigt,  dass  in  der  zu  reifenden  Wein- 
traube zwei  Gegenstände  enthalten  sind,  die  von  der 
Natur  Berücksichtigung  verdienen;  diese  zwei  Gegenstände 
sind:  Schleimkern,  der  nur  Traubenzucker  producirt, 
und  Aepfelsäure,  die  zu  Weinsteinsäure  und  Traubenzucker 
werden  soll!  — Beide,  Schleimkern  und  Aepfelsäure, 
wandeln  ihren  eigenenWeg  in  ihrer  Umsetzung,  keiner 
bedingt  den  andern,  nur  so  viel  steht  fest,  dass  beide,  um 
sich  in  das  Rechte  umwandeln  zu  sollen,  Wärme  verlangen, 
Wärme  ohne  Feuchtigkeit  die  Aepfelsäure,  Wärme 
mit  Feuchtigkeit  der  Schleimkern!  — Sie  müssen,  wer- 
tester Freund!  doch  selbst  zugestehen,  dass  diese  Son- 
derung in  zwei  Factoren,  in  der  zu  reifenden  Wein- 
traube, Ihnen  noch  fremd  war,  und  auch  zugeben,  dass  etwas 
Wahres  dieser  Tendenz  zum  Grunde  liege!  So  bringt  eine 
Forschung  die  andere,  und  es  fehlt  nur  immer  der  richtige 
Bljck  in  das  Ganze,  wenn  man  von  der  Witterung  des 
Jahres  einen  annähernden  Schluss  auf  das  zu  erzielende  Pro- 
duct der  Traube  als  Wein  stellen  will.  Fingerzeige  habe  ich 
hiermit  gegeben,  auf  die  hin  weitere  Erfahrungen  von  Jedem 
gemacht  werden  können.  . •.  - .U 

. •.  .•  • ;>  •:  ..  .-i1  • • • • i.  - • vt. 

. . ■ r— »-■ 
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zu  den 

Grundzügen  zur  Phytostatik  der  Pfalz 

von 

Ar.  Frieflrich  Wilhelm  Schult *. 

• • . * 

' : ■ . * « • »»'#*  . *. 

: • iW,.  , 

Zu  Seite  106:  Aconitum  Lycoctonum.  Es  ist  merk- 
würdig, dass  diese  in  allen  Erlenbrüchen,  an  feuchten  Wald- 
stellen der  Laubwälder  und  den  Ufern  der  Bäche  und  Gräben 
des  Bienwalds  so  häufige  Pflanze  vor  mir  Niemand  in  diesem 
grossen  Walde  gefunden  hat.  Dies  zeigt  nur,  wie  wenig 
derselbe  noch  von  Botanikern  besucht  worden  ist  und  wie 
noch  manches  Neue  daselbst  gefunden  werden  kann.  Die 
Durchforschung  desselben  ist  daher  besonders  unseren  jüngeren 
Botanikern  zu  empfehlen. 

Zu  Seite  127:  Bei  Trifolium  striatum  wurde  ver- 
gessen anzugeben,  dass  es  auch  auf  Rothliegendem  und  Por- 
phyr wächst  und  zwar  sehr  häufig  bei  Kreuznach  und  ander- 
wärts im  Nahethal  (F.  S.). 

Zu  Seite  172:  Bei  Lactuca  saligna  wurde  vergessen 
anzugeben,  dass  sie  auch  auf  Basalt  wächst  und  zwar  sehr 
häufig  bei  Forst  (F.  S.). 

Zu  Seite  179:  Vaccinium  uliginosum,  torfhaltiger 
Heideboden,  an  Gräben  oder  auch  an  Stellen,  wo  im  Winter 
Wasser  gestanden,  in  den  Föhrenwäldern  des  Bienwalds,  z.  B. 
zwischen  der  Bienwaldmühle  und  Schaidt,  auf  dem  Quarz- 
diluvium des  Rheinthals  (F.  S.).  Diese  Pflanze  steht  daselbst 
meist  an  mit  Spagnum  rigidum  bedeckten  Stellen,  während 
die  trockneren  mit  Dicranum  spurium  bewachsen  sind. 
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Zu  Seite  302:  Entostodon  ericetorum.  Von  diesem 
Moose,  welches  im  westlichen  Frankreich  sehr  häufig  wächst, 
aber  an  der  einzigen  Stelle,  wo  es  bei  uns  vorkam,  seit  1842 
nicht  wieder  gefunden  wurde,  habe  ich  am  24.  März  1864 
hei  Haardt  ein  einziges  Stöekchen  mit  noch  unreifer  Kapsel 
beobachtet;  dasselbe  war  jedoch  am  25.  April  schon  spurlos 
verschwunden.  Es  befand  sich:  auf  nackter  Erde  zwischen 
den  mit  Heide  bewachsenen  Stellen  des  Kastanien walds,  auf 
schwerem  - Lehmboden,'  zwischen.  < der , untersten  Schichte-,  des 
Vogesensandsteins,  und  die  Früchte  reifen  im  März  oder  April, 
worauf  das  jährige,  kleine  Moos,  besonders  bei  anhaltend 
trockenem  Wetter,  spurlos  verschwindet.  Es  wächst  also 
nicht  „auf  lockerem  Heideboden“  und  die  Früchte  reifen  nicht 
erst  im  „Vorsommer“,  wie  der  sei.  Gümbel  irrig  angegeben 
hat  (F.  Si). 

Zu  Seite  310;  Dicranum  spurium;  sehr  häufig  in 
-den  Föhrenwäldern  des  Bienwalds,  auf  dem  Quarzdiluvium 
des  Rheinthals  (F.  S.),  aber  ohne  Frucht. 

Zu  Seite  311:  Dicranum  montanum;  am  Fusse  der 
Föhren  an  der  Rinde  im  Bienwald,  auf  dem  Quarzdiluvium 
des  Rheinthals  (F.  S.),  aber  ohne  Frucht. 
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K e-  g i s t e r 

der 

Ordnungen  und  Gattungen, 

welche 

in  den  Grunrizifceii  zur  Phytostatik  der  Pfalz  von  Dr.  F.  W.  Schütz 

enthalten  sind, 

von 

Lehrer  Idingen  f eitler  in  Seebach. 


Svile 

Stile 

Seile 

Abies  . . . 

.■  227 

Alsine  . . 

.•  118 

Anthemis 

. 163 

Acer  . . . 

. 122 

Alsineae 

. 117 

Anthericum  . 

. 244 

Acerineae 

.'•>122 

Althaea  . . 

: =121 

Anthoxantum 

. ' 268 

Achillea  < , 

. 162 

Alyssum 

. *110 

Anthriscus  . 

. 154 

Acliyrophorns 

. 171 

Amaranthaeeae  213 

Anthirriiineae 

. 191 

Aconitum  106m447 

Amaranthus 

. 213 

Antirrhiuum 

. 192 

Acorus  .•  . 

. 232 

Amaryllideae 

. 242 

Anthyllis . . 

. 125 

Actaea  . . 

. 106 

Amblysteginm 

293 

Apera  . . . 

. 270 

Adonis  < . 

. 104 

Ambrosiaeeae 

. 176 

Aphanes  . . 

. 140 

Adoxa . . . 

J 155 

Amelanchier 

. 141 

Apium  . . 

. 150 

Aegopodiuin 

. 150 

Ampelideae 

. 122 

Apocyneae  . 

. 183 

Aethusa  . . 

J"  151 

Amphoridinm 

i=  804 

Aquifoliaceae 

. ' 182 

Agrimonia  . 

.'III139 

Amygdaleae 

.=  130 

Aquilegia 

. 106 

Agropyrum  . 

. 181 

Anaoalypta . 

. 308 

Arabis . . . 

. • 108 

Agrostemma 

. 117 

Anaoamptis 

. 234 

Araciuin  . . 

. 173 

Agrosti«  . . 

. 270 

Anagallis  . 

.-211 

Araliaceae  . 

. 154 

Aira  . . . 

. 273 

Anehusa 

. 186 

Arbutus  . . 

. 180 

Ajuga  . . . 

. ; 208 

Andromeda 

. 180 

Archidium  . 

. 313 

Alchemilla  . 

.1*140 

Andropogon 

.=  266 

Arctostaphylos 

. 180 

Alisma  . . 

jni'227 

Androsace  . 

. 211 

Arenaria  . . 

. 118 

Allsmaceae  . 

in.  227 

Anemone  103  «j  315 

Aristolochin . 

. 220 

Allium  . . 

U^-246 

Ängelica 

. 152 

Aristologieae 

. 220 

Ainus  . . ■ 

0 -220 

Anitriehia  . 

. 297 

Armerif».  . . 

u 212 

Alopecurus  . 

. r 268 

• Anomodon  . 

296 

Armoracia  . 

. 108 

follichia  186:).  29 


Digitized  by  Google 


450 


Seite  Seile  Seile 

Arnica  . . . 168  Botryanthus  . 248  CaucÄlia  . . . 158 

Arnoseris  . . 169  Botrychium  . 286  Celastrineae  . . 124 

Aroideae  . . . 282  Brachyodus  . 809  Centaurea  . . 168 

Aronia  . . . 141  Brachypodium  279  Centunculus . . 211 

Arrhenatherum . 272  Brachythecium  295  Cephalanthera  . 238 

Artemisia  . . 162  Brachyderea  . 173  Cerastium  ..119 

Arum  ....  232  Brassica  i ; . , 1 10  Ceratodon  . . 308 

Arundo  . . . 271  Braya  . . . 109  Coratophylleae  . 146 

Asarum  . . . 220  Briza  . . . 274  Ceratophyllum  . 146 

Asclepiadeae  . *'182  Bromus  .;  . . 279  Chaerophvllum . 154 

Asparageae  . . 242  Bryouia . . . 147  Chaiturus  . . 207 

Asparagus  . . 242  Bryum  . . . 300  Chamagrostis  .>  269 

Asperugo . . . 185  Bunium  . . . 150  Cheiranthus . . 107 

Asperula  . . . 155  Bupleurum . . 151  Chelidonium  . 107 

Aspidium  . . 287  Butomeae  . . 228  Chenopodeae  . 213 

Asplenium  . . 289  Butomus  . . 228  Chenopodiurn  . 211 

Aster  ....  159  Buxbaumia . . 297  j Chlora ....  183 

Astragalus  . . 128  Chondrilla  . . 171 

Athamanta  . . 152  Calamagrostis  270  Chrysanthemum  163 

Atrichum  . 298  Calamintha  . 20-1  Chrysocoma . . 159 

Atriplex  . . . 214  Calendula  . . 165  Chrysosplenium  149 

Atropa  . . . 188  Calla ....  232  Cichorium  . . 169 

Aulacomnium  . 299  Callitrichineae  146  Cicuta ....  150 

Avena ....  272  Callitriche  . . 146  Cinclidotus  . . 306 

Calluna  ...  180  j Cineraria  . . . 164 

Ballota  . . . 207  Caltha  . . . 105  [ Circaea  . . .,  144 

Balsamineae . . 124  Camelina  , . 111  : Cirsium  . . . > 165 

Barbarea  . . . 108  Campanulaceae  176  ■ Cistineae  . . . 113 

Barbula  . . . 306  Campanula . . 177  Ciadium  . .,  . 252 

Bartramia  . . 299  Camptothecium  295  Clematis  . . . 102 

Bellis  ....  160  Campylopus  . 310  Climatium  . . t-296 

Berberideae  . . 106  Campylostelium  309  , Clinopodium  . • 204 

Berberis  . . . 106  Caprifoliaceae . 155  Cuidiura  . . •.  152 

Berula  . . . 150  Oapsella  . . 111  Cochlearia  . . 108 

Betonica  . . . 207  Cardamine.  . 109  Coeloglossum  . 235 

Betula.  . 225  u.  316  Carduus  . . 167  Oolchicaceae  ..i248 

' Betulineae  . . 225  Carex  „ 256  u.  316  Colchicum  . . 248 

Bidens  . . ,•  161  j Carlina  . . .'  168  j Collomia  . * . 184 

Biscutella  . . 112  Carpinus  . . 223  Comarum  . . 137 

Blechnum  . . 290  Carum  . . . , 150  Compositae  (€as- 

Blitum  . . . 215  Cassiniaceae  . 159  osiniaceae)  . .[(169 

Borago  . . . 186  Castanea  223u.316  Coniferae  . ,.226 

Boragineae  . . 185  ! Oatabrosa  . „ 277  | Conium  . . . i.  154 


Digitized  by  Google 


451  — 


Convallaria  . . 

Seile 

242  * 

Convolvulaceae . 

m 1 

CoiiTolvulas  .*  . 

184-  ‘ 

Conyza  . . . 

161  1 

Corneae  . . . 

154  *■ 

Corispernium  . 

213  l 

Cörnus  . . . 

154 

Coronilla  .•  . . 

128  l 

Cofrigiola'"  . . 

147  ■ 

Corydali»  . . 

107  1 

Corylus  . . . 

228  l 

Corynophorus  . 

272  1 

Cota  .... 

162  1 

Cotoneaeter  .<  . 

141 

Crafssulaceae  . 

148  ■ 

Crataegus  . . 

141  * 

Crepis  .•  . . . 

172  » 

Cruoiferae  . . 

107  1 

Ci*yphaea  . . 

297  l 

Cncubalus  1 . . 

116  1 

Cacurbitaoeae  . 

147  1 

Cüpuliferae  . . 

22S  ‘ 

Cdscuta  . . . 

184  1 

CJnodon  . . . 

109  ‘ 

Cynodontitnn  . 

312  ‘ 

Cynoglossum  . 

185 

Cyhosurus  . . 

277 

Cynanchum  . . 

182 

Cyperaceao  . . 

252 

Cyperus  . . . 

252  i 

Cypripedium  . 

241 

Cytitras  ... 

125  i 

Cystopteris  . . 

289  ' 

Daetylis  . . . 

277  1 

Daotylon . . . 

269  1 

Daphne  . . . 

218  l 

Datura  ... 

189  l 

Daucus  ... 

15».' 1 

Delphinium  . . 

106 

Detitaria  . . . 

109 

Deschampsia“  . 

172-1 

Dianthu» . . . 

116 

Seile 


DiPhodontium . 

312 

Dicranella  . . 

311 

Dicranodontium 

310 

Dicranum  310  u 

448 

Dictamnus  . . 

124  ■ 

Didymodon 

308 

Digitalis  . . 

191 

Diphyscium  . , 

298- 

Diplptaris  . . 

110 

Dipsaceae  . . 

158 

Dipsacus  . . 

158 

Doronicum  . . 

163 

Draba  . . . 

111 

Drosera  . . . 

115 

Droseraceae 

115 

Kchinospermum 

185 

und 

315 

Echium  . . . 

186 

Elatine  . . . 

120 

El&tineae  . . 

120 

Elaeagneae . . 

219 

Elodes  . . ■ . . 

122 

Elymus  . . . 

281 

Encalypta  . . 

302 

Ent  ostodon  302  u.  448 

Ephemerelia  . 

314. 

Ephemerum  . 

314 

Epilobium  . . • 

142 

Epipactis  . . 

238 

Equisetaceac  . 

282 

Eijuisetum  . . 

282 

Eragrostis  . . 

274 

Erfca .... 

180 

Ericineae  . . 

180 

Erigerou  . . 

160 

Erlophorum  . 

245 

Erodiurn  . . 

123 

Erucastrum 

110 

Ervum  . . . 

128 

Eryngium  . . 

150 

Erysimuni  . . 

110 

Erythraea  . . 

184 

Eucladium  . . 

Seile 

308 

Eupatorium  . . 

159 

Euphorbia  . . 

220 

Euphorbiaceae  . 

220 

Euphrasia  . . 

199 

Eurbynchium  . 

294 

Evonymus  ■ . . 

124 

Fagus  . . . 

223 

Falcaria  . . . 

150 

Farsetia  . . . 

111 

Festuca  . 277  u 

.317 

Filago  . . . 

161 

Filices  . . . 

285- 

Fissidens . . . 

309 

Filago  . . . 

161 

Foenicuhuu  . . 

151 

Fontinalis  . . 

297 

Fragaria  . . , 

136 

Fraxinu»  . . . 

182 

Fritillaria  1 . 

243 

Fumaria  . . . 

107 

Fumariaceae 

107 

Funaria  . . . 

302 

Gftgea  ... 

245 

Galantbus  . . 

242 

Galeobdolon 

205 

Galeopsi8  206  u.  316 

Galinm  . . .' 

156 

Genista  . . . 

125 

Gentiana  . . . 

183 

Gentianeae  . . 

183 

Geraniaceae  . . 

122 

Geranium  . . 

122 

Gcum  .... 

131 

Gladiolus  241  u.  316 

Glaueium.  . . 

107 

Glanx  .... 

211 

Glechoma  204  u.  3 1 6 

Globularia  . . 

212 

Globulariae  . . 

212 

Glyceria  . . . 

276 

Gnaphalium  . . 

162 

29* 

Digitized  by  Google 


452 


Goodyera  . . 

Seite 

239 

Gramineae  . . 

266 

Grammitis  . . 

286 

Gratiola  . . . 

191 

Grimmia  . . . 

305 

Grossularieae  . 

149 

Gymnadenia 

235 

Gymnostomum  . 

312 

Gypsophila  . . 

116“ 

Halorageae  . . 

145 

Hedera  • . . . 

154 

Hedwigia  . . 

305 

Hedysarum  . . 

128 

Helleboras  . . 

106 

Heleo  charis  . . 

258 

Heliantheinum  . 

118 

und 

315 

Hellchrysum 

162 

Heliotropiuni  . 

185  1 

Helminthia  . . 

169 

Helosciadinm  . 

150  1 

Heraeleum  . . 

153  1 

Herminium  . . 

237 

Herniaria . . . 

147  , 

Heterocladium  . 

296 

Hieracium  . . 

175 

Himantoglossuin 

236 

Hippocrepis  . . 

128 

Hippophae  . . 

219 

Hippurideae . . 

145 

Hippuris  . . . 

145 

Holcus  . . . 

272 

Holosteum  . . 

118 

Homalia  . . . 

297 

Homalothecium 

296 

Hordeum  . . . 

281 

Hottonia  . . . 

211 

Humulus  . . . 

222 

Hutchinsia  . . 

112 

Hydrocharideae 

227 

Hydrocharis . . 

227 

Hydrocotyle  . . 

149 

Hylocomium  ■ . 

Seile 

291 

Hyocomium  . 

294  ■ 

Hyosciamus  . 

189 

Hypecoum  . . 

107' 

Hypericincae  t. 

121 

Hypericum  . . 

121< 

Hypoehoeris  . 

171'  i 

Hypnum  . . 

292 

Iberis  ... 

112 

Ilex  .... 

182 

Illecebrinu  . . 

147 

Impatiens  . . 

124 

Inthybus  . . 

173 

Inula  . . . 

160 

Irideae  . . . 

241 

Iris  .... 

241.. 

Isatis  ... 

112  ‘ 

IsnartVa  . . 

144 

Isotbeciuin . . 

296  - 

«InSione . . . 

176  1 

Julicaceae  . . 

249 

Juncagineae  . 

228  ' | 

Juliens  ...  . 

249  1 ! 

Juniperus  . ; . 

226  1 i 

Jurinea  i . . 

168  1 1 

Knautia  . . 

158  ( 
1214  ‘ 

Kochia  . . . 

Kocleria.  . . 

271 

liftbiatae  . . 

199  1 

Lat  tuca  . 172,  315 

und 

447  1 

Lainium  . . 

204  i 

Lappa  ... 

168  i 

Lappula  . . 

315  : 

Lapsana  . . 

169  ' 

i aserpitiuni  . 

153  ! 

Lathraea  . . 

197 

Lathyrus  . . 

-129  1 

Lavandula  . . 

199  i 

Leersia  . . . 

269 

Lemna  . . . 

281  ; 

Lemnaceae  . . 
Lentibularieae  . 
Leontodon  . 
Leonurus . . . 
Lepidium  . . 
Lepigonum  (Axe- 
naria)  . . . 

Leptobryum  . . 
Leptotrichum  . 
Leskea  . . . 
Leucobryum . . 
Leucodon  . . 
Leucpnthemuin 
(Tanacetuni)  . 
Leucoium  . . 
Libanotis  . k 
Ligustrum  . . 
LUiaceae  . . 
Lilium  . . ,. 
Limanthemum  . 
Liraosella  . . 
Linaria  . . . 
Lindemia  . .• 
Lineae  . . •. 
Linosyris  (Aster) 
Linum . . , . . 
Listera  . . « 
Lithospenmuu  . 
Lolium  . . , . 
Lonicera  . . . 
Loranthaceae  . 
Loroglossum 

Lotus 

Lunaria  . . . 

Lazula  . . . 
Lyohnis  . . . 
Lyoopodiaceae  . 
Lyoopodium 
Lycopsis  . . . 
Lycopus  . . . 
Lysimaehia  . . 
LylJirarieae  . . 
Lythrum  . . . 


Seile 

231 
210 
169 
207 
112 

118 
302  . 
307  . 
297 
310 
297  . 

163 

242  : 
152  i 
182  > 

243  > 

244  > 
183  > 
195  > 
192  > 
194 '4 
120 

tl59  > 
120 
239 
187  > 

232  . 
155  ' 
154 
236 
127 
111 
251  : 
117  ' 
284' 1 
284  > 
186  ! 
203 
210 
146 
146  i 


Digilized  by  Google 


- 458?  - 


Seite 

mUtjantheiatun  . 

243. 

uud 

„316- 

Malachium  . . 

119  - 

Maiaxis  . i. 

240 

Malva  .... 

121 

Malvaceae  . . 

121 

Martubium  . . 

207  - 

Marsilea  . . . 

284  e 

Marsileaceae 

284- 

Maruta  . . . 

.163- 

Matüicaria  . . 

163  t- 

Medkago  . . 

125  - 

Meeria  . . . 

299  - 

Melampyrum  . 

197  > 

Meli  ca . . . . 

273- 

Meüiotas . . . 

126 

Mentha  . . . 

199;- 

Menyanthes  . . 

183 

Merourialis  . . 

221- 

Mespilus  . . . 

141 

Miorocala  . . 

184;- 

Mierobryurn 

314  - 

Milium  * . . . . 

271  - 

Mnium  . . . 

300  - 

Moehringia  . . 

118 

Moenchia  (Ce- 

rastium)  . . 

119  > 

Moünia  . . . 

277  - 

Monotropa  ; . 

182  - 

Menotropeae  . . 

182  - 

Montia  . . . 

147. 

Muscari  . . . 

248  t- 

Mnsei  . . . , 

290 

Myagrnm  . . 

112  > 

Mycelis  . 172  u.  315  - 

Myosotis  . 187  u. -3 15 

Myosurus  . . 

r 104  - 

Myricaria  . . 

146 

Mjriophyllum  . 

145 

JHiajadcae  . . 

231 

Najas 

281  t 

Nareissus  . . 

242 

Nardus  . . . 

Seile 

282^1 

Nasturtium 

108 

Neckera  . .. 

297 

Neottia  . . . 

239  m 

Nepeta  . . . 

204  i 

Neslia  ... 

112 

Nigella  . . . 

106h 

Nopbar  . . 

106 

Nymphata  . . 

106 

Nyinphaeaceae 

106'; 

Oenanthe  . . 

151 

Oenothera  . . 

144  1 

Oleaceae  . . 

182 

Omalotheca 

162 

Onagrarieae 

142 

Onobrychis . . 

128 

Onoclea  . . 

290 

Oncmis  . . . 

125 

Onopordon  . . 

168 

Onosina  . . . 

186 

Ophioglossum . 

285 

Ophrys  . . . 

236 

Orchideae  . . 

233 

Orchis  . . . 

233 

Origanum  . . 

204 

Orlaya  . . . 

153 

Ornithogalum . 

244 

Onrithopus . . 

128 

Orobanche  195, 

315 

und  316 

Orobancheae  . 

195 

Orobus  . . . 

130 

Orthotrichum  . 

303 

Orvza  . . . 

269 

Osinimda  . . 

286 

Oxalideae  . . 

124 

Oxalis  . . . 

124 

Oxytropis  . . 

128 

Panicum  . , . 

267 

Pajtttveraceae  . 

106 

Papaver  . . . 

106 

Papilionayoae . 

124- 

Seite 

Parietaria  222,  u,  3 16 

Park  .... 

242' ; 

Parnass  ia  . . 

115| 

Paronychieae  . 

147 

Passerina  . . 

218', 

Pastrinaea  . . 

153  i 

Pedicularis  . . . 

1984 

Paplis 

146 

Petasites  ...  . 

159. 

Peucedanum  . 

1524 

Phaecasium  . . 

17&4 

Phalari?  . . ,. 

26Ä4 

Phascum  . . . 

.3434 

Pbeliandrium  v 

151  1 

Philonotis  . . 

299' 

Pbleum  ..  . . 

268 

Phragmites  . . 

271  i 

Physalis  . . . 

188  , 

PhjKcoroitrella  . 

314  i 

Physconütrium  . 

302'  r 

Phyteuma  . . . 

177,4 

Pfands  .... 

169;  | 

Piloaella  - . - 

vl73,'i 

Pilularia  . • 

2844 

Pimpinella.  . . . 

150  m 

Pinguicula  . . 

210,4 

Pinus  . .... 

227 

Plagiothecium  . 

293 

Plantagineae  . . 

212 

Plantago  . . . 

212 

Platantbera  • • 

236 

Platygrium  . . 

296 

Pteuridiuin  . . 

313,  ► 

Plumbagineae  . 

212 

Poa 

275- 

Podoepennum  . 

171 

Pogosnatum  . . 

298 

Polemoniaceae  . 

184y. 

Polcmoniuni . . 

184  ■. 

Polycarpon  . , . 

142, 

Poiycnemum 

213 

Polygala  ...  . 

115, 

Polygaleae . . . 

115 

Digitized  by  Google 


454  - 


Polygoneae  . . 

Seile 

216' 

Polygonum  . ; 

217  1 

Polypodium . . 

287  1 

Polytrichum . . 

298  1 

Pomaceae  . . 

141  1 

Populus  . . . 

225  ' 

Pörtulaca  . . 

147  1 

Portulaeeae  . . 

14?  1 

Potameae  . . 

228  l 

Potamogeton  . 

228  * 

Potentilla  . . 

18?  1 

Poterium  . . 

141  : 

Pottia  ... 

3081 

Preimnthca'1 . 

171 1 

Piimulaceae . . 

210  ! 

Primula  . . , 

211  1 

Pnmella  . . . 

208  1 

Prunus  . . . 

130  ' 

Pflionma  h . . 

270 

Ptcris  .... 

290  l 

Pterigynandrtfm 

296  1 

Pterogonium  . 

296  1 

Ptcrygophyllum  1 297 

Pbychomitrium  Q 

304  1 

Pttlegium  . ■< . 

208  1 

Pöliearia ... 

161 

Pulmonaria  . . 

186  - 

PyMsia  . . . 

296 

Pyrola  . . . 

181 

Pyrdlaceae  . . 

181 

Pyrns  .... 

14! 

ffuercus  . . . 

223 

Xtacomkrium  . 

305 

RakHola  . . . 

121 

Ranunculaecae  . 

102 

Rgrtunculu«  . . 

104 

Raphau  us  . . 

112 

Rapistrum  . . 

112 

Reseda  ... 

114' 

Uesedaceae  . . 

114 

lihmnneae  . . 

124 

Rhamnus  • . . 

Seile  I 

124  ' 

Rhinanthaccae 

197  ; 

Rhinanthus 

198'  | 

Rbynehospora . 

242  ; 

Rhynchostegium  294  ! 

Ribes  . . . 

149 

Rosa .... 

139 

Rosaceae  . . 

131 

Rubia  .... 

156 

Rubus  . . . 

131 

Runter  . . . 

216 

Rutaceae  . . 

124  > 

Sagina  . . . 

117 

Sagittaria  . . 

227 

Salicineae  . ■ . 

223 

Salicornia  . . 

213 

Salix.  . . . 

223 

Salvia  . .,  . 

203 

Salvinia . . . 

284 

Salsola  . . . 

213  1 

Sambucus  . . 

155 

Samolus . . . 

211 

Sanguisorba  . 

141 

Sanguisorbeae 

140 

Sanicula  . . 

149 

Santalaceac 

218 

Saponaria  . . 

116 

Sarothamaus  . 

125 

Satyrium  . . 

236 

Saxifraga  . . 

149 

Saxifrageae 

149 

Scabiosa  . . 

159 

Scandix  . . . 

153 

Seheuchzeria  . 

228  1 

Schistostega  . 

302  j 

Schoenus  . . 

252.  1 

Scilla  . . . 

246 

Scirpus  . . . 

253 

Sclerantheae  . 

147 

Scleranthils 

147 

Sclerochloa 

274"'  j 

Scleröpodfrtm  . 

295  I 

Scolopendrittm 

Seile 

. 290 

Seorzonera  . 

. 170 

Scutellaria  . 

. 207 

Serophularia 

. 191' 

Sedum  . . 

. 148' 

Seligeria  . . 

. 309*' 

Selinum  . . 

. 152*' 

Sempervivum 

. 148‘ 

Senebiera 

. 112 

Seneeio  . . 

. 164' 

Serratula.  . 

. 168IK 

Seseli  . . . 

. 151' 

Sesleria  . . 

. 271" 

Setaria  . . 

. 207 

Sherardia 

. 155' 

Sieglingia  . 

. 278' ' 

SilauB  . . . 

. 152 

Silene . . . 

. 116 

Sileneae  . . 

. 116 

Sinapis  . . 

. 110 

Sisymbrium  . 

. 109*' 

Sinm  . . . 

. 151  ' 

Smilacina  243  u.  816 

Sctlaneae  . . 

. 188>' 

Solanum  . 188  ü.  8 15 11 

Solidago  . . 

. 100  ' 

Sonchus  . . 

. 172 

Sorbus  . . 

. 141  ' 

Sparganinm  . 

. 28t' 

Specularia  . 

. 178' 

Spergula  . . 

. 118' 

Sphaerangium 

. 314 

Sphagnum  . 

. 291  ' 

Spiraea  . . 

. 131 

Spirantlies  i . 

. 240 

Splachnum  . 

. 302 

Sjmrledera  . 

. 313 

Stachys  . 205  u.  316 

Staphylea 

. 124  ■ 

Statice  . . 

. 212 

Stellaria  . . 

. 119 

Stellatae  . . 

. 155' 

Stellera  . . 

. 218' 

Digitized  by  Google 


455 


Stenactis . . . 

Seite 

160 

Stipa  . . . . 

271 

Sturmia  . . . 

240 

Succisa  . . . 

159 

Symphytum  . . 

186 

Systegium  . . 

313 

Tamariaciueae  . 

. 146 

Tanacetum  . . 

163 

Taraxacum  171  u.  315 

'l’eesdalia  . . 

112 

Tetragonolobus 

127 

Tetraphis  . . 

303 

Tetrodontium  . 

303 

Teucrium  . . 

209 

Thalietrmu  . . 

102 

Thamuium  . . 

294 

Thesium  . . . 

218 

Thlaspi  . . . 

111 

Thrincia  . . . 

169 

Thuidium  . . 

296 

Thymeleae  . . 

218 

Thymus  . . . 204 
Thysselinum  .1  153 
Tilia  . . . .121 
Tiliaceae  ...  121 
Toiieldia  . , . 248 
Tordylium  . . 153 
Torilis  . . .,jl53 


Seile 

Tragopogon  . 

169 

Trapa  . . . 

145 

Trematodon  . 

311 

Trichostomum 

307 

Trifolium  126  u.  447 

j Trigk>chin  . . 

228 

Trinia  .,  . . 

150 

j Triodia  . . . 

273 

Tripleurosper- 

raum  . . . 

163 

1 Trisetum  . . 

173 

1 Triticum  • . . 

281 

i Trollius . . . 

106 

Tulipa  . . . 

243 

Turgenia  . . 

153 

Turritis  . . . 

108 

Tussilago  . . 

159 

Typha  . . . 

231 

Typhaceae  . . 

231 

Ulex . . . 

124 

Ulmus  . . . 

222 

1 Ulota  . . . 

304 

Umbelliferae  . 

149 

Urtica  . . . 1 

222 

Urtieeae  , . 

222 

‘ Utricularia  . . 

210 

c Vacciueae  . . 

179 

Vaccinium  179u.447 

Seile 

Valeriana  . . 157 
Valerianeae  . . 157 
Valerianella . . 157 
Ventenata  273  u.  316 
Verbasceae  . . 189 
Verbascum  . . 289 
Verbena  . . . 210 
Verbeoaceae.  . 210 
Veronica  . . . *f93 
Viburnum  . . 155 
Vicia  ....  128 
Vinca  ....  183 

Vincetoxicum  . 182 
Viola  . . . . 113 
Violarieae  . . 113 
Viscaria  . . .117 
Viscum  ...  154 
Vitis  ....  122 
Vulpia  . . . 277 

Wahlenbergia . 179 

Webera  . . . 801 
| Weingaertneria.  '272 
| Weisia  . . v 312 
Wibelia  . . * .il72 
1 

Xanthium  . . 176 
Xanthophthalitium  168 

m äBamehellia  . . 230 
1.1  Zygodon  .... . . 304 


Digitized  by  Google 


I ii  ba  1 ts  verzeichniss 

' des 

!XX.  und  XXI.  Jahresberichts  der  Pollichia. 


§ 1.  Zur  Geschichte  des  Vereins lll— VIII 

§ 2 Die  Sammlungen VIII— X 

§ 8 Bibliothek  “ X-XX1 

§ 4.  Die  Mitglied»  des  Vereins XXI  XXIV 

§ 5.  Stand  der  Kasse XXV— XXVI 


1 Dr.  Ferd.  v.  Herder,  über  die  'Veränderlichkeit  der  Arten  im 


Pflanzenreich* 1 4 

1 Dr.  Schlotthaubcr,  > deutsche  Schlangen 1,1  5 — 12 

Dr.  Dellmtmti,  das  Klima  der  mittelrheinisehen  Ebene  . . , ! IS — * 54 
Dr.  Dellmann,  die  Spannung  der  offenen  Säule  ...  * 55  : 04 


Dr.  Dellmann  und/ Salineninspector  Rust-,  Zusammenstellung 
der  Resultate  meteorologischer  Beobachtungen  bei  den 
Stationen  Kreuznach  und  Dürkheim  in  den  Monaten 

Januar— September  1863  . Tabelle 

Dr.  Medien* , Verzeichnis.-;  der  in  der  Pfalz  vofkomnienden  Käfer  65  — 98 
Dr.  F.  W.  Schultz,  Grundzöge  zur  Ph\  tostatik  der  Pfalz  . 99  -*319 
Dr.  L.  Schaffner,  Nekrolog  von  Friedr.  Persinger  von  Meisen- 
heim   326 

Dr.  C.  H.  Schultz- Bipontinue,  Lychnophora  Martins  und  einige 

benachbarte  Gattungen 321  — 439 

Tanacetum  lanuginosum  von  C.  H.  Schultz-Bipontinus  . . 140—444 

J.  Schliekum,  Nachtrag  über  die  chemischen  Vorgänge  beim 

Reifen  der  Weintraube 445  — 446 

Dr.  F.  W.  Schultz,  Zusätze  zu  den  Grundzügen  zur  Phyto- 

statik  der  Pfalz 447—448 

Lehrer  Lingenfelder,  Register  der  Ordnungen  und  Gattungen, 
welche  in  den  Grundzügen  zur  Pliytostatik  der  Pfalz 
von  Dr.  F.  W.  Schultz  enthalten  sind 419—455 


Digitized  by  Google 


XXII-XXIV. 

Jahresbericht 

der 

POLLICHIA, 


naturwissenschaftlichen  Vereins 


deT 

Rheinpfalz. 


Dürkheim  a/H. 

Buchdruckerei  von  J.  Rheinberger, 
ordentlichem  Mitgliedo  der  l’ollichi*. 

1866. 


Digitized  by  Google 


Alle  filr  die  Pollichia  bestimmten  Sendungen  bittet  man  an  den 
Buchhändler  Lang  in  Dürkheim  a/H„  Pfalz,  zu  senden. 


Digitized  by  Googl 


Inhaltsverzeichnis 


des 

XXÜ-XXIY  Jahresberichtes  der  Pollichia. 


Seit« 

§ 1.  Zur  Geschichte  des  Vereins  . HI — XL 

Dr.  Pauli’s  Eröffnungsrede  XXV  —XXXVI 

§ 2.  Die  Sammlungen  des  Vereins , . XL — XUH 

§ 3.  Bibliothek  .*) XLIV-XLV 

§ 4.  Die  Mitglieder  des  Vereins XLV — LXIII 

Verzeichniss  der  Vereine,  mit  welchen  die 

Pollichia  die  Druckschriften  austauscht  . . . LXIV — LXVH 

§ 5.  Stand  der  Kasse  . . . \ LXVII 

Auschuss  der  Pollichia LXVHI 


Dr.  Jung-Stilling,  Lebensbeschreibung  von  Dr.  J.  A. 

Pollich 1—11 

C.  H.  Schultz-Bipontinus,  Nachtrag  dazu 11 — 18 

Adam,  Lebensbeschreibung  von  Hieron.  Bock,  gen.  Tragus  19  — 26 
Prof.  Rob.  v.  Schlagintweit,  der  Charakter  der  Vegeta- 
tion im  Himalaja 27  — 36 

Dr.  F.  A.  Mühlhäuser,  über  das  Fliegen  der  Insekten  . 37  — 42 

Lehrer  Trott,  die  sogen.  Blitzröhren  bei  Battenberg  und 

Neuleiningen 43  — 47 

Dr.  Wirtgen,  Beiträge  zur  Flora  der  nördlichen  Pfalz  . 48  — 96 

Dellmann,  Rust  und  Rühl,  meteorologische  Beobach- 
tungen bei  den  Stationen  Kreuznach  und  Dürkheim  . 97 — 104 

Dr.  G.  F.  Koch,  Zusätze  zur  Flora  der  Pfalz 105—110 


*)  Ein  Verzeichniss  der  in  der  Bibliothek  der  Pollichia  enthaltenen 
Bücher  von  Studienlehrer  Nusch,  Bibliothekar  der  Pollichia,  wird  mit 
diesen  Jahresberichten  ausgegeben. 


Digitized  by  Google 


Seit« 


Prof.  Dr.  Kirschleger,  Anagallis  phoenicea  Lin.  und  ihre 

Antholysen 111 — 112 

I.  Schliekum,  zweiter  Nachtrag  über  die  chemischen  Vor- 
gänge beim  Keifen  der  Weintraube 113 — 115 

Dr,  Alefeld,  über  das  Vateiland  und  die  Abstammung 

einiger  landwirthschaftlichen  Pflanzen 116 — 120 

Dr.  Alefeld,  Bipontinia  eine  neue  Pflanzengattung  . . . 121—124 

Lehrer  Lingenfelder,  die  Kirschfliege 125—130 

— — Nachtrag  hiezu 239—240 

Dr.  M.  Bach,  Bemerkungen  hierzu 131—132 

Dr.  M.  Bach,  Befruchtung  der  Pflanzen  durch  Insekten  . 133 — 138 

Dr.  P.  W.  Schultz,  Zusätze  und  Berichtigungen  zu  seinen 
Grundzügen  zur  Phytostatik  der  Pfalz  mit  Beiträgen 
von  Professor  Dr.  Glaser,  Forstgehilfe  Ney,  C.  H.  Schultz- 

Bipontinus  und  Dr.  Wirtgen 139 — 198 

Dr.  F.  W.  Schultz,  Nachtrag  und  Verbesserungen  hierzu  . 222 — 224 
Laubm ann,  Inspector,  über  die  Bodenverhältnisse  der  Pfalz  199 — 213 
Dr.  Mohr,  der  Basalt  vom  Pechsteinhopf  oberhalb  Forst  bei 

Deidesheim 214 — 216 

Dr.  Mohr,  über  das  angebliche  fossile  Vogelei  ....  217—219 
Dr.  Mohr,  Medicinalrath , Bemerkungen  über  die  sogen. 

Blitzröhren 220—221 

Geheimehofrath  Döll  über  die  Grasblüthe  ......  225—227 

Prof.  Dr.  L.  Glaser,  Verzeichniss  der  um  Worms  angepflanz- 
ten Bäume  und  Sträucher 228 — 238 

C.  H.  Schultz-Bipontinus,  Beitrag  zur  Geschichte  und 
geographischen  Verbreitung  der  Cassiniaceen  des  Polli- 

chiagebietes  . 241 — 295 

C.  H.  Schultz-Bipontinus,  Beitrag  zum  Systeme  der 

Cichoriaceen 296 — 322 

C.  Koch-Dillenburgensis,  die  Chiropteren-Fauna  des 

Pollichiagebietea 323 — 347 


Digitized  by  Google 


*.  1. 

Zur  Geschichte  des  Vereins. 


In  den  Jahren  1863/66  hat  sich  die  Pollichia  in  immer 
steigendem  Maasse  entwickelt.  Die  Sammlungen  und  die  Bi- 
bliothek bekamen  zahlreiche  und  werthvolle  Beiträge.  Die 
Zahl  der  Mitglieder  hat  sich  von  Jahr  zu  Jahr  vermehrt,  und 
die  Kasse  in  gleichem  Verhältnisse  gefüllt.  Der  verehrte 
Landrath  der  Pfalz  gibt  uns  jährlich  200  fl.,  und  die  Stadt 
Dürkheim  u.  a.  4 grosse  Zimmer  im  Stadthause  zur  Aufbe- 
wahrung unserer  Sammlungen.  Dieselben  werden  aber  auch 
fleissig  benützt,  besonders  zum  Unterrichte  für  die  Latein- 
schule. 

Den  Curfremden  Dürkheims  werden  die  Sammlungen  zu 
bestimmten  Stunden  geöffnet,  und  allen  Freunden  der  Natur 
ist  der  Zutritt  gestattet. 

Die  Generalversammlung  der  Pollichia,  am  6.  September 
1863,  war  eine  der  besuchtesten  und  interessantesten.  Der 
Vorstand,  Herr  Dr.  Friedrich  Pauli  von  Landau,  welcher 
letzten  Winter  bei  der  107  Bruchoperation  sich  verletzte  und 
in  Folge  dieser  Verletzung  so  schwer  erkrankte,  dass  nur 
durch  den  Verlust  des  linken  Zeigefingers  das  Leben  gerettet 
werden  konnte,  eröffnete  die  Versammlung  durch  eine  herz- 
liche Begrüssung.  Dann  hielt  er  einen  sehr  anziehenden  Vor- 
trag über  das  Leben  und  Wirken  unsers  berühmten,  1782  in 
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Burrweiler  geborenen  Landsmannes  Phil.  v.  Walther,  in  welchem 
er  ihn  mit  Recht'  den  grössten  Chirurgen  des  Jahrhunderts 
nannte.  Der  Redner  selbst,  einer  der  besten  Schüler  v.  Wal- 
thers, hat  in  der  deutschen  Academie  den  Ehrenbeinamen 
„v.  Walther  II.*  und  schon  dadurch  eine  besondere  Ver- 
pflichtung, eine  Blume  auf  das  Grab  deä  genialen  Chirurgen 
zu  legen. 

Der  Director,  Herr  C.  H.  Schultz  von  Deidesheim,  gab 
nun  den  Rechenschaftsbericht  über  die  Thätigkeit  der  Pol- 
lichia,  aus  welchem  hervorging,  dass  sie  ihre  Wirksamkeit  im- 
mer mehr  ausdehnt,  namentlich  durch  Verbindung  mit  mehr 
als  100  über  den  ganzen  Erdboden  zerstreuten  naturwissen- 
schaftlichen Vereinen. 

Die  seit  1.  Januar  thätige  meteorologische  Station 
in  Dürkheim  wird  durch  ein  Dellmann’sches  Elektrometer 
bereichert  werden  und  in  den  nächsten  Jahresberichten  den 
Beweis  liefern,  dass  die  mittlere  Temperatur  Dürkheims  etwas 
höher  ist  als  die  von  Kreuznach. 

Herr  Dr.  Otto  Volger  von  Frankfurt  a.  M.,  in  der 
deutschen  Academie  beigenannt  Senkenberg,  gab  nun  in  einem 
glänzenden  geologischen  Vortrage  ein  Bild  neuzeitlicher  erd- 
wissenschaftlicher Anschauungsweise,  indem  er  zeigte,  wie  die 
neuere  Geologie  auf  den  fortgeschrittenen  Standpunkt  der 
übrigen  Naturwissenschaften  gestützt,  den  grossen  Stoffwechsel 
und  Kreislauf  der  Natur  zu  erforschen  suche.  Er  erläuterte 
namentlich  den  Stoffwechsel  des  kohlensauren  Kalkes,  dessen 
■Lösung  in  Gewässern  und  seine  Umwandlung  in  schwefel- 
sauren Kalk,  dann  die  Abscheidung  des  erstem  durch  Ver- 
mittlung der  Lebensprozesse  der  Pflanzenwelt  und  die  Rück- 
bildung des  schwefelsauren  Kalkes  zu  kohlensaurem  durch  Ver- 
mittlung der  Lebensprozesse  der  Thiere.  So  ergab  sich  der 
innigste  Zusammenhang , nicht  blos  zwischen  dem  Pflanzen- 
und  Thierreiche,  sondern  der  ganzen  organisirten  Welt  mit 
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der  unorganisirten.  Bauschender  Beifall  der  Versammlung 
lohnte  diese  treffliche  Rede. 

Hierauf  sprach  Herr  Dr.  F.  W.  Schultz  aus  Weissen- 
burg,  in  der  deutschen  Academie  nach  unserm  grossen  Lands- 
manne beigenannt  W.  D.  I.  Koch,  an  diesen  geologischen 
Vortrag  anknüpfend,  über  die  geographische  Verbreitung  der 
Pflanzen  der  Pfalz,  namentlich  über  seltene  und  kritische  Ar- 
ten, seine  Ansichten  durch  Zeichnungen  an  der  Tafel  erläu- 
ternd. Leider  musste  dieser  gründliche  Vortrag,  so  wie  auch 
die  folgenden,  wegen  Mangels  an  Zeit  etwas  abgekürzt  werden. 

Hierauf  sprachen  Herr  Dr.  Fries  von  Wachenheim  und 
Herr  Lehrer  Lin  gen  fei  der  von  Secbach  über  die  Traüben- 
krankheit,  und  erläuterten  ihren  Vortrag  durch  Vorzeigung 
von  Trauben  und  Rebstücken.  Herr  Lingenfelder  sprach  über 
den  Pilz,  welchen  er  unter  dem  Mikroseop  zeigte  und  durch 
Zeichnungen  an  der  Tafel  erklärte,  Herr  Dr.  Fries  über  die 
Mittel  gegen  die  Krankheit,  vernarf  den  Schwefel  als  unnütz 
und  empfahl  Benetzung  der  kranken  Stellen  mit  1 Pfund 
Chlorkalk,  in  40  Liter  Wasser  aufgelöst,  als  das  beste  Mittel. 

Herr  Professor  Dr.  De  11  mann  von  Kreuznach  hielt  mm 
einen  sehr  ansprechenden  Vortrag  über  Luftelectricität  und 
erläuterte  seinen  Electrometer. 

Herr  Karl  Koch  von  Dillenburg,  der  bekannte  Mono- 
graph der  Chiropteren  (Fieder-  oder  Speckmäuse)  sprach  nun 
über  den  Charakter  von  15  in  der  Pfalz  beobachteten  Arten, 
deren  Lebensweise  und  Nutzen,  und  hat  sich  durch  seine  Mit- 
theilungen  um  den  Verein  sehr  verdient  gemacht.  Herr  C. 
Koch,  der  anspruchlose  Eisenhüttenwerkbesitzer  und  Herr 
Professor  Dove  von  Berlin,  welcher  vor  acht  Tagen  die  me- 
teorologische Station  in  Dürkheim  besucht  hatte,  wurden  in 
der  Versammlung  zu  Ehrenmitgliedern  ernannt. 

Herr  C.  H.  Schultz  von  Deidesheim  zeigt  noch  die 
Unterschiede  der  schönen  strauchartigen  mexikanischen  Se- 
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necio-Arten,  nämlich  des  Senecio  Petasite^  DC!  und 
des  Senecio  Sartorii  Sch.-Bip. 

Da  es  bereits  zwei  Uhr  war,  konnten  die  übrigen  Vor- 
träge nicht  mehr  gehalten  werden.  Viele  Naturforscher  von 
Namen  beehrten  die  Versammlung  durch  ihre  Gegenwart,  u.  a. 
die  Vorstände  des  blühenden  Gartenbauvereins  in  Mainz,  die 
Herrn  Braun  und  Humann,  Herr  Professor  Dr.  Medicus 
von  Kaiserslautern,  Herr  Dr.  Wolf  v.  Worms  u.  a.  Ein 
Festessen  im  Hötel  Reitz,  gewürzt  durch  zahlreiche  Trink- 
sprüche, machte  den  Schluss  des  schönen  Festes. 

In  der  Ausschuss-Sitzung  vom  7.  October  1863  wurde 
beschlossen,  die  Generalversammlung  durch  das  älteste  Aus- 
schussmitglied eröffnen  zu  lassen,  wenn  der  Vorstand  oder 
Director  nicht  rechtzeitig  da  sein  sollten. 

In  der  Sitzung  vom  3.  Februar  1864  wurde  Herr  Stu- 
dienlehrer Keppel  als  Bibliothekar  gewählt  und  nach  dessen 
freiwilligem  Rücktritt  Herr  Studienlehrer  Nusch  als  Nach- 
folger bestimmt. 

In  derselben  Sitzung  wurde  beschlossen,  zum  50jährigen 
Doctorjubiläum  des  Herrn  Geheimeraths  Professor  Dr.  v.  Mar- 
tius,  30.  März  1864,  eine  Gratulationsschrift  von  Herrn  C. 
H.  Schultz-Bipontinus  abfassen  zu  lassen,  welchem  ehren- 
vollen Aufträge  er  durch  seine  Schrift  über  Lychnophora 
Mart. ! nachgekommen  ist. 

Am  20.  April  1864  starb  am  Schlagflusse  unser  Mit- 
stifter und  langjähriges  Vorstandsmitglied,  Herr  Apotheker 
Franz  Bischoff,  der  achte  von  den  26  Stiftern. 

Der  im  Juni  erschienene,  29  Bogen  starke,  XX.  u.  XXI. 
Jahresbericht,  wurde  sehr  günstig  aufgenommen.  Von  den 
Arbeiten  von  Dr.  Dellmann,  Dr.  Medicus  und  den  Ge- 
brüdern Schultz  sind  Sonderabdrücke  gemacht  worden. 

In  der  Sitzung  vom  3.  August  1864  wurde  beschlossen, 
dass  die  Mitarbeiter  der  Jahresberichte  das  Recht  haben  soll- 
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ten,  bis  100  Exemplare  Sonderabdrücke  zu  verlangen,  dann 
dass  sämmtliche  ordentliche  Mitglieder  und  im  Eheingebiete 
wohnenden  Ehrenmitglieder  jedes  Jahr  rechtzeitig  durch  den 
Sokretär  zur  Jahresversammlung  eingeladen  werden  sollten. 

Zum  50jährigen  Doctorjubiläum,  10.  August  1864,  wurde 
unserm  Ehrenmitgliede , Herrn  geheimen  Bergrath  Noegge- 
rath, Adjunkt  des  Präsidiums  der  kaiserl.  1.  c.  deutschen  Aca- 
demie  der  Naturforscher,  Professor  in  Bonn,  ein  Beglück- 
wünschungsschreiben  überschickt. 


Zur  Generalversammlung,  am  3.  September  1864,  wurden 
keine  Gäste  als  Redner  eingeladen,  weil  die  Eröffnung  der 
Eisenbahn  von  Neustadt  nach  Dürkheim  bevorsteht  und  man 
nächstes  Jahr  das  Fest  des  25jährigen  Bestehens  der  Pollichia 
grossartig  zu  begehen  beschlossen  hat.  Auch  reichten  die 
Kräfte  des  Vereins  mehr  als  aus,  um  zu  befriedigen.  Drei 
der  eingeschriebenen  Redner  waren  abgehalten  zu  erscheinen, 
nämlich  der  Vorstand,  Herr  Dr.  Pauli  von  Landau,  welcher 
über  Naturforschung  im  Allgemeinen  sprechen?  Herr  Dr.  Ar- 
mand Buhl  von  Deidesheim,  der  den  Gährungsprozess  nach 
den  von  Pasteur  angestellten  Versuchen  erläutern,  und  Herr 
Dr.  Fries  von  Wachenheim,  welcher  Präparate  von  Trichinen 
zeigen  und  über  diese,  zum  Glück  bei  uns  noch  nicht  beob- 
achteten Thiere,  sprechen  wollte. 

Die  sehr  zahlreiche  Versammlung  eröffnete  der  Director 
Herr  C.  H.  Schultz  von  Deidesheim  um  IO1/»  Uhr  mit  einer 
herzlichen  Begrüssung  und  stattete  den  Rechenschaftsbericht 
ab.  Aus  demselben' erhellte,  dass  die  Pollichia  im  vergangenen 
Jahre  ihrem  Ziele  mit  raschen  Schritten  näher  rückt.  Von 
der  Festgabe  der  Pollichia  für  Herrn  Geheimerath  v.  Martius 
in  München,  zeigte  er  da8  für  den  Jubilar  bestimmte  Pracht- 
exemplar vor,  den  Danksagung3brief  des  Herrn  Professor 
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v.  Martins,  das  an  denselben  am  30.  März  1864  abge- 
scbickte  Telegramm,  welches  er  mit  dem  Manuscripte  der 
Gratulationsscbrift  „Lychnophora“  in  der  Bibliothek  nieder- 
legte, dann  die  in  Wien  zu  Ehren  des  Jubilars  geprägte  Me- 
daille. Er  hob  besonders  hervor,  dass  die  besten  Männer  der 
Pfalz  es  nun  als  Ehrensache  betrachten,  der  Pollickia  anzu- 
gehören und  sie  zu  unterstützen.  Er  erwähnte  ferner  als 
Hebel  für  die  Entwicklung  der  Pollichia  die  bevorstehende 
Eröffnung  der  Eisenbahn  bis  Dürkheim,  die  Errichtung  einer 
Buchdruckerei  durch  Herrn  Rheinberger,  einer  Buchhand- 
lung durch  Herrn  Lang,  die  Erweiterung  der  Latein- 
schule, die  vielen  Geschenke  für  die  Pollichia,  nament- 
lich an  Büchern. 

Den  ersten  Vortrag  hielt  der  Verfasser  der  pfälzischen 
Flora,  Herr  Dr.  F.  W.  Schultz  von  Weissenburg  „über  die 
verschiedene  Art  und  Weise  wie  die  Schmarotzerpflanzen 
wachsen.*  Er  hat  aus  Beobachtungen  im  Garten  bewiesen, 
dass  in  neuerer  Zeit  viele  Pflanzen  irrthümlich  als  schma- 
rotzend betrachtet  werden,  die  es  nicht  sind,  z.  B.  Thosium, 
Euphrasia,  Rhinanthus. 

Er  übergab  von  unserem  am  12.  März  1864  verstorbenen 
Ehrenmitgliede  Herr  Apotheker  Gottlieb  Wohlwerth  von 
Weissenburg  eine  schöne  Sammlung  Conchilien  und  erwähnte 
mit  sichtlicher  Rührung  die  Verdienste  dieses  trefflichen  Man- 
nes, welcher  der  Wissenschaft  im  schönsten  Wirken  entrissen 
wurde.  Zu  Ehren  Wohlwerths  hat  der  Vortragende  in  Pol- 
lichia XII  p.  37  eine  neue  Art  Mentha  Wo hlwerthiana 
genannt,  welche  sich  wie  die  p.  34  ebenfalls  als  neu  aufge- 
stellte, an  der  Maxbahn  wachsende,  Mentha  Maximilianen 
als  treffliche  Arten  erwiesen  haben. 

Den  zweiten,  ebenfalls  freien,  durch  Zeichnungen  an  der 
Tafel  und  Vorzeigung  lebender  Pflanzen  erläuterten  Vortrag 
hielt  Herr  Lehrer  Lingenfelder  von  Seebach  „Beobach- 
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tungen  über  die  niederen  Pilze.“  In  demselben  be- 
sprach er  u.  a.  den  Brand  des  Waizens,  die  Kartoffel-  und 
Traubenkrankheit  und  gab  Mittel  dagegen  an.  Herr  T.  Dheiss 
von  Offstein  betheiligte  sich  besonders  an  der  hierüber  er- 
öffneten  Besprechung. 

Den  dritten  Vortrag  hielt  Herr  C.  H.  Schultz- Bipon- 
tinus  an  das  schöne  Cosmophyllum  (Ferdinanda  Lag.) 
eminens  Sch.-Bip.  und  Taxus  baccata  L.,  welche  er  beide 
lebend  vorzeigte,  anknüpfeud:  über  „die  Stellung  der 
Blätter  zum  Lichte.“  Immer  bieten  die  Blätter  eine 
möglichst  grosse  Fläche  dem  Lichte  dar.  Bei  Blättern,  die 
eine  kleine  Fläche  haben,  wie  z.  B.  bei  den  Nadelhölzern, 
stehen  dieselben  möglichst  gedrängt,  aber  so,  dass  sie  noch 
immer  die  grössten  Flächen  gegen  das  Licht  stellen.  Bei 
Blättern  mit  grosser  Blattfiäche,  wie  z.  B.  bei  Cosmophyl- 
lum stehen  die  hier  gegenüberstehenden  Blätter  weit  von  ein- 
ander, und  sind  noch  dazu  auf  lange  Blattstiele  gestellt,  um 
in  weiten  concentrischen  Kreisen  die  ganze  Fläche  dem  Lichte 
darbieten  zu  können.  Als  Gesetz  kann  man  hieraus  ableiten 
„je  länger  die  Internodien , d.  h.  der  Zwischenraum  zwischen 
den  Blättern,  um  so  grösser  die  Blätter  und  umgekehrt.“  Br 
berichtete  noch  über  eine  Rosskastanie  im  Schulhofe  zu  Dei- 
desheim, welche  jedes  Jahr  zweimal  blühe,  was  auch  bei  Obst- 
bäumen, namentlich  in  warmen  Jahren  nicht  selten  bei  uns 
der  Fall  sei.  Dieser  weissblühende  Aesculus  Hippocasta- 
num  treibt  im  Frühjahre  Blätter  und  Blüthen  wie  die  andern 
Bäume.  Schon  im  August  fängt  das  Laub  an  gelb  und  dürr 
zu  werden,  und  fällt  Anfang  September  mit  den  Früchten  ab. 
Nun  fängt  der  Baum  an  neue  Triebe  zu  treiben,  während 
noch  eine  Zahl  alter  Blätter  vorhanden  sind.  Mitte  September 
sind  vollständige  Blüthen  und  Blätter  an  diesem  Baume, 
welche  aber  etwas  kleiner  sind  als  die  des  Frühjahrs.  Nicht 
jedes  Jahr,  wie  z.  B.  im  Jahr  1802  prangt  der  Baum  in  vollem 
Pollickia  1866.  I* 
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Blüthen-  und  Blätterschmucke.  Im  Jahre  1864  beobachtete 
man  z.  B.  blos  den  dritten  Theil  der  gewöhnlichen  Blätter- 
und  Blüthenzahl,  namentlich  gegen  Westen  und  Norden,  wo 
der  Baum  durch  das  Schulhaus  geschützt  ist.  Im  Herbste  1865 
beobachtete  Redner  um  Deidesheim  eine  junge  rothblühende 
Rosskastanie,  welche  zum  zweitenmale  einige  schönblühende 
Sträusse  und  Blätter  hervorbrachte,  aber  im  folgenden  Jahre 
verdorrte.  Bei  vielen  unserer  einheimischen  Pflanzen,  welche 
im  Frühjahre  blühen,  wie  z.  B.  bei  Hieracium  murorum 
Lin. ! beobachtet  man,  dass  sie  im  Herbst  noch  einmal  blühen. 
Diese  Herbstformen  haben  aber  immer  kleinere,  dickere  und 
dunklere  Blätter  und  weichen  von  der  Frühjahrsform  so  be- 
deutend ab,  dass  manche  Schriftsteller  sie  als  neue  Arten  be- 
trachteten. So  hat  z.  B.  die  Herbstform  von  Hieracium 
murorum  Lin.!  Herr  Alexis  Jordan  in  Lyon  als  neue  Art, 
Hieracium  ovalifolium  Al.  Jord!  aufgestellt. 

i 

Schultz  machte  aufmerksam,  man  möchte  die  Pflanzen- 
decke an  den  Eisenbahndämmen  beobachten,  weil  da  sich  oft 
vorher  nicht  beobachtete  Pflanzen  zeigten,  und  hat  z.  B.  1866 
an  den  mit  Medicago  sativa  Lin.  angepflanzten  Dämmen 
um  Deidesheim  beobachtet:  Cuscuta  Trifolii  Babingt.,  Cen- 
taurea solstitialis  Lin!  Crepis  setosa  Hall.  fil. 

Zum  Schluss  sprach  Herr  Lehrer  Trott  von  Kircliheim 
a.  d.  Eck  über  seinen  Battenberg,  namentlich  über  die  da- 
selbst so  häufig  vorkommenden,  aus  Brauneisenstein  bestehen- 
den sogen.  Blitzröhren  und  erklärte  deren  Bildung  auf  nassem 
Wege.  Dieser  Vortrag  ist  abgedruckt  S.  43 — 47  dieser  Jahres- 
berichte. Leider  war  die  Zeit  so  weit  vorgerückt,  dass  andere 
Vorträge  nicht  mehr  abgehalten  werden  konnten. 

Unter  den  verschiedenen  Einläufen  war  ein  Nachtrag  zu 
dem  Verzeichnisse  der  Käfer  der  Pfalz  von  Medicus,  Pol- 
lichia  XX  u.  XXI,  p.  65—98,  von  Herrn  Dr.  Eppelsheim, 
256  von  ihm  selbst  in  der  Pfalz  beobachtete,  bei  Medicus 
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nicht  vorkommende  Käfer  aufzählend.  Dieses  Verzeichniss 

r 

wird  im  folgenden  Jahresberichte  vermehrt  und  verbessert  er- 
scheinen. 

Ein  Festessen  im  Gasthause  zu  den  4 Jahreszeiten  machte 
den  Schluss  des  schönen  Festes. 

Unserem  hochverehrten  Ehrenmitglide  Herrn  Geheimerath 
Professor  Dr.  v.  Carus  in  Dresden,  Präsidenten  der  kais.  1.  c. 
deutschen  Akademie  der  Naturforscher,  wurde  zum  50jährigen 
Professorenjubiläum,  1.  November  1864,  ein  Beglückwünsch- 
ungsschreiben überschickt. 

Zur  Feier  des  50jährigen  Bestehens  der  befreundeten 
naturforschenden  Gesellschaft  zu  Emden,  29.  Dezemb.  1864, 
wurde  ein  Beglückwünschungsschreiben  abgeschickt  und  der 
Director  C.  H.  Schultz-Bipontinus  beauftragt  für  den 
Jubelbericht  der  Gesellschaft  eine  Abhandlung  zu  schreiben. 
Durch  Aufstellung  der  neuen  Cassiniaceengattung  Prestelia 
Sz.  Bip.  hat  er  seinem  Freunde  Herrn  Dr.  Mich.  Aug.  Friedr. 
Prestel,  Mitglied  der  kaiseri.  1.  c.  deutschen  Academie  der 
Naturforscher,  mit  dem  Beinamen  Leibnitz  II.,  Director  der 
naturforschenden  Gesellschaft  zu  Emden,  ein  Denkmal  gesetzt. 

Zur  Feier  des  50jährigen  Professorenjubiläums  des  Hrn. 
Professors  Dr.  Heinr.  Theoph.  Ludw.  Reichenbach  in  Dres- 
den, Adjunkt  des  Präsidiums  der  kaiseri.  1.  c.  deutschen 
Academie  der  Naturforscher  hat  der  Director  C.  H.  Schultz- 
Bipontinus  im  Aufträge  der  Pollichia  eine  Abhandlung 
„Cichoriaceae  bolivienses  novae“  a cl.  Mandon  lectae 
geschrieben,  welche  in  Schlechtendal’s  Linnaea  XXXIII  pag. 
755 — 762  abgedruckt  ist. 

In  der  Ausschuss-Sitzung  vom  1.  Februar  1865  wurde 
beschlossen,  zur  Verherrlichung  des  25jährigen  Bestehens  der 
Pollichia  ein  Fest  zu  feiern  und  der  Director  beauftragt,  an 
den  verehrlichen  Stadtrath  von  Dürkheim  eine  Eingabe  um 
Unterstützung  zu  machen. 
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Nachdem  man  am  1.  März  übereingekommen  war,  das 
Jubiläumsfest  am  6.  und  7.  September  zu  feiern,  erschien  in 
der  Ausschuss-Sitzung  vom  11.  Mai  Herr  Stadtratb  C.  Catoir 
und  erklärte,  dass  er  laut  Stadtratbsbeschluss  vom  4.  April 
ermächtigt  sei,  mit  uns  in  Berathung  zu  treten,  da  die  Stadt 
Dürkheim  bereit  sei,  sich  an  den  Festlichkeiten  zur  Feier  des 
25jährigen  Bestehens  unseres  Vereins  zu  betheiligen. 

Herr  Stadtrath  C.  Catoir  und  unser  Secretär  Herr  Dr. 
W.  Schepp  wurden  beauftragt  einen  Festausschuss  zu  bilden, 
in  welchen  gewählt  wurden  die  Herren  Studienlehrer  Beck, 
Louis  Fitz,  Bezirksthierarzt  Gros,  A.  Heusser,  Zumstein,  Ed. 
Christmann,  Jul.  Fitz  und  Heinrich  Bart  jun. 

Die  Stadt  Dürkheim  hat  am  22.  Juni  beschlossen,  zu 
unseren  Festlichkeiten  einen  Beitrag  von  300  Gulden  aus  der 
Stadtkasse  zu  geben,  die  Stadt  festlich  zu  schmücken  und  den 
Fremden  gastliche  Aufnahme  zu  gewähren,  was  dankbarst 
begrüsst  wurde. 

Es  wurde  nun  folgendes  Kundschreiben  an  die  Vereine 
und  Mitglieder  erlassen: 

Dürkheim  a/H.,  5.  Juli  1865. 

Die  Pollichia  wird  am  6.  und  7.  September  ihr  25jähri- 
ges  Stiftungsfest  in  Dürkheim  feiern.  Am  Vorabende  des 
Festes,  5.  September,  im  Saale  des  Hotel  Reitz  Begrüssung 
der  Fremden.  Am  6.  September  beginnen  die  Vorträge  um 
10  Uhr  im  Stadthause,  wo  sich  unsere  naturwissenschaftlichen 
Sammlungen  befinden.  Um  2 Uhr  Festessen  in  den  «Vier 
Jahreszeiten.“  Abends  8 Uhr  Ball.  * 

Am  7.  September  um  2 Uhr  Ausflug  auf  die  nahe  Lim- 
burg mit  Musik.  Man  hofft  auf  eine  recht  zahlreiche  Be- 
theiligung der  Mitglieder,  sei  es  durch  einen  kurzen  Vortrag, 
eine  kleine  Abhandlung  für  die  Jahresberichte,  Einsendung 
der  Photographie  mit  Namen,  oder  einen  Beitrag  zur  Biblio- 
thek oder  zu  den  Sammlungen. 
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Wenn  Sie  unser  Fest  mit  Tbrer  Gegenwart  beehren 
wollen,  bitten  wir  es  uns  recht  bald  mitzutheilen.  Sie  werden 
dann  umgehend  eine  Karte  erhalten,  welche  Sie  zur  freien 
Rückfahrt  auf  unsern  pfälzischen,  rheinischen  und  hessischen 
Eisenbahnen  und  zur  freien  Wohnung  in  Dürkheim  berechtigt. 
Jedes  Mitglied  hat  das  Recht  für  Nichtmitglieder  Eintritts- 
Karten  zu  verlangen.  Hochachtungsvollst 

Der  Ausschuss  der  Pollichia. 

In  der  Ausschuss-Sitzung  vom  19.  Juli  wurden  die  Be- 
rathungen über  unser  Fest  fortgesetzt  und  u.  a.  beschlossen, 
wie  den  Directionen  der  pfälzischen,  hessischen  und  rheinischen 
Eisenbahnen,  so  auch  den  Vorständen  der  kgl.  Regierung  der 
Pfalz  und  den  Mitgliedern  des  Stadtraths  von  Dürkheim  Ein- 
trittskarten zu  unsern  Festen  zu  schicken. 

In  der  Ausschuss-Sitzung  vom  30.  August  sind  sehr  viele 
Geschenke  eingelaufen,  u.  a.  von  Herrn  Eisenbahnkassirer 
Steyer  in  Ludwigshafen  eine  Lithographie  seines  Schwieger- 
vaters unsers  Mitstifters,  des  Herrn  Professor  Dr.  Bischoff  in 
Heidelberg  und  von  Herrn  C.  H.  Schultz-Bipontinus  seine 
1847  in  Paris  angefertigte  Lithographie. 

Da  schon  für  die  Festversammlung  mehr  Vorträge  an- 
• gemeldet  sind,  als  gehalten  werden  können,  wurde  beschlossen, 
dass  dieselben  in  der  Regel  nicht  über  J/4  Stunde  dauern  und 
vorzugsweise  von  allgemeinem  Interesse  sein  sollten. 

In  der  Sitzung  vom  2.  September  wurden  die  Festlich- 
keiten zum  letztenmale  berathen  und  von  dem  Festausschüsse, 
wie  man  aus  folgender  Festbeschreibung  ersehen  wird, 
musterhaft  ausgeführt. 

Das  25jährige  Stiftungsfest  der  Pollichia. 

Vom  herrlichsten  Wetter  begünstigt  wurde  das  25jährige 
Stiftungsfest  der  Pollichia  am  6.  und  7.  September  in  dem 
schönen,  von  Curgästen  überfüllten  Dürkheim  gefeiert.  Die 
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Vorbereitungen  zum  Feste  haben  Alle  befriedigt;  die  Fremden, 
welche  sich  angemeldet,  wurden  bei  den  gastfreundlichen 
Dürkheimern  einquartirt,  der  Festausschuss  empfing  die  Fremden 
am  Bahnhofe  und  geleitete  — von  Lateinschülern  unterstützt 
— sie  in  ihre  Wohnungen;  die  Musik  des  13.  Linieninfanterie- 
Regiments  spielte  während  des  ganzen  Festes  vorzüglich.  Die 
Directionen  der  rheinischen,  hessischen  und  pfälzischen  Eisen- 
bahnen haben  freie  Rückfahrt  gewährt  und  letztere  noch  unter 
derselben  Bedingung  einen  Sonderzug  nach  Wachenheim  den 
7.  September.  Unter  den  glücklichsten  Vorbedeutungen  zogen 
die  Festgenossen  in  die  mit  Flaggen  festlich  geschmückte 
Stadt  ein.  Zunächst  wurden  die  in  vier  grossen  Zimmern 
des  Stadthauses  aufgestellten  Sammlungen  der  Pollichia  be- 
sichtigt und  ihr  Reichthum,  namentlich  in  einigen  Theilen, 
anerkannt.  Um  10  Uhr  begaben  sich  die  Festgenos3en  in  den 
durch  gefällige  Mitwirkung  des  Hrn.  Sieber  von  Neustadt  a,H. 
reichgeschmückten  Saal  des  Stadthauses.  Acht  Namen  ver- 
dienter Pollichianer,  auf  mit  reichen  Blumenkränzen  verzierten 
Tafeln  geschrieben,  schmückten  den  Saal,  und  zwar:  Pollich, 
ein  Kaiserslauterer,  f 1780,  nach  welchem  sich  der  Verein 
nennt,  gegenüber  dem  Bilde  unseres  jugendlichen  Königs; 
dann  Koch,  ein  geborner  Cuseler,  der  grösste  deutsche  - 
Florist,  f 1849  als  Professor  in  Erlangen,  Lehrer  vieler  Mit- 
glieder der  Pollichia,  welcher  er  mit  Liebe  und  Treue  ange- 
hörte; Bruch,- ein  Zweibrücker,  Vorstand  der  Pollichia, 
welcher  mit  Gümbel  und  Schimper  das  berühmteste  Werk 
über  die  Moose  herausgegeben,  f 1847.  Nun  kamen  die 
Namen  von  4 verstorbenen  Mitstiftern  der  Pollichia:  Wür- 
schmitt,  ein  Erfurter,  welcher  bei  der  Stiftung  der  Pollichia 
1840  seinen  50.  Geburtstag  feierte,  f 1851  als  geistlicher 
Rath  in  Speyer,  ein  ausgezeichneter  Naturforscher,  namentlich 
Meister  in  der  Kenntniss  der  Pilze;  Bischof f,  ein  Dürk- 
heim er,  Vorstand  bei  der  Stiftung  der  Pollichia,  f 1854  als 
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berühmter  Professor  der  Botanik  in  Heidelberg,  10  Jahre  vor 
seinem  Bruder  Apotheker  Bischof  in  Dürkheim,  auch  einem 
Mitstifter,  in  dessen  gastlichem  Hause  die  Besprechungen  bei 
der  Stiftung  gepflogen  wurden;  Linz,  ein  Mannheimer, 
geb.  11.  März  1771,  f 25.  October  1855  als  Controleur  in 
Speyer,  der  Freund  Koch’s  und  des  f Decan  Müller, 
des  berühmten  Entomologen  in  Odenbach;  Gümbel,  ein 
Dannenfelser,  f 8.  Febr.  1858  als  Rector  in  Landau,  im 
Alter  von  46  Jahren,  Vorstand  der  Pollichia,  berühmt  nament- 
lich durch  seine  Kenntniss  der  Moose  und  durch  seine  herr- 
liche Moosflora  der  Pfalz,  mit  der  grossen  350  Moose  dar- 

✓ 

stellenden,  von  ihm  selbst  verfertigten  Tafel,  seinem  im  XV. 
Jahresberichte  der  Pollichia  abgedruckten  Schwanengesange. 

Die  8.  Tafel  trug  den  Namen  Treviranus,  aus  einer  Speyerer 
Familie  stammend , eines  warmen  Freundes  der  Pollichia, 
welcher  gern  den  Versammlungen  beiwohnte,  Vorträge  hielt 
und  eine  Abhandlung  im  XVIII.  und  XIX.  Jahresberichte 
niederlegte,  f als  Achtziger  1864  als  Professor  der  Botanik 
in  Bonn. 

Wahrlich  ein  Verein,  der  so  grosse  Verluste  erlitten  und 
in  immer  steigendem  Mass  sich  entwickelt  und  Anerkennung 
findet,  muss  lebensfähig  sein. 

Um  10  V*  Uhr  eröffnete  der  Vorstand  Dr.  Friedrich  Pauli 
unter  lautloser  Stille  die  zahlreiche  Versammlung,  begrüsste 
dieselbe  herzlich,  hob  das  Verdienst  des  Gründers  der  Pol- 
lichia, des  Dr.  C.  H.  Schultz,  hervor,  und  sprach  meister- 
haft über  den  Werth  der  Naturforschung  mit  stetem  Hin- 
blicke auf  deren  Zwillingsschwester,  die  Heilkunde. 

Im  Namen  der  Staatsregierung  beglückwünschte  hierauf 
Bezirksamtmann  Zenetti  die  Pollichia  in  herzlichen,  kräf- 
tigen, die  Forschungen  der  Wissenschaft,  namentlich  der  Pol- 
lichia, anerkennenden  Worten.  Ihm  folgte  der  Altmeister  der 
Pfälzer  Flora,  der  Mitstifter  Dr.  F.  W.  Schultz,  ein  Zwei- 
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brücker,  über  seine  Lieblinge  sieh  auslassend  und  zu  Beiträgen 
für  seine  Nachträge  auffordernd.  Der  vierte  Redner  war  unser 
berühmter  Landsmann  Dr.  Georg  Neumayer,  ein  Franken- 
thaler, welcher  unter  stürmischem  Beifall  auftrat  und  in  glän- 
zendem Vortrag  über  den  wissenschaftlichen  Zustand  Austra- 
liens sprach,  die  Verdienste  der  Deutschen,  der  Träger  der 
Wissenschaft  in  der  ganzen  Welt,  betonend.  Neumayer, 
welcher  sich  in  Australien  so  viele  Kenntnisse  und  einen  so 
grossen  Ruf  erworben,  ist  wegen  des  Pollichiafestes  von  Ham- 
burg, wo  er  nun  lebt  und  wirkt,  nach  Dürkheim  gereist. 
Mögen  seine  Bemühungen  für  die  deutsche  Flotte  von  segen- 
vollem Erfolge  gekrönt  werden!  Nach  Dr.  Neumayer’s  Vor- 
trag hat  Gärtner  Velten  von  Speyer,  welcher  sehr  interessante 
lebende  Pflanzen  ausgestellt,  den  Pollichianern  200  austra- 
lische Samen  angeboten.  E.  Stöhr,  ein  Zweibrücker,  jetzt 
in  Lindau  wohnend,  bekannt  durch  seine  Reisen  und  For- 
schungen in  Ostindien,  hielt  einen  interessanten  Vortrag  über 
vulkanische  Eruptionen,  namentlich  auf  der  Ostküste  Java’s. 
Er  machte  den  wohl  kaum  praktisch  ausführbaren  Vorschlag, 
in  der  Pfalz  recht  viele  naturwissenschaftliche , mit  der  Pol- 
lichia  in  Verbindung  tretende  Vereine  zu  stiften.  Professor 
De  11  f s von  Heidelberg  sprach  über  Saccharogene  mit  be- 
kannter Klarheit  und  Geläufigkeit.  Dr.  Armand  Buhl,  ein 
Deidesheimer , hielt  seine  Jungfernrede  über  den  Fortschritt 
des  Weinbaues  in  der  Pfalz  und  hat  den  Beweis  geliefert, 
dass  er  in  die  Fusstapfen  seines  allzufrühe  heimgegangenen 
Vaters,  welcher  um  den  Weinbau  so  grosse  Verdienste  hat, 
getreten.  Sein  Vortrag  war  wissenschaftlich  gehalten  und 
sehr  ansprechend.  Dr.  Mühlhäuser,  ein  Speyerer,  sprach 
geistvoll  über  das  Fliegen  der  Insekten.  Professor  Bach  von 
Boppard  hat  über  den  bekannten  Einfluss  gewisser  Insekten 
auf  die  Pflanzenwelt,  namentlich  bei  der  Befruchtung,  ge- 
sprochen und  als  Beispiel  die  Befruchtung  der  Aristolochia 


Digitized  by  Google 


Eröffnungsrede 

bei  dem 

Feste  des  25jährigen  Bestehens 

der 

POLLICHIA 

vom 


Vorstande  Dr.  F<  Pauli 

in  Landau. 


Pollichia  1866. 


II* 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Geehrte  Versammelte! 

Indem  ich  Sie  insgesammt  heute  bei  dem  Feste  des  25jäh- 
rigen  Bestehens  der  Pollichia  herzlich  willkommen  heisse, 
verfehle  ich  nicht,  Ihnen  meine  innige  Freude  darüber  aus- 
zudrücken, dass  Sie  sich  so  zahlreich  dabei  eingefunden  haben. 
Was  aber  unserer  Gesellschaft  einen  besonderen  Glanz  gibt 
und  ihr  eine  Weihe  verleiht,  welche  sie  auf  gleiche  Stufe 
stellt  mit  den  ansehnlicheren  gelehrten  Körperschaften  un- 
seres grossen  Vaterlandes,  das  ist  die  Anwesenheit  so  vieler 
Männer  von  Buf  und  Talent,  die  mitunter  selbst  die  weite 
Ferne  nicht  gescheut  haben,  unserer  Einladung  Folge  zu  leisten, 
und  uns  damit  einen  Beweis  von  Anerkennung  zu  Theil  wer- 
den liessen,  auf  welche  wir,  wie  unsere  ganze  Pfalz,  stolz  sein 
dürfen. 

Abgesehen  jedoch  von  dieser,  nicht  hoch  genug  zu  prei- 
senden Genugthuung,  die  unserer  Pollichia  dadurch  geworden 
ist,  erblicken  wir  darin  auch  ein  Zeichen  unserer  Zeit. 
Noch  vor  einer  nicht  langen  Reihe  von  Jahren  wäre  es  ohne 
einen  Impuls  von  oben  oder  mindestens  von  einer  unserer 
Universitäten,  denen  gewissermassen  die  gelehrte  Alleinherr- 
schaft angehörte,  weil  die  dazu  erforderlichen  geistigen  Kräfte 
dort  grossentheils  concentrirt  zu  sein  pflegten,  kaum  möglich 
gewesen,  einen  Verein  in’s  Leben  zu  rufen,  wie  unser  Verein 
sich  heute  entwickelt  hat,  oder  gar  eine  solche  Versammlung 
zum  Theil  der  besten  Männer  aus  den  fernen  Gauen  unseres 
Vaterlandes  zu  veranlassen.  Heute  ist  dies  anders.  Ein 


Digitized  by  Google 


xxvm 


Jeder,  der  sich  als  Mann  der  Wissenschaft  fühlt,  gilt  als 
gleichberechtigt,  mit  denen,  welche  durch  ihre  äussere  Stel- 
lung hervorragen,  in  die  Schranken  zu  treten. 

Wie  in  der  socialen  Welt  die  zufällige  äussere  Stellung 
immer  mehr  und  mehr  in  den  Hintergrund  tritt  und  der 
Werth  des  Menschen  an  sich  zur  Geltung  gelangt,  so  tritt 
dieselbe  Erscheinung  auch  in  dem  wissenschaftlichen  Leben 
zu  Tage:  Geist  und  Wissenschaft  sind  die  einzigen 
Diplome,  welche  auch  in  Bezug  auf  äussere  Geltung  immer 
mehr  nur  gefordert  werden.  Man  möchte  sagen,  die  wissen- 
schaftliche Fortschrittspartei  habe  den  Sieg  über  jene  Ge- 
lehrten-Aristokratie  davon  getragen,  welche  sonst  exclusive 
das  Scepter  zu  schwingen  pflegte. 

Werfen  wir  nun,  geehrte  Versammelte,  wie  es  unsere 
Aufgabe  erheischt,  einen  Küekblick  in  die  Vergangenheit,  auf 
die  Entstehung  der  Pollichia,  so  begegnen  wir  hier  einem 
Arzte,  dessen  Liebe  zur  Wissenschaft  in  den  Mühen  und  Trüb- 
salen  der  Praxis  nicht  untergegangen  ist.  Sagen  wir  es  kurz, 
wir  meinen  den  Gründer  unseres  Vereins,  den  hier  anwesenden 
Dr.  C.  H.  Schultz,  in  der  gelehrten  Welt  unter  dem  Bei- 
namen Bipontinus  bekannt,  von  der  Leopoldinisch - Caroli- 
nischen  Akademie  der  Naturforscher,  deren  Adjuncten  Einer 
er  ist,  mit  dem  Namen  Cassini  geschmückt.  Wir  fürchten 
zwar,  ohne  die  Absicht  eines  Panegyrikus,  seiner  Beschei- 
denheit zu  nahe  zu  treten,  hier  in  dem  Kreise  von  Freunden 
und  Männern  glänzender  Namen  von  seinen  Verdiensten  um 
die  Wissenschaft  ein  treues  Bild  wiederzugeben.  Aber  es  ist 
unsere  Pflicht,  deren  wir  uns  nicht  ganz  entheben  können, 
bei  der  heutigen  Feier,  die  zugleich  seine  Feier  ist,  wenig- 
stens eine  kleine  historische  Skizze  seines  Verdienstes  zu  ent- 
werfen; denn  er  ist  es,  der  unsere  Pollichia  gegründet  hat, 
er,  ein  Mann  unserer  Pfalz,  in  dessen  Familie  seit  beinahe 
einem  Jahrhundert  die  Pflege  der  Natur-  und  Heilwissen- 
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schaft  traditionell  gewesen,  er,  dessen  Name  durch  seine  bo- 
tanischen Leistungen  den  besten  Klang  hatte  und  dessen  Euf 
als  Monograph  der  Cassiniaceen  sich  weit  über  unsere  pfäl- 
zischen Marken  erstreckte,  er  war  es,  welchem  die  Liebe  zur 
Wissenschaft  und  ein  nicht  hoch  genug  zu  schätzendes  pa- 
triotisches Gefühl  den  glücklichen  Gedanken  eingaben,  zum 
Andenken  an  unseren  als  Arzt,  wie  als  Botaniker  gleich  aus- 
gezeichneten Landsmann  J.  A.  Pollich  einen  naturwissen- 
schaftlichen Verein  unter  dem  Namen  Pollichia  zu  gründen, 
dessen  nächste  Aufgabe  die  Erforschung  der  Pfalz,  unseres 
schönen  und  geliebten  Heimathlandes,  in  Bezug  auf  Botanik, 
Mineralogie  und  Zoologie  sein  sollte.  Ja,  er  ist  es,  welcher 
unserem  Vereine  nicht  nur  Leben  eingehaucht,  sondern  auch 
das  hoffnungsvolle  Kind  seines  Geistes  seit  dieser  langen  Zeit 
mit  dem  Aufwande  seiner  besten  Kräfte,  seines  Herzblutes 
und  mit  jener  nicht  ermüdenden  Ausdauer,  wie  sie  nur  edlem, 
aus  hoher  Begeisterung  hervorgegangenem  Streben  innewohnt, 
wie  sie  nur  die  Liebe,  die  reinste,  treueste  Liebe  bewirken 
kann,  gepflegt  und  mit  immer  steigendem  Erfolge  ihr  Auf- 
blühen, ihr  Wachsthum  befördert  hat.  Mit  der  Devise:  Gutta 
cavat  lapidem  non  vi,  sed  saepe  cadendo,  wusste  er 
gleich  strebsame  Männer  um  sich  zu  sammeln,  welche  mit 
ihm  die  Pflege  seines  Lieblinges  übernahmen,  und  von  denen 
hier  nur  genannt  seien:  sein  würdiger,  an  wissenschaftlicher 
Begeisterung  hinter  ihm  nicht  zurückgebliebener  Bruder  F.  W. 
Schultz,  einer  der  besten,  jetzt  lebenden  Floristen  Deutschlands 
und  Frankreichs,  ferner  Alefeld,  Bischoff,  Bohlig,  Böh- 
mer, Bruch,  Buusen,  Dellmann,  Döll,  Dursy,  Eppels- 
heim, Fürnrohr,  Glaser,  Gümbel,  Hepp,  L.  Jäger,  Ki- 
lian, Kirschleger,  Koch,  König,  Laubmann,  Lingenfel- 
der,  Linz,  Medicus,  Mühlhäuser,  Müller,  Ney,  Persin- 
ger, Eust,  Schaffner,  Schimper,  Schliekum,  Schlott- 
hauber,  Spannagel,  Trott,  Walz,  Wirtgen,  Würschmitt. 
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Und  nicht  nur  gelehrte  Männer  aus  allen  gebildeten  Län- 
dern gewann  er  für  den  Verein,  er  riss  auch  eine  Anzahl  ein- 
sichtsvoller Laien  mit  sich  fort,  und  das  intelligente 
Haardtgebirge,  welches  auch  hier  seinem  Namen  Ehre 
macht,  wenn  wir,  selbst  auf  die  Gefahr  hin,  mit  den  Nach- 
kommen der  Dioscuren  Grimm  in  Controverse  zu  gerathen, 
dasselbe  im  Hinblick  auf  das  englische  heart  als  das  Herz 
unseres  Vaterlandes  bezeichnen,  lieferte  hierzu  das  ansehn- 
lichste Contingent. 

Dürkheim  insbesondere,  das  uns,  wie  alljährlich,  so 
auch  heute  in  seinem  gastlichen  Weichbilde  aufgenommen, 
schenkte  unserem  Vereine  schon  frühe  ein  besonderes  Inter- 
esse, und  gewährte  ihm  in  grossmüthiger  Weise  reiche  Un- 
terstützung. Dürkheim,  von  der  Natur  dazu  berufen,  durch 
seine  gehaltreichen,  Kreuznach  gleichen  Wasser,  Leidende  zu 
heilen,  durch  seine  edlen,  sich  würdig  an  die  Seite  Deides- 
heim’s,  Forst’s  und  Wachenheim’s  anschliessende  Weine, 
Gesunde  zu  erfreuen,  Dürkheim  wollte,  wie  die  Natur  ihm 
ihre  Gaben  in  so  vollem  Masse  spendete,  dem  Geiste  der  Na- 
tur, der  Naturwissenschaft  die  dankbaren  Opfer  nicht  vor- 
enthalten. 

Dürkheim  also,  diesem  schönen  Plätzchen  auf  unserer 
vaterländischen  Erde,  diesem  Lieblinge  des  Himmels,  mit 
seinen  biederen  Bewohnern,  wollen  wir  nicht  verfehlen,  unsere 
dankbare  Bewunderung  heute  zu  zollen. 

Vor  Allen  aber  wollen  wir  dem  Gründer  unseres  Ver- 
eines, dem  Dr.  C.  H.  Schultz,  dem  bewährten  Freunde,  dem 
ernsten,  tüchtigen  Arzte,  dem  liebevollen  Pfleger  der  Wissen- 
schaft an  dem  heutigen  25jälirigen  Stiftungsjubiläum  unseres, 
ja  wir  müssen  vielmehr  sagen,  seines  Vereines  ein  stürmi- 
sches Hoch  bringen.  Er  lebe  hoch!  hoch!  hoch! 

Aber  auch  unser  Landrath  hat  den  gerechtesten  An- 
spruch auf  unseren  lebhaften  Dank,  indem  er  die  Wichtigkeit 
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einer  solchen  Gesellschaft  mit  ihren  ansehnlichen  Samm- 
lungen und  deren  segensvollen  Einfluss  auf  Gesittung  und 
Bildung  erkennend  und  würdigend,  zur  Förderung  ihres  Stre- 
bens  alljährlich  einen  namhaften  Geldbeitrag  aus  seinen  Fonds 
ausgeworfen  hat. 

Und  nun  hier  angelangt,  meine  geehrten  Versammelten, 
erlauben  Sie  mir  noch  einige  Betrachtungen  vom  rein 
scientifischen  Standpunkte  aus! 

Wir  sprachen  von  der  Liebe  zur  Wissenschaft,  welche 
den  Gründer  unseres  Vereines,  den  beschäftigten  Arzt  und 
wissenschaftlichen  Forscher,  zu  den  Opfern  an  Zeit  und  Mühen 
vermochte,  welche  eben  diese  Gründung  und  fernere  Pflege 
heischte.  Und  in  der  That,  geehrte  Versammelte,  wenn  auch 
allerdings  die  innigste  Verwandtschaft  von  Natur-  und  Heil- 
kunde nicht  geleugnet  werden  kann,  ja,  wenn  ohne  diese 
Verwandtschaft  eine  solche  doppelte  Kraftentfaltung  kaum 
denkbar  wäre,  so  kann  doch  nur  die  Liebe  zu  beiden,  diese 
Natur  und  Geist  geheimnisvoll  befruchtende  Kraft,  das  Werk 
vollbringen. 

Und  verdienen  Natur-  und  Heilkunde  nicht  unsere  hei- 
lige Liebe?  Ist  das  Studium  beider  nicht  gleich  schön  und 
anziehend,  ich  möchte  sagen,  von  jungfräulichem  Beize  um- 
strahlt, von  göttlicher  Anmuth  erfüllt?  Sehr  wahr  sagt  Cu  - 
vier:  „On  ne  consulte  jamais  la  nature  en  vain,  eile  röcom- 
pense  toujours  les  travaux  de  ceux  qui  l’ötudient.“  Wohl 
führt  die  ärztliche  Praxis  nicht  selten  trübe  Beimischungen 
mit  sich,  so  dass  man  zuweilen  fast  wünschen  sollte,  ein  Arzt 
stürbe,  ehe  er  am  Krankenlager  über  seine  Ideale  enttäuscht 
worden.  Aber  was  sind  alle  diese  Beimischungen  anders,  als 
die  rauhen  Steine,  welche  dem  edlen  Golderze  beigemischt 
sind,  ohne  welche  es  nimmer  gefunden  wird,  was  sind  sie  an- 
ders, als  die  Dornen,  ohne  welche  die  herrliche  Kose  nicht 
wäre?  Auch  sie  sind  noth wendig,  um  das  aus  der  Wissen- 
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schaft  tiefen  Schachten  zu  gewinnende  edle  Gold,  um  die  in 
ihrer  Blüthe  prangende  Rose  vollkommen  zu  würdigen. 

Am  Krankenbett  vollenden  wir  das  ärztliche  Wissen, 
entdecken  wir  manchen  geheimen,  sonst  ewig  verhüllt  geblie- 
benen Zug  der  Natur.  Die  Liebe  zur  Wissenschaft,  welche 
überall  das  Höchste  vor  Augen  hat,  weiss  auch  jene  trüben 
Beimischungen  zur  höchsten,  zur  wissenschaftlichen  Freude 
umzuwandeln.  Und  wenn  Haller,  der  grosse  Physiologe 
und  edle  Dichter  des  vorigen  Jahrhunderts  gleichsam  weh- 
klagend ausruft: 

Leiden  mindern, 

Leben  retten,  Unglück  hindern, 

Thränen  trocknen,  Schmerzen  lindern, 

Unlust  und  Gefahr  nicht  achten, 

Nie  nach  eig’nem  Yortheil  trachten, 

Undank  nicht  scheu’n,  nicht  Beschwerden, 

Also  soll  der  Arzt  auf  Erden  — 

Wo  wird  Lohn  dafür  ihm  werden? 

So  erwidern  wir,  gewiss  in  seinem  Geiste,  darauf  ein- 
fach: In  der  Liebe  zur  Wissenschaft,  in  dem  Hochgenüsse 
der  edlen  Früchte,  welche  wir  in  dem  Studium  der  Natur- 
und  Heilkunde  von  dem  wahren  Lebensbaume  pflücken. 

Aber  nur  der  Arzt,  der  für  höheres  Wissen  lebt  und 
glüht  und  in  ihm  seine  Erholung  sucht,  kann  jenes  reine 
Glück  empfinden,  das  demjenigen  nicht  zulächelt,  welcher  in 
der  Wüste  der  flachen  Alltäglichkeit  des  practischen  Lebens 
jene  Geist  und  Herz  erquickenden  Oasen  nicht  zu  finden 
vermag. 

In  dem  Studium  der  Naturkunde  dagegen  findet  sich 
keine  Wüste,  die  Liebe  zur  Wissenschaft  und  diese  selbst 
schafft  Alles  um  zur  blühenden  Oase. 

Worin  aber  liegt  der  höchste  Zauber,  welchen  die  Natur 
auf  den  Menschen  übt,  der  ihre  Geheimnisse  zu  erforschen 
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strebt?  0,  es  ist  nichts  anderes  als  gerade  die  Forschung 
selbst  und  die  Unergründlichkeit  der  ewigen  Geheimnisse  der 
Natur,  welche  der  Forschung  nie  ein  Ziel  setzt,  die,  gleich 
dem  verschleierten  Bilde  zu  Sais,  mit  unlöschbarem  Durste 
uns  erfüllt,  ihre  Geheimnisse  zu  erschöpfen.  Läge  dem  for- 
schenden Auge  Alles  offen  und  unverhüllt  zu  Tage,  wäre  Alles 
greifbar  in  ihr,  so  würde  der  Forschungsgeist  nimmer  so 
mächtig  angeregt.  Allein  gerade  das  Bäthselhafte , das  Ge- 
heimnisvolle, wir  möchten  sagen,  das  unbegreiflich  Wunder- 
bare in  ihr  übt  eine  so  unwiderstehliche  Gewalt  auf  uns  aus, 
ladet  uns  zu  immer  neuen  Anstrengungen  ein,  so  dass,  so 
viel  wir  uns  auch  an  ihren  reichen  Früchten  laben,  wir  doch 
niemals  ganz  dadurch  gesättigt  werden. 

Die  Natur  ist  und  bleibt  ewig  nur  im  unvergänglichen 
Beize  jugendlicher  Schönheit  unsere  Braut,  die  wir  anbeten; 
wir  können,  obwohl  wir  sie  niemals  gänzlich  besitzen,  uns 
doch  nicht  von  ihr  trennen  und  steigen  in’s  Grab  mit  unge- 
stillter Sehnsucht  nach  ihr. 

Aber  die  Freuden,  welche  die  Wissenschaft,  und  vorzüg- 
lich die  Naturwissenschaft  uns  bietet,  reichen  weiter,  sie 
reichen  über  das  Grab  hinaus,  indem  sie  zur  Liebe  zu  den 
Geschöpfen,  zur  Humanität  und,  recht  aufgefasst,  zur  besseren 
Erkenntniss  der  göttlichen  Weltordntmg,  und  somit  zur  grossen 
Wahrheit  von  der  Unsterblichkeit  führen. 

Es  ist  unwahr,  dass  die  Naturforschung  zur  Härte  führe, 
indem  sie  oft  lebende  Wesen  zum  Objecte  ihres  Studiums 
macht.  Wenn  sie  auch  dem  grossen  Geiste  solche  Opfer 
bringen  muss,  so  zeigt  sie  uns  aber  auch  auf  der  anderen 
Seite  überall  die  Spuren  der  allwaltenden  und  allliebenden 
Gottheit. 

Der  Naturforscher  wird  daher  niemals  in  den  Sumpf  ver- 
wilderter Bohheit  eines  unbarmherzigen  Thierquälers  herab- 
sinken. Der  Naturforscher  wird  immer  Naturfreund  sein. 
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Rührend  war  mir  immer  die  Handlung  eines  Freundes, 
obgleich  ich  ihm  nicht  dahin  zu  folgen  vermochte,  welcher, 
um  sich  vor  der  Lästigkeit  der  Fliegen  zu  schützen,  diesen 
Thierchen,  deren  Gott  ja  auch,  wie  vieler  anderen  in  ihrer 
Bestimmung  uns  zuweilen  unbegreiflichen  Geschöpfe,  in  seiner 
Liebe  wahrnimmt,  Zucker  in  die  entfernte  Ecke  des  Zimmers 
streute. 

„Don’t  pour  water  upon  a drowned  mouse“  mahnt  das 
englische  Sprichwort  eben  so  schön  und  wahr,  als  mitleids- 
voll. Und  solche  Gefühle  sollten  nicht  zur  Humanität  führen? 
Es  sollten  die  Schranken  nicht  fallen,  welche  Selbstsucht, 
Rohheit  und  Wahn  zwischen  Menschen  und  Menschen  aufge- 
richtet haben,  und  der  Mensch  allein  als  solcher,  in  seinem 
reinen  Menschenthume  uns  entgegentreten?  Wir  sollten  kein 
Mitleid  mit  dem  armen,  kein  Gefühl  für  den  verfolgten,  keine 
Sympathie  mit  dem  zurückgesetzten,  in  seinen  innersten  Ge- 
fühlen verletzten  Menschen  haben?  Unser  Herz  sollte  nicht 
dem  Leidenden  entgegenschlagen  und  dieses  selbst  in  Gram 
und  Schmerz  versenkt  in  der  Natur  nicht  Ruhe  uud  Versöh- 
nung finden?  Wir,  die  wir  in  jedem  Blümchen  am  Boden 
Gottes  Vaterliebe  erkennen,  sollten  nicht  von  Liebe  erfüllt 
werden  zu  der  Natur  höchster  Blüthe,  welche  uns  im  Men- 
schen und  seinem  Geiste  entgegenstrahlt? 

Und  was  Gott  betrifft,  den  Schöpfer  dieser  herrlichen 
Natur,  finden  wir  nicht  allüberall  seinen  allmächtigen,  ewig 
gesetzlichen  Gang,  seine  keinen  Augenblick  gestörte  Ordnung? 
Oder  sollten  wir  glauben,  dass  die  Natur,  welche  wir  in  ihrer 
stufenweisen,  wie  in  einer  ewigen  Kette  zusammenhängenden 
Entwickelung,  ohne  Unterbrechung,  ohne  Sprung,  vom  völlig 
Unorganischen  bis  hinauf  zum  Menschen  mit  seinem  freien 
Willen  und  seinem  freien  Geiste  fortschreiten  sehen,  bei  dem 
Menschen  allein,  welcher  doch  auch  noch  so  manche  Unvoll- 
kommenheit an  sich  trägt,  auf  einmal  stille  gestanden  und 
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ein  despotisches,  unmotivirtes : „Bis  hierher  und  nicht 
weiter“  decretirt  habe? 

Nein,  geehrte  Versammelte,  wie  die  Jacobsleiter  mit  ihren 
Füssen  tief  in  die  Erde  gesenkt  war  und  ihre  Spitze  bis  in 
den  Himmel  ragte,  auf  welcher  Gott  der  Herr  thronte,  so 
führt  uns  die  Natur  von  dem  kleinsten  Wesen  auf  ununter- 
brochener Stufenleiter  bis  zum  höchsten,  zum  vollkommensten 
und  reinsten  Geiste  und  lehrt  uns  zugleich,  da  uns  sonst  eine 
unausfüllbare  Kluft  zwischen  dem  Ungeistigen  und  dem  rein- 
sten, höchsten  Geiste  entgegenstarrte,  welche  wir  nur  durch 
einen  wahren  Salto  mortale  unseres  Denkens  überspringen  * 
könnten,  dass  hier  nicht  eine  Entwickelung  von  unten,  son- 
dern eine  weise  Schöpfung  von  oben,  vom  höchsten  Geiste 
vor  unserem  geistigen  Auge  sich  entrolle,  sie  lehrt  uns,  dass 
hier  kein  plötzlicher  Stillstand  möglich,  sondern  dass  allem 
Erschaffenen  immer  grössere  Fortbildung  harre , und  dass 
der  Menschheit  ein  immer  weiterer  Fortschritt  gewährt  sei, 
und  das  ist  die  Unsterblichkeit,  welche  durch  die  tiefe  Be- 
trachtung der  Natur  zur  unzweifelbaren  Gewissheit  erhoben 
wird. 

Die  Naturwissenschaft  sichert  vor  dem  Aberglauben,  in- 
dem sie  überall  nach  vernünftigen,  sagen  wir,  natürlichen 
Gründen  forscht,  und  auch  darin  liegt  eine  ihrer  grossen 
Wohlthaten,  dass  sie  den  Menschen  von  diesem  selbstgeschaf- 
fenen Plagegeiste  befreit,  dass  sie  die  Finsterniss  verscheucht 
und  das  Licht  der  Wahrheit  in  die  Welt  sendet.  Aber  sie  , 
führt  um  so  mehr  zum  wahren  Glauben,  wenn  wir  dieses 
Wort  hier  gebrauchen  dürfen,  oder  sagen  wir  lieber  zu  einer 
innigen,  lebendigen  Ueberzeugung  von  der  Gottheit  und  einer 
besseren  Erkenntniss  der  unermesslichen  göttlichen  Welt- 
ordnung. 

Ja,  das  sind  auch  die  Früchte,  welche  wir  aus  der  Na- 
turwissenschaft pflücken,  die  edelsten,  herrlichsten  Früchte: 
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Liebe  zu  den  Geschöpfen,  Humanität,  Versöhnlichkeit  mit  un- 
serem Geschicke,  innere  Zufriedenheit,  Ergebung,  lebendiger 
Glaube  an  ein  immerwährendes  Fortschreiten  der  Menschheit 
und  innige  Ueberzeugung  von  einer  allwaltenden,  Alles  um- 
fassenden Gottheit,  welche  der  Menschheit  durch  die  Natur- 
forschung immer  mehr  geoffenbart  wird. 


/ 


Digitized  by  Google 


xxxvn 


In  der  Sitzung  vom  20.  September  1865  erfreute  sich  der 
Ausschuss  an  den  zahllosen,  anerkennenden  Schreiben  der 
Festgenossen  unseres  Jubiläums,  welche  in  dem  Archive  der 
Pollichia  aufbewahrt  werden  sollen.  Herr  Professor  Dr.  Bach 
von  Boppard  schrieb  am  30.  September  1865:  Was  das  Fest 
in  Dürkheijn  anlangt,  so  muss  ich  Dir  sagen,  dass  Ihr  Pfälzer 
es  versteht,  solche  Feste  zu  arrangiren,  wie  Niemand  sonst: 
es  war  das  schönste,  das  ich  noch  mitgemacht  habe.  Es  war 
ein  rechtes  rheinisches  Fest.  Bei  dieser  gastfreundlichen  Auf- 
nahme musste  jeder  Fremde,  ob  er  wollte  oder  nicht,  in  eine 
urgemüthliche  Stimmung  gerathen.  Mir  werden  diese  Tage 
unvergesslich  bleiben. 

Herr  Professor  Dr.  Fenzl  von  Wien,  welcher  unser  Jubel- 
fest mit  Gemahlin  und  Töchtern  besuchte,  hat  sich  mit  seinen 
liebenswürdigen  Damen  so  gut  unterhalten , dass  er  am 
30.  September  1865  von  Wien  aus  u.  a.  schrieb:  „Am  schön- 
sten war  es  aber  in  der  Pfalz  und  bei  Euch,  Ihr  herrlichen 
Leute.  Von  Euch  wird  geschwärmt,  von  den  Uebrigen  nur 
erzählt:  Damit  weisst  Du,  wie  Du  daran  bist.“ 

Die  von  Herrn  Dr.  L.  Gümbel  von  Kaiserslautern  ge- 
schenkte Höhenkarte  der  Pfalz  und  über  die  Gebirgslagerungen 
der  Pfalz  fand  allgemeine  Anerkennung. 

Von  32  Mitgliedern  sind  Photographien  eingelaufen, 
welche  in  einem  grossen  Album  auf  bewahrt  werden,  welches 
durch  neue  Beiträge  immer  werthvoller  geworden  ist.  Wir 
wiederholen  unsere  Bitte  um  Einsendung  von  Photographien, 
auf  deren  Rücken  Namen,  Stand  und  Geburtstag  anzumer- 
ken sind. 

Am  27.  December  1865  hielt  auf  Veranlassung  der  Pol- 
lichia Herr  Reichsarchivsecretär  Ludwig  Schandein  im  Saale 
der  4 Jahreszeiten  in  Dürkheim  einen  sehr  interessanten  Vor- 
trag über  pfälzische  Mundart.  Trotz  der  Kälte  war  die  Ver- 
sammlung, in  welcher  unserm  berühmten  Landsmanne  das 
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Diplom  als  Ehrenmitglied  überreicht  wurde,  sehr  stark  be- 
sucht. Herr  Schandein  hat  uns  aus  dem  reichen  Schatze 
seines  Wissens  für  die  Jahresberichte  eine  Arbeit  über  pfäl- 
zische Volksnamen  aus  den  drei  Reichen  der  Natur  und  deren 
Ableitung  zugesagt. 

In  der  Ausschuss  - Sitzung  vom  7.  Februar  1866  hielt 
Herr  C.  H.  Schultz-Bipontinus  einen  Vortrag  über  die  Inuleen 
der  Pfalz  in  Bezug  auf  ihre  Stellung  im  Systeme  und  die 
geographische  Verbreitung  sämmtlicher  Inuleen  des  Erdbodens. 
Er  betrachtete  diese  Mittheilung  als  Anfang  einer  grössern 
Arbeit  über  die  geographische  Verbreitung  sämmtlicher  Cas- 
siuiaceen  des  Pollichiagebietes.  In  dieser  Arbeit  wird  er  die 
Arten  unterscheiden,  welche  seit  der  neuesten  Schöpfungs- 
periode unsere  Pfalz  bewohnen,  Ur arten,  und  solche  die  im 
Laufe  der  Zeit  eingewandert  sind. 

In  der  Sitzung  vom  8.  März  1866  wurde  angezeigt,  dass 
unser  Ehrenmitglied  Herr  Hohenacker  in  Kirchheim  a.  Teck, 
Württemberg,  sich  verpflichtet  habe,  den  unbestimmten  Rest 
unserer,  von  unserem  Ehrenmitgliede  Herrn  Wilhelm  Schaffner 
geschenkten  werthvollen  mexieaniseken  Pflanzen  durch  die 
Monographen  bestimmen  zu  lassen,  wofür  ihm  die  Dupletten, 
gegen  Ersatz  der  bedeutenden  Portoauslagen,  überlassen  wur- 
den, um  sie  in  seiner  Anstalt  zu  verwerthen  und  so  in  die 
Wissenschaft  zu  bringen.  Näheres  findet  sich  unten  im  Be- 
richte über  unsere  botanischen  Sammlungen. 

In  der  Sitzung  vom  2.  Mai  wurde  unserem  Vorstands- 
mitglieds Herrn  Salineninspector  Rust  in  Dürkheim,  welcher 
als  Salzbeamter  nach  Amberg  übersiedelt,  das  Diplom  als 
Ehrenmitglied  überreicht.  Mit  tiefem  Leidwesen  sieht  der 
Ausschuss  der  Pollicbia,  für  welche  unser  Freund  so  lange 
Jahre  gewirkt,  ihn  aus  seiner  Mitte  treten. 

In  der  Sitzung  vom  13.  Juni  stattete  Herr  C.  H.  Schultz- 
Bipontinus  Bericht  ab  über  seine  Reise  nach  London,  19.  Mai 


Digitized  by  Google 


XXXIX 


bis  6.  Juni,  namentlich  über  die  unvergleichliche  Blumenaus- 
stellung, die  schönste,  welche  die  Welt  gesehen,  den  dortigen 
botanischen  Congress,  die  grossen  naturwissenschaftlichen  An- 
stalten, namentlich  den  Garten  und  das  Herbar  in  Kew,  das 
british  Museum,  die  Linnean  Society  und  die  vortrefflichen 
Männer,  welche  er  daselbst  kennen  gelernt:  Kichard  Owen, 
Bennet  und  Carruthers  vom  british  Museum,  Kippist  in  der 
Linnean  Society,  Bentham,  Hooker,  Oliver,  Welwitsch  und 
Triana,  welche  täglich  im  Herbar  von  Kew  arbeiten.  Er 
konnte  nicht  genug  die  grossartige  Gastfreundschaft  der  Eng- 
länder rühmen,  welche  die  deutsche  Wissenschaft  im  höchsten 
Grade  vorzugsweise  anerkennen.  Im  Aufträge  des  Präsidiums 
der  kais.  1.  c.  deutschen  Academie  der  Naturforscher  hatte  er 
die  Ehre,  den  internationalen  botanischen  Congress  zu  beglück- 
wünschen und  sagte  hier,  dass  die  Engländer  mit  den  Deut- 
schen in  Bezug  auf  Wissenschaft  wetteifern,  in  Bezug  auf 
Blumen  und  Politik  müssten  wir  ihnen  aber  nacheifern. 

In  der  Sitzung  vom  1.  August  wurde  beschlossen,  in^Zu- 
kunft  die  Jahresversammlung  der  Pollichia  den  ersten  Mitt- 
woch im  Monate  September  abzuhalten,  da  sich  mehrere 
Stimmen  gegen  Samstag,  an  welchem  die  Versammlung  bisher 
abgehalten  wurde,  erhoben  hätten. 

In  der  Sitzung  vom  16.  August  wurde  erwogen,  ob  man 
unter  den  gegenwärtigen  Zeitverhältnissen  eine  Jahresver- 
sammlung halten  sollte  oder  nicht.  Es  wurde  beschlossen, 
sie  am  5.  September  abzuhalten,  und  der  glänzende  Erfolg 
hat  bewiesen,  dass  man  wohlgethan. 

Zum  Schlüsse  unseren  innigsten  Dank  Allen,  welche  ^un- 
sere Pollichia  in  ihren  Bestrebungen  unterstützt  haben,  na- 
mentlich dem  verehrten  Landrathe  der  Pfalz,  welcher  uns 
jährlich  einen  Zuschuss  von  200  fl.  gewährt,  besonders  aber 
den  würdigen  Vorständen  der  Stadt  Dürkheim,  welche  uns 
für  unsere  Sammlungen  vier  schöne  Zimmer  im  Stadthause 
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gegeben  und  immer  unseren  Bedürfnissen  und  Wünschen  auf 

das  Freundlichste  entgegengekommen  sind,  nicht  zu  vergessen 

die  Bewohner  Dürkheims  und  der  Umgegend,  welche  durch 

ihre  Gastfreundschaft  zur  Verherrlichung  unseres  Jubelfestes 

beigetragen,  und  die  gelehrten  Ehrenmitglieder,  welche  oft 

weite  Keisen  gemacht,  um  unseren  Jahresversammlungen  durch 

ihre  Vorträge  einen  besondern  Glanz  zu  geben.  Unter  diesen 

günstigen  Verhältnissen  können  wir  getrost  in  die  Zukunft 

blicken,  namentlich  da  eine  hoffnungsvolle  junge  Generation 

hinter  uns  steht,  welche  ihre  Thätigkeit  bereits  begonnen  und 

naturgemäss  immer  steigern  wird,  um  den  Einfluss  der  Pol- 

# % 
lichia  in  immer  weitern  Kreisen  auszudehnen. 


§•  2.  ' 

Die  Sammlungen  des  Vereins. 

1.  Die  zoologische  Sammlung 
erhielt  durch  H.  Dr.  Pauli  ein  bei  Offenbach  geschossenes 
weisses  Reh,  Geschenk  der  Jagdgesellschaft  in  Landau; 

einen  Frischling  eines  Wildschweines  von  Herrn 
Forstactuar  Osterheld  in  Elmstein; 

einen  neuholländischen  Casuar,  (Emu)  Geschenk  von 
Herrn  Professor  Dr.  Neumayer; 

einen  Habicht,  M.  u.  W.,  und  einen  Mäusebussard 
von  Herrn  Emil  Knaps  aus  Blieskastel; 

von  Fräulein  Em.  Bart  in  Mannheim  4 exotische  Vögel,  - 
darunter  Psittacus  amazonicus,  eine  Totanus  und  Ta- 
nagra  Art; 

von  Herrn  Emil  Stöhr  aus  Lindau:  Paradisea  pug- 
nans,  Alcedo  pulchella,  eine  Edolias  Art  und  Eury- 
lacmus  nasutus  aus  Malacea. 
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Herr  Bahnhofverwalter  M o r 6 ans  Neustadt  schenkte  eine 
weisse  ins  grauliche  spielende  Varietät  eines  Haussper- 
lings, welcher  im  Balmhofe  von  Kaiserslautern  etwa  ein  Jahr 
gelebt  hat; 

Herr  Bried  von  Deidesheim  Anas  acuta; 

Herr  Wohlwerth  aus  Weissenburg  eine  Sammlung,  in 
der  Umgegend  von  Weissenburg  vorkommender,  Conchylien; 

Herr  Kevierförster  Lindemann  einige  Krabbenarten. 

Herr  Dr.  Dursy,  Professor  der  Anatomie  in  Tübingen 
erfreute  uns  durch  Gypsabdrücke  des  menschlichen  Gehirns 
und  des  vergrösserten  Okrlabyrinths. 

2.  Die  botanische  Sammlung.  . 

Unser  Ehrenmitglied  Herr  Professor  Dr.  Lange  von 
Copenhagen  überschickte  eine  Sammlung  dänischer  Pflanzen. 

Herr  Kevierförster  Schmiedschneider  vom  Littershei- 
merhof,  welcher  mit  unserem  Ehrenmitgliede  Herrn  v.  Spruner 
in  Griechenland  botanisirte,  hat  uns  vor  seinem  Umzuge  nach 
Schöngeising  bei  Fürstenfeldbruck,  einen  Pack  von  ihm  in 
Griechenland  gesammelter  Pflanzen  geschenkt; 

Herr  Emil  Seyler  von  Deidesheim  Pflanzenabdrücke  aus 
dem  St.  Ingberter  Kohlengebiete. 

Die  vom  verstorbenen  Herrn  Kirchenrath  Kempf  von 
Zweibrücken  früher  geschenkten  Farrnkräuterabdrücke  aus  dem 

bunten  Sandsteine,  wurden  vom  verstorbenen  Herrn  Ingenieur 

* 

Kossi  bei  Ormersheim,  Canton  Bliescastel,  gesammelt. 

Herr  Lehrer  Lingenfelder  von  Seebach  gab  Pflanzen- 
abdrücke aus  der  Kohlengrube  Heinitz. 

Herr  Dr.  Lagger  von  Freiburg  in  der  Schweiz  hat  eine 
schöne  Pflanzensammlung  aus  den  Pyrenäen  eingeschickt. 

Herr  Dr.  Gümbel  von  Kaiserslautern  schenkte  eine 
aus  37  Nummern  bestehende  Sammlung  von  Faserstoffen 
aus  pfälzischen  Pflanzen,  weiche  sich  für  die  Papierfabrication 
Pollichia  186ti.  III* 
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(Papierhadermasse)  eignen  oder  als  Baumwolle  zu  benützen 
sind. 

Herr  Brockmüler  hat  4 Fascikel,  200  Nummern,  seiner 
Sammlung  mecklenburgischer  Kryptogamen  geschenkt. 

Herr  Apotheker  Le  in  er  von  Constanz  hat  uns  fase.  14 
bis  17,  n.  661—770,  seiner  Kryptogamen  Badens  verehrt. 

Die  Herren  Dr.  Koch  und  Forstgehilfe  Ney  von  Wald- 
moor haben  Pflanzen  ihrer  Flora  übergeben. 

Herr  Bildhauer  Hornberger  von  Mannheim  schickte 
schöne  Gypsabgüsse  von  Khabarberblättein  und  von  einem 
Tannenzapfen. 

Herr  Professor  Dr.  Knapp  von  Heidelberg  schenkte  eine 
Sammlung  von  Alpenpflanzen  aus  der  Schweiz  von  I.  Braune 
von  Bosenlai. 

Herr  C.  H.  Schultz  schenkte  146  Cassiniaceen,  welche 
Herr  W.  Schaffner  in  Mexico  gesammelt,  dann  die  Inuleen 
der  Pfalz,  über  welche  er  in  der  Sitzung  einen  Vortrag  hielt ; 

Herr  Dr.  H.  Jordan  in  Saarbrücken  eine  Kiste  Ver- 

\ 

steinerungen  aus  dem  Saarbrücker  Kohlenbecken. 

Von  den  uns  von  unserem  verehrten  Ehrenmitgliede  Herrn 
W.  Schaffner  geschenkten  Mexicanern  wurden  die  Farm- 
kräuter von  unserem  leider  letzthin  an  der  Cholera  verstor- 
benen Ehrenmitglied  Herrn  Professor  Dr.  Mettenius  in 
Leipzig  bestimmt,  die  Gentianeen  und  Polemoniaceen  von  un- 
serem Ehrenmitglied  Herrn  Professor  Dr.  Grisebachin  Göt- 

« 

tingen,  die  Alsineen  und  Sileneen  von  unserem  Ehrenmitglied 
Herrn  Professor  Dr.  Fenzl  in  Wien,  welchem  aus  Dank  für 
seine  Bestimmungen  das  einzige  blühende  Exemplar  seiner  neu 
aufgestellten  Claytonia  surculosa  überlassen  wurde. 

3.  Die  mineralogische  Sammlung 
erwarb  geschenkweise  Blitzröhren  (Brauneisenstein) 
vom  Battenberg  durch  Hrn.  Lehrer  Trott; 
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einen  Findling  von  Granit  aus  den  Weinbergen  bei  Forst 
durch  Herrn  Dr.  C.  H.  Schultz; 

eine  Sammlung  von  Sandsteinplatten  mit  sog.  antedilu- 
vianischem  Wellenschläge  aus  den  Vogesensandsteinbrüchen 
des  Mühlthales  bei  Deidesheim; 

ein  Stück  Gneis  von  Herrn  Adjunct  Bart; 
eine  schöne  Sammlung  pfälzischer  Thone  aus  den  Can- 
tonen  Grünstadt,  Göllheim  und  Kirchheimbolanden  von  Herrn 
Lehrer  Trott  von  Kirchheim  a.  d.  Eck. 

4.  Die  palaeontologische  Sammlung 

wurde  bereichert  mit  vielen  versteinerten  Arten  von  Conchy- 
lien  aus  den  Kalkformationen  bei  Weissenburg  und  aus  an- 
dern Gegenden  des  Elsasses  durch  Herrn  Wo  hl  werth. 

Herr  Gernsheim  gab  ähnliche  in  dem  Tertiärkalk  am 
Bahnhofe  von  Dürkheim  aufgefundene. 

Von  Herrn  Lehrer  Trott  und  Herrn  Wagner  von 
Dürkheim  erhielt  die  Sammlung  Zähne  von  Elephas  primi- 
genius. 

Herr  Dr.  Jordan  von  Saarbrücken  schickte  mit  Pflan- 
zenabdrücken mehrere  interessante  Mineralien. 

Die  Herrn  Dr.  Koch  und  Forstgehilfe  Ney  in  Wald- 
mohr beschenkten  den  Verein  mit  mehreren  Versteinerungen. 

Herr  Koch,  Schneidermeister  in  Dürkheim,  gab  für  die 
Sammlung  zwei  Mammuthzähne. 
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§•  3. 

Bibliothek. 


Da  durch  unsern  Bibliothekar,  Herrn  Studienlehrer  Nusch, 
in  Dürkheim,  mit  den  Jahresberichten  ein  Yerzeichniss  der 
Bücher  der  Pollichia  herausgegeben  wird,  ist  es  nicht  nöthig, 
die  in  den  letzten  3 Jahren,  namentlich  durch  Tausch  mit 
befreundeten  Vereinen  erworbenen  Bücher  aufzuzählen.  Die- 
selben sind  mit  * bezeichnet. 

Es  ist  uns  aber  eine  angenehme  Pflicht,  den  vielen  Freun- 
den , welche  namentlich  beim  Jubelfeste  unsere  Bibliothek 
durch  ihre  Werke  vermehrt  haben,  zu  danken,  namentlich 
den  Herrn  M.  Bach,  Beckers,  Al.  Braun,  Brockmüller, 
Buchenau,  Carruthers,  Chaboissean,  Confeld,  Gramer,  Crepin, 
Christener,  Dellmann,  Döll,  Drechsler,  Eichler,  Erlenmeier, 
Fenzl,  Fresenius,  Gayer,  Gistel,  Godet,  Gray  in  London,  Asa 
Gray,  Haidinger,  Hanstein,  Baron  v.  Hausmann,  Hegewald, 
Kanitz,  Kirschleger,  v.  Kobell,  C.  Koch  - Dillenburgensis, 
Lange,  v.  Leonhardi,  Medicus,  Morren,  Ferd.  Müller,  Münster, 
Neydeck,  Neumayer,  Pancic,  v.  Perty,  Phcebus,  Prestel,  Ross- 
mann, Sandberger,  Gebr.  v.  Schlagintweit,  v.  Schlechtendal, 
F.  W.  Schultz,  C.  H.  Schultz -Berolinensis,  C.  H.  Schultz- 
Bipontinus,  Senft,  Skofitz,  Stöhr,  Tschermack,  Wartmann, 
Zepharovich.  Die  genauen  Titel  sind  im  Bücherverzeichnisse 
nachzusehen. 

Zum  Jubiläum  wurden  u.  a.  geschenkt:  Geoffroy  Saint 
Hilaire’s  mammiferes  von  Herrn  Phil.  Schneider ; Goldfuss,  vor- 
weltliche Fauna  von  Herrn  Pfarrer  Gelbert;  mehrere  bota- 
nische, namentlich  Linnö’s  Werke  von  Herrn  Decan  Lippert;  von 
Herrn  Dr.  Loudet  in  Carlsruhe  41  Bände  naturhistorischer 
Werke,  u.  a.  Götze’s  entomologische  Beiträge.  5 Bände;  der 
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Naturforscher.  Halle  1774.  14  Bände;  System.  Verzeichniss 
der  Schmetterlinge  der  Wiener  Gegend.  2 Bände;  populäre 
Naturgeschichte  der  3 Reiche  von  Beudant,  Milne-Edwards, 
A.  v.  Jussieu.  12Bde.  u.  s.  w.  C.  H.  Schultz-Bipontinus  schenkte 
mehrere  entomologische  Werke  und  Bemerkungen  der  physi- 
kalisch-ökonomischen und  Bienengesellschaft  zu  Lautern.  Mann- 
heim 1769 — 1777.  9 Bde.  Wenn  Eins  oder  das  Andere  ver- 
gessen sein  sollte,  bittet  man  um  Entschuldigung. 

Angekauft  wurde  u.  a. : Darwin,  von  der  Entstehung 
der  Arten  von  Bolle;  Nee’s  v.  Esenbeck  Pilze;  Brauer, 
Monographie  der  Oestriden;  Okens  Naturgeschichte;  Ule’s 
u.  Müllers  Natur;  v.  Mohls  und  v.  Schlechtendais  bo- 
tanische Zeitung;  Schacht’s  Pflanzenzelle,  Beiträge  zur 
Anatomie  der  Pflanzen,  Microscop,  Madeira  und  Teneriffa;  E 
Fries,  epicrisis  systematis  mycologici;  Willkomm  und 
Lange,  prodromus  florae  hispanicae,  2 Bde. 


§•  4. 

A.  Ehrenmitglieder.*) 

Die  Herren: 

Agassiz,  Dr.  L.,  Professor  in  Cambridge  Mas.  U.  S. 
Alefeld,  Dr.,  Arzt  in  Oberramstadt  bei  Darmstadt. 

**  Andersson,  Dr.,  Professor  in  Stockholm. 

Ascherson,  Dr.  Paul,  Kustos  am  kgl.  Herbar  in  Berlin. 
Babington,  C.  Dr.,  Professor  in  Cambridge. 


*)  Wir  haben,  um  Wiederholungen  zu  vermeiden,  die  in  den  Jahren 

1868/66  aufgenommeneii  56  Ehrenmitglieder  in  da?  Verzeichnis*  ein- 
geschaltet, und  die  15  vom  Jahre  1864/64  mit  *,  die  26  von  1864/65 

mit  **  und  die  von  1865/66  mit  ***  bezeichnet.  Im  Ganzeu  hatten  wir 
am  5.  December  d.  J.  274  Ehrenmitglieder. 
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Bach,  Dr.,  Professor  in  Boppard. 
de  Bary,  Dr.,  Professor  in  Freiburg  i.  Br. 

Bayrhoffer,  Dr.  in  Lorch  a.  Rh. 

**  Beckers,  Dr.  Hub.,  Professor  in  München. 

***Bennett,  J.  J.,  I.  Conservator  des  Herbars  im  brit.  Mu- 
seum zu  London. 

Bentham,  Georg,  Präsident  der  linneischen  Gesellschaft  zu 
London. 

Bertoloni,  Dr.,  Professor  in  Bologna. 

Besnard,  Dr.,  Regimentsarzt  in  München. 

Blum,  Dr.,  Professor  in  Heidelberg. 

*** Blytt,  Dr.,  Conservator  des  bot.  Museums  in  Christiania. 
Boissier,  Edm.,  Botaniker  in  Genf. 

Bolle,  Dr.,  Naturforscher  in  Berlin. 

Boreau,  Professor  in  Angers. 

Brandis,  Dr.,  Forstinspektor  in  Pegu  in  Ostindien. 

Braun,  Alex.  Dr.,  Professor  in  Berlin. 

Brockmüller,  Professor  in  Wölschendorf  bei  Rehna  (Meck- 
lenburg). 

Brogniart,  Professor  in  Paris. 

Brunner,  protestantischer  Pfarrer  u.  Deean  in  Pfohren  (Ober- 
baden). 

Buchenau,  Dr.,  Professor  in  Bremen. 

Buchinger,  Professor  in  Strassburg. 

**  Buechner,  Dr.  L.,  Arzt  in  Darmstadt. 

Buek,  Dr.,  Arzt  in  Hamburg. 

Buhse,  Dr.  J.,  Naturforscher  in  Riga. 

Bunge,  v.,  Dr.  Professor  in  Dorpat. 

Caflisch,  Lehrer  in  Augsburg, 
de  Caisne,  Professor  in  Paris, 
de  Candolle,  Alph.,  Professor  in  Genf. 

***  Carruthers , W.,  II.  Conservator  des  Herbars  im  brit. 
Museum  zu  London. 
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*Carus,  v.,  Dr.  Geheimerath,  Präsident  der  kais.  1.  c.  deut- 
schen Academie  der  Naturforscher  in  Dresden. 

Caspari,  Dr.,  Professor  in  Königsberg. 

Cavillon,  Dr.,  Advocat  in  Saargemünd. 

Chelius,  v.,  Dr.  Professor,  Geheimerath  in  Heidelberg. 

**  Cohn,  Dr.,  Professor  in  Breslau. 

Cosson,  Dr.,  Arzt  und  Botaniker  in  Paris. 

Cramer,  Dr.,  Professor  in  Zürich. 

**  Crepin,  Professor  der  Botanik  in  Gent. 

Csabo,  Dr.,  in  Jassy. 

***Culmann,  Dr.  Ludw.,  Cantonsarzt  in  Forbach. 

Czihak,  v.  Dr.,  Oberstabsarzt  in  Aschaffenburg. 

* Debey,  Dr.,  Arzt  in  Aachen. 

Delffs,  Dr.,  Professor  in  Heidelberg. 

Dellmann,  Dr.,  Professor  in  Creuznach. 

Dippel,  L.  Dr.,  Professor  in  Idar. 

Döll,  Professor,  Geheimehofrath  in  Carlsruhe. 

**  Dohrn , Dr.,  Vorstand  des  entomologischen  Vereins  in 
Stettin. 

*Dove,  Dr.,  Professor  in  Berlin. 

Durieu  de  Maisonneuve,  Director  des  botanischen  Gartens 
in  Bordeaux. 

' **  Dursy,  Dr.  Emil,  Professor  in  Tübingen. 

Duval-Jouve,  Inspector  in  Strassburg. 

Ecker,  Dr.,  Professor  in  Freiburg. 

Einsele,  Dr.,  quiesc.  Physicus  in  Murnau. 

**  Emmert,  Dr.  Fr.,  Pfarrer  in  Schweinfurt. 

**  Engelhard,  Dr.,  Director  der  Eisenwerke  in  Niederbronn. 
Engelmann,  Dr.  Georg,  Arzt  in  St.  Louis. 

Erlenmeyer,  Dr.,  Irrenarzt  in  Bendorf  b.  Coblenz. 
Ettingshausen,  v.  Dr.  Const.,  Professor  in  Wien. 
Eulenberg,  Dr.,  Medicinalrath  in  Coblenz. 

F urcas  - V ukotino vic,  v.,  Obergespann  in  Kreutz  in  Kroatien. 
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**  Feilitsch,  Dr.  v.,  Professor  in  Greifswalde. 

Penzl,  Dr.,  Professor  in  Wien. 

**  Fichte,  Dr.  Ed.,  Arzt  in  Stuttgart. 

Fleischer,  Dr.,  Professor  in  Hohenheim. 

**  Fouruier,  Dr.  Fugen,  Botaniker  in  Paris. 
Fresenius,  Dr.,  Professor  in  Wiesbaden. 

Fries,  Elias  Dr.,  Professor  in  Upsala. 

Fries,  Th.  Magnus,  Dr.  in  Upsala. 

Fuckel,  L.,  Naturforscher  in  Oestrich  im  Rheingau. 
Funk,  Dr.,  Arzt  in  Bamberg. 

Fuss,  Dr.,  Professor  in  Hermannstadt. 

Garcke,  Dr.,  Kustos  am  k.  Herbar  in  Berlin. 

Gayer,  Professor  in  Aschaffenburg. 

Gerhardt,  C.  Dr.,  Professor  in  Jena. 

Geubel,  Dr.,  in  New -York. 

Godet,  Inspector  in  Neuchatel. 

Godron,  Dr.,  Professor  in  Nancy. 

Gceppert,  Dr.,  Professor  in  Breslau. 

Görig,  Dr.,  Arzt  in  Schriesheim. 

Goldenberg,  Professor  in  Saarbrücken. 

Gray,  Asa,  Dr.,  Professor  in  Cambridge  Mas.  U.  S. 
Grenier,  Dr.,  Professor  in  Besan^n. 

Grisebach,  Dr.,  Professor  in  Göttingen. 

**Grohe,  Dr.,  Professor  in  Greifswalde. 

Guembel,  Dr.  C.  W.,  Bergmeister  in  München. 
Guthnik,  Botaniker  in  Bern. 

* Haberer,  Dr.,  Badearzt  in  Petersthal  (Oberbaden). 
Haidinger,  Sectionsrath  in  Wien. 

Hampe,  Apotheker  in  Blankenburg. 

Hamm,  Dr.  Wilh.,  in  Leipzig. 

* Haustein,  Dr.,  Professor  in  Bonn. 

Hasskarl,  Dr.,  Botaniker  in  Cleve. 

Hausmann,  Baron  v.,  Botaniker  in  Botzen. 
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Held,  Gottlieb  v.,  Forstbeamter  in  St.  Petersburg. 

Hepp,  Dr.,  Naturforscher  in  Zürich. 

Herder,  F.  G.  v.  Dr.,  Conservator  des  kais.  bot.  Gartens 
in  St.  Petersburg. 

Herrich-Schaeffer,  Dr.,  Arzt  u.  Naturforscher  in  Regena- 
burg. 

Heyfelder,  v.  Dr.,  Staatsrath  in  St.  Petersburg.  , 
Hingston,  Dr.,  in  Montreal  in  Canada. 

Hinterhuber,  Apotheker  in  Mondsee. 

Hoffmann,  Dr.,  Professor  in  Giessen. 

Hohenacker,  Naturforscher  in  Kirchheim  u.  T. 

Hooker,  J.  D.  Dr.,  Director  in  Kew. 

Le  Jolis,  Naturforscher  in  Cherburg. 

Jordan,  Alexis,  Botaniker  in  Lyon. 

Jordan,  Dr.,  Arzt  in  Saarbrücken. 

Irmisch,  Professor  in  Sondershausen. 

Itzigsohn,  Dr.,  in  Neudamm. 

Juratzka,  Jac.,  k.  k.  Beamte  in  Wien. 

Kampmann,  Apotheker  in  Colmar. 

Kapp,  Dr.,  Professor  in  Heidelberg. 

Karsten,  Dr.,  Professor  in  Berlin. 

Kenngott,  Dr.,  Professor  in  Zürich. 

Kilian,  THofrath  in  Mannheim. 

Kirschbaum,  Professor  in  Wiesbaden. 

Kirschleger,  Dr.,  Professor  in  Strassburg. 

* Klatt,  Dr.  F.  W.,  Botaniker  in  Hamburg. 

Kobell,  Dr.  v.,  Professor  in  München. 

Koch,  Carl  Dr.,  Professor  in  Berlin. 

♦Koch,  Carl,  Eisenhüttenbesitzer  in  Dillenburg. 

Korber,  Dr.,  Professor  in  Breslau. 

**  Koernike,  Fr.  Dr.,  Professor  in  Waldau  bei  Königsberg. 
Koväcs,  Dr.  Professor,  Custos  in  Pesth. 

Kralik,  Professor  in  Paris. 

Poilichia  1866.  IV 
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Kranz,  Dr.  in  Bonn. 

Krauss,  Dr.,  Professor  in  Stuttgart. 

Küster,  Carl,  Freiherr  v.,  in  St.  Petersburg. 

Kurr,  Dr.,  Professor  in  Stuttgart. 

Lagger,  Dr.,  Arzt  in  Freiburg  i.  d.  Schweiz. 

Lange,  Job.  Dr.,  Professor  in  Copenhagen. 

**  Laurer,  Dr.,  Professor  in  Greifswalde. 

Leiblein,  Dr.,  Professor  in  ’Würzburg. 

**  Deiner,  Ludw.,  Apotheker  in  Constanz. 

Lenorraand,  Advocat  in  Vire. 

Leonhard  v.,  Dr.,  Professor  in  Heidelberg. 

Leonhardi,  v.  Dr.,  Professor  in  Prag. 

Lespinasse,  G.,  Botaniker  in  Bordeaux. 

Linden,  Jos.,  Director  in  Brüssel. 

Lindermayer,  Dr.  A.,  Leibarzt  in  München. 

Löhr,  Apotheker  in  Cöln. 

Löw,  Dr.,  Oberhofgerichts-Kanzleirath  in  Mannheim. 
Lommel,  Dr.,  Naturforscher  in  Heidelberg. 

Lorent,  Dr.,  Naturforscher  in  Mannheim. 

Lortet,  Dr.,  Arzt  in  Lyon. 

Loscos  y Bernäl.  Franz,  Apoth.  u.  Bot.  in  Castelserras  in 
Spanien. 

Loudet,  Dr.,  Hofzahnarzt  in  Carlsruhe. 

Ludwig,  Director  in  Dannstadt. 

Marquart,  Dr.,  Professor  in  Bonn. 

Martins,  Dr.  Ch.,  Professor  in  Montpellier. 

Martius,  Dr.  v.,  Geheiraerath  in  München. 

*Massenez,  Jos.,  Ingenieur  in  Kuhrort. 

Mayer,  Dr.,  geh.  Sanitätsrath  in  Berlin. 

Meissner,  Dr.,  Professor  in  Basel. 

Miquel,  Dr.,  Professor  in  Amsterdam. 

Mohl,  Dr.  v.,  Professor  in  Tübingen. 

***  Mohr,  Dr.,  Medicinalrath,  Geolog  in  Bonn. 
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Des  Moulins,  Präsident  d.  linn.  Ges.  in  Bordeaux. 

Müller,  Dr.  Carl,  Berolinensis,  in  Berlin. 

Müller,  Dr.  Carl,  Halensis  in  Halle. 

Müller,  Dr.  Ferd.,  Direetor  des  botan.  Gartens  in  Melbourne. 
Müller,  Dr.  Joh.,  Botaniker  in  Genf. 

Müller,  Ph.  Jacob,  Botaniker  in  Weissenburg. 

Münch,  Pfarrer  in  Basel. 

Münter,  Dr.,  Professor  in  Greifswalde. 

Naegeli,  Dr.,  Professor  in  München. 

Neumayer,  Dr.  Georg,  früher  Direetor  in  Melbourne. 
Nickles,  Apotheker  in  Benfeld. 

* Noeggerath,  Dr.,  Professor  in  Bonn. 

Oberlin,  Dr.,  Professor  in  Strassburg. 

***  Oliver,  Professor,  Conservator  des  Herbars  in  Kew. 

***  Otterburg,  Dr.,  Arzt  in  Paris. 

Oudemans,  Dr.  Professor  in  Amsterdam. 

***  Owen,  R.,  Prof.,  Vorstand  der  Naturalien-Sammlungen 
im  brit.  Museum  in  London. 

Pancic,  Dr.  Jos.,  Professor  zu  Belgrad. 

Pardo  y Saströn,  Joh.,  Apotheker  u.  Botaniker  in  Castel- 
lotte  in  Spanien. 

Pariatore,  Dr.,  Professor  in  Florenz. 

Patze,  C.  A.,  Apotheker  in  Königsberg. 

Perty,  Dr.  v.,  Professor  in  Bern. 

***  Pfeufer,  v.  Dr.,  Obermedicinalrath  in  München. 

Philippi,  Dr.,  Professor  in  St.  Jago  in  Chile. 

Phcebus,  Dr.,  Professor  in  Giessen. 

**  Pollich , Frdr.  Gg.  Ad.,  Bankagent  und  Magistratsrath 
in  Schweinfurt. 

Pollich,  Revierförster  in  Wilflingen  (Württemberg). 

**  Prestel,  Dr.,  Professor  in  Emden. 

Quitzmann,  Dr.,  Regimentsarzt  in  Nürnberg. 

Rabenhorst,  Dr.,  Professor  in  Dresden. 
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Regel,  Dr.,  Director  d.  bot.  Gartens  in  St.  Petersburg. 

**  Reichenbach , Dr..  H.  G.  L..  Geheimerath,  Professor  in 
Dresden. 

Reichenbach,  fil.  Dr..  Professor  in  Hamburg. 

Renard,  Dr.  v.,  Staatsrath  in  Moskau. 

Rentsch,  Dr.,  Arzt  in  Wismar. 

Reuter,  Director  des  bot.  Gartens  in  Genf. 

Reutti,  Notar  in  Lahr. 

Riegel,  Dr.,  Apotheker  in  Carlsruhe. 

**  Rcemer,  Abgeordneter  in  Schoenwalde  b.  Lessen  in  West- 
preussen. 

Roemer,  Botaniker  in  Namiest  in  Mähren. 

Rosbach,  Dr.,  Kreisphysicus  in  Trier. 

Rossmässler,  Dr.,  Naturforscher  in  Leipzig. 

Rüppell,  Dr.,  Naturforscher  in  Frankfurt  a.  M. 

***Rust,  Inspector  in  Amberg. 

Sandberger,  Dr.  Fridolin,  Professor  in  Würzburg. 
Sandberger,  Dr.  Guido,  Director  in  Wiesbaden. 

* Santlus,  Dr.  J.  D.,  Medicinalrath  in  Nassau -Dietz. 
Sartorius,  Naturforscher  in  Mirador  in  Mexico. 

Sauerbeck,  Amtmann  in  Constanz. 

Sauter,  Dr.,  Physicus  in  Salzburg. 

Schaffner,  Dr.,  Arzt  in  Herrstein. 

Schaffner,  Wilh.,  Naturforscher  in  Mexico. 

Schafhäutel,  Dr.,  Professor  in  München. 

***  Schandein,  Ludwig,  Reichsarchivsekretär  in  München. 
Schenck,  Dr.  v.,  Professor  in  Würzburg. 

**  Schepp,  Fr.,  Präsident  in  Wiesbaden. 

Schimper,  Dr.,  Professor  in  Strassburg. 

**  Schlagintweit,  Dr.  Herrn,  v.,  Naturforscher  in  München. 
**  Schlagintweit,  Dr.  Robert  v.,  Professor  in  Giessen. 
Schlippe,  Apotheker  in  Mainz. 

Schlotthauber,  Dr.  Friedr.  Aug.,  in  Göttingen. 
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Schmitt,  Dr.,  Superintendent  in  Mainz. 

Schönbein,  Dr.,  Professor  in  Basel. 

**  Schwalb,  Dr.,  Professor  in  Neuwied. 

Schwendener,  Dr.,  Privatdocent  in  Mönchen. 

♦Schultz  v.  Schultzenstein,  Dr.  0.  H.,  Professor  in  Berlin. 
Schultz,  Dr.  F.  W.,  Botaniker  in  Krön -Weissenburg. 
Seemann,  Dr.  Berth.,  Naturforscher  in  London. 

Senft,  Dr.,  Professor  in  Eisenach. 

Seubert,  Dr.  Moritz,  Professor  in  Carlsruhe. 

Shuttleworth,  Esq.,  Naturforscher  in  Bern. 

Siebold,  Dr.  v.,  Professor  in  München. 

Siegert,  Musikdireetor  in  Breslau. 

Sonder,  Dr.,  Botaniker  in  Hamburg. 

Spach,  Professor  in  Paris. 

Spruner,  v.,  quiesc.  Militär apotheker  in  Ansbach. 

* Stöhr,  Em.,  Bergwerksdirector  in  Lindau. 

**  Suringar,  Professor  in  Leyden. 

**Teysmann,  Director  in  Buitenzorg  in  Java. 

Theobald,  Professor  in  Chur. 

Thomae,  Dr.,  Professor  in  Wiesbaden. 

Thurber,  George,  Dr.,  in  New -York. 

Thwaites,  Dr.,  Director  des  bot.  Gartens  in  Peradenia  auf 
Ceylon. 

Timbal-Lagräve  in  Toulouse. 

Tischbein,  Oberförster  in  Herrstein. 

Tommassini,  Hofrath  in  Triest. 

Torrey,  Dr.,  Professor  in  New -York. 

Trevisan,  Graf  v.,  Naturforscher  in  Padua. 

**  Tschermak,  Dr.  Gust.,  Professor  in  Wien. 

Ule,  Dr.,  Naturforscher  in  Halle. 

Unger,  Dr.,  Professor  in  Wien. 

Verna?,  Dr.,  Protemedicus  in  Jassy. 

Virchow,  Dr.,  Proiessor  in  Berlin. 
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Visiani,  Dr.,  Professor  in  Padua. 

Vogt,  Dr.  Carl,  Professor  in  Genf. 

Volger,  Dr.  Otto,  Obmann  des  fr.  d.  Hochstifts  in  Frank- 
furt a.  M. 

Walser,  Dr.,  Arzt  in  Schwabhausen. 

* Wartmann,  Dr.,  Rector  in  St.  Gallen. 

Watson,  Hewett,  Esq.  Naturforscher  in  London. 

Weddell,  Dr.,  Botaniker  in  Poitiers. 

Weishaupt,  Oberbergrath  in  Berchtesgaden. 

Welwitsch,  Dr.,  Botaniker  in  London. 

***  Wendland,  Herrn.,  Hofgärtner  in  Herrenhausen. 
Wigand,  Dr.,  Professor,  in  Marburg. 

Will,  Dr.,  Professor  in  Erlangen. 

Willkomm,  Dr.  M.,  Professor  in  Tharandt. 

Winkler,  Apotheker  in  Klostergrab  in  Böhmen. 

Wirtgen,  I)r.,  Lehrer  iu  Coblenz. 

**  Wolffgang.  L.  G.,  Professor  in  Frauenfeld. 

Zepharovich,  v.,  Dr.  Professor  in  Gratz. 

***  Zinn,  Dr.,  Director  der  schweizerischen  Staatsirrenan- 
stalt in  St.  Pirminsberg. 

Dolliner,  Dr.,  Arzt  in  Idria. 

Bemerkung.  Herr  Apotheker  * Wohlwerth  von  Weissenburg,  welcher 
am  6.  Januar  1864  als  Ehrenmitglied  aufgenommen  wurde,  ist  leider 
bald  hernach,  am  12.  März  gestorben. 

Ueber  Auslassungen,  Wohnungsveränderungen,  Todesfälle  beliebe 
man  Anzeige  an  den  Sekretär  der  Pollichia  in  Dürkheim  zu  machen. 
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B.  Ordentliche  Mitglieder.*) 

/ 

Die  Herren: 

**Abresch,  Eugen,  Schaumwein-Fabrikant  in  Neustadt  a/H. 
Adolay,  Altbärgermeister  in  Wachenheim. 

**Adt.  Franz,  Fabrikant  u.  Abgeordneter  in  Ensheim. 

**  Arnold,  Philipp,  Rentner  in  Edenkoben. 

**Bart,  Georg,  Kaufmann  in  Dürkheim. 

Bart,  Heinrich,  Bierbrauer  in  Dürkheim. 

Bart,  Philipp,  Adjunct  in  Dürkheim. 

**  Basler,  Oberingenieur  in  Ludwigshafen. 

**Beck,  Frdr.,  Studienlehrer  in  Dürkheim. 

*Bertheau,  Dr.,  Regimentsarzt  in  Mannheim. 

*Berthololi,  Director  der  Handelsschule  in  Grünstadt. 
Beutner,  Dr.,  pract.  Arzt  in  Landau. 

**  Bibel,  Christoph,  Gutsbesitzer  in  Forst. 

Bcecking,  Hüttenwerksbesitzer  in  Neunkirchen. 

Bohlig,  Dr.,  Apotheker  in  Mutterstadt. 

*Bried,  Jean,  Weinhändler  in  Deidesheim. 

***  Bürger,  Pfarrer  in  Dürkheim. 

Buhl,  Dr.  F.  A.,  Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 

Buhl,  Dr.  Eugen,  Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 

Bunsen,  Dr.,  Professor  in  Heidelberg. 

Butenschön,  K.,  Gerichtsschreiber  in  Waldmohr. 

***  Buttere,  Friedrich,  evangel.  Pfarrer  in  Dürkheim. 
Catoir,  Carl,  Gutsbesitzer  in  Dürkheim. 

Catoir,  Jacob  II.,  Gerber  in  Dürkheim. 

Christmann,  Rudolph,  Gutsbesitzer  und  Abgeordneter  in 
Dürkheim. 

*)  Von  den  1863/66  aufgenommenen  89  ordentlihcen  Mitgliedern  int 
Herr  **  Ph.  Jung  von  Dürkheim  gestorben.  Die  1868/64  aufgenom- 
menen 21  sind  mit  *,  die  58  von  1864'65  mit  **,  die  10  von  1865/66 
mit  ***  bezeichnet.  Am  5.  December  1866  hatten  wir  209  ordentliche 
Mitglieder. 
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* Cuny,  Henri,  in  Ungstein. 

Dacqu6,  Friedrich,  Banquier  in  Neustadt  a/H. 

David,  Dr.,  prakt.  Arzt  in  Grünstadt. 

**  David,  Dr.,  Adolf,  prakt.  Arzt  in  Speyer. 

Debes,  Apotheker  in  Lambrecht. 

Degen,  Lehrer  in  Haardt. 

Deinhardt,  Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 

**  Deiss,  Tobias,  Gutsbesitzer  in  Offstein. 

* Dielmann,  Reallehrer  in  Grünstadt. 

Dietsch,  A.,  Rentner  in  Frankenthal. 

Dcerr,  Dr.,  prakt.  Arzt  in  Essingen. 

* Emmerling,  Zahnarzt  in  Worms. 

**  Eppelsheim,  Dr.  Ed.,  prakt.  Arzt  in  Dürkheim. 
Eppelsheim,  Fr.,  Landrichter  in  Grünstadt. 

Ernst,  k.  Forstactuar  in  Dürkheim. 

**  Faber,  Christ.  Rector  am  Realgymnasium  in  Speyer. 
Fasbender,  Heinrich,  Gutsbesitzer  in  Herxheim. 

Fay,  Friedr.,  Weinhändler  aus  Frankfurt  a.  M.  in  Mussbach 
Fitz,  Georg,  Gutsbesitzer  in  Dürkheim. 

Fitz,  Heinrich,  Gutsbesitzer  in  Dürkheim. 

Fitz,  Ludwig,  Gutsbesitzer  in  Dürkheim. 

* Friedreich,  Dr.,  Professor  in  Heidelberg. 

***  Friedrich,  Papierfabrikant  in  Grosskarbach. 

Fries,  Dr.,  pract.  Arzt  in  Wachenheim. 

**  George,  H.,  Tnchfabrikant  in  Lambrecht. 

Gerlach,  Dr.,  pract.  Arzt  in  Mannheim. 

Gernsheim,  Nathan  in  Dürkheim. 

Gienanth,  Freiherr  von,  Carl,  in  Hochstein. 

Giessen,  k.  Revierförster  in  Wattenheim. 

**  Glaser,  Dr.  L.,  Professor  in  Worms. 

* Gmündt,  Dr.,  pract.  Arzt  in  Wattenheim. 

**  Gcebel,  k.  Bezirksgeometer  in  Dürkheim. 

Golsen,  Anwalt  u.  Abgeordneter  in  Zweibrücken. 
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Golsen,  Gustav,  Apotheker  in  Landau. 

Gross,  Dr.,  prakt.  Arzt  u.  Abgeordneter  in  Lambsheim. 
Gross,  k.  Bezirksthierarzt  in  Dürkheim. 

**Gümbel,  Dr.,  quiesc.  k.  Bentmeister  in  Kaiserslautern. 
Guinand,  Ludwig,  Gutsbesitzer  in  Neustadt. 

Häusling,  Jakob,  Altbürgermeister  in  Deidesheim. 

Haffuer,  Christian,  Altbürgermeister  in  Dürkheim. 

* Hauck,  Franz,  Kaufmann  in  Dürkheim. 

**Hauck,  Dr.  Gustav,  prakt.  Arzt  in  Neustadt  a/H. 

Hayn,  k.  Postexpeditor  in  Dürkheim. 

* Helmich,  F.  A.,  Weinhändler  in  Deidesheim. 

* Heng,  F.  J.,  Gutsbesitzer  in  Waehenheim. 

Herberger,  Dr.,  k.  Bezirksarzt  in  Dürkheim. 

**  Herberger,  Dr.,  Hospitalarzt  in  Deidesheim. 

Hessel,  Barth.,  Gerber  in  Dürkheim. 

**  Hessert,  Dr.  Gust.,  pract.  Arzt  in  Grünstadt. 

**  Hetzel,  Banquier  in  Neustadt  a'H. 

Heusser,  August,  Müller  in  Dürkheim. 

* Heyl,  Cornelius,  Fabrikant  in  Worms, 

Hoffmann,  Dr.,  Gutsbesitzer  in  Dürkheim. 

**  Hoffmann,  Philipp,  Weinhändler  in  Dürkheim. 

Hohe,  von,  k.  Begierungspräsident  in  Speyer. 

Hohle,  Carl,  Materialhändler  in  Kaiserslautern. 

Hohlweg,  v.,  Hauptmann,  Gutsbes.  in  Heddesheim  b. 
Creuznach. 

**  Hütwohl,  Carl,  protest.  Pfarrer  in  Gimmeldingen. 
Humann,  Anton,  Bentner  in  Mainz. 

**  Hummel,  Dr.  Mich.,  pract.  Arzt  in  Oggersheim. 

**Huss,  Carl,  Bürgermeister  in  Ludwigshafen.  > 

Jacob,  Dr.,  pract.  Arzt  in  Kaiserslautern. 

Jaeger,  Dr.,  pract.  Arzt  in  Speyer. 

**  Joseph,  H.,  Weinhändler  in  Ludwigshafen. 

Jordan,  L.,  Gutsbesitzer  u.  Abgeordneter  in  Deidesheim. 
Pollichia  1866.  IV* 
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**  Jordan,  Dr.,  k.  Regierungsrath  in  Speyer. 

Kalbfuss,  Dr.,  k.  Bezirksarzt  in  Edenkoben. 

Karsch,  Dr.,  pract.  Arzt  in  Rockenhausen. 

Kaufmann,  Dr.,  pract.  Arzt  in  Dürkheim. 

**Kausler,  Carl  Theod.,  Apotheker  in  Edenkoben. 
Keller,  Dr.,  k.  Professor  in  Speyer. 

* Keppel,  k.  Studienlehrer  in  Dürkheim. 

**  Kimich,  J.  B.,  Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 

Kleuger,  Adam,  Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 

**  Knapp,  J.  H.  Dr.,  Professor  in  Heidelberg. 

**  Knaps,  Dr.  Carl,  k.  Bezirksarzt  in  Ludwigshafen. 
***  Knaps,  Emil,  Gutsbesitzer  in  Blieskastel. 

Koch,  Dr.,  pract.  Arzt  in  Waldmohr. 

Koenig,  C.,  k.  Consistorialrath  in  Speyer. 

**Kcenig,  Johann,  Sectionsingenieur  in  Landstuhl. 
Kcester,  k.  Notar  in  Dürkheim. 

Kramer,  F.,  Hüttenwerkbesizer  in  St.  Jngbert. 
Kramer,  H..  Hüttenwerkbesitzer  in  St.  Ingbert. 
Krätzer,  Dr.,  Gutsbesitzer  in  Mussbach. 

Kranzbühler,  Buchdrucker  in  Neustadt  a/H. 

Kuby,  Dr.,  k.  Bezirksarzt  in  Göllheim. 

Lang,  Bernhard,  Kaufmann  in  Dürkheim. 

*Lang,  Gg.,  Buchhändler  in  Dürkheim. 

* Lantz,  Apotheker  in  Neustadt. 

***  Laubmann,  k.  Salineninspector  in  Dürkheim. 

**  Lehmann,  k.  Realgymnasialprofessor  in  Speyer. 
Lehmann,  Director  der  Handelsschule  in  Neustadt. 
Leonhardi,  Dr.,  Gutsbesitzer  in  Wachenheim. 

**  Leyser,  prot.  Pfarrer  u.  Schulinspector  in  Neustadt. 
**  Lindemann,  k.  Revierförster  in  Dürkheim. 
Lingenfelder,  Lehrer  in  Seebach. 

Lobstein,  Dr.,  prakt.  Arzt  in  Landau. 

Lcechner,  Dr.,  pract.  Arzt  in  Dürkheim. 
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**  Lüscher,  Kauftnann  in  Dürkheim. 

**  Martini,  k.  Notar  in  Dürkheim. 

* Massenetz,  Ludwig,  Privatmann  in  Grünstadt. 

**  Matthias,  Heinrich,  Pfarrer  u.  Schulinspector  in  Dürkheim. 
Mauer,  J.  H.,  Gutsbesitzer  in  Waldhilbersheim  b.  Creuznach. 
Mayer,  Carl,  Weinhändler  in  Dürkheim. 

Mayer,  David,  Weinhändler  in  Dürkheim. 

Mayer,  Emanuel,  Kaufmann  in  Dürkheim. 

Medicus,  Dr.,  k.  Professor  in  Kaiserslautern. 

**  Megele,  Stadtschreiber  in  Deidesheim. 

Molitor,  Heinrich,  Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 

Mühlhäuser,  Dr.,  pract.  Arzt  in  Speyer. 

**Ney,  Dr.,  pract.  Arzt  in  Wachenheim. 

* Neydeck,  Karl  Joseph,  Rentner  in  Deidesheim. 

*Nusch,  k.  Studienlehrer  in  Dürkheim. 

Oberndorf,  Alfred,  Graf  von,  in  Mannheim. 

Pauli,  Dr.  Ed.,  pract.  Arzt  in  Landau. 

Pauli,  Dr.  Friedr.,  Hospitalarzt  in  Landau. 

Pauli,  Dr.  Phil.,  Chemiker  in  Dürkheim. 

***  Petersen , k.  Landgerichtsassessor  in  Dürkheim. 

**  Philippi,  F.,  Mechaniker  in  Neustadt  a/H. 

* Kassiga,  Carl,  Apotheker  in  Neustadt  a/H. 

Reiffel,  k.  Landrichter  in  Winnweiler. 

Reisch,  k.  Bezirksarzt  in  Neustadt  a/H. 

Rentz,  Dr.,  Gutsbesitzer  in  Heidesheim. 

Retzer.  G.  J.,  Rentner  in  Ungstein. 

Retzer,  Moritz,  Gutsbesitzer  in  Freinsheim. 

***  Reudelhuber,  Gutsbesitzer  u.  Landrath  in  Lambsheim. 
Rheinberger,  J.,  Buchdrucker  in  Dürkheim. 

Ries,  kath.  Pfarrer  in  Duttweiler. 

**  Röder,  Dr.  W.,  Augenarzt  in  Heidelberg. 

Rcedter,  Apotheker  in  Frankenthal. 

Roedter,  Friedr.,  Bergingenieur  in  Burrweiler.. 
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**  Roemer,  C.  Gutsbesitzer  in  Alzey. 

Rühl,  Lehrer  in  Dürkheim. 

Salmon,  k.  Notar  in  Freinsheim. 

Sauerbeck,  Wilhelm,  Rentner  in  Dürkheim. 

Schaaf,  Phil.  Jac.,  Papierfabrikant  in  Dürkheim. 

Schsefer,  Dr.,  pract.  Arzt  in  Dürkheim. 

Schandein,  k.  Rentmeister  in  Dürkheim. 

**  Schandein,  Dr.,  Carl,  pract.  Arzt  in  Kaiserslautern. 

**  Schautert,  H.  A.,  k.  Polizeikommissär  in  Dürkheim. 
Schepp,  Dr.,  Apotheker  in  Dürkheim. 

Schliekum,  Julius,  Apotheker  in  Winningen  a/Mosel. 

**  Schmitt,  Heinrich,  Schaum weinfahrikant  in  Deidesheim. 
Schneider,  Dr.,  pract.  Arzt  in  Bad-Gleisweiler. 

**  Schneider,  Dr.  August,  pract.  Arzt  in  Ludwigshafen. 
Schneider,  Lehrer  in  Mussbach. 

**  Schüpple,  Carl,  Kaufmann  in  Dürkheim. 

Schultz,  Dr.  C.  H.,  Hospitalarzt  in  Deidesheim. 

Schultz,  Wilhelm  Eugen,  Rentner  in  Zweibrücken. 

Schupp,  Dr.,  pract.  Arzt  in  Landau. 

**  Schwab,  Dr.,  pract.  Arzt  in  Mussbach. 

**  Seyfried,  Andreas,  Gutsbesitzer  in  Forst. 

Siben,  Georg,  Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 

**  Sick.  Christian,  Bierbrauer  in  Speier. 

***  Simon,  Victor,  Mehlhändler  in  Dürkheim. 

**  Sohn,  Dr.,  kath.  Gefängnisgeistlicher  in  Frankenthal. 

**  Sommer,  Dr.,  pract.  Arzt  in  Ingenheim  b.  Landau. 

***  Sommer,  Emil,  Naturforscher  in  Edenkoben. 

**Soyer,  von,  k.  Oberzollinspector  und  Abgeordneter  in 
Ludwigshafen. 

Spannagel,  Wilh.,  k.  Subrector  in  Dürkheim. 

***  Stammberger.  Casp.,  k.  Controlern-  an  der  Saline  in 
Dürkheim. 

* Stelzmann,  M.  E.,  Gutsbesiter  in  Forst. 
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Stempel,  Dr.,  pract.  Arzt  in  Neustadt  a/H. 

***  Stichauer , Joseph  v.,  k.  Eegierungsaccessist  in  Speyer. 
**  Sturm,  Karl  Rud.,  k.  Landgerichtsschreiber  in  Göllheim. 
Tartter,  J.,  Küfer  in  Dürkheim. 

**  Tillmann,  Philipp,  Gutsbesitzer  und  Abgeordneter  in 
Edesheim. 

**  Trapp,  Dr.  Aug.,  pract.  Arzt  in  Kandel. 

Trott,  Lehrer  in  Kirchheim  a.  d.  Eck. 

Velten,  C.  F.,  Kunst-  und  Handelsgärtner  in  Speyer. 

* Vietor,  Apotheker  in  Grünstadt. 

Vollmer,  Fr.  Wilh.  Gastwirth  in  Dürkheim. 

Weber,  Apotheker  in  Landau. 

***  Wehe,  Lehrer  in  Dirmstein. 

**  Weingart,  Kaufmann  in  Ludwigshafen. 

Werntz,  Th.,  Bürgermeister  in  St.  Grethen. 

Werntz,  Th.  II.,  Rentner  in  Dürkheim. 

Witter,  Buchhändler  in  Neustadt  a/H. 

Wolf,  0.  H.,  Gutsbesitzer  u.  Abgeordneter  in  Wachenheim. 
Wolf,  Ludwig,  Gutsbesitzer  u.  Landrath  in  Wachenheira. 
Wolf,  Dr.,  pract.  Arzt  in  Worms. 

**Wolf,  k.  Revierförster  in 'Gimmeldingen. 

Zenetti,  k.  Bezirksamtmann  in  Neustadt  a,H. 

Zumstein,  G,  Müller  in  Dürkheim. 


Gestorben  sind  1863/66:*) 

A.  Ehrenmitglieder: 

Die  Herren: 

Jac.  Gay,  Sekretär  der  Pairskammer  in  Paris. 

Dr.  Schcenlein,  Geheimerath  in  Bamberg. 

*)  Der  Aufenthalt  der  Herren  Dr.  Berge,  Dr.  Calver  und  Dr.  Mül- 
ler, Medicinalrath,  ist  nicht  zu  ermittlen. 
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Theophil  Wohlwerth,  Apotheker  in  Weissenbnrg. 

Dr.  Treviranus,  Professor  der  Botanik  in  Bonn. 

N.  Turczaninow,  Staatsrath  in  Charkow. 

Dr.  Schacht,  Professor  der  Botanik  in  Bonn. 

A.  Scheele,  Pastor  in  Heersum  bei  Hannover. 

Dr.  Sturm,  Naturforscher  in  Nürnberg. 

W.  J.  Hooker,  Gartendirector  in  Kew. 

Dr.  Meding,  Präsident  der  Ges.  deutscher  Aerzte  in  Paris. 
Schnittspahn,  Gartendirector  in  Darmstadt. 

Heyden,  v.,  Senator  in  Frankfurt  a/M. 

Dr.  Harvey,  Professor  in  Dublin. 

Dr.  Rossmann,  Professor  der  Botanik  in  Giessen. 

Dr.  Spengler,  Badearzt  in  Ems. 

Dr.  Kotschy,  Custos  am  kais.  Herbar  in  Wien. 

Dr.  Mettenius,  Professor  in  Leipzig. 

Dr.  v.  Nordmann,  Professor  in  Helsingfors. 

Dr.  v.  Schlechtendal,  Professor  in  Halle. 

Professor  Dr.  Cutanda  in  Madrid. 

Dr.  Georg  Fresenius,  Arzt  u.  Professor  in  Frankfurt  a/M. 

B.  Ordentliche  Mitglieder : 

Die  Herren: 

Hessert,  k.  Notar  in  Deidesheim. 

Bischoff,  Apotheker,  Mitstifter  der  Pollichia,  in  Dürkheim. 
Se.  Eminenz  Johannes  von  Geissei,  Cardinal-Erzbischoff  in 
Köln,  Gutsbesitzer  in  Mussbach. 

Dr.  Geenen,  pract.  Arzt  in  Wachenheim. 

Seel,  Gastwirth  in  Dürkheim. 

Phil.  Jung,  Rentner  in  Dürkheim. 

Eduard  Eppelsheim,  Gutsbesitzer  in  Dürkheim. 
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Ausgewandert  sind 

Die  Heerren: 

Heinr.  v.  Gagern  in  Heidelberg. 

Prinz,  Consistorialdirector  in  Speyer. 
Crcessmann,  Apotheker  in  Wachenheim. 
Rust,  k.  Salineninspector  in  Dürkheim. 


Ausgetreten  sind: 

Die  Herren: 

Schultz,  Einnehmer  in  Kallstadt. 

Behret  in  Hardenburg. 

Clemm-Lennig  in  Mannheim. 

Dr.  v.  Gerichten,  pract.  Arzt  in  Landau. 
Hofer,  Pfarrer  in  Edenkoben. 

Hohe,  Fr.,  Assessor  in  Landau. 

Dr.  Confeld,  Arzt  in  Mainz. 

J.  Braun,  Rentner  in  Mainz. 

Erlenwein,  Gutsbesitzer  in  Königsbach. 
Knapp,  Lehrer  in  Frankenthal. 

Brück,  Gutsbesitzer  in  Landau. 

Böheim,  Pfarrer  in  Kaiserslautern. 

Sorg,  Gastwirth  in  Dürkheim. 

Noll,  Kaufmann  in  Dürkheim. 

Apö,  Apotheker  in  Zell. 

Schumacher,  Professor  in  Mainz. 


LXIY 


Yerzeichniss 

der  naturwissenschaftlichen  Vereine  und  gelehrten  Institute, 
mit  welchen  die  Pollichia  die  Druckschriften  austauscht. 


I.  Deutschland  und  die  österreichischen  Staaten. 

Altenburg,  naturforschende  Gesellschaft  des  Osterlandes. 
Augsburg,  naturhistorischer  Verein. 

Bamberg,  naturforschender  Verein. 

Berlin,  botanischer  Verein  für  die  Provinz  Brandenburg. 

— k.  Herbarium. 

— Verein  zur  Beförderung  des  Gartenbaues. 

Blankenburg,  naturwissenschaftlicher  Verein  des  Harzes. 

Bonn,  naturhistorischer  Verein  der  preussischen  Rheinlande. 
Bremen,  naturwissenschaftlicher  Verein. 

Breslau,  schlesische  Gesellschaft  für  vaterländische  Cultur. 
Brünn,  naturforschender  Verein. 

Carlsruhe,  naturwissenschaftlicher  Verein. 

Cassel,  Verein  für  Naturkunde. 

Darmstadt,  Gartenbauverein. 

Dresden,  kais.  1.  c.  deutsche  Akademie  der  Naturforscher. 

— Gesellschaft  Isis. 

Emden,  naturforschende  Gesellschaft. 

Frankfurt  a/M.,  deutsches  Hochstift. 

— zoologischer  Garten. 

Freiburg  i.  Breisgau,  Ges.  für  Beförderung  der  Naturwis. 
Gera,  Gesellschaft  von  Freunden  der  Naturwissenschaft. 
Giessen,  oberhessische  Gesellschaft  für  Natur-  und  Heilkunde. 
Görlitz,  naturforschende  Gesellschaft. 

Gratz,  naturwissenschaftlicher  Verein  für  Steiermark. 
Göttingen,  k.  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 
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Halle,  naturforschende  Gesellschaft. 

Hamburg,  naturwissenschaftlicher  Verein. 

Hanau,  Wetterau'sche  Ges.  f.  d.  gesamrate  Naturkunde. 
Hannover,  naturhistorische  Gesellschaft. 

Heidelberg,  naturhistorisch-medicinischer  Verein. 
Hermannstadt,  siebenbürgischer  Verein  für  Naturwissenschaft. 
Insbruck,  Ferdinandeum. 

Klagenfurt,  naturhist.  Landesmuseum  für  Kärnthen. 
Königsberg,  k.  physikalisch -ökonomische  Gesellschaft. 

Leipzig,  k.  sächsische  Ges.  für  Wissenschaft. 

Linz,  museum  francisco-carolinum. 

Lüneburg,  naturwissenschaftlicher  Verein. 

Mannheim,  Verein  für  Naturkunde. 

Marburg,  Gesellschaft  zur  Beförderung  der  ges.  Naturwis. 
München,  k.  Akademie  der  Wissenschaften. 

Nürnberg,  naturhistorische  Gesellschaft. 

Offenbach,  Verein  für  Naturkunde. 

Passau,  naturhistorisclier  Verein. 

Prag,  naturhistorischer  Verein  , Lotos“. 

Pressburg,  Verein  für  Naturkunde. 

Regensburg,  k.  botanische  Gesellschaft. 

— zoologisch-mineralogischer  Verein. 

Schweinfurt,  naturwissenschaftlicher  Verein. 

Stuttgart,  Verein  für  vaterländische  Naturkunde. 

Trier,  Gesellschaft  für  nützliche  Forschungen. 

Wien,  k.  k.  geologische  Reichsaustalt. 

— k.  k.  zoologisch-botanische  Gesellschaft. 

Wiesbaden,  Verein  für  Naturkunde. 

Würzburg,  physikalisch-medicinische  Gesellschaft. 
Zweibrücken,  naturhistorischer  Verein. 

II.  Schweiz. 

Basel,  naturforschende  Gesellschaft. 

Bern,  allgemeine  schweizerische  naturf.  Gesellschaft. 

Pollichia  1866.  V 
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Bern,  naturforschende  Gesellschaft. 

Chur,  naturforschende  Gesellschaft  Graubündens. 

St.  Gallen,  naturforschende  Gesellschaft. 

Lausanne,  societö  des  Sciences  naturelles. 

Neuchatel,  societe  des  Sciences  naturelles. 

Zürich,  naturforschende  Gesellschaft. 

III.  Belgien,  Niederlande  und  England. 

Brüssel,  academie  roy.  des  Sciences  etc.  de  Belgique. 
Amsterdam,  k.  Akademie  der  Wissenschaften. 

— k.  zoolog.  Genootschap  „Natura  artis  magistra“. 
Utrecht,  k.  Gesellschaft  für  Kunst  u.  Wissenschaft. 
Dublin,  natural  history  soeiety. 

I 

IV.  Scandinavien  und  Russland. 

Upsala,  k.  Vetenskaps  Societeten. 

Helsingfors,  societas  scientiarum  fennica. 

Moscau,  societe  imperiale  des  naturalistes. 

Riga,  naturforschender  Verein. 

St.  Petersburg.  academie  imperiale  des  Sciences. 

V.  Frankreich. 

• 

Angers,  soc.  acad.  de  Maine  et  Loire. 

Cherbourg,  soc..  imper.  des  Sciences  nat. 

Colmar,  soc.  d’histoire  naturelle. 

Epinal,  soci^W  d’emulation  des  Vosges. 

Lyon,  Commission  hydrometique  (Dr.  Lortet). 

Nancy,  academie  de  Stanislas. 

Paris,  jardin  des  plantes,  gallerie  de  botanique. 
Strasburg,  societe  d’histoire  naturelle. 

— association  philomatique  vogeso-rhenanc. 
Toulouse,  academie  imper.  des  Sciences. 
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VI.  Anstralien. 

Melbourne,  philos.  society  of  Victoria. 

VII.  America  nnd  Asien. 

Bogota,  socicdad  dconomica  de  Amigos  del  Pais. 
Boston,  society  of  natural  history. 

Columbus,  Ohio  state  agric.  society. 

Detroit,  Michigan  state  agric.  society. 

St.  Louis,  academy  of  Sciences. 

Washington,  Smithsonian  report  etc. 

Batavia,  naturk.  Verein  v.  niederländisch  Indien. 


§.  5. 

Stand  der  Kasse. 

Kasse  1863: 


Einnahmen 

. 

• 

• 

712 

fl. 

15 

kr. 

Ausgaben 

• 

• 

128 

fl. 

26 

kr. 

Rest 

583 

fl. 

49 

kr. 

Kasse 

1864 

; 

Einnahmen 

• • 

• 

• 

1247 

fl. 

49 

kr. 

Ausgaben 

• 

• 

1053 

fl. 

51 

kr. 

Rest 

193 

fl. 

58 

kr. 

Kasse 

1865 

; 

Einnahmen 

• 

• 

• 

1297 

fl. 

51 

kr. 

Ausgaben 

. . 

• 

547 

fl. 

— 

kr. 

Rest  750  fl.  51  kr. 
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Ausschuss  der  Pollichla. 


Dr.  F.  Pauli  in  Landau,  Vorstand. 

Dr.  C.  H.  Schultz  in  Deidesheim,  Director, 

Dr.  Ed.  Eppelsheim  in  Dürkheim,  Assistent. 

Dr.  Schepp  in  Dürkheim,  Secretär. 

Professor  Nusch  in  Dürkheim,  Bibliothekar. 
Altbürgerraeister  Haffner  in  Dürkheim,  Cassirer. 

Subrector  Spannagel  in  Dürkheim,  Conservator  der  zoolo- 
gischen Sammlungen. 

Lehrer  Lingenfelder  in  Seebach,  Conservator  der  botani- 
i sehen  Sammlungen. 

Salineninspector  Laubmann  in  Dürkheim,  Conservator  der 
mineralogischen  Sammlungen. 


Digitized  by  Google 


Lebensbeschreibung 

i von 

Dr.  Johann  Adam  P o 1 1 i c h , 


von 

Professor  Dr.  Jung-Stilling 

vorgetragen  am  lOten  Ostermonate  1780  in  der  kurfürstlichen 
ökonomischen  Gesellschaft  zu  Kaiserlautern.  *) 


So  wenig  ich  allen  Menschen,  denen  man  prächtige 
Denkmäler  errichtet  hat,  eben  darum,  weil  ihre  Asche  damit 
beschenkt  wurde,  den  Ruhm  grosser  Männer  absprechen  will; 
denn  oft  deckt  der  prächtigste  Marmor  den  Staub  eines 
Menschenverderbers;  so  gewiss  ist  es  doch,  dass  die  Grössten 
und  Nützlichsten  blo3  in  ihren  nachgelassenen  Werken  leben. 
Ich  kenne  Wirkungen  edler  Biedermänner,  die  von  ewiger 
Dauer  zum  Besten  der  Menschen  sind,  aber  ihre  Namen  weis 

*)  Abgedruckt  aus  den  „rheinischen  Beiträgen  zur  Gelehrsamkeit.“ 
Mannheim  1780.  I.  Bd.  S.  397—413. 

Dem  Urtheile  des  gemüthlichen  und  frommpoetischen,  mit  Pollich 
in  einem  Jahre,  1740,  geborenen  Professors  Jung-Stillings,  welcher  vom 
Schneider  zum  Schullehrer  und  Universitätsprofessor  sich  emporge- 
schwungen, fügen  wir  das  vom  gleichzeitigen  Professor  in  Heidelberg 
„Gattenhof  in  Stirp.  agri  et  horti  heidelberg.“  (anno  1782)  in  der  Vor- 
rede bei , lautend : 

„Pollichius  inter  Botanicos  primae  classis  nostro  aevo  ponendus, 
„docente  elegantissime,  ab  eo  edita  Flora  Palatina,  iis  omnibus,  quorum 
„intererat,  ignotus.  Nostros  cum  inviserat  montes,  in  vicino  pago,  Neü- 
„enheim  latere  maluit,  quam  Facultati  nostrae  innotescere,  quem  comitari, 
„Floram  nostram  inquirentem,  et  debito  honore  prosequi,  gratissimum 
„nobis  accidisset.  Proematura  morte  ereptum,  dolent  boni  omnes.  Cui 
„pro  pane  lapis,  omni  lichenum  generi  relictus.“ 
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man  nicht  mehr,  viel  weniger  wo  ihr  Staub  ruht,  das  Volk 
dankt  ihnen  nicht  mehr.  Freilich  ist  dieses  Weihrauchstreuen 
keine  Glückseligkeit  für  den  Geist,  der  sich  hinüber  ins  Reich 
der  Vergeltung  geschwungen  hat;  es  wird  ihn  weder  erfreuen, 
noch  betrüben.  Aber  die  Gerechtigkeit  erfordert  diesen  Dank, 
diese  Erkenntlichkeit;  die  Liebe  erfordert’s,  und  was  Gerech- 
tigkeit und  Liebe  heischen,  ist  Menschenpflicht. 

Monumente,  ewiger  wie  der  Ruhm  ihres  Urbildes,  sind, 
nicht  mehr  Denkmäler.  Kann  man  die  egyptischen  Pyramiden 
wohl  Denkmäler  heisen,  da  man  nicht  mehr  weiss,  wer  sie' 
gesetzt  hat,  und  wem  sie  dienten?  Es  sind  vielmehr  Monu- 
mente der  Thorheit;  Waffen,  womit  man  gegen  die  Zeit 
kämpfen  wollte.  Aber  die  Zeit  spottet  dieser  Helden,  entreisst 
ihnen  ihre  himmelstürmenden  Waffen,  und  braucht  sie  gegen 
ihre  Urheber.  Edle  deutsche  Brüder!  solche  Denkmäler  ver- 
achten wir;  uns  ist’s  genug,  wenn  wir  dem  verdienstvollen 
Manne  sein  Grab  auszeichnen  uns  unter  einander  erinnern, 
wer  er  war,  uns  zurufen,  das  und  das  war  sein  Verdienst, 
dann  in  unserer  Rolle  nachsehen,  auf  welchem  Standpuukte 
unsers  Berufes  wir  ihm  gleich  werden  können  und  müssen. 
So  wirkt  der  Rechtschaffene  noch  im  Grabe  zum  Heile  der 
Menschen,  und  wir  verbreiten  seinen  Segen.  Das  ist  dann 
erst  das  Denkmal,  das  Ehrfurcht  erweckt,  und  andere,-  des 
wahren  Nachruhmes  würdige  Männer  zu  werden , anfeuern 
kann. 

Dieser  Gedanken  wurde  reif  in  meiner  Seele,  er  ward 
Empfindung  für  unsern  seligen  Pollich,  und  hier  ist  mein 
Bündlein  Cypressen,  das  ich  auf  sein  Grab  streuen  will.  Es 
ist  freilich  sehr  möglich,  dass  mancher  Leser  dieser  Blätter 
jetzt  neugierig  fragen  wird:  wer  war  denn  doch  dieser  Pol- 
lich? — Männer,  die  in  Kräutern,  Blumen,  Moosen  und 
Schwämmen  leben,  denen  das  ihre  Welt  und  das  ganze  Glück- 
seligkeit ist,  die  werden  freilich  bei  dieser  Frage  erstaunen 
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und  sagen:  Wie  ist  das  möglich?  Allein  es  kann  einer  ein 
sehr  gelehrter  und  nützlicher  Mann  sein,  ohne  allgemein  be- 
kannt zu  sein.  Gar  oft  begräbt  sich  ein  forschendes  Genie 
in  seinen  Kreis  von  Wissenschaften,  bauet  sich  eine  eigene 
Welt,  lebt  und  webt  darin,  und  weiss  dann  sehr  selten,  wer 
noch  neben  ihm  her  auf  seinem  eigenen  Steckenpferde  reitet; 
das  alles  mag  noch  hin  gehen,  weh  aber  dem  Manne,  dem  seine 
Welt  nur  für  ihn  allein  war ! — Da  deucht  michs  nun,  es  sei 
meine  Schuldigkeit,  dem  Publikum,  im  Namen  aller  unserer 
Mitglieder  der  ökonomischen  Gesellschaft,  mit  wahrer  Betrüb- 
niss  und  Mitleid  zu  sagen , wer  Pollich  war ; dies  sei  dann  nach 
meinem  oben  entworfenen  Plane  das  Denkmal  dieses  Mannes. 

Es  kann  für  den  einzelnen  Gelehrten,  dessen  Ruhm  blos 
auf  seinem  wohl  geführten  und  fruchtbaren  Leben  beruhet, 
sehr  gleichgiltig  sein,  von  wem  er  herstammt;  seine  Würde 
ist  immer  geistig,  seine  Lehren  und  Bücher  sind  seine  Väter, 
je  edler  die  waren,  und  je  wirksamer  und  reicher  er  in  Er- 
oberungen des  Reiches  der  Wahrheiten  war,  desto  grösser  ist 
sein  Adel;  aber  für  die  Geschichte  und  ihren  Forscher  ist  es 
nicht  gleichgiltig;  es  ist  immer  anziehend,  wenn  man  das 
Herkommen  eines  Mannes  weiss,  besonders  wenn  seine  Ahnen 
Männer  von  Verdiensten  gewesen. 

Der  noch  hier  in  Lautem  lebende  alte  Herr  Doktor 
Pollich,  ein  Greis  von  sechs  bis  acht  und  siebenzig  Jahren, 
wusste  mir  zu  sagen,  dass  der  Stammvater  seines  Geschlechtes 
der  erste  Prorector  auf  der  Universität  zu  Wittenberg,  und 
zwar  im  Anfänge  des  sechzehnten  Jahrhunderts  gewesen.  Da 
ich  nun  Jöchers  Gelehrten  Lexicon  gerade  bei  der  Hand 
hatte,  so  schlug  ich  den  Artikel  Pollich  auf,  wo  ich  die  kurze 
Geschichte  dieses  Gelehrten  fand,  die  ich  mit  der  Familien- 
tradition des  Herrn  Vaters  unsers  seligen  Pollichs,  zusammen 
verband,  und  nun  folgende  Familiengeschichte  in  gefügter  Ord- 
nung zusammen  brachte. 
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Martin  Pollich,  von  Mellerstadt  in  Franken  ge- 
bürtig, woher  er  auch  unter  dem  Namen  « Meller stadius» 
bekannt  ist,  war  ein  sehr  gelehrter  Mann,  und  sein  Eifer  für 
die  Wissenschaften  lässt  sich  daraus  abnehmen,  dass  er  in 
den  drei  obersten  Facultäten  Doctor  war.  Die  Arzneikunde 
wählte  er  sich  indessen  zu  seinem  ordentlichen  Berufe,  in 
welcher  er  sich  so  hervor  that,  dass  er  Professor  dieser  Wissen- 
schaft in  Leipzig  wurde.  Hierauf  nahm  ihn  Herzog  Friedrich 
von  Sachsen  als  Leibarzt  nach  dem  gelobten  Lande  mit,  auf 
welcher  Reise  er  den  Herzog  von  einer  grossen  Gefahr  er- 
rettete. Als  Herzog  Friedrich  Kurfürst  wurde,  überredete 
ihn  Pollich,  zu  Wittenberg  eine  Universität  anzulegen,  woselbst 
er  und  Doctor  Johann  Staupitz  vorzüglich  zum  Professor 
bestellt  ward.  Er  lehrte  erst  die  scholastische  Theologie, 
hernach  auch  die  Medicin.  Und  so,  wie  er  der  erste  Prorec- 
tor war,  und  innerhalb  6 Monaten  400  Studenten  einsehrieb, 
so  war  Staupiz  der  erste  Dekanus  der  theologischen  Facultät. 
Wegen  seiner  grossen  Gelehrsamkeit  wurde  er  nur  das  Licht 
der  Welt  genannt,  und  starb  1513. 

Dieses  Pollich  Nachkommen,  vermuthlich  seine  2 Enkel, 
deren  einer  ein  Arzt,  der  andere  ein  Theolog  gewesen,  wan- 
derten  unter  dem  Kurfürsten  Johann  Friedrich  hinweg,  welcher, 
wie  bekannt,  gegen  Kaiser  Karl  den  fünften  Krieg  führte, 
und  es  daher  in  Sachsen  verworren  aussah:  Der  Arzt  wandte 
sich  nach  Braunschweig,  der  Theolog  aber  nach  dem  Herzog- 
thume  Berg,  wo  er  Pfarrer  wurde.  Da  sah  es  aber  auch 
gegen  das  Ende  des  sechzehnten  Jahrhunderts  wegen  dem 
spanischen  Kriege  trübselig  aus,  und  Pfarrer  Pollich  gerieth 
zwischen  die  Kriegsunruhen,  und  kam  zu  Köln  ums  Leben. 
Seine  noch  unmündigen  Kinder  zogen  die  Holländer  auf,  und 
Hessen  einen  Sohn  in  Utrecht  Theologie  studiren,  der  hernach 
zu  Simmern  Inspector  geworden,  und  sehr  lang  da  gelebt  hat. 
Dessen  Sohn  wurde  Pfarrer  zu  Kirn  Becherbach,  und  dieser 
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war  der  Vater  des  alten  Herrn  Doctor  Pollich,  der  noch  hier 
in  Lautern  lebt,  ein  Schüler  des  grossen  Boerhaave  ist,  und 
mit  den  grössten  Männern  unsers  Jahrhunderts  in  der  Arznei- 
kunde, den  Herren  van  Swieten  und  von  Haller,  zu  gleicher 
Zeit  in  Leiden  studirt;  nun  aber  in  seinem  höchsten  Alter 
noch  das  Herzeleid  erlebet  hat,  dass  er  seinen  einzigen  Sohn, 
mitten  in  der  Blüthe  seiner  Jahre,  und  mitten  auf  dem  Wege 
des  Ruhmes,  zu  seinem  Grabe  begleiten  musste,  so  dass  nur 
noch  eine  Tochter  übrig  ist,  die  den  Eltern  in  ihrem  Alter 
zum  Tröste  dienen  kann. 

Die  Frau  Mutter  des  seligen  jungen  Doctor  Pollichs  ist 
eine  Tochter  des  Herrn  Kammerdirector  Bettinger  zu 
Zweibrücken.  Sie  gebahr  diesen  ihren  Sohn  im  Jahre  1740 
am  neuen  Jahrstage,  und  zwar  aus  Schrecken,  wegen  einer 
Feuersbrunst,  zwei  Monate  zu  früh,  daher  er  denn  auch  von 
seiner  ersten  Jugend  an  schwächlich,  und  von  zarter  Leibes- 
beschaffenheit gewesen,  ob  er  gleich  lang  und  gerad  von 
Wüchse,  zugleich  aber  mager  war.  Die  besondere  Sorgfalt 
seiner  Eltern  ist  wohl  die  Hauptursache,  dass  sein  Leben  noch 
so  ungekränkt  und  dauerhaft  gewesen. 

Die  menschliche  Seele  steht  bei  ihrer  Ankunft  in  die 
Welt  gleichsam  in  einem  Vorhofe,  wo  hundert  Thüren  in 
einem  Kreise  vor  ihr  herum  offen  stehen.  Jede  ist  der  Ein- 
gang zu  einem  Wege,  auf  welchem  der  Mensch,  je  nachdem 
er  seinen  Lauf  nimmt,  glücklich  oder  unglücklich  werden  kann. 
Die  Wahl,  zu  welcher  Pforte  des  sittlichen  Lebens  er  ein  treten 
will,  hängt  vom  Willen  des  Kindes,  in  so  fern  es  aus  Ueber- 
legung  bestimmt  wird,  gar  nicht  ab.  Eine  unbegreifliche 
Anlage  in  Körper  und  Seele,  zu  diesem  oder  jenem  Fache 
der  Geschäften,  nebst  den  äussern  physischen  und  sittlichen 
Umständen  mit  der  Erziehung  verbunden,  sind  die  Kräfte, 
welche  aus  verschiedenen  Richtungen  auf  den  Geist  wirken, 
und  ihm  einen  Lauf  geben,  auf  welchem  er  sich,  wenn  reifer 
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Verstand  und  eigene  Wahl  hinzu  kömmt,  immer  mehr  ent- 
wickelt, und  je  nach  dem  Zusammenflüsse  der  Umstände, 
eigener  Kraft  und  Thätigkeit,  eine  mehr  oder  weniger  glänzende 
oder  gemeinnützige  Sphäre  erfüllt.  Pollichs  erste  Neigung 
ging  auf  die  Bücher:  diese  suchten  seine  Eltern  mit  Fleisse 
zu  unterstützen;  welches  daraus  auch  abzunehmen  ist,  weil 
er  schon  in  seinem  fünften  Jahre  fertig  deutsch  lesen  konnte, 
und  im  achten  schon  bei  dem  alten  Herrn  Rector  Henop  in 
die  lateinische  Schule  ging.  Bei  diesem  geschickten  Manne 
hat  er  seine  vorläufigen  Studien  völlig  ausgeführt,  und  was  er 
in  der  lateinischen  Sprache  geleistet  hat,  das  sieht  man  aus  seinen 
lateinischen  Schriften,  die  nachher  heraus  gekommen  sind. 

An  seinen  philosophischen  Studien  hat  aber  wohl  sein 
Herr  Vater  den  mehrsten  Antheil,  welcher  mit  Freuden  die 
grosse  Liebe  zur  Arzneiwissenschaft  an  ihm  bemerkte,  und 
sich  daher  alle  Mühe  gab,  ihn  in  den  vorbereitenden  Wissen- 
schaften zu  unterrichten.  Die  newtonischen  Begriffe  wurden 
bei  diesem  Unterrichte  zum  Grunde  gelegt.  Die  Geschichte, 
die  Physiologie , die  Pathologie  u.  s.  w.  nach  boerhaavischen 
Grundsätzen,  legte  ihm  der  Vater  in  allgemeinen  Begriffen 
aus,  damit  er  hernach  desto  schleuniger  und  vorbereiteter  auf 
der  Universität  seinen  Gang  fortsetzen  könnte. 

Mit  hinlänglichen  Mitteln  ausgerüstet,  ging  unser  junger 
Pollich  nun  im  21sten  Jahre  seines  Alters  1761  auf  die  Uni- 
versität nach  Strasburg,  wo  er  sich  bald  durch  seinen  sonder- 
baren Fleiss,  Lehrbegierde  und  Vernunft,  die  Liebe  seiner 
Lehrer  erwarb.  Von  je  her  aber  scheint  es  seine  Neigung 
gewesen  zu  sein,  die  Natur  zu  erforschen.  Die  Anatomie,  dio 
Naturgeschichte  und  die  Chemie  waren  daher  seine  Lieblings- 
studien, ob  er  gleich  auch  dabei  die  praktischen  Kollegien 
nicht  versäumte,  weil  er  wohl  wusste,  dass,  wenn  er  dem 
Zwecke  seiner  Eltern  entsprechen  wollte,  er  sich  auch  fähig 
machen  müsse,  den  Beruf  seines  Vaters  fortzusetzen. 
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Zwei  Jahre  studirte  er  in  Strasburg  mit  höchstem  Fleisse; 
besonders  hatte  er,  nebst  so  vielen  andern  Gelehrten  in  Eu- 
ropa, und  auch  mir,  in  der  Chemie  und  Kräuterkunde  alles 
dem  berühmten  und  verdienstvollen  Herrn  Professor  Spiel- 
mann zu  verdanken,  welcher  verehrungswürdige  Lehrer  den 
seligen  Pollich  auch  immer  einer  sonderbaren  Achtung  würdigte, 
wovon  ich  selbst  ein  schriftliches  Zeugniss  aufweisen  kann. 
Zu  Ende  seines  rühmlich  geführten  Lehrkurses  vertheidigte 
er  den  7.  Windmonat  (Nov.)  1763  seine  schön  geschriebene 
Probschrift  de  nutrimenti,  incrementi  statu  ac  decrementi 
corporis  humani,  nahm  darauf  die  Doctorwürde  an,  und  ging 
wieder  zu  seinen  Eltern  nach  Lautern  zurück. 

Unser  junger  Arzt  fing  auch  bald  an,  zu  prakticiren; 
allein  es  ging  ihm  wie  mehreren  seines  gleichen,  denen  es 
an  dem  ganz  besondem  Talente,  Kranken  zu  dienen,  fehlt, 
so  dass  auch  die  grössten  und  gelehrtesten  Männer  öfters  da 
am  wenigsten  ausrichten  können,  wo  doch  eigentlich  ihre  Ge- 
schicklichkeit die  meiste  Wirkung  haben  sollte.  Doch  das 
war  wohl  der  Pall  bei  Pollich  nicht  ganz,  denn  die  ausser- 
ordentliche Güte  seines  Herzens,  und  seine  Freundlichkeit, 
ohne  Stolz,  würde  guten  Einfluss  auf  die  Kranken  gehabt 
haben,  besonders  da  es  ihm  an  hinlänglichen  Kenntnissen 
nicht  mangelte,  wenn  ihm  nicht  seine  Lieblingsneigung  zur 
Naturgeschichte  alles  andere  verleidet  hätte.  Hiezu  kam  noch 
ein  Zufall,  der  ihn  völlig  den  Krankenbedingungen  abgeneigt 
machte.  Ein  gewisser  sickingischer  Beamter,  der  immer  siech 
und  unpässlich  gewesen,  und  also  ohnehin  kein  Gegenstand 
für  einen  jungen  Arzt  war,  der  gern  mit  jeder  Vorschrift  eine 
Krankheit  bannen  möchte,  bediente  sich  des  jungen  Pollich, 
~ aber  wie  es  gemeiniglich  zu  geschehen  pflegt,  ohne  die  nöthige 
Folgsamkeit  in  der  Lebensordnung,  ohne  die  nöthige  Geduld 
und  Beharrlichkeit,  mithin  auch  ohne  die  gehörige  oder  er- 
wünschte Wirkung.  Pollich  ward  während  dieser  Kur  der 
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Sache  ganz  überdrüssig,  und  da  ihn  der  Mangel  täglicher  Be- 
dürfnisse nicht  dazu  trieb:  so  verliess  er,  mit  Bewilligung 
seiner  Eltern,  die  praktische  Medicin,  und  widmete  sich  ganz 
der  Naturgeschichte.  Im  Jahre  1764  machte  er  sich  gleich- 
sam einen  Plan  seines  künftigen  Lebens,  welcher  darin  be- 
stand, dass  er  die  Naturgeschichte  in  allen  drei  Eeichen 
durcharbeiten,  und  dann  sich  auf  die  Chemie  legen  wollte. 

Hierauf  fieng  er  mit  der  Kräuterkunde  an.  Er  bereiste 
mit  äusserster  Mühe,  Beschwerlichkeit  und  Gefährlichkeit 
die  ganze  Pfalz,  durchlief  die  allerödesten  Winkel,  bestieg 
die  allergefährlichsten  Klippen,  und  das  zu  allen  Zeiten  des 
Jahres,  welche  nur  zur  Kenntniss  der  Pflanzen  erspriesslich 
sind.  Er  schrieb  sogleich  auf  der  Stelle  alles  aufs  genaueste 
auf,  und  merkte  nichts  an,  was  er  nicht  selbst  aufs  deutlichste 
sah.  Was  er  aber  auch  sah,  das  zeichnete  er  mit  der  grössten 
Pünktlichkeit  auf,  so  dass  man  sich  sicher  auf  ihn  verlassen 
kann.  So  entstand  die  herrliche  Frucht  seines  zwölfjährigen 
Fleisses,  die  Historia  plantarum  in  Palatinatu  Electorali  sponte 
nascentium  in  3 Bänden,  ein  Werk,  das  jedem  Kräuterkenner 
wichtig,  und  gewiss  unsterblich  sein  wird. 

Während  dieser  ganzen  Zeit  machte  aber  die  Botanik 
noch  nicht  ganz  seine  Beschäftigung  aus,  er  bemerkte  zugleich 
mit  grösstem  Fleisse  auch  die  Insekten,  sammelte  und  be- 
schrieb sie.  Alle  seine  Bemerkungen  in  diesem  Fache  aber 
hat  er  noch  nicht  in  Ordnung  bringen  können,  ausser  einer 
schönen  Abhandlung  von  neu  entdeckten  Insekten,  welche  in 
dem  dritten  Hefte  S.  243  dieser  rhein.  Beiträge  von  unsenn 
Herrn  Prof.  Suckow  nebst  den  Entdeckungen  angezeigt  wor- 
den, wohin  ich  den  Leser  der  Kürze  halben  verweise.  *) 

*)  Der  am  7.  Februar  1780  in  der  Kurfürstlich-ökonomischen  Ge- 
sellschaft zu  Lautern  verlesene  Aufsatz  vom  Herrn  Dr.  J.  A.  Pollich 
lieferte  Beschreibungen  von  Insekten,  welche  in  der  neuesten  Ausgabe 
des  Natursystems  des  Bitter  Linne  noch  nicht  Vorkommen.  Es  sind: 
1)  der  Weissaum  (Papilio  Pompadus).  2)  Der  Weisspunkt  (Cimexepunc- 
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In  diesen  seinen  Elementen  lebte  nun  unser  Pollieb  der 
Welt,  die  um  ihn  her  war,  ziemlich  unbekannt  fort,  seine 
Verdienste  wurden  in  seinem  Vaterlande  bis  dahin  noch  nicht 
belohnt,  weil  er  sich  nicht  um  Belohnung  meldete,  auch  sich 
überdies  nicht  zu  empfehlen  wusste.  Sein  Leben  in  den 
Wäldern  und  Einöden  und  die  beständige  Wohnung  seiner 
Seele  zwischen  Pflanzen  und  Blumen  hatten  zwar  seine  un- 
gemeine  Gutherzigkeit  und  Freundlichkeit  keineswegs  ver- 
mindert, aber  ihn  doch  in  der  That  zum  vornehmen  Leben, 
oder  was  man  Weltkenn tniss  heisst,  unfähig  gemacht.  Doch 
es  waren  schon  Menschenfreunde  auf  dem  Wege,  unseres 
theuersten  Kurfürsten  belohnenden  Blick  auf  ihn  zu  lenken: 
der  keinen  verdienstvollen  Mann  unerkannt  und  ungeehrt 
sterben  lässt,  der  das  Glück  hat,  sein  Unterthan  zu  sein; 
so  bald  Er  nur  weiss,  dass  ein  solcher  Mann  in  seinem  Lande 
da  sei.  Dass  aber  Pollich  dem  Hofe  ganz  unbekannt  sein 
konnte,  das  war  kein  Wunder.  Denn  bloss  seine  Historia 
plantarum  hat  ihn  berühmt  gemacht,  und  der  schlichte  Men- 
schenverstand sieht  im  ersten  Augenblicke,  dass  dieses  Buch 
nicht  in  die  Beschäftigungen  des  Hofmannes  einschlägt.  Aber 
sein  Buhm  lebt  in  seinem  Buche,  sein  Geist  ist  christlicher 
Hoffnung  nach  bei  Gott,  und  seine  Gebeine  ruhen  hier 
zwischen  seinen  entschlafenen  Nachbarn. 

Auch  noch  nach  dem  Abdrucke  des  oben  benannten  bo- 
tanischen Werkes  arbeitete  Pollich  in  seinem  Fache  fleissig 
fort,  und  im  Frühlinge  vorigen  Jahres  reisete  er  mit  einem 
seiner  Freunde,  der  hier  bei  uns  die  Kameralwissenschaften 


tum  album)  eine  Wanze.  3)  Der  Felsensteiger  (Cimex  superbus).  4)  Der 
Nassauer  (Cimex  Yilburgensis)  beides  Wanzen.  5)  Der  Baumgärtner 
(Tenthredo  Arbustoruin)  eine  Schlupfwespe.  6)  Der  Kupferschröter 
(T.ueanus  aeneus).  7)  Der  Mischling  (Ichneumo  rnixtus)  ein  Raupentödter. 
8)  Der  Zweipunkt  (Pbalaena  bipunctata)  eine  Phaläne.  Der  Verfasser 
wird  diese  Beschreibung  neuer  noch  unbekannter  Insekten  fortsetzen  und 
sich  durch  diese  Bemühungen  um  die  Entomologie  ein  gleiches  Ver- 
dienst als  um  die  Kräuterkuude  erwerben. 

1* 
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studirt  hatte,  nach  Weilburg,  um  auch  dort  aus  den  Schätzen 
der  Natur  seine  Kenntnisse  zu  bereichern.  Daselbst  wohnte 
er  drei  viertel  Jahre  bei  seinem  Freunde,  dem  Herrn  Regi- 
strator Rittersbacher.  Zu  Anfänge  dieses  Jahres  fing  er 
an  kränklich  zu  werden.  Die  Folgen  seiner  vielfältigen 
Strapazen  hatten  sich  um  die  Quelle  seines  Lebens  gelagert 
und  fingen  nun  an,  dieselbe  zu  bestürmen.  Er  machte  sich 
auf,  um  seine  Eltern  noch  zu  besuchen,  kam  aber  schwach 
und  elend  hieher.  Besonders  sass  sein  Fehler  in  der  Brust, 
wozu  sich  ein  Fieber  mit  einer  besondern  Schwäche  der 
Sprachwerkzeuge  gesellte,  so  dass  er  aufs  letzte  gar  nicht 
mehr  sprechen  konnte.  Unter  recht  christlichen  Gesinnungen 
verlies  er  den  24.  Wintermonat  dieses  1780sten  Jahres  Mor- 
gens zwischen  1 und  2 Uhr  diese  blumenreiche  Schöpfung, 
die  er  so  fleissig  durchwandert  hatte,  und  den  26sten  beerdigte 
man  ihn  in  der  stillen  Morgenstunde  unter  dem  Träufeln  der 
Morgenröthe.  Sanft  müssen  Lüftchen  um  seine  Ruhestätte 
säuseln,  und  die  edelsten  Blumen  sollen  auf  dem  Grabe  ihres 
Freundes  spät  verwelken,  ihren  Staub  mit  dem  seinigen 
mischen,  bis  Pollich  am  rosigen  Morgen  der  Ewigkeit  mitten 
unter  seinen  Blumen  erwachen  und  der  verklärten  neuen  Welt 
entgegen  lächeln  wird.  Kräuterkenner ! Naturkundiger ! Leser ! 
zolle  dem  würdigen  Pollich  eine  Zähre! 

Mit  folgenden  neuen  Kräuterarten  hat  Pollich  die  Kräu- 
terkunde bereichert:  1)  Poa  salina.  2)  Bromus  versicolor. 

3)  Bromus  montanus.  4)  Bromus  sylvaticus.  5)  Oenanthe 
peucedanifolia.  6)  Prunella  grandiflora.  7)  Sisymbrium  eru- 
castrum.  8)  Vicia  multiflora.  9).  Trifolium  aureum.  10) 

Leontodon  salinum.  11)  Hieracium  danubiale.  12)  Carex 
spicata.  13)  Carex  cinerea.  14)  Carex  ericetorum.  15) 

Carex  glauca.  16)  Carex  patula.  17)  Phascum  Hallerianum. 
18)  Hypnum  aquaticum.  19)  Hypnum  trichodes.  20)  Hyp- 
num  repens.  21)  Hypnum  rnyurum.  22)  Jungermannia  glo- 
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bulifera.  23)  Lichen  saxicola.-  24)  Bjssus  nigra.  25)  Agaricus 
pustulatus.  26)  Agaricns  flocculentus.  27)  Peziza  lamellata. 


Nachtrag  zu  Pollichs  Lebensbeschreibung 

von 

C.  II.  Schxxltz-Bipcmtinxxs. 

Johannis  Adami  Pollich  medicinae  doctoris,  acad.  elect. 
palat.  corresp.  historia  plantarum  in  Palatinatu  elector- 
ali  sponte  nascentium  incepta,  secundum  systema  sexuale  di- 
gesta.  Mannhemii  apud  Christ.  Frid.  Schwan  bibliopol.  aul. 
III.  Tomi  1776—77  in  8°.  Tom.  I.  1776.  XXXII  und  454 
S.  und  2 Tafeln.  Tom.  II.  1777.  664  S.  und  1 Tafel.  Tom. 
III.  320  S.  und  16  S.  Index  und  1 Tafel  ist  ein  Meisterwerk. 

Er  hat  an  seiner  classischen  Flora  10  Jahre,  von  1764 
— 1774,  gearbeitet  und  nur  von  ihm  selbst  beobachtete,  wild- 
wachsende Pflanzen  aufgenommen.  Im  Hause  seines  Vaters, 
der  Arzt  in  Kaiserslautern  war,  konnte  er  fern  von  Nahrungs- 
sorgen arbeiten  und  die  Kurpfalz  bereisen,  um  die  Pflanzen 
an  Ort  und  Stelle  zu  beobachten.  Obgleich  er  nur  40  Jahre 
alt  wurde,  hat  es  ihm  an  Anerkennung  nicht  gefehlt.  Er 
war  u.  a.  Mitglied  der  Kurpfälzischen  Akademie  zu  Mannheim, 
welche  unter  Carl  Theodor  in  grosser  Blüthe  stand.  Seine 
Flora  fand  an  Hofbuchhändler  Schwan  in  Mannheim,  welcher 
die  Tafeln  vom  berühmten  Eg.  Vereist  in  Kupfer  stechen 
liess,  einen  sehr  guten  Verleger.  Bald  nach  dem  Erscheinen 
seiner  Flora  wurde  er  vom  Präsidenten  Schreber  am  10.  April 
1778,  Matrikel  n.  825,  mit  dem  Beinamen  Pharnaces,  zum 
Mitglied  der  kais.  leopold.  carolin.  deutschen  Akademie  der 
Naturforscher  ernannt.  Sicher  hätte  Pollich,  wenn  er  nicht 
so  früh  gestorben  w'äre,  unter  Carl  Theodor  eiue  seinen 
Neigungen  entsprechende  Stellung  erhalten. 
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Der  letzte  männliche  Sprosse  der  rheinischen  Linie  der 
Familie  Pollich,  Herr  Pfarrer  Friedrich  Ludwig  Arnold  Pollich, 
geh.  24.  Juni  1791  in  Stromberg,  wo  er  am  22.  Sept.  1851 
gestorben  ist,  hat  am  7.  Mai  1842  mit  seiner  noch  lebenden 
Frau  Gemahlin  Dürkheim  besucht  und  in  der  Versammlung 
der  Pollichia  einen  Vortrag  über  die  Familie  Pollich  gehalten. 

Der  Urgrossvater  Johann  Martin  Pollich,  geh.  8.  Febr. 
1672,  f 1756,  Pfarrer  zu  Kirn-Becherbach , hatte  3 Söhne: 
1)  Johann  Adam,  geb.  19.  Juni  1699,  f als  Inspector  zu 
Kaiserslautern;  2)  Johann  Pollich,  geb.  an  Ostern  1706,  Arzt 
in  Kaiserslautern,  f 1784,  unsere  Pollichs  Vater;  3)  Johann 
Arnold  Pollich,  geb.  6.  Juli  1713,  f 16.  Juni  1796,  seit  1746 
Pfarrer  in  Stromberg.  Dessen  Sohn  Heinrich  Pollich,  geb.  am 
2.  Febr.  1761  zu  Stromberg,  war  ebenfalls  Pfarrer  in  Strom- 
berg von  1796  bis  zu  seinem  Tode,  + 4.  October  1811,  hat 
mit  unserm  Pollich,  seinem  älteren  Geschwisterkindsvetter, 
öfters  botanische  Excursionen  um  Stromberg  gemacht,  wo  sie 
manche  seltene,  sonst  in  der  Pfalz  nirgends  beobachtete  Pflanze 
gefunden  haben,  und  immer  mit  grosser  Achtung  und  Liebe 
von  seinem  berühmten  Verwandten  gesprochen. 

Zu  verwundern  ist,  dass  Pollich  mit  seinen  so  kleinen 
wissenschaftlichen  Sammlungen  und  so  wenigen  Verbindungen 
so  Treffliches  geleistet.  Seine  Beschreibungen  sind  aber  so 
vortrefflich,  dass  uns,  wenigstens  was  die  Phanerogamen  an- 
belangt, kein  Zweifel  vorliegt.  Pollich,  über  dessen  Arbeiten 
mein  Bruder  Di.  F.  W.  Schultz  später  berichten  wird,  hat 
viel  mehr  neue  Pflanzen,  freilich  unter  alten  Namen,  in. die 
Wissenschaft  eingeführt,  als  am  Ende  der  Lebensbeschreibung 
aufgezählt  sind.  Ueber  die  16  daselbst  aufgezählten  Phauero- 
gameu  kann  ich  mich  hier  aussprechen: 

1.  Poa  salina  Poll.  pal.  I.  89.  = Glyceria  (Poa  Lin. 
mant.  p.  32)  distaus  Wahlenb.  fl.  upsal.  p.  36. 

2.  Bromus  versicolor  Poll.  pal.  I.  109.  = Bromus 
" arvensis  Lin.  sp.  p.  113. 


Digitized  by  Google 


18 


3.  Bromus  montanus  Poll.  pal.  I.  116.  = Bromus  asper 
Murr.  pr.  fl.  gcett.  p.  42  (anno  1770,  also  6 Jahre  früher 
als  Pollich.) 

4.  Bromus  sylvaticus  Poll.  pal.  I.  118.  — Bromus 
pinnatus  b.  Lin.  sp.  p.  115.  = Brachypodiura  syl- 
vaticum  R.  S.  II.  741. 

' 5.  *Oenanthe  peucedanifolia  Poll.  pal.  I.  289.  tab.  2. 
fig.  3 ist  neu,  ebenso 

♦Oenanthe  pimpinelloides  Poll.  pal.  I.  291,  nicht 
Linnö  = Oenanthe  Lachenalii  Gmel.  fl.  bad.  I.  678. 

6.  Prunella  grandiflora  Poll.  pal.  II.  578  wurde  schon 
von  Jacq.  austr.  IV.  p.  40  so  genannt. 

7.  *Sisymbrium  Erucastrum  Poll.  pal.  II.  254.  = Eru- 
castrum  Pollichii  Schimp.!  Spen!  fl.  Friburg  III.  946. 

8.  Vicia  multiflora  Poll.  pal.  II.  307.  = Vicia  cassu- 
bica  Lin.  sp.  1035. 

9.  *Trifolium  aureum  Poll.  pal.  II.  344.  Zu  bemerken 
ist,  dass  Pollich  die  oft  missverstandenen  Trifolium 
agrarium  Lin.  und  Trifolium  procumbeus  Lin. 
auch  richtig  gedeutet  hat. 

10.  Taraxacum  salinum  Poll.  pal.  II.  344,  wurde  schön 
1772  von  8cop.  fl.  carn.  II.  p.  100,  tab.  48  als  He- 
dypnois  paludosa  aufgestellt  und  ist  nach  dem  Urtheile 
der  meisten  Beobachter  blos  Form  von  Taraxacum 
officinale  Wigg. 

11.  Hieracium  danubiale  Poll.  pal.  II.  385  = Leonto- 
don  danubiale  Jacq.  — Leontodon  hastile  Lin! 
spec.  p.  1123  = L.  hispidum  Lin!  spcc.  p.  1124 
var.  Sz  Bip. 

12.  Carex  spicata  Poll.  pal.  II.  562  = C.  disticha  Huds. * 
fl.  angl.  p.  403. 

13.  Carex  cinerea  Poll.  pal.  II.  571  = C.  canescens 
Lin.  sp.  p.  1383. 
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14.  * Carex  ericetorum  Poll.  pal.  II.  580  (an.  1777). 
Diese  Pflanze  hat  Leers  fl.  herborn.  p.  199.  tab.  16 
fig.  6 schon  im  Jahre  1774  als  Carex  montana  Leers 
(nicht  Linnö)  beschrieben  und  abgebildet. 

15.  Carex  glauca  Scop.  fl.  carn.  II.  216  wurde  irrthümlich 
hier  als  neu  aufgeführt. 

16.  Carex  patula  Poll.  pal.  II.  597  = Carex  sylvatica 
Huds.  fl.  angl.  ed.  II.  p.  353  (an.  1762). 

Von  meinen  Cassiniaceen  (Compositae  Juss.)  hat 
Pollich  2 Arten  und  einen  Bastard  zuerst  in  die  Wissenschaft 
eingeführt. 

1.  Pilosella  Peleteriana  Sz  Sz.  Pilosella  p 5 als  Hiera- 
cium  Pilosella  Lin.  b foliis  utrinque  cum  calyce  pilis 
longis  obsessis  Poll.  pal.  II.  386  von  Steinbach  am 
Donnersberg.  Diese  vortreffliche  Art  habe  ich  neben 
Pilosella  officinarum  Vaill.  — Sz  Sz.  Pilosella  p.  5 
aus  Saamen  gezogen  und  wie  in  der  freien  Natur  stand- 
haft gefunden. 

2.  Jurinea  cyanoides  Kchh!  fl.  exc.  p.  290  als  Carduus 
mollis  Poll.  pal.  II.  421  non  Lin. 

3. '  Cirsium  semidecurrens  Richter  in  Rchb.  fl.  exc. 

p.  286  (C.  tuberoso-palustre)  unter  Carduus  tuberosus 
Lin.  Poll.  pal.  p.  420,  wie  aus  der  Beschreibung  „folia 
persaepe  ad  caulem  subdecurrentia“  erhellt. 

Zwei  Glieder  der  fränkischen  Linie  der  Familie  Pollich 
haben  das  Jubelfest  der  Pollichia  durch  ihre  Anwesenheit 
verherrlicht,  nämlich  Herr  Friedrich  Georg  Adam  Pollich, 
Bankagent  und  Magistratsrath  zu  Schweinfurt,  geh.  daselbst 
18.  Sept.  1801  und  Herr  Christian  Pollich,  Revierförster  in 
AVilflingen  in  Würteraberg,  geb.  in  Zeitlofs  in  Franken  am 
12.  Mai  1821.  Dessen  Herr  Vater,  Justizamtmann  Pollich 
in  Zeitlofs  bei  Bad-Brückenau,  war  ebenfalls  Ehrenmitglied  der 
Pollichia. 
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Herr  Revierförster  Christian  Pollich  hat  mir  am  6.  Juni 
1862  Folgendes  über  die  fränkische  Linie  Pollich  mitgetheilt: 

„Unsere  Urkunden  bezeichnen  als  Stammort  der  Familie 
Mellrichstadt  in  Franken,  wo  gegen  das  Ende  des  15.  Jahr- 
hunderts 3 Brüder:  Erhard,  Martinus  und  Valentinus  Pollich 
lebten,  von  welchen  jedoch  blos  der  erste  verheirathet  war 
und  als  der  Stammvater  zu  betrachten  ist.  Martinus  war 
Doctor  dreier  Fakultäten,  Professor  und  erster  Rector  der 
neugegründeten  Universität  zu  Wittenberg  und  Valentinus 
Professor  daselbst  und  Gründer  eines  Familienstipendiums, 
, welches  mit  dem  Umzug  der  Universität  Wittenberg  nach 
Halle  transferirt  wurde.  Beide  waren  eifrige  Förderer  der 
Reformation.  Vom  Vater  dieser  drei  Brüder  sind  keine 
Nachrichten  erhalten.  Die  Nachkommen  des  Erhard  lebten 
in  Mellrichstadt  bis  1555,  wo  ein 'Conrad  Pollich  »wegen 
der  Religions-Persecution«  gen  Schweinfurt  zog.  In  dieser 
freien  Reichsstadt  sowohl,  als  auch  in  der  Umgegend  der- 
selben erfreute  sich  die  Familie,  deren  männliche  Nach- 
kommen häufig  Jurisprudenz  oder  Theologie  studirten,  eines 
grossen  Ansehens.  In  Schweinfurt  wird  die  Familie  ge- 
genwärtig durch  zwei  Brüder  repräsentirt:  Fritz  Pollich, 
Kaufmann  & Buchdruckereibesitzer,  und  Johannes  Pollich, 
Kaufmann. 

Von  den  übrigen  bis  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts 
in  ganz  Franken  und  im  angrenzenden  Hessen  zerstreuten 
Familien  ist  nur  noch  meine,  die  Zeitlofser  Linie,  übrig 
geblieben,  welcher  das  Familienseniorat  und  die  mit  dem- 
selben verbundene  (nach  dem  Tode  meines  Vaters  mir  zu- 
gefallene) Collatur  des  Familienstipendiums  in  Halle  zusteht. 

Ich  habe  nur  noch  einen  jüngern,  unverheiratheten 
Bruder,  den  Rechtspraktikanten  Georg  Philipp  Pollich 
zu  Brückenau,  und  eine  unverheirathete  Schwester  in  Zeitlofs, 
wo  auch  noch  meine  Mutter  lebt.  Meine  eigene  Familie 
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besteht  aus  2 Söhnen  und  5 Töchtern  und  scheint  der  alte, 
im  Absterben  begriffene  Stamm  durch  mich  wieder  frische 
Zweige  treiben  zu  wollen. 

Auffallend  ist,  dass  in  unsem  Familienur künden  der 
Rheinischen  Linie  so  wenig  gedacht  ist;  die  Auswanderung 
scheint  gegen  das  Ende  des  16.  Jahrhunderts  von  Schwein- 
furt  stattgefunden  zu  haben,  indem  es  von  einem  Enkel 
des  obenerwähnten  Konrad  Pollich,  Namens  Erhard,  heisst, 
dass  derselbe  zwar  frühzeitig  gestorben,  aber  einen  Sohn, 
Johann  Michael,  hinterliess,  »einen  Schulmeister  am  Rhein- 
strom unter  französischem  Joch,  welcher  zehn  Kinder  er- 
zeuget,« darunter  einen  Johann  Philipp  und  einen  Philipp 
Jacob.  — Diese  Rheinische  Linie  ist  mit  dem  Pfarrer 
Pollich  zu  Stromberg  nunmehr  ebenfalls  ausgestorben.“ 
Dann  am  15.  October  1865: 

„Interessant  für  mich  war  die  Mittheilung  im  Dürk- 
heimer  Unterhaltungsblatt  bezüglich  des  alten  Familien- 
siegels, welches  die  Frau  Wittwe  Groseh  der  Pollichia  zum 
Geschenke  gemacht  hat.  Es  dürfte  Sie  vielleicht  interessiren, 
zu  erfahren,  in  welcher  Weise  das  alte  Polüch’sche  Familien- 
wappen von  Kaiser  Joseph  dem  zweiten  in  dem  Adelsbrief, 
welchen  mein  Grossvater  im  Jahre  1788  von  ihm  erhalten, 
bestätigt  worden  ist.“ 

Ferner  und  zu  mehrerer  Gedächtnisse  dieser 

Unserer  kaiserlichen  Gnade  haben  Wir  ihm,  Johann  Christoph 
Pollich,  seinen  ehelichen  Leibeserben  beiderlei  Geschlechts, 
absteigenden  Stammes,  nachstehendes  adelige  Wappen  ver- 
liehen, und  solches  beständig  also  zu  führen  und  zu  ge- 
brauchen gnädiglich  gegönnet  und  erlaubet:  als  einen  quer 
getheilten,  mit  einem  rothen  Querbalken  belegten  Schild, 
in  dessen  obem  goldenen  Felde  ein  bluttriefender  Pelikan 
mit  seinen  Jungen  in  der  Mitte  zu  sehen,  in  dessen  untern 
silbernen  Felde  aber  ein  rother  Sparren,  oben  mit  zwei, 


Digitized  by  Google 


17 


und  unten  mit  einer  grün  bespitzten  rothen  Rose  begleitet, 
sich  befindet.  Auf  dem  Schilde  ruhet  ein  frei  offener,  rechts 
gekehrter,  blau  angelaufener,  roth  gefütterter,  mit  umha- 
benden goldenen  Kleinode,  und  zur  rechten  mit  ö-old  und 
roth  und  zur  Linken  mit  Silber  und  Roth,  vermischt  herab- 
hangenden Helmdecken  gezierter,  goldgekrönter,  adelicher 
Turniershelm,  worauf  zwei  mit  den  Haxen  einwärts  gekehrte 
schwarze  Adlersflügel  erscheinen  etc.““ 

„Ich  will  nur  noch  die  Bemerkung  beifügen,  dass  weder 
mein  Grossvater,  noch  mein  Vater  jemals  Gebrauch  gemacht 
haben  von  diesem  Adelsbriefe  und  dass. ich  denselben  nur 
noch  als  Familien-Curiosum  auf  bewahre.“ 

Das  Siegel  der  rheinischen  Linie  Pollich  ist  ähnlich. 

Frau  Wittwe  Maria  Grosck,  geb.  Pollich,  schrieb  mir 
auf  die  Einladung  zum  Jubelfeste  von  Zweibrücken  am  31. 
August  1865  u.  a.; 

„Um  aber  dem  geehrten  Vereine  ein  Zeichen  meiner 
Dankbarkeit  für  die  Auszeichnung  zu  geben,  die  er  meiner 
Familie  beweiset,  übersende  ich  demselben  das  Pollich’sche 
Familiensiegel  mit  der  Bitte,  es  fortan  als  Vereins- 
siegel gebrauchen  zu  wollen.  Das  Siegel  ist  sehr  alt 
und  vererbte  sich  von  einem  Familienhaupte  auf  das  andere, 
bis  es  mir,  als  dem  letzten  Reis  des  alten  Stammes,  *)  bei 
dem  Tode  meines  lieben  Bruders  übergeben  wurde.  — Das 
Siegel  trägt  als  Sinnbild  einen  seine  Kinder  mit  dem 
eigenen  Herzblut  nährenden  Pelikan  in  der  Mitte;  dieses 


*)  Frau  Anna  Maria  Martha  Pollich,  Wittwe  unseres  1862  als 
Rektor  der  Gewerbschule  in  Zweibrücken  verstorbenen  Ehrenmitgliedes, 
Herrn  Joh.  Georg  Grosch,  geb.  in  Stromberg  am  13.  Mai  1806,  hat 
keine  männlichen  Nachkommen.  Die  beiden  älteren  Schwestern  des 
letzten  Pollich’s  der  rheinischen  Linie  waren  auch  verheirathet.  Die 
ältere,  Karoline  Adamine,  vereh.  Heckei,  hat  eine  Tochter  Maria  und 
einen  Sohn  Friedrich  Julius  Heckei,  die  jüngere,  Friederike  Amalie 
zwei  Töchter. 
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Zeichen  der  grössesten  irdischen  Liebe  und  Treue  möge 
auch  der  Verein  als  sein  Sinnbild  unter  sich  aufnehmen, 
dann  wird  auch  ihm  der  Geist  der  Liebe  und  des  Friedens, 
der  als  ein  besonderer  Segen  auf  meinem  Stamme  ruhete, 
nicht  fehlen  und  das  fröhliche  Blühen  und  Gedeihen  des 
lieben  Vereins  fördern.“ 


— 
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Lebensbeschreibung 

- von 

Hieronymus  Bock 

aus  „Atlami  vifae  ■nedicormii.“  p.  29—32.  *) 

Hieronymus  Tragus,  vernacule  Bock,  Heidesbachii  natus 
fuit  sub  annum  millesimum  quadringentesimum  nonagesiraum 
octavum,  parentibus  haud  magna  re,  sed  minime  malis.  Puer, 
cum  facile  eluccret  indoles  et  ingenii  ad  maxima  nati  vis  et 


*)  Der  vollständige  Titel  von  Adams  biographischem  Werke  ist: 

„Dignorum  laude  virorum,  quos  inusa  vetat  mori  immortalitas,  sive 
vitae  theologorum,  jureconsultorum , politicorum,  medicorum  atque 
philosopliorum  a Melchiore  Adamo,  Silisio.  Editio  tertia  accurate  re- 
censita.  Francofurti  ad  Moenum  apud  Joh.  Max.  a Sande,  1706.“ 

Jede  Abtheilung  ist  besonders  paginirt.  Die  Lebensbeschreibung 
des  Tragus  steht  in  der  Abtheilung  „Vitae  medicorum“,  Seite  29—32 
einschliesslich. 

Heidesbach  (Hedesbach)  liegt  drei  Stunden  von  Heidelberg  in  nord- 
östlicher Richtung  im  Odenwalde,  eine  Stunde  nordwestlich  von  dem 
Städtchen  Hirscbhorfl. 

Einige  verlegen  mit  Unrecht  Heidesbach  in's  Zweibrückische,  Andere 
in  die  Nachbarschaft  von  Bretten,  z.  B.  Gattenhof  stirp.  heidelberg. 
(an.  1782)  in  der  Vorrede.  Dort  gibt  es  kein  Heidesbach,  wohl  aber 
ein  Heidelsheim  zwischen  Bruchsal  und  Bretten,  wie  mir  mein  Bruder 
Wilhelm  Schultz,  der  Verfasser  der  geographisch -historischen  Mono- 
graphie „Der  Bliesgau,“  Zweibrücken  1838,  mittheilte. 

In  meiner  Abhandlung  über  „die  Entwicklung  der  Naturwissenschaf- 
ten bis  zur  Mitte  des  16.  Jahrhunderts“  in  Bonplandia  1854  S.  44  u.  f. 
habe  ich  mich  über  Tragus  und  seine  Zeitgenossen  ausgesprochen.  Tragus, 
der  Zeitgenosse  von  Otto  Brunfels,  Conrad  Gesner  und  Leonhard 
Fuchs,  der  Lehrer  von  Tabernaemontanus  bat  sein  berühmtes  Kräuter- 
buch zuerst  ohne  Abbildungen  herausgegeben.  „Hieronymus  Bock,  New 
Kreuterbuch,  vom  Unterscheidt,  Würkung  vnd  Namen  der  Kreuter,  so 
in  teutschen  Landen  wachsen.  Strasburg  1539  in  folio.“ 

Ausser  dieser  seltenen  Ausgabe  besitze  ich  das  Kreuterbuch  von 
H.  Bock  mit  Abbildungen  noch  in  3 Ausgaben  in  folio.  Strasburg 

1551,  1560,  1565,  dann  von  Melchior  Sebizius  herausgegeben  1587, 
dann  von  David  Kyberus  in’s  Lateinische  übersetzt  in  4°  Argentorati 

1552. 

Tragus  war  unstreitig  einer  der  scharfsinnigsten  und  geistreichsten 
Botaniker  seiner  Zeit  und  hat  um  die  Flora  des  Pollichiagebietes  die 
grössten  Verdienste.  C.  H,  Hchultz-Bipontinus. 
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divinitas , eognatorum  ope  Iltens  est  adliibitus.  Cum  vero 
praeter  eaeteros  et  docilitatem  et  industriam  magistris  probaret, 
avideque  artium  praecepta,  et  nullo  quasi  negotio  arriperet, 
facile  eorum  in  se  amorem  derivavit,  et  de  se  exspectationem 
apud  omnes  magnam  excitavit.  Apparebat  enim  jam  tum  in 
illa  ingenii  teneritate  quasi  in  herbis,  quantae  olim  doctrinae 
et  virtutis  fruges  essent  futuxae.  Cum  itaque  adolevisset,  et 
a parentibus  ad  studia  institutaque  monachorum  impelleretur, 
qui  id  genus  vitae,  multitudinis  judicio,  quietum  et  minus 
laboriosum  indiearent,  ad  eam  vivendi  rationem  moremque 
deduci  nullo  modo  potuit.  Non  ut  contra  parentes  conten- 
deret,  sed  ut  ductui  naturae,  seu  potius  instinctui  et  afflatui 
coelesti,  qui  ipsum  ad  studia  inflammatum  raperet,  alteram- 
que  illam  vitae  rationem  solitariam  parum  ipsi  aecomodatam 
dictaret,  morem  gereret.  Maluit  itaque  abjecto  numulorum 
viatico  instructus  ad  exteras  regiones  publicasque  scholas  se 
conferre,  quam  adversante  et  repugnante  natura  id,  quod 
datum  sibi  non  esset,  sequi. 

In  academiis  ad  philosophiam  se  applicavit,  maximeque 

0 

eam  partem,  quae  in  rerum  naturae  perspicientia  cognitione- 
que  versatur,  excoluit.  Incidit  haec  ejus  adolescentia  in  id 
tempus,  quo  omnes  bumaniores  artes  reviviscere  et  restitui 
in  integrum,  religio  etiam  purior  caput  exerere,  et  e tenebris 
in  hicem  revocari  singulari  beneficio  coepere. 

Cum  vero  et  ipse  existimaret,  sua  ut  hominis  christiani 
interesse,  veram  de  deo  ejusdemque  voluntate  ac  aniraarum 
salute  doctrinam  cognoscere,  tanto  bis  rebus  incubuit  studio, 
ut  nisi  iis  penitus  cognitis  vitam  acerbam  putaret.  Certe 
nihil  praetermisit,  quantum  eniti  potuit,  quin  privata  lectione 
et  publica  doctissimorura  theologorum  explicatione  capita 
orthodoxae  religionis  bene  cognita  haberet  et  animo  imbi- 
beret.  Comparata  deinde  in  publicis  scholis  tanta  eruditionis 
snpellectile,  quantam  sibi  satis  esse  ad  docendum  alios  arbi- 
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trabatur,  raaxime  quia  grave  ipsi  erat,  diutius  alienis  opibus 
et  quasi  famulatu  se  sustentare,  huic  suae  tenuitati  consulere, 
doraum  concedere  et  de  munere  aliquo  dispicere  commodum 
visura  est.  Itaque  in  patriam  reversus,  cum  nihil  ibi  vacaret, 
vicinas  regiones  obiit,  fretua  eruditionis  conscientia  et  con- 
solatione  quamvis  terram  alere  artes. 

Forte  et  Bipontum  venit,  tum  ducis  Ludovici  Palatini 
Rheni  sedem,  quo  in  loco  quae  vacabat  ludimagistri  pro- 
vinciam,  suflragante  principe,  obtinuit  eique  continentibus 
novem  annis  praefuit.  Nec  vero  initium  jam  requiescendi 
ac  languori  desidiaeque  dedendi  se,  sed  animum  ad  praeclara 
studia  referendi,  datum  sibi  esse  judicavit. 

Quare  non  solum  omnem  negligentiae  offensionem  vitavit 
atque  effugit , sed  et  quidquid  otii  et  3ubsecivi  temporis  fuit, 
id  omne  ad  theologiae  et  medicinae  studia,  quibus  a primis 
annis  delectabatur,  excolenda  contulit. 

Conjugem  Biponti  duxit,  id  quod  ipse  suis  ephemeridibus 
his  verbis  consignavit:  »Anno  Dn.  1523  die  Januarii  14* 

Hieronymus  Bockius  de  Heidesbach,  utrisque  parentibus  Henrico 
et  Margaretha  orbatus,  contraxi  matrimonium  cum  Eva,  Hen- 
rici  Victoria,  civis  Bipontini,  et  Margarethae,  ejusdem  conjugis, 
filia;  celebratae  nuptiae  25.  die  Januarii,  quae  erat  conver- 
sionis  Pauli,  octoginta  hospitibus  invitatis  et  praesentibus.* 
Haec  ipse.  In  conjugio  hoc  triginta  et  unum  annos  vixit, 
suscepitque  liberos  decem,  filios  quinqne,  filias  totidem,  qui 
tarnen  omnes,  filio  uno  et  filia  eiceptis,  suo  obitu  mortem 
parentum  praeverterunt , superstite  tandem  etiam  ipsi  marito 
conjuge. 

Novennio  eo,  quod  Biponti,  ut  diximus,  egit,  tarn  civibus, 
quam  duci  Ludovico  diligentiam  et  fidem  probavit,  illis  liberos 
instituendo,  huic  varii  generis  plantis  hortum  instruendo; 
facile  eo  indicatum,  quam  carus  principi  illi  fuerit,  quod  is 
infantem  ipsi  ex  sacro  fonte  suscipere,  testem  initiationis 
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agere  et  patris  vicem  gerere  non  recusävit.  Idque  accidit 
anno  supra  sesquiraillesimum  trigesimo  primo,  primo  die 
mensis  Novembris. 

Anno  post  tertia  die  Decembris  praedictus  princeps  Pa- 
latinus,  apud  quem  multum  jam  gratia  valebat,  a quo  etiam 
plus  plusque  in  dies  diligebatur,  correptus  phthisi,  de  vita 
decedit.  Hoc  illi  casu  vehementer  perturbato,  et  maxima 
spe  dejecto  atque  alio  cogitanti  ecce  non  importuna  conditio 
nullo  humano  consilio,  sed  divina  providentia  defertur.  Praeter 
spem  enim  Hornbacum  in  D.  Fabiani  collegium  liberali  sti- 
pendio  a nobili  viro  Kindheusero,  S.  Pirminii  antistite,  et 
vocatur  et  adlegitur.  Ea  sodalitas  jam  a superstitionum 
pravarumque  opinionum  cominentis,  quae  aliquot  retro  seeulis 
dei  ecclesiam,  ceu  cardui  et  paliuri  agrum,  pervaserant  atque 
oppleverant,  erat  > vindicata.  Cooptatus  in  eum  ordinem  duas 
personas  sustinuit  et  ministri  dei  et  naturae,  id  est,  et  con- 
cionatoris  et  medici,  atque  in  utriusque  functione  id  conse- 
cutus  est,  ut,  utrum  theologiae  facultate  an  medicinae  ex- 
celleret,  dubium  faceret,  utroque  certe  modo  civibus  salutaris 
erat.  Hane  sedem  et  locum  coeli  clementia  salubritate  com- 
modum,  amoenitate  jucundum,  ubertate  agrorum  fertilem, 
paseuis  et  silvis  copiosum,  leris  abundantem,  fontibus  riguum, 
piscibus  affluentem,  sibi  tranquillitatis  ac  quietis  plenum  ac 
ad  finem  vitae  stabilem  promiserat.  Verum  eam  cogitationem 
ipsius  et  spem  aliquanto  post  communium  temporum  casus 
et  religionis  inclinatio  fefellerunt.  Cum  enim , informata 
generatim  in  omnes  pios  doctores  proscriptione,  turbulentissimae 
tempestates  orirentur,  et  exitialium  errorum  ac  superstitionum 
aestus  in  ecclesias  redundarent,  cedere,  licet  non  sine  summo 
detrimento,  et  exulare,  quam  de  verbi  dei  integritate  vel 
latum  unguem  discedere  maluit.  In  his  angustiis  cum  ver- 
saretur,  et  quo  se  verteret,  nesciret,  certe  extrema  fortuua 
staret,  ut  deus  suis  semper  providet,  Philippus  comes  Nasso- 
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viensis,  cui  jam  ante  in  morbo  periculoso  adfuerat  et  pristinam 
sanitatera  restituerat,  ipsum  ultro  ad  se  Saraepontum  benig- 
nissime  invitat,  animum  et  hoapitium  liberalissime  aperit  et 
pro  certo  benevolentiae  indicio  ac  pignore  domo,  civitate, 
immunitate  donat. 

Quam  conditionem  coelitus  oblatam  non  sibi  aspernandam 
arbitratus,  Saraepontum  sua  deportari  curat,  in  sua  se  studia 
abdit,  suam  plantarum  silvam  locupletat,  ornat  et  excolit 
biennioque  ibi  commoratur.  Beneficia,  quibus  interea  a comite 
afifectus,  quae  et  magna  et  multa  erant,  honorificis  ipse  prae- 
dicat  verbis  in  fine  praefationis  historiae  suae  herbarum,  quam 
absolutam  eidem  hospea  gratus  inscripsit  ac  dedicavit.  Tem- 
pestas  ea  et  procellae,  quae  miseram  veritatis  evangelieae 
professioni  oppressionem  et  calamitatem  illaturae  videbantur, 
cum  essent  dissipatae,  aut  saltem  illas  oras  praetervectae, 
nihil  ille  magis  in  votis  atque  animo  habebat,  quam  a veteri 
suo  grege  ac  pastoritia  custodia  diutius  minime  abesse.  Norat 
enim  quantum  discessu  suo  desiderii  bonis  omnibus  reliquisset, 
qui  si  licuisset  exulem  humeris  suis  vel  Koma  reportassent. 
Itaque  Hornbacum  ad  interclusam  pristinae  vitae  consuetudinem 
singulari  civium  congratulatione  ac  laetitia  revertit,  atque  in 
eo  curriculo  ad  extremum  usque  vitae  spiritum  perseveravit. 
A puero  natura  fuit  sagaci  et  ingenio  acri,  memoriam  incre- 
dibili  diligentia  corroboravit,  summa  temperantia  custodivit. 
Valetudine  prioribus  annis  usus  est  commoda,  posterioribus, 
ob  continentem  corporis  laborem  et  animi  contentionem, 
afflicta  et  in  tabem  proclivi.  Hinc  factum,  ut  non  tarn 
libenter  quam  necessario  ipsi  omnes  omittendae  fuerint 
voluptates,  studia  delectationis  relinquenda,  ludi,  joci,  convivia 
deserenda.  Quae  ei  diligens  cautio  et  custodia  vitam  in 
annos  sedeeim  produxit  et  propagavit.  Comis  omnino  erat  et 
festivus,  ita  ut  nihil  esset  ab  humanitate  ejus  acerbitate 
odiosa  disjunctius.  Testis  tota  civitas,  cui  gratis  nullo  quaestu 
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consilii  sui  faciebat  copiam.  Divitias  animo  despiciebat  et 
pro  nihilo  putabat,  parvo  si  quiapiam  alias  contentus.  Nihil 
privato  lare  tutius,  nihil  honoribns  inanius,  nihil  fortunae  et 
corporis  bonis  magis  momentaneum , nihil  virtute  ac  scientia 
prius  judicabat.  Quod  si  paucornm  annorum  aceessione  scholam 
ibi  aperiri  atque  adolescentes  pietate,  doctrina , moribus 
liberaliter  ac  magno  profectu  institui  cernere  licuisset,  laetitiam 
percepisset  summam. 

öbiit  Hombaci,  cum  jam  per  annos  plures  eonsumtione 
sui  se  aluisset  et  tabe  esset  exhaustus,  anno  aetatis  suae 
cireiter  quinquagesimo  sexto.  Sepultus  in  templo-  D.  Fabiani, 
quod  hodie  dirutum.  Epitaphium  ejus  saxo  e ruderibus  eruto 
inscriptum  hujusmodi  fuit: 

Anno  dom.  1554,  21.  Febr.  Hieronymus  Tragus, 
animae  eorporisque  quondam  medicus  et  canonicus  hujus 
aedis,  in  domino  Jesu  obdormivit,  cujus  anima  in  con- 
sortio  beatorum  quiescit.  Amen. 

Scripta,  quae  foras  dedit  quaeque  nobis  sattem  videre 
contigit,  haec  stmt: 

Dissertationes  fere  quinquaginta  de  herbarumnomeB- 
claturis  ad  Ottonem  Bruafelsium,  Doetorem  medicum, 
latine  scriptae. 

Ratio  valetudinis  tueudae,  qua  ex  morbis  praesen- 
tibus  evadere  et  imminentibus  obviam  ire  facile  possimus, 
eonversa  e Diode  Carystio  graeco  in  sermonem  vernaculum, 
ac  dedicata  illustrissimo  principi  Wolfgango  Rheni  Palatino. 

Cella  penaria,  ex  qua,  quae  sanis  et  aegris  ad  victum 
curationemque  corporis  neeessaria,  depromere  licet,  cum  idonea 
ciborum  potionumque,  sive  alimentorum  sive  medicamentorum, 
dispensatione , scripta  germaniee  et  eidem  principi  Rheni 
Palatino  Wolfgango  consecrata.  - 

Herbarius  tribus  libris  germanico  idiomate  expli- 
catus,  in  quo  omnium  quae  in  Germania  nascuntur,  et  quorum 
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copia  autori  facta  est,  herbarum,  fruticum,  arborum  descrip- 
tiones,  nomina,  diseriminationes,  vires,  usus  continentur. 

Opus  hoc  insigne  est  et  immortalitate  judicio  multorum 
dignum,  enucleatum  pluribus  annis,  summa  diligentia  exactum 
et  elaboratum.  In  eo  stirpes  ad  vivum  pro  genuina  et 
nativa  facie  descriptae,  nec  illae  earum  notae  praeteritae,  aut 
natura  verba  aemulante  aut  verbis  naturam.  ln  delineandis 
herbarum,  stirpium  et  arborum  imaginibus  opera  cujusdam 
adolescentuli,  ut  ipse  scribit,  usus  est,  Danielis  Kandeli,  filii 
civia  Argentoratensis.  Hic  enira  Argentorato  Hornbacum, 
curante  WendelinoRibelo  typographo,  evocatus  herbas,  frutices, 
vepres,  arbores  omnis  generis,  ut  simplicissime,  ita  verissime, 
calami  ductu  depinxit,  pictoriam  non  ab  artifice,  sed  naturae 
suae  felicitate  edoctus.  Ordine  autem  Tragus  usus  est  non 
illo  vulgari  et  trito  alpbabetico,  sed  novo  et  suo.  Prout  enim 
herbae  congeneres  sunt  et  aliae  alias  attingunt  cognatione, 
aut  similitudine  sibi  respondent,  ita  alias  proxime  alias  collo- 
cavit.  Nomina  non  sine  maximo  labore  variarum  linguarum 
conquisivit  aut  etiam  ipse  imposuit.  Vires  et  experimenta 
explorata  ad  communem  usum  et  posteritatis  memoriam  pro- 
didit.  In  minus  bene  compertis  aut  suspectis  assertionem 
approbationemque  vitavit.  Sed  de  hoc  herbarum  commentario 
audiamus  clarissimum  virum,  gravissimum  testem  D.  Ges- 
nerum,  qui  de  eo  ita:  „ Hieronymus,  inquit,  Tragus  Ger- 
manus germanicum  herbarium  edidit,  tarn  docte  et  dili- 
genter  scriptum,  ut  quod  descriptiones  attinet,  nemo 
in  bac  parte  diligentius  in  hanc  diem  scripserit.*  Et 
paulo  post:  „Ego  sane  non  parum  hujus  viri  diligentiae 
et  doctrinae  debere  me  libenter  fateor.  Inbumanum 
enim  est  errata  solum  taxare  ut  plerique  faciunt,  pro 
bonis  autem  et  utilibus  dictis  inventisve  (quae  certe 
plurima  in  Hieronymi  Tragi  scriptis  sunt)  nullurn  lau- 
dis  vel  gratitudinis  testimonium  edere.  Haec  ille. 
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Multi  tarnen  mutta  eo  in  scripto  desiderant,  ut  ipse 
Gesnerus  in  epistolis,  et  Guilandinus,  qni  operam  laodandam, 
non  opus,  dicit.  Henricus  Fabricius  inedieinae  D.  boc  virum 
bene  meritum  epigrammate  ornavit: 

Tragus 

loquitur. 

Cum  Tragus  aetherias  infans  sum  natus  in  auras, 
Cultorem  legit  mc  medicina  suum. 

Herbarum  primis  indagine  ductus  ab  annis, 
r Germaro  petii  pleraque  tesqua  solo. 

Ut  nasci  vidi  stirpes,  ita  quasque  notavi, 

Estque  fides  oculis  non  nisi  facta  meis. 

Tera  mihi  debent  non  paucae  nomina  plantae, 

Indicio  multis  vis  sua  nota  meo  est. 

Quo  docui  plures  Hombaci  sacra  per  annos, 

Conditus  in  templo  sum,  Fabiane,  tuo. 

In  sigillo,  ut  et  hoc  addamus,  usus  est  urticae  imagine, 
tum  quod  a suis  idem  majoribus  accepisset,  tum  quod  usum 
id  genus  herbae,  vile  atque  protritum,  in  cibis  medicamentis- 
que  praestet  marimura , adeo  ut  fidem  adstruat  ilH  diverbio: 
Nihil  parvum,  nihil  contemnendum.  Eadem  de  causa  urticae 
effigies  primo  loco  in  illo  herbario  posita  etiamnum  visitur. 

Et  haec  de  Trago  Henricns  Fabricius  Med.  D.  & olim 
gymnasii  Hornbacensis  rector,  in  oratione  parentali,  Tragus 
ipse  in  praef.  herbarii  et  alii. 


Digitized  by  Google 


Der  Charakter  der  Vegetation  im 
Himalaja. 

von 

Prof.  Robert  y.  Schlagintweit 

in  Giessen. 


Die  Schilderung , welche  ich  jetzt  über  deu  Charakter 
der  Vegetation  im  Himalaya  entwerfe,  glaube  ich  nicht  besser 
einloiten  zu  können,  als  indem  ich  darauf  aufmerksam  mache, 
dass  in  einem  jeden  grösseren  Gebirge,  also  auch  ira  Hima- 
laya, der  Charakter  der  Vegetation  in  verschiedenen  Erhebungen 
über  dem  Meere  ein  wesentlich  verschiedener  ist.  Unter  all 
den  mannichfaltigen  Einflüssen,  welche  den  Charakter  der 
Vegetation  in  einem  Gebirgslaude  bedingen,  ist  jener,  welchen 
die  Höhe  über  der  Meeresfläche  ausübt,  sowie  die  mit  zu- 
nehmender Höhe  abnehmende  Temperatur  der  Luft  und  die 
Veränderung  in  den  Feuchtigkeitsverhältnissen  wohl  unbe- 
streitbar der  wichtigste  und  bedeutendste.  Denn  während 
wir  in  den  tiefgelegenen  Theilen  des  Himalaya  eine  Vegetation 
finden,  welche  so  üppig  ist,  dass  sie  mit  Recht  als  eine 
tropische  bezeichnet  wird,  sind  hingegen  die  höher  gelegenen 
Regionen  des  Gebirges  nur  spärlich  mit  Pflanzen  bedeckt; 
sie  zeigen  eine  Flora,  welche  von  einer  tropischen  ganz 
verschieden  ungemein  unserer  europäischen  Hochaipenflora 
ähnelt.  Da  es  demnach  unmöglich  ist,  von  dem  Charakter 
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der  Vegetation  im  Himalaya  ohne  Berücksichtigung  der  Höhe 
zu  sprechen,  in  welcher  sie  auftritt,  so  folgt  daraus  von  selbst, 
dass  wir  je  nach  verschiedenen  Erhebungen  über  der  Meeres- 
fläche verschiedene  Vegetationszonen  zu  unterscheiden  und 
diese  einzeln  zu  besprechen  haben. 

Eine  jede  der  folgenden  fünf  Zonen  oder  Vegetations- 
regionen, nämlich: 

1.  Die  Tropenregion,  zwischen  1000  u.  3000  Engl.  Fuss  Erhebung, 

2.  Die  subtropische  Region,  „ 3000  u.  6000  „ „ „ 

3.  Die  Waldregion,  „ 6000  u.  11,000  „ „ „ 

4.  Die  Strauchregion,  „ 11,000  u.  14,000  „ „ „ 

5.  Die  Alpenregion,  „ 14,000  u.  jenen  Höhen,  bis  zu  welchen 

überhaupt  noch  Pflanzen  gedeihen, 

zeigt  eine  ihr  eigenthümliche  Vegetation,  deren  Charakter 
ich  nun  schildere. 

Die  Tropenregion,  zwischen  1000  und  3000  Fuss  sich 
erstreckend,  ist  besonders  gut  entwickelt  längs  des  ganzen 
Südfusses  des  Himalaya.  Da  finden  wir  die  prachtvollsten 
Palmen,  wie  die  langblättrigen  Plectocomias,  eine  Varietät 
der  Dattelpalme,  Phoenix  acaulis,  baumartige  Farrenkräuter 
wie  besonders  Alsophila  gigantea,  mehrere  Arten  von  Cala- 
mus, mächtige  Bambus,  gigantische  Bäume,  wie  Magnolien, 
Cedrelen,  Tiks  (Tectonia  grandis),  Sals  (Shorea  robuta), 
riesige  Feigen  und  Gummibäume,  und  zwischen  ihnen 
Schlinggewächse  der  verschiedensten  Art,  die  sich  überall  an 
ihren  Stämmen  und  Aesten  hinaufranken.  Alles  ist  hier  von 
der  wuchernden  Vegetation  bedeckt,  hie  und  da  liegen  abge- 
fallene, entwurzelte  oder  abgestorbene  Baumstämme,  die  schon 
nach  wenigen  Wochen  wieder  von  Schlinggewächsen  aller 
Art  dicht  umzogen  sind.  Die  Mannichfaltigkeit  der  Formen 
ist  gross,  die  Pracht  der  Blüthen  und  die  Zahl  der  herrlichsten 
Pflanzen  unbeschreiblich.  Selbst  das  eigentlich  tropische  In- 
dien hat  kaum  schönere  Flächen  solch  üppiger  Vegetation 
aufzuweisen. 
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Das  Gedeihen  dieser  Vegetation  am  Södfnsse  des  Hima- 
laya  wird  wesentlich  durch  die  Beschaffenheit  des  Terrains 
befördert,  welches  hier  ziemlich  sumpfig  ist.  Denn  Indiens 
reichbebaute,  fruchtbare  Ebenen  verwandeln  sich  da,  wo  sie 
des  Himalaja  Südfuss  berühren,  in  eine  Art  Sumpfland,  im 
Indischen  Tarai  genannt,  welches  an  einigen  Stellen  einen 
nur  schmalen  Gürtel  bildet,  an  anderen  aber  eine  Breite  von 
15  bis  20  Stunden  einnimmt.  So  ergötzlich  nun  auch  dem 
Auge  die  in  der  Tarai  vorkommende  tropische  Vegetation 
ist,  so  verderblich  undfgefahrlich  zeigt  sie  sich  dem  Menschen. 
Fast  überall  auf  der  Erde  sind  jene  Verhältnisse,  welche  sich 
der  Entfaltung  und  Entwicklung  des  pflanzlichen  Lebens  so 
günstig  erweisen,  dem  menschlichen  Organismus  in  hohem 
Grade  nachtheilig.  Zu  jeder  Jahreszeit  lagert  am  frühen 
Morgen  über  der  Tarai  Wälder  und  Jangais  eine  hohe  Schicht 
feinen,  fast  durchsichtigen  Nebels.  Wenn  nun  im  Laufe  des 
Tages  die  Sonne  ihre  directen  heissen  Strahlen  herabsendet, 
deren  Kraft  nur  während  der  Regenzeit  vorübergehend  ge- 
schwächt wird,  dann  scheint  der  Boden  der  Tarai  zu  dampfen ; 
dann  entsteigen  ihr  überall  in  hohen  Säulen  Dünste,  ge- 
schwängert mit  Unmassen  von  verwesten,  organischen  Stoffen, 
welche  die  bösartigsten  Krankheiten,  die  hitzigsten,  todt- 
bringenden  Fieber  erzeugen.  Für  den  Europäer  nicht  allein, 
auch  für  den  Bewohner  des  eigentlichen  Himalaya  ist  die 
Tarai  unbewohnbar;  nur  einige  wenige  Stämme,  in  das  tiefste 
Elend  versunken,  welche  wir  als  des  Himalaya  Ureinwohner 
zu  betrachten  haben,  deren  armselige,  aus  Holz  und  Laub 
gefertigte  Hütten  an  einzelnen  gelichteten  Stellen  zerstreut 
umherliegen,  haben  sich  im  Laufe  der  Zeit  an  das  jedem 
anderen  verderbliche  Klima  der  Tarai  gewöhnt,  die,  wie 
ich  schon  vorhin  erwähnte,  einen  nur  schmalen,  aber  sehr 
langen,  mit  ächter  Tropenvegetation  bedeckten  Gürtel  bildet. 

In  einer  Erhebung  von  3000  Fuss  über  dem  Meere 
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ändert  sich  der  Charakter  dieser  Vegetation;  wir  kommen 
jetzt  in  die  subtropische  Pflanzenregion.  Zwischen  3000  und 
6000  Puss  Höhe  treffen  wir  zwar  auch  noch  zuweilen  Gruppen, 
welche  fast  ebenso  schön  sind,  wie  mitten  in  den  Tropen; 
allein  sie  sind  immer  nur  isolirt,  wir  finden  keine  zusammen* 
hängenden,  keine  grossen  Strecken  tropischer  Vegetation. 
Schon  begegnen  wir  hier  einer  Reihe  nicht  tropischer  Ge- 
wächse; schon  sieht  man  hie  und  da  die  langnadelige  Fichte 
(Pinus  longifolia).  Diese  subtropische  Region  ist  es  auch, 
in  welcher  die  Eingeborenen  zu  ihrem  eigensten  Vortheile 
eine  Reihe  tropischer  Pflanzen  mit  Erfolg  cultiviren,  wie  ganz 
besonders  die  schmackhaften  und  zuträglichen  Bananen  oder 
Plantains  (Musa  parasidiaca),  die  Ananas  und  andere  Früchte. 
Dem  Reisenden  machen  subtropische  Regionen  sein-  häufig 
den  angenehmen,  wohlthuenden  Eindruck  gut  erhaltener,  sorg- 
sam gepflegter  Haine. 

Das  Klima,  welches  wir  in  der  subtropischen  Region 
finden,  ist  dem  Eingeborenen  zuträglich  und  dem  Europäer 
nicht  gefährlich , wenngleich  während  der  Sommermonate  in 
den  engen  Thälern  oft  eine  Temperatur  herrscht,  welche  leb- 
haft an  jene  in  Indiens  heissen  Ebenen  erinnert. 

Bei  6000  Fuss  fängt  der  Charakter  der  Vegetation  an, 
sich  wesentlich  zu  verändern;  wir  betreten  jetzt  die  Wald- 
region, die  sieh  zwischen  6000  und  11,000  Fuss  befindet. 
Diese  Zone  ist  in  Beziehung  auf  Vegetation  die  begünstigtste 
des  ganzen  Berglandes;  vor  allem  fallen  uns  eine  Unmasse 
von  Obst  bäumen  auf,  die  mit  unseren  europäischen  identisch 
sind,  und  deren  Früchte  hier  in  ihrem  natürlichen  Zustande 
zu  grosser  Vollkommenheit  gelangen;  überdies  erblicken  wir 
eine  Anzahl  von  Nadelhölzern,  welche  der  ganzen  Region  einen 
eigentümlichen  Charakter  verleihen.  Im  ganzen  Himalaya 
ist  die  Nadelholzvegetation  am  besten  entwickelt  in  Karnaon 
und  Garhval , dem  eigentlichen  Quellengebiete  des  Ganges. 
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Im  Bhagirathi  Thale,  dem  hauptsächlichsten  des  Ganges,  sind 
die  steilen  Abhänge,  welche  das  enge,  oft  vielgewundene  Thal 
einschliessen , nicht  kahl  und  nackt;  denn  überall,  zwischeü 
den  Ritzen  der  Steine  selbst,  wuchern  Gräser  und  Pflanzen 
hervor,  und  mächtige,  stämmige  Nadelhölzer  wachsen  an  Felsen 
empör  von  einer  Pracht,  einer  Schönheit,  einer  Höhe,  wie 
nur  selten  in  anderen  Theilen  des  Gebirges.  Da  steht  in 
kurzem  Abstande  von  Pinüs  longifolia,  einer  mit  zwei  Zoll 
langen  Nadeln  versehene  Fichte,  eine  riesige  (Jeder,  aber  diese 
beiden  prächtigen  Baumarten  werden  wieder  überragt  von 
einer  uralten  Deodara,  des  Himalaya  schönster  und  grösster 
Fichte.  Die  Bäume  gleichsam  in  richtiger  Ahnung  fürchtend, 
dass  des  Menschen  gewaltige  Macht  auch  sie  angriffe,  dass 
auch  sie  unter  Axtschlägen  ihr  Leben  verlieren  könnten,  wach- 
sen häufig  an  Stellen,  die  so  steil  und  unzugänglich  sind, 
dass  des  Menschen  Fuss  sie  wohl  niemals  betreten  wird. 

„Der  Charakter  dieser  Vegetation  in  Kaschmir,“  sagt 
Hügel,  „ist  nach  den  verschiedenen  Richtungen  höchst  wech- 
selnd, überall  aber  zierlich  und  geordnet.  Des  Wanderers 
Schritte  durch  die  unbetretenen  Waldungen  nnd  Hiine  hem- 
men weder  engverschlungene  Schmarotzer-  oder  Schlingpflan- 
zen, noch  zwingen  ihn  stachlige  und  dornige  Gewächse  zur 
Vorsicht.  Im  Frühjahr  bedeckt  eine  unglaubliche  Masse  von 
Blüthen  das  Thal;  die  Dörfer  sind  im  vollen  Sinne  des  Wortes 
davon  eingehüllt  und  selbst  in  den  Wäldern  stehen  die  Fruchte 
bäume  in  so  grosser  Menge,  dass  grosse  weisse  und  rothe 
Massen  nach  allen  Richtungen  hervorschimmern,  während  die 
höheren  Punefce  des  Gebirges  mit  dem  grossblumigen  Rhodo- 
dendron und  dem  Gelb  der  Berberis  prangen.  Nach  dieser 
Zeit  ist  alles  mit  dem  üppigsten  Grün  bedeckt,  das,  aus  der 
Ferne  gesehen,  durch  nichts  unterbrochen  scheint.  Anders 
aber  findet  es  der  Nähertretende:  für  diesen  sind  die  Blumen 
zu  jeder  Jahreszeit  in  grosser  Menge  vorhanden.“ 
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Diese  Nadelhölzer  bilden  ebensosehr  in  ihrer  Art  einen 
Urwald  im  Himalaja,  wie  die  dichtesten  Jangais  die  ausge- 
dehntesten Wälder  im  tropischen  Indien;  doch  wie  ungemein 
verschieden  ist  ein  Urwald  in  den  höheren  Theilen  des  Hima- 
laja von  einem  Urwalde  in  Indien.  In  der  Waldregion  des 
Himalaja,  da  entfaltet  sich  jeder  Baum  zu  seiner  grössten 
Vollkommenheit;  da  ist  keine  gewaltige  Schlingpflanze,  da 
ist  kein  lästiger  Parasit,  welcher  neidisch  ihn  umgarnt,  wel- 
cher ihn  seiner  besten  Säfte  beraubt  und  ihm  den  zu  seiner 
ganzen  Entwicklung  nöthigen  Raum  verkümmert.  Im  Hima- 
laja, da  lassen  sich  die  Formen,  da  lassen  sich  die  Gestalten 
der  Bäume  in  ihrer  Individualität  erkennen ; da  ruht  das  Auge 
wohlgefällig  auf  dem  dunkeln  Grün  und  auf  den  harmonischen 
Farben  der  Bäume  und  ihrer  Blüthen.  Aber  in  einem  Jangal, 
einer  Art  von  Urwald  in  Indien,  da  sucht  eine  Form  stets 
die  andere  zu  verdrängen,  dä  herrscht  eine  Unregelmässig- 
keit, ein  Chaos,  ein  Gewirr  von  Bäumen,  Sträuchem  und 
baumartigen  Schlinggewächsen;  da  wird  das  Auge  ermüdet 
durch  die  grellen,  schreienden  Farben,  durch  die  verschieden- 
artigsten Gestalten  und  Formen,  der  Blätter. 

Ein  langer  Aufenthalt  in  einem  Jangal  Indiens  ist  dem 
Menschen  schädlich;  der  Boden  ist  stets  feucht  und  zolltief 
oft  bedeckt  mit  abgefallenen  vermoderten  Pflanzenresten;  die 
Luft  ist  undurchsichtig,  schwül,  dünstig,  verpestet  mit  mias- 
matischen Ausdünstungen  einer  Unmasse  von  organischen 
Stoffen.  Träge,  trübe,  schlammig  fliessen  Bäche  durch  diese 
Jangais;  ihr  Wasser  sowohl,  als  auch  jenes,  welches  sich  auf 
Niederungen  in  Teichen  oder  Pfützen  sammelt,  erquickt  nicht; 
es  ist  warm;  statt  zu  laben,  vermehrt  es  im  Gegentheile 
den  Durst;  es  erregt,  in  grossen  Massen  genossen,  Unbehagen, 
oft  mehr  als  nur  rasch  vorübergehendes,  oft  hitzige  Fieber 
oder  andere  gefährliche  Krankheiten. 

Wie  ganz  anders  ist  es  in  der  Waldregion  des  Himalaja! 
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Welch  greller  Contrast!  Da  weht  eine  klare,  reine,  er- 
frischende Luft,  da  ist  bald  da,  bald  dort  eine  kühle  Quelle 
voll  des  köstlichsten  Wassers,  bald  da,  bald  dort  ein  rauschen- 
der Giessbach. 

Im  Himalaya  wird  die  Schönheit  der  Vegetation  in  Höhen 
zwischen  6000  und  11,000  Fuss  noch  durch  mehrere  andere 
höchst  günstige  Umstände  erhöht,  von  denen  ich  hier  nur 
einige  näher  hervorheben  will.  Das  Klima  ist  herrlich,  kein 
Wölkchen  bedeckt  den  blauen  Himmel,  zwischen  Bäumen  und 
Blumen  schreiten  wir  in  dem  engen  Thale  einher  — da  mit 
einem  Male,  uns  selbst  unerwartet,  macht  das  Thal  eine 
Krümmung,  und  plötzlich  steht  vor  un3  ein  mächtiger, 
tausende  von  Füssen  mit  blendend  weissem  Schnee  bedeckter 
Berg,  einen  grellen  Contrast  bildend  zu  dem  uns  von  allen 
Seiten  umgebenden  saftigen  Grün.  Diese  Erscheinung  ist  so 
plötzlich  und  gleichzeitig  so  imposant,  dass  sie  in  mir  stets 
einen  tiefen,  mächtigen  Eindruck  hervorrief.  Noch  heute  er- 
innere ich  mich  lebhaft  solcher  Bilder,  wie  ich  deren  so  viele 
im  Quellengebiete  des  Ganges  sah;  sie  sind  es,  die  diesen 
Theil  des  Himalaya  zu  einem  der  schönsten  in  ganz  Hochasien 
machen  und  der  Landschaft  einen  nie  geahnten  Beiz  verleihen, 
so  dass  man  auf  Momente  ganz  gefesselt  ist  und  sich  reichlich 
für  alle  Mühseligkeiten  und  für  alle  Entbehrungen  entschädigt 
hält,  denen  man  sich  unterziehen  rau3s,  ehe  man  sich  einen 
solchen  Genuss  verschaffen  kann. 

Ausser  den  Nadelholz  Waldungen  linden  wir  auch  in  der  Wald- 
region des  Himalaya  eine  grosse  Anzahl  nicht  nur  der  bereits  er- 
wähnten Obstbäume,  sondern  auch  von  Laubbäumen,  insbe- 
sondere von  Eichen.  Am  höchsten  hinauf,  nämlich  bis  fast 
zu  12,000  Fuss,  wächst  die  Quercus  semecarpifolia.  Diese 
Eiche  ist  ein  herrlicher  Baum,  dessen  Holz  sehr  geschätzt  ist. 
Der  immergrünen  europäischen  Steineiche  am  nächsten  steht 
die  Quercus  incana,  die  ächte  Steineiche  des  Himalaya;  doch 
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weder  ihr  Holz,  noch  jenes  der  Quereus  annulata  ist  besonders 
gut  und  brauchbar. 

Hoffentlich  ist  die  Zeit  nicht  mehr  ferne,  wo  des  Himalaya 
herrliche  Waldungen  auch  für  Indien  nutzbar  gemacht  werden. 
Gegenwärtig  gehen  jährlich  im  Himalaya  tausende  der  werth- 
vollsten, schönsten  Stämme  zu  Grunde,  selbst  solche,  welche 
auf  leicht  zugänglichen  Stellen  wachsen,  da  die  Mittel  fehlen, 
sie  fortzuschaffen.  Nirgends  bestehen  Vorrichtungen,  um  die 
Bäume,  wenn  gefällt,  aus  den  höheren  Theilen  in  die  niederen 
zu  bringen.  An  Bau-  und  Nutzholz  hat  der  Himalaya  uner- 
schöpfliche Schätze,  die  aber  grösstentheils  noch  immer  unge- 
nützt zu  Grunde  gehen.  Wie  bald  würde  sie  der  energische 
unternehmende  Geist  des  Europäers  zu  Tage  fördern!  Aber 
aus  fast  unbegreiflichen  Gründen  werden  Europäer  auch  heute 
noch  von  der  englischen  Regierung  davon  abgehalten,  sich 
im  Himalaya  niederzulassen. 

Die  von  mir  bereits  beschriebene  Waldregion  ist  zugleich 
jene  Zone,  welche  sich  als  ungemein  günstig  zum  Anbaue 
und  zur  Cultur  einer  grossen  Anzahl  von  Getreidesorten  er- 
weist. Diese  werden  von  der  thätigen  Gebirgsbevölkerung 
in  einer  solchen  Menge  und  Anzahl  und  mit  verhältnissmässig 
so  geringem  Aufwande  von  Zeit  und  Arbeit  gebaut,  dass  des 
Himalaya  Bewohner  nicht  im  Stande  sind,  den  Gewinn  der 
Ernte  selbst  zu  verzehren.  Ein  ganz  bedeutendes  Quantum 
wird  alljährlich,  auf  Schafe  geladen,  über  die  hohen  Schnee- 
pässe herübergeführt  nach  dem  rauhen,  unwirthlichen  Tibet. 

In  Höhen,  die  über  11,000  Fuss  emporsteigen,  werden 
Bäume  immer  seltener;  wir  nähern  uns  jetzt  der  Strauch- 
region, die,  zwischen  11,000  und  14,000  Fuss  sich  erstreckend, 
auf  die  Wald  Vegetation  folgt.  Charakteristisch  für  diese  Re- 
gion, sowie  überhaupt  für  die  Vegetation  des  Himalaya  im 
Allgemeinen,  ist  der  Mangel  grosser,  zusammenhängender 
Grasplätze.  Mit  wenigen  Ausnahmen  sind  des  Himalaya 
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Thalsohlen  so  enge,  es  sind  die  zn  ihnen  herabfallenden  Ab- 
hänge so  steil,  man  trifft  ferner  so  selten  grosse,  ebene  Plätze, 
dass  Weideplätze,  wie  sie  bei  unseren  allerdings  weit  sanfter 
geneigten,  weit  weniger  steilen  Alpen  so  häufig  Vorkommen, 
im  Himalaya  fast  unbekannt  sind.  Zu  wundem  ist  es  daher 
nicht,  dass  bei  solchen  Verhältnissen  die  Viehzucht  sämmt- 
licher  Bewohner  des  Himalaya  unbedeutend  ist,  und  dass 
Einrichtungen  für  eine  geregelte,  rationelle  Alpenwirthschaft, 
wie  wir  sie  in  unseren  europäischen  Gebirgen  in  so  gross- 
artiger Weise  antreffen,  im  Himalaya  nicht  im  entferntesten 
vorhanden  sind.  Ja,  sonderbar  genug,  die  bei  uns  so  lohnende 
Alpenwirthschaft  hat  selbst  in  jenen  Theilen  des  Himalaya 
durchaus  keinen  Eingang  gefunden,  welche,  wie  die  Land- 
schaften von  Kaschmir  und  Nepal  alle  zu  ihrem  Gedeihen 
günstigsten  Bedingungen  enthalten. 

Je  höher  wir  im  Himalaya  steigen , um  so  verkrüppelter 
werden  die  Sträucher,  um  so  weniger  zahlreich  die  Pflanzen. 
Wir  treffen,  jetzt  an  die  alpine  Region  angelangt,  eine  nur 
äusserst  spärliche  und  kümmerliche  Flora,  die  unserer  in  den 
Alpen  ungemein  ähnelt  und  sich  in  der  Nähe  der  Schnee- 
grenze fast  gänzlich,  mit  wenigen  Ausnahmen,  verliert. 

Das  Bild,  welches  ich  bisher  versuchte,  über  den  Charak- 
ter der  Vegetation  im  Himalaya  zu  entwerfen,  wünsche  ich 
noch  dadurch  zu  vervollständigen , dass  ich  zum  Schlüsse 
Mittheilungen  über  des  Himalaya  Vegetationsgrenzen  gebe, 
das  heisst,  dass  ich  jene  obersten  Grenzen  angebe  — in  engl. 
Fussen  ausgedrückt  — bis  zu  welchen  noch  Bäume,  Getreide- 
kulturen, Sträucher  und  Pflanzen  überhaupt  Vorkommen;  ich 
füge  zum  besseren  Verständnisse  dieser  Grenzen  analoge  Daten 
aus  unseren  europäischen  Alpen  hinzu. 

In  den  Alpen  wachsen  Bäume  bis  hinauf  zu  6500  Fuss, 
im  Himalaya  bis  11,800  Fuss.  Ueberraschend  ist  es,  im 
Himalaya  zu  sehen,  wie  ungemein  scharf  die  Grenze  gezogen 
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ist , längs  welcher  Bäume  in  den  Thalsohlen  oder  an  den 
Bergabhängen  hinaufwachsen. 

Getreidekulturen  finden  wir  in  den  Alpen  im  Mittel  bei 
5000  Fuss,  im  Himalaya  bei  11,800  Fuss.  Sie  reichen  also 
hier  nicht  über  die  Baumgrenze  hinaus,  und  zwar  zunächst 
nur  desshalb  nicht,  weil  auch  die  äussersten,  das  ganze  Jahr 
im  Himalaya  bewohnten  Orte  nicht  über  die  Baumgrenze 
hinausgebaut  sind. 

Als  oberste  Grenze  der  Sträucher  können  wir  für  die 
Alpen  8000  Fuss,  für  den  Himalaya  15,200  Fuss  annehmen. 
Gras  wächst  in  den  Alpen  sowohl,  als  auch  im  Himalaya 
noch  einige  hundert  Fuss  höher. 

Die  höchsten  phanerogamisehen  Pflanzen  haben  meine 
Brüder  in  den  Alpen  auf  der  Vincentpyramide  bei  12,546  Fuss 
entdeckt;  im  Himalaya  haben  wir  den  höchsten  Standpunkt 
bei  17,500  Fuss  in  der  Nähe  des  Janti- Passes  gefunden. 
Obwohl  genau  genommen  nicht  hieher  gehörig,  möchte  ich 
mir  doch  noch  die  Mittheilung  erlauben,  dass  die  höchsten 
bis  jetzt  von  uns  — und  überhaupt  auf  der  ganzen  Erde  — 
entdeckten  phanerogamisehen  Pflanzen  in  Tibet  vorkamen,  an 
den  nordöstlichen  Abhängen  des  Ibi  Gamin-Passes,  in  einer 
Höhe  von  19,809  Fuss  über  dem  Meere. 
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lieber  das  Fliegen  der  Insecten, 

vorgetragen  in  der  Generalversammlung  der  Pollichia  am  6.  Sept.  1865, 

von 

Dr.  F.  A.  Mühlhäuser 

aus  Speyer. 


Hochgeehrte  Versammlung!  Die  Pollichia  hat  sich 
ausser  der  Botanik  auch  die  Förderung  der  beiden  andern 
Naturreiche  zur  Aufgabe  gemacht.  Gestatten  Sie  mir  daher 
heute,  einige  Versuche  und  eine  Theorie  über  das  Fliegen  der 
Insecten  hier  vorzuführen. 

Das  Fliegen  der  Vögel,  überhaupt  der  Wirbelthiere,  fin- 
det bekanntlich  in  der  Weise  statt,  dass  sie  ihre  Körper  wie 
mit  Rudern  durch  die  elastische  Luft  fortbewegen.  Sie  be- 
sitzen zu  diesem  Zwecke  in  beiden  Flügelgelenken  einen 
starken  Ober-  und  Vorderarmknochen  als  Grundlage  des  Flügels 
und  die  mächtigsten  Muskeln  sind  von  der  Brust  aus  an  diese 
Knochen  befestigt.  Indem  die  Muskeln  sieh  rasch  verkürzen, 
werden  die  von  leichtern  Rückenmuskeln  erhobenen  Flügel  nach 
unten  und  rückwärts  geschlagen  und  durch  den  besondern 
Bau  der  Flügel,  sowie  durch  die  Elasticität  der  Luft,  welche 
hier  als  Stützpunkt  dient,  wird  die  rasche  Wiederholung  der 
Flügelschläge  und  die  Erhebung  des  Körpers  bedingt.  Jeder 
einzelne  Flügelschlag  ist  in  der  Gewalt  und  liegt  im  Willen 
des  fliegenden  Thieres. 
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Man  glaubte  nun  bisher,  dass  bei  fliegenden  Insecten  dem 
Principe  nach  ganz  dasselbe  Verhältniss  nur  in  kleinerem 
Massstabe  bestehe.  Aber  schon  die  ausserordentliche  Schnellig- 
keit der  Flügelbewegungen  bei  vielen  dieser  Thiere  lässt  sich 
nicht  gut  mit  dieser  Annahme  vereinigen.  Wenn  ein  Mai- 
käfer z.  B.  sich  in  die  Luft  erhebt,  so  bringt  er  dabei  einen 
Ton  hervor,  welcher  offenbar  mit  den  schnellen  Bewegungen 
seiner  Flügel  zusammenhängt.  Sucht  man  aus  der  Tiefe  des 
Tones  die  Zahl  dieser  Bewegungen  zu  erschliessen , so  ergibt 
sich,  dass  er  etwa  dem  Contra'  F des  Claviers  mit  42 
Schwingungen  in  der  Secunde  entspricht.  — Dies  ist  nach 
menschlichen  Begriffen  für  eine  willkürliche  Bewegung  schon 
etwas  zu  viel.  Die  Käfer  sind  aber  verhältnissmässig  keine 
gewandte  und  rasche  Flieger:  andere  Insecten,  eine  Biene, 
Stubenfliege  oder  Schnake  erzeugen  beim  Fliegen  Töne,  welche 
nach  ihrer  Höhe  zu  sehliessen  von  weit  über  100,  selbst  von 
180—200  und  noch  mehr  Flügelschlägen  in  der  Secunde  beglei- 
tet sein  müssen.  — Dass  diese  im  Einzelnen  nicht  mehr  willkürlich 
sein  können,  wird  jeder  Beobachter  als  gewiss  annehmen  dürfen. 

Mit  dieser  Annahme  steht  nun  auch  die  höchst  inter- 
essante Structur  der  Fliegemuskeln  dieser  Thierchen  in  einem 
gewissen  Einklang.  Zu  den  gewöhnlichen  willkürlichen  Be- 
wegungen des  Leibes,  der  Füsse  und  des  Mundes  bedienen 
sich  alle  Insecten  der  mikroskopisch  quergestreiften  Muskeln, 
welche  auch  bei  allen  Wirbelthieren  und  dem  Menschen  zu 
diesem  Zwecke  dienen.  Ebenso  ist  bei  manchen  Insecten,  wie 
den  Tag-  und  Nachtfaltern,  den  Motten  und  Libellen,  welche 
ihre  grossen  Flügel  in  einzelnen  Schlägen  ähnlich  wie  die 
Vögel  bewegen,  die  Structur  ihrer  Fliegemuskeln,  welche 
immer  direct  an  die  Flügel  sich  ansetzen,  denen  der  Wirbel- 
thiere  ähnlich. 

Anders  jedoch  bei  jenen  vollkommeneren  Fliegern  unter 
den  Insecten,  welche  dabei  die  Flügel  so  rasch  bewegen,  dass 
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ein  Ton  gebildet  wird.  Die  sehr  starken  Muskeln,  welche 
diese  Verrichtung  haben,  bestehen  hier  aus  einem  System  von 
Bündeln  äusserst  feiner  einzelner  haarförmiger,  sehr  langer 
Fäden,  welche  immer  starr,  von  dunkler  Farbe,  gerade  ge- 
streckt, nervenlos,  mit  weiten  Tracheenästen  umgeben,  kurzum 
durchaus  verschieden  von  jenen  willkürlichen  Muskeln  sind. 

Dazu  kommt  nun  aber  noch,  dass  diese  Fliegemuskeln 
sich  gar  nicht  einmal  direct  an  die  Flügel  ansetzen,  sondern 
innerhalb  der  Brust  unter  dem  Rückenschilde  in  der  Mitte 
gerade  von  vorn  nach  hinten  und  in  einem  zweiten  gleich 
starken  Systeme  zu  beiden  Seiten  des  ersten  und  sich  damit 
kreuzend  von  oben  schräg  nach  unten  und  hinten  im  Brust- 
raume verlaufen  und  sich  sämmtlich  nur  innen  an  der  Brust- 
schale selbst  befestigen.  Diese  in  sich  gleichartigen  Muskel- 
massen füllen  die  Brust  fast  ganz  aus.  — Die  kurzen  und 
schwachen  Muskelchen,  welche  hier  noch  beiderseits  innerhalb 
des  Brustraumes  bestehen  und  sich  wirklich  an  die  Flügel 
ansetzen,  — diese  sind  gewöhnliche  quergestreifte  Muskeln. 

Man  könnte  bei  dieser  auffallenden,  in  ihrer  Art  einzig 
dastehenden  Anordnung  Zweifel  hegen,  ob  diese  so  ungewöhn- 
lich gebildeten  und  verlaufenden  gelblichen  Massen  auch  wirk- 
lich die  Fliegemuskeln  sind.  Folgende  einfache  Versuche  geben 
darüber  genügende  Gewissheit: 

Wenn  man  an  einer  Stubenfliege  oder  an  einem  ähnlichen 
Zweiflügler  mit  einer  feinen  Nadel  in  der  Mitte  durch  das 
Rückenschild  dringt  und  jene  darunter  liegendeu  Muskeln  in 
irgend  einer  Richtung  verletzt,  so  hört  das  Fliegen  für 
immer  auf,  obwohl  das  Thierchen  sonst  unverändert  und 
munter  scheint.  Das  Merkwürdigste  ist  aber,  dass  es  nun 
die  Flügel  noch  willkürlich  bewegen,  ausspannen  und  bei- 
legen, noch  hüpfen,  laufen  und  seine  Richtung  wählen  kann. 
Nur  mit  dem  Fliegen  und  mit  jener  schwirrenden  Bewegung 
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und  Tonbildung,  welche  bei  diesen  Thieren  das  Fliegen  be- 
dingt, ist  es  für  immer  vorbei. 

Nimmt  man  andererseits  beide  Flügel  eines  solchen  sonst 
unverletzten  Thieres  weg,  so  bleibt  es  dennoch  vollkommen 
befähigt , das  zum  Fliegen  nöthige  Schwirren  seines  Körpers 
hervorzubringen,  nur  freilich  ohne  sich  dabei  in  die  Luft  er- 
heben zu  können.  Dieser  Versuch  ist  schon  länger  bekannt 
und  ein  Beweis,  dass  das  Schwirren  nicht  durch  die  Flügel 
erzeugt  wird.  Bei  Käfern  kann  man  die  harten  Flügel- 
decken wegnehmen,  ohne  dass  sie  dadurch  zum 
Schwirren  und  Fliegen  unfähig  werden. 

Die  Möglichkeit,  dass  verschiedene  Verletzungen  anderer 
Körpertheile  ebenfalls  das  Aufhören  des  Schwirrens  und  Flie- 
gens  zur  Folge  haben  könnten,  wird  dadurch  widerlegt,  dass 
man  solchen  Thieren  einzeln  den  Leib,  die  Füsse  oder  auch 
den  Kopf  wegnehmen  kann,  ohne  dass  sie  dann  zu  fliegen 
aufhören.  — Kein  Wirbelthier  besitzt  eine  solche  Unabhängig- 
keit der  einzelnen  Lebensverrichtungen  von  einander,  eine  so 
grosse  Lebenszähigkeit,  wie  diese  Insecten. 

Durch  diese  kurz  gefassten  Thatsachen  wird  man  zu  der 
Annahme  genöthigt,  dass  die  vollkommeneren  Flieger  unter 
den  Insecten  ein  besonderes  Organ  zu  diesem  Zwecke  be- 
sitzen, welches  von  dem  der  Wirbelthiere  total  verschieden 
ist.  Durch  die  abwechselnde  Zusammenziehung  der  geraden 
und  dann  der  schrägen  Muskeln  dieses  Organes  innerhalb  der 
Brust  dieser  Insecten  wird  ihr  ganzer  Körper  in  jene  ausser- 
ordentlich rasche  zitternde  Bewegung' versetzt  und  indem  sie 
dabei  die  Flügel  willkürlich  ausspannen,  kömmt  das  Erheben 
ihres  Körpers  in  die  Luft  zu  Stande,  dessen  Anfang  und 
Ende  so  wie  die  Bichtung  allerdings  in  ihrer  Gewalt  sind, 
nicht  aber,  wie  bei  den  Vögeln,  die  einzelnen  Schwingungen 
der  Flügel.  Als  ein  wesentlicher  Factor  bei  diesem  Er- 
heben in  die  Luft  muss  die  in  den  weiten  Tracheen  des 
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Brustraumes  und  dieser  Muskeln  ausgeschlossene  Luft  be- 
trachtet werden,  deren  Mitwirkung  beim  Fliegen  der  Insecten 
schon  längst  erkannt  ist.  Durch  die  Contractionen  des  Brust- 
raumes muss  nothwendig  jedesmal  ein  Theil  dieser  Luft  ein- 
und  austreten ; sie  wird  innerhalb  der  grossen  Tracheenräume 
dieser  Muskeln  gepresst  und  erhitzt  und  ihre  Wirkung  lässt 
sich  demnach  mit  der  bei  einer  calorischen  Maschine  ver- 
gleichen, in  welcher  ebenfalls  comprimirte  und  erhitzte  Luft 
die  Bedingung  der 'Bewegung  ist.  — Eine  genauere  Dar- 
stellung des  ganzen  Vorgangs  lässt  sich  bis  jetzt  allerdings 
nicht  geben;  dies  darf  jedoch  nicht  auffallen,  da  auch  die 
letzten  Bedingungen  der  gewöhnlichen  Muskelbewegung  noch 
völlig  unbekannt  sind.  In  kalter  Luft  wird  das  Fliegen  sol- 
cher Insecten  unmöglich.  — 

Gleichwie  viele  Thiere  in  einzelnen  Lebenseigenschaften 
den  Menschen  übertreffen,  so  scheint  auch  das  Fliegorgan 
der  schwirrenden  Insecten  auf  einer  höheren  Stufe  der  Aus- 
bildung zu  stehen,  als  das  der  fliegenden  Wirbelthiere.  Ver- 
gleicht man  diese  oft  mit  einem  in  der  Luft  schwimmenden 
Buderschiffe,  so  erinnern  jene  eher  an  die  raschen  und  kräf- 
tigen Bewegungen  eines  Bäderdampfers,  und  dies  auch  insofern, 
als  ihr  innerer  Mechanismus  im  Gange  bleiben  kann,  auch 
wenn  die  Bäder  etwa  fehlen  sollten.  — Eine  Brieftaube  kann 
30  Meter  in  der  Secunde  zurücklegen,  die  fast  tausendmal 
leichtere  Bremse  wohl  fünf  Meter  und  die  nur  20  Milligramm 
schwere  Stubenfliege  wenigstens  zwei  Meter:  sie  übertreffen 
also  jenen  schnellsten  Vogel  um  das  Hundertfache  an  relativer 
Flugkraft,  wozu  ihr  mächtiges  Fliegorgan  und  die  Geschwin- 
digkeit der  Flügelschwingungen  sie  befähigen. 

Die  mit  Hinweglassung  näheren  Details  angegebene 
eigentümliche  Structur  und  Verrichtung  dieses  Fliegeorgans 
rechtfertigen  wohl,  es  auch  mit  einem  besondem  Namen 

8* 


Digitized  by  Google 


42 


als  Syrigma,  zu  benennen,  womit  die  Fähigkeit,  schwir- 
rende Töne  hervorzubringen,  kurz  ausgedrückt  sein  soll. 

Ein  solches  Syrigma  besitzen  nun  in  ausgezeichneter 
Weise  alle  Zweiflügler,  welche  überhaupt  als  die  voll- 
kommensten Flieger  unter  den  Insecten  erscheinen,  dann  das 
grosse  Reich  der  ihnen  verwandten  nur  nebenbei  auf  das 
Fliegen  angewiesenen  Käfer,  von  den  Vierflüglern  ferner 
die  bienenartigen  Hautflügler  und  verschiedene  einzelne  Arten. 

Kein  Syrigma  besitzen  die  meisten  Falter  und  Motten, 
sowie  die  Libellen.  Manche  fliegende  Insecten  aber  scheinen 
ein  gemischtes  System  zu  enthalten,  das  noch  näherer  Unter- 
suchung bedarf.  — 

Wäre  die  Hoffnung  zu  kühn,  dass  dieses  Syrigma  einst 
von  Mechanikern  werde  zum  Muster  genommen  werden? 
Jedenfalls  ist  das  Fliegen  der  Insecten  eines  der  schönsten 
Probleme  der  Mechanik,  zu  dessen  näherer  Bekanntschaft  das 
Mitgetheilte  dienen  soll. 
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Die  sogenannten  Blitzröhren 

bei  Battenbei-jaf  und  iVeuleining-en 

(Canton  Grünstadt  in  der  Pfalz) 

von 

Trott,  Lehrer  in  Kirchheim  a.  Eck, 

Mitglied  der  Pollichia. 


Am  östlichen  und  südöstlichen  Hange  des  Battenberges 
und  des  Neuleininger  Schlossberges  erscheint  der  Sandstein 
auf  eine  sonderbare  Weise  mit  Braun-Eisenstein  (Eisenoxyd- 
Hydrat)  verbunden.  Zuweilen  durchziehen  dünne  wellenförmig 
gebogene  Lagen  von  Braun-Eisenstein  den  Sand,  oft  laufen 
mehrere  solcher  Lagen  über  einander  hin,  begegnen  sich  in 
Wellenbiegungen  und  bilden  cylindrische  meist  etwas  platt 
gedrückte  Röhren,  welche  den  dazwischen  liegenden  Sand 
umschliessen,  bisweilen  aber  auch  ganz  aus  Braun-Eisenstein 
bestehen.  Oft  sind  die  Röhren  vielfach  verzweigt  und  stellen 
verschiedene  Formen  und  Gestalten  dar,  die  für  den  ersten 
Augenblick  zu  Verwechslungen  Anlass  geben  können. 

Ueber  Entstehung  dieser  Röhren  wurden  verschiedene 
Ansichten  aufgestellt.  Anfangs  hielt  man  sie  für  Blitzröhren, 
daher  ihr  Namen.  Die  Blitzröhren  bestehen  aber  nicht  aus 
Braun-Eisenstein , sondern  aus  geschmolzenen  Quarzkörnern 
und  sind  inwendig  emailartig  und  aussen  rauh  und  höckerig 
und  haben  meistens  einen  geringen  Durchmesser. 


Digitized  by  Google 


44 


Andere  schrieben  die  Bildung  derselben  Wurzeln  zu,  um 
welche  sich  eisenhaltiger  Sand  gelagert,  oder  legten  ihnen 
eine  Kalkbildung  (Stalactiten)  zu  Grunde  und  in  dem  Jahres- 
berichte der  Pollichia  von  1854  S.  7 werden  sie  für  vulkani- 
sches Produkt  erklärt. 

Was  die  Ansicht  betrifft,  dass  die  Röhren  sich  durch 
Ablagerung  eisenhaltigen  Sandes  an  Wurzeln  gebildet  hätten, 
so  kann  sich  nur  Jemand  zu  dieser  Ansicht  verirren,  welchem 
eine  richtige  Anschauung  abgeht ; denn  es  lässt  sich  nicht  er- 
klären, wie  durch  Ablagerung  eisenhaltigen  Sandes  an  Wurzeln 
etwas  platt  gedrückte  cylindrische  Röhren  von  mehreren  Met. 
Länge  und  10—15  Centimeter  Durchmesser  entstehen,  sich 
kleinere  Röhren  von  grösseren  umgeben  bilden  und  dann  die 
Wurzeln  gänzlich  verschwinden  könnten.  Bei  einem  Strassen- 
bau,  wo  man  die  Röhren  als  Baumaterial  benutzte  und  zer- 
schlug, wurde  eine  grosse  Anzahl  derselben  untersucht,  aber 
nirgends  Wurzeln  oder  andere  Pflanzentheile  gefunden.  — 
Ebensowenig  zeigten  sich  bei  Anwendung  von  Säuren  Spuren 
von  Kalk.  Es  ist  daher  die  Ansicht,  dass  der  Röhrenbildung 
eine  Kalkbildung  zu  Grunde  liege,  gleichfalls  eine  irrige,  selbst 
dann  noch,  wenn  angenommen  würde,  dass  der  Kalk  voll- 
ständig vom  Wasser  fortgeführt  worden  wäre,  weil  Röhren 
an  Stellen  gebildet  wurden,  wo  kein  Kalk  vorhanden  ist. 

Sollten  die  Röhren  aber  vulkanisches  Produkt  sein,  so 
müssten  sich  auch  noch  andere  Spuren  einer  vulkanischen 
Thätigkeit  vorfinden ; allein  nirgends  zeigen  sich  solche  Spuren. 

Der  Gneissfelsen  des  Herrn  Stöhr  bestand  in  einem 
Stückchen  Gneiss,  welches  am  Wege  lag  und  von  Herrn 
Salineninspector  Rust  zu  Dürkheim  bei  Aufsuchung  von 
Quellen  zu  Battenberg  gefunden  wurde.  Nach  weitern  Exem- 
plaren oder  gar  nach  Gneissfelsen  wird  man  vergebens  suchen. 

Das  aufgefundene  Stück  war  offenbar  ein  Fremdling,  der 
Battenberg  nicht  angehörte.  Die  vorhandenen  Schlacken  sind 
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allerdings  vulkanisches  Produkt,  denn  sie  rühren  von  soge- 
nannten Windöfen  her,  welche  zu  Battenberg,  sowie  im  Kupfer- 
thale  bei  Karlsberg  zum  Schmelzen  des  Elisenerzes  in  früheren 
Zeiten  vorhanden  waren. 

Untersucht  man  die  Röhren  genauer,  so  findet  man, 
dass  sie  durch  Wasser  gebildet  wurden.  Man  sieht,  wie  der 
Wasserstrahl  von  oben  eindrang,  sich  oft  in  mehrere  Aeste 
theilte  und  allmählich  verlief. 

Das  Wasser,  welches  auf  seinem  Laufe  Eisenoxyd  auf- 
nahm, sickerte  durch  den  Sand  und  es  bildete  sich  an  der 
äusseren  Fläche  des  Wasserstrahles,  der  cy linderförmig  und 
wie  der  Wassertropfen  etwas  gedrückt  ist,  Braun -Eisenstein 
(Eisenoxyd-Hydrat),  welcher,  mit  etwas  Sand  vermischt,  zu 
einer  harten  Rinde  erhärtete.  — Soweit  der  eisenhaltige  Sand 
vorkornmt,  bis  über  Dürkheim  hinaus,  finden  sich  auch  Röhren. 

Desshalb  werden  auch  am  südöstlichen  Hange  des  Batten- 
berges und  des  Neuleininger  Schlossberges  die  schönsten  und 
mannichfaltigsten  Röhren  gefunden,  weil  das  Wasser  über 
diese  Abhänge  seinen  Weg  nach  den  Thälern  nehmen  musste 
und  auf  seinem  Laufe  Eisenoxyd  vorfand,  welches  sich  mit 
Hydrat  zu  Eisenoxyd-Hydrat  verband.  Gelangte  das  Wasser 
auf  seinem  Laufe  an  Steine  oder  irgend  einen  andern  Wider- 
stand, so  fand  eine  Ablenkung  oder  Theilung  des  Strahles 
statt  und  es  bildeten  sich  alsdann  verschiedene  Verzweigungen, 
Verästelungen  u.  dgl.  — 

Die  Röhren  hängen  entweder  mit  den  wellenförmig  ge- 
bogenen Lagen  von  Braun- Eisenstein  zusammen,  oder  enden 
im  Sand,  wo  ihre  unteren  Theile  nur  wenig  Eisen  enthalten 
und  sich  leicht  zerbröckeln  lassen.  Letztere  sind  ziemlich 
dünn  und  wurden  daher  von  schwachen  Wasserstrahlen, 
welche  ihren  Eisengehalt  grösstentheils  oben  abgesetzt  hatten, 
gebildet,  während  jene,  die  mit  den  wellenförmigen  Lagen 
von  Braun -Eisenstein  Zusammenhängen,  grösser  und  dicker 
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sind  und  daher  durch  grössere  und  längere  Zeit  fortdauernde 
Strömungen  sich  bildeten,  wo  das  Wasser  in  der  Tiefe  durch 
den  Druck  der  hohen  Wassersäule  und  die  Bodenverhältnisse 
begünstigt,  sich  in  horizontaler  Richtung  wellenförmig  zu 
verbreiten  suchte. 

Mit  der  Ablagerung  des  Ockers  in  der  Tertiärzeit  hat 
auch  die  Bildung  der  Röhren  begonnen  und  hat,  da  die  Na- 
turkräfte heute  noch  wirken,  wie  vor  hunderttausend  Jahren, 
bis  auf  unsere  Zeit  fortgedauert.  Nach  einigen  Jahren  wird 
man  aber  dieselben  nur  noch  in  den  Gärten  reicher  Oekonomen 
finden,  wo  sie  als  Ruinen  aufgestellt  sind,  da  die  Eigenthümer 
der  beiden  Berge  Sand  und  Röhren  verkaufen  und  schon  eine 
bedeutende  Wanderung  eingetreten  ist. 

Während  der  Diluvialzeit  haben  zu  Battenberg  bedeutende 
Ueberschwemmungen  stattgefunden.  Das  Wasser  riss  Felsen 
ein  und  führte  sie  weg,  der  Boden  wurde  auf-  und  unterwühlt 
und  es  entstanden  Höhlungen,  Risse  und  Sprünge,  welche 
wieder  durch  neue  Fluthen  überschwemmt  wurden.  Die  un- 
terwühlten Steilen  neigten  sich  oder  stürzten  ein,  wodurch  die 
Lagen  und  Richtungen  verschoben  wurden,  so  dass  man 
Röhren  in  Winkeln  von  0° — 180°  Neigung  findet. 

Es  entstand  ein  gewaltiges  Gemenge  von  Gestein-  und 
Erdmassen.  Man  findet  losgerissene  Felsen  zwischen  Geröll, 
Trümmergestein,  Geschiebe  von  Ocker,  Kalk,  Lehm,  Letten, 
Röhren,  zuweilen  von  einem  wieder  erhärteten  Schlamme  ein- 
gebettet, den  die  Fluthen  vom  alten  Lande  aufgewühlt  und 
wieder  gelöst  hatten.  Unter  diesen  Erd-  und  Steinmassen 
werden  am  östlichen  Hange  gemeiner  Opal,  Eisenopal,  faseriger 
Baryt  (Schwerspath) , Muscheln,  (Cerithien,  Litorinellen)  und 
Geweihe  von  Cervus  megaceros  gefunden. 

Westlich  und  nördlich  verschwinden  die  Röhren  und  die 
Buntsandstein  - Formation  tritt  auf.  Diese  Formation  zeigt 
sich  hier,  wie  in  dem  damit  zusammenhängenden  Wasgau- 
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oder  Vogesengebirge  in  ausserordentlicher  Mächtigkeit  und 
eigentümlicher  Ausbildung,  wegen  welcher  dieser  Sandstein 
mit  dem  Namen  Wasgau  - Sandstein  bezeichnet  wird.  Die 
ganze  Formation  besteht  aus  wechselnden  Schichten,  deren 
ungleiches  Korn  in  gewissen  Schichtenreihen  zu  plumpen  Ge- 
schieben wächst,  während  es  in  andern  bis  zur  äussersten 
Feinheit  abnimmt.  Wegen  seiner  Härte  wurde  dieser  Sand- 
stein unter  dem  Namen  Porphyr  als  Deckmaterial  beim  Baue 
von  Distriktsstrassen  benutzt. 

Auch  manches  Pflänzchen  bietet  Battenberg  dar  u.  a.  Carex 
supina,  Scilla  bifolia,  Jris  germanica,  Anemone  hepatica. 
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Beiträge 

zur  Flora  der  nördlichen  Pfalz 

von 

Dr.  Ph.  Wirtgen 

in  Coblenz, 

Mitstifter  und  Ehrenmitglied  der  Pollichia. 


I.  Allgemeines. 

Die  Flora  der  Pfalz  hat  mit  der  Flora  der  preussischen 
Rheinprovinz  ein  gemeinschaftliches  Gebiet,  sowohl  in  physi- 
kalischer, als  in  alter  geographischer  und  historischer  Be- 
ziehung: es  ist  dies  der  südliche  Abfall  des  Hundsrückens, 
die  linke  Seite  der  Nahe  bis  hinauf  zu  dem  Rücken  des 
Soonwaldes  und  der  südlichen  Züge  des  Idar-  und  Hochwal- 
des. In  den  Thälern,  namentlich  in  den  unteren  Theilen 
besitzt  die  Flora  und  das  Klima  noch  ganz  den  Character 
der  pfälzischen,  einer  süddeutschen  Flora,  während  die  höheren 
Theile  sich  als  die  Grenzen  dieser  Vegetation  darstellen.  Es 
haben  auch  die  Floristen  der  Pfalz  diesen  Landstrich  eben- 
falls in  ihre  Betrachtung  gezogen.  Aber  auch  in  geographi- 
scher und  ethnographischer  Beziehung  trägt  dieser  Landstrich 
noch  den  Character  der  Pfalz,  indem  die  dortigen  Bewohner 
in  Dialect  und  Lebensweise  den  Pfälzem  zuzuzählen  sind 
und  auch  zum  grössten  Theile  bald  zur  Grafschaft  Sponheim, 
bald  zu  Birkenfeld,  zu  Zweibrücken,  also  pfälzischen  Landen 
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angehörten.  Seit  dem  Jahre  1815  aber  dem  preussischen 
Staate  und  zwar  dessen  Rheinprovinz  einverleiht,  zählen  sie 
eben  so  natürlich  dahin,  da  sie  die  Südabhänge  des  Gebirges 
bilden,  der  zum  allergrössten  Theile  den  südwestlichen  Strich 
dieser  Provinz  ausmacht.  Als  solchen  habe  ich  ihn,  als  zur 
Flora  der  preussischen  Rheinprovinz  gehörig,  ganz  in  meine 
botanischen  Untersuchungen  gezogen,  glaube  jedoch,  dass  er 
auch  für  die  Keimtniss  der  pfälzischen  Flora  ein  wichtiger 
Beitrag  ist,  da  ja  politische  Grenzen  nie  als  Vegetations- 
grenzen angesehen  werden  können. 

Seit  vielen  Jahren  neben  der  allgemeinen  Untersuchung 
der  rheinpreussischen  Flora,  noch  insbesondere  mit  der  Eifel 
beschäftigt  gewesen,  habe  ich  letztere  mit  dem  Jahre  1863 
geschlossen  und  sind  die  Resultate  dieser  Untersuchung  eben 
in  dem  Jahrgange  1865  der  Verhandlungen  des  naturhistori- 
schen Vereins  in  gedrängter  Darstellung  gegeben.  Mit  dem 
Frühling  1864  habe  ich  sodann  die  botanische  Erforschung 
des  Hunsrücks  vorgenommen  und  besonders  die  schönen 
Thäler  kennen  zu  lernen  gesucht,  welche  von  diesem  Plateau 
hinab  ihren  Weg  nach  der  Nahe  nehmen.  Die  lieblichsten 
Landschaften,  die  grossen  und  wohlhabenden  Dörfer,  die 
üppigen  Fluren,  die  trefflichen  Weine,  welche  in  diesem  Land- 
striche sich  finden,  erregen  ebenso  unser  allgemeines  Interesse, 
als  die  reiche  und  mannigfaltige  Flora  desselben  den  Botani- 
ker erfreut.  Es  ist  mir  möglich  geworden,  die  Thäler  näher 
kennen  zu  lernen,  welche  von  dem  Guldenbach,  dem  Gräfen- 
bach,  dem  Hahnenbach  und  dem  Idarbach  durchflossen  werden. 
Darüber  den  verehrten  Vereinsgenossen  der  Pollichia  einige 
Mittheilungen  zu  machen,  sei  der  Zweck  dieser  Darstellung. 

Da  die  Flora  der  Wiesen  ein  besonders  wichtiges  Mo- 
ment für  die  Characteristik  der  Landes-Vegetation  darbietet; 
da  ihre  Kenntniss  aber  auch  in  landwirthschaftlicher  Be- 
ziehung von  grossem  Interesse  ist,  so  habe  ich  der  Betrach- 

4 


Digitized  by  Google 


50 


timg  derselben  noch  meine  besondere  Aufmerksamkeit  zuge-  . 
wendet  und  das  Resultat  in  gedrängter  Kürze  meinen  Mit- 
theilungen beigefügt. 

Der  Hunsrück  *)  ist  der  grosse  Landstrich,  welcher 
sich  zwischen  dem  Mittelrheine,  der  Mosel,  der  Nahe  und 
der  Saar  (von  der  Mündung  der  Prims  an)  ausdehnt.  Er  ist 
ein  Glied  des  grossen  rheinischen  Schiefergebirges,  das  — *■ 
als  devonisches  Gebirge  — den  ältesten  Perioden  der  Erd- 
bildung angehört. 

Die  mittlere  Plateauhöhe  steht  zwischen  1000  und  1200'; 
es  liegen  jedoch  im  östlichen  Theile  mehrere  Ortschaften, 
wie  Argenthal  1520',  Horn  bei  Simmern  1400',  Kirch- 
berg  1315',  Laubach  1489',  Bubach  1412'  über  dem  Meere, 
und  im  westlichen,  im  Kr.  Bernkastel,  mehrere  noch  höher, 
Kempfeld  1605',  Hochscheid  1618%  Hinzeroth  1542', 
Elzeroth  1462';  Morbach  1324  und  Monzelfeld  1395' 
a.  H. ; die  höchstgelegenen  Ortschaften  aber , Hütges- 
wasen  2026'  und  Thranenweiher  1810'  nahe  dem  Wald- 
erbsenkopf. Die  Bewohner  unterscheiden  sehr  genau  den 
östlichen  Hunsrück  von  dem  westlichen  Hochwalde,  die  durch  - 
das  tiefe  Thal  getrennt  sind,  welches  den  Idarkopf  im  Osten 
umfliesst,  auch  Idarthal  heisst  und  eich  mit  dem  Hahnen- 
bach verbindet. 

Der  südliche  Theil  des  Hunsrücks  ist  von  einem  mäch- 
tigen waldreichen  Bergzuge  überdeckt,  der  vom  Rheine  bis 
zum  Guldenbach,  eine  Meile  lang,  BingerWald  heisst;  von 
da  zieht,  2 Meilen  lang,  der  Soonwald  (Oppel  1975',  Soons- 
höhe  2021',  Simmerner  Kopf  2041')  bis  zum  Simmerbach; 
weiter  nach  Westen  zieht  der  Lützelhorn  (c.  2000')  bis 


*)  Nicht  Hundsrück  von  Hund,  oder  Hunnsrück  von  Hunnen,  son- 
dern Hunsrück,  d.  i.  ein  hoher  Bergrücken,  oder  von  Hun,  einem 
keltischen  Gotte,  abzuleiten,  ein  Wort,  das,  nach  der  Mittheilung  gründ- 
licher Sprachforscher,  auch  mit  Soon  gleichbedeutend  ist. 
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zum  Hahnenbach,  und  bis  zur  Quelle  des  Idarbaches  in  zwei 
Zügen  der  Idarwald  (Idar  an  den  zwei  Steinen  2405',  Stein- 
gerüttelkopf 2384',  Ehrekopf  232  1'  und  Idarkopf  2295'). 
Yon  den  Höhen  bei  Hütges wasen  zieht  der  Hochwald  wieder 
in  zwei  Zügen  (Erbskopf  2518')  und  einigen  anderen  Rücken 
(wie  der  Hardtwald  2054')  noch  weiter  nach  Westen,  bis  sich 
alle  Ausläufer  dieses  Hochrückens  gegen  Mosel  und  Saar  ver- 
lieren; doch  erhebt  sich  die  hohe  Wurzel,  zwischen  Hermes- 
keil und  Trier,  noch  über  2000'. 

Von  dem  Idar-  und  Hardtwalde  aus  zieht  gegen  Osten 
(bei  Buchenbeuren  und  Kastellaun)  bis  nahe  zum  Rheine  hin 
ein  niedrigerer  Höhenzug,  der  sich  nur  200  bis  300'  über 
das  anliegende  Plateau  erhebt,  bei  Horn,  Laubach  und  Bubach 
seine  höchste  Höhe  erreicht  und  die  eigentliche  Wasserscheide 
zwischen  Nahe  und  Mosel  bildet.  Auf  dieser  Höhe  entspringen 
die  beiden  bedeutendsten  der  genannten  Bäche,  der  Gulden- 
bach und  der  Hahnenbach  (sowie  der  diesmal  nicht  in  Be- 
tracht gezogene  Simmerbach),  während  die  beiden  anderen, 
der  Gräfenbach  am  Südabhange  des  Soonwaldes  und  der  Idar- 
bach  bei  Hütgeswasen  am  Hochwalde  entspringen.  Die  ge- 
nannte Wasserscheide  liegt  nur  zwei  Meilen  von  der  Mosel, 
während  sie  sich  bis  zu  vier  Meilen  von  der  Nahe  entfernt. 
Höchst  merkwürdig  ist  es,  dass  diese  Bäche,  von  so  geringer 
Ursprungshöhe  kommend,  das  ihrem  südlich  gerichteten  Laufe 
im  Wege  liegende,  ganz  ars  festem  Quarzitfels  bestehende 
Gebirge  gänzlich  durchbrochen  haben  und  in  Thälern  von 
700  bis  1000'  Tiefe  durchiliessen.  An  der  Stelle  des  Durch- 
bruches liegen  und  stehen  die  mächtigsten  Quarzfelsmassen 
und  geben  dem  Thale  theilweise  den  Character  einer  gross- 
artigen  Wildniss,  während  sich  an  manchen  Stellen  auch 
groteske  oder  höchst  anmuthige  Landschaften  darstellen. 
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II.  Flora  der  Tliäler. 

1.  Der  Guldenbach. 

Der  Guldenbach  besteht  aus  mehreren  kleinen  Wald- 
bächlein,  die  der  Struth,  eine  Stunde  nördlich  von  Rheinböllen, 
entspringen  und  sich  in  dem  Yolkenbacher  Weiher  ver- 
einigen. Ehemals  ein  Sumpf,  ist  dieser  Weiher  im  Anfänge 
dieses  Jahrhunderts  von  den  Besitzern  der  Rheinböller  Hütte 
durch  Vorlegung  eines  Dammes  gebildet  worden.  Er  hat 
eine  halbe  Stunde  im  Umfange  und  seine  Umgebungen  bilden 
sehr  ansprechende  landschaftliche  Parthieen.  Am  6.  August 
1865  fand  ich  auf  dem  feuchten  Boden  am  Rande  des  Weihers 
folgende  Pflanzen  meist  in  grosser  Menge: 

Batrachium  divaricatum  Lysimachia  Nummularia 

Ranunculus  Flammula  var.  reptans  Alisma  Plantago 
Peplis  Portula  Juncus  supinus 

Callitriche  verna  Heleocharis  palustris 

Bidens  cernua  Scirpus  maritimus 

Gnaphalium  uliginosum  Scirpus  lacustris 

Mentha  arvensis  var.  lanceolata  Glyceria  fluitans. 

Im  Weiher  stand  reichlich  Polygonum  amphibium  natans. 

Aus  dem  Weiher  fliesst  der  Bach  unter  dem  Namen 
Volkenbach  bis  zur  Rheinböller  Mühle,  dann  als  Weitenborn 
an  Rheinböllen  vorbei,  das  eine  halbe  Stunde  unterhalb  des 
genannten  Weihers  bei  1184'  a.  H.  liegt.  Eine  halbe  Stunde 
weiter  vereinigt  sich  der  Dichtelbach  mit  dem  Weitenborn 
und  nun  heisst  der  Bach  erst  Guldenbach,  der  sofort  in  den 
mächtigen  Höhenzug  zwischen  Kantrieh  links  und  Hochstein 
rechts  einschneidet  und  ein  wildromantisches  Thal  von  ca. 
700'  Tiefe  bildet.  Mächtige  Quarzitblöcke  liegen  ap  den  Ge- 
hängen, so  wie  auf  der  Sohle,  über  die  das  Wasser  rauschend 
hinschiesst.  Mitten  in  dieser  Landschaft  liegt  die  stets  thä- 
tige  Rheinböller  Eisenhütte  bei  1080',  wo  die  Familie  Puri- 
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celli  treffliche  Gartenanlagen  und  reiche  Gewächshäuser  besitzt. 
Durch  den  schönen  Wald  rieselt  von  den  Höhen  zwischen 
den  mächtigen  Blöcken  überall  Wasser  herab  und  eine  reiche 
Vegetation  zeigt  sich  allenthalben  bis  zum  Bache.  Eine  Meile 
weiter  abwärts  durchbricht  der  Guldenbach  ein  schmales,  von 
West  nach  Ost  aber  fast  eine  halbe  Meile  langes  Lager  von 
devonischem  Kalkstein,  sehr  pittoreske  Parthieen  bildend;  am 
Bache  liegt  das  gewerbthätige  Städtchen  Stromberg,  650' 
a.  H.,  während  sich  rechts  die  Burg  Goldenfels  und  links 
auf  bedeutender  Höhe  die  Fustenburg  erheben.  Eine  halbe 
Stunde  weiter  abwärts  liegt  das  grosse  Dorf  Schweppen- 
hausen, mit  vulkanischem  Gestein  auf  der  rechten  Seite  und 
Hyperit  unterhalb  auf  beiden  Seiten  des  Baches.  Eine  halbe 
Stunde  weiter  gelangen  wir  in  das  schöne  und  wohlhabende 
Dorf  Windesheim  (am  oberen  Eingänge  425'  a.  H.)  mit 
vortrefflichem  Weinbau.  Eine  starke  Stunde  durch  das  weite 
Thal  abwärts  gehend,  treten  wir  zu  Langenlonsheim, 
zwischen  Bingen  und  Kreuznach,  in  das  reiche  und  reizende 
Nahethal  ein,  wo  ein  Stationsgebäude  der  Khein-Nahe-Bahn. 

Die  wichtigsten  Pflanzen  des  Guldenbachthaies  sind: 
Anemone  ranuneuloides  L., 

Helleborus  foetidus  L. , unterhalb  der  Rheinböller  Hütte  be- 
ginnend, 

Corydalis  cava  et  solida, 

Barbarea  intermedia  Borr.,  häufig, 

Arabis  brassicaeformis  Wallr.,  Gebüsch  unterhalb  Stromberg, 
Cardamine  amara  L.,  am  Bache, 

Dentaria  bulbifera  lactea,  unterhalb  Stromberg, 

Thlaspi  perfoliatum  L.,  in  Weinbergen, 

Viola  canina  var.  montana,  silvestris  et  Riviniana, 

Silene  inflata  var.  hirsuta,  auf  Kalk  bei  Stromberg, 
Cerastium  brachypetalum, 

Geranium  rotundifolium  et  lucidum,  am  Goldenfels, 
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Acer  Pseudo-Platanus,  eampestre,  platanoides, 

Prunus  fruticans,  Padus, 

Hippocrepis  comosa, 

Potentilla  Fragariastrum  et  micrantha  Barn.,  letztere  sehr 
schön  und  reichlich  links  am  Abhange  zwischen  der 
Rheinböller  und  Sahlers  Hütte, 

Chrysosplenium  alternifolium, 

Sambucus  racemosa,  überaus  häufig  an  den  Abhängen, 
Valerianella  carinata, 

Centaurea  montana,  oberhalb  der  Bheinböller  Hütte, 
Tragopogon  orientalis  et  minor, 

Lactuca  perennis  L.,  an  den  Felsen, 

Primula  elatior,  häufig  zwischen  Quarziten,  sonst  kalkliebend, 
Salix  fragilis,  triandra,  purpurea,  aurita,  Caprea,  viminalis, 
Arura  maculatum, 

Scilla  bifolia,  im  Gebüsch  unterhalb  Stromberg, 

Convallaria  Polygonatum,  multiflora, 

Carex  humilis,  auf  dem  Kalke, 

Poa  sudetiea,  häufig  in  den  Wäldern. 

2.  Der  Gräfenbach. 

Der  Gräfenbach,  in  einer  weiten  Thalmulde  auf  der  Süd- 
seite des  Soonwaldes  entspringend,  tritt  schon  nach  einem  Laufe 
von  einer  starken  halben  Stunde  in  das  engere  Thal  ein,  das 
von  einem  südlicheren  Höhenzuge  des  Soonwaldes,  worin  die 
Oppeler  Höhe  1975',  gebildet  wird. 

Bei  der  Gräfenbacher  Hütte  beginnen  sehr  liebliche 
landschaftliche  Parthieen;  bei  Argen  schwang,  wo  auf 
schroffem  Fels  eine  Burgruine,  treten  sehr  groteske  Grau- 
wackenfelsen auf.  Eine  halbe  Stunde  weiter  zu  Dalberg 
schauen  die  mächtigen  Trümmer  der  alten  Dalburg  in  das 
Thal  herab.  Hier  beginnt  der  Weinbau.  Wieder  eine  halbe 
Stunde  weiter,  zu  Wallhausen,  511',  schneidet  das  Thal  in 
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die  Region  des  Buntsandsteins  ein.  Das  Thal,  immer  offener, 
reicher  und  üppiger  werdend,  mit  den  schönen  Dörfern  Guten- 
berg, wo  eine  pittoreske  Burgruine,  und  Hargesheim, 
verbindet  sich  eine  Stunde  unterhalb  Wallhausen  mit  dem 
Thale  der  Ellen,  die  nach  einem  weiteren  Laufe  von  einer 
halben  Stunde  zu  Kreuznach  in  die  Nahe  mündet. 

Die  bemerkenswerthesten  Pflanzen  dieses  schönen  Thaies 
sind  folgende: 

Helleborus  foetidus  L.  beginnt  etwas  oberhalb  Argenschwang 
und  geht  von  da  ab  durch’s  ganze  Thal  bis  zur  Mündung, 
Aquilegia  vulgaris  L.  von  Argenschwang  an  abwärts, 
Corydalis  solida  Schweigg.  & Körte.  Einzeln  in  Hecken,  aber 
nicht  auf  der  Buntsandsteinformation, 

Lepidium  graminifolium  L.  auf  Buntsandstein  bei  Gutenberg, 

— ruderale  von  Dalberg  an  thalabwärts, 

Viola  palustris  L.  auf  dem  Thiergarten  1750', 

— canina  L.  Thiergarten, 

— silvestris  Lam.  & Riviniana  Rchb.  weiter  thalabwärts, 
Malva  moschata  L.  Von  dem  Thiergarten  bis  zur  Mündung 

des  Thaies, 

Geranium  pratense  L.  überall  mit  einer  wässerig -violetten 
Blumenkrone:  von  Dalberg  an  abwärts, 

Trifolium  ochroleucum  L.  etwas  oberhalb  Argenschwang, 
Coronilla  varia  L.  Von  Dalberg  an  abwärts, 

Spiraea  Filipendula  L.  In  grösster  Menge  auf  Wiesen  ober- 
halb Argenschwang , sparsam  etwas  unterhalb  dieses 
Ortes, 

Sedum  aureum  Wirtg.  An  einem  grasigen  Wegrande  unter- 
halb Argenschwang.  (Sedum  album  L.  beginnt  auch  in 
diesem  Orte.) 

Carum  Bulbocastanum  Kch. 

Falcaria  Rivini  Bess. 

Bupleurum  falcatum  L.  Von  Dalberg  an  abwärts, 


| Beide  von  Wallhausen  an  abwärts, 
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Oenanthe  peucedanifolia  Poll.  Auf  der  grossen  Wiese  bei 
der  Glashütte  1500', 

Selinum  carvifolium  L.  ) Zwischen  der  Gräfenbacher  Hütte 
Silaus  pratensis  Bess.  > .und  Argenschwang, 

Galium  Wirtgeni  Fr.  Sch.  Von  Dalberg  ab,  am  26.  Mai 
1864  schon  an  vielen  Stellen  in  Blüthe,  während  G. 
verum  nahe  dabei  erst  die  Rispe  entwickelte;  ebenso  am 
18.  Juni  1865  fast  ganz  verblüht,  während  G.  verum 
seine  ersten  Blüthen  entwickelte, 

Artemisia  campestris  L.  Von  Wallhausen  an  abwärts, 


Achillea  nobilis  L. 
Anthemis  tinctoria  L. 


Von  Dalberg  an  abwärts, 


Serratula  tinctoria  L.  Grosse  Wiese  bei  der  Glashütte, 
Trapogon  minor  Fr.  Von  der  Gräfenbacher  Hütte  bis  Wall- 
hausen, 

— pratensis  L.  Ebendaselbst, 

— orientalis  Jacq.  Unterhalb  Argenschwang  an  Häufigkeit 

zunehmend, 

— major  L.  Von  Wallhausen  an  abwärts, 


Prenanthes  purpurea  L.  Häufig  im  obersten  Theile  des  Thaies, 
verschwindet  aber  schon  oberhalb  der  Gräfenbacher  Hütte, 
Lactuea  perennis  L.  Von  Dalherg  an  abwärts, 

Crepis  foetida  L.  | y0Q  allhausen  an  abwärts, 

— tectorum  LJ 

Hieracium  praealtum  Vill.  Var.  setoso  — ciliatum  Fr.  Sch. 
Von  Wallhausen  an  abwärts, 

Campanula  Cervicaria  L.  einzeln  im  Gebüsch  bei  der  Glas- 
hütte am  Fuss  des  Thiergartens; 

Heliotropium  europaeum  L.  Von  Wallhausen  an  abwärts, 
Datura  Stramonium  L.  Von  Gutenberg  an  abwärts, 

Digitalis  purpurea  L.  Im  oberen  Gräfenbachthale, 

Veronica  latifolia  L.  Von  Dalberg  an  abwärts, 
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Orobauche  arenaria  Yill.  Gutenberg, 

Salvia  pratensis  L.  Tritt  gleich  unterhalb  Argenschwang  ein, 
und  von  da  an  abwärts  häufig, 

Verbena  officinalis  L.  Aechte  Thalpflanze,  erst  von  Gutenberg  an, 
Atriplex  tartarica  L.  Von  Wallhausen  an  thalabwärts, 

Orchis  ustulata  L.  Zwischen  der  Gräfenbacher  Hütte  und 
Argenschwang, 

Coeloglossum  viride  Lindl.  Wiese  bei  der  Glashütte  und  der 
Gräfenbacher  Hütte, 

Convallaria  vertieillata  L.  Von  dem  Thiergarten  abwärts  bis 
zur  Gräfenbacher  Hütte, 

Paris  quadrifolia  L.  Gräfenbacher  Hütte, 

Juncus  supinus  L.  Feuchte  Wiesen  bei  der  Glashütte, 

Luzula  multifiora  Lej.  Gräfenbacher  Hütte, 

Carex  brizoides  L.  Im  Walde  über  der  Glashütte  sehr  häufig, 

— vesicaria  L.  Gräfenbacher  Hütte, 

Arrhenatherum  elatius  PB.  An  der  Landstrasse  oberhalb  der 

Gräfenbacher  Hütte  einzeln,  aber  nicht  Wiesengras;  dieses 
erst  von  Argenschwang  abwärts, 

Avena  pubescens  L.  An  Wegen  bei  Argenschwang, 

— pratensis  L.  Auf  trockenen  Wiesen  bei  der  Gräfenbacher 

Hütte  und  Argenschwang, 

Melica  ciliata  L.  An  Felsen  von  Dalberg  an  abwärts, 
Daetylis  glomerata  L.  Einzeln  an  der  Landstrasse  nahe  der 
Glashütte,  aber  Wiesengras  erst  von  Argenschwang  an 
abwärts, 

Molinia  coerulea  Mnch.  Häufiges  Wiesengras  von  der  Gräfen- 
bacher Hütte  an  aufwärts  über  1000', 

Poa  sudetica  Hänke.  Auf  der  Grauwackenformation  in  den' 
oberen  Theilen  des  Thaies, 

Bromus  patulus  K.  Von  Gutenberg  an  abwärts, 

— commutatus  Schrad.  Auf  Luzernefeldern  bei  Wallhausen. 

4* 
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3.  Der  Hahnenbach. 

Der  Hahnenbach  ist  nach  dem  Simmerbach  der  be- 
deutendste unter  den  vom  Plateau  des  Hunsrücks  nach  der 
Nahe  abfliessenden  Bächen.  Er  entsteht  aus  dem  Kirner- 
Bach  und  dem  Hahnenbach.  Der  erstere,  welcher  auf  der 
bereits  erwähnten  Wasserscheide  zwischen  Kastellaun  und 
Kirchberg,  bei  Cappel  (Hasensteil  1568')  entspringt,  erhält  erst, 
nachdem  er  verschiedene  Namen  geführt  und  mehrere  kleinere 
Bäche  aufgenommen,  den  Namen  Kirner-Bach.  Der  Hahnen- 
bach entspringt  auf  dem  Idar  bei  Stirpshausen,  am  Nordost- 
hange des  2405'  hohen  Bergkopfes  bei  den  zwei  Steinen, 
wo  er  erst  Kappelbach,  dann  Idarbach  heisst,  fliesst  nach 
einem  kaum  zwei  Stunden  langen  Laufe  bei  dem  im  tiefen 
Thale  und  doch  gegen  1200'  hoch  liegenden  grossen  Markt- 
flecken Khaunen  vorüber  und  nimmt,  nachdem  er  noch  eine 
halbe  Stunde  weiter  östlich  geströmt,  bei  Hausen  den  von 
Norden  kommenden  Kirner-Bach  auf.  Von  hier  aus  fliesst 
der  Hahnenbach  in  zahllosen  Krümmungen  zwischen  dem 
Idar-Plateau  und  dem  Lützelsoon  hin  durch  ein  höchst  Ro- 
mantisches Thal,  an  den  einsamen  Ruinen  der  Schmidtburg, 
an  dem  malerischen  Dörfchen  Hahnenbach,  an  dem  noch 
wohlerhaltenen  Wartensteiner  Schlösschen  und  an  den  kühn 
zwischen  die  groteskesten  Quarzfelsen  geklebten  Trümmern 
der  Burg  Stein -Kallenfels  vorüber,  schneidet,  nachdem  der 
ganze  Lauf  die  Grauwacke  durchbrochen,  oberhalb  Kirn  in 
den  Kohlenkalk  und  mündet  dann  am  Fusse  der  Kirburg  und 
in  einer  höchst  prachtvollen  Landschaft  in  die  Nahe.  Sehr 
genau  habe  ich  dieses  überaus  reizende  Thal  noch  nicht 
untersuchen  können:  was  ich  aber  bei  einer  raschen  abend- 
lichen Tour  von  Kirn  nach  Steinkallenfels  am  12.  Juli  1864 
und  bei  einer  etwas  längeren  Excursion  von  Rhaunen  bis 
Kim  am  29.  Juni  1865  hier  notirt,  werde  ich  mittheilen. 
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Apotheker  Naunheim,  welcher  längere  Zeit  in  Kirn  lebte, 
möchte  die  Vegetation  des  Thaies  besser  kennen. 

Batrachium  aquatile  Wimm,  bei  Rhaunen, 

Helleborus  foetidus  L.  Von  der  Schmidtburg  an  abwärts, 
Arabis  brassicaeformis  Wallr.  Unterhalb  des  Dorfes  Hah- 
nenbach, 

Trifolium  elegans  Savi.  Auf  dem  Kohlenkalke  bei  Kirn, 

— oehroleucum  L.  Bei  der  Birkmühle  unterhalb  Buntenbaeh, 
Kubus  thyrsoideus  Wimm.  Buntenbaeh,  Hahnenbach, 

— speciosus  Ph.  J.  M.  Buntenbaeh, 

— tomentosus  Borkh.  An  mehreren  Stellen  im  unteren 

Thale, 

— vestitus  Wh.  & N.  Buntenbaeh, 

— hostilis  Müll.  Buntenbaeh, 

— Bellardi  Wh.  & N.  Rhaunen, 

— callianthus  Müll.  Hahnenbaeh, 

— deltoideus  Müll.  Hahnenbach, 

Potentilla  micrantha  Ram.  Bei  der  Bannmühle, 

Epilobium  Larayi  Fr.  Sch.  Oberhalb  und  unterhalb  Hahnen  bach, 
Sedum  purpurascens  Koch.  Bei  der  Schmidtburg, 

Bupleumm  falcatum  L.  An  vielen  Stellen  des  unteren  Thaies, 
Oenanthe  peucedanifolia  Poll.  Wiesen  bei  der  Birkmühle, 
Silaus  pratensis  Bess.  Wiesen  bei  der  Birkmühle, 

Tordylium  maximum  L.  Wartenstein  und  Steinkallenfels, 
Achillea  nobilis  L.  Unterhalb  Hahnenbach, 

Tragopogon  pratensis  L.  Durch  das  ganze  Thal, 

— major  L.  Unterhalb  Hahnenbach, 

Crepis  foetida  L.  Ebendaselbst, 

Echinospermum  Lappula  Lehm.  Zwischen  Wartenstein  und 
Steinkallenfels, 

Verbascum  Schiedeanum  K.  (V.  nigro-Lychnitis  Sch.)  Kirn, 

— Kochianum  Wirtg.  (V.  nigro-Thapsiforme  Sch.)  Kirn. 
Thesium  pratense  Schrad.  Birkmühle, 
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Euphorbia  stricta  Sm.  Hahnenbach  bis  Steinkallenfels, 
Gyranadenia  conopsea  P-Br.  Birkmühle, 

Iris  Pseud-Acorus  L.  Rhaunen, 

Allium  rotundum  L.  Steinkallenfels, 

. Arrhenaterum  elatius  PB.  Von  oberhalb  Rhaunen  an  abwärts, 

Im  Thale  zerstreut  von  Hahnen- 
bach  an  abwärts, 

Aspidium  lobatum  Schk.  An  Felsen  bei  der  Schmidtburg, 
Athyrium  fragile  Rhdi.  Ebendaselbst. 


xuuiiius  aiveuöis  u. 

— patulus  K. 

— commutatus  Sehr. 


4.  Der  Idarbach. 

Unter  allen  nach  der  Nahe  mündenden  Thälem  ist  das 
Idarthal  wohl  das  interessanteste  und  reizendste,  in  land- 
schaftlicher Beziehung  die  grösste  Mannigfaltigkeit  bietend. 
Der  Idarbach  entsteht  aus  dem  Allenbach  und  dem  Lang- 
weiler Bach,  die  sich  beide  vor  dem  Katzendoch  1321,0' a.  H. 
vereinigen.  Der  Langweiler  Bach  ist  der  kleinere  und  fliesst 
südlich  von  dem  Steingerüttelkopf  ab.  Der  Allenbach  heisst 
anfangs  Idarbach,  wo  er  nicht  weit  vom  Erbskopfe  entspringt 
und  erst  diesen  Namen  erhält,  wenn  er  sich  mit  dem  Schwarz- 
brucher  Bach,  der  aus  den  sumpfigen  Wiesen  von  Hütges- 
wasen  2074'  herabfliesst,  etwas  oberhalb  des  ehemals  zwei- 
brückischen  Dorfes  Allenbach  vereinigt  hat.  Beide  Bäche, 
auf  beiden  Seiten  von  dem  prachtvollen  Idarzug  mit  seinen 
mächtigen  Quarzitköpfen  umgeben,  ziehen  in  tiefen  Thälern 
durch  das  Idarplateau,  von  Mühlen  und  Achatschleifereien 
belebt.  Das  Dörfchen  Katzenloch  liegt  unten  am  Allenbah, 
nahe  an  seiner  Verbindung  mit  dem  Langweiler  Bach.  Katzen- 
loch heisst  nicht  blos  das  Dörfchen,  sondern  auch  die  wilde 
Thalenge,  in  welcher  der  Bach  den  südlichen  Idarzug  durch- 
bricht. Es  ist  eine  ergreifende , wildromantische  Parthie ! 
Steil  sind  zu  beiden  Seiten  die  Berghänge  von  Tausenden 
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grösserer  und  kleinerer  Quarzitblöcke  bedeckt,  die  zwischen 
mächtigen  anstehenden  Felsen  liegen.  Für  die  Landstrasse 
ist  neben  dem  Bache  mit  Mühe  Raum  gebrochen  worden. 
Mächtige  Buchen  strecken  ihre  langen  Aeste  über  die  Abhänge 
hin  und  unten  rauscht  der  Bach  wild  über  das  Gestein.  Be-' 
ständiger  Luftzug  herrscht  hier,  der  sich  häufig  sehr  laut 
vernehmlich  macht,  während  die  schrillen  Töne  der  Achat- 
schleifen das  Concert  vervollständigen.  Namentlich  ist  an  der 
oberen  Brücke  die  Ansicht  des  Thaies  höchst  überraschend 
und  würde  mich  stark  an  die  Pässe  der  Alpen  erinnert  haben, 
wenn  Schnee  vorhanden  gewesen  wäre.  Tritt  man  aus  dem 
Katzenloche,  so  überschreitet  man  bald  die  Kirschweiler  Brücke 
und  geht,  auf  guter  Landstrasse  auf  der  rechten  Seite  des 
Baches,  durch  ein  offenes , lachendes  Thal , durch  Obertiefen- 
bach 1130',  Hettstein  1101'  und  Idar  985',  bis  der  Bach 
sich  in  den  prachtvollen  Umgebungen  von  Oberstein  880'  mit 
der  Nahe  verbindet.  Fast  auf  dem  ganzen  Wege  schaut  die 
WRdenburg  aus  ihrem  dunkeln  Walde  hoch  herab.  Das  Thal 
ist  überaus  pflanzenreich  und  würde  gewiss  eineV  viel  sorg- 
fältigeren Untersuchung  lohnen,  als  ich  am  26.  Juni  1865 
darauf  verwenden  konnte. 

Fumaria  Wirtgeni  Koch.  Unterhalb  Idar, 

Sinapis  Cheiranthus  K.  Bei  der  Kirschweiler  Brücke, 

Viola  palustris  L.  An  mehreren  Stellen  bis  Hütgeswasen, 
Drosera  rotundifolia  L.  Sümpfe  vor  Hütgeswasen, 

Polygala  serpyllacea  Weihe.  Allenbach, 

Astragalus  glycyphyllos  L.  Vor  dem  Katzenloche, 

Lalhyrus  sylvestris  L.  Ebendaselbst, 

Prunus  Mahaleb  L.  Zwischen  Idar  und  Oberstein  (Melaphyr), 
Rubus  plicatus  Whe.  & N.  Häufig  vom  Katzenloch  aufwärts, 

— fastigiatus  Wh.  & N,  Katzenloch, 

— microacanthos  Kaltenbach  (1858!)  li.  pseudo  - Idaeus 

Müll.  Katzenloch,  Allenbach,  Wildenburg, 
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Kubus  thyrsoideus  Wimm.  Obertiefenbach, 

— brachyphyllus  Ph.  J.  M.  Kirschweiler  Brücke, 

— vestitus  Whe.  & N.  Obertiefenbach, 

— adornatus  Müll.  Katzenloch, 

— erubescens  Wirtg.  Häufig  im  Katzenloch, 

— fuseus  Wh.  & N.  Katzenloch  und  Allenbach, 

— Bellardi  Wh.  & N.  Hütgeswasen  und  Wildenburg, 

— viretorum  Müll.  Allenbach, 

Rosa  tomentosa  Sm.  Allenbach, 

— canina  fruct.  globosis.  Allenbach, 

— sepium  Th:  Allenbach, 

Sorbus  Aria  Crtz.  Häufig, 

Sedum  album  L.  endet  vor  dem  unteren  Eingang  ins  Katzenloch, 
Bupleurum  falcatum  L.  Melaphyrfelsen  unterhalb  Idar, 
Oenanthe  peucedanifolia  Poll.  Feuchte  Wiese  an  der  Ver- 
einigung des  Allenbachs  und  des  Langweiler  Bachs, 
Libanotis  montana  Mil.  1 Auf  Melaphyr  zwischen  Idar  und 
Tordylium  maximum  L.  > Oberstein, 

Caucalis  daucoides  T.  Felder  bei  Idar  und  Oberstein, 

Galium  palustre  L.  Erlensumpf  am  Ausgang  des  Katzenlochs, 
Galium  saxatile  L.  Häufig  auf  den  Wiesen  am  Allenbach, 
Asperula  cynanchica  L.  Melaphyrfelsen  unterhalb  Idar, 
Knautia  arvensis  Coult.  In  vielen  Blattformen,  foliis  integris, 
pinnatifidis  & pinnatopartitis , 

— sylvatica  Coult.  Im  Walde  unterhalb  Hütgeswasen, 
Artemisia  campestris  L.  Melaphyrfelsen  zwischen  Idar  und 

Oberstein, 

Chrysanthemum  corymbosum  L.  Bis  zum  Katzenloch, 

Senecio  Fuchsii  Gmel.  var.  ovatus,  Kirschweiler  Brücke, 
Senecio  Jacqoinianus  Rchb.  2 — 4 Fuss  hoch  am  Katzenloch, 
Arnica  montana  L.  Häufig  auf  allen  Wiesen  von  Hütges- 
wasen bis  Katzenloch  und  sparsam  vor  dem  Eingänge 
in  das  Katzenloch. 
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Centaurea  Jacea  L.  var.  pratensis.  Auf  Wiesen  häufig, 

— var.  capitata  K.  Z.  mit  fiederspaltigen  Kelch-Anhängseln, 

auf  Wiesen  bei  Allenbach  häufig, 

— nigra  L.  Wiesen  bei  Allenbach  und  Hütgeswasen, 
Prenanthes  purpurea  L.  Beginnt  am  unteren  Eingänge  ins 

Katzenloch  und  ist  von  da  bis  zu  den  höchsten  Punkten  des 
Idar-  & Hochwaldes  häufig.  Grauwackenformation,  Quarzit, 
Tragopogon  minor  Fr.  Durch  das  ganze  Thal  von  Idar  bis 
Hütgeswasen, 

Lactuca  Seariola  L.  1 Melaphyrfelsen  zwischen  Idar  und 

— virosa  L.  1 Oberstem, 

Hieracium  vulgatum  Fr.  fol.  incisis  maculatis.  Obertiefenbach, 
Solanum  Dulcamara  L.  Vor  dem  Katzenloch, 

Digitalis  purpurea  L.  In  Waldschlägen  häufig,  besonders  vor 
Kirschweiler, 

Digitalis  lutea  L.  Am  Bergabhange  oberhalb  Idar, 

Mentha  viridis  L.  var.  crispata.  Am  Idarbache  im  Katzenloche, 
Stachys  recta  L.  1 Auf  Melaphyr  zwischen  Idar  und 
Teucrium  Botrys  L.  J Oberstein, 

Thesium  pratense  Sehr.  Auf  Wiesen  von  Idar  an  mit  der 
Höhe  an  Häufigkeit  zunehmend, 

Gymnadenia  conopsea  RBr.  Ueberall  auf  trockenen  Wiesen, 

— albida  Rieh.  Auf  Wiesen  bei  Allenbach, 

Platanthera  montana  Rchb.  fil.  Auf  Wiesen  bei  Allenbach 

mit  P.  bifolia  Rieh., 

Malaxis  paludosa  Sw.  theilte  mir  Dr.  Torges  mit,  der  sie  bei 
Allenbach  gefunden  hatte, 

Allium  vineale  L.  Idar, 

Convallaria  verticillata  L.  Am  Katzenloch, 

— majalis  L.  Häufig  auf  Wiesen  bei  Allenbach, 

Juncus  squarrosus  L.  Allenbach, 

Luzula  multiflora  Lej.  mit  über  einem  Fuss  hohen  Halme, 
Hütgeswasen, 
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Arrhenatherum  elätius-M.  K.  Im  unteren  Thale  häufiges  Wie- 
sengras, am  Katzenloch  sehr  selten,  geht  aber  noch 
einzeln  am  Wege  bis  Hütgeswasen.  (Genau  dasselbe  gilt 
auch  von  Dactylis  glomerata,) 

Triodia  decumbens  P.  B.  Trockene  Wiesen  bei  Allenbach, 
Melica  ciliata  L.  Melaphyrfelsen  unterhalb  Idar, 

— uniflora  Retz.  Wald  im  Katzenloch, 

Festuca  sylvatica  Vill.  Wald  im  Katzenloch, 

Polypodium  Phegopteris  & Dryopteris  L.  im  Katzenloch, 
Polystichum  spinulosum  et  dilatatum  Hütgeswasen,  Wilden- 
burg und  Katzenloch, 

— Thelypteris  Roth  & Oreopteris  DC.  Zwischen  Allenbach 

und  Hütgeswasen, 

Blechnum  Spicant  Roth.  Sumpf.  Orte  vor  Hütgeswasen. 

Die  Wälder. 

Es  sei  mir  vergönnt,  noch  einige  Worte  über  die  Wälder 
beizufügen,  die  meist  von  vorzüglicher  Schönheit  sind,  wenn 
auch  bei  vielen  die  durch  den  grossen  Duftbruch  von  1858 
herbeigeführten  Zerstörungen  noch  immer  traurige  Erinner- 
ungen erwecken.  Die  Buche  ist  vorherrschend  und  zeigt 
sich  oft  in  den  prächtigsten  Verhältnissen.  Eine  grosse 
Mannichfaltigkeit  ist  sonst  in  dem  Vorkommen  nicht  auffal- 
lend. Auf  dem  2405'  hohen  Steingerüttelkopf  notirte  ich  die 
Buche,  den  Bergahorn,  die  Mehlbeere,  die  Vogelbeere  und, 
nicht  ganz  auf  der  Kammhöhe,  die  Stiel-  und  die  Trauben- 
eiche, dazwischen  standen  einzelne  Haselsträucher.  Ueberhaupt 
ist  die  Vegetation  hier  sehr  arm.  Vaccinium  Myrtillus  be- 
deckt fast  ganz  den  mit  mächtigen  Quarzitblöcken  besäeten 
Boden  und  dazwischen  wächst  Rubus  Idaeus.  Aspidium  filix- 
mas  und  spinulosum  in  verschiedenen  Formen  sind  häufig; 
die  übrigen  vorkommenden  Pflanzen  sind  Oxalis  Aeetosella, 
Digitalis  purpurea,  Galeopsis  Tetrahit,  Rumex  Acetosa  und 
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Acetoselia,  Phyteuma  nigrum,  Luzula  albida  et'  maxima,  Agros- 
tis  vulgaris,  Holcus  lanatus,  Festuca  heterophylla,  Nardus 
stricta.  So  arm  ist  fast  durchgängig  die  Flora  der  Kammhöhe 
des  Idar-  und  Hochwaldes;  doch  wechseln  an  vielen  Stellen 
in  der  Occupation  des  Bodens  die  gemeine  Heide  mit  der 
Heidelbeere.  Viel  reicher  ist  dagegen  die  Flora  der  Höhen- 
züge des  östlichen  Hunsrücks,  der  Soon-  und  der  Binger-Wald. 
Die  Bäume  erhalten  auf  den  höchsten  Punkten  oft  ganz 
eigenthümliche  Formen : so  stehen  auf  dem  Erbskopfe  Buchen, 
deren  Stämme,  4 — 5'  hoch,  Urnen  ähnlich  sind,  aus  denen 
wie  Blumensträusse  die  Astbüschel  herauswachsen.  Eine  Sor- 
bus  Aria  kommt  in  der  Form  einer  mächtigen  Eiche  gleich  und 
besteht  aus  zwei  Hauptstämmen  von  mehr  als  Mannsdicke 
und  aus  zwei  dünneren  Nebenstämmen,  die  sich  3 — 5'  über 
dem  Boden  in  mehr  als  20  Aeste  theilen. 

Besonders  merkwürdig  ist  der  Allenbacher  Tannenwald, 
nahe  der  Idarquelle,  über  25  Morgen  gross,  meist  aus  Edel- 
tannen bestehend,  unter  welchen  über  60  Stück  einen  Durch- 
messer von  3,  4 bis  beinahe  5'  haben  und  der  über  200 
Jahre  alt  ist;  einzelne  Buchen,  Fichten  und  Ebereschen  stehen 
dazwischen.  Auffallend  ist  die  Armuth  des  Bodens  an  nied- 
rigen Pflanzen:  Vaecinium  Myrtillus,  Oxalis  Acetosella,  Galium 
saxatile,  Luzula  albida,  Agrostis  vulgaris,  Festuca  ovina  be- 
decken den  Boden  und  dazwischen  stehen  einzeln  Sambucus 
nigra,  sehr  niedrig,  Digitalis  purpurea,  Moehringia  trinervia, 
Scrofularia  nodosa,  Convallaria  verticillata,  Hieracium  vulgatum, 
Aspidium  spinulosum,  Pteris  aquilina  und  einige  Himbeer- 
sträucher. 


5 


Digitized  by  Google 


66 


III.  Uebersiclit  der  Wiesen  des  siidl. 

Hunsrücks. 

Im  Laufe  des  Juni  1865  wurde  auf  dem  südlichen  Huns- 
rück die  Untersuchung  folgender  Wiesen  vorgenommen: 

St.  Goar. 

1.  Bergwiese  Seyen  bei  Biebernheim,  sanft  geneigte 
Mulde  von  J/4  Stunde  Länge,  gegen  den  Berg  und  Wald 
ansteigeüd,  500—600'  a.  H.  Grauwacke.  99  Species.  Ein- 
zige Wiese  mit  Galium  boreale,  Rhinanthus  hirsutus  und  Iris 
sibirica. 

2.  Trockne  Wiese  am  Abhange  zwischen  Biebernheim  u. 
St.  Goar.  400'.  Grauwacke.  31  Sp. 

Obermosel. 

3.  Nach  dem  Rhein  hin  geneigte  Bergwiese  bei  Per- 
scheid, Seitenthal  der  Engenhell,  500  bis  700'  a.  H.  Grau- 
wacke und  Alluvium.  90  Sp.  Einzige  Wiese  mit  Aquilegia 
vulgaris  und  Koeleria  cristata. 

4.  Feuchte  Thalwiese  in  der  Engenhell,  Alluvium,  c.  300'. 
34  Sp.  Einzige  Wiese  mit  Carex  acuta. 

Bacharach. 

5.  Waldwiese  der  Gemeinde  Steg  c.  800'.  Grauwacke 
mit  trockenen  Abhängen,  in  der  Mitte  sumpfig.  In  Lage  und 
Boden  den  Wiesen  1 und  3 fast  ganz  gleich  und  doch  mit 
sehr  verschiedener  Vegetation.  80  Sp.  EinzigeWiese  mit 
Melampyrum  cristatum,  Sanguisorba  officinalis,  Poa  nemoralis 
und  Equisetum  hyemale.  Gemeinschaftlich  hat  sie  mit  3 Tri- 
folium alpestre  und  mit  1 und  3 Lotus  uliginosus;  auch 
Menyanthes  trifoliata  gehört  ihr  allein  an. 

Guldenbach. 

6.  Thalwiese  gleich  oberhalb  Rheinbellen,  c.  1200'. 
Alluvium.  59  Sp. 
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7.  Bergwiege,  östlich  von  Rheinböllen  c.  100'  höher, 
Grauwacke  mit  sehr  schwacher  Humusdecke,  hie  und  da  mit 
Calluna  vulgaris.  Einzige  Wiese  mit  Solidago  Yirgaurea  var. 
humilis.  44  Sp.  Serratula  tinctoria  hat  sie  mit  5 und  6 ge- 
meinschaftlich. 

8.  Bergwiese,  westlich  von  Rheinbellen  c.  1250'  Grau- 
wacke. 37  Sp.  Saxifraga  granulata  hat  sie  mit  5 und  9 ge- 
meinschaftlich und  Ajuga  genevensis  allein. 

9.  Thalwiese  oberhalb  Sahlershütte  c.  700'.  Alluvium. 
30  Sp. 

10.  Thalwiese  bei  Schwappenhausen  c.  550'.  Alluvium. 
Fruchtbarer  Boden.  33  Sp.  Einzige  Wiese  mit  Symphytum 
officinale;  Bromus  mollis  hat  sie  mit  3 und  Galium  Wirt- 
genii  mit  14  gemeinschaftlich. 

Gräfenbach. 

11.  Grosse  Wiese  bei  der  Glashütte,  Südabhang  des 
Thiergartens.  Grauwacke  c.  1500'  a.  H.  76  Sp.  Juncus 
supinus,  Carex  vulgaris  besitzt  sie  allein,  Veronica  officinalis 
hat  sie  mit  17  gemeinschaftlich,  Coeloglossum  viride  mit  9 
und  12,  Carex  pulicaris  mit  20,  Oenanthe  peucedanifolia  mit 
16  und  22. 

12.  Grosse  trockene  Thalwiese  unterhalb  der  Gräfen- 
bacher  Hütte  mit  einzelnen  sumpfigen  Stellen  c.  1000'.  103 
Sp.  Einzige  Wiese  mit  Dianthus  deltoides,  Ononis  repens, 
Carex  flava  und  Equisetum  palustre;  Spiraea  Filipendula 
hat  sie  mit  1,  9 und  13,  Selinum  carvifolium  mit  20,  Silaus 
pratensis  mit  16,  Lysimachia  Nummularia  mit  13,  Orchis 
ustulata  mit  1,  Platanthera  bifolia  mit  17  und  20,  Carex 
panicea  mit  3 gemeinschaftlich. 

13.  Thalwiese  zwischen  Argenschwang  und  Dalberg. 
Alluvium  c.  500'.  Besitzt  mit  4 und  22  Bromus  racemosus 
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und  mit  1,  9 und  12  Spiraea  Filipendula  gemeinschaftlich. 
59  Sp. 

14.  Grosse  Wiese  zwischen  Gutenberg  und  Hargesheim. 
Thal  - Alluvium  c.  400'  a.  H.  44  Sp.  Medicago  sativa  nur 
mit  3.  Diese  und  die  vorhergehende  Wiese  waren  am  18. 
Juni,  als  ich  sie  untersuchte,  bereits  über  den  Höhepunkt  ihrer 
Blüthezeit  hinaus,  das  Gras  und  die  grösseren  Kräuter  waren 
2—3  Fuss  hoch,  wesshalb  non  allen  niedrigeren  Pflanzen 
Nichts  mehr  zu  sehen  war. 

Hahnenbach. 

15.  Breites,  fruchtbares  Thal,  gleich  oberhalb  Rhaunen, 
c.  1300'.  Thal-Alluvium.  56  Sp.  Einzige  Wiese  mit  Crepis 
virens. 

16.  Trockene  Wiese  bei  der  Birkmühle  am  sanften 
Abgänge  von  dem  Walde  zur  Thalsohle.  Grauwacke  c.  600'. 
49  Sp. 

Fischbach. 

17.  Ausgedehnte  Wiese  südöstlich  von  Kempfeld  aus  dem 
Fischbachthal  ansteigend.  Ausgetrockueter,  sumpfiger  Boden 
einer  alten  Waldwiese.  Grauwacke.  55  Sp.  Einzige  Wiese 
mit  Hypericum  tetrapterum  und  Carex  leporina.  Yeronica 
officinalis  hat  sie  mit  11  und  Ajuga  reptans  mit  20  ge- 
meinschaftlich. 


Idarthal. 

18.  Grosse  Wiese  östlich  von  Hütges wasen  Grauwacke 
2000'  H.  Hat  nur  16  Spec.  und  darunter  nur  fünf  Gras- 
arten, Anthoxanthum  odoratum,  Aira  flexuosa,  Holcus  lanatus, 
Festuca  heterophylla  und  Nardus  stricta.  — Arnica  montana, 
Succi8a  pratensis  und  Centaurea  Jacea  var.  pratensis  sind 
durohaus  überwiegend  und  geben,  verbunden  mit  den  andern 
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blumenreichen  Kräutern  der  Wiese,  einen  glänzenden  Blüthen- 
schmuck. 

19.  Ausgedehntes  Wiesenland  in  dem  sanft  eingebogenen 
Thale  oberhalb  Allenbach  nach  Hütgeswasen  hin.  Grauwacke 
und  Alluvium.  1700'.  Wenige  Gräser,  aber  Centaurea  Jacea 
in  verschiedenen  Varietäten,  besonders  capitata  und  pratensis ; 
mit  20  die  einzigen  Wiesen,  auf  welchen  Centaurea  nigra 
wächst.  46  Sp. 

20.  Grosses  Wiesenland  zwischen  Katzenloch  und  Allen- 
bach, theils  auf  der  Sohle  des  Thaies,  theils  auf  dem  sanft 
nach  Norden  geneigten  Berghange;  fast  eine  Stunde  lang 
Alluvium  und  Grauwacke,  c.  1500  — 1700'  u.  M.  84  Sp. 
Grosser  Reichthum  an  Pflanzen,  welche  anderen  Wiesen  fehlen 
und  zum  Theil  von  dem  nahen  Walde  herrühren,  z.  B.  Linaria 
vulgaris,  Gymnadenia  albida,  Platanthera  montana,  Con- 
vallaria  majalis,  Juncus  squarrosus.  Malva  moschata  hat 
sie  mit  24,  Orobus  tuberosus  mit  18,  Selinum  carvifolium 
mit  12,  Galium  saxatile  mit  19,  Tragopogon  minor  mit 
19,  Ajuga  reptans  mit  17,  Carex  pulicaris  mit  11  und  Carex 
Oederi  mit  12  und  17  gemeinschaftlich. 

21.  Wiese  auf  der  Höhe  bei  Wirschweiler  etwas 
Abhang  gegen  Süden.  Grauwacke.  38  Sp.  Charakter  der 
gewöhnlichen  etwas  feuchten  Bergwiesen  mit  den  allerge- 
meinsten Pflanzen:  Arrhenaterum  elatius,  Alopecurus,  Phleum, 
Briza,  Cynosurus  sogar  fehlen  gänzlich. 

22.  Grosse  gut  bewässerte  Wiese  an  der  Vereinigung 
des  Kempfelder  und  Alienbacher  Baches  bei  Katzenloch,  doch 
dem  zuerst  genannten  Thale  angehörig.  Sehr  üppig  und 
grasreich.  Alluvium  c.  1400'.  Holcus  lanatus,  Molinia 
coerulea,  Agrostis  vulgaris,  Festuca  arundinacea,  Antho- 
xanthum  odoratum,  Aira  caespitosa,  Cynosurus  cristatus 
bilden  hauptsächlich  die  Grasbedeckung.  Arrhenatherum 
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elatius  und  Alopecurus  pratensis  sehr  sparsam , Dactylis 
glomerata  fehlt  gänzlich.  Oenanthe  peucedanifolia  und  Bromus 
racemosus  sind  die  bemerkenswerthesten  Pflanzen;  ausschlies- 
lich  besitzt  sie  keine.  49  Sp. 

. Idarthal. 

23.  Waldwiese  am  Waldrande  am  unteren  Eingänge 
in  das  Katzenloch,  über  der  Strasse.  Quarzit  c.  1200'.  Trocken 
bis  zum  Gedeihen  von  Calluna  vulgaris  und  Nardus  sricta, 
und  nass  und  sumpfig  für  Ranunculus  Flammula,  Pedicularis 
palustris  und  Eriophorum  latifolium.  Molinia  coerulea  durchaus 
vorherrschend.  Einzige  Wiese  mit  Trifolium  medium.  43  Sp. 

24.  Wiese  am  Thalhang  oberhalb  Obertiefenbach,  trocken 
mit  einigen  feuchten  Stellen  dazwischen.  Grauwacke,  c.  1150'. 
Arm  an  Gräsern,  aber  etwas  blumenreich  und  bunt,  be- 
sonders durch  Leucanthemum  vulgare  und  Centaurea  Jacea. 
23  Sp. 

25.  Auffallend  trockne  Wiese  auf  dem  Thalboden  zwischen 
Idar  und  Hettstein.  Alluvium  im  Melaphyr.  Die  Wiese, 
obgleich  auf  der  Thalsohle,  trug  ganz  den  Charakter  einer 
Bergwiese,  theils  durch  die  vorhandenen  Pflanzen,  wie  Galium 
silvestre,  Thesium  pratense,  Festuca  heterophylla  und  Nardus 
stricta,  theils  durch  das  gänzliche  Fehlen  von  Arrhenaterum 
elatius,  Dactylis  glomerata  u.  A.  c.  1000'  a.  H.  Sie  schien 
durchaus  vernachlässigt,  da  doch  auch  anliegende  Parzellen 
Arrhenaterum  elatius  und  Alopecurus  pratensis  trugen. 
33  Sp. 

26.  Fruchtbare  Thalwiese  unterhalb  Idar,  Ausgang  des 
Vollmer sbacher  Thaies.  Melaphyr.  31  Sp.  c.  900'  a.  H. 
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Es  sind  dieses  die  untersuchten  Thäler,  in  welchen  die 
ganze  Vegetation  so  genau  als  immer  möglich  notirt  wurde. 
Die  Aufzeichnungen  geschahen  gegen  Ende  Juni  und  ist  es 
dieser  Zeit  zuzuschreiben,  dass  vielleicht  manche  niedrigere 
oder  früher  blühende  Pflanzen  nicht  bemerkt  und  aufgezeichnet 
wurden,  die  aber  auch  zur  Charakteristik  der  Wiesen,  beson- 
ders vom  landwirtschaftlichen  Standpunkte,  von  geringerer 
Wichtigkeit  sind. 

Fast  alle  diese  Wiesen  besitzen  eine  zweifache  Neigung : 
1)  von  oben  nach  unten,  die  auf  das  Vorkommen  mancher 
Pflanzen  von  so  entschiedenem  Einflüsse  ist,  dass  selbst  auf 
der  Wiese  ihr  Verschwinden  oder  Eintreten  auffällt;  so  z.  B. 
die  Wiese  Nro.  3 bei  Perscheid,  welche  c.  200'  ansteigt,  hat 
in  ihrem  unteren  Theile  Salvia  pratensis  und  Medicago  sativa 
ganz  häufig,  die  weiter  oben  gänzlich  verschwinden;  dagegen 
treten  Briza  media  und  Cynosurus  cristatus  nach  oben  in 
immer  grösserer  Häufigkeit  ein. 

Die  zweite  Neigung  ist  die  nach  der  Mitte : nach  rechts 
und  links  steigen  die  Seiten  an  dem  Berghange  hinauf,  immer 
trockener  werdend,  wodurch  z.  B.  Cytisus  sagittalis,  Thesium 
pratense,  Gymnadenia  eonopsea  u.  v.  A.  häufig  auf  den  Seiten 
stehen,  während  an  den  feuchten  Stellen  der  Mitte  Caltha 
palustris,  Valeriana  dioica,  Orchis  latifolia,  Juncus  sylvaticus, 
Scirpus  sylvaticus,  Glyceria  fluitans  und  viele  andere  Pflanzen 
des  Sumpfbodens  üppig  gedeihen.  Es  hat  daher  fast  keine 
Wiese  einen  ganz  bestimmt  ausgesprochenen  Charakter. 
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Uebersicht  der  auf  den  Wiesen  des  südlichen  Huns- 
rücks vorkommenden  Pflanzen.  *) 

Anemone  nemorosa  1.  3.  5.  11.  12.  13.  17.  20. 

Ranunculus  Flammula  3.  11.  12.  22.  23. 

— acris  1.  2.  3.  4.  5.  6.  7.  8.  9.  10.  11.  12.  13.  14. 

15.  16.  17.  19.  20.  21.  22.  23.  24.  25.  26. 

— bulbosus  1.  3.  11.  12. 

Caltha  palustris  1.  3.  4.  5.  6.  9.  11.  12.  15.  22.  24.  26. 
Aquilegia  vulgaris  3.  (Die  Wiese  besitzt  etwas  Löss!) 
Cardamine  pratensis  1.  4.  5.  6.  11.  12.  20.  (Die  Pflanze 
fehlt  wohl  auf  keiner  Wiese;  aber  ihre  Vegetation 
war  bei  der  Aufnahme  grösstentheils  vorüber.) 
Helianthemum  Chamaecistus  1.  3.  5.  12.  13.  16. 

Polygala  vulgaris  5.  6.  7.  8.  11.  12.  16.  17.  20.  (Fehlt 
wohl  auf  keiner  Wiese!!) 

Linum  catharticum  1.  3.  6.  11.  12.  13.  16. 

Dianthus  deltoides  12. 

Silene  inflata  3. 

Lychnis  flos  cuculi  1.  5.  10.  11.  12.  15.  17.  20.  22. 
Stellaria  graminea  6.  13.  17.  21.  22. 

Cerastium  vulgatum  1.  4.  5.  8.  11.  12.  13.  14.  15.  17.  19. 

20.  22.  25.  26. 

Malva  moschata  20.  24. 

Hypericum  perforatum  1.  12.  16. 

— quadrangulum  1.  5.  7.  8.  10.  11.  12.  13.  15.  18. 

19.  20.  21.  22.  23.  25. 

— tetrapterum  17. 


*)  Die  Ziffern  bezeichnen  die  in  der  vorhergehenden  Ueberaicht  auf- 
gezählten Wiesen. 
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Geranium  pratense  14. 

Genista  tinctoria  1.  3.  5.  7.  8.  11.  12.  16.  20.  23. 

Cytisus  sagittalis  1.  2.  3.  5.  7.  12.  16.  20. 

Anthyllis  Vulneraria  3.  5.  8.  9.  16.  24. 

Ononis  repens  12. 

Medicago  sativa  3.  14.  • 

— lupulina  1.  12.  13.  14. 

Trifolium  pratense  1.  2.  3.  4.  5.  6.  7.  8.  9.  10.  11.  12.  13. 

14.  15.  16.  17.  19.  20.  21.  22.  23.  26.  (Es  ist  kein 
Grund  vorhanden,  der  die  Abwesenheit  dieses  Klees 
auf  18,  24,  25'  bestätigte:  er  kann  nur  übersehen 
worden  sein!) 

— alpestre  3.  5. 

— medium  23. 

— ochroleucum  1.  5.  6.  16. 

— montanum  1.  2.  3.  5.  9.  12.  13. 

— repens  1.  4.  5.  6.  7.  10.  11.  12.  13.  14.  15.  16.  17. 

19.  20.  21.  22.  26.  (Auch  hier  scheint  mir  das 
Fehlen  auf  einigen  Wiesen  durch  U ebersehen  zu  be- 
gründen zu  sein!) 

— agrarium  3. 

— procumbens  1.  11.  12.  17.  20.  25. 

Lotus  corniculatus  1.  2.  3.  4.  5.  6.  7.  10.  11.  12.  13.  14. 

15.  16.  17.  19.  20.  21.  22.  23.  25.  26.  (Ich  nehme 
hier  dasselbe  an  wie  bei  Trifolinm  pratense  und  repens.) 

— uliginosus  1.  3.  5. 

Cracca  major  1.  3.  5.  12.  14.  15.  17.  19.  20.  23. 

Vicia  sepium  2.  3.  8.  10.  13.  21. 

Lathyrus  pratensis  1.  3.  4.  5.  13.  14.  20.  26. 

Orobus  tuberosus  18.  20. 

Spiraea  Ulmaria  1.  3.  5.  6.  11.  12.  17.  20.  22.  26. 

5* 
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Spiraea  Filipendula  1.  9.  12.  13. 

Tormentilla  recta  1.  6.  7.  8.  11.  12.  13.  17.  19.  23.  25. 
Saxifraga  granulata  5.  8.  9. 

Carum  Carvi  1.  3.  5.  6.  10.  12.  14.  15.  21.  26. 

Pimpinella  magna  1.  3.  4.  5.  7.  8.  11.  12.  14.  15.  19.  20. 
21.  24.  26. 

— Saxifraga  1.  2.  3.  5.  6.  7.  11.  12.  13.  16.  17.  19. 

20.  23. 

Oenanthe  peucedanifolia  5.  8.  9. 

Silaus  pratensis  12.  16. 

Seünum  carvifolium  12.  20. 

Heracleum  Sphondylium  1.  3.  4.  5.  6.  9.  10.  12.  13.  14.  15. 

16.  17.  19.  20.  21.  22.  24.  26. 

Anthriscus  silvestris  1.  3.  4.  5.  6.  8.  9.  10.  12.  13.  19.  20. 

21.  24.  26. 

Galium  boreale  1 (sehr  häufig!) 

— uliginosum  1.  3.  4.  5.  6.  8.  10.  11.  12.  17.  22.  24.  25. 

— verum  1.  2.  3.  8.  12.  13.  14.  16.  17.  20.  24. 

— Wirtgenii  10.  14. 

— saxatile  19.  20. 

— silvestre  2.  5.  6.  7.  11.  12.  13.  14.  15.  20.  25. 
Valeriana  dioica  5.  6.  11.  20.  22. 

Knautia  arvensis  1.  2.  3.  4.  10.  12.  13.  14.  15.  16.  19.  20. 
21.  22.  24. 

Succisa  pratensis  6.  11.  12.  15.  16.  17.  18.  22.  23. 
Scabiosa  Columbaria  1.  3.  5.  6.  11.  12.  13.  14.  15.  16. 
Bellis  perennis  11.  12.  13.  (fehlt  sicher  auf  keiner  Wiese!) 
Solidago  Virgaurea  (forma  pumila!)  7.  (sehr  häufig.) 
Gnaphalium  dioi'eum  3.  7.  20. 

Achillea  Ptarmica  15.  16.  20. 

— Millefnlium  1.  2. 3. 4.  6.  9.  10. 12. 13. 15. 16.  17.  20.  21. 
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Leucanthemum  vulgare  überall. 

Senecio  Jacobaea  1.  7.  15.  24. 

Arnica  montana  11.  18.  20.  23. 

Cirsium  palustre  1.  3.  4.  5.  6.  9.  11.  12.  13.  14.  15.  17. 
22.  23.  24. 

Serratula  tinctoria  5.  6.  7. 

Centaurea  Jacea  in  verschiedenen  Formen  überall. 

— nigra  19.  20. 

Leontodon  hastilis  1.  2.  3.  6.  9.  11.  12.  13.  14.  15.  16.  2L 
22.  23.  25. 

— autnmnalis  15.  16.  17.  19.  20.  21. 

Tragopogon  orientalis  10.  13.  14. 

— pratensis  1.  3.  12.  13.  21. 

— minor  19.  20. 

Hypochoeris  radicata  3.  7.  11.  12.  13.  17. 19.  20.  21.  22. 23.  25. 
Taraxacum  officinale  überall. 

Crepis  virens  15. 

— biennis  1.  3.  4.  5.  6.  8.  10.  13.  14.  15.  17.  21.  24.  26. 

— paludosa  3.  4.  5.  6.  12.  20.  22. 

Hieracium  Pilosella  7.  11.  12.  16.  20.  23.  25. 

— Auricula  6.  7.  15.  20. 

— vulgatum  23. 

Campanula  rotundifolia  1.  3.  5.  6.  7.  9.  11.  12.  13.  16.  17. 
18.  19.  20.  21.  25.  (Ich  glaube  nicht,  dass  sie  auf 
einer  Wiese  fehlt!) 

— glomerata  1.  2.  3.  5.  6.  7.  8.  9.  12.  13.  16. 
Phyteuma  nigrum  5.  8.  18.  19.  20.  21.  25. 

Menyanthes  trifoliata  5. 

Symphytum  officinale  10. 

Myosotis  palustris  1.  5. 

— strigulosa  1.  6.  10.  11.  12.  15.  17.  19.  23.  24.  25. 
Verbascum  nigrum  20.  24. 

Veroniea  Chamaedrys  1.  8.  9.  19. 
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Veronica  officinalis  11.  17. 

— latifolia  1. 

Melampyrum  cristatum  5. 

Rhinanthus  minor  1.  3.  5.  7.  9.  11.  12.  13.  14.  15.  16.  17. 

19.  22.  25. 

— hirsutus  1. 

Euphrasia  officinalis  1.  5. 

— pratensis  5.  11.  12. 

Pedicularis  sylvatica  6.  11.  17.  20. 

— palustris  11.  20.  22.  23. 

Salvia  pratensis  3.  4.  10.  13.  14. 

Thymus  Serpyllum  1.  12. 

Betonica  officinalis  1.  3.  5.  6.  7.  11.  12.  13.  15.  16.  19. 

20.  21.  23.  25. 

PruneUa  vulgaris  1.  4.  5.  11.  13.  14.  17.  18.  20.  22.  23. 
25.  26. 

Ajuga  reptans  17.  20. 

— genevensis  8. 

Lysimachia  Nummularia  12.  13. 

Primula  officinalis  1.  2.  3.  5.  6.  8.  11.  12.  13.  15.  16.  17. 
21  (fehlt  sicher  auf  keiner  Wiese  und  wird  meist 
überwachsen  gewesen  sein!) 

Plantago  media  1.  2.  3.  8.  9.  10.  12.  13. 

— lanceolata  (auf  den  am  höchsten  gelegenen  Wiesen 

eine  forma  globosa)  1.  2.  3.  6.  12.  14.  17.  19.  23.  26. 
Alehemilla  vulgaris  2.  3.  5.  11.  13.  19.  20.  21.  22.  23.  26. 
Poterium  Sanguisorba  1.  3.  5.  6.  8.  10.  12.  13.  14. 15. 16.  20. 
Sanguisorba  officinalis  L.  5. 

Rumex  Acetosa  überall. 

Polygonum  Bistorta  1.  5.  6.  9.  10.  11.  12.  20.  21.  22.  26. 
Thesium  pratense  1.  3.  5.  6.  7.  11.  12.  16.  18.  19.  20.  23.  25. 
Orchis  Morio  8.  11.  12. 

— ustulata  1.  12. 
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Orchis  mascula  3.  5.  7.  11.  12.  20.  22.  24. 

— maculata  3.  5.  7.  11.  12.  20. 

— latifolia  1.  3.  5.  8.  9.  11.  12.  22. 

— angustifolia  9. 

Gymnadenia  conopsea  1.  3.  5.  6.  7.  11.  12.  13.  16.  20. 

— albida  20. 

Coeloglossum  viride  9.  11.  12. 

Platanthera  bifolia  12.  17.  20. 

— montana  20. 

Listera  ovata  1.  3.  5.  12.  23. 

Iris  sibirica  1. 

Convallaria  raajalis  20. 

Colchicum  autunmale  überall. 

Juncus  conglomeratus  5.  11.  17.  20. 

— squarrosus  20. 

— sylvaticus  1.  3.  23. 

— supinus  11. 

Luzula  campestris  7.  11.  12.  22.  23. 

— multiflora  3.  5.  16.  25. 

Scirpus  sylvaticus  1.  3.  5.  12.  22.  24. 

Eriophorum  latifolium  1.  3.  5.  6.  11.  12.  20.  23. 

Carex  pulicaris  11.  20. 

— leporina  17. 

— stellulata  3.  11.  12.  20. 

— vulgaris  11. 

— acuta  4. 

— pallescens  1.  3.  7.  11.  15.  17.  22. 

— glauca  5.  11.  12.  20. 

— flava  12. 

— Oederi  12.  17.  20. 

— panicea  3.  12. 

— hirta  1. 

Anthoxanthum  odoratum  überall. 
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Alopecurus  pratensis  1.  3.  4.  8.  9.  10.  13.  15.  19.  20.  22.  26. 
Phleum  pratense  3.  5.  14.  15.  17.  22. 

Agrostis  vulgaris  1.  3.  4.  5.  6.  7.  8.  11.  12.  13.  14.  15. 

16.  17.  19.  20.  21.  22.  23.  25.  26.  < 

Molinia  coerulea  3.  5.  11.  12.  15.  16.  20.  23. 

Aira  caespitosa  1.  6.  12.  15.  17.  22.  26. 

— flexuosa  7.  17.  18.  19. 

Holcus  lanatus  1.  3.  4.  5.  6.  7.  11.  12.  13.  14.  15.  17.  18. 
19.  20.  21.  22.  23.  25.  26. 

— mollis  25.  26. 

Arrhenatherum  elatius  1.  2.  3.  4.  5.  9.  10.  13.  14.  15. 
22.  24.  26. 

Avena  pubescens  1.  2.  7.  8.  9. 

— pratensis  1.  2.  3.  5.  6.  7.  8.  9.  12.  13.  15. 

— flavescens  1.  2.  3.  6.  7.  12.  14.  15.  19.  20.  21.  22.  25. 
Triodia  decumbens  12.  17.  20.  23. 

Koeleria  cristata  3. 

Poa  nemoralis  5. 

— trivialis  26. 

— pratensis  1.  3.  8.  10.  21. 

Glyceria  fluitans  1.  3.  11.  22. 

Briza  media  1.  2.  3.  5.  6.  8.  11.  12.  14.  15.  16.  19.  20. 
22.  23. 

Dactylis  glomerata  1.  2.  4.  5.  10.  13.  14.  16.  19.  21.  23.  24. 
Cynosurus  cristatus  1.  3.  4.  6.  7.  11.  12.  13.  14.  15.  22. 
25.  26. 

Festuca  ovina  3.  6.  7.  8.  11.  15.  16.  19.  21.  23.  25. 

— duriuscula  1.  2.  3.  5.  6.  7.  11.  12.  14.  19.  20. 

— heterophylla  5.  11.  12.  16.  17.  18.  19.  22.  23.  25. 

— rubra  11.  12.  15.  17.  20. 

— elatior  1.  6.  14.  15.  22.  24.  26. 

— pratensis  1.  2.  3.  4.  5.  10.  12.  13.  15.  16.  17’  19. 

21.  25. 
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Bromus  mollis  3.  10. 

— racemo8us  4.  13.  22. 

Lolium  perenne  1.  2.  3.  10.  14.  26. 

Nardus  stricta  1.  6.  7.  11.  12.  18.  19.  20.  23.  25. 
Equisetum  arvense  3.  4.  13. 

— palustre  12. 

— hyemale  5, 


Polypetalen  51 
Monopetalen  63 
Apetalen  5 


119  Dicotylen. 


Monocotylen  66.  (Gramineen  32). 
Gefässcryptogamen  3. 


Die  Wiesen  des  Gräfenbachthales. 

Der  Gräfenbaeh  entspringt  auf  der  Südseite  des  Soon- 
waldes,  am  Fuss  des  1750'  hohen  Thiergartens,  in  einem 
ausgedehnten,  schwach  sumpfigen  Wiesenthal,  ungefähr  350' 
unter  der  Kammhöhe.  Im  Walde  am  Abhange  liegt  ein  . 
grosser  Waldschlag  von  mehreren  Morgen,  der  wie  eine  Wiese 
erscheint  und  nur  ganz  aus  Holcus  lanatus,  Poa  sudetica  und 
Agrostis  vulgaris  besteht;  dazwischen  ragen  einzelne  Stöcke 
der  Digitalis  purpurea  hervor.  An  einer  anderen  Stelle,  im 
Häuser  Schlag,  ist  der  Boden  ganz  mit  Carex  brizoides  be- 
deckt, einer  in  der  Eheinprovinz  fast  ganz  fehlenden  Pflanze. 
Vier  Wiesen,  in  der  Uebersicht  der  Wiesen  des  südlichen 
Hunsrücks  mit  11,  12,  13,  14  bezeichnet,  sind  genau  unter- 
sucht worden  und  legen  vor  allen  anderen  den  Unterschied 
der  Vegetation  auf  den  verschiedenen  Höhen  dar,  sowohl 
was  das  Vorkommen  der  einzelnen  Arten,  als  auch  ihre 
Häufigkeit  betrifft.  Die  vorherrschenden  Arten  sind  durch 
durchschossene  Schrift  hervorgehoben. 
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1.  Wiese  bei  der  Glashütte,  Fuss  des  Thiergartens,  c.  1500' 


Anemone  nemorosa, 
Ranunculus  Flammula,  acris, 
bulbosus, 

Caltha  palustris, 

Cardamine  pratensis, 

Polygala  vulgaris, 

Linum  catharticum, 

Lychnis  flos  cuculi, 

Cerastium  vulgatum, 
Hypericum  quadrangulum, 
Genista  tinctoria, 

Trifolium  pratense,  re- 
pens,  procumbens, 
Lotus  corniculatus, 

Spiraea  Ulmaria, 

Tormentilla  recta, 

Pimpinella  magna,  Saxifraga, 
Oenanthe  peucedanifolia, 
Galium  uliginosum,  silvestre, 
Valeriana  dioica, 

Succisa  pratensis, 

Scabiosa  Columbaria, 

Knautia  arvensis, 

Bellis  perennis, 
Leucanthemum  vulgare, 
Arnica  montana, 

Cirsium  palustre, 

Centaurea  Jacea, 
Leontodon  hastile, 
Hypochoeris  radicata, 
Taraxacum  officinale, 
Hieracium  Pilosella, 
Campanula  rotundifolia, 


Myosotis  strigulosa, 

Veronica  officinalis, 
Rhinanthus  minor, 

Pedicularis  palustris,  silvatica, 
Euphrasia  pratensis, 

Betonica  officinalis, 
Prunella  vulgaris, 

Primula  officinalis, 

Alchemilla  vulgaris, 

Rumex  Acetosa  sehr  sparsam, 
Polygonum  Bistorta, 

Thesium  pratense, 

Orchis  Morio,  mascula,  macu- 
lata,  latifolia, 
Gymnadenia  conopsea, 
Habenaria  viridis, 

Colchicum  autumnale, 

Juncus  conglomeratus,  supinus, 
Luzula  campestris, 
Eriophorum  latifolium, 

Carex  pulicaris , stellulata , 
glauca , vulgaris , pal- 
lescens , 

Anthoxanthum  odoratum, 
Agrostis  vulgaris, 

Molinia  coerulea, 

Holcus  lanatus, 

Glyceria  fluitans, 

Briza  media, 

Cynosurus  cristatus, 

Festuca  duriuscula,  ovina, 
rubra,  heterophylla, 
Nardus  stricta. 
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2.  Grosse  trockene  Thalwiese  unterhalb  der  Gräfenbacher 
Hütte  mit  einzelnen  feuchten  und  sumpfigen  Stellen, 
c.  1000'  a.  H. 


Anemone  nemorosa, 
ßanunculus  Flammula,  acris, 
bulbosus, 

Caltha  palustris, 

Cardamine  pratensis, 
Helianthemum  Chamaecistus, 
Polygala  vulgaris, 

Linum  catharticum, 

Dianthus  deltoides, 

Lychnis  flos  cuculi, 

Cerastium  vulgatum, 
Hypericum  perforatum,  qua- 
drangulum, 

Genista  tinctoria, 

Cytisus  sagittalis, 

Ononis  repens, 

Medicago  lupulina, 

Trifolium  pratense,  repens, 
montanum,  procum- 
bens, 

Lotus  corniculatus, 

Cracca  major, 

Spiraea  Ulmaria,  F i 1 i p e n d u 1 a, 
Tormentilla  recta, 

Carum  Carvi, 

Pimpinella  Saxifraga,  magna, 
Selinum  carvifolium, 

Silaus  pratensis, 

Heracleum  Sphondylium, 
Anthriscus  silvestris, 

Galium  uliginosum , verum, 
silvestre, 


Succisa  pratensis, 

Scabiosa  Columbaria, 

Knautia  arvensis, 

Bellis  perennis, 
Leucanthemum  vulgare, 
Achillea  Millefolium, 

Cirsium  palustre, 

Centaurea  Jacea, 

Leontodon  hastile, 

Hypochoeris  radicata , . 
Tragopogon  pratense, 
Taraxacum  officinale, 

Crepis  paludosa, 

Hieracium  Pilosella, 
Campanula  rotundifolia,  glo- 
merata, 

Calluna  vulgaris, 

Myosotis  strigulosa, 
Pedicularis  palustris, 
Rhinanthus  minor, 

Euphrasia  pratensis, 

Thymus  Serpyllum, 

Betonica  officinalis, 

Primula  officinalis, 
Lysimachia  Nummularia, 
Plantago  lanceolata,  media, 
Poterium  Sanguisorba, 
Rumex  Acetosa, 

Polygonum  Bistorta, 

Thesium  pratense, 

Orchis  ustulata,  Morio,  mas- 
cula,  raaculata,  latifolia. 
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Gymnadenia  conopsea, 
Platanthera  bifolia, 

Habenaria  viridis, 

Listera  ovata, 

Colchicum  autumnale, 

Juncus  conglomeratus , 

Luzula  campestris, 

Scirpus  silvaticus, 

Eriophorum  latifolium, 

Carex  stellutata,  pauicea,  glau- 
ca,  flava,  Oederi, 
Anthoxanthum  odoratum, 
Agrostis  vulgaris, 


Molinia  coerulea, 

Aira  caespitosa, 

Holcus  lauatus, 

Avena  pratensis,  flavescens, 
Triodia  decumbens, 

Briza  media, 

Cynosurus  cristatus, 
Festuca  duriuscula,  ovina, 
rubra,  beterophylla,  pra- 
tensis, 

Nardus  stricta, 

Equisetum  palustre. 


3.  Wiesen  zwischen  Argenschwang  und  Dalberg,  c.  600'. 


Anemone  nemorosa, 
Ranunculus  acris, 
Helianthemum  Chamaecistus, 
Linum  catharticum, 

Stell  aria  graminea, 

Cerastium  vulgatum, 
Hypericum  quadrangulum, 
Trifolium  pratense,  montanum, 
repens, 

Lotus  corniculatus, 

Medicago  lupulina, 

Yicia  sepium, 

Lathyrus  pratensis, 

Spiraea  Filipendula, 
Tormentilla  recta, 

Pimpinella  Saxifraga, 
Heracleum  Sphondylium, 
Anthriscns  silvestris, 

Galium  verum, elatum,silvestre, 
Scabiosa  Columbaria, 


Knautia  arvensis, 

Bellis  perennis, 
Leucanthemum  vulgare, 
Achillea  Millefolium, 

Cirsium  palustre, 

Centaurea  Jacea, 

Leontodon  hastile, 

Hypocboeris  radicata, 
Tragopogon  f orientalis,  pra- 
tensis, 

Taraxacum  officinale, 

Crepis  biennis, 

Campanula  Totundifolia , glo- 
merata, 

Bhinanthus  minor, 

Betonica  officinalis, 

Prunella  vulgaris, 
f Salvia  pratensis, 

Primula  officinalis, 

Lysimachia  Nummularia, 
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Plantago  media, 

Alchemilla  vulgaris, 

Poterium  Sanguisorba, 

Rumex  acetosa, 

Gymnadenia  conopsea, 
Colchicum  autumnale, 
f Alopecurus  pratensis, 
Anfchoxanthum  odoratum, 
Agrostis  vulgaris, 


Holcus  lanatus, 
f Arrhenatherum  elatius, 
Avena  pratensis, 
Cynosurus  cristatus, 
f Dactylis  glomerata, 
Festuca  pratensis, 
Bromus  raeemosus,  • 
Equisetum  arvense. 


4.  Grosse  Wiese  zwischen  Gutenberg  und  Hargesheim 
Thal-Alluvium  über  400'. 

Die  Vegetation  war  überreif  mit  2—3'  hohem  Grase. 


Ranunculus  acris, 

Cerastium  vulgatum, 
f Geranium  pratense, 
f Medicago  sativa,  lupulina, 
Trifolium  pratense,  repens, 
Lotus  corniculatus, 

Lathyrus  pratensis, 

Cracca  major, 

Pimpinella  magna, 

Carum  Carvi, 

Heraclenm  Sphondylium, 
Galium  elatum,  f Wirtgenii, 
verum,  silvestre, 
Scabiosa  Columbaria, 

Knautia  arvensis, 
Leucanthemuin  vulgare. 
Cirsium  palustre, 

Centaurea  Jacea, 
Leontodon  hastile, 

Taraxacum  officinale. 


Tragopogon  orientalis, 

Crepis  biennis, 

Rhinanthus  minor, 

Salvia  pratensis, 

Prunella  vulgaris, 

Plantago  lanceolata, 

Poterium  Sanguisorba, 

Rumex  Acetosa, 

Colchicum  autumnale, 
Phleum  pratense, 

Agrostis  vulgaris, 

Holcus  lanatus, 
Arrhenatherum  elatius, 
Avena  flavescens, 

Briza  media, 

Cynosrrus  cristatus, 

Dactylis  glomerata, 

Festuca  duriuscula,  arundi- 
nacea, 

f Lolium  perenne  *) 


•)  Das  auffallende  Eintreten  einiger  Pflanzen  ist  mit  einem  f bezeichnet 
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IT.  Die  Vegetation  «lei*  Wildenburg. 

28.  Juni  1865. 

Das  Plateau  des  Idars,  welches  sich  zwischen  den  beiden 
Höhenzügen  dieses  über  2400'  hoch  ansteigenden  Waldge- 
birges erhebt,  hat  zu  Kempfeld,  am  nördlichen  Fusse  der 
Wildenburg,  noch  1605'  absolute  Höhe.  Der  Wilden- 
burger Hof  selbst  ist  zu  2091  par.  F.  bestimmt,  der  mäch- 
tige Quarzfels,  welcher  sich  zwischen  den  Ruinen  der  Wilden- 
burg erhebt,  liegt  kaum  100'  höher  als  der  Hof.  Eine 
Höhenbestimmung  der  höchsten  Spitze  habe  ich  nicht  auf- 
finden können.  Das  Idarthal  liegt  südlich  der  Wildenburg 
von  oberhalb  Obertiefenbach  bis  nach  Hettstein  tief  zu  den 
Füssen  des  dunkelbewaldeten  Berges  und  seiner  Seitenköpfe. 
Ungeheure  Trümmer  von  Quarzitfelsen  bedecken  auf  allen 
Seiten  die  Gehänge. 

Von  Norden  steigt  die  Kuppe  der  Wildenburg  sanft  an, 
Nieder-  und  Mittelwald  bedeckt  anfangs,  später  auch  Laub- 
hochwald die  Gehänge.  Betula  alba  und  carpathica,  Populus 
tremula,  Salix  Caprea  und  aurita,  Quercus  pedunculata  und 
sessiliflora,  Fagus  silvatica,  Carpinus  Betulus,  Corylus  Avellana, 
Acer  Pseudo-Platanus,  Sorbus  Aucuparia,  Fraxinus  excelsior, 
sind  die  Hauptholzarten;  doch  finden  wir  dazwischen  auch 
Sambucus  racemosa,  Rhamnus  Frangula,  Cerasus  avium  und 
Prunus  spinosa.  Verschiedene  Brombeersträucher  schlingen 
sich  durch  die  Hecken.  Aesculus  Hippocastanum  bildet  noch 
schöne  Alleebäume  in  der  Nähe  des  Hofes.  Es  finden  sich 
auch  einzelne  Nadelholzpflanzungen  und  der  Gipfel  des  Berges 
ist  durch  eine  schöne  Gruppe  von  Fichten  gekrönt.  Dicht 
bei  dem  Hofe  befindet  sich  ein  nicht  gut  gepflegter  Garten, 
in  welchem  doch  mancherlei  Gemüse  und  Blumen  gut  gediehen. 
Noch  blühten  in  demselben  Aurikeln  neben  Centifolien  und 
weissen  und  französischen  Rosen. 
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Bis  zur  Spitze  der  Quarzfelsen  begleiten  uns  Arrhenatherum 
elatius,  Potentilla  argentea,  Anthemis  tinctoria,  Origanum 
vulgare,  Alyssum  calycinum,  Turritis  glabra  u.  A.  Die  Aus- 
sicht von  oben  ist  überaus  grossartig  und  prächtig  und  be- 
sonders lieblich  in  das  zu  den  Füssen  liegende  Idartbal. 

Pflanzen-Verzeichniss. 


Anemone  nemorosa, 
Ranunculus  acris , bulbosus, 
repens, 

Papaver  dubium, 

Turritis  glabra, 

Alyssum  calycinum, 

Viola  canina, 

Helianthemum  Chamaecistus, 
Lychnis  alba, 

Arenaria  serpyllifolia, 
Stellaria  nemorum, 

— Holostea, 

Malva  rotundifolia, 

— moschata, 

Hypericum  perfoliatum, 

• tetraptenxm. 

Acer  Pseudo-Platanus, 

— campestre, 

Aesculus  Hippocastanum, 
Geranium  pusillum, 

— Robertianum, 

Oxalis  Acetoselia, 

Impatieus  nolitangere, 
Evonymus  europams, 

Rhanmus  Frangula, 
Sarothamnus  scoparius, 
Genista  tinctoria, 

Cytisus  sagittalis, 


Trifolium  medium,  sativum, 
Medicago  lupulina, 

Lotus  corniculatus, 

Vicia  sepiurn, 

Ervum  tetraspermum, 
Lathyrus  pratensis, 

Prunus  spiuosa,  avium, 
Rubus  plicatus, 

— Idyeo-plicatus, 

— tomentosus, 

— fuscus, 

— Bellardi, 

— caesius, 

— Idaeus , 

Tormentilla  recta, 

Potentilla  reptans, 

— argentea, 

Fragaria  vesca, 

Rosa  canina, 

— rubiginosa, 

— tomentosa, 

Crataegus  Oxyacantha, 
Sorbus  Aucuparia, 

— Aria, 

Epilobium  augustifolium , 

— montanum, 

Sedum  acre, 

— reflexum. 
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Pimpinella  magna, 

— Saxifraga, 
Heracleum  Sphondylium, 
Chaeropliyllum  temulum, 
Artbriscus  silvestris, 
Conium  maculatum, 

Kibes  alpinum, 

— rubrum, 

— grossularia, 

Galium  elatum, 

— montanum, 

— silvestre, 

— saxatile, 

Asperula  odorata, 
Sambucus  racemosa, 

— nigra, 

Valeriana  officinalis, 
Scabiosa  Columbaria, 
Knautia  arvensis, 
Artemisia  vulgaris, 
Achillea  Millefolium, 
Chrysanthemum  inodorum, 
Leucanthemum  vulgare, 
Senecio  Jacobsea, 

— Fuchsii, 

Doronicum  Pardalianehes, 
Anthemis  arvensis, 

— tinctoria, 
Tanacetum  vulgare, 

Arnica  montana, 

Cirsium  lanceolatum. 

— arvense, 

Lappa  minor, 

Centaurea  Jacea, 

— nigra, 


Lapsana  communis, 
Leontodon  autumnalis, 
Picris  hieracioides, 
Tragopogon  minor, 
Hypochceris  radicata, 
Taraxacum  officinale, 
Prenanthes  purpurea, 
Lactuca  muralis, 
Sonchus  oleraceus, 

— asper, 

Crepis  biennis, 
Hieracium  Pilosella, 
Auricula, 

— vulgatum, 

— murorum , 

— tridentatnm, 

— boreale, 

— umbellatum, 
Phyteuma  nigrum, 
Campanula  rotundifolia, 
Vaccinium  Myrtillus, 
Calluna  vulgaris, 
Fraxinus  excelsior, 
Syringa  vulgaris, 

Vinca  minor, 
Hyoscyamus  niger, 
Verbascum  Thapsus, 
Digitalis  purpurea, 
Scrophularia  nodosa, 
Linaria  vulgaris, 
Veronica  officinalis, 

— Chamsedrys, 
Melampyrum  pratense, 
ßhinanthus  minor, 
Origanum  vulgare, 
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Tbymus  Serpyllum, 
Galeobdolon  luteum, 

Lamium  album, 

Galeopsis  Tetrabit, 

Betonica  officinalis, 

Ajuga  reptans, 

Teucrium  Scorodonia, 

Primula  officinalis, 

Plantago  media, 

Alchem.illa  vulgaris, 

Poterium  Sanguisorba, 
Scleranthus  perennis, 

— annuus, 

Blitum  bonus  Henricus, 
Kumex  obtusifolius, 

— crispus, 

— Acetosa, 

Euphorbia  Cyparissias, 
Mercurialis  annua, 

— perennis, 

Urtica  dio'ica, 

Ulmus  campestris, 

Thesium  pratense, 

Quercus  pedunculata,  sessili- 

flora, 

Fagus  silvatica, 

Carpinus  Betulus, 

Corylus  Avellana, 

Betula  alba,  carpathica, 

Salix  Caprea,  aurita, 


Populus  tremula, 

Pinus  Larix,  silvestris, 

— Abies, 

Juniperus  communis, 

Luzula  albida, 

Scirpus  silvaticus, 
Antboxanthum  odoratum, 
Aira  csespitosa, 

— flexuosa, 

Mclica  uniflora, 

Holcus  mollis, 

Arrhenatherum  elatius, 

Avena  pratensis, 

Koeleria  cristata, 

Glyceria  fluitans, 

Poa  annua,  compressa,  ne- 
moralis, 

Festuca  heterophylla, 

— ovina,  pratensis, 

— gigantea, 

Dactylis  glomerata, 

Bromus  mollis,  secalinus, 
Polypodium  vulgare, 

— Dryopteris, 
Aspidium  filix  mas, 

' — aculeatum, 

Athyrium  filix  femina, 
Asplenium  septentrionale, 

— Buta  muraria, 
Pteris  aquilina. 
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V.  Systematische  Aufzählung 

der  neuen  Biii'g-er  und  der  wichtig-sten 
Standorte  zur  Flora  der  I’falz. 

HeiT  Dr.  Fr.  Schultz  hat  in  seinen  Grundzügen  zu 
einer  Phytostatik  der  Pfalz  eine  nicht  genug  zu  lobende 
Uebersicht  der  Flora  dieses  so  interessanten  Gebietes  gegeben. 
Was  der  ihm  nicht  so  zugängliche  nördliche  Theil  der  alten 
Pfalz  — das  Nahethal,  die  Südabhänge  des  Hunsrücks  und 
des  Hochwaldes,  welch’  letzteren  Theil  Dr.  Schultz  in  einer 
früheren  Arbeit  eine  terra  incognita  nennt,  — der  südliche 
der  von  mir  bearbeiteten  Flora  Rheinpreussens  mir  bis  jetzt 
noch  geboten,  stelle  ich  hiermit  übersichtlich  zusammen. 

Anemone  Hepatica  L.  Tertiärkalk  des  Algesheimer  Berges 
bei  Ingelheim.  März,  April. 

Anemone  ranunculoides  L.  Südabhang  des  Hunsrücks,  beson- 
ders in  den  Thälern;  Devonschiefer.  April,  Mai. 
Adonis  llammea  Jacq.  Auf  Tertiärkalk  und  Buntsandstein 
bei  Kreuznach.  Mai,  Juni. 

Adonis  vernalis  L.  Noch  einzeln  auf  dem  Algesheimer  Berg 
und  auf  dem  Rochusberg  bei  Bingen.  Kommt  in  den 
Kieferwäldern  bei  Mombach  und  Budenheim  gross-  und 
kleinblumig,  mit  gezähnten  und  ungezähnten  Petalen 
und  mit  gold-,  schwefel-  und  citrongelben  Petalen  vor. 
April. 

Helleborus  foetidus  L.  Südabhang  des  Hunsrücks  auf  Devon- 
schiefer (Coblenzschichten)  und  dem  dazu  gehörigen 
Quarzite  im  Gräfenbach-  und  Guldenbachthale  an  Ab- 
hängen bis  800 — 900'  a.  H.  Januar  bis  März. 
Corydalis  cava  Schw.  & Körte.  Auf  Devonschiefer  im  Gulden- 
bachthale. 

Corydalis  solida  Sm.  Auf  Devonschiefer  im  Guldenbachthale. 
Fumaria  Wirtgenii  Koch.  Auf  bebautem  Lande  zu  Kreuznach. 
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Arabis  brassicaeformis  Wallr.  Im  Guldenbacbthale  unterhalb 
Stromberg.  April,  Mai. 

Arabis  auriculata  Lam.  ist  am  Lavendelberg  zu  Laubenheim 
bei  Kreuznach  seit  12  Jahren  wegcultivirt. 

Arabis  Turrita  L.  Auf  Melaphyr  bei  Kim. 

Dentaria  bulbifera  L.  Auf  Devonschiefer  im  Gebüsch  im 
Guldenbachthale  oberhalb  Stromberg.  Anfang  Mai. 

Sinapis  cheiranthus  K.  Auf  Devouscbiefer  im  Idarthale  bei 
Kirsehweiler  (Brücke). 

Thlaspi  bursa  pastoris  L.  An  Wegen  bei  Bingen  sehr  häufig. 
Mai,  Juni. 

Lepidium  ruderaie  L-  Im  Guldenbach-  und  Gväfenbachthale, 
häufig  vor  Waldlaubersheim,  steigt  nicht  über  600'. 
Kommt  ganz  isolirt  bei  dem  alten  sponheimischen  Dorfe 
Dill  (westlich  von  Kirchberg)  in  einem  Seitenthale  des 
Hahnenbachs  noch  einmal  häufig  bei  c.  1100'  a.  H.  vor. 

Rapistrum  rugosum  All.  Wird  überall  bei  Bingen  angegeben; 
ich  suche  seit  25  Jahren  zwischen  Bingen  und  Mainz 
vergeblich  darnach. 

Helianthemum  polifolium  DO.  Noch  immer,  aber  sparsam, 
auf  dem  Opkenheimer  Hörnchen  bei  Bingen;  häufiger, 
und  besonders  die  Var.  latifolia,  auf  dem  Algesheimer 
Berg  ipi  Kiefernwalde.  Mai,  Juni. 

Viola  mirabilis  L.  Auf  Tertiärkalk  des  Algesheimer  Berges 
zwischen  Gaualgesheim  und  Ingelheim.  April. 

Polygala  depressa  Wend.  An  sumpfigen  Orten  in  den  oberen 
Theilen  der  Seitenbäche  der  Nahe. 

Areparia  viscosa  Schrpb.  Sehr  häufig  auf  den  Sandfeldern 
südlich  von  Darmstadt.  Mai. 

Cerastium  pallens  F.  S.  Auf  Devonsqhiefer  des  Nahethaies 
zwischen  Bingen  und  Kreuznach.  April,  Mai. 

Malva  crispa  L.  In  Gärten  zu  Martinstein  und  im  Idarthale, 
sowie  überhaupt  im  Hochwalde  häufig  verwildert.  (Wird 

6* 


Digitized  by  Google 


90 


auch  als  Vieh  - Arzneimittel  gezogen.)  Blüht  bis  zum 
October. 

Acer  monspessulanum  L.  Geht  im  Idarthale  hinauf  bis  zum 
Katzenloch. 

Geranium  pratense  L.  Geht  auf  den  Wiesen  des  Gräfenbach- 
thales  nur  so  weit  aufwärts,  als  der  Weinbau  an  den 
Bergabhängen,  nämlich  bis  Dalberg.  Die  Blumenblätter 
sind  meist  ganz  blassblau.  Juni. 

Geranium  lucidum  L.  Stromberg  auf  devonischem  Kalke  und 
Monzingen  auf  Devonschiefer.  Mai,  Juni. 

Dictamnus  albus  L.  Sehr  häufig  im  Simmerthale  bei  Kallen- 
bach auf  Devonschiefer  und  auf  dem  Algesheimer  Berg 
auf  Tertiärkalk.  Mai,  Juni. 

Medicago  apiculata  Willd.  Auf  Aeckern  im  Nahethal  bei 
Monzingen. 

Trifolium  rubens  L.  Idarthal  zwischen  Oberstem  und  Idar 
auf  Melaphyr.  Algesheimer  Berg  auf  Tertiärkalk. 

Trifolium  ochroleucum  L.  Auf  den  höher  gelegenen  Wiesen 
in  den  Seitenthälern  der  Nahe. 

Trifolium  elegans  Savi.  Auf  Kohlensandstein  bei  Kirn;  auch 
auf  Devonschiefer  vor  Kirchberg  und  vor  Laufersweiler. 

Prunus  Cerasus  var.  rhenana  Wtg.  P.  avium  — Cerasus? 
Früchte  von  P.  Cerasus,  Blattbildung  von  P.  avium. 
Devonschiefer  im  Nahethale,  Bingen  gegenüber.  April. 

Spiraea  Filipendula  L.  In  grösster  Menge  im  Gräfenbachthale 
unterhalb  der  Gräfenbacher  Hütte.  Juni. 

Rubus  plicatus  Weihe  & N.  Häufig  an  Hecken  am  Südab- 
hange  des  Hunsrücks.  (Alle  Rubus-Arten  wachsen  vor- 
herrschend auf  der  devonischen  Grauwacke.) 

Rubus  pseudo  - Idseus  Ph.  J.  M.  (R.  microacanthos  Kaltenb.) 
Gar  nicht  selten  mit  dem  vorigen  und  in  der  Form  der 
Blätter  und  der  Grösse  der  Bliithen  mit  ihm  überein- 
stimmend, weshalb  ich  mich  doch  zu  der  hybriden  Her- 
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kunft  desselben,  als  R.  Idseus-plicatus  bekennen  möchte, 
während  der  bei  Coblenz  vorkommende  dem  R.  fasti- 
giatus  weit  ähnlicher  ist  und  als  R.  Idseus-fastigiatus  an- 
gesehen werden  könnte. 

Kubus  coarctatus  Pli.  J.  M.  Wälder  und  Thäler  am  Südab- 
hange  des  Hunsrücks. 

Rubus  vobustus  Ph.  J.  M.  Ebend. 

Rubus  brachyphyllus  Ph.  J.  M.  Tdarthal  am  Katzenloche. 

Rubus  speciosus  Ph.  -T.  M.  Südabhang  des  Hunsrücks. 

Rubus  vestitus  Wh.  & N.  Ebend. 

— adornatus  Ph.  J.  M.  Oberstein. 

— rudis  Wh.  & N.  Ebend. 

— Löhri  Wirtg.  Winterjauch  bei  Wüstenfeld. 

— erubescens  Wirtg.  Im  Idartbale  am  Katzenloche. 

— obliquus  Wirtg.  Mittelböllenbach. 

— Bellardi  Wh.  & N.  Schattige  Wälder  am  Südabhange 
des  Hunsrücks. 

Rubus  callianthus  Ph.  J.  M.  Oberstein. 

— dubiosus  Ph.  J.  M.  Im  Idarthale. 

— virgultorum  Ph.  J.  M.  Berge  bei  Kirchenbollenbach. 

— deltoideus  Ph.  J.  M.  Kirchenbollenbach. 

— viretorum  Gr.  & Godr.  Kirchenbollenbach. 

Potcntilla  opaca  L.  Auf  Devonschiefer  des  Rochusberges  bei 

Bingen  und  auf  Tertiärkalk  auf  den  Hügeln  über  Dro- 
mersberg  bei  Bingen.  April. 

'Potentilla  micrantha  Ram.  Zwischen  Quarzitgerölle  im  Gul- 
denbachthale  oberhalb  Stromberg  ziemlich  häufig.  (Auch 
zu  Bacharach,  Stang,  Engehell  bei  Oberwesel,  nament- 
lich an  den  Felsen  von  Staleck  häufig.)  März,  April. 

Rosa  trachyphylla  Rau.  Eine  ausgezeichnete  und  leicht  er- 
kennbare Art!  Auf  Tertiärkalk  des  Algesheimer  Berges 
zwischen  Bingen  und  Ingelheim  und  bei  Kreuznach.  Juni. 
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Sedum  aureum  Wirtg.  Auf  Kohlensandstein  Kim  (Bochkoltz), 
auf  Buntsandstein  bei  Argenschwang  im  Gräfenbachthale 
und  auf  Melaphyr  bei  Martinstein.  Juni. 

Selinum  Carvifolia  L.  Sehr  häutig  im  Walde  bei  der  Asbacher 
Hütte  und  auf  Hügeln  nördlich  von  Birkenfeld. 

Oenanthe  peucedanifolia  Poll.  Hahnenbachthal  bei  der  Birk- 
mühle, Idarthal  am  Katzenloch,  Gräfenbachthal  bei  der 
Glashütte. 

Tordy lium  maximum  L.  Auf  Quarzit  im  Hahnenbachthale 
bei  Steinkallenfels  und  Wartenstein.  Juli. 

Imperatoria  Ostruthium  L.  Hecken  zu  Hütgeswasen.  Septbr. 

Galium  Wirtgenii  F.  Sch.  In  den  Seitenthälern  der  Nahe  im 
Guldenbachthale  bis  Stromberg,  ifn  Gräfenbachthale 'bis 
Dalberg,  im  Simmerthale  bis  Daun,  dann  tritt  G.  verum 
ein,  erst  mit  G.  Wirtgenii  vermischt,  weiter  aufwärts 
G.  verum  allein.  G.  Wirtgenii  blüht  schon  Mitte  Mai 
nnd  an  gleichem  Standorte  G.  verum  erst  Mitte  Juni. 

Galium  anisophyllum  Vill.  Durch  seine  einfache  Wurzel,  seine 
ganz  niedergestreckten  rasenförmigen  Stengel  und  seine 
verschieden  geformten  Blätter  gut  zu  unterscheiden. 
Oberes  Fischbachthal. 

Galium  saxatile  L.  Sehr  häutig  auf  dem  Quarzit  des  Idars. 

Valeriana  sambucifolia  Mik.  In  den  Thälern  am  Südabhange 
des  Hunsrücks. 

Knautia  silvatica  Dub.  Im  oberen  Idarthale  bei  Hütgeswasen. 

Senecio  Jacquinianus  Rehb.  Häufig  auf  dem  Quarzit  im 
Katzenloch  und  im  Walde  bei  Hütgeswasen,  auch  weiter 
zerstreut  durch  den  Hochwald.  Der  Standort  im  Katzen- 
loch ist  ein  sehr  interessanter,  in  wildromantischer  Ge- 
gend, wo  der  Idarbach  den  südlichen  Idarzug  durchbricht 
und  wo  die  Quarztrümmer  in  viel  grossartigeren  Massen 
liegen,  als  die  Syenite  im  Felsenmeer;  ungeheure  Buchen 
strecken  ihre  Häupter  darüber  aus.  Er  kommt  hier  in 
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Gesellschaft  des  Prenanthes  purpurea,  Festuca  silvatica, 
Melica  uniflora,  Asperula  odorata  und  Polypodium  Dry- 
opteris  vor.  Die  Pflanze  zeichnet  sich  schon  von  ferne 
durch  ihr  helleres  Griin  von  Senecio  Fuchsii  aus  und 
blüht  drei  bis  vier  Wochen  früher  als  dieser.  Nur  die  • 
Köpfchen  in  der  Mitte  des  ißlüthenstandes  kommen  zu- 
weilen sechs-  bis  achtblüthig  vor ; die  Blätter  sind,  wie 
bei  S.  Fuchsii,  bald  lanzettförmig,  bald  lanzett-eiförmig, 
bald  eiförmig. 

Serratula  tinctoria  L.  Auf  Grauwacke  am  Sooner  Gräfen- 
bachthale. 

Tragopogon  minor  Fr.  Auf  Alluvium  bei  Gaualgesheim ; auf 
Grauwacke  durch  alle  Seitenthäler  der  Nahe  bis  zum 
Soon-  und  Hochwalde  hinauf.  Juni. 

Prenanthes  purpurea  L.  Im  oberen  Gulden-  und  Gräfenbach- 
thale  sehr  selten;  im  Idarthale  vom  Katzenloch  an  sehr 
häufig. 

Crepis  pulchra  L.  Hecken  bei  Kirn  (Naunheim!). 

Pilosella  Rothiana  S.  S.  Auf  Melaphyr  am  Fusse  des  Rothen- 
felses  bei  Kreuznach. 

Hieracium  Pollichiae  Schtz-Bip.  Auf  Melaphyr  bei  Kirchen- 
bollenbach in  ausgezeichneter  Form  häufig. 

Vaccinium  Oxycoccos  L.  In  Torfsümpfen  zwischen  Sphagnum 
auf  beiden  Zügen  des  Hochwaldes,  so  am  Ruppelsteiner 
Bruch  über  Berfink  (Pervinca),  und  auf  beiden  Zügen  de3 
Stäbel  über  Rinzenberg  bei  Birkenfeld.  (Bruchkirschen.) 

Collomia  ochroleuca  S.  S.  Häufig  an  der  Landstrasse  bei  Mon- 
zingen, so  wie  im  Nahebette  und  an  der  Eisenbahn  bei 
Sobernheim  und  Staudernheim.  Die  Pflanze  kann  nicht 
wohl  mit  Madia  sativa  nach  Deutschland  gebracht  sein, 
da  diese  bereits  von  1840  bis  1845  an  vielen  Stellen 
versuchsweise  gebaut  wurde,  ohne  dass  Collomia  mit 
ihr  auftrat;  diese  hat  sich  erst  seit  1855  gezeigt.  Auch 
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Maelitrag  von  1861) 


Thlaspi  alpestre  L.  zu  Bacharach  in  grosser  Menge  von  Burg 
Stahleck  bis  zum  1594'  hohen  Rabenköpfchen  über  Steg. 
Grauwacke. 

Potentilla  micrantha  Ram.  Fängt  erst  2 Stunden  unterhalb 
Bingen  an,  ist  bei  Bacharach  in  grosser  Menge  und 
geht  bis  unterhalb  Oberwesel. 

Acer  monspessulanum  L.  am  Katzenloch  im  Idartbal. 
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Zusätze 

zur  Flora  der  Pfalz, 

mitgetheilt  von 

Dr.  ft.  F.  Koell,  practischem  Arzte  in  Waldmoor. 

Mitstifter  der  Pollichia. 


Der  geistesrüstige  und  thätige  Forstgehülfe,  Herr  Ney 
von  Waldmoor,  hat  mir  neue  Standorte  von  Pfälzer  Pflanzen 
zur  Uebermittelung  an  die  Pollichia  mitgetheilt,  denen  ich 
einige  von  mir  selbst  gemachte  Beobachtungen  beifüge: 

Ranunculus  aconitifolius  b.  Kcjt.  S.  An  der  HundsAveiherer 
Sagemühle  bei  Waldfischbaeh.  Frühjahr  1859  (Ney). 
Ranunculus  Philonotis  Ehrh.  In  grösster  Menge  aul'  den 
Feldern  um  Sembach.  — 

Nymphsea  semiaperta  Klinggräff.  Im  Weiher  zu  Jägers- 
burg und  überhaupt  in  den  Weihern  der  Umgegend  von 
Waldmoor.  — 

Corydalis  lutea  DC.  In  den  Ritzen  alter  Gartenmauern 
zu  Waldfischbach.  10.  Sept.  1858  (Ney).  — 

Cardamine  Impatiens  L.  Bei  Speier  auf  dem  Schiffbau- 
platze unter  dort  liegendem  Holze.  Mai  1858  (Ney).  — 
Erysimum  orientale  R.  Br.  Auf  Composthaufen  bei  Berg- 
hausen unfern  Speier.  2.  Juni  1857  (Ney).  — 

Camelina  dentata  Pers.  In  grösster  Menge  auf  Leinfeldern 
um  Waldmoor,  stets  mit  Lolium  linicola  und  Cuscuta 
Pollichia  1866.  7* 
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densiflora ; letztere  umschlingt  die  3 andern  oft  so  innig, 
dass  sie  nicht  mehr  von  einander  zu  trennen  sind,  wo- 
durch sie  ein  wahrer  Leintödter  wird.  — 

Spergula  pentandra  L.  Sandfelder  und  sandige  Oedungen 
um  Waldmoor.  — 

Tilia  parvifolia  Ehrb.  In  den  Laubholz-Waldungen  bei 
Elmstein,  Iggelbach  und  Johanniskreuz  nicht  selten  und 
sicher  einheimisch  (Ney).  — 

Trifolium  elegans  Savi.  Ich  fand  diese  Pflanze  bei  Wald- 
moor bis  jetzt  nur  an  einer  Stelle,  am  Waldrande  nem- 
lich  bei  der  Waldziegelhütte  zwischen  Waldmoor  und 
Dunzweiler.  — 

Ornithopus  perpusillus  L.  var.  sativus  wird  bei  Wald- 
moor unter  dem  Namen  Seradelle  als  Futterkraut  ge- 
pflanzt. — 

Sanguisorba  officinalis  L.  Grasige  liaine  zwischen  Wald- 
moor und  Duttweiler,  so  wie  an  der  Strasse  zwischen 
letzterem  Orte  und  Kübelberg.  — 

Sorbus  Aria  Crantz.  Erscheint  nicht  selten  in  den  frisch 
abgetriebenen  Laubholzschlägen  bei  Elmstein  und  Iggel- 
bach (Ney).  — 

Epilobium  lanceolatum  Seb.  & Maur.  In  den  schattigen 
Laubwäldern  zwischen  Waldmoor  und  Lautenbach. — 

Chrysosplenium  oppositifolium  L.  An  den  bekannten 
Standorten  im  Kohlengebirge  bei  Waldmoor.  — 

Hvdrocotyle  vulgaris  L.  Nasse  Grasplätze  in  den  Gebirgs- 
thälchen  bei  Waldmoor.  — 

Oenanthe  peucedanifolia  Poll.  Torfwiesen  zwischen  dem 
Eichelscheidter  Hofe  und  Miesau.  — Nach  Herrn  Ney 
auch  zwischen  dem  Eichelscheidter  Hofe  und  der  Moor- 

’ mühle  bei  Waldmoor.  20.  Juni  1865. 

Chaerophyllum  aureum  L.  Auf  Wiesen  der  Umgebung  von 
Waldmoor  sehr  häufig,  hie  u.  da  ein  sehr  lästiges  Unkraut. 
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Adoxa  Moschatellina  L.  An  Bachufern  unter  Erlen  bei 
Appenhofeu  mit  Scilla  bifolia  sehr  häufig.  April  1860(Ney). 
Sambucus  Ebulus  L.  Häufig  im  Banne  von  Breitenbach, 
Frohnhofen  und  Schmittweiler;  stets  nur  an  steinigen 
Stellen,  am  meisten  auf  dem  Abraum  an  Steinbrüchen. — 
Aster  Amellus  L.  Bei  Mechtersheim,  5.  Septbr.  1856. 

Bei  Mutterstadt,  Septbr.  1861  (Ney).  — 

Gnaphalium  pilulare  Wahlb.  fl.  lapp.  1812.  p.  205.  t.  13. 

Auf  Feldern  um  Waldmoor  sehr  viel.  Aug.  1861.  — 
Crepis  foetida  L.  Sandboden  bei  Waldmoor;  doch  selten, 
nur  an  einer  Stelle  bis  jetzt  von  mir  beobachtet. 
Crepis  paludosa  Mönch.  Auf  nassen  Wiesen  bei  Wald- 
moor, Schönenberg,  Brücken,  Duttweiler,  Frohnhofen, 
Breitenbach  u.  s.  w.  — 

Pyrola  uniflora  L.  Föhrenwaldungen  bei  Speier,  zwischen 
dem  dritten  und  vierten  Bahnwarthäuschen  gegen  Schiffer- 
stadt links  von  der  Bahn,  von  Speier  aus  betrachtet  (Ney). — 
Gentiana  cruciata  L.  Rhein  Waldungen  bei  Mechtersheim, 

29.  Juli  1853;  Rheinwaldungen  bei  Mutterstadt,  Herbst 
1860  (Ney).  — 

Gentiana  ciliata  L.  Im  Schwarzwalde  bei  Mechtersheim, 
aber  nur  in  wenig  Exemplaren,  3.  Septbr.  1856  (Ney). — 
Hyoscyamus  niger  L.  Zwischen  Steinbach  und  der  Neumühle, 
Kanton  Waldmoor  (Koch).  Bei  Speier  nicht  selten  (Ney). — 
Digitalis  purpurascens  Rth.  Am  14.  Aug.  1856  auf  dem 
Rummelsbacher  Kopfe  bei  Kusel  von  mir  gesammelt; 
die  Pflanze  ist  also  nicht  ausgerodet  (Ney).  — 

Linaria  arvensis  Desf.  Auf  dem  Remigiusberge  und  auf 
Felsen  bei  Waldfischbach,  Aug.  1858  (Ney).  — 
Yeronica  latifolia  L.  var.  a und  b.  Mechtersheim,  15.  Mai 
1857  (Ney). 

Orobanche  caerulea  Vill.  Strassenrand  zwischen  Schönen- 
berg und  Sand. 
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JLathraea  squamaria  L.  Wald  bei  Frankenbolz  zwischen 
Waldmoor  und  Oberbexbach.  — 

Mentha  sylvestris  d.  glabra  Kch.  Syn.  = M.  viridis  L. 
ln  Gartenzäunen  zu  Duttweiler  und  an  Mauern  zu 

- Waldmoor.  — 

Galeopsis  ochroleuca  Lam.  In  allen  Farbenformen  in 
grösster  Menge  um  Waldmoor.  — 

Stachys  germanica  L.  Bei  Altrip;  10.  Aug.  1856  (Ney).  — 

Marrubium  vulgare  L.  Bei  Mechtersheim;  29.  Juli 
1858  (Ney).  — 

Scutellaria  hastifolia  L.  Zwischen  Neuhofen  und  Alt- 
rip; 10.  Aug.  1856  (Ney).  — 

Prunella  grandiflora  Poll.  Mechtersheim,  3.  Septbr. 
1856  und  im  Eichelgarten  bei  Mutterstadt,  Herbst 
1860  (Ney).  — 

Prunella  alba  b.  pinnatifida  Koch.  S.  Sahwarzwald  bei 
Mechtersheim,  26.  Juli  1857  (Ney).  — 

Teucrium  ScordiumL.  Auf  nassen  mit  Sphagnum  be- 
wachsenen Wiesen  bei  Schifferstadt;  6.  Juli  1857  (Ney).— 

Lysimachia  thrysiflora  L.  Fischweiher  beim  Eichel- 
scheidterhofe  unfern  Waldmoor,  Mai  1865  (Ney).  — 
Im  Jägersburger  Weiher  suchte  ich  seit  1860  vergebens 
nach  dieser  Pflanze  (Koch).  — 

Anagallis  arvensis  L.  Diese  in  der  Umgebung  von 
Waldmoor  sehr  verbreitete  Pflanze  sah  ich  noch  nie  in 
blauer  Farbe  daselbst.  — 

Asarum  europseum  L.  Im  Walde  unterhalb  der  Maden- 
burg in  der  Kichtung  nach  Göcklingen,  April  1860  (Ney). 

Mercurialis  perennis  L.  Bei  Waldfischbach,  April  1859; 
im  Fichtenbrunner  Walde  bei  Schopp,  März  1859  (Ney). 

Salix  rubra  Huds.  Schwarzbachufer  bei  Zweibrücken,  April 
1865  (Ney). 
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Potamogeton  perfoliatus  L.  Altwasser  des  Rheins  bei 
Otterstadt,  29.  Juni  1858  (Ney).  — 

Orchis  ustulata  L.  Am  Weyhersberg  oberhalb  Appenthal 
bei  Elmstein,  Mai  1863  (Ney).  — 

Platanthera  chlorantha  Custor.  Am  ersten  Bahnhäuschen 
im  Kiefernwalde  bei  Speier,  29.  Mai  1857  (Ney).  — 

Cephalanthera  ensifolia  Rieh.  Gemeindewald  bei  Wald- 
moor (Apotheker  Merz).  - 

Cephalanthera  rubra  Rieh.  In  Eichelkulturen  bei  Elm- 
stein (Ney).  — 

Goodyera  repens  R.  Br.  In  dichten  Polstern  von  Hypnum 
purum  & H.  Schreberi  unter  alten  Kiefern  bei  Elm- 
stein (Ney).  — 

Leucoium  vernum  L.  Wald  bei  Schopp,  Mär/.  1859  (Ney). 

Leucoium  aestivum  L.  Wald  bei  Schopp,  mit  der  vorigen 
(Ney).  — 

Convallaria  multiflora  L.  Schwarzwald  bei  Mechtersheim, 
Mai  1857  (Ney).  — 

Anthericum  Liliago  L.  Lichte  Waldungen  bei  Waldmoor. 

Ornithogalum  umbellatum  L.  Am  Haagskopf  bei  Wald- 
moor (Ney).  — 

Gagea  lutea  Schult.  Wiesen  bei  Frohnhofen  zwischen  Wald- 
moor und  St.  Wendel,  stellenweise  viel.  — 

Scilla  bifolia  L.  Bei  Appenhofen,  April  1860  (Ney).  — 

Carex  pulicaris  L.  Torfwiesen  zwischen  Waldmoor  und  dem 
Eichelscheidt,  6.  Juli  1865  (Ney).. — 

Carex  panicea  L.  Am  12.  Juli  kam  Herr  Ney  zu  mir  mit 
einer  Carex  panicea,  bei  welcher  die  spica  mascula  pa- 
tentissima  war;  er  hatte  dieselbe  auf  den  Wiesen  der 
Moormühle  und  der  Eichelscheidte  gefunden.  Am  nem- 
lichen  Tage  noch  begab  ich  mich  mit  Herrn  Ney  dahin 
und  fand  daselbst  unter  sehr  vielen  Exemplaren  von 
Carex  panicea  mit  aufrechter  männlicher  Aehre  nicht 
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wenige,  deren  männliche  Aehre  rechtwinklich , ja  selbst 
einigemale  stumpfwinklich , abstand.  Wie  schon  Herr 
Ney  bemerkt  hatte,  waren  diese  Exemplare  durchgängig 
viel  grösser  und  kräftiger  als  die  der  gewöhnlichen  Form. 
Hass  diese  Erscheinung  keine  zufällige  Abnormität  ist, 
zeigt  die  grosse  Zahl  der  Individuen,  ihr  durchgängig 
kräftigerer  Bau  und  namentlich  auch  der  Umstand,  dass 
wo  mehrere  blühende  Halme  an  einem  Individuum  sind, 
sie  bei  allen  diesen  Halmen  vorkommt.  In  allen  andern 
Theilen  ist  die  Pflanze  eine  vollkommene  Carex  panicea. 
Es  wäre  vielleicht  möglich,  dass  die  beobachtete  Ab- 
weichung eine  Erscheinung  hohen  Alters  sei;  denn  die 
Pflanzen  sind  ihrem  Ende  nahe;  aber  die  andern  Carex 
panicea  sind  gerade  so  alt  und  ebenfalls  dem  Grabe 
zugerückt.  Das  mit  fetter  Schrift  gedruckte  Merkmal 
spica  mascula  semper  erecta  erleidet  jedenfalls 
durch  Herrn  Ney’s  Entdeckung  einen  Stoss.  — 

Lycopodium  Selago  L.  An  nassen  Felsen  bei  Claussen 
unfern  Waldfischbach  (Ney).  — 

Lycopodium  chamsecyparissus  Al.  Br.  bei  Wäldfisehbach, 
Elmstein,  Jägersburg  und  Waldmoor  (Ney)  — bei  Brei- 
tenbach (Koch).  — 

Osmunda  regalis  L.  Auf  dem  Hahnenberge  bei  Wald- 
fischbach, 30.  Sept.  1858  (Ney).  — 

Asplenium  Adiantum  nigrum  L.  Felsen  am  Gipfel  des 
Galgenberges  bei  Waldfischbach,  Febr.  1859  (Ney).  — 
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Anagallis  phoenicea  Lin.  und  ihre 
Antholysen. 

Vortrag, 

gehalten  am  6.  September  1865  in  der  Generalversammlung 
der  Pollichia  von 

Professor  Dr.  Kirschleger  in  Strassburg-. 

Ehrenmitglied  der  Pollichia. 


Im  Späthjahre  1864  und  im  August  1865  wurde  mir 
von  Herrn  Paira,  Landwirth  zu  Gendertheim,  eine  ganze 
Reihe  von  Antholysen  der  Anagallis  phoenicea  zugesandt. 
Eine  gleiche  Reihe  wurde  in  der  Adansonia  von  Herrn 
Marchand  genau  beschrieben  und  abgebildet.  (Spätjahr  1864). 

Es  handelt  sich  hier  um  die  Umwandlung  eines  Blüthen- 
astes  (pedunculus  uniflorus)  in  einem  Laubast  (ramus 
foliiferus).  Damit  dies  geschehen  könnte,  mussten  sich  alle 
Blüthenwirtel-Blätter  in  eigentliche  Laubblätter  verwandeln, 
die  umgewandelten  Wirtel  der  Blüthe  mussten  sich  auseinander 
ziehen  (Apostasis,  Engelmann);  freilich  damit  dieser  Sprung 
gelingen  konnte,  musste  mehr  oder  weniger  Exercitium  nöthig 
sein;  zum  erstenmale  gelingt  der  Sprung  nicht  gleich;  die 
Natur,  wenn  sie  Sprünge  machen  will,  braucht  gar  viel  Zeit 
und  Aufwand,  um  den  plastischen  Grundtypus  zu  überwinden. 
Mit  den  Kelchblättern  ist  die  Sache  bald  abgethan,  mit  wenig 
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Aufwand  sind  sie  in  gewöhnliche  Laubblätter  umgewandelt. 
Auch  die  Fruchtblätter  sind  nicht  so  störrig  als  die  Kronen- 
und  Staubblätter.  Diese  verlassen  ihre  Urform  sehr  ungern 
und  schwierig;  ja!  sie  verschwinden  oft  eher  als  dass  sie  sich 
umkleiden  — und  entsteht  die  Umkleidung,  so  ist  sie  sehr 
mannichfaltig.  Die  Vergrünung  der  Kronenblätter  ist  nur 
selten  vollständig;  ein  rother  Rand  oben  und  auch  seitlich 
bleibt  häufig  zurück,  zuletzt  gehen  sie  auch  bis  zur  voll- 
ständigen Vergrünung  über.  — 

Die  Staubblätter  aber  widerstehen  gewaltig  der  Ver- 
grünung; sie  müssen  endlich  doch  daran.  — 

Die  Apostase  oder  das  Auseinandergehen  des  Wirtel  ist 
sehr  häufig  zwischen  Kelch  und  Krone ; zwischen  den  übrigen 
Wirteln  aber  stösst  die  Apostase  auf  grosse  Schwierigkeiten, 
ln  der  Abbildung  des  Herrn  Marehand  sind  die  verschieden- 
artigen Metamorphosen  leicht  zu  verfolgen.  Die  Umwandlung 
der  5 Fruchtblätter  geht  ziemlich  leicht  vor  sich;  das  Wich- 
tigste ist  die  Umwandlung  der  Placenta  axilis  und  der 
Ovula;  letztere  gehen  in  kleine  Blättchen  über  wie  Figura 
zeigt. 

Eine  fernere  Anomalie  ist  die  Ecblastesis,  d.  h.  die 
Bildung  von  Knöspchen  in  der  Achsel  der  Kelch-  und  Kronen- 
blätter. Endlich  kommt  noch  Diaphysis  oder  Durchwach- 
sung dazu;  die  5 Fruchtblätter  gehen  auseinander,  glockig, 
mehr  oder  weniger  zusammenhängend,  und  aus  der  Mitte 
schiesst  die  Median-Knospe  heraus,  welche  den  Stengel  fort- 
setzt. Diese  Bliithenentartung  bietet  uns  also  die  verschieden- 
sten Metamorphosen  dar:  Vergrünung;  Auseinanderziehen 
(Apostasis)  der  Wirtel;  Ecblastesis  und  Diaphysis.  — 

Hier  getrocknete  Beispiele  und  Marchands  Abbildung 
als  Belege  zu  Gesagtem. 
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Zweiter  Nachtrag 

über  die 

chemischen  Vorgänge  beim  Reifen  der  Weintraube 

in  Pollichia  XVIII  u.  XIX  p.  41—62  und  XX  u.  XXI 
p.  445 — 446 
von 

I.  Schliekum, 

Apotheker  in  Winningen  a.  d.  Mosel,  ordentlichem  Mitgliede 

der  Pollichia. 


Das  Weinjahr  1865,  das  nur  mit  den  Jahren  1811 
und  1822  dieses  Jahrhunderts  in  Vergleich  kommen  kann,  hat 
meine  Darlegung  über  das  chemische  Verhalten  der  zu 
reifenden  Traube  in  der  Generalversammlung  der  Pollichia 
von  1860  glänzend  bestätigt!  — Es  legte  klar  dar,  dass 
die  Umwandlung  der  Aepfelsäure  in  Weinsäure  und 
Traubenzucker  unabhängig  ist  von  der  Umwandlung 
des  Schleimkerns  in  Fruchtzucker!  und  dass  zur  Proee- 
dur  der  Ersteren  nur  heisse,  länger  angedauert  habende, 
Lufttemperatur,  zu  der  der  Letzteren  aber,  neben  dieser, 
auch  noch  Kegen  zur  rechten  Zeit  (d.  h.  Bodenfeuchtigkeit) 
nöthig  ist!  — 

Die  Juni-  und  Juli-Hitze  hatte  in  diesem  Jahre  es 
fertig  gebracht,  dass  der  grösste  Theil  der  Aepfelsäure 
in  der,  noch  hart  sich  anfühlenden  Traube  die  Um- 
Pollichia  1860.  8 
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Wandlung  iu  Weinsäure  und  Traubenzucker  hatte  vollbringen 
können,  so  dass,  als  die  Traube  anfing  weich  zu  werden,  nur 
noch  der  indifferente  Schleimkern  in  Fruchtzucker  überzugehen 
hatte,  was  im  vollkommensten  Maasse  würde  stattgefunden 
haben,  wenn  der  September  nur  ein  massiges  Maass  von 
Feuchtigkeit  (Regen)  zur  Erscheinung  gebracht  hätte!  So 
aber  musste  der  Schleimkern  sich  begnügen  mit  der  Feuch- 
tigkeit, die  der  Boden,  von  Ende  Juli  bis  gegen  Ende  August 
ihr  gegeben,  noch  besass!  — Gegen  den  halben  August, 
als  die  Traube  anfing  weich  zu  werden,  kamen  mehrere 
Winzer,  die  den  Jahrgang  1822  und  1834  nicht  aus  eigener 
Anschauung  kannten,  zu  mir  und  baten  um  Auskunft,  woher 
es  komme,  dass  die  Traube,  so  wie  sie  anfing  reif  zu 
werden,  schon  süss  (nicht  wie  gewöhnlich  sauer)  schmecke! 
Ich  entgegnete  denselben,  dass  diese,  ihnen  fremde  Erscheinung 
mir  ganz  einleuchtend  sei , und  dass , wenn  es  später  nur 
etwas  Regen  mit  warmer  Temperatur  gebe,  der  diesjährige 
Wein  dem  vorzüglichsten  dieses  Jahrhunderts  zur  Seite  zu 
setzen  sei,  denn  die  schwierigste  Procedur,  die  dem 
Monate  August  eigentlich  allein  Vorbehalten  sei,  näm- 
lich die  Umwandlung  der,  in  der  Traube  ursprünglich  er- 
zeugten Aepfelsäure,  habe,  durch  die  frühzeitige  Blüthe, 
schon  der  Juli  mit  übernommen,  daher  die  Natur  nur 
noch  die  Bedingung  des  Ueberganges  des  Schleimkerns  in 
Fruchtzucker  zu  leisten  habe,  welche  halbe  Procedur  leicht 
bewerkstelligt  werden  würde,  wenn  neben  der  gehörigen 
Wärme  (Hitze  wäre  dazu  nicht  gerade  nöthig),  die  Feuch- 
tigkeit (resp.  Regen  zur  rechten  Zeit)  nicht  fehle!  — 
Wie  seufzten  die  Winzer  gegen  Ende  September 
nicht  nach  Regen!  Nur  Ein  gehöriger  Regen,  und 
wir  dürfen  die  Lese  veranstalten!  so  hiess  es  allge- 
mein! Dabei  äusserten  die  ältesten  Winzer,  so  wie 
Regen,  der  in  sie  etwa  eindringt,  erscheint,  so  ist  die 
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Zeit  der  Lese  von  selbst  gegeben,  denn  dann  tritt  alsobald 
edle  Faulniss,  d.  h.  eine  rasche  Umwandlung  des 
letzten  Restes  des  Schleimkerus  in  Fruchtzucker  ein,  d.  h.  die 
Traube  ist  völlig  reif  und  folgt  dem  Naturgesetze  der 
Frucht,  den  Samen  fallen  zu  lassen!  — Im  Jahre 
1846  fing  die  dem  Weinstocke  günstige  Witterung  erst  mit 
dem  1.  Juni  an,  blieb  aber  stets  günstig  bis  zur  Weinlese! — 
Dass  aber  dieser  1846er  Jahrgang  nicht  den  Wein  lieferte, 
der  dem  1811er  und  1822er  gleichkam,  lag  wiederum  in  der 
zu  grossen  Trockenheit  des  Sommers,  wobei  die  Um- 
wandlung der  Aepfelsäure  wohl  völlig  stattgefunden  hatte, 
nicht  aber  die  völlige  Umwandlung  alles  Schleimkernes 
in  Fruchtzucker,  woher  der  Wein  dieses  Jahrganges  nicht 
die  Stärke  des  1811er  und  1822er* erzielte!  — 

I)a  die  hiesigen  Winzer  in  diesem  Herbste  nicht  eher 
die  Lese  begannen,  bis  vorher  ein  Regen  sich  eingestellt  hatte, 
so  zeigte  die  Mostwage  ein  spec.  Gewicht  des  Mostes  an, 
schwankend,  je  nach  ber  Lage,  von  1,090  bis  1,100!  — Die 
geringsten  Weinbergslagen  in  der  Gemarkung  haben  einen 
Most  von  1,090  spec.  Gew.  ergeben,  was  gewiss  einen  vor- 
züglichen Jahrgang  anzeigt!  — 
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lieber  das  Vaterland  und  die  Abstammung 
einiger  landwirtschaftlichen  Pflanzen 

von 

Dr.  Alefeld,  pract.  Arzt  in  Oberramstadt  bei  Darmstadt, 

Ehrenmitglied  der  Pollichia.  *) 


Da  ich  seit  einiger  Zeit  unsere  landwirtschaftlichen 
Pflanzen  etwas  näher  in’s  Auge  gefasst  habe,  so  bin  ich 
im  Stande  über  einige  derselben  Ihnen  Aufklärungen  zu  geben, 
die  in  den  Büchern  noch  nicht  verzeichnet  sind;  sei  es  über 
ihr  ursprüngliches  Vaterland,  sei  es  über  ihr  Zusammenge- 
hören mit  wilden  Arten,  resp.  über  ihr  Entstehen  aus  solchen. 

Dinen  Allen  ist  gewiss  die  türkische  Kirsche  oder 
Mirobalane  nach  des  Baumes  Eigenschaften  wohl  bekannt, 
nicht  möchte  dies  aber  der  Fall  sein  nach  Vaterland  und 
Abstammung.  Im  vorigen  Jahrhundert  glaubte  man  meist, 
dass  er  äus  dem  Oriente  stamme  und  benannte  ihn  nach  dem 
Lande,  von  dem  man  ihn  zunächst  erhalten  hatte.  Bald 
fanden  aber  die  Botaniker,  dass  diese  Pflanze  nirgends  im 
Oriente  wild  vorkomme,  daher  man  sie  später  aus  Nordamerika 
stammend  angab,  wie  es  jetzt  noch  in  den  meisten  Lehr- 
büchern nachgeschrieben  wird,  bis  alle  Botaniker  durch  Torrey 

*)  Diese,  sowie  die  folgende  Abhandlung  des  Herrn  Dr.  Alefeld 
sollte  beim  Jubelfeste  der  Pollichia  am  6.  Sept.  1865  vorgetragen  werden, 
was  leider,  wegen  vieler  früher  angemeldeter  Vorträge,  unmöglich  war. 
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& Gray,  die  unterrichtetsten  Kenner  der  nordamerikanischen 
Flora,  mit  dem  bestimmten  Aussprache  überrascht  wurden, 
dass  die  türkische  Kirsche  in  Nordamerika  nicht  wild  wachse. 
Meine  Herren!  Nach  meinen  Ermittelungen  muss  dieser  Baum 
aus  China  stammen.  Einen  asiatischen  Ursprung  vermuthete 
ich  schon,  als  ich  die  von  den  übrigen  Pflaumenbaum-Arten 
so  abweichende  Keimungsweise  derselben  entdeckte.  Die 
Mirobalane  ist  nämlich  die  einzige  Prunus,  deren  Kotylen 
bei  der  Keimung  unter  der  Erde  bleiben,  ähnlich  den  Vicieeu, 
der  Feuerbohne,  der  Eiche,  der  Hasel,  der  zahmen  und  wilden 
Kastanie,  dem  Tropajolum  und  noch  vielen  Leguminosengat- 
tungen; während  die  Kotylen  der  übrigen  Pflaumen-Arten 
sich  über  die  Erde  erheben  und  zu  chlorophyllhaltigen  stoma- 
tirten  Blättern  auswachsen.  Dass  bei  so  abweichender  Keimung 
übrigens  die  türkische  Kirsche  nicht  mit  unserer  gemeinen 
Pflaume  als  einer  einzigen  Art  zusammengezogen  werden  darf, 
wie  DeCandolle  that,  leuchtet  ein.  Da  ich  aber  diese 
kotylenverharrende  Keimungsweise  unter  den  Amygdalaceen 
nur  noch  bei  dem  Pfirsich-  und  Mandelbaum  gefunden  habe, 
zwei  Bäumen  die  man  als  sicher  asiatischen  Ursprungs  an- 
uehmen  darf,  obgleich  von  Letzterem  oft  behauptet  wird,  dass 
er  aus  Nordafrika  stamme,  so  machte  mir  diese  pflanzen- 
geographische Betrachtung  schon  wahrscheinlich , dass  auch 
Prunus  cerasifera  in  Asien  ihr  Vaterland  haben  möchte.  Nun 
beschreibt  aber  Lindley  einö*  Prunus  salicifolia  aus  China 
die  mit  der  türkischen  Kirsche  nach  den  Früchten  so  völlig 
übereinkommt,  dass  nur  die  schmäleren  Blätter  sie  von  unserem 
Baume  unterscheiden  und  die  ich  mich  berechtigt  glaube  als 
wilde  Stammform  unserer  türkischen  Kirsche  befrachten  zu 
dürfen,  da  bekanntlich  alle  Pflanzen  durch  Cultur  breitere 
Blattflächen  erhalten. 

Wenden  wir  uns  nun  zu  einer  der  beliebtesten  Gemüse- 
pflanzen, zur  Erbse.  Man  gab  wohl  im  Allgemeinen  als 
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Vaterland  derselben  Södeuropa  an,  hatte  aber  keine  deutliche 
Vorstellung  von  ihrer  Abstammung  und  hielt  das  von  Mar- 
schal  Biberstein  zuerst  beschriebene  Pisum  elatius  Iberiens 
für  eine  eigene  Art.  Schon  vor  mehreren  Jahren,  da  ich  von 
dieser  Pflanze  nur  getrocknete  Blüthenexemplare  gesehen  hatte, 
war  ich  nach  ihnen  der  Meinung  geworden,  dass  diese  nirgends 
kultivirte,  also  anerkannt  nur  wild  vorkommende,  auch  wie 
es  scheint  fast  ungeniesbare  Erbse  die  Stammform  aller  unserer 
über  100  betragenden  kultivirten  Erbsenvarietäten  sein  müsse 
und  sprach  dies  in  einer  botanischen  Zeitschrift  so  aus.  Zur 
Gewissheit  wurde  mir  aber  diese  meine  Meinung,  als  ich  jene 
Pflanze  im  vorigen  Jahre  zum  erstenmale  kultiviren  konnte. 
Dieses  Pisum  elatius  zeigte  keine  zur  Art  berechtigende 
Unterschiede  von  unseren  Erbsenformen,  wohl  aber  viele  Eigen- 
heiten die  es  als  wilde  Pflanze  von  den  kultivirten  kennzeich- 
nete. So  waren  alle  Theile  der  Pflanze  härter  und  die  Blätt- 
chen schmäler,  als  bei  allen  kultivirten  Formen ; ferner  zeigte 
sie  bräunliche,  äusserst  harte  Hülsen  und  eigenthümlich  mar- 
morirte  äusserst  harte  Samen,  so  dass  sie  als  eine  ausge- 
zeichnete Form,  also  die  allein  wilde  und  Stammform 
aller  unserer  Erbsenvarietäten,  aber  nicht  als  eigene  Art 
betrachtet  werden  kann.  Diese  Stammform  unserer  Kultur- 
erbsen, kommt  aber  nicht  allein  auf  dem  Kaukasus  vor,  wie 
Biberstein  angibt,  sondern,  wie  es  auch  schon  zum  Theile  be- 
kannt ist,  von  West-Frankreich  bis  zum  Himalaja.  Von  letz- 
terem Orte  sah  ich  mehrere  Exemplare  von  den  berühmten 
Himalaja-Reisenden  von  Sehlagintweit  gesammelt  und  durch 
dieselben  erhalten.  Von  der  Erbsengattung  gibt  es  nur  noch  eine 
zweite  Art  in  dem  Pisum  formosum  Alef.  einem  ganz  kleinen, 
perennirenden  rankenlosen  Alpenpflänzchen  der  höchsten  Ge- 
birge Westasiens,  z.  B.  des  Elbrus,  Kaukasus  und  Taurus. 

Aehnlich  über  Abstammung  und  geographische  Verbrei- 
tung erging  es  der  Wissenschaft  bisher  mit  einer  unserer 
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geschätztesten  Futterpflanzen,  dem  Luzerner  Klee.  Man 
findet  noch  jetzt  in  allen  Büchern  angegeben,  dieselbe  stamme 
aus  Spanien,  oder  überhaupt  aus  Südeuropa.  Allerdings  über- 
kam uns  die  Cultur  dieser  Pflanze  aus  dem  Süden  und  zwar 
zunächst  aus  dem  südlichen  Frankreich  und  Spanien.  Der 
Luzerner  Klee  ist  aber  nur  die  Kulturform  einer  in  fast  ganz 
Europa,  Nordafrika  und  dem  grössten  'l'heile  Asiens  sehr  ge- 
meinen , und  wie  alle  gemeinen , einer  sehr  vielgestaltigen 
Pflanze,  nämlich  der  Medicago  falcata  L.  (incl.  M.  media, 
Pers.)  Diese  verhält  sich  zu  dem  gebauten  Luzerner  Klee 
etwa  wie  Kubus  fruticosus  caesius  (dem  Rub.  caesius  Linnö's) 
zu  Kubus  fruticosus  suberectus  (dem  Kub.  suberectus  Ander- 
son’s).  Bei  beiden  Pflanzen  findet  sich  eine  grosse  Zahl  von 
Zwischenformen,  die  die  beiden  Endglieder  derselben  auf’s 
Vielfältigste  mit  einander  verflechten.  Von  dem  Luzerner 
Klee  wurde  mir  dies  zuerst  klar,  als  ich  in  diesem  Sommer 
die  Leguminosen  der  reichen  Himalaya-Saramlurg  der  Gebrüder 
von  Schlagintweit  musterte.  Diese  Pflanze  ist  in  derselben, 
von  50  verschiedenen  Orten  gesammelt,  vertreten,  und  zwar 
in  einem  Formenreichthum,  wie  er  mir  noch  nicht  vorkain, 
so  z.  B.  mit  einer  rundblätterigen  und  einer  rosablüthigen, 
und  was  die  Früchte  anbelangt,  mit  allen  Fruchtformen  von 
der  fast  graden,  zur  sichelförmigen,  ringförmigen,  bis  schnecken- 
förmigen Frucht,  mit  1 — 3 erst  lockern  weitnabeligen , dann 
fest  aufliegenden  engnabeligen  Windungen  der  gebauten  Pflanze. 
Offenbar  ist  die  nächst  verwandte  wilde  Form  des  gebauten 
Luzerner  Klees  die  Medicago  media  Persoon’s,  die  gegen- 
wärtig von  den  meisten  Botanikern  für  einen  Bastard  von  falcata 
mit  sativa  gehalten  wird.  Hier  muss  ich  aber  den  Bastard- 
fanatikern, die  in  der  Natur  überall  Bastarde  zu  sehen 
glauben,  bemerken,  dass  ich  die  hier  in  Rede  stehende  Pflanze 
gegen  die  ihr  zugetraute  Unzucht  auf  s Bestimmteste  in  Schutz 
nehmen  muss,  indem  ihr  diese,  wie  den  meisten  Papilionaceen, 
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von  der  Natur  so  gut  wie  unmöglich  gemacht  ist,  da  die 
jungfräuliche  Narbe  sammt  den  dieselbe  dicht  umgebenden 
Antheren  fest  in  der  Carina  so  lange  eingeschlossen  bleibt, 
als  irgend  eine  Befruchtung  noch  denkbar  ist.  Der  erste,  der 
es  öffentlich  niedergelegt  hat,  dass  Medicago  sativa,  media 
und  falcata  nur  Formen  einer  Art  sind,  wird  wohl  Paul 
Ascherson  zu  Berlin  sein,  der  mir  auf  meine  darauf  bezügliche 
briefliche  Mittheilung  schreibt,  dass  er  zwar  in  seiner  Flora 
Brandenburgs  diese  3 noch  als  Arten  aufgeführt,  in  einer 
Anmerkung  aber  bemerkt  habe,  dass  er  sie  für  Formen  einer  Art 
halte  und  demgemäss  sich  mit  meiner  Ansicht  ganz  einver- 
standen erklären  müsse. 

Zuletzt  erwähne  ich  noch,  dass  ich  in  diesem  Sommer 
zum  erstenmale  den  Chilireiss,  das  Chen  opodium  Quinoa 
Linne’s  selbst  kultivirt  und  bei  genauer  Untersuchung  ge- 
funden habe,  dass  er  sich  specifisch  in  nichts  von  unserem 
gemeinen  Unkraut,  dem  Chenopodiumalbum  unterscheidet, 
also  als  Form  diesem  untergeordnet  werden  muss,  einer  eben- 
falls, weil  gemein,  höchst  vielgestaltigen  Pflanze.  Der  Quinoa- 
oder  Chilireiss  unterscheidet  sich  von  unserem  weissen  Gänse- 
fuss,  in  allen  seinen  Formen,  allein  durch  die  weisse  Farbe 
der  Früchte.  Und  in  der  That  sah  ich  im  botanischen  Garten 
zu  Darmstadt  den  Chilireiss  wohl  unter  dem  Namen  Cheno- 
podium  Quinoa  L.  aber  auch  an  einer  andern  Stelle  als  Cheno- 
podium  album  leucospermum  kultivirt,  so  dass  ich  durch  den 
mir  unbekannten  Autor  dieser  Pflanze  meine  Ansicht  über 
die  systematische  Qualität  des  Chilireisses  bekräftigt  finde. 
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Bipontinia, 

eine  neue  Pflanzengattung, 

aufgestellt  von 

Dr.  A 1 e f 6 1 d , Ehrenmitglied  der  PoUichia. 


Es  ist  in  vielen  Wissenschaften,  wie  in  der  Geographie, 
Hydrographie,  Oryctognosie  und  Geologie  eine  schöne  Sitte, 
dass  man  neue  Gegenstände  der  Wissenschaft  nach  dem  Namen 
berühmter  und  um  die  betreffende  Wissenschaft  verdienter 
Männer  und  ihnen  zu  Ehren  benannt. 

So  ist  es  auch  in  der  blüthenduftenden  Wissenschaft, 
der  Botanik  gewiss  eine  der  schönen  selbst  poetischen  Seiten, 
einzelne  Arten  oder  ganze  Gattungen  nach  denen  zu  benennen, 
die  diese  Wissenschaft  geliebt  und  gefördert  haben. 

Da  wir  nun  in  unserer  Mitte  einen  Mann  zählen,  der 
mit  seltener  Ausdauer  und  Opferwilligkeit  sein  ganzes  Leben 
einer  grossen,  ja  der  grössten  der  Pflanzenfamilien  widmete, 
da  dieser  Mann  ferner  in  der  langen  Zeit  eines  Vierteljahr- 
hunderts der  eifrigste,  unermüdlichste,  nie  rastende  Kämpe 
der  Pollichia  war,  desjenigen  naturforschenden  Vereins,  dessen 
25jähriges  Jubiläum  wir  heute  feiern  und  da  endlich  unsere 
gegenseitige  Feundschaft  eine  fast  eben  so  alte  ist,  so  wird 
man  es  natürlich  finden,  wenn  es  mich  drängt  diesem  Manne, 
dem  Herrn  Dr.  Karl  Heinrich  Schultz-Bipontinus  bei  solcher 
Pollichia  1866.  8* 
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Veranlassung  ein  Zeichen  der  Liehe  und  Anerkennung  dar- 
zubringen. 

Ich  wünsche  demselben  demgemäss  in  Folgendem  eine 
Pflanzengattung  zu  widmen. 

Während  meines  diesjährigen  Leguminosenstudiums  hat 
sich  mir  nämlich  die  Nothweudigkeit  ergeben,  eine  alte 
Mönch’sche  Pflanzengattung  zu  reactiviren.  Es  ist  dies  die 
Gattung  Dorychnium  Mönch,  welche  zwei  weit  verbreitete 
Arten  enthält,  die  den  Botanikern  unter  den  Namen  Psoralea 
bituminosa  und  Psoralea  corylifolia  bekannt  sind,  da  sie  Linnö 
und  alle  folgenden  Autoren,  Mönch  ausgenommen,  unter  diesen 
Namen  beschreiben.  Beide  zeigen  eine  Eigentümlichkeit  in 
der  Frucht,  die  sie  nicht  allein  von  der  grossen , nächst  ver- 
wandten Gattung  Psoralea,  sondern,  so  viel  mir  wenigstens 
bekannt  ist,  auch  von  allen  übrigen  Leguminosengattungen 
unterscheidet.  Die  Samenhaut  verwächst  nämlich  im  Verlauf 
ihrer  Ausbildung  vollständig  mit  dem  Fruchtblatt,  wesshalb 
auch  Mönch  die  Früchte  nur  semina  incrustata  nennt.  Um 
mich  von  diesem  Verhältniss  genauer  zu  unterrichten  und 
namentlich  zu  sehen,  ob  nicht  etwa  das  Samenepiderm  mit 
der  innersten  Zellenlage  des  Fruchtblattes  nur  verklebt  sei, 
unterwarf  ich  von  der  Psoralea  bituminosa,  welche  Art  ich 
heuer  selbst  kultivirte,  die'  Früchte  sowohl  unverletzt,  als 
auch  verletzt  und  zerschnitten,  einer  mehrtägigen  Maceration 
in  gewöhnlichem  Wasser.  Die  Samenhaut  schwoll  danach 
wohl  zu  2-  und  3facher  Dicke,  fast  etwas  gallertig  werdend, 
auf,  konnte  aber  auch  dann  noch  nur  durch  eine  Pinzette 
gefasst  und  öfter  zerreissend,  von  dem  Fruchtblatte  getrennt 
werden.  Ist  mithin  die  Gattung  eine  wohlberechtigte,  so  ist 
dies  nicht  der  Fall  mit  dem  Mönch’schen  Namen,  da  dieser 
schon  von  Tournefort  an  mehrere  Lotus-ähnliche  Gewächse 
vergeben  war  und,  obgleich  nicht  von  Linuö,  so  doch  in  neuerer 


Digitized  by  Google 


123 


Zeit,  namentlich  seit  dem  Erscheinen  des  De  Candolle’schen 
Prodromus  allgemein  angenommen  wurde. 

Nachdem  nun  Sprengel  bereits  vor  vielen  Jahren  eine 
Umbelliferengattimg  Schultzia  denominirte,  nach  Herrn  Schultz, 
dem  Verfasser  der  Flora  von  Stargard , benenne  ich  daher 
unsere  in  liede  stehende  Legunnnosengattung : Bipontinia, 
zu  Ehren  uuseres  Herrn  Karl  Heinrich  Schultz-Bipontinus. 

Gattungscharacter. 

Kelch  5 theilig,  nicht  lippig;  Fahnenplatte  in  der  Knospe 
zum  Theil  Umschlägen ; Flügelplatte  der  Carinalplatte  mit  der 
Fläche  anhängend,  an  der  Basis  mit  einem  Fortsätzchen; 
Carinalplatte  einfach,  abgerundet,  ziemlich  länger  als  breit 
und  länger  als  der  Nagel;  Staubfäden  nicht  abfallend,  deren 
Scheide  etwas  bauchig,  viel  länger  als  die  freien  Theile, 
welche  fadlich  sind.  Vexillarstaubfaden  frei;  Antheren  gleich, 
kurz;  Ovar  sitzend,  mit  einem  Ovulum,  das  mitten  an  der 
Bauchnaht  ansitzt;  Griffel  fädlich,  stielrundlich,  grade,  nur 
an  der  Spitze  etwas  aufgekrümmt ; Narbe  klein,  köpfig;  Frucht 
mit  einem  Samen,  der  mit  dem  Endokarp  verwachsen  und 
vorderwurzelig  ist;  Eiweiss  0;  bei  der  Keimung  wachsen  die 
Kotylen  über  der  Erde  blattig  aus,  danach  kommen  2 gleiche, 
oppositiv  stehende,  vor  der  Entwicklung  gegenseitig  in  ein- 
andergeschobene Laubblätter  (bituminosa).  — Keine  oder 
halbstrauchige  Kräuter,  mit  einfachen  oder  dreifoliolirten , in 
der  Knospe  gefalzten  Blättern,  kleinen,  gleichen,  dem  Blatt- 
stiel etwas  angewachsenen  Nebenblättern  und  blauen  Blüthen, 
zu  behüllten  Köpfen  vereinigt,  die  auf  achselständigen  Stielen 
sitzen.  — Um  das  ganze  Mittelmeer  und  in  Asien  bis  Ost- 
indien. 

Diagnosen  der  Arten. 

1.  Bipontinia  bituminosa  Alefeld.  Wohlriechende 
Bipontinie.  (Psoralea  bituminosa  Linne  sp.  1075.  — DC. 
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pr.  II.  219.)  Halbstrauch;  3 ganzrandige  spitze  Blättchen; 
Blüthen  7 — 8 Lin.  lang;  Frucht  mit  schwertförmigem  aus 
dem  Kelche  hervorstehendem  Anhänge.  — Um  das  ganze 
Mittelmeer  bis  Persien. 

1.  Bip.  bitum.  latifolia  Alefeld.  Breitblätterige 
wohlr.  Bipontinie.  Blättchen  l1/* — 2 mal  solang 
als  breit. 

2.  Bip.  bitum.  angustifolia  Alefeld.  Schmalblät- 
trige wohlr.  Bipont.  (Dorychnium  angustifolium, 
Mönch  meth.  110.)  Blättchen  3 — 6 mal  so  lang  als  breit. 

2.  Bipontinia  corylifolia  Alefeld.  Haselblät- 
trige Bipontinie.  (Psoralea  corylifolia  Linne  sp.  1075. 
Dorychnium  corylifolium  Mönch  meth.  109.  Trifolium  uni- 
folium  Forskal  descr.  140.)  Einjährig;  Blatt  einfach,  stumpf, 
gekerbt,  noch  nicht  1 1j$  mal  so  lang  als  breit;  Blüthen  etwa 
3 Linien  lang;  Fracht  ohne  Anhang,  in  dem  Kelch  einge- 
schlossen. — Ostindien  bis  Aegypten. 
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Die  Kirschfliege  (Trypeta  signata  Meig.j 

von 

Ph.  Lillgeilt'elder,  Lehrer  in  Seebach, 

Mitglied  der  Pollichia. 


Ein  Freund  der  Kirschen  ist  es  mir  immer  sehr  unan- 
genehm gewesen,  dieselben  stets  im  Innern  mit  der  Larve 
eines  lnsectes  verunreinigt  zu  finden.  Dieses  Uebel,  wo  nicht 
ganz  auszurotten,  so  doch  wenigstens  demselben  entgegen  zu 
wirken,  bewog  mich,  die  Sache  genauer  zu  erforschen. 

Im  Jahre  1861,  zur  Zeit  der  Kirschblüthe  begann  ich 
meine  Beobachtungen.  Um  die  Zeit  als  die  ersten  Kirschen 
anfingen  sich  zu  röthen  hatte  ich  das  Vergnügen  zu  sehen, 
wie  die  Kirschfliege  ihr  Ei,  um  die  Mittagszeit,  in  eine  Kirsche 
legte.  Sie  verfuhr  hierbei  also:  auf  der  vom  Baumstamme 
abgekehrten  Seite  der  Kirsche,  dem  Stiele  zunächst,  bohrte 
sie  mit  ihrem  Legestachel,  den  Kopf  nach  dem  Kirschenstiele 
zugewendet,  die  Flügel  ausgebreitet  und  etwas  in  die  Höhe 
gerichtet,  ein  Loch,  in  welches  sie  ihr  Ei  legte.  Nach  dem 
Legen  strich  sie  mit  der  Legeröhre  über  die  Oeffnung.  worin 
das  Ei  nun  lag,  etliche  Mal  hin  und  her,  und  verschloss  die 
Oeffnung  durch  einen  klebrigen  Saft.  Als  dies  geschehen, 
lief  sie  rasch  mit  ausgespreizten  Flügeln  um  das  gelegte  Ei 
herum,  als  ob  sie  sich  vergewissern  wollte,  dass  ihr  voll- 
brachtes Werk  auch  gesichert  und  nicht  von  einem  Feinde 
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gefährdet  sei.  Von  einem  Ungeübten  ist  die  Stelle,  wo  das 
Pli  liegt,  schwer  zu  finden,  daher  die  irrige  Meinung,  als  ob 
die  Larve  in  der  Blüthezeit  durch  das  Pistill  in  die  Kirsche 
käme.  Das  frisch  gelegte  Ei  ist  länglich,  weiss  und  liegt 
mit  der  Spitze  nach  dem  Mittelpunkte  der  Kirsche  zu,  im 
sogenannten  Fleische.  Die  junge  Larve  bohrt  sich,  oder  viel- 
mehr frisst  sich,  von  ihrer  Geburtsstätte  nach  einwärts  dem 
Steine  zu  ein  und  da  meistens,  wie  schon  mitgetheilt,  das 
Ei  von  der  Fliege  in  die  Nähe  des  Stiels  gelegt  wird,  so  gibt 
es  hier  durch  den  ausgefressenen  Raum  eine  weiche  Stelle, 
welche  als  ein  Zeichen  gelten  kann,  dass  die  Kirsche  einen 
Wurm  (Larve)  hat.  Fühlt  man  aber  dies,  so  ist  die  Larve 
schon  ziemlich  weit  vorangeschritten.  Kirschen,  die  schnell 
reifen,  wie  etwa  die  Frühkirschen,  findet  man  meistens  ohne 
Würmer,  doch  ist  dies  öfter  nur  scheinbar,  denn  gewöhnlich 
werden  sie.  nur  übersehen.  , 

Mit  dem  Reifen  der  Kirsche  bildet  sich  nun  auch  die 
Larve  aus.  Ich  beobachtete,  dass  beim  Essen  der  Kirschen 
die  Larven  anfänglich  mit  verdaut  wurden,  später  aber  bei 
grösserer  Reife  der  Kirschen,  und  natürlich  auch  der  Larven, 
wurden  letztero  nicht  mein-  mitverdaut,  sondern  gingen  mit 
den  Excrementen,  zwar  getödtet,  aber  sonst  äusserlich  unver- 
ändert, mit  fort. 

Ist  die  Larve  in  der  Kirsche  bis  zur  Reife  entwickelt, 
so  sucht  sie  ihren  Geburts-  und  Nährort  zu  verlassen  und 
kommt  an  dem  Orte  zu  Tage,  wohin  die  Mutterfliege  ur- 
sprünglich das  Ei  hinlegte.  Fällt  aber  die  überreife  Kirsche 
ab,  so  kriegt  die  Larve  zur  Stielöffnung  hervor. 

Beim  Auskriechen  der  Larve  aus  der  noch  am  Baume 
hängenden  Kirsche  dreht  sie,  wenn  sie  die  Oberfläche  erlangt 
hat,  den  Kopf  nach  allen  Seiten  um  und  kriecht  hierauf  in 
einer  Schraubenlinie  nach  der  Spitze  der  Kirsche  zu.  Hier 
angekommen,  macht  sie  es,  wie  beim  Hervorkommen  aus  dem 
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Innern  der  Kirsche,  sie  dreht  nämlich  den  Kopf,  wobei  sie 
den  grössten  Theil  des  Körpers  mit  emporhebt,  nach  allen 
Seiten  und  lässt  sich  endlich  zu  Boden  fallep.  Am  Boden 
angekommen,  kriecht  sie  etwa  einen  Zoll  tief  in  denselben 
ein,  verpuppt  sich  daselbst,  überwintert  und  entwickelt  sich 
hier,  um  dann,  wenn  die  Kirschen  wieder  anfangen  sich  zu 
röthen,  als  Fliege  hervorzukommeu,  und  ihr  Geschlecht  weiter 
fortzupflanzen.  Dies  thut  sie  bei  allen  Kirschensorten  ohne 
Ausnahme,  sie  mögen  süss  oder  sauer,  weich  oder  hart  sein. 

Die  Verpuppung  ist  eine  blose  Erhärtung  der  äussern 
Haut,  eine  sonstige  Veränderung  habe  ich  nicht  wahrgenom- 
men. Die  Larven  und  Puppen  fand  ich  nicht,  wie  von 
anderer  Seite  behauptet  wird,  gewunden,  sondern  bestehend 
aus  zehn  Bingen  mit  an  beiden  Nebenseiten  eingeschobenen 
kleinen  Seitentheilchen ; am  Hintertheile  der  Puppe  finden 
sich  noch  zwei  röthliche,  etwas  hervorragende  Punkte.  Beim 
Auskriechen  des  reifen  Insects  aus  der  Puppenhülle  werden 
die  zwei  vordem  Ringe  ganz  und  der  dritte  halb  an  der  un- 
tern Seite  durchbrochen,  fallen  aber  nicht  sogleich  ab,  was 
jedoch,  berührt  man  die  durchbrochenen  Ringe,  leicht  geschieht. 

Die  Fliege,  etwa  fünf  Millimeter  lang,  ist  schwarz,  mit 
schwarzen  Borsten  besetzt.  Die  Netzaugen  auf  beiden  Seiten 
des  Kopfes,  welcher  um  seine  Ansatzstelle  schwarz  und  mit 
schwarzen  Borsten  besetzt  ist,  sind  etwas  länglich  und  gelb- 
lich schimmernd.  Auf  dem  Scheitel  finden  sich  drei  Punkt- 
oder Nebenaugen  und  vor  je  einem  der  beiden  hintern  eine 
lange  schwarze  Borste.  Auf  der  gelblich  mit  schwarzen  Borsten 
besetzten  Stirne  gewahrt  man  zwei  kurze  ebenfalls  gelbliche 
dreigliedrige,  liegende  Fühler,  wovon  das  erste  Glied  sehr 
kurz,  das  zweite  höckrig  und  mit  Borsten  besetzt  und  das 
dritte  länglich,  plattgedrückt,  stumpf  und  mit  feinen  Härchen, 
sowie  am  Grunde  mit  einer  langen,  schwarzen,  gefiederten 
Borste  versehen  ist.  Der  Mund  im  Untergesichte  ist  auf 
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beiden  Seiten  mit  Haaren  besetzt,  was  schon  mit  der  Loupe 
gesehen  wird. 

Das  Brustschild  ist  durch  eine  Quernaht  in  zwei  ungleich 
grosse  Theile  getheilt,  wovon  der  vordere,  grössere,  schwarz 
und  der  hintere,  kleinere,  lebhaft  gelb  ist. 

Der  Hinterleib  ist  eiförmig  und  hat  vier  Ringe.  Unter 
dem  vierten  oder  letzten  findet  sich  die  noch  etwas  hervor- 
ragende Legeröhre,  aus  drei  ineinander  geschobenen  Theilen, 
einer  äussern  und  innern  Röhre  und  einem  Legestachel  be- 
stehend. Genannte  drei  Theile  können  wie  ein  Perspektiv 
aus-  und  ineinander  geschoben  werden. 

Die  Beine  sind  behaart,  Hüfte  und  Schenkel  schwarz, 
Schenkelring,  Schiene  und  Fuss  gelb. 

Jeder  Flügel  ist  mit  fünf  braunen  Querstreifen  gezeichnet; 
der  zweite,  von  der  Basis  des  Flügels  an  gezählt,  ist  länger 
und  breiter  als  der  erste  und  dritte,  wovon  der  letztere  der 
kürzeste  und  schmälste  von  allen  ist.  Der  vierte  Querstrich 
reicht  von  einem  Rande  des  Flügels  zum  andern  und  ist  mit 
dem  fünften,  welcher  am  Rande  der  Flügelspitze  hinläuft,  zu 
einem  Dreiecke  verbunden. 

Um  die  Mittagszeit  bei  heiterm  Wetter,  besonders  am 
Anfänge  ihres  Erscheinens , ist  die  Kirschfliege  besonders 
thätig  mit  Begattung  und  Eierlegen;  sie  ist  dann  so  eifrig, 
dass  man  sie  mit  der  Hand  fangen  kann.  Langt  man  nach 
ihr,  so  fliegt  sie  nicht  weit  fort,  sondern  hüpft  gleichsam 
von  einer  Kirsche  zur  andern.  Hieraus  ist  ersichtlich,  dass 
nicht  schlechtes  Wetter,  wie  gar  viele  Leute  meinen,  die 
Vermehrung  des  Kirsch wurmes  bedingt,  sondern  schönes. 

Dass  die  an  und  unter  einem  Baume  sich  entwickelnden 
Fliegen  sich  nicht  allein  auf  ihren  Mutterbaum  beschränken, 
geht  daraus  hervor,  dass  sich  eine  bis  auf  mein  Zimmer  verflog. 

Die  Kirschfliege  hat  aber  auch  ihre  Feinde.  Abgesehen 
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von  den  grösseren  - insectenfressenden  Thieren,  so  sah  ich,  wie 
eine  andere  Fliege  die  Kirschfliege  fing  und  aussaugte. 

Suchen  wir  nun  aus  dem  bisher  uns  von  der  Kirschfliege 
bekannt  gewordenen  die  Verhältnisse  auf,  die  sich  zu  ihrer 
Vertilgung  als  günstig  oder  ungünstig  herausstellen,  so  ergibt 
sich  zur  Vertilgung  der  Fliege: 

1)  Die  Kirschen  am  Baume  lasse  man  nicht  überreif  wer- 
den, sondern  entferne  sie  eher  noch  etwas  vor  der  völ- 
ligen Keife  vom  Baume,  was  ja,  wie  die  Erfahrung 
lehrt,  ohne  Nachtheil  für  die  Kirschen  geschehen  kann, 
indem  sie  nachreifen  und  sich  so  zum  Verschicken  mehr 
eignen.  Heruntergefallene  sind  ohne  Verzug  aufzulesen; 
denn  gewöhnlich  ist  bei  ihnen  der  Stiel  entfernt  und  es 
den  Larven  viel  bequemer  auszukriechen.  Ein  Absud 
von  Wallnussblättern,  so  heiss  als  möglich,  oder  eine 
Chlorkalklösung  (3—4  Pfund  Chlorkalk  in  einer  Logei 
voll  Wasser)  gleich  nach  der  Kirsehenerndte  unter  den 
Baum  gegossen,  werden  jedenfalls  grosse  Dienste  leisten. 

2)  Im  Frühjahre,  wenn  die  Ameisen  anfangen,  ihre  Haufen 

zu  verlassen,  die  Käfer  umherlaufen,  die  Vögel  wieder 
zurückkommen  etc.,  hacke  man  mit  einem  Rechen  den 
Boden  einen  Zoll  tief  auf,  so  dass  die  Puppen,  die  nur 
etwa  einen  Zoll  tief  liegen,  auf  die  Oberfläche  gebracht 
werden.  Die  Vögel,  denen  auf  diese  Weise  die  Puppen 
zugänglicher  geworden  sind,  werden  nicht  versäumen, 
zur  Verminderung  derselben  beizutragen.  Aber  auch  die 
Spitzmäuse , welche  die  Puppen  sogar  aus  dem  Boden 
graben,  die  Raubkäfer,  Ameisen  werden  nicht  unterlassen, 
sich  an  diesem  Vertilgungskriege  zu  betheiligen.  Es 
sind  darum  diese  Thiere  sehr  zu  schonen.  Insbesondere 
aber  die  Ameisen,  die  kleinen  wie  die  grossen,  dulde 
und  schone  man  unter  und  in  der  Nähe  der  Bäume. 
Der  Schaden,  den  sie  manchmal  am  reifen  Obste  an- 
1‘ollichia  1866.  9 


Digitized  by  Google 


130 


richten  ist  unerheblich,  denn  sie  greifen  dasselbe  nur 
dann  an,  wenn  es  vorher  schon  beschädigt  war.  Wer 
Hühner  hat,  kann  auch  diese  zu  Gehülfen  machen.  Um 
die  jungen  Küchlein  zusammen  zu  halten , hat  man 
sogenannte  Hühnerkörbe,  diese  stelle  man  unter  den 
Bäumen  auf  und  bringe  unter  je  einen  Korb  ein  oder 
zwei  Hühner.  Hat  man  mit  dem  Erscheinen  des  Früh- 
lings und,  wie  schon  gesagt,  mit  dem  Hervorkommen 
der  insektenfressenden  Thiere  bis  zum  Auskriechen  der 
ausgebildeten  Fliege  nichts  versäumt,  so  ist  schon  viel 
geschehen.  Nun  aber  gilts  den 
3ten  Vertilgungspunkt  nicht  unbenützt  vorübergehen  zu 
lassen.  Hier  ist  besonders  der  rechte  Zeitpunkt  zu 
treffen  und  behutsam  zu  Werke  zu  gehen:  Es  fangt 
jetzt  die  Kirsche  an  sich  zu  röthen  und  der  Kirschfliege 
zur  Auferstehung  zu  winken;  aber  zu  letzterer  soll  es 
nicht  kommen.  Wird  nun  der  Boden,  wenn’s  allenfalls 
noch  nicht  geschehen  sein  sollte,  mit  dem  Rechen  auf- 
gehackt und  unverzüglich  mit  einer  verdünnten  Säure 
(Salzsäure,  Salpetersäure,  Schwefelsäure)  oder,  wie  schon 
oben  angedeutet,  mit  einer  Chlorkalklösung,  oder  einem 
Absud  von  Wallnussblättern  übergegossen,  so  wird  die 
auskriechende  Fliege,  wenn  sie  von  einem  dieser  Mitteln 
getroffen  wird,  sicherlich  getödtet.  Vielleicht  würde  es 
schon  viel  helfen,  würde  man  in  dieser  Zeit  unter  dem 
Baume  recht  tief  umgraben,  aber  vorsichtig,  so  dass 
die  bisherige  Oberfläche,  in  welcher  sich  die  Puppe  oder 
die  schon  auskriechende  Fliege  nur  etwa  einen  Zoll  tief 
befindet,  recht  tief  hinunter  gebracht  wird.  Hierdurch 
würde  das  Erscheinen  der  ausgebildeten  Fliege  minde- 
stens verspätet,  und  dann  würde  um  so  sicherer  die 
Larve  mit  dem  Brechen  der  Kirschen  entfernt  werden. 

Zieht  mau  die  sich  ergebenden  ungünstigen  Verhältnisse 
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zur  Vertilgung  der  Kirschfliege  in  Erwägung,  so  geht  auf 
das  Bestimmteste  daraus  hervor,  dass  nicht  Einer  oder  Einige 
im  Stande  sind,  diesem  Uebel  abzuhelfen,  sondern  dass  alle 
Kirschbaumbesitzer  einer  Gemarkung  treulich  zusammenstehen 
müssen , wenn  wirklich  etwas  geleistet  werden  soll.  Ein 
ernstlich  wollendes  Zusammenwirken  vermag  viel. 


Bemerkungen  hierzu  von 
Dr.  M.  Bach  in  Boppard. 

Mit  vielem  Vergnügen  habe  ich  Hrn.  Lingeufelder's  sehr 
sorgfältig  angestellte  Beobachtungen  über  die  Kirschenfliege 
gelesen.  Schon  im  Jahre  1842  zog  dies  interessante  Thier- 
chen  auch  meine  volle  Aufmerksamkeit  auf  sich,  in  Folge 
dessen  ich  in  den  Stand  gesetzt  wurde,  einige  Beobachtungen 
über  das  Vorkommen  und  die  Lebensweise  desselben  zu  machen 
und  dieselben  im  dritten  Jahrgang  der  Stettiner  entomologi- 
schen  Zeitung  S.  263  mitzutheilen.  Sein  wissenschaftlicher 
Name  ist  Trypeta  signata  Meig.  M eigen,  der  das  Thier 
zuerst  im  fünften  Bande  seines  Werkes  S.  332  benannte, 
scheint  nicht  gewusst  zu  haben,  dass  die  Larve  davon  in  der 
Kirsche  lebt;  auch  scheinen  die  Exemplare,,  wonach  er  die 
kurze  Beschreibung  entworfen  hat  und  die  ihm  aus  Oester- 
reich zugeschickt  worden  waren,  schon  mehrere  Jahre  alt  ge- 
wesen zu  sein , indem  er  die  Farben  alle  blasser  angab , als 
sie  an  dem  frischen  Thiere  sind.  Da  ich  dasselbe  auch  im 
Zimmer  aus  der  Puppe  erzog,  so  konnte  ich  den  Tag  seines 
Ausschlüpfens  notiren:  es  war  am  24.  und  25.  Mai.  Ich 
stellte  ferner  fest,  dass  diese  Fliege  nicht  blos  in  den  Kirschen, 
sondern  auch  in  den  Früchten  der  Lonicera  xylosteum  vor- 
kommt und  fügte  damals  noch  die  Bemerkung  bei:  , demnach 
dürfte  sie  (die  Fliege)  sich  nicht  allein  in  den  südlichen 
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Gegenden,  wie  Meigen  meint,  sondern  auch  in  den  nördlicheren 
finden,  und  die  Dipterologen  dieser  Gegend  hätten,  um  sie 
zu  beobachten,  nur  die  beinahe  reifen  Früchte  der  Lonicera 
zu  untersuchen  und  bis  zum  künftigen  Frühjahr  aufzubewahren.“ 
Im  Jahrgang  1855  S.  129  der  Stettiner  entomol.  Zt g. 
bezieht  sich  Pastor  Kawall  aus  Kurland  in  der  That  auf 
meine  Arbeit,  hinzufügend,  dass  er  das  Insekt  auch  aus  den 
Früchten  der  Lonicera  tatarica  erzogen  habe.  Am  31.  Juli 
fand  er  in  den  genannten  Früchten  die  zwei  Linien  lange, 
gelblich  weisse  Made,  welche  vorn  zugespitzt,  nach  hinten 
verdickt,  fast  schräg  abgestumpft  ist  und  schwarze  Mandibeln 
hat.  „Das  Weibchen,“  sagt  er  ferner  an  der  angeführten 
Stelle,  „stach  mit  dem  Bohrer  seitlich  schräg  ein,  so  dass 
eine  kleine  Taschenform  entstand,  die  auch  in  der  spätem 
Entwicklung  der  Frucht  erkennbar  blieb.“ 

Was  die  Vertilgung  des  Insektes  angeht,  so  ist  das  an- 
gegebene tiefe  Umgraben  des  Bodens  unter  den  Kirschbäumen 
wohl  dasjenige  Mittel,  wras  am  leichtesten  ausführbar,  wohl 
auch  am  wirksamsten  ist,  da  die  Puppe  dadurch  meistens  so 
tief  in  den  Boden  kommt,  dass  das  vollkommen  entwickelte 
Thierchen  sich  nicht  aus  der  Erde  herausarbeiten  kann  und 
zu  Grunde  gehen  muss. 
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Ueber  die 


Befruchtung  der  Pflanzen  durch  Insekten, 

vorgetragen  in  der  Pollichia  am  6.  September  1865  von 

Dr.  Michael  Bach  ans  Boppard, 

Ehrenmitglied  der  Pollichia. 


Ich  freue  mich,  den  Verein,  dessen  Mitglied  ich  schon 
so  lange  bin.  endlich  einmal  persönlich  begrüssen  zu  können. 
Aus  der  Ferne  her  habe  ich  zwar  aus  den  Verhandlungen 
der  Zeitschrift  Pollichia  die  vortrefflichen  botanischen  Ar- 
beiten mehrerer  Mitglieder  und  die  grossen  Fortschritte  in 
dieser  Wissenschaft  bewundern  können,  doch  habe  ich  jegliche 
entomologische  Arbeit  darin  vermisst.  Sogar  unter  den  Namen 
jener  Männer,  die  als  ehemalige  Bewohner  der  Pfalz  und  als 
Pfleger  der  Naturwissenschaft  beim  heutigen  Feste  als  Zierde 
dieses  Saales  dienen,  fehlten  jene  Männer,  die  schon  so  frühe 
dem  Studium  der  Entomologie  oblagen  und  auch  diesen  Zweig 
der  Wissenschaft  in  Deutschland  zu  Ehren  bringen  halfen. 
Und  doch  zählte  die  Pfalz  einige  der  würdigsten  und  tüch- 
tigsten Vertreter  dieser  Wissenschaft  zu  ihren  Bewohnern, 
Männer,  die  durch  ihre  Arbeiten  zu  einem  europäischen  Rufe 
gekommen  sind.  Ich  will  nur  an  den  ehrwürdigen  Decan 
Müller  aus  Odenbach  erinnern,  der  Anfangs  dieses  Jahr- 
hunderts durch  seine  vielfachen  Entdeckungen  seinen  Namen 
auf  ewig  in  der  Wissenschaft  verherrlicht  und  den  persönlich 
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kennen  zu  lernen  ich  noch  das  Glück  gehabt  habe.  Man 
muss  sich  daher  um  so  mehr  wundern,  dass  trotz  dieser  vor- 
trefflichen Vorbilder  und  des  entomologischen  Reichthums  der 
Pfalz  sich  heute  so  wenige  Verehrer  der  Entomologie  vor- 
finden und  sich  die  meisten  jungen  Kräfte  der  Pflanzenkunde 
zuwendeten.  Um  endlich  zu  zeigen,  in  welchem  innigen  Zu- 
sammenhang die  genannten  Zweige  der  Naturwissenschaft, 
Pflanzen-  und  Insektenkunde,  überdies  zu  einander  stehen 
und  auf  einander  hinweisen  und  hinführen,  habe  ich  mich 
entschlossen,  über  die  Hülfe  zu  sprechen,  welche  die 
Insekten  den  Pflanzen  bei  der  Befruchtung  leisten. 

Die  meisten  Menschen  kennen  die  Insekten  nur  als  sehr 
schädliche  und  lästige  Thiere;  daher  belegt  man  sie  auch 
gewöhnlich  mit  dem  Namen  Ungeziefer.  In  Wirklichkeit 
sind  sie  jedoch  eine  unbedingte  Naturnothwendigkeit,  ohne 
welche  Tausende  der  wichtigsten  Geschöpfe,  sowohl  Thiere 
wie  Pflanzen  und  die  Menschen  nicht  einmal  ausgenommen, 
entweder  gar  nicht  oder  nur  sehr  kümmerlich  bestehen  könn- 
ten ; ferner  sind  sie  die  Regulatoren,  die  Polizei  in  der  Natur, 
ohne  die  unser  schönes  Vaterland  ein  gar  trauriges  Ansehen 
haben  würde. 

So  anziehend  die  Besprechung  dieses  Kapitels  aus  der 
Insektenkunde  für  jeden  Freund  der  Natur,  sowie  für  alle 
Landwirthe  sein  würde,  so  muss  ich  doch  für  dieses  Mal  es 
dabei  bewenden  lassen,  nur  einen  Theil  daraus  vorzunehmen, 
um  zu  zeigen,  wie  die  Mitwirkung  der  Insekten  bei  der  Be- 
fruchtung der  Pflanzen  in  Anspruch  genommen  wird. 

Eine  grosse  Menge  von  Pflanzen  würde  nämlich  ohne 
die  Insekten  nie  Saamen  bekommen  können,  da  die  Staub- 
gefässe  so  gestellt  sind,  dass  ihr  Staub  nicht  auf  dem  ge- 
wöhnlichen Weg  zu  dem  Staubweg  gelangen  kann.  Linne 
glaubte,  dass  der  Wind  vorzüglich  dies  Geschäft  übernehmen 
müsste,  in  diesem  Falle  den  Bliithenstaub  an  seinen  Bestim- 
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mungsort  zu  bringen,  aber  es  gibt  der  Gewächse  nur  wenige, 
wo  er  ihnen  zu  diesem  Zweck  behülflich  sein  könnte , weil 
die  Gestalt  der  Blume  häufig  von  der  Art  ist,  dass  sie  dem 
Winde  eher  den  Zugang  verhindert,  als  ihm  dazu  förderlich 
ist.  Kölreuter  war  der  erste,  welcher  deutlich  wahrnahm, 
dass  viele  Insekten  von  der  Natur  zu  diesem  Zwecke  bestimmt 
sind,  und  Sprengel  verwandte  viele  Zeit  darauf,  um  zu  sehen, 
wie  es  die  Insekten  anfangen,  um  die  Befruchtung  der  Pflan- 
zen zu  vollziehen.  Er  fand,  dass  die  zahlreichen  Bienen  und 
Hummelarten,  sowie  viele  von  den  geflügelten  Insekten  zu 
dieser  Absicht  von  der  Natur  ausersehen  sind.  Ja,  er  beo- 
bachtete sogar  schon,  dass  einige  Blumen  nur  bestimmte 
Insekten,  die  allein  auf  dieselben  angewiesen  waren,  zu  diesem 
Zwecke  hatten,  und  stellte  darüber  sehr  viele  Beobachtungen  an. 

Die  Insekten  besuchen  aber  nicht  die  Blumen  in  der 
Absicht,  um  bei  ihnen  die  Befruchtung  zu  bewirken : sie  gehen 
vielmehr  nur  dem  süssen  Safte  nach,  der  in  ihrem  Grunde 
ausschwitzt  und  den  die  Blume  wahrscheinlich  nur  desshalb 
hat,  um  die  Insekten  anzulocken.  Der  haarige  Körper  der 
Insekten,  den  ihnen  die  Natur  nicht  ohne  Absicht  gab,  wird 
vom  Blumenstaube  bedeckt,  und  sobald  sie  eine  andere  Blume 
derselben  Art  besuchen,  streifen  sie,  ohne  es  zu  wollen,  den 
Blumen  staub  an  der  Narbe  ab,  und  die  Befruchtung  ist  ge- 
schehen. Jedes  Insekt,  was  nicht  für  eine  einzelne  Blume 
bestimmt  ist,  sondern  mehrere  ohne  Unterschied  besucht,  wird 
nur  diejenige  Art,  auf  die  es  sich  zuerst  am  frühen  Morgen 
setzte,  den  ganzen  Tag  hindurch  aufsuchen  und  keine  andere 
berühren,  es  sei  denn,  dass  keine  der  Art  mehr  anzutreffen  ist. 

Nur  diejenigen  Blumen,  welche  süssen  Saft  in  ihrem 
Grunde  absondern,  werden  von  Insekten  besucht  und  von  ihnen 
befruchtet.  Verschiedene  Blumen  besitzen  einen  oder  mehrere 
farbige  Flecken,  die  Sprengel  ein  Saftmaal  (nrncula  indicans) 
nennt,  weil  sie  allezeit  ein  Merkmal  sind,  dass  in  der  Blume 
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Honig  ausschwitzt  um  nach  seiner  Meinung  die  Insekten  zum 
Besuche  herbeilocken.  Die  Haare  in  den  Blumen  sind  immer 
so  angebracht,  dass  sie  das  Einfallen  des  Kegens  verhindern 
und  die  Insekten  abhalten,  auf  der  Stelle  in  die  Blume  hinein 
zu  gehen,  damit  sie  jederzeit  ihren  Weg  über  die  Befruch- 
tungsorgane nehmen  müssen. 

Eines  der  merkwürdigsten  Beispiele,  wodurch  auf’s  deut- 
lichste nachgewiesen  werden  kann,  dass  es  gewisse  Pflanzen 
gibt,  die  ohne  Beihilfe  der  Insekten  nie  lruchtbaren  Saamen 
erzeugen,  liefert  uns  die  Osterluzei,  Aristolochia  Clematitis, 
eine  Pflanze , die  in  manchen  Gegenden  Deutschlands  an 
Hecken  und  Zäunen  in  der  Nähe  der  Dörfer  oder  an  Wein- 
bergen im  Mai  und  Juni  blüht.  Da  die  Blätter  für  sehr 
wirksam  zur  Heilung  alter  Wunden  gehalten  werden,  so  findet 
man  diese  Pflanze  von  den  Landleuten  oft*  angepflanzt. 

Aus  einer  kriechenden  Wurzel  entspringt  ein  einfacher 
aufrechter  Stengel  mit  eiförmigen,  tief  herzförmigen  Blättern; 
die  gelben  Blüthen  stehen  büschelig  in  den  Blattwinkeln. 
Jede  Blüthe  besteht  aus  einem  einzigen  Blatte,  das  unten 
kugelförmig  erweitert  ist,  sich  dann  in  eine  Köhre  verlängert 
und  mit  dem  Rande  flach  lanzenformig  ausläuft.  In  dem 
kugelförmigen  Theil  der  Blüthe  stehen  die  Befruchtungsorgane. 
Die  6 Staubgefässe  sind  kürzer  als  der  Staubweg  und  können 
desshalb  ihren  Staub  nicht  auf  die  Narbe  abgeben,  da  die 
Blume  in  ihrer  Blüthezeit  aufrecht  steht.  Der  Blüthenstaub 
fällt  demnach  unbenutzt  auf  den  innern  Boden  der  Blüthe. 
Macht  man  den  Versuch,  durch  einen  fest  verschlossenen  dünnen 
Flor  alle  Insekten  von  dieser  Pflanze  abzuhalten,  so  wird  kein 
Saamen  erfolgen.  Zuweilen  findet  man  auch , dass  diese 
Pflanzen,  wenn  sie  auch  frei  in  Gärten  wachsen,  dennoch  keinen 
Saamen  bringen. 

Dies  rührt  dann  daher,  weil  das  Insekt,  das  die  Befruch- 
tung der  Blüthe  zu  vermitteln  hat,  sich  nicht  in  allen  Gärten 
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vorfindet.  Dieses  Insekt  ist  eine  kleine  Mücke,  Tipula  penni- 
cornis  Pabr.  Meigen  stellt  sie  in  seiner  systematischen  Be- 
schreibung der  zweiflügeligen  Insekten  zu  der  Gattung  Ceci- 
domyia.  Ihr  Körper  ist  tiefschwarz  und  hat  weisse  Schwingen, 
die  Fühler  sind  jederseits  kammförmig  gefiedert.  Doch  haben 
mich  seit  einer  langen  Beilie  von  Jahren  vielfach  angestellte 
Untersuchungen  belehrt,  dass  ausser  dem  genannten  Thierchen 
noch  einige  andere,  nah  verwandte,  ebenfalls  bei  diesem  Ge- 
schäfte behülflich  sind.  In  unsern  Gärten  zieht  man  zur 
Herstellung  von  dichten  Lauben  oder  zur  Bedeckung  von 
Wänden  eine  Aristolochia  aus  Nordamerika,  A.  Sipho,  die 
Pfeifenblume  genannt,  weil  ihre  Blüthe  genau  die  Form  einer 
Tabakspfeife  hat.  Obgleich  diese  Pflanze  meistens  sehr  reichlich 
blüht,  so  findet  man  verhältnissmässig  nur  sehr  wenige 
Früchte  daran,  weil  das  Insekt,  das  in  ihrem  Yaterlande  die 
Aufgabe  hat,  die  Befruchtung  dieser  Blüthen  zu  vermitteln, 
nicht  zugleich  mit  der  Pflanze  nach  Europa  gebracht  worden 
ist  und  nur  selten  eines  unserer  Insekten  das  Innere  der 
Blüthen  besucht. 

Der  runde  Blumenboden  unserer  einheimischen  Aristolochia 
ist  innen  glatt,  die  Böhre  aber  mit  dichtstehenden  Haaren 
besetzt,  die  alle  nach  innen  gehen,  so  dass  sie  wie  die  Drähte 
an  manchen  Mausfallen  einen  Trichter  bilden,  dessen  spitzer 
Theil  nach  innen  liegt.  Das  Insekt  kann  demnach  bequem 
hineinkriechen,  aber  da  ihm  bei  der  Bückkehr  alle  Haare, 
gleich  eben  so  vielen  Lanzen,  entgegenstehen,  nicht  wieder 
herauskommen.  Meistens  kriechen  mehrere  dieser  Thierchen 
in  die  Blüthen.  Nachdem  sie  sich  an  dem  Honig  der  Blüthe 
gesättigt  haben,  wollen  sie  wieder  hinaus.  Unruhig  in  einem 
so  engen  Behälter  wider  Willen  eingesperrt  zu  sein,  durcheilen 
sie  beständig  den  innern  Baum,  wodurch  sich  der  auf  dem 
Boden  liegende  Blüthenstaub  an  ihren  behaarten  Körper  an- 
setzt, den  sie  später,  wenn  sie  über  die  Narbe  kriechen,  ab- 
Pollichia  1866.  9* 
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streifen  und  der  durch  die  klebrige  Flüssigkeit  festgehalten 
wird.  Hat  auf  diese  Weise  die  Befruchtung  stattgefunden, 
so  neigt  sich  die  Blume  und  die  Haare,  welche  die  Röhre 
verschlossen  hielten,  schrumpfen  nach  und  nach  ein  und  legen 
sich  dicht  au  die  Seitenwand,  wodurch  die  kleinen  Mückchen 
Gelegenheit  finden,  wieder  das  Freie  zu  gewinnen  und  ihren 
anderweitigen  Geschäften  nachzugehen. 

Nicht  minder  anziehend  ist  die  Befruchtung  der  Salbei- 
blüthen  durch  die  Insekten,  der  Blüthen  de3  schmalblättrigen 
Weidenröschens,  Epilobium  angustifolium,  der  Orchideen  und 
noch  vieler  anderer  Pflanzen;  doch  gestattet  die  Zeit  nicht, 
im  Einzelnen  die  Eigenthümlichkeiten,  die  jede  dieser  Pflanzen 
bei  ihrer  Befruchtung  zeigt,  darzulegen.  Ich  muss  mich  daher 
begnügen,  auf  diesen  interessanten  Vorgang  in  der  Natur 
hingewiesen  zu  haben,  in  der  Hoffnung,  dass  vielleicht  einer 
oder  der  andere  der  Herren  sich  veranlasst  finden  möchte, 
seine  Aufmerksamkeit  diesen  Vorgängen  zuzu wenden. 
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Zusätze  und  Berichtigungen 

zu  den  in  Pollickia  XX  und  XXI  abgedruckten 
G-mndzügen  zur  Phytostatik  der  Pfalz 
von 

Dr.  Friedrich  Wilhelm  Schultz, 


Vorwort* 

Die  Grundzüge,  welche  ich  im  Jahresberichte  der  Pollichia 
vom  Jahre  1863  herausgab,  sind  von  Sachkennern  günstig 
beurtkeilt  worden  und  Alles,  was  einer  derselben  daran  aus- 
zusetzen fand,  war  das  Wort  Phytostatik.  Er  meint  es  müsse 
Phytockthonik  heissen.  Ich  bemerke  dagegen,  dass  ich  keine 
Phytostatik,  sondern  Grundzüge  zu  einer  solchen  gegeben 
und  dass  hiezu,  neben  genauer  Bestimmung  der  Pflanzenarten 
und  deren  Verbreitung,  die  Phytochthonik  das  Wesentlichste  ist. 

Es  war  meine  Absicht,  bei  diesen  Zusätzen  eine  geo- 
gnostische  Beschreibung  des  Gebietes  vorauszuschicken,  aber 
anderweitige  dringende  Arbeiten,  namentlich  die  für  die  9te 
und  lOte  Centarie  meines  herbarium  normale,  nahmen  mich 
zu  sehr  in  Anspruch  und  dann  war  die  Zeit  zu  kurz,  um 
meine  Vorarbeiten  in  ein  Ganzes  zusammen  zu  bringen,  weil 
die  Zeit  heranrückte,  wo  der  Jahresbericht  gedruckt  werden 
sollte.  Es  soll  nun  nächstes  Jahr  geschehen,  wenn  mir,  bei 
meinem  vorgerückten  Alter,  noch  Kraft  genug  bleibt. 
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Zeit  und  Umstände  erlaubten  mir  nicht  in  den  letzten 
3 Jahren  viele  Ausflüge  zu  machen  und  in  den  5 oder  6 
kleinen  Beisen  von  einem  oder  2 Tagen,  welche  ich  seither 
gemacht,  konnte  ich  nur  Weniges  beobachten.  Dennoch  sind 
diese  Zusätze  reich  ausgefallen,  theils  durch,  bei  früheren 
Arbeiten  zufällig  Ausgelassenes,  theils  durch  in  imgeordneten 
Packen  meiner  alten,  3 Zimmer  füllenden  Sammlungen  Ver- 
gessenes und  nach  vielen  (10  bis  30)  Jahren  wieder  Gefun- 
denes, vor  Allem  aber  durch  Mittheilungen  von  einigen 
Freunden.  Diesen  sei  hier  im  Namen  der  Wissenschaft  und 
des  Vaterlandes  unser  wärmster  Dank  dargebracht.  Jedem 
ihrer  Beiträge  oder  Angaben  habe  ich  den  Namen  des  Mit- 
theilenden beigesetzt  und  mich  bei  einigen  der  am  öftesten 
vorkommenden  der  Abkürzung  bedient.  W.  bedeutet  Dr. 
Wirtgen,  der  für  diesen  Jahresbericht  eine  sehr  gründliche 
Arbeit  geliefert  hat,  B.  meinen  alten  Freund  Professor  Böhmer 
in  Lautern,  der  schon  vor  25  Jahren  Standortsverzeichnisse 
von  ihm  gefundener  Pflanzen  für  meine  Flora  der  Pfalz  mit- 
getheilt  hat,  N.  unseren  jungen  Forstmann  Ney.  Ueber  100 
von  diesem  thätigen  und  scharfsinnigen  Forscher  gesammelter 
Moose  liegen  zu  genauerer  Bestimmung  noch  beim  Meister 
der  Mooskunde  Dr.  P.  Schimper,  Professor  der  Geologie 
in  Strassburg , und  zum  Theil  bei  mir.  Ueberhäufung 
mit  anderweitigen  Geschäften  liess  uns  bisher  nicht  dazu  ge- 
langen sie  genauer  anzusehen,  und  ich  muss  deren  Aufführung 
für  den  nächsten  Jahresbericht  verschieben.  Auch  viele  Moose, 
die  ich  selbst,  besonders  in  den  Jahren  1833  und  34  um 
Bitsch  und  Dahn  gesammelt,  sind  noch  unbestimmt.  Die 
meisten  neuen,  in  diesen  Zusätzen  aufgeführten  Moose  wurden 
* von  meinem  alten  Freunde  P.  Schimper  und  von  Herrn  F. 
Winter  in  Saarbrücken  gefunden.  Dieser  gründliche  Moos- 
forscher hat  mir  viele  von  ihm  gesammelte  Arten  mitgetheilt 
und  ich  spreche  hier  meinen  wärmsten  Dank  dafür  aus.  Einige 
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neue  Standorte  um  Worms  gefundener  Phanerogamen  fand 
ich  auch  in  einem  von  Herrn  Professor  Glaser  mitgetheilten 
Verzeichnisse.  Ich  bezeichne  dieselben  mit  einem  G.  Die 
Abkürzungen  K.  für  W.  D.  I.  Koch,  Verfasser  der  synopsis, 
C.  S.  für  C.  H.  Schultz-Bipontinus  und  P.  S.  für  F.  Schultz, 
sind  bereits  im  vorigen  Jahresberichte  angeführt  worden. 

Es  war  auch  meine  Absicht  diesen  Zusätzen  Einiges  über 
die  Verdienste  beizufügen,  welche  sich  nicht  nur  Mitglieder 
der  Pollichia,  sondern  auch  schon  vor  dem  Bestehen  unseres 
Vereins,  mehrere  Gelehrte  und  Naturforsrher  um  die  Zwecke 
desselben  erworben  haben.  Ich  gedenke  es  im  nächsten  Jahres- 
berichte zu  thun,  und  nenne  vorderhand  nur  Decan  Müller 
in  Odenbach,  den  ausgezeichneten  Entomologen  und  Entdecker 
der  Digitalis  media  und  D.  purpurascens ; Dr.  W.  D.  I.  Koch, 
Professor  der  Medicin  und  Botanik,  der,  als  er  noch  in  Lau- 
tern weilte,  das  meiste  für  die  naturwissenschaftliche  Er- 
forschung der  Pfalz  gethan;  Dr.  J.  B.  Ziz,  Arzt  in  Mainz, 
meinen  sei.  Freund,  der  mit  Koch,  im  Jahre  1814,  den 
Catalogus  plant.  Palatinatus  herausgegeben;  Dr.  K.  F.  Schim- 
per,  den  genialen  Naturforscher,  von  welchem  Alles  stammt, 
was  in  der  Flora  mannhemiensis  neu  und  gut  ist  und  der 
auch  in  der  Fl.  friburgensis  vieles  über  die  Fl.  der  Pfalz 
aufklärte;  Dr.  A.  Braun,  den  berühmten  Professor  in  Berlin, 
der  früher  auch  die  Pfalz  durchforscht  und  schöne  Entdeck- 
ungen gemacht  hat;  Dr.  Dierbach,  Professor  der  Medicin 
und  Verfasser  der  Fl.  heidelbergensis;  Geh.  Hofrath  Döll, 
Verf.  der  rheinischen  Flora  und  der  Fl.  von  Baden;  Dr.  G. 
F.  Koch,  Arzt,  Mitstifter  der  Pollichia,  bekannt  durch  seine 
vielen  in  unseren  Jahresberichten  erschienenen  Arbeiten; 
Salineninspector  Rust  verdient  durch  seine  in  unseren  Jahres- 
berichten niedergelegte  Arbeit  über  die  Bohrversuche  und 
geognostische  Beschaffenheit  der  Gegend  von  Dürkheim  An- 
erkennung; Dr.  W.  Gümbel,  Bergmeister  in  München, 
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bekannt  durch  seine  trefflichen  geognostischen  Arbeiten,  welche 
er  auch  auf  unsere  Pfalz  ausgedehnt;  Lehrer  Trott  in  Kirch- 
heim  a.  d.  Eck,  bekannt  durch  seine  geognostischen  Forschungen 
in  der  Gegend  von  Grünstadt,  ein  Mann,  dem  die  palaeonto- 
logisehen  und  geognostischen  Sammlungen  unseres  Vereines 
Vieles  verdanken;  Apotheker  Märker,  verdient  um  die  Kennt- 
niss  der  Moose,  besonders  der  Gegend  von  Cusel;  Müller, 
vor  seiner  sardinischen  Reise , gründlicher  Erforscher  der 
Moosflora  von  Zweibrücken;  Dr.  Fürnrohr,  Professor  in 
Regensburg,  verdient  um  die  Erforschung  der  Moosflora  von 
Zweibrücken  und  Dahn;  Professor  Böhmer,  von  dem  schon 
oben  die  Rede  war  und  P.  Müller,  den  Monographen  der 
Rubus  in  unseren  Jahresberichten. 

Weissenburg,  im  Juli  1866.  F.  Schultz. 
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Pflanzen  und  Hoden. 

Thalictrum  Schultzii  Jordan!  diagnoses  d’esp.  nouvel. 
ou  m6connues  1864,  p.  32;  T.  minus  F.  S!  ii.  Gal.  et  Germ, 
exs.  1836  n.  1;  F.  S!  Grundzüge  z.  Pliyt.  d.  Pf.,  S.  6, 
aber  nicht  LinnA  Nach  Jordan  wächst  das  T.  minus  Fries, 
welches  auch  das  von  Linn6  ist,  am  Seestrande  Norwegens 
und  ist  von  meiner  Pflälzer  Pflanze  verschieden.  — Muschel- 
kalk bei  Zweibrücken,  Tertiärkalk  am  Fusse  des  Haardtge- 
birges und  von  da  bis  Bingen  und  Kreuznach,  Diluvium  des 
Eheinthals  von  Schifferstadt  abwärts  (F.  S.) 

Anemone  hepatica.  Tertiärkalk  des  Algesheimer  Berges 
bei  Bingen  (W.) 

A.  vernalis  wurde  während  der  letzten  20  Jahren  bei 
Lautern,  wo  ich  sie  früher,  oberhalb  der  Lauterspring  und 
bei  Hochspeyer  in  Menge  gesehen,  wegcultivirt,  findet  sich 
aber  noch  an  den  von  mir  entdeckten  Standorten  bei  Bitsch, 
Eppenbrunn,  Waldeck,  Steinbach,  Fischbach  u.  s.  w. 

A.  ranunculoides.  Grauwacke  am  Südabhang  des 
Hunsrücks  (W.),  Vogesias  zwischen  Schopp  und  Trippstadt  (F.  S.) 

Adonis  flammea.  Tertiäxkalk  und  Eothliegendes  bei 
Kreuznach  (W.) 

A.  vernalis.  Tertiäre  Schichten,  Sand  und  Kalk  von 
Mainz  bis  Bingen  (schon  Tragus  und  Ziz) , Schiefer  bei 
Bingen  (W.) 

Batrachium  hederaceum  (ßanunculus  L.,  Poll.) 
Dumortier.  Mit  dieser  Pfälzer  Art  verwandt,  aber  bei  uns 
noch  nicht  gefunden,  ist  das  im  westlichen  Europa  wachsende 
B.  Lenormandi  (Ranunculus  F.  S.  in  der  Flora  von  1837, 
S.  727,  mit  Beschreibung,  fl.  Gail,  et  Germ.  exs.  101  et 
101  bis)  F.  S.  arch.  de  la  fl.  de  Fr.  et  All.;  15  mars  1844, 
p.  70,  F.  S.  Flora  der  Pfalz,  1845,  S.  12,  mit  Beschrei- 
bung, Fries  sum.  veg.  Scand. , 1846,  p.  139;  ßanunculus 
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coenosus  Gren.  et  Godx.  fl.  de  Fr.  1848,  tom.  1,  p.  19,  non 
Gussone;  Batrachium  ccenosum  F.  S.  arch.  fl.  Fr.  et  All., 
ftivrier  1848,  p.  131,  Dumortier  bullet,  soc.  r.  bot.  Belg, 
tom.  2,  1863,  p.  210,  non  F.  S.  1.  c.  tom.  3,  1864,  p.  384. 
Von  diesem  unterscheidet  sich  B.  ccenosum  (Ranuneulus  Guss, 
sicul.  prodr.  suppl.  1834,  p.  187;  Boreau  fl.  du  centre,  4d. 
3.  tom.  2,  p.  9,  non  Gren.  et  Godr. ; F.  S.  in  lit.  et  in  bullet, 
soc.  r.  bot.  Belg.  tom.  3,  an.  1864,  p.  384,)  durch  längliche, 
kaum  eine  Linie  lange  und  kaum  den  Kelch  überragende 
Blumenblätter , immer  fünflappige  Blätter  und  genabelte 
Früchtchen. 

B.  Petiveri  (Ranuneulus  K.  apud  Sturm  h.  82)  F.  S! 
arch.  fl.  Fr.  et  All.  15  mars  1844,  p.  71,  van  den  Bosch 
fl.  Bat.  1850,  p.  7;  Ranuneulus  confusus  Gren.  et  Godr.  fl. 
de  Fr.  1,  p.  22;  Batrachium  confusum  Garcke  fl.  Deutschl. 
4d.  5.  p.  8.  Diese  bei  uns  seltene  Salzpflanze  wurde  vor 
mehr  als  50  Jahren  vom  sei.  Koch  in  einem  Wassergraben 
bei  den  Dürkheimer  Salinen  gefunden  und  ist  wieder  aufzu- 
suchen. 

B.  aquatile  (Ranuneulus  L.,  Poll.)  Wimmer,  var. 
genuinum,  b submersum  und  g terrestre. 

B.  trichophyllum  (Ranuneulus  Chaix  in  Vill.  Dauph. 
1.  p.  335)  F.  S!  arch.  fl.  Fr.  et  All.  fdvrier  1848;  var.  a 
submersum,  b heterophyllum  (Batr.  Godronii  Grenier;  B. 
radians  Revel)  und  g terrestre  F.  S!  arch.  fl.  Fr.  et  AU.  5 
Döcembr.  1850,  p.  169.  (Ranuneulus  caespitosus  Thuill.)  Mit 
dieser  Art  nahe  verwandt,  aber  viel  zarter  und  kleinblumiger 
ist  das  im  westlichen  Frankreich  vorkommende,  vieUeicht 
auch  bei  uns  zu  findende  B.  Drouetii  (Ranuneulus  F.  S.  fl. 
Gal.  et  Germ.  exs.  404)  F.  S.  arch.  fl.  Fr.  et  All.,  20  juillet 
1846,  p.  86,  cum  diagnosi. 

B.  circinatum  (Ranuneulus  Sibth.)  Fries;  Ranuneulus 
divaricatus  Schrank,  non  Mcench. 
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B.  fluitans  (Ranunculus  Lara.)  Pries,  et  var.  Bachii 
(Ranunculus  Bachii  Wirtgen.) 

Ranunculus  platanifolius.  Vogesias  spärlich  an  Win- 
terhalden im  Aschbacher  Thal  bei  Lautern  (B.)  und  bei  Wald- 
fischbach (N.). 

R.  nemorosus  DC. ; R.  polyanthemos  Poll.,  non  L. ; 
svlvaticus  Gren.  et  Godr.,  pro  parte,  non  Thuill. 

R.  sardous  Crantz;  lt.  Philonotis  Ehrh. 

Ficaria  ranunculoides  Mönch;  Ranunculus  Ficaria 
L.,  Poll.  var.  a divergens  b incumbens  F.  S.  Die  damit 
verwandte  Art  Südeuropas,  welche  ich  ira  Jahresber.  abge- 
bildet, ist  F.  Roberti  F.  S.;  F.  ranunculoides  Robert,  non 
Mönch;  Ranunculus  ficari<eformis  F.  S.  — Die  F.  grandi- 
flora  Rob,  ist  eine  Form  mit  etwas  grösseren  Blumen  von  der 
letzteren. 

Helleborus  foetidus.  Schiefer  am  Südabhang  des  Huns- 
rücks (W.). 

Acouitum  Lycoctonüm.  Vogesias  bei  Lautern  im  Asch- 
bacher Thal  an  Winterhalden  und  bei  Hohnecken  selten  (B.), 
Diluvium  im  Bienwald  und  der  unteren  Mundat  (F.  S.)  sehr 
häufig. 

Actae  spicata.  Vogesias  bei  Hohnecken  (B.). 

Glaucium  corniculatum.  In  Gärten  und  auf  Fried- 
höfen bei  Worms  verwildert  (G.). 

Corydalis  cava.  Schiefer  im  Güldenbachthale  (W.), 
Vogesias  zwischen  Trippstadt  und  Schopp  (N.),  tertiäre  Schich- 
ten bei  Klein-Karlbach  (Trott). 

C.  solida.  Schiefer  im  Güldenbachthale  (W.),  Alluvium 
bei  Worms  (G.). 

C.  lutea.  Verwildert,  auch  an  Gartenmauern  zu  'Wald- 
fischbach (N.). 

Furaaria  officinalis.  Was  ich  bisher  von  meinem 
Freunde  Wirtgen  selbst  als  F.  Wirtgenii  erhalten,  kann  ich 
Pullicliia  1866.  10 
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nicht  von  F.  officinalis  unterscheiden  und  ist  woM  nur  eine, 
durch  fetten  Boden  gross  und  üppig  gewordene  Form  der- 
selben, wie  sie  auch  Bach  bei  Boppard  und  ich  selbst  bei 
Kreuznach  beobachtet.  Die  von  Koch  als  F.  Wirtgenii  be- 
schriebene Pflanze  war,  aus  fremdem  Samen,  im  Erlanger 
Garten  aufgegangen  und  wächst  nicht  in  Deutschland. 

Nasturtium  amphibio-silvestre.  Worms  (G.). 

Barbarea  intermedia.  Nahegebiet,  im  Güldenbach- 
thal häufig  (W.). 

Arabis  brassicaeformis.  Schiefer  des  Nahegebiets, 
im  Güldenbachthal  und  Hahnenbachthal  (W.),  Porphyr  und 
Melaphyr  bei  Kirchheimboland  vereinzelt  (F.  S.). 

A.  auriculata.  Ist  bei  Laubenheim  seit  12  Jahren 
wegcultivirt  (W.). 

A.  Gerardi.  Herr  A.  Jordan  erklärt  unsere  Pfälzer 
Pflanze  dieses  Namens  für  eine  verschiedene  Art,  die  er  A. 
Kochii  nennt.  Ich  kann  sie  aber  von  der  südfranzösischen, 
die  ich  in  meinem  herbarium  normale  ausgegeben,  nicht  unter- 
scheiden. Ich  fand  sie  an  vielen  Stellen  in  der  Nähe  des 
Rheins,  von  Bobenheim  bis  Wörth,  besonders  häufig  auf  ver- 
trockneten Torfwiesen  bei  Jogrim. 

Arabis  arenosa.  Vogesias  auch  im  Dahner  Thal  bis 
unterhalb  Bobenthal  (F.  S.). 

Cardamine  impatiens.  Diluvium  im  Bienwald  (F.  S,) 
z.  B.  bei  Caudel. 

C.  sylvatica.  Im  ganzen  Mittelzuge  der  Vogesias 
von  der  Südgrenze  bis  Trippstadt  (F.  S.),  Lautern  und  Moor- 
lautern (schon  Pollich). 

Dentaria  bulbifera.  Schiefer,  Güldenbachthal  ober- 
halb Stromberg  (W.). 

Lepidium  ruderale,  Lauterthal  aufwärts  bis  Lau- 
tern (F.  S.)  im  Gülden-  und  Gräfenbachthal  steigt  es  nicht 
über  (300  Fuss  (W.). 
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Myagrum  perfoliatum.  Worms  (G.)? 

Rapistrum  rugosum.  Reicht  abwärts  nicht  bis  Bingen  (W.) 

IFelianthemum  polifolium.  Tertiärkalk  am  Alges- 
heimer  Berg  (W.). 

H.  polifolio-Chamaecistus.  Daselbst  sehr  selten. 

Viola  palustris.  Auch  auf  Grauwacke. 

V.  hirta.  Auch  auf  Melaphyr. 

V.  mirabilis.  Tertiärkalk  des  Algesheimer  Berges 
zwischen  Bingen  imd  Ingelheim  (W.). 

V.  arenaria.  Soll  nach  Spenner  (Fl.  friburg,  p.  857) 
im  Schwetzinger  Garten  in  V.  canina  übergegangen  sein.  Die 
vermeintliche  Uebergangsform,  welche  ich  daselbst  gesehen  ist 
V.  Riviniana;  die  V.  canina  und  V.  arenaria  stehen  nicht  dort. 
Die  ächte  V.  arenaria  sah  ich  in  Nadelwäldern  zwischen 
Schwetzingen  und  Friedrichsfeld  mit  V.  hirta.  Bei  Dürkheim 
ist  sie  nun  wegcultivirt. 

V.  persicifolia.  Schreb.  Nach  einer  Reihe  besonders 
trockner  Jahrgänge  verwandelt  sich  die  forma  macrostipula 
in  die  f.  microstipula.  Die  Hauptform  steht  besonders  häufig 
und  gross  zwischen  Schifferstadt  und  Matterstadt  (F.  S.). 

Drosera  obovata  ist  sicher  Abart  von  D.  longifolia. 
Ich  beobachtete  Uebergangsformen  unter  einer  Menge  von 
D.  longifolia,  an  einer  Stelle,  wo  keine  andere  Drosera 
wächst.  Sie  muss  daher  den  Namen  D.  longifolia  obovata 
Koch  behalten.  Die  Seite  85  meiner  Grundzüge  mitgetheilte 
Nachricht,  dass  diese  Pflanze  bei  Gerardmer , an  einer  Stelle 
wo  sie  sonst,  und  zwar  ohne  D.  longifolia,  zu  Tausenden  stand, 
zu  industriellen  Zwecken  ausgerottet  worden,  hatte  ich  von 
Herrn  Perrin,  Eigenthümer  in  Cremanvillers,  erhalten.  Der- 
selbe schrieb  mir  sogar  er  habe  zwei  Tage  lang  vergeblich 
darnach  gesucht. 

Polygala  depressa.  Meine  Angabe  ,,Rothliegendesli 
bezieht  sich  hauptsächlich  auf  das  obere  Nahethal  und  dessen 
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Seitenthäler  (F.  S.).  Schiefer  am  Südabhang  des  Hunsrücks 

(W.). 

Silene  nutans.  Rheinthal  bei  Schifferstadt,  mit  Dianthus 
Carthusianorum  (F.  S.). 

Spergula  nodosa.  Vogesias  am  Rinde  des  Bunt- 
sandsteins zwischen  Weissenburg  und  Lembach  (F.  S.). 

S.  vernalis.  Vogesias,  auch  bei  Waldmohr  (G.  F.  Koch). 

S.  pentandra.  Vogesias  und  Buntsandstein  zwischen 
Weüse  iburg  und  Bergzabern  (F.  S.).  Vogesias  bei  Waldmohr 
(G.  F.  Koch). 

S.  marginata  (Arenaria  DC.)  ist  die  S.  marina  der 
pfälzer  Standorte.  Die  echte  S.  marina  (Arenaria  Roth)  Bartl, 
wächst  auf  Felsen  an  den  Gestaden  des  Meeres,  aber  nicht 
in  der  Ffalz. 

Alsineviscosa.  Sanddiluvium  auch  bei  Darmstadt  (W.). 

Stellaria  nemorum.  Auch  im  Mittelzuge  der  Voge- 
sias zwischen  Schopp  und  Trippstadt  (F.  S.)  und  in  der  Nähe 
des  Aschbacher  Thaies  bei  Lautern  (B.). 

Cerastium  erectum.  Vor  F.  S.  muss  Cosson  et 
Germain  bei  diesem  Namen  stehen,  denn  diese  Schriftsteller 
haben  denselben  vor  mir  veröffentlicht. 

C.  brachypetalum.  Auch  auf  Melaphyr,  z.  B.  zwischen 
Hirshhorn  und  Erzenhausen  (F.  S.). 

C.  pallens.  Auf  Schiefer,  Rothliegendem,  Porphyr  und 
Melaphyr. 

Malva  moschata.  Auch  auf  Grauwacke. 

Tilia  ulmifolia.  Vogesias  auch  bei  Elmstein,  Iggel- 
bach und  Johanniskreuz  (N.). 

Acer  Pseudoplatanus.  Vogesias  auch  zwischen  Bo- 
benthal  und  Rechtenbach,  und  in  der  Gegend  von  Lautern 
vereinzelt  bei  Mölschbach,  sowie  auf  Diluvium  im  Bienwald 
(F.  S.). 

Geranium  pratense.  Diluvium  bei  Godramstein,  un- 
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weit  Landau  (B.),  Südabhang  des  Hunsrücks,  geht  auf  den 
Wiesen  des  Gräfenhachthals  aufwärts  nur  bis  Thalberg  (W.). 

G.  sanguineum.  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Seliiffer- 
stadt  (F.  S.)  und  Mechtersheim  (N.). 

G.  pyrenaicum.  Worms  (G.). 

G.  rotundifolium.  Südabhang  des  Hunsrücks,  Ueber- 
gangskalk  am  Goldenfels  und  Schiefer  im  Güldenbachthal  (W.). 

G.  lucidum.  Uebergangskalk  bei  Stromberg  und  Schiefer 
bei  Monzingen  (W.). 

Dictamnus  albus.  Tertiärkalk  am  Algesheimer  Berg 
und  sehr  häufig  auf  Schiefer  im  Simmerbachlhale  bei  Kallen- 
bach (W.). 

Medicago  polycarpa.  Nahethal  bei  Monzingen  (W.). 

Trifolium  alpestre.  Basalt  bei  Forst  häufig  (F.  S ). 

T.  rubens.  Tertiirkalk  am  Algesheimer  Berg  und  Mela- 
phyr  im  Idarthal  (W). 

• T.  ochroleucum.  Auch  auf  Grauwacke. 

T.  striatum.  Rothliegendes  und  Porphyr  des  Nahe- 
thals (F.  8.),  z.  B.  bei  Kreuznach  häufig. 

T.  elegans.  Im  Glan-  und  Nahegebiet  nicht  nur  auf 
Kohlenkalk  und  Kohlenschiefer,  sondern  auch  auf  lehmigen 
Schichten  des  Kohlensandsteins  (F.  S.),  Grauwacke  bei  Kirch- 
berg  und  vor  Laufersweiler  (W.). 

Ornithopus  perpusillus  wird,  nach  G.  F.  Koch,  bei 
Waldmohr  unter  dem  Namen  Seradelle  gebaut.  Ich  habe 
daselbst,  wie  überall  in  der  Pfalz,  den  0.  perpusillus  nur  wild- 
wachsend gesehen,  bemerke  aber,  dass  die  in  anderen  Län- 
dern als  Seradelle  gebaute  Pflanze  keine  bei  uns  einhei- 
mische, sondern  der  im  südlichen  Frankreich  und  Spanien 
wildwachsende  0.  roseus  Ldon  Dufour  ist. 

Hippocrepis  comosa.  Auch  auf  Grauwacke. 

Vicia  tenuifolia.  Tertiärkalk  und  Diluvium  von  Kreuz- 
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nach  und  Bingen  bis  Arzheim,  Landau  und  Schifferstadt 
(P.  S.),  besonders  häufig  am  letzteren  Orte. 

Prunus  Cerasus  var.  rhenana  Willig.;  P.  avium-Cerasus 
Wirtg.  Schiefer  im  Nahethal  Bingen  gegenüber  (W.).  Ich 
kenne  diese  Pflanze  nicht;  der  Beschreibung  nach  kaun  es 
aber  nur  ein  P.  Ceraso-avium  sein. 

P.  Mahaleb.  Melaphyr  zwischen  Idar  und  Oberstein  (W.). 

Spiraea  Aruncus.  Rothliegendes  bei  Weiher  und  Burr- 
weiler (F.  S.). 

S.  Filipendula.  Diluvium  bei  Weissenburg  nur  vom 
Rheine  bis  Salmbach  (F.  S.),  Schiefer  des  Gräfenbachthals, 
aber  nur  im  oberen  Theile  oberhalb  Argenschwang  (W.). 

Rubus  Pseudo-Idaeus.  Am  Südabhang  des  Hunsrücks, 
besonders  auf  Schiefer  (W.).  Ist  R.  suberectus  Anderson,  aber 
nicht  Arrhenius.  In  den  Grundzügen,  Seite  35,  steht  als 
Druckfehler  Arch.,  statt  Arrh. 

R.  fastigiatus.  Auch  bei  Idar  (W.). 

R.  plicatus.  Südabhang  des  Hunsrücks,  besonders  auf 
Schiefer  (W.). 

R.  coarctatus.  Grauwacke  bei  Kirn  und  Idar  (W.). 

R.  falciferus.  Als  Druckfehler  steht  R.  folciferus. 

R.  procerus  P.  M.  Grauwacke  bei  Kirn  und  Jdar  (W.). 

R.  excelsior  P.  M.  Dessgleichen. 

R.  brachyphyllus  P.  M.  Idarthal,  am  Katzenbach  (W.). 

R.  robustus.  Ebendaselbst  (W.). 

R.  vestitus.  Porphyr  und  Schiefer  bei  Kreuznach 
(F.  S.),  Südabhang  des  Hunsrücks,  Obertiefenbach  bei  Idar  (W.). 

Ii.  adornatus  P.  M.  im  Katzenloch  bei  Idar  (W.). 

R.  fuscus  W.  et  N:  Daselbst  und  auch  bei  Allen- 

bach (W.). 

R.  laevefactus  P.  M.  Wälder  und  Hecken  auf  dem 
Muschelkalk  der  Bergflächen  und  auf  der  obersten  Schichte 
des  Buntsandsteins  am  Rande  der  Thäler  zwischen  Medelsheim 
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und  'Zweibrücken  (F.  S.).  Diese  prachtvolle  Art,  welche  mir 
durch  ihre  rosenfarbenen,  oder  im  Schatten  purpurrothen  Blu- 
men immer  aufgefallen  ist,  beobachtete  ich  schon  seit  40  Jahren 
an  den  angegebenen  Orten,  und  Herr  Müller  hat  nun  nach 
meinen  Exemplaren  eine  genaue  Beschreibung  gemacht,  die 
in  meinen  archives  de  flore,  p.  353  und  354,  abgedruckt  ist. 
Aus  dieser  Beschreibung  kann  man  ersehen  durch  wie  viele 
Merkmale  eine  Art  Ruhus  von  allen  andern  verschieden  ist 
und  was  in  Betracht  genommen  werden  muss.  Art  der  Be- 
haarung, einfache  Haare  oder  Drüsen  und  Beschaffenheit  der- 
selben bieten,  wie  bei  Hieracium,  unveränderliche  Merkmale. 
Dazu  kommen  noch  die  verschiedenen  Stacheln  am  Stengel, 
den  Aesten,  Stielen,  Blättern  und  Kelchen.  Im  Kelche,  den 
Blumenblättern,  Staubgefässen  und  Griffeln  finden  sich  auch 
beständige  Merkmale,  sowie  an  der  Form  und  Beschaffenheit 
des  Stengels  oder  sterilen  Triebes,  der  nebst  seinen  Blättern 
ganz  anders  beschaffen  ist  als  die  blüthentragenden  Aeste  und 
deren  Blätter.  Da  häufig,  ja  fast  immer  verschiedene  Arten 
von  Rubus  dicht  untereinander  wachsen,  so  muss  man  beim 
Abschneiden  eines  Stücks  vom  sterilen  Triebe  (Stengel)  genau 
Acht  geben,  ob  er  auch  mit  dem,  welcher  die  blüthentragenden 
Aeste  hat,  auf  derselben  Wurzel  steht.  Die  häufig  vorkom- 
menden Verwechselungen  dieser  Art  bekräftigten  schon  oft 
das  alte  Vorurtheil  gegen  die  specifische  Verschiedenheit  der 
Arten  von  Rubus.  Man  unterscheidet  schon  seit  Jahrhun- 
derten Arten  von  Hieracium  nach  viel  geringeren  Merk- 
malen als  die,  welche  die  Arten  von  Rubus  darbieten  und  doch 
hat  noch  Niemand  an  deren  specifischer  Verschiedenheit  ge- 
zweifelt.  Der  Botaniker  kann  keine  Arten  machen,  aber  es 
ist  seine  Aufgabe,  die  in  der  Natur  geschaffenen  und  gewiss 
seit  dem  jetzigen  Schöpfungsabschnitt  unveränderten  Arten 
zu  unterscheiden.  Die  meisten  Pflanzenarten  bieten  Merkmale 
dar,  welche  ihre  specifische  Verschiedenheit  ausser  Zweifel 
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setzen.  Bei  einigen  muss  aber  dieselbe  durch  mehrere  Jahre 
fortgesetzte  Zucht  im  Garten  ermittelt  werden. 

R.  hastilis  P.  M.  Schiefer  bei  Kirn  (W.). 

R.  rudis.  Porphyr  und  Schiefer,  Kreuznach,  Südabhang 
des  Hunsrücks  (W.). 

R.  erube8cens  Wirtg.  Katzenbach  bei  Idar  (W.). 

R.  obliquus  Wirtg.  Rothliegendes  im  Nahegebiet  bei 
Mittelbollenbach  (W.). 

R.  Loekrii  Wirtg.  Rothliegendes  im  Nahegebiet  bei 
Wüstenfeld  (W.). 

R.  callianthus  P.  M.  Schiefer,  Rothliegendes,  Mela- 
phyr,  Hahuenbach  bei  Kirn,  Oberstein  (W.). 

R.  deltoideus.  Rothliegendes  im  Nahegebiet  bei  Kir- 
chenbollenbach, Grauwacke,  Hahnenbach  bei  Kirn  (W.). 

R.  virgultorum.  Rothliegendes  im  Nahegebiet  bei  Kir- 
chenbollenbach (W.). 

R.  dubiosus  P.  M.  Idarthal  (W.). 

R.  viretorum.  Allenbach  bei  Idar.  Rothliegendes  bei 
Kirchenbollenbach  (W.). 

R.  Bellardi.  Südabhang  des  Hunsrücks  und  bei  Idar  (W,). 

Potentilla  rupestris.  Häufig  im  Nahe-  und  Glange- 
biet, sowie  am  Donnersberg,  wurde  ausserdem  in  der  Pfalz 
nur  von  G.  F.  Koch  an  einer  sehr  beschränkten  Stelle  am 
Haardtgebirge  bei  Forst  gefunden.  Sie  ist  aber  daselbst  durch 
das  Umhacken  des  Bodens  für  Waldculturen  ausgerottet  wor- 
den, und  ich  fand  nur  noch  einige  wenige  Stöcke  auf  tertiären 
Schichten. 

P.  leucopolitana.  Auch  auf  Buntsandstein  bei  Weiler 

*)  Anmerkung  der  Redaktion.  Die  einfachen  Haare  gehen  bei 
Hieracium  oft  in  Drusenhaare  über,  bieten  also  kein  unveränderliches 
Merkmal.  Bei  Kubus  ist  es  wohl  eben  so.  Die  Akten  über  den  Werth 
der  Arten  bei  Rubus  sind  kaum  geöffnet!  — 
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(F.  S.),  auf  französischem  Gebiete  unweit  Weissenburg  und 
bei  St.  German  (P.  Müller)  auf  bayerischem  Gebiete. 

P.  collina  Wibel.  Diese  ausgezeichnete  Art  steht  der 
P.  argentea  am  nächsten  und  vertritt  deren  Stelle  an  den 
Rheindämmen  zwischen  Oggersheim  und  Worms,  wo  sie  in 
zahlloser  Menge  wächst.  Ascherson  (Fl.  der  Prov.  Branden- 
burog,  192)  vermuthet,  sie  möge  Bastard  von  P.  argentea  und 
P.  incana  sein,  aber  von  diesen  beiden  Arten  findet  sich 
keine  Spur  dabei.  Ich  habe  sie  nun  schon  seit  10  Jahren 
neben  P.  Sehultzii  P.  Müller!  P.  leucopolitana  P.  Müll.!  P. 
Wiemanniana  Günther  (P.  Güntheri  Pohl)  und  neben  meiner 
P.  praecox  im  Garten  gezogen,  und  diese  5 Arten  sind  un- 
verändert geblieben.  Die  P.,  welche  ich  vor  11  Jahren  aus 
der  Schweiz  erhalten  und  P.  praecox  genannt  habe,  weil  sie 
auch  im  Garten,  wo  ich  sie  aus  Samen  gezogen,  schon  im 
April  zu  blühen  anfängt,  habe  ich  in  den  1859  im  Jahres- 
berichte erschienenen  Zusätzen  zu  meiner  Flora  der  Pfalz  so 
deutlich  beschrieben,  dass  es  fast  unglaublich  ist,  wenn  man 
sieht,  dass  diese  Art  mit  der  schlesischen  P.  Wiemanniana 
Günther  (P.  Güntheri  Pohl)  verwechselt  wird.  Dennoch  ist  dies 
noch  neuerlich  in  der  Flora  des  Grossh.  Baden  geschehen. 
Ebenso  unbegreiflich  ist  es  auch,  dass  diese  grüne  und  wie 
P.  verna  niederliegende  Pflanze  für  eine  var.  der  silberweissen 
und  aufrechten  P.  argentea  gehalten  wurde.  Ich  erhielt  vor 
mehreren  Jahren  ein  Exemplar,  welches  Herr  F.  Brunner  an 
meinen  Bruder  geschickt  hatte,  und  wobei  geschrieben  steht: 
»Eine  Potentilla , die  auf  Mauern  bei  Schaffhausen  (ge s. 
5.  April  1856)  wächst,  welche  Hofrath  Döll  für  P.  argentea 
var.  hält,  was  mir  indess  nicht  wahrscheinlich  vorkommt. 
Lassen  Sie  einmal  Ihren  Herrn  Bruder  Fr.  Wilh.  die  Bestim-, 
mung  versuchen.  — F.  Brunner!*  Ich  erkannte  in  diesem 
Exemplar,  auf  den  ersten  Blick  meine  P.  praecox.  Noch  finde 
ich  nöthig  beizufügen,  dass  die  pfälzer  P.  collina  vollkommen 
Pollichia  1866.  10* 


Digitized  by  Google 


154 


mit  der  Beschreibung  von  Wibel  übereinstimmt.  Die  elsässer 
P.  collina,  zu  welcher  Grenier  und  Godron  die  P.  Güntheri 
als  Synonym  bringen  und  welche  besonders  bei  Schlettstadt 
und  Colmar  sehr  häufig  wächst,  ist  nach  P.  Müller  eine  neue 
Art,  welche  derselbe,  weil  dem  Bheingebiete  angehörend,  P. 
rhenana  genannt  hat.  Sie  wurde  auch  an  der  Mosel  gefunden 
und  in  Wirtgens  Sammlungen  ausgegeben. 

P.  praeruptorum  F.  Schultz,  in  Pollichia  XVIII  u. 
XIX,  pag.  105.  Steile  Felsen  des  Rothliegenden  an  der  Nahe 
bei  Oberstein  (F.  S.)  und  wohl  noch  an  vielen  anderen  Orten. 
Ausserhalb  des  Gebietes  bei  Mutzig  im  Eisass  (C.  Billot)  und 
im  Vogesendepartement.  Blieb  seit  1861  im  Garten  unver- 
ändert. und  unterscheidet  sich  von  P.  verna  unter  anderm 
durch  viel  breitere  Blumenblätter.  Dieselben  sind  umgekehrt 
herz-nierenförmig,  oben  tief  ausgerandet  und  decken  sich  in 
der  Mitte  mit  den  Rändern.  Die  inneren  Kelchzipfel  sind 
halb  so  lang  als  die  Blumenblätter,  eilanzettlich,  die  äusseren 
fast  um  die  Hälfte  kürzer  als  die  inneren,  fast  linealisch, 
stumpflich.  Eine  vollständige  Beschreibung  gedenke  ich  später 
zu  geben.  Dies  wenige  genügt  aber  schon,  diese  schöne  Pflanze 
mit  ihren  grossen,  goldgelben  Blumen  von  P.  verna  zu  un- 
terscheiden und  das  Wiederfinden  zu  erleichtern. 

P.  opaca.  Tertiärkalk  auch  bei  Dromersheim  und  Schiefer 
am  Rochusberg  bei  Bingen  (W.),  wurde  am  letzten  Standort 
der  bayerischen  Pfalz  mit  einem  Tertiärkalkfelsen  wegge- 
brochen. 

P.  alba.  Am  Weg  zwischen  Wingertsmauern  nächst  der 
Liebfrauenkirche  zu  Worms  (G.),  scheint  mir  auf  einer  Ver- 
wechselung mit  P.  Fragariastrum  zu  beruhen  (F.  S.). 

P.  micrantha  Ram.  Schiefer,  Quarzit,  im  Güldenbach- 
thale  oberhalb  Stromberg,  zwischen  Rheinböller  und  Salers- 
hütte  häufig,  ferner  bei  der  Bannmühle  im  Hahnenbachthal 
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und  ausserhalb  des  Gebietes,  rheinabwärts,  an  vielen  Orten, 
z.  B.  bei  Baeharach  und  Oberwesel  (W.). 

Bosa  gallica.  Diluvium,  vereinzelt  auch  auf  einem 
trockenen  Hügel  mitten  in  den  Sumpfwiesen  bei  Schifferstadt 
(F.  S.). 

R.  spinosissima.  Sehr  häufig  auf  Basalt  und  am  Rand 
der  Vogesias  bei  Forst  (F.  S.). 

R.  collina.  Auch  Tertiärkalk  und Rothliegendem  zwischen 
Edenkobeu  und  Burrweiler  (F.  S.).  So  viel  man  sich  mit 
Gartenrosen  beschäftiget,  so  wenig  sind  die  wildwachsenden 
Arten  der  Pfalz  bekannt,  und  es  wäre  zu  wünschen,  dass  die- 
selben nun  auch  einen  Bearbeiter  Fänden  Die  Arbeiten  von 
Wirtgen  über  die  Rosen  Rheinpreussens,  die  von  Crepin  über 
die  Belgiens,  von  Dösöglise,  der  über  100  französische  Arten 
beschrieben  hat,  und  von  Baker  über  die  britischen  Rosen 
zeigen,  wie  viele  Arten  bisher  unbekannt  geblieben  sind.  Was 
ich  für  Rubus  gesagt,  das  gilt  z.  Th.  auch  für  Rosa,  doch 
%t  bei  Rosa  hauptsächlich  auch  die  Frucht  zu  vergleichen. 
Als  neu  für  die  Pfalz  kann  bereits  auf  geführt  werden: 

R.  trachyphylla  Rau.  Eine  ausgezeichnete  und  leicht 
erkennbare  Art  (W.).  Tertiärkalk  bei  Algesheim,  Ingelheim 
und  Kreuznach  (W.) ; wahrscheinlich  auch  auf  Tertiärkalk  von 
Landau  bis  Bingen,  aber  mit  R.  collina  verwechselt. 

Sanguisorba  officinalis.  Auch  am  Rande  des  Kohlen- 
gebirgs  zwischen  Waldmohr,  Dietweiler  und  Schöneberg  (G. 
F.  Koch). 

Sorbus  torminalis.  Auch  auf  schwerem  Lehmboden 
über  Kohlensandstein  bei  Waldmohr  aber  nur  3 Bäume  (N.). 

Epilobium  hirsuto-tetragonum  F.  S.  hat  die  Blumen 
von  E.  hirsutum,  doch  etwas  kleiner  und  die  mittleren  Stengel- 
blätter von  E.  tetragonum.  In  wenigen  Stöcken  bei  Weissen- 
burg  (F.  S.).  Ich  habe  diese  schöne  Pflanze  nun  im  Garten 
und  werde  sie  später  beschreiben. 
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E.  Lamyi.  In  abgetriebenen  Kastanienwäldern  auf  Bunt- 
sandstein am  Abhang  der  Vogesiasberge  zwischen  Bergzabern 
und  Weissenburg  (F.  S.).  Diese  Pflanze  erschien  daselbst 
1865  in  zahlloser  Menge,  verschwand  aber  1866  wieder  gröss- 
tentheils,  weil  die  Samen  im  trocknen  Herbste  von  1865  nicht 
keimten  und  die  Rosetten  der  Ausläufer  vertrockneten.  Sie 
hat  sich  an  einigen  Stellen  erhalten,  wo  der  Boden  etwas 
lehmig  und  feucht  ist.  — Auch  auf  Schiefer  bei  Kirn  (W.). 

Circaea  alpina.  Vogesias  auch  vom  Stüderhof,  Mölsch- 
bacher und  dem  Aschbacher  Thale  bis  zum  Pfaffenberg  bei 
Lautern  (F.  S.)  häufig  unter  Iuncus  Kochii.  An  letzterem 
Orte  in  den  Bergthälern  auch  mit  Wahlenbergia  hederacea 
und  Hydrocotyle  vulgaris. 

Hippuris  vulgaris.  Am  Altrhein  bei  Roxheim  fand 
ich  unter  einer  zahllosen  Menge  der  quirlständigen  Pflanzen 
auch  ein  Exemplar,  bei  welchem  die  Blätter  in  einer  Spirale 
standen. 

Sedum  purpurascens.  Auch  auf  Grauwacke. 

S.  Fabaria.  Ueber  das  Vorkommen  dieser  Art  in  der 
Pfalz  habe  ich  wieder  Zweifel,  denn  der  Stock,  welchen  ich 
von  Lemberg  in  den  Garten  gesetzt  hatte,  ist  verschwunden, 
und  ich  kann  daher  keine  weiteren  Beobachtungen  darüber 
machen.  Ich  vermuthe,  dass  die  Pflanze  von  dort  auch  zu' 
meiner  var.  angustifolium  des  S.  purpurascens  gehört. 

S.  alb  um.  Auch  auf  Vogesiasfelsen  zu  Mölschbach  bei 
Lautern  (F.  S.). 

S.  aureum  Wirtg.  Kohlensandstein  bei  Kirn  (Boch- 
klotz),  Melaphyr  bei  Martinstein  und  Schiefer  unterhalb  Ar- 
genschwang  (W.).  Ist  neu  für  die  Pfalz  und  findet  sich  ge- 
wiss auch  anderwärts  bei  uns,  da  es  oft  mit  S.  reflexum  ver- 
wechselt wird.  Aus  dem  Vogesendepartement,  wo  es  nicht 
selten  ist,  erhielt  ich  es  als  S.  elegans. 

Ribes  rubrum.  Diluvium  des  Rheinthals,  »ist  im 
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Haardt  walde  bei  Carlsruhe  gemein“  (N.).  Scheint  mir  nur 
Gartenflüchtling  zu  sein,  denn  in  der  Flora  des  Grossh.  Baden 
wird  es  nur  als  „in  Gärten  cultivirt“  angegeben. 

Chrysosplenium  oppositifolium.  Auch  im  Kohlenge- 
birge, z.  B.  bei  Waldmohr  (G.  F.  Koch). 

Hydrocotyle  vulgaris.  Auch  auf  Kohlensandstein  bei 
Waldmohr  (G.  F.  Koch). 

Bunium  Bulbocastanum.  Kothliegendes  im  Gräfen- 
bachthale  von  Wallhausen  abwärts  (W.). 

Bupleurum  falcatum.  Melaphyr  unterhalb  Idar  (W.), 
Diluvium  auch  bei  Mechtersheim  oberhalb  Speyer  (N.). 

Oenanthe  peucedanifolia.  Schiefer  im  oberen  Grä- 
fenbachthale  bei  1500'  Höhe,  auch  im  Hahnenbachthal  und 
bei  Idar  (W.). 

Seseli  Libanotis.  Melaphyr  auch  zwischen  Idar  und 
Oberste-in  (W.), 

Silaus  pratensis.  Auch  auf  Schiefer. 

Selinum  carvifolia.  Dessgleichen. 

Imperatoria  Ostrutium.  Schiefer  des  Hunsrücks  an 
Hecken  zu  Hütgeswasen  (W.).  wohl  nur  verwildert?  (F.  S,) 

Tordylium  maximum.  Schiefer  am  Steinkallenfels 
und  am  Wartenstein  bei  Kirn,  Melaphyr  auch  zwischen 
Oberstein  und  Idar  (W.). 

Laserpitium  latifolium.  Vogesias  auch  bei  Wald- 
leiningen mit  Knautia  sylvatica  und  Geranium  sylvaticum  (B.). 

Chaerophillum  aureum.  Wiesen  um  Waldmohr  häufig 
(G.  F.  Koch).  Wohl  auf  der  Kohlenformation?  ich  sah  noch 
kein  Exemplar  von  diesem  Orte. 

C.  hirsutum?  Selten  in  Rheinhessen  bei  Hochheim 
(Reuling).  Ich  sah  noch  kein  Exemplar  von  da. 

Sambucus  racemosa.  Auf  Grauwacke  häufig  (W.). 

Asperula  cynanchica.  Ausnahmsweise  auch  auf  Vo- 
gesias am  Rande  des  Rothliegenden  bei  Neustadt  (F.  S.). 
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Galium  Wirtgenii.  Der  sei.  Pfarrer  Lang  zu  Müll- 
heim, welcher  diese  Pflanze  zuerst  beobachtet  und  G.  verum 
var.  praecox  genannt  hat,  sagte  davon:  „Ausgezeichnet  durch 
die  zu8amraengezogenen  Rispen,  den  Mangel  an  Geruch  und 
die  frühe  Blüthezeit,  schon  Anfangs  Mai  auf  Wiesen  bei  Müll- 
heim.“ Auch  in  der  Pfalz  fängt  in  gewöhnlichen  Jahren  G. 
Wirtgenii  schon  im  Mai  an  zu  blühen,  während  die  Blüthe- 
zeit des  gewöhnlichen  G.  verum  erst  mit  dem  Juli  beginnt. 
Auf  Wiesen  z.  B.  bei  Weissenburg  und  Kandel,  an  letzterem 
Orte  mit  G.  Wirtgenii,  beobachtete  ich  aber  eine  Form  von 
G.  verum,  welche  nur  wenige  Wochen,  ja  zuweilen  nur  8 Tage 
nach  G.  Wirtgenii  blüht  und  von  weitem  auch  einige  Aehn- 
lichkeit  mit  demselben  hat.  G.  Wirtgenii  unterscheidet  sich 
aber  von  derselben,  ausser  den  bereits  in  meiner  Beschrei- 
bung und  oben  angegebenen  Merkmalen,  durch  die  aufrechten 
oder  abstehenden,  aber  niemals  wie  bei  G.  verum  zurückge- 
schlagenen Blätter.  Im  Garten  blieb  G.  Wirtgenii  seit  10  Jahren 
unverändert.  Ausser  den  bereits  in  den  früheren  Jahresbe- 
berichten angegebenen  Orten,  wurde  es  auch  in  den  Seiten- 
thälern  der  Nahe  gefunden  und  Wirtgen  gibt  Folgendes  an: 
„Güldenbachthal  bis  Stromberg  hinauf,  Gräfenbachthal  bis 
Dalberg,  Simmerbachthal  bis  Daun,  dann  tritt  G.  verum  ein, 
erst  mit  G.  Wirtgenii  vermischt,  weiter  aufwärts  G.  verum 
allein.  G.  Wirtgenii  blüht  schon  Mitte  Mai  und  an  gleichem 
Standorte  G.  verum  erst  Mitte  Juni.“ 

G.  Wirtgenii-elatum  F.  S.  Diluvium  des  Rheinthals 
bei  Dannstadt  (F.  S.). 

G.  palatinum  (G.  Wirtgenii-ereetum?)  F.  S.  Diluvium 
des  Rheinthals  bei  Winden  (F.  S.). 

G.  erecto-verum  F.  S.,  forma  alba,  ochroleuca  et 
lutea.  Diluvium  des  Rheinthals  zwischen  Weissenburg  und 
Schaidt  und  die  f.  ochroleuca  auch  zwischen  Ober-  und  Nie- 
derotterbach (F.  S.). 
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G.  saxatile.  Auch  zu  Allenbach  bei  Idar  auf  Wiesen, 
auf  Quarzit  im  Idarwald  (W.). 

G.  anisophyllum  Vill.  Schiefer,  Hunsrück  im  oberen 
Fischbachthal  (W.). 

Valeriana  sambucifolia  Mik.  Schiefer,  Thäler  am 
Südabhang  des  Hunsrücks  (W.).  Auf  der  Vogesias  habe  ich 
Formen  von  V.  officinalis  beobachtet,  welche  den  Uebergang 
zu  dieser  Pflanze  bilden.  Ich  kann  sie  nur  als  V.  officinalis 
var.  sambucifolia  betrachten. 

Knautia  sylvatica.  Auch  unterhalb  Hütgeswasen  bei 
Idar  (W.j. 

Petasites  officinalis.  Eisbachufer  bei  Worms  (G.). 

Aster  Amellus.  Diluvium  bei  Mutterstadt  und  Mech- 
tersheim (N.). 

Artemisia  campestris.  Auch  Rothliegendes. 

Achillea  nobilis.  Rothliegendes  auch  in  den  Seiten- 
thälern  des  Nahethals,  Gräfenbachthal  von  Dalberg  abwärts, 
Grauwacke  bei  Kirn  (W.)  Lauterthal  auf  Porphyr  und  Mela- 
phyr  bei  Wolfstein  (B.). 

Cota  tinctoria.  Dessgleichen. 

Xanthophthalmum  sege'tum.  Vogesias,  auch  auf 
Aeckern  beim  Aschbacher  Hof  unweit  Lautern  (B.). 

Tanacetum  corymbosum.  Vogesias  auch  bei  Wald- 
leiningen (B.). 

Doronicum  Pardalianches.  Der  im  Idarwald  ange- 
gebene Standort  befindet  sich  auf  Quarzit. 

Senecio  nemorensis  L.  var.  genuinus,  odorus,  octo- 
glossus  et  Fuchsii  Koch,  sypops.  430.  Alle  in  meinen 
Grundzügen  unter  S.  Fuchsii  angegebenen  Standorte  gehören 
zur  var.  Fuchsii.  In  den  französischen  Vogesen,  auf  dem 
Hohneck,  fand  ich  aber  vor  30  Jahren  Uebergangsformen  aus 
dieser  var.  in  die  var.  b und  Wirtgen  fand  letztere  (S.  Jac- 
quinianus  Reichenb.)  auf  dem  Quarzit  des  Hochwaldes  zwischen 


Digitized  by  Google 


160 


Allenbach  und  Hütgeswasen  und  im  Katzenloch  bei  Idar. 

S.  paludosus.  Diluvium  des  Rheinthals  auch  bei  Schiffer- 
stadt (F.  S.). 

Cirsium  acaule.  Trias  auch  von  Landau  bis  Berg- 
zabern und  vereinzelt  bis  Oberrotterbach  (F.  S.). 

C.  medium.  Diluvium  auch  zwischen  Schifferstadt  und 
Schauemheim  (F.  S.). 

Lappa  major.  Diese  Pflanze  und  überhaupt  die  Arten 
dieser  Gattung  müssen  genauer  untersucht  werden.  Unter  L. 
major  werden  zwei  Arten  verwechselt,  nämlich: 

L.  officinais  All.  (L.  major  Gärtn.)  Hüllblätter  ganz 
kahl,  länger  als  die  Blüthen,  und 

L.  macrosperma  Wallr.  (L.  major  var.  racemosa  G. 
Meyer;  L.  intermedia  Reichenb.  fil.)  Hüllblätter  etwas  spinn- 
webig  behaart,  ungefähr  so  lang  als  die  Blüthen.  Bei 

L.  minor  DC.  (L.  glabra  Lam.,  pro  parte)  sind  die  Hüll- 
blätter kürzer  als  die  Blüthen,  sowie  bei 

L.  tomentosa  Lam.,  bei  welcher  aber  die  Köpfe  dicht 
spinnwebig  sind. 

Es  wäre  zu  wünschen,  dass  die  Botaniker  der  Pfalz  einige 
Exemplare  der  ihnen  vorkommenden  Lappa  sammeln  und  an 
die  Direction  der  Pollichia  senden  würden,  um  die  Verbrei- 
tung der  4 Arten  bestimmen  und  aus  etwaigen  Uebergangs- 
formen  ersehen  zu  können,  ob  auch  alle  4 wirkliche  Arten  sind. 

Centaurea  nigrescens  und  C.  microptilon,  an  der 
Gebietsgrenze  wachsend,  sind  in  der  Pfalz  aufzusuchen. 

C.  montana.  Auch  auf  Grauwacke,  im  Güldenbaeh- 
thale  (W.). 

C.  solstitialis.  Diese  Pflanze  Südeuropas  kommt  zu- 
weilen mit  fremdem  Kleesamen  zu  uns  und  erschien  auch  dies 
Jahr  wieder  an  verschiedenen  Orten  wo  Medicago  sativa  angesät 
worden,  z.  B.  auf  den  Wällen  zu  Weissenburg  (F.  S.)  und 
an  der  Eisenbahn  zu  Deidesheim  (C.  S.).  Da  sie  bei  uns  ge- 
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wöhnlich  erst  spät  zum  Blühen  gelangt,  so  reifen  auch  selten 
die  Früchte,  und  die  Pflanze  verschwindet  daher  meist  nach 
, dem  ersten  Jahre  wieder. 

Arnoseris  minima  (Hyoseris  L.,  Poll.)  Link  (1822, 
Koch). 

Tragopogon  majus.  Gräfenbachthal  von  Wallhausen 
abwärts  und  Hahnenbachthal  bei  Kirn  (W.). 

T.  minus.  Alluvium  bei  Gaualgesheim,  Schiefer  durch 
alle  Seitenthäler  der  Nahe  bis  zum  Soon-  und  Hochwalde 
(W.).  Die  von  Billot,  in  seinen  käuflichen  Sammlungen,  n. 
1513,  als  T.  minus  gegebene  Pflanze  hat  damit  keine  Aehn- 
lichkeit  (eher  mit  T.  majus)  und  gehört  einer  dem  T.  Tom- 
masinii  C.  S.  (T.  dubius  Scopoli)  verwandten  Art  an,  welche 
ich  in  der  Regensburger  bot.  Zeitung  Flora  als  T.  Pommaretii 
beschrieben  und  in  meinem  herbarium  normale  in  von  Herrn 
v.  Pommaret  selbst  bei  Agen  in  Südfrankreich  gesammelten 
Exemplaren  gegeben  habe.  Billots  Exemplare  waren  auch 
von  Herrn  v.  Pommaret  und  am  selben  Orte  gesammelt  worden. 

T.  orientalis.  Auch  im  Gräfenbach-  und  Gülden- 
bachthale  (W.)  halte  ich  für  gute  Art,  T.  minus  aber  scheint 
mir  in  T.  pratense  überzugehn.' 

Scorzonera  humilis.  Diluvium  des  Rheinthals  auch 
bei  Schifferstadt  und  Schauernheim  (F.  S.). 

Achyrophorns  raacu latus.  Vogesias  auch  um  Neu- 
stadt und  von  da  aufwärts  bis  Burweiler  (F.  S.). 

Taraxacum  vulgare  (Leontodon  Lam.)  Schrank;  T. 
officinale  Wigg.;  Leontodon  taraxacum  L.  Poll. 

T.  paludosum  (Hedypnois  Scop.)  F.  S. ; T.  vulgare 
var.  paludosum  Schl.;  T.  officinale  b palustre  F.  S. ; T.  pa- 
lustre  DC.  et  forma  foliis  angustioribus , integris,  denticu- 
latis;  Leontodon  salinum  Poll.  Auf  nassen  Wiesen  und  Sumpf- 
boden fast  überall.  Ob  die  vielen  Zwischenformen  zwischen 
T.  paludosum  und  T.  vulgare,  Uebergaugsformen  oder  Ab- 
Pollichia  1866.  11 
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arten  sind,  kann  nur  durch  fortgesetzte  Zucht  aus  Samen  er- 
mittelt werden, 

Prenanthes  purpurea.  Auch  auf  Schiefer,  oberes  Gül- 
denbach- und  Gräfenbachthal,  Idarthal  vom  Katzenloch  an  (W.). 

Lactuca  scariola.  Auch  Diluvium  des  Rheinthals  von 
Frankenthal  bis  Bingen  zerstreut  und  Melaphyr,  mit  L.  virosa, 
zwischen  Idar  und  Oberstein. 

L.  saligna.  Auch  auf  Basalt  bei  Forst  häufig  (F.  S. 
1829). 

L.  perennis  L.  Poll.,  F.  S.  Grundzüge.  Grauwacke  im 
Güldenbachthal,  Grauwacke  und  Rothliegendes  im  Gräfen- 
bachthal von  Dalberg  abwärts  (W.),  Porphyr,  Melaphyr  und 
Rothliegendes  des  Glan-  und  Nahethals  von  Cusel  und  Ober- 
stem bis  Bingen  (schon  K.),  Rothliegendes  bei  Neustadt  (F. 
S.),  Tertiärkalk  am  Haardtgebirge  von  Neustadt  bis  Grün- 
stadt und  von  da  bis  Bingen  und  Kreuznach  (schon  Pollich, 
Ziz  und  K.). 

Mycelis  muralis  (Prenanthes  L.  Poll.)  Rchb.,  F.  S., 
Grundzüge;  Lactuca  muralis  Fresen.  Ueberall. 

Wibelia  foetida.  Auch  auf  Grauwacke  (W.)  und  ver- 
einzelt auf  Sandboden  bei  Waldmohr  (G.  F.  Koch). 

Crepis  setosa.  Ist  dies  Jahr  auf  mit  Medicago  sativa 
angesäten  Stellen  an  der  Eisenbahn  zu  Deidesheim  erschienen 
(C.  9.) 

C.  tectorum.  Auch  Rothliegendes  bei  Kreuznach  (W.). 

Phaecasium  pulchrum.  Hecken  bei  Kirn  (W.). 

Aracium  paludosum.  Zum  , Nahegebiet“,  wo  ich  diese 
Pflanze  angegeben,  gehört  auch  die  Gegend  von  Waldmohr. 

Pilosella  officinarum-dubia F.S.  arch.de Flore p. 346; 
P.  officinarum-Auricula  F.  S.  in  Flora;  Hieracium  Pilosello- 
Auricula  F.  S.  Fl.  Gal.  et  Germ.  exs.  1836,  introduct.  p.  7, 
non  auctorum;  H.  Schultesii  F.  S.,  Gren.  et  Godr.  Vogesias 
bei  Bitsch  und  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Winden  (F.  S.). 
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P.  dubio-officinarum  F.  S.  arch.  de  Fl.  p.  345; 
Hieracium  dubio -Pilosella  F.  S.  1.  c. ; Pilosella  Auriculo-of- 
ficinarum  F.  S.  in  Flora;  Hieracium  Auriculo-Pilosella  F.  S. 
archiv.  Ehedem  an  Hainen  in  Weinbergen  bei  Landau  (F.S.) 
und  vereinzelt  an  Weinbergsmauem  bei  Deidesheim  (F.  und 
C.  S.) ; Granit  bei  Baden  (F.  S.). 

P.  officinarum- Auricula  F.  S.  1.  c. ; Pilosella  Joffi- 
cinarum-praealta  F.  S.  in  Flora;  Hieracium  Pilosello-prae- 
altum  F.  S.  Fl.  Gal.  et  Germ.  exs.  1836,  introduct.  p.  7, 
Fl.  d.  Pfalz  276,  non  auctorum;  H.  bitense  F.  S.,  Gren.  et 
Godr. ; H.  brachiatum  auctorum,  non  Bert.  Vogesias  bei  Bitsch 
und  zwischen  Weissenburg  und  Bergzabern  (F.  S.),  auch  bei 
Frankenstein  (C.  S.). 

P.  Auriculo-officinarum  F.  S.  arch.  de  Fl.  pag.  357; 
Hieracium  Auriculo-Pilosella  F.  S.  1.  c. ; Pilosella  praealto- 
officinarum  F.  S.  in  Flora;  Hieracium-praealto-Pilosella  F.  S. ; 
H.  weissenburgense  F.  S. ; H.  brachiatum  auctorum,  non 
Bertol.  Muschelkalk  bei  Weissenburg  und  Diluvium  bei  Candel 
(F.  S.). 

P.  Peleteriana.  Diese  Pflanze,  welche  sich  auf  den 
ersten  Blick  durch  die  Behaarung,  längere  Blätter,  gedrun- 
generes Ansehen  und  sehr  kurze  aber  dicke  Ausläufer  von 
P.  officinarum  unterscheidet,  blieb  nun  schon  seit  10  Jahren 
im  Garten  unverändert,  stirbt  aber  leicht  ab,  während  P. 
officinarum  fortlebt.  Mein  Bruder  Karl  hat  sie  nun  auch  aus 
Samen  gezogen,  wobei  sie  auch  unverändert  blieb. 

P.  dubia  (Hieracium  L. ! Poll.)  F.  et  C.  Schultz-Bipont. 
in  arch.  de  Fl.  p.  356;  P.  Auricula  (Hieracium  K.  et  auc- 
torum, non  L.)  F.  et  C.  Schultz-Bipont.  in  Flora.  Ueberall ; 
kommt  ein-,  mehr-  und  vielblüthig,  2 Zoll,  sowie  über  fuss- 
hoch  vor. 

P.  Auriculo-dubia  F.  et  C.  S.-Bip. ; Hieracium  Auri- 
culo-dubium  F.  et  C.  S.-Bip.;  Pilosella  praealto- Auricula  F. 
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et  C.  S. : Hieracium  praealto-Auricula  F.  et  C.  S.  Soll  an 
Rheindämmen  bei  Roxheim  . gefunden  worden  sein  und  ist 
wieder  aufzusuchen. 

P.  Rothiana.  Auch  bei  Kreuznach  (Gutheil,  unter  dem 
Namen  Hieracium  pratense)  und  zwar  auf  Melaphyr  am  Rothen- 
fels (W.).  Was  ich  von  Gap  als  P.  hybrida  (Hieracium  hy- 
bridum  Chaix)  gesehen,  scheint  mir  von  P.  Rothiana  nicht 
verschieden,  und  wenn  dies  wirklich  der  Fall  ist,  so  gehört 
P.  Rothiana  als  Synonym  zu  P.  hybrida. 

P.  Auricula  (Hieracium  L. !)  F.  et  C.  Schultz-Bipont. 
in  arch.  de  Fl.  p.  356;  P.  praealta  (Hieracium  Villars)  F.  et 
C.  Schultz-Bipont.  in  Flora.  Mein  Bruder  hat  in  der  Samm- 
lung von  Linne  zu  London  gesehen,  dass  die  bisher  für  Hiera- 
cium Auricula  gehaltene  Pflanze  das  H.  dubium  Linne  und 
dass  H.  praealtum  Villars  das  H.  Auricula  Lin.  ist.  Auch 
Pollich  hat  schon  das  H.  dubium  Lin.  unter  diesem  Namen 
beschlieben,  aber  sein  H.  cymosum  ist  H.  Auricula  L.  (H. 
praealtum  Vill.)  wie  heute  noch  am  Standort  zu  Lautern  ein- 
gesehen werden  kann.  Das  H.  Auricula  von  Pollich  kann 
daher  nur  meine  Pilosella  fallacina  sein.  Die  von  meinem 
Bruder  im  Herbarium  Linnes  gemachte  Entdeckung  nöthigte 
mich  die  von  mir  zuerst  bestimmten  Bastarde  aus  Pilosella 
dubia , P.  Auricula,  und  P.  officinarum  anders  zu  benennen. 
Die  P.  Auricula  (Hieracium  L. ; H.  praealtum  Vill.)  ist  in 
der  Pfalz  ziemlich  verbreitet,  ■nie  aus  den  Angaben  in  meinen 
Grundzügen  zu  ersehen  ist.  Ausserdem  findet  sie  sich  auch 
auf  Rothliegendem  im  Nahethal  (F.  S.)  und  im  Gräfenbach- 
thal  von  Wallhausen  abwärts  (W.). 

P.  pratensis.  Der  Standort  Kreuznach  ist  zu  streichen, 
denn  er  gehört,  nach  Exemplareu  die  ich  nun  gesehen,  zu 
P.  Rothiana. 

Hieracium  praecox.  Auch  auf  Diluvium  im  Bienwald 
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(F.  S.)  z.  B.  zwischen  Kandel  und  Wörth  und  auf  Melaphyr, 

V 

z.  B.  zwischen  Erzenhausen  und  Hirschorn  bei  Lautern.  (F.S.) 

H.  Pollichiae  C.  S.  var  Wirtgenii  C.  S.  Rothliegendes 
des  Nahegebiets  bei  Kirchenbollenbach  (W.). 

H.  laevigatum  Willd.!  K.!  syn.  ed.  1;  H.  ambiguum 
Schultes ; H.  afFme  Tausch ; H.  rigidura  K.  syn.  ed.  2 ; H.  tri- 
dentatum  Fries.  Var. 

a.  vulgare  (H.  ambiguum  var.  Godroni  et  var.  glabra- 
tum  Grundzüge). 

i 

b.  asperum  (H.  ambiguum  var.  alpestre  F.  S.  1.  c.). 

c.  alpestre  (H.  ambiguum  var.  alpestre  F.  S.  1.  e.). 

Die  Standorte  sind  in  meinen  Grundzügen  angegeben. 

Die  Ansicht  des  Exemplars  aus  der  Sammlung  von  Willdenow 
überzeugte  mich,  dass  unsere  Pflanze  dieselbe  ist,  und  da  der 
von  Willdenow  gegebene  Name  der  älteste  ist,  so  muss  er 
voranstehen. 

H.  sabaudum  L.  Poll.  — Var.: 

a.  Friesii  F.  S.  arch.  de  la  fl.  de  Fr.  et  d’All.  p.  50, 
Fl.  der  Pfalz  p.  285;  H.  sabaudum  Fries,  K.;  H.  autumuale 
Griseb.  Diese  var.  ist  in  der  Pfalz  sehr  selteu  und  ich  fand 
sie  nur  auf  Vogesias  und  Buntsandstein  bei  Bitsch  und 
Zweibrücken. 

b.  boreale  F.  S.  1.  c.  H.  boreale  Fries,  K.  Fast  überall. 

c.  pallens  (H.  sabaudum  Grisebach),  mit  bleicher  Blüthen- 
liülle  und  sitzenden,  fast  stengelumfassenden  Blättern,  wurde 
bei  uns  nicht  gefunden.  Ich  sah  es  aus  Savoyen  und  Süd- 
Frankreich. 

Jasione  montana.  Kommt  auch  flore  albo  vor,  z.  B. 
auf  (juarzdiluvium  bei  Barbelroth  (F.  S.). 

Campanula  Cervicaria.  Grauwacke  im  oberstsn  Gräfen- 
bachthal,  einzeln  im  Gebüsch  am  Fuss  des  Thiergartens  (W.). 

Specularia  Speculum.  Diluvium  des  Rheinthals  bei 
Mechtersheim  (N.). 
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Vaccinium  uliginosum.  Vogesias  bei  Bitsch  nicht  nur 
auf  den  Torfmooren  der  Ebene,  sondern  auch  auf  bemoosten 
Felsen  an  den  Bergen,  auch  Quarzdiluvium  des  Rheinthals  im 
Bienwald  (F.  S.),  z.  B.  zwischen  der  Bienwaldmühle  und 
Schaidt  häufig. 

V.  Vitis  idaea.  Diluvium  des  Rheinthals  im  Bienwald 
sehr  selten  (F.  S.),  bei  Schaidt  nur  an  einer  sehr  beschränk- 
ten Stelle. 

V.  Oxycoccos.  Hochwald  bei  Birkenfeld  (W.). 

Calluna  vulgaris.  In  der  Regel  nicht  auf  den  Kalk- 
formationen der  Pfalz,  fand  ich  auf  dem  Muschelkalk  bei 
Zweibrücken,  doch  nur  an  Stellen,  wo  er  von  einer  stark 
quarzhaltigen  Lehmschichte  überlagert  ist,  und  zwar  mit 
anderen  quarzliebeuden  Pflanzen,  wie  Deschampsia  flexuosa, 
Sieglingia  decumbens,  Hypericum  pulchrum. 

Pyrola  uniflora.  Bei  Vogesias  ist  „Queidersbach  (Böh- 
mer)* zu  streichen  und  dafür  zu  setzen:  Lautern,  bei  Dansen- 
berg, am  sog.  Bordpfad,  ehedem  in  Menge,  nun  aber  weg- 
eultivirt  (B.),  Diluvium  des  Rheinthals  zwischen  Speyer  und 
Schifferstadt  (N.). 

Fraxinus  excelsior  „scheint  in  den  Rheinwaldungen 
heimisch  zu  sein,  ich  kenne  z.  B.  bei  Speyer  schon  sehr  starke, 
mindestens  100jährige  Stämme  (N.)“,  Vogesias  bei  Mölsch- 
bach unweit  Lautern  (F.  S.)  aber  nur  in  Stockausschlägen, 
Quarzit  im  Idarwald  um  die  Wildenburg  (W.). 

Vincetoxicum  album.  Diluvium  des  Rheinthals  auch 
bei  Schifferstadt  (F.  S.),  im  Nahegebiet  auch  auf  Melaphyr 
(F.  S.)  und  im  Lauterthal  bis  oberhalb  Wolfstein  (B.). 

Vinca  minor.  Besonders  häufig  an  den  Abhängen  in 
den  Thälern  zwischen  Lambrecht  und  Weidenthal  (F.  S.). 

Gentiana  cruciata.  Auch  in  den  Rheinwaldungen  bei 
Mechtersheim  und  Mutterstadt  (N.). 
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G.  ciliata.  Im  Schwarzwalde  am  Rhein  bei  Mechters- 
heim selten  (N.). 

Cicendia  filiformis  (Gentiana  L.)  Delabre;  Microcala 
filiformis  Link.;  Exacum  filiforme  Willd. 

Cuscuta  europaea.  Diluvium  und  Alluvium,  auch  von 
Landau  bis  Schaidt  zerstreut  (F.  S.)  und  selbst  bis  Oberot- 
terbach (P.  Müller),  geht  aber  nicht  weiter  aufwärts  gegen 
Weissenburg. 

C.  Trifolii.  Häufig  auf  ewigem  Klee  (Medicago  sativa), 
der  Muschelkalkbügel  bei  Zweibrücken  (F.  S.)  erschien  auch 
dies  Jahr  auf  mit  Medicago  sativa  angesäten  Stellen  an  der 
Eisenbahn  zu  Deidesheim  (C.  S.) 

Heliotropium  europaeum.  Rothliegendes  auch  im 
Gräfenbachthal  (W.). 

Lappula  Myosotis  Mönch;  Myosotis  Lappula  L., 
Poll.;  Echinospermum  Lappula.  Nahegebiet  auch  auf  Grau- 
wacke bei  Kirn  (W.). 

L.  deflexa  (Echinospermum  Lehm.).  In  einer  Ge- 
birgsschlucht bei  Birkenfeld  (K.). 

Anchusa  officinalis.  Auch  zu  Landau  (B.). 

Myosotis  arenaria  Schräder  (1818);  M.  stricta 
Link.;  M.  scorpioides  var.  hirsuta,  flore  minore  Poll.,  pro 
parte.  Sandiges  Alluvium  und  Diluvium,  Buntsandstein,  Yo- 
gesias  und  wohl  auf  allen  Formationen  bei  denen  Quarz  vor- 
herrscht. 

Solanum  nigrum  L.  Poll.  Fast  kahl  oder  mit  ein- 
wärts gekrümmten  kaum  abstehenden  Haaren  zerstreut  be- 
haart, Aeste  mehr  oder  weniger  kantig , Blume  ohngefähr 
noch  so  lang  als  der  Kelch.  Yar. 

a.  vulgatum  L. ; S.  nigrum  et  melanocerasum  Willd. 
Reife  Beeren  schwarz.  Ueberall. 

b.  chlorocarpum  Spenner.  Reife  Beeren  grün.  Rheinthal. 

c.  humile  M.  et  K. ; S.  humile  Bernh.  Beeren  wachs- 
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gelb.  Eheinthal.  In  der  Nähe  des  Kheins , Nahethal  bei 
Kreuznach. 

S.  villosum  Lam.;  S.  nigrum  var.  e.  villosum  L. 
Dicht  abstehend  behaart,  Aeste  kantig,  Blume  2 bis  4mal  so 
lang  als  der  Kelch,  var. 

a.  luteum  (S.  luteum  Mill.).  Filzig-zottig,  Aeste  schwach- 
kantig, Beeren  gelb.  Hagenau  (C.  Billot),  Karlsruhe  (A.  Braun), 
Schwetzingen  und  Mannheim  (C.  Schimper). 

b.  alatum  Mönch;  S.  miniatum  Bernh.;  S.  nigrum 
d.  miniatum  M.  et  K.  Schwächer  behaart,  Aeste  gezähnt- 
kantig, Beeren  mennigroth.  Nahe-  und  Glangegend,  Kreuz- 
nach, Grumbach,  Kusel  u.  s.  w. 

Hyosciamus  niger.  Auch  bei  Speyer  (N.). 

Datura  Stramonium.  Lambsheim  (B.),  Worms  (G.). 

Yerbascum  thapsiformi-nigrum.  Oos  bei  Baden, 
Nahethal  bei  Oberstein  (W.). 

Y.  nigr o-thapsiforme  Schiede.  Nahegegend  bei 
Kirn  (W.). 

V.  nigro-Lychnitis.  Sehr  häufig  im  Lauterthal  unter- 
halb Lautern  (F.  S.),  findet  sich  auch  bei  Kirn,  Kreuznach 
und  Darmstadt  (W.). 

V.  pulverulento-nigrum.  Auch  Oos  bei  Baden  (W). 

Y.  pulverulentum.  Worms  (F.  S.) 

Digitalis  purpurea.  Melaphyr  zwischen  Kirchheim- 
bolanden und  dem  Alsenzthal  (F.  S.),  Falkensteiner  Thal  (B.). 

D.  purpureo-lutea  (D.  purpurascens).  Beim  Stand- 
orte „Kusel“  ist  auch  der  Remigiusberg  (seit  Decan  Müller) 
mitbegriffen.  Ich  habe  die  Pflanze,  im  Jahre  1824,  an  den 
angegebenen  Orten  selbst  gesammelt. 

D.  lutea.  Melaphyr  zwischen  Kirchheimbolanden  und 
dem  Alsenzthal  (F.  S.)  und  im  unteren  Idarthal  (W.). 

D.  ambigua.  Geht  in’s  Lauterthal  aufwärts  bis  Wolf- 
stein (schon  Pollich). 
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Antirrhinum  majus.  Sicher  nur  Gartenflüchtling, 
findet  sich  auf  alten  Mauern  fast  ira  ganzen  Rheinthal,  so 
auch  zu  Worms,  Bergzabern  und  Weissenburg,  woselbst  auf 
einem  hohen  Kirchthurm. 

Linaria  arvensis.  Vogesias  auch  bei  Waldfischbach 
und  Melaphyr  bei  Cusel  (N.). 

Veronica  prostrata.  Auch  hei  Worms  (Reuling). 

Y.  Teucrium.  Rothliegendes  bei  Neustadt  (F.  S.), 
Grauwacke  und  Rothliegendes  im  Gräfenbachthal  von  Dalberg 
abwärts  (W.),  Diluvium  des  Rheinthals  hei  Mechtersheim 
(N.)  und  bei  Schifferstadt  mit  einer  sehr  schmalblättrigen 
Form,  bei  welcher  die  Blätter  fast  ganzrandig  sind  (F.  S.). 

Orobanche  pallidiflora  Wimm,  et  Grab.;  0.  pro- 
cera  K. 

0.  Epithymum.  Rand  der  Vogesias  zwischen  Weissen- 
burg und  Bergzabern  (F.  S.),  Diluvium  des  Rheinthals  bei 
Worms  (G.). 

0.  cary ophy llacea  Smith.;  0.  Galii  Duby. 

0.  coerulea  Vill.  (1787);  0.  purpurea  Jacq  (1775), 
non  L.  fil.  Ist  blau  und  nicht  purpurroth.  Auch  auf  Roth- 
liegendem,  zwischen  Schöneberg  und  Sand  (G.  F.  Koch), 
Diluvium  bei  Worms  (Weiland).  Die  letzte  Angabe  beruht 
vielleicht  auf  einer  Verwechselung  mit  0.  arenaria,  denn  diese 
und  nicht  0.  coerulea  habe  ich  1829  bei  Worms  bemerkt. 

0.  arenaria.  Auf  Rothliegendem  auch  im  Gräfenbach- 
thal auf  Gutenberg  (W.). 

Lathraea  squamaria.  Im  Kohlengebirge  auch  bei 
Frankenholz,  zwischen  Waldmohr  und  Oberbexbach  (G.  F. 
Koch). 

Melampyrum  cristatum.  Vogesias  und  Rothlie- 
gendes zwischen  Lambrecht  und  Neustadt  (B.). 

Ruphrasia  littoralis  Fries.  Eine  mit  E.  Odontites 
verwandte  Seestrandspflanze,  neu  für  die  Pfalz.  Salzwiesen 
Pollichia  1866.  11* 
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im  Rosselthal  bei  Emmersweiler,  unweit  Saarbrücken  (F.  Winter). 
Blüht  im  Mai  und  ist  an  Salinen  zu  suchen. 

[■;  i.  ■ ■ 

Lavandula  Spica  L.;  L.  vera  DC.  Ist  nun  aus- 
gerottet. 

° . »i*  sli.  i /!  if*  * »r*ii!  » 

Mentha  viridis  b crispata.  Am  Idarbach  im  Kat- 
zenloch  (W.). 

M.  rotundifolio-angustata.  Da  meine  M.  angu- 
stata  vielleicht  nur  var.  von  M.  acutifolia  ist,  so  hatte  ich 
den  Bastard  früher  M.  rotundifolio-acutifolia  genannt.  Sobald 

mir  wieder  englische  Exemplare  der  M.  acutifolia  zu  Händen 

° • ; ' i ....'•■*••  I - ■ • ' 1 i . • i . r . . I ■ ■ 

kommen,  werde  ich  darüber  berichten. 

' i-  ■ i i-"i  !■..!.  j • 

M.  arvensi-rotundifolia  F.  S.  in  Jahresbericht  der 

. ' iJ/M  -if»  .1”  Ti:  . 

Pollichia  1854,  ist  am  pfälzer  Standorte,  in  Folge  der  allzu- 
grossen Trockenheit  der  letzten  Jahre,  sammt  ihren  Eltern 
verschwunden,  wurde  aber  bei  Neuwied  und  Diedenhofen 
(Thionville)  gefunden!^ ...  ^ V ,,lM 

M.  Maximilianea,  welche  ich  in  der  Flora  (Regens- 
burger bot.  Zeitung)  vom  Jahre  1854  sowohl,  als  im  Jahres- 
bericht der  Pollichia  von  1854  als  M.  rotundifolia-aquatica 

* ; j . M • ■ ' ■ ' ■ ’ 

beschrieben  habe,  erhielt  von  Herrn  Timbal-Lagrave  1860,  im 

;•  r.t  hi  r i.  . * * i rr  rrrrr  v * . 

Bulletin  de  la  soc.  bot.,  als  eine  neue,  von  ihm  entdeckte 
Pflanze  denselben  Namen,  obgleich  Herr  Timbal  sowohl  meine 
Pflanze  als  die  von  mir  1854  bekannt  gemachte  Beschrei- 
bung  in  Händen  hatte.  Nun  wird  in  französischen  Floren 
Timbal,  statt  mir,  als  Autor  bei  diesem  Namen  genannt.  Dies 
zur  Wahrung  meiner  Priorität.  Die  Pflanze  wird  aber  wohl  als 
Species  betrachtet  werden  und  der  von  mir,  nach  der  Maxbahn 
gegebene  und  wie  diese,  an  unseren  sei.  König  Maximilian  II., 
den  Freund  und  Beschützer  der  Wissenschaft,  erinnernde  Nanqe 
bleiben  müssen.  Sie  wächst  nämlich  bei  uns  nur  an  Orten, 
wo  die  vermeintliche  Mutter  (M.  aquatica)  nicht  zu  finden 
ist.  Der  vermeintliche  Vater  M.  rotunditolia  steht  zwar  meist 
(doch  nicht  immer)  und  in  grosser  Menge  dabei,  aber  von 
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M.  aquatica  finden  sich  nnr  bei  einem  3er  Standorte  einige 
wenige  Stöcke,  aber  nicht  in  unmittelbarer  Nähe  der  M.  Maxi- 
milianea.  Diese  schöne  Pflanze  kommt,  wie  fast  alle  Arten 
v-ön  Mentha,  in  zwei  verschiedenen  Zuständen  vor,  welche 
man  als  Abarten  oder  als  verschiedene  Arten  betrachtet  hat. 
Der  erste  dieser  zwei  Zustände  beurkundet  sich  durch  früheres 
Blühen , grössere  Blumen , hervorragende  Staubgefässe  mit 
reichlichem  Pollen  und  mit  verkümmerten  weiblichen  Organen. 
Dabei  sind  meist  die  Blütbenköpfe  dicker  und  minder  zahl- 
reich und  die  Blätter  schmäler.  Der  andere  Zustand  zeichnet  sich 
aus  durch  späteres  Blühen,  kleinere  Blumen,  mit  eingeschlos- 
senen verkümmerten , meist  pollenlosen  Staubgefässen , und 
vollkommene  weibliche  Organe.  Dabei  sind  meist  die  Blfi- 
thenköpfe  kleiner  und  zahlreicher,  die  Blätter  aber  breiter. 
Man  könnte  den  ersten  Zustand  als  die  männliche  und  den 
zweiten  als  die  weibliche  Pflanze  betrachten.  Da  nun  beide 
Pflanzen  seltener  beisammen  als  in  grossen  Entfernungen  von- 
einander wachsen,  ja  sogar  in  manchen  Gegenden  ent- 
weder nur  männliche  oder  nur  weibliche  Pflanzen  von  der- 
selben Art  zu  finden  sind . so  ist  leicht  erklärlich , dass  die 
Früchte  oft  fehlschlagen,  ohne  dass  es  desshalb  Bastarde  sein 
müssen.  Durch  diese  Verschiedenheit  der  geschlechtlichen 
Zustände,  welche  auch  bei  Gattungen  aus  anderen  Familien 
vorkommt,  ist  es  abeprauch  erklärlich,  dass,  durch  Blumen 
besuchende  Insecten , oft  Pollen  auf  andere  Arten  gebracht 
und  Bastarde  erzeugt  werden. 

M.  angustata.  Diese  Pflanze  ist  vielleicht  nicht  spe- 
cifisch  verschieden  von  M.  acutifolia  Sm. 

M.  aquatica  var. verticillata , weicheich  in  der  Lau- 
ter bei  Weissenburg  mannshoch  fand,  ist  an  manchen  Orten  ge- 
meiner als  die  gewöhnliche  kopfständige  M.  aquatica,  und 
wird  daher  oft  mit  der  sehr  ähnlichen  M.  sativa  verwechselt. 

M.  aqnatico-rotundifolia  Boutigny  in  F.  S.  arcbives 
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de  fl.  1858;  M.  Schultzii  Boutigny  1.  e,  Diese  1858  von 
Herrn  Boutigny,  aus  den  Pyrenäen,  unter  obigem  Namen,  in 
meinem  Herbarium  normale  ausgegebene  Pflanze  ist  wahr- 
scheinlich indentisch  mit  -der  1860  von  H.  Timbal  als  M. 
aquatico-rotundifolia  beschriebenen  M.  Wäre  dies  aber  auch 
nicht  der  Fall,  so  bleibt  doch  dem  H.  Boutigny  die  Priorität 
des  Fundes  und  des  Namens.  — Diluvium  des  Rheinthals,  an 
einem  Graben  bei  Weissenburg,  unter  M.  aquatica  und  M. 
rotundifolia , aber  nur  3 Stöcke  (P.  Müller).  Diese  für  daa 
Rheingebiet  neue  Pflanze  hat  wahrscheinlich  dies  Jahr  zum 
ersten  Male  geblüht,  nachdem  sie  erst  durch  Befruchtung  der 
M.  rotundifolia  mit  dem  Pollen  von  M.  aquatica  entstanden 
war.  An  der  sehr  beschränkten  Stelle  haben  sie  weder  der 
Finder  noch  ich  zuvor  bemerkt,  obgleich  wir  seit  10  Jahren, 
jedes  Jahr  mehrmals  daselbst  nach  Männchen  gesucht.  Sie 
gleicht  anch  manchen  Formen  der  weiblichen  M.  aquatica 
verticillata  so  sehr,  dass  sie  leicht  zu  übersehen  ist. 

M.  sativa  L.  Diese  in  manchen  Gegenden  gemeine  Art 
wird  oft  mit  M.  aquatica  verticillata  verwechselt  und  es  kom- 
men ähnliche  Formen  vor,  die  sich  zum  Teil  als  Arten  her- 
ausstellen  werden,  wenn  man,  wie  bei  Orobanche  anfangen 
wird  die  Blüthen  in  allen  ihren  Theilen  genauer  zu  ver- 
gleichen. Sie  wird  aber  auch  zuweilen  mit  Bastarden  von 
M.  aquatica  und  M.  arvensis  verwechselt.  Diese  sind  jedoch, 
wie  die  Bastarde  überhaupt,  viel  seltener  als  man  seit  einiger 
Zeit  angenommen  hat. 

M.  Wohlwerthiana.  Dieser  grossen  Art,  welche  ich 
im  Jahresberichte  der  Poll.  1854  als  M.  rotundifolio-arvensis 
beschrieben  habe , gab  Herr  Timbal  1860 , im  Bullet,  soc. 
bot.  Fr.  auch  denselben  Namen,  als  wenn  er  die  Pflanze  ent- 
deckt hätte,  obgleich  er  nicht  nur  den  Jahresbericht,  sondern 
auch  die  Pflanze  selbst  in  meinem  Herbarium  normale  er- 
halten hatte.  Dies  zur  Wahrung  meiner  Priorität.  Wie  M. 
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Maximilianea  und  fast  alle  M.  kommt  auch  diese  Art  in 
einer  forma  exserta  (mas)  und  inclusa  (foem.)  vor. 

M.  scordiastrum.  Die  Exemplare  nach  denen  ich  diesen 
Namen  gab,  erinnern  an  Teucrium  scordium.  Nun  fand  ich 
aber  vor  10  Jahren  eine  Pflanze  die  keine  Aehalichkeit  da- 
mit hat,  weil  die  Blätter  viel  breiter  sind  und  die  Quirle 
nicht  so  dicht  beisammen  stehen;  auch  sind  die  Stengel  ge- 
wöhnlich viel  länger  und  die  Blumen  bleicher.  Ich  habe  diese 
Pflanze  zur  Zeit  unter  dem  Namen  M.  moliis  versendet,  fand 
aber  später  so  deutliche  Uebergänge  zu  M.  scordiastrum,  dass 
ich  meine  M.  moliis  nun  als  var.  dazu  rechne  und  M.  scor- 
diastrum b laxa  nenne. 

Salvia  pratensis.  Auch  auf  Schiefer. 

S.  verticillata.  Muschelkalk  des  Zweibrücker  Beckens 
auf  der  Höhe  bei  Ensheim  (F.  Winter). 

Origanum  vulgare.  Kommt  auch  mit  weissen  Blumen 
vor,  z.  B.  auf  Rothliegendem  bei  Neustadt  (F.  S.). 

Calamintha  Clinopodium  Spenner  (1 836);  Clino- 
podium  vulgare  L.,  Poll.  Ueberall. 

Nepeta  Cataria.  Vogesias  auch  zu  Jägersburg  (N.) 
bei  Homburg. 

N.  Glechoma  Benth.;  Glechoma  hederacca  L.,  Poll. 

Galeopsis  villosa  Huds.;  G.  cannabina  Poll.;  G. 
ochroleuca  Lam.  Nach  Ascherson  (Fl.  der  Prov.  Branden- 
burg 526  und  527)  soll  sowohl  diese  Pflanze  als  G.  angu- 
stifolia  Abart  von  G.  Ladanum  L.  sein.  Formen  die  er  be- 
sitzt scheinen  ihm  aber  durch  Kreuzung  entstanden  zu 
sein,  was  gegen  seine  Ansicht  spricht.  Bastarde  zwischen 
zwei  Pflanzen  beweisen  eher  für  als  gegen  deren  Artenrecht. 
Ich  halte  sowohl  G.  villosa  als  G.  angustifolia  für  von  G. 
Ladanum  L.  verschiedene  Arten.  > 

Stachys  germanica.  Alluvium  bei  Altrip,  und  Lehm- 
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boden  am  Rand  des  Kohlengebirgs,  zwischen  Jägersburg  und 
Höchen  (N.). 

St.  silvatico-palustris.  Dieser  Bastard  kommt  nur 
einzeln  unter  den  Eltern  und  höchst  selten  vor.  Ascherson 
(am  angef.  0.  530)  citirt  St.  ambigua  Sm.  dabei;  die  aus 
England  erhaltenen  Exemplare  von  St.  ambigua  sind  aber  St. 
palustri-silvatica.  Die  Unterschiede  sind  besonders  in  der 
Blume  auffallend:  St.  silvatico-palustris  hat  darin  Aehnlich- 
keit  mit  der  St.  silvatica,  denn  die  Blumenröhre  ist  länger, 
enger  uud  stielrund,  während  sie  bei 

St.  palustri-silvatica  (St.  ambigua  Sm.)  mehr  der 
Blume  von  St.  palustris  gleicht,  indem  die  Röhre  kürzer, 
weiter  und  von  den  Seiten  znsammengedrückt  ist.  St.  pa- 
lustri-silvatica wächst,  ausser  den  angegebenen  Orten,  auch 
auch  am  Murgufer  bei  Kuppenheim  (F,  S.),  wo  ich  auch  ein 
noch  unbestimmtes  hybrides  Yerbascum  gefunden. 

St.  recta.  Diluvium  des  Rheinthals  auch  unterhalb 
Schifferstadt  (F.  S.). 

St.  Betonica  Benth.;  Betonica  officinalis  L.,  Poll. 

Marrubium  vulgare.  Mechtersheim  bei  Speyer  (N.), 
Nordheim  bei  Worms  (Reuling) 

Scutellaria  hastifolia.  Alluvium  zwischen  Neuhofen 
und  Altrip  bei  Speyer  (N.),  oberes  Gräfenbachthal  beim  Thier- 
garten (W.). 

Sc.  minor.  Auch  über  dem  Sauerbrunnen  bei  Birken- 
feld (W.). 

Prunella  grandiflora.  Diluvium  auch  bei  Mechters- 
heim (N.).  Kommt  auch  Höre  roseo  vor,  z.  B.  auf  tertiären 
Schichten  bei  Forst  (F.  S.). 

P.  alba  b.  pinnatifida.  Schwarzwald  bei  Mechters- 
heim am  Rhein  (Eppelsheim,  N.). 

Ajuga  reptans,  A.  pyramidalis  und  A.  genevensis.  ( 
Diese  drei  Arten  liefern  den  Beweis,  wie  verschieden  die 
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Fortpflanzungsart  sich  sonst  sehr  ähnlicher  und  ohne  ge- 
nauere Betrachtung  leicht  zu  verwechselnder  Pflanzen  sein 
kann.  Die  Ausläufer  der  A.  reptans,  welche  schon  zur  Blüthe- 
zeit  vorhanden,  sind  allgemein  bekannt,  A.  pyramidalis  aber, 
welche  ohne  Ausläufer  beschrieben  wird,  hat  deren  sehr  kräf- 
tige, sie  erscheinen  aber  erst  lange  nach  der  Blüthezeit  und 
treiben  an  der  Spitze  so  dichte  Blätterrosetten,  dass  man  sie 
für  andere  Stöcke  derselben  Pflanze  hält.  Die  Ausläufer  der 
A.  genevensis  sind  nur  lange  kriechende  Wurzeln,  die  aus 
Adventivknospen  junge  Stöcke  treiben.  Bei  der  Gattung 
Epilobium  ist  die  Verschiedenheit  der  Ausläufer  bei  sich  sonst 
ganz  ähnlichen  Arten  noch  bedeutender. 

A.  Chamaepithys.  Diluvium  des  Rheinthals  häutig 
zwischen  Hochdorf . und  Dannstadt  (F.  S.),  zwischen  Mutter- 
stadt und  Maudach  (N.)  vereinzelt  auf  tertiären  Schichten 
bei  Forst  (F.  S,). 

Teucrium  montanum.  Muschelkalk  bei  Zweibrücken, 
auch  ehedem  in  dem,  nun  in  Ackerland  umgesehaffienen,  Kiefer- 
wäldchen bei  Oberauerbach  (Bruch),  nun  selten  daselbst  und 
nur  mehr  im  Gestein  an  Ackerrändern. 

i . ».  • t . . . * * ' ' ’ 

Utricularia  interracdia.  An  den  meisten  der  von 

i . , n r.  im  n * . . • * • * * • 

mir,  auf  der  Vogesias,  angegebenen  Orten  wegcultivirt ; findet 
sich  noch  an  folgenden:  Weiher  des  Blechhammers  bei  Lau- 
tern, Misau,  Altenwoogsmühle,  Eichelscheidt  und  zwischen 
Limbach  und  Neunkirchen  (F.  S,).  Stieringer  Bruch  bei  Saar- 
brücken (F.  Winter). 

Lysimachia  tbyrsiflora.  Vogesias  auch  im  Weiher 
beim  Hefe  Eichelscheid  unfern  Waldmohr  (N.). 

Amaranthus  retroflexus.  Auch  im  Nahethal  zu  Mün- 
ster am  Stein  (W.). 

Polycnemum  arvense.  Die  von  den  deutschen  Floristen 
sowie  von  Koch  und  mir  mit  P.  arvense  bezeichnete  Pflanze 
soll  nicht  P.  arvense  Lin.,  sondern  P.  verrucosum  Lang  sein 
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und  dies  ist  um  so  wahrscheinlicher,  als  in  Scandinavien 
kein  Polycnemum  wächst  und  letzteres  viel  weniger  ver- 
breitet ist  als  P.  majus. 

P.  majus  C.  Schimper  und  P.  arvense  auct.  german., 
sind  zwei  leicht  erkennbare  Arten.  Sollte  sich  ersteres  als 
P.  arvense  Linnd  und  letzteres  als  P.  verrucosum  bewähren, 
so  ändert  dies  nichts  als  die  Namen.  P.  majus  ist  in  Frank- 
reich auf  Aeckern  gemein. 

Blitum  virgatum.  Auch  hei  Speyer  (N.)  verwildert. 

Atriplex  tatarica.  Beginnt  im  Gräfenbachthale  unter- 
halb Wallhausen  (W.). 

A.  hastata  b.  microearpa  K.  (Aus  Versehen  steht 
in  den  Grundzügen  Mutterstadt  K.) 

Rumex  maximus  Schreb  (1811);  R.  heterophyllus 
C.  F.  Schultz  (1819).  Diese  Pflanze  wurde  schon  vor  vielen 
Jahren,  in  einer  zu  Montpellier  erschienenen  Dissertation 
(von  Dr.  Kremer)  als  Bastard  bezeichnet  und  R.  hydrolapatho- 
aquaticus  genannt.  Diese  Ansicht  habe  ich  gleich  damals 
(in  meinen  Archives  de  la  fl.  de  Fr.  et  d’All.)  widerlegt  und 
gezeigt,  dass  R.  maximus  nicht  nur  immer  keimfähige  Samen 
bringe,  sondern  auch  häufig  in  Gegenden  wachse,  wo  eine 
oder  die  andere  der  vermeintlichen  Eltern  nicht  vorkomme. 
Herr  Ascherson,  der  meine  Schriften  nicht  zu  kennen  scheint, 
glaubt  nun  etwas  Neues  zu  machen,  indem  er  sie  (Fl.  der 
Provinz  Brandenb.  585)  als  R.  hydrolapathum-aquaticus  be- 
schreibt. Er  erneuert  aber  nur  einen  alten  Irrthum. 

R.  aquaticus.  Auch  bei  Worms  (G.). 

Polygonum  Persicariae-minus  A.  Braun.  Diluvium 
bei  Barbelroth  (F.  S.). 

P.  minore-Persicaria  F.  S.  Dessgleichen  (F.  S.). 
Herr  Ascherson  (Fl.  der  Prov.  Brandenburg),  der  bei  keiner 
Bastardpflanze  den  Autor  angibt  und  so  glauben  lässt,  sie 
seien  alle  von  ihm  aufgestellt,  beschreibt  (a.  a.  0.,  S.  590) 
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mein  P.  minore-Persicaria  unter  dem  Namen  P.  Persicaria- 
minus.  A.  Brauns  Pflanze  dieses  Namens  gehört  aber  zur 
Vorhergehenden. 

Daphne  Mezereum.  Auf  der  Vogesias,  wo  diese  Pflanze 
am  wenigsten  verbreitet  ist,  kommt  sie  vor : im  Burgthale  bei 
Wachenheim  (G.  F.  Koch),  bei  Neustadt,  Edeukoben  und  von 
Dernbach,  Eussersthal  und  Kinnthal  bis  Elmstein  (L.  Jäger),  von 
Elmstein  biss  Essthal  (N.),  Mölschbach  (K.)  und  dem  Stüderhof 
(F.  S.),  auch  bei  Bobenthal  unterhalb  Dahn  (schon  Buchholz). 

Thesium  intermedium.  Diluvium  des  Rheinthals  bei 
Schifferstadt  und  Mutterstadt  (F.  S.),  Rothliegendes  bei  Win- 
desheim (W.)  und  Kreuznach  (F.  S.). 

T.  pratense.  Südabhang  des  Hunsrücks,  von  Idar  an 
mit  der  Höhe  an  Häufigkeit  zunehmend  (W.) 

T.  alpin  um.  Bei  Weiher  und  Burrweiler,  nicht  nur 
auf  Vogesias,  sondern  auch  auf  Rothliegendem  (F.  S.). 

Aristolochia  Clematitis.  Muschelkalk  auch  bei 
Weissenburg  (schon  Buchholtz). 

Asarum  europaeum.  Tertiäre  Schichten  am  Batten- 
berg bei  Grünstadt  mit  Anemona  hepatica  (F.  S.),  Rothlie- 
gendes? am  Fasse  der  Madenburg  bei  Göcklingen  (N.). 

Euphorbia  stricta.  Auch  von  Hahnenbach  bis  Stein- 
kallenfels bei  Kirn  (W.). 

E.  dulcis  L. ; E.  dulcis  et  E.  purpurata  Thuili.  Die 
Drüsen  sind  zuerst  grünlich,  dann  pommeranzenfarben  oder 
schwarz -purpurn.  Var. 

a.  pilosa.  Kapseln  behaart.  Auf  dem  rechten  Rhein- 
ufer, z.  B.  bei  Heidelberg  nicht  selten,  aber  auf  dem  linken 
nicht  gefunden. 

b.  glabra.  Kapseln  kahl.  Alluvium  und  Diluvium  im 
Hagenauer  Forst,  Uebergangsschiefer  und  Rand  der  Vogesias 
zwischen  Weissenburg  und  Bobenthal,  Trias  am  Rand  der 
Vogesias  zwischen  Niederbrunn  und  Bergzabern. 

Pollichia  1866.  12 
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E.  Gerardiana.  Diluvium  bei  Schifferstadt  und  Mut- 
terstadt (F.  S.) 

E.  falcata.  Tertiärkalk  bei  Herxheim  (B.). 
Mercurialis  perennis.  Vogesias  auch  zwischen  Schopp 
und  Trippstadt  (N.)  und  nordwestlich  von  Hohnecken  (B.). 
M.  annua  L.  var. 

a.  major,  1 forma  vulgaris.  Gebauter,  seltener  unge- 

bauter Boden  überall. 

2 forma  androgyna  F.  S.  Grundzüge;  M. 
ambigua  L.  fil.  zwischen  Gestein  auf  Ter- 
tiärkalk bei  Dürkheim  (F.  S.). 

b.  minor;  M.  Huetii  Hanry  in  F.  S.  archives  de  fl.  et 
Herbarium  normale  744.  Diese  kleine  auf  sonnigen  Kalk- 
felsen in  Südfrankreich  wachsende  Pflanze  ist  bei  uns  noch 
nicht  gefunden  worden. 

Parietaria  officinalis  L.  var. 

a.  erecta  Aschers.;  P.  erecta  M.  et  K.  und 

b.  ramiflora  Aschers. ; P.  ramiflora  Moench, 
P.  diffusa  M.  et  K.  . 

\ 

Die  P.  diffusa  var.  gracilis  Wirtg.,  scheint  mir  den 
Uebergang  der  var.  b zu  a zu  bilden. 

Ulmus  pedunculata  Fougeraux  (1784) ; U.  effusa  Willd. 
(1787). 

Fagus  silvatia.  Die  Buche  steht  in  den  Rheinwal- 
dungen von  Mechtersheim  bis  Ludwigshafen  (N.)  und  von  da 
bis  Worms  (F.  S.).  . 

Castanea  sativaMill.;C.  vulgaris Lam.; Fagus castaneaL. 
Quercus  pedunculata  Ehrh. ; Q.  Robur  a.  L. ; Q.  Robur. 
Poll.  Fast  überall  in  der  ganzen  Pfalz. 

Q.  sessiliflora  Smith.;  Q.  Robur  b.  L.;  Q.  Robur  Roth. 
Diese  Art,  welche  ich  nach  Linnö  und  der  neuesten  Arbeit 
von  A.  De  Candolle,  mit  der  vorhergehenden  unter  dem  Namen 
Q.  Robur  begriff,  wächst,  nach  den  Beobachtungen  des  Forst- 
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mannes  Ney,  oft  neben  der  vorhergehenden,  ohne  dass  sich 
jemals  Uebergangsforraen  finden.  Sie  war,  wie  es  scheint, 
unserem  Pollich  unbekannt,  obgleich  sie  im  Gebirge  an  vielen 
Orten  und  auch  bei  Lautem  wächst.  Nach  Ney  ist  sie  sogar 
im  Gebirge  bei  Elmstein  vorherrschend,  und  nur  an  den 
Thalrändern  von  Q.  pedunculata  begleitet.  Bei  Jägersburg 
kommen  beide  gleich  zahlreich  vor,  am  Rhein  fand  Ney  aber 
nur  Q.  pedunculata.  Die  Verbreitung  in  der  Pfalz  ist  noch 
noch  auszumitteln,  und  das  könnte  leicht  geschehen,  wenn 
Forstmänner  an  die  Direction  der  Pollichia  berichteten,  ob 
und  wie  sie  in  ihrem  Revier  vorkomme. 

Salix  fragilis.  Güldenbachthal  (Vf.). 

S.  purpurea.  Zweibrücken,  aber  wohl  nicht  ursprüng- 
lich heimisch. 

S.  purpureo-viminalis.  Zweibrücken.  (N.). 

Betula  pubescens  Ehrh.;  B.  davurica  auctorum  et  F. 
S.,  non  Pallas;  B.  alba  L.,  pro  parte;  B.  glutinosa  Wall., 
Fries;  B.  carpathica  Willd.  — var. 

a.  vestita,  b.  denudata,  c.  carpathica  (B.  carpa- 
thica W.  et  Kit.  et  d.  lucida  CB.  lucida  Court,  et  Leg.)  Wes- 
mael.  Den  Standorten  ist  noch  beizufügen  Quarzit  im  Idar- 
wald,  um  die  Wildenburg,  mit  B.  verrucosa  (W.). 

Ainus  incana.  Ist  nach  meiner  Ueberzeugung  an  den 
Rheinufern  einheimisch  wie  viele  andere  mit  dem  Rhein  aus 
der  Schweiz  herabgekommene  Pflanzen.  Ney  schrieb  mir 
aber:  sOb  A.  incana  bei  uns  einheimisch  ist,  ist  mir  sein- 
zweifelhaft,  da  ich  keinen  über  40  Jahre  alten  Stamm  kenne; 
in  neuerer  Zeit  wird  die  Weisserie  in  Masse  gebaut.“ 

Pinus  Abies  Duroi;  P.  Picea  L.  Poll.  Kohlengebirg 
bei  Lauterecken  (schon  Poll.),  Vogesias  bei  Bergzabern  und 
zwischen  Schönau  und  Lembach  (F.  S.).  «Die  Weisstanne 
ist  bei  Bergzabern  (sowie  an  den  zwei  anderen  angegebenen 
Orten  F.  S.)  wahrscheinlich  einheimisch,  während  sie  sonst 
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in  der  ganzen  Pfalz,  ebenso  wie  die  Fichte  und  Lärche  künst- 
lich eingebracht  ist.  Die  Lärchen  und  Weisstannen  am  Eichel- 
scheider Hofe  bei  Waldmohr,  wohl  die  ältesten  der  Pfalz,  sind 
vor  95  Jahren  als  mehrjährige  Pflanzen  aus  Böhmen  einge- 
führt worden.  Von  jüngeren,  wie  sie  sich  in  der  ganzen 
Pfalz  vorfinden,  wird  erzählt,  dass  sie  durch  einen  Forst- 
meister Geisse,  der  in  die  Lücken  Nadelholzsamen,  den  er  im- 
mer bei  sich  trug,  einstreute,  eingebracht  worden  seien.  Noch 
jüngeren  Datums  sind  die  Culturen  mit  Pinus  Strobus  und 
nigricans  Host.  Interessant  ist  die  Erscheinung,  dass  die 
Fichte  bei  uns  allgemein  vom  60.  Jahre  an  rothfaul  wird. 
Die  Kiefer  ist  sicher  einheimisch,  denn  man  findet  sehr  häufig 
Kienstücke  auf  dem  Grunde  unserer  Torflager  gewöhnlich 
mit  Birken.  Unter  den  Kiefern  liegen  manchmal  ganze  bis 
4 Fuss  dicke  Eichstämme  im  Torfe.*  (N.). 

Auch  ich  habe  häufig  in  den  Torfstichen  der  Vogesias, 
und  zwar  in  bedeutender  Tiefe  Kiefern  und  Birkenstämme  ge- 
funden, besonders  in  den  Jahren  1833  und  34  um  Bitsch. 

Die  Ceder  vom  Atlas  ist  jetzt  auch  in  der  Vogesias  un- 
serer Pfalz  angesiedelt  worden,  und  zwar  durch  Herrn  Scivet, 
der  Samen  aus  Algier  mitgebracht  hat. 

Potamogetou  coloratus.  Bei  Speyer  aul  dem  rechten 
Rheinufer  zwischen  dem  Eislingor  Hofe  und  Hockenheim 
(0.  Martin  1852). 

P.  Zizii  M.  et  K. ; P.  gramineus  c.  latifolius. 

P.  mucronatus  Schräder;  P.  pusillus  a.  major. 

Sparganium  simplex  forma  natans  F.  S.  Fl.  der 
Pfalz,  1845,  ist  keine  Abart,  sondern  nur  die  in  fliessendem 
Wasser  wachsende  und  daher  schwimmend  scheinende  Pflanze. 
Der  10  Jahre  später,  nämlich  1855  gegebene  Name  var.  b. 
fluitans  Gren.  et  Godr.  ist  daher  nicht  nur  überflüssig,  son- 
dern auch  unpassend. 
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Orchis  fusca.  Tertiäre  Schichten  bei  Forst,  vereinzelt 
unter  0.  militaris  (F.  S.  1829). 

0.  latifolio-incarnata.  Die  in  meinen  Grundzügen 
angeführten  Synonyme  gehören  nicht  dazu,  vielleicht  aber 
0.  brevicalcarata  Reichb.  fil. 

0.  incarnata.  Die  0.  Traunsteiueri  Sauter  gehört  nicht 
als  Synonym  zu  obigem  Bastard,  sondern  als  var.  zu  0.  in- 
carnata. Die  zwei  var.  von  0.  incarnata  unterscheiden  sich 
wie  folgt: 

a.  lanceolata  Aschers.;  0.  lanceata  A.  Dietrich;  0.  an- 
gustifolia  Wim.  et  Grab.  Stärker,  Blätter  breiter,  fast  lanzett- 
lich,  spitz ; Aehre  vielblüthig.  Sumpfige  Wiesen  fast  überall, 
besonders  im  Rheinthal. 

b.  Traunsteineri  Aschers.;  0.  Traunsteineri  Sauter. 
Schlanker,  Blätter  schmäler,  lineal-lanzettlich ; Aehre  wenig- 
blüthig.  Torfsümpfe  und  Weiher,  besonders  zwischen  Sphag- 
num auf  der  Vogesias  (F.  S.). 

0.  conopsea.  Die  0.  densiflora,  welche  etwas  stärker 
ist  als  diese,  breitere  Blätter,  dichtere  Aehre  und  etwas 
grössere  Blüthen  hat,  und  bei  welcher  der  Sporn  nur  wenig 
länger  als  der  Fruchtknoten  ist,  gehört  vielleicht  als  var.  b. 
densiflora  Aschers,  hierher.  Ich  habe  Formen  beobachtet,  die 
wohl  Uebergänge  sein  können. 

0.  viridis.  Auch  auf  Grauwacke  im  oberen  Gräfen- 
bachthal  (W.). 

0.  albida.  Auch  auf  Wiesen  zu  Allenbach  bei  Idar  (W.). 

0.  montana  Schmidt;  0.  chlorantha  Custor;  0.  vire- 
scens  Zollik. ; Platanthera  virescens  F.  S.  Allenbach  bei  Idar 
mit  0.  bifolia  (W.),  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Speyer  (B.). 

Ophris  muscifera.  Tertiärkalk  auch  bei  Hochheim  und 
Wörstadt  (Reuling). 

Herminium  monorchis.  Diluvium  des  Rheinthals 
bei  Mutterstadt  und  Schifferstadt  (F.  S.). 
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Cephalanthera  grandiflora  (Serapias  Scopoli)  Babingt. 

C.  rubra.  Yogesias  auch  bei  Elmstein  (N.). 

Neottia  ovata  (Ophrys  L.,  Poll.)  Bluff,  et  Fingerh. ; 
Listera  ovata  R.  Br. 

Goodiera  repens.  Yogesias  auch  bei  Elmstein  (N.). 

Spiranthes  spiralis.  Auch  auf  der  Kohlenformation 
bei  Waldmohr  (B.). 

Malaxis  paludosa.  Auf  Quarzit,  Allenbach  im  Idar- 
thal  (Torges). 

Gladiolus  palustris  Gaud.;  G.  Boucheanus  Schlech- 
tend; G.  pratensis  Dietr. ; G.  tenuis  Buek,  non  M.  Bieb. 
Diese  Pflanze,  welche  ich  noch  1829  an  5 verschiedenen,  mei- 
lenweit von  einander  gelegenen  Orten  der  Pfalz  beobachtet, 
konnte  ich  in  den  letzten  Jahren  nur  mehr  bei  Schifferstadt 
finden.  An  den  anderen  Stellen  waren  die  Wiesen  theils  ver- 
trocknet, theils  in  Ackerland  umgearbeitet. 

Iris  sibirica.  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Schauern- 
heim  und  Schifferstadt  (F.  S.),  Rand  der  Yogesias  im  Lei- 
ninger  Thal  (Trott). 

Leucoium  vernum.  Auch  auf  Schiefer  bei  Stromberg 
(W.),  Vogesias  zwischen  Trippstadt  und  Schopp  mit  L.  aesti- 
vum  (N.).  Vergangenes  Frühjahr  reiste  ich  an  die  genau 
bezeichnete  Stelle,  eine  Gebirgsschlucht  im  Walde,  fand  alle 
anderen  von  H.  Ney  daselbst  angegebenen  Pflanzen,  wie  Cory- 
dalis  cava  und  Mercurialis  perennis,  sowie  ausserdem  auch 
viel  Neues,  aber  keine  Spur  von  einem  Leucoium.  Eine 
Dame,  welche  L.  vernum  von  dieser  Stelle  in  ihren  Garten 
gesetzt  und  mir  da  in  verblühtem  Zustande  gezeigt,  sagte 
mir,  dass  diese  Pflanze  schon  seit  mehreren  Jahren  an  die- 
sem Standorte  verschwunden  sei,  dass  aber  L.  aestivum  nie- 
mals daselbst,  sondern  nur  in  einem  Garten  gezogen,  gefun- 
den worden  sei.  Bei  Weissenburg,  sowie  im  Bienwalde  und 
Hagenauer  Forste  wächst  L.  vernum  in  zahlloser  Menge,  aber 
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man  findet  keine  Spur  von  L.  aestivnm.  Das  auf  einer  Wiese 
bei  Oberbrunn  mit  Narcissus  poeticus  gefundene  L.  aestivum 
war  wie  der  Narcissus  nur  Gartenflüchtling. 

Paris  quadrifolia.  Fand  ich  auch  mit  5 und  6 Blät- 
tern, z.  B.  bei  Weissenburg. 

Convallaria  verticillata.  Schiefer,  Südabhang  des 
Hunsrücks  und  Hochwalds,  häufig  im  oberen  Gräfenbachthale 
bis  an  die  Quelle  des  Fischbachs,  sowie  im  Katzenloch  bei 
Idar  (W.),  Vogesias  selten,  auch  in  der  Gegend  von  Lautern, 
am  Fuss  und  auf  der  Winterseite  der  Bergabhänge , mit 
Juncus  Kochii,  Lysimachia  nemorum,  Daphne  Mezereum,  Cir- 
caea  alpina  und  Osmunda  regalis,  zwischen  Mölschbach,  dem 
Stüderhof,  dem  Johanniskreuz  und  dem  oberen  Eisenhammer 
(F.  S.),  auch  vereinzelt  im  Neuhöfer  Thal  am  Rothenberg  bei 
Trippstadt  (B.). 

C.  Polygonatum.  Auch  auf  Grauwacke. 

C.  multiflora.  Auch  auf  Grauwacke  (W.)  und  verein- 
zelt auf  Vogesias  bei  Waldmohr  (N.). 

Majanthemum  bifolium  (Convallaria  L.,  Poll)  DC. ; 
Smilacina  bifolia  Desf. 

Lilium  Martagon.  Basaltwald,  oberhalb  des  Forstes 
Gemeindebruchs,  Juli  1866,  Dr.  0.  Volger ! und  C.  H.  Schultz- 
Bipontinus ! 

Gagea  pratensis  (Omithogalum  Pers.)  Schuttes;  G. 
stenopetala  Fries;  G.  polymorpha  F.  S.  var. 

a.  spathaeformis  F.  S. ; G.  pratensis  K.;  G.  steno- 
petala b.  pratensis  K. ; G.  polymorpha  a.  Unterstes  blüthen- 
ständiges  Blatt  blumenscheidenförmig,  mit  eiförmigem  Grunde, 
die  Blüthenstiele  unterhalb  umfassend,  nur  ein  wurzelständiges 
Blatt;  heurige  Zwiebel  an  der  Basis  breiter. 

Transitus  var.  a.  in  var.  b.  Heurige  Zwiebeln  wie  bei  a, 
sonst  alles  fast  wie  bei  b. 

b.  laxa  F.  S.;  G.  polymorpha  b.  arvensis  F.  S.;  G. 
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stenopetala  Pries,  K.;  Omithogalnm  luteum  Poll.,  pro  parte. 
Heurige  Zwiebeln  an  der  Basis  schmäler,  nur  ein  wurzelstän- 
diges Blatt,  seltner  2 oder  3,  blüthenständige  Blätter  scheinbar 
gegenständig  oder  abwechselnd.  Selten  bleibt  ein  Blatt  in 
der  Mitte  des  Schaftes  oder  etwas  oberhalb  der  Mitte  stehen, 
wie  ein  anderes  am  Grunde  desselben.  Diese  Pflanze  nannte 
ich  forma  intermedia  (Ornithogalum  stenopetalum  interme- 
dium  F.  S.  in  Flora  1827).  Noch  seltener  stehen  3 Blätter 
am  Grunde  des  Schaftes  (auf  der  Wurzel)  und  der  Schaft 
wird  zum  nackten  Blüthenstiel.  Diese  Pflanze  nannte  ich 
Forma  nudiscapa  oder  exscapa  (Ornithogalum  stenopetalum 
nudiscapum,  mit  einer  und  exscapum  mit  2 wurzelständigen 
Blüthen  F.  S.  1.  c.  1827).  Solche  Formen  können  aber  nicht 
var.  genannt  werden  und  Lange  (Haandbog  i den  Danske 
Flora  1864)  betrachtet  mit  Unrecht  eine  derselben  (meine 
forma  intermedia)  als  var.  b.  bifolia  Koch  Falst.  Yeget.  med 
2 Rodblade.  — Meine  Abbildungen  in  der  Flora  von  1827 
habe  ich  nach  Zwischenformen  zwischen  a und  b gemacht. 

G.  lutea.  Auch  Vogesias  zwischen  Trippstadt  und 
Schopp  (F.  S.)  mit  Anemone  ranunculoides , Corydalis  cava, 
Stellaria  nemorum,  Mercurialis  perennis  u.  s.  w.  Auch  diese 
Art  ändert  ab  wie  G.  pratensis  b.,  jedoch  viel  seltener.  Ich 
fand  nur  ein  Exemplar  mit  3 wurzelständigen  Blättern  und 
nacktem  Blüthestiel. 

Scilla  bifolia.  Schiefer  unterhalb  Stromberg  (W.), 
Diluvium  des  Rheinthals  am  Rande  tertiärer  Schichten,  zwi- 
schen Appenhofen  und  Göcklingen,  mit  Adoxa  (N.). 

Allium  rotundum.  Tertiäre  Schichten  auch  bei  Forst 
(F.  S.)  selten. 

A.  sphaerocephalum.  Ebenfalls. 

Juncus  supinus.  Auch  auf  Grauwacke,  z.  B.  im  oberen 
Gräfenbachtbale  und  oberen  Güldenbachthal  im  Volkenbacher 
Weiher  (W.). 
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J.  Koehii.  Torfsümpfe  am  Idar  und  Hochwalde  (W.). 

J.  Squarrosus.  Auch  zu  Allenbach  bei  Idar  (W.). 

Luzula  Forsten.  Grauwacke  auch  am  Rochusberg  bei 
Bingen  (W.). 

Schoenus  nigricans.  Diluvium  des  Rheinthals,  bildet 
auf  grossen  Strecken  bei  Mutterstadt  und  Schifferstadt  (F.  S. 
1824)  den  Hauptbestandteil  der  Vegetation. 

Cladium  Mariscus.  Diluvium  des  Rheinthals,  Wasser- 
gräben der  Bürgerweide  bei  Worms  (G.).  Ich  sah  kein 
Exemplar. 

Rhynchospora  fusca.  Vogesias  auch  unterhalb  der 
Vogelweh  bei  Lautem  (F.  S.). 

Scirpus  maritimus.  Auch  Grauwacke,  Volkenbacher 
Weiher  im  oberen  Güldenbachthal  (W.). 

Carex  diolca.  Auch  Rothliegendes  am  Rande  der  Vo- 
gesias zu  Erfenbach  bei  Lautem  (B.).  Ich  sah  von  da  kein 
Exemplar. 

C.  pulicaris.  Vogesias  auch  zwischen  Waldmohr  und 
und  Eichelscheidt  (N.)  und  zwischen  Bitsch  und  Eppenbrunn 
(F.  S.). 

C-  virens  Lam.  et  var.  divulsa  (C.  divulsa  Good.).  Di- 
luvium des  Rheinthals  im  Bienwald  (F.  S.),  bei  Candel  mit 
Cardamine  impatiens. 

C.  praecox  (C.  Sehreberi)  Melaphyr  auf  dem  Ambühl 
bei  Boianden  (B.). 

C.  gracilis  Curt. ; C.  acuta  K.,  auctorum,  F.  S.  et,  pro 
parte  L.,  Good.  Ueberall. 

C.  obtusata.  Fängt  an  in  der  Umgebung  von  Kall- 
stadt, durch  Abführen  des  Gesteins  und  der  Tertiärkalkfelsen, 
zu  verschwinden  und  ist  daselbst  auch  an  der  Stelle,  welche 
ich  dem  Herrn  Lingenfelder  gezeigt,  nur  mehr  spärlich  vor- 
handen. Dass  H.  Lingenfelder  C.  supina  , gefunden“,  bemht 
auf  einem  Irrthum.  Ich  fand  sie  auch  auf  beschränkten 

PoUichia  1866.  12* 
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Stellen  bei  Grünstadt,  häufiger  zwischen  Mainz  und  Bingen, 
in  zahlloser  Menge  aber  auf  Porphyr  bei  Kreuznach. 

C.  montana.  Auch  auf  Melaphyr,  z.  B.  sehr  häufig 
zwischen  Hirschhorn  und  Erzenhausen  (P.  S.). 

C.  humilis.  Uebergangskalk  bei  Stromberg  (W.). 

C.  xanthocarpa  ist,  wie  mir  nun  auch  meine  neuesten 
Beobachtungen  gezeigt  haben,  sicher  Bastard  aus,  mit  dem 
Pollen  von  C.  fulva  befruchteten  C.  flova  und  muss  daher  den 
Namen  C.  fulvo-flava  F.  S.  behalten.  Die  Antheren  verküm- 
mern, haben  meist  keine  Spur  von  Pollen,  die  Nüsschen  verküm- 
mern auch,  und  man  findet  höchst  selten  eins  ausgebildet,  wel- 
ches dann  aber  vollkommen  wie  bei  C.  fulva  beschaffen  ist. 

C.  fulvo-Oederi  F.  S.  ist  keine  var.,  sondern  ein  durch 
die  Befruchtung  der  C.  Oederi  mit  dem  Pollen  von  C.  fulva 
entstandener  Bastard.  Pollen  und  Nüsschen  verhalten  sich 
wie  bei  der  vorhergehenden. 

C.  distans  L.  Poll.;  C.  binervis  Döll.  Rheinische  Flora 
p.  146  et  Flora  des  Grossh.  Baden  p.  280.  Meine  1845  in 
der  Flora  der  Pfalz  ausgesprochene  Ansicht,  dass  die  (an  den 
angeführten  Orten)  von  Döll  angegebene  P.  binervis  einfach 
C.  distans  sei,  hat  sich  als  richtig  erwiesen.  Die  Angabe  der 
Rhein.  Fl.,  „auf  Heideboden  zwischen  Ungstein  und  Leistadt 
an  der  Haardt*  beruhte  auf  einer  Verwechselung  mit  dem 
Zettel  von  C.  ericetorum  und  die  zwei  Exemplare  von  dem 
in  der  Flora  des  Grossh.  Baden  angegebenen  Orte  „in  der 
Nähe  von  Dürkheim  an  der  Haardt  1837“  bestimmte  ich 
selbst  als  C.  distans,  wie  mir  mein  Freund  Döll,  der  es  mm 
auch  einsieht,  bei  meinem  letzten  Besuche  in  Carlsruhe  ge- 
sagt hat.  Diejenigen , welche  daher  bis  jetzt  um  Dürkheim 
nach  C.  binervis  gesucht,  haben  sich  umsonst  bemüht  und  0. 
binervis  Sm.  ist  ein-  für  allemal  aus  der  Flora  des  pfülzer 
Rheinthals  zu  streichen. 

C.  binervis  Sm.  Neu  für  die  Pfalz,  Gebirge  an  der 
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Nordwestgrenze  des  Gebiets,  auf  Quarzit  in  den  Sümpfen  des 
Hochwalds  um  den  Erbskopf,  mehr  als  2000  Fuss  über  der 
Meeresfläche  (W.). 

C.  riparia.  Alluvium  des  Kheinthals  zwischen  Rhein- 
zabern und  Wörth  (F.  S.). 

Phleum  phalaroides  und  die  forma  vivipara.  Dilu- 
vium des  Rheinthals  bei  Schifferstadt  (F.  S.). 

Stipa  capillata.  Diluvium  des  Rheinthals  auch  bei 
Karlbach  (B.)  zwischen  Frankenthal  und  Grünstadt. 

Avena  pratensis.  Grauwacke  im  Gräfenbachthal  bei 
der  Gräfenbachhütte  und  Archenschwang  (W.). 

Yentenata  triflora  (Bromus  Poll.)  F.  S. ; Avena  tenuis 
Mceneh.  Die  übrigen  Synonyme  habe  ich  in  den  Grundzügen, 
Seite  220  angegeben. 

Melica  ciliata.  Grauwacke  und  Rothliegendes  im  Grä- 
fenbachthal von  Dalberg  abwärts  und  Melaphyr  unterhalb 
Idar  (W.),  alte  Mauer  an  der  Paulskirche  zu  Worms  (Reu- 
ling).  Da  ich  von  diesen  Orten  keine  Exemplare  gesehen,  so 
könnte  eine  Verwechselung  mit  M.  nebrodensis,  welche  ich 
auf  Tertiärkalkfelsen  des  Rheinthals,  vorzüglich  aber  auf  dem 
Porphyr,  Melaphyr  und  liothliegenden  des  Nahegebiets  ge- 
funden, möglich  sein. 

Poa  silvatic a.  Schiefer  des  Hunsrücks  auch  im  Soon- 
wald  (W.),  Vogesias  auch  zwischen  Neidenfels  und  Lam- 
brecht (B.). 

Festuca  silvatica.  Quarzit  des  Katzenlochs  im  Idar- 
thal  (W.),  Mittelzug  der  Vogesias  von  Bitsch  bis  Mölschbach 
bei  Lautern  (F.  S.). 

Bromus  pratensis.  Rothliegendes  im  Gräfenbachtal, 
Grauwacke  und  Kohlenschiefer  von  Hahnenbach  bis  Kirn  (W.) 
Basalt  bei  Forst  (F.  S.),  doch  an  letzterem  Orte  seltener  als 
der  daselbst  gemeine  B.  patulus. 

Agropyrum  repens  b.  maritimum.  Worms  (G.). 
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Elymus  arenarius.  Rheinufer  bei  Worms  (G.). 

Pilularia  globulifera.  welche  C.  Schimper  im  Weiher 
des  Blechhammers  bei  Lautern  ohne  Frucht  beobachtet,  fand 
ich  daselbst,  wiewohl  seltener  und  nur  in  trockenen  Jahren 
auch  mit  Frucht. 

Lycopodium  Selago.  Vogesias  auch  zwischen  Tripp- 
stadt und  Schopp  (F.  S.),  und  bei  Clausen  (N.),  Quarzit  bei 
Birkenfeld  (W.). 

L.  Chamaecyparissus.  Kohlengebirg , auch  Breiten- 
bach bei  Waldmohr  (G.  F.  Koch)  und  Quarzit  bei  Birken- 
feld (W.). 

L.  annotinum  L.  Neu  für  die  Pfalz.  Südseite  des 
Hochwalds  am  Stäbel  bei  Birkenfeld  und  an  der  Quelle  des 
Fischbachs  (W.)., 

Ophioglossum  vulgatum.  Diluvium  des  Rheinthals 
auch  bei  Schifferstadt  (F.  S.). 

Osmunda  regalis.  Vogesias,  auch  bei  Waldfischbach 
(N.),  Quarzit?  bei  Birkenfeld  (Tischbein),  am  Idar  (W.). 

Aspidium  aculeatum  a.  lobatum.  Im  Nahegebiet  auch 
auf  Grauwacke,  Schmittburg  im  Hahnenbachthal  (W.). 

A.  Thelypteris.  Auch  auf  Quarzit?  zwischen  Allen- 
bach und  Hütgeswasen  bei  Idar  (W.). 

A.  Oreopteris.  Dessgleichen. 

Asplenium  adiantum  nigrum.  Vogesias,  auch  bei 
Waldfischbach  (N.). 

A.  vogesiacum  F.  S.  nova  species.  Blätter  im  Um- 
fange lanzettlich-lineal ; Blättchen  ziemlich  zahlreich  (8  bis 
12  auf  jeder  Seite  der  Spindel)  gedrängt  stehend  und  sich 
mit  den  Rändern  berührend  oder  deckend,  aus  gestutztem 
Grunde  ei-nierenförmig,  breiter  als  lang,  stumpf-gekerbt,  nicht 
abfallend.  Spindel  auf  der  Oberseite  rinnig,  grün:  Frucht- 
häufchen an  der  innern  Seite  der  Queradern,  später  zusam- 
menfliessend  und  die  Mitte  der  Blättchen  bedeckend.  Vogesias 
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bei  Bitsch  (F.  S.).  Diesen  kleinen,  kaum  über  2 Zoll  hohen 
Farrn  fand  ich  1833  in  wenigen  Stöcken  an  Felsen  und 
schickte  das  Exemplar  an  einen  berühmten  Farrnkenner,  von 
dem  ich  es  nicht  zurück  erhielt  und  der  bald  nachher  ge- 
storben ist.  Ich  besitze  nun  mehr  ein  halbes  Stöckehen  da- 
von , und  entschloss  mich  ungern  mit  einem  so  ärmlichen 
Material  eine  neue  Art  aufzustellen.  Ich  gedenke  eine  ge- 
nauere Beschreibung  zu  machen , wenn  ich  wieder  an  den 
Standort  gelange , • der  5 bis  6 deutsche  Meilen  von  meinem 
jetzigen  Wohnort  entfernt  ist.  Ich  fand  bei  keinem  Schrift- 
steller eine  auch  nur  einigermassen  darauf  passende  Be- 
schreibung, 

Sphagnum  subsecundum.  Vogesias  auch  im  Torf- 
mohr zwischen  Homburg  und  Vogelbach  (Bruch). 

S.  cuspidatum.  Dessgleichen.  Merkwürdig  ist,  dass 
beide,  die  in  der  Pfalz  so  häufig  auf  der  Vogesias  Vorkommen, 
nirgends  im  Gebiete  auf  Buntsandstein  zu  finden  sind. 

Hylocomium  loreum.  Vogesias  auch  bei  Elmstein 
und  Waldmohr  (N.). 

H.  brevirostrum.  Heidelberg  (A.  Braun). 

Hypnum  stramineum.  Vogesias  zwischen  Saarbrücken 
und  dem  Kentrisch  (F.  Winter). 

H.  imponens.  Grundzüge.  Neu  für  die  Pfalz. 

H.  giganteum  P.  Schimp.  Neu  für  die  Pfalz.  Voge- 
sias, Stieringer  Brach  bei  Saarbrücken  (F.  Winter). 

H.  cordifolium.  Waldmohr  (N.). 

H.  crista-castrensis.  Grenze  der  Vogesias  und  des 
Kohlensandsteins  zwischen  Waldmohr  und  Höchen,  Vogesias 
auf  Torfboden  bei  Jägersburg  mit  Frucht  (N.),  Diluvium  bei 
Carlsrahe,  ohne  Frucht  (A.  Braun). 

H.  molluscum.  Kohlenschiefer  bei  Waldraohr  (N.), 
Diluvium  bei  Carlsrahe  (A.  Braun). 

H.  haldanianum.  Kohlensandstein  bei  Waldmohr  (N.). 
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H.  pratense.  Vogesias,  Stieringer  Bruch  bei  Saar- 
brücken (F.  Winter). 

H.  fertile  Sendtner.  Neu  für  die  Pfaz.  Waldmohr  (N.). 

H.  filicinum.  Auch  Vogesias,  unter  Erlen  bei  Jägers- 
burg, aber  ohne  Frucht  (N.). 

H.  commutatum.  Neu  für  die  Pfalz.  Muschelkalk 
bei  Bitscher-Rohrbach  (F.  S.)  und  Saarbrücken  (F.  Winter). 

H.  fluitans.  Vogesias,  auch  bei  Waldmohr  (N.),  Stie- 
ringer Bruch  und  Emmersweiler  Salzwiesen  bei  Saarbrücken 
(F.  Winter). 

H.  exanulatum.  Vogesias,  Stieringer  Bruch  bei  Saar- 
brücken (Schimper  und  Winter),  auch  im  unteren  Saargebiete 
bei  Mettlach  (F.  Winter). 

H.  lycopodioides  Schwsegr.  Neu  für  die  Pfalz.  Muschel- 
kalk bei  Zweibrücken  (schon  Bruch)  und  zwischen  Bitsch  und 
Saarbrüchen  (F.  S.). 

H.  a dun  cum.  Vogesias  bei  Bitsch  (F.  S.)  und  Saar- 
brücken (F.  Winter). 

H.  polygamum.  Emmersweiler  Salzwiesen  bei  Saar- 
brücken (F.  Winter). 

H.  Mildeanum  P.  Schimp.  Neu  für  die  Pfalz.  Em- 
mersweiler Salzwiesen  bei  Saarbrücken  (F.  Winter). 

. H.  stellatum.  Ebendaselbst. 

H.  chrysophyllum.  Kohlenschiefer  bei  Waldmohr  (N.). 

H.  elodes  R.  Spruce.  Neu  für  die  Pfalz.  Saarbrücken, 
Stieringer  Bruch  auf  Vogesias  (Schimper  und  Winter),  Em- 
mersweiler Salzwiesen  (F.  Winter). 

H.  Sommerfeltii  Myrin.  Neu  für  die  Pfalz.  Voge- 
sias, Steine  verfallener  Mauern,  Hallberg  bei  Saarbrücken  (W.). 

H.  pellucidum  Wils.  (H.  vernicosum  Lindl.)  Neu  für 
die  Pfalz.  Vogesias,  Stieringer  Bruch  bei  Saarbrücken  (Schim- 
per und  Winter). 

H.  arcuatum  Lindberg.  Neu  für  die  Pfalz.  Vogesias 
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an  feuchten  Abhängen  in  der  Nähe  des  Stieringer  Bruchs, 
bei  Saarbrücken  (P.  Winter). 

Amblystegium  confervoides  (Hypnum  Brid.)  Br. 
eur.  Neu  für  die  Pfalz.  Vogesias  bei  Elmstein  (N.). 

A.  saxatile  und 

A.  radicale,  schon  in  den  Grundzügen  aufgeführt,  sind 
neu  für  die  Pfalz. 

Plagiothecium  silvaticum.  Vogesias  auch  auf 
Torf  dei  Waldmohr  (N.). 

P.  orthocladium  Br.  eur.;  P.  silvaticum  b orthocla- 
dium  P.  Schimp.  Vogesias  zwischen  Saarbrücken  und  Forbach 
(F.  Winter)  auch  auf  Torf  bei  Waldmohr  (N.). 

P.  silesiacum.  Vogesias  zwischen  Schopp  und  Tripp- 
stadt (F.  S ),  Kohlenschiefer  bei  Waldmohr  (N.). 

Bhynchostegium  rusciforme.  Vogesias  am  Rande 
des  Tertiärkalks  bei  Deidesheim  (F.  S.),  bei  Dürkheim  und 
Vogesias  bei  Jägersburg,  sowie  Kohlenschiefer  bei  Waldmohr 
und  Alluvium  bei  Speyer  (N.). 

R.  demissum.  Vogesias  bei  Elmstein  (N.). 

Hyocomium  flagellare.  Baden  zum  Gebiete  ge- 
rechnet, neu  für  die  Pfalz. 

Eurhynchium  Stockesii  fand  ich,  im  Februar  1833, 
an  Vogesiasfelsen  eines  Wasserfalls  bei  Bitsch  so  gross,  dass 
ich  es  vor  der  Untersuchung  für  Hyocomium  flagellare  hielt. 

E.  pumilum.  Schon  in  den  Grundzügen.  Neu  für  die 
Pfalz. 

E.  velutinoides.  Kohlenschiefer  bei  Waldmohr  (N.). 

Sclerotium  illecebrum.  Neu  für  die  Pfalz.  Bunt- 
sandstein  bei  Saarbrücken  (F.  Winter). 

Brachy thecium  albicans.  Vogesias  bei  Waldmohr 
mit  Frucht  (N.),  Diluvium  bei  Karlsruhe  (A.  Braun). 

Camptothecium  nitens.  Vogesias,  Torfwiesen  im 
Stieringer  Bruch  bei  Saarbrücken  (Schimper  und  Winter). 
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Cylindrothecium  concinnum  (Hypnum  De  Notar.) 
P.  Schimp.  Neu  für  die  Pfalz.  Wiesen  auf  Muschelkalk  bei 
Saarbrücken  (F.  Winter). 

Pterogonium  gracile.  Melaphyr  bei  Tholey  (F. 
Winter). 

Thuidium  abietinum.  Fehlt  auf  der  Yogesias  bei 
Elmstein  (N.). 

T.  minutulum.  Schon  in  den  Grundzügen.  Neu  für 
die  Pfalz. 

T.  delicatulum.  Vogesias  auch  bei  Waldfischbach 
und  Elmstein  (N.),  sowie  fast  überall  (F.  S.),  auch  auf  Torf 
und  Kohlenschiefer  bei  W aldmohr  und  auf  Diluvium  bei 
Speyer  (N.). 

Pterygophyllum  lucens.  Vogesias  auch  bei  Wald- 
fischbach (N.). 

Neckera  Philippeana  Br.  eur.  Neu  für  die  Pfalz. 
An  Bäumen  in  Wäldern  bei  Saarbrücken  (F.  Winter). 

N.  penn  ata.  Vogesias  auch  bei  Elmstein  (N.). 

Fontinalis  squamosa  L.  Neu  für  die  Pfalz.  An 
Steinen  im  Idarbache  zwischen  Idar  und  Oberstein  (F.  Winter). 

Buxbaumia  aphylla.  Diluvium  auch  bei  Carlsruhe 
(A.  Braun). 

Poly trichum  strictum.  Vogesias,  Torfmohre  von 
Forbach  und  Saarbrücken  (F.  S.)  über  Kirkel  und  Homburg 
(Bruch)  bis  Lautem  (K.)  und  von  da  bis  Bitsch  (F.  S.). 

P.  juniperinum.  Vogesias  auch  bei  Waldmohr  (N.). 

Atrichum  tenellum.  Vogesias,  auch  Vogelwoog  bei 
Lautem  (F.  S.),  Waldmohr  und  Wachenheim  (N.),  ferner 
zwischen  Limbach  und  Neunkirchen  (F.  S.)  und  zwischen  dem 
Bentrisch  und  Saarbrücken  (F.  Winter). 

Philonotis  marchica.  Vogesias,  Zweibrücken  bei 
Bierbach,  (F.  S.),  Saarbrücken  im  Stieringer  Bruch  (Schimper 
und  Winter)  und  bei  der  Deutschmühle  (F.  S.). 
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Mniums  stellare.  Vogesias  bei  Elmstein  und  Wald- 
fischbach  (N.). 

M.  serratum.  Vogesias  bei  Bitsch  (F.  S.)  und  Elm- 
stein (N.). 

M.  affine.  Syenit,  im  Jägerthal  bei  Niederbrunn.  (F.  S.) 
Vogesias  bei  Elmstein  (N.),  Diluvium  bei  Carlsruhe  (A.  Braun). 

Bryum  roseum.  Ohne  Frucht,  Diluvium  im  Hagenauer 
Forst  (F.  S.),  Speyer  und  Mutterstadt  (N.),  Vogesias  bei  Elm- 
stein, Waldfischbach  und  Burgalben  (N.). 

B.  cyclophyllum  (Mnium  Schwaegr.)  Br.  eur.  Neu 
für  die  Pfalz.  Yogesias , ehedem  in  einem  ausgetrockneten 
Weiher  bei  Zweibrücken  (Bruch),  Granit,  schlammige  Wiesen 
bei  Reichenbach  im  Murgthal  (A.  Braun). 

B.  obconicum.  Alte  Mauern  bei  Karlsruhe  (A.  Braun). 

B.  Funkii.  Schon  in  den  Grundzügen.  Neu  für  die  Pfalz. 

B.  pseudotriquetrum  d.  cavifolium  P.  Schimp. 
(B.  neodamense  Itzigsohn),  Vogesias,  Stieringer  Bruch  bei 
Saarbrücken.  (Schimper  und  Winter.) 

B.  alpinum.  Melaphyr  im  Nahethal  bei  Oberstem  (Bruch). 

B.  versicolor  A.  Braun.  Neu  für  die  Pfalz.  Alluvium 
am  Rhein  bei  Wörth  (F.  S.  1827). 

B.  erythrocarpum.  Lehmig -quarzige  Schichten  auf 
dem  Muschelkalk  bei  Zweibrücken  (F.  S.),  Vogesias  bei  Elm- 
stein (N.). 

B.  lacustre.  Vogesias,  zwischen  Neunkirchen  und  Lim- 
bach  (F.  Winter). 

B.  inclinatum.  Vogesias  bei  Saarbrücken  (F.  S.). 

B.  pendulum.  Vogesias  bei  Homburg  (Bruch),  Saar- 
brücken und  Bitsch  (F.  S.). 

Webera  carnea.  Auch  bei  Walshausen  zwischen  Zwei- 
brücken und  Pirmasens  (F.  S.). 

W.  annotina.  Vogesias  zwischen  Saarbrücken  und  dem 
Rentrisch  (F.  Winter),  Alluvium  am  Rhein  bei  Speyer  (N.). 

Pollichia  1866.  13 
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Funaria  calcaria.  Am  Thurmberg  bei  Durlach,  auf 
Lass  (C.  Leimbach). 

F.  fascicularis  (Bryum  Dicks.)  P.  Schimp.;  Entosto- 
don  fasiculare  P.  Schimp.  Lehmige  oder  lehmig-sandige 
Schichten,  besonders  auf  Vogesias,  Buntsandstein  und  Diluvium 
fast  überall,  z.  B.  um  Saarbrücken,  Zweibrücken,  Jägersburg, 
Wachenheim,  Bergzabern,  Weissenburg;  Rothliegendes  am 
Fusse  des  Donnersbergs  u.  s.  w. 

F.  ericetorum  (Gymnostomum  Baläamo  et  de  Not.) 
F.  S.  arch.  de  fl.;  Entostodon  ericetorum  P.  Schimp.  Auf 
nackter  Erde  des  schweren  Lehmbodens  zwischen  der  untersten 
Schichte  der  Vogesias,  an  mit  Heide  bewachsenen  Stellen  des 
Kastanienwaldes  bei  Haardt  fand  ich  am  24.  März  1864  ein 
Pflänzchen,  mit  noch  unreifer  Frucht.  Der  sei.  Gümbel,  wel- 
cher dies  kleine  Moos  daselbst  auf  lockerem  Heideboden  und 
als  im  Sommer  fruchtend  angegeben,  hatte  es  seit  1842  nicht 
wieder  gefunden.  Im  südwestlichen  Frankreich,  wo  es  gemein 
ist,  wächst  es  auch  auf  schwerem  Lehmboden  und  fruchtet 
im  März. 

Physcomitrium  sphaericum.  Auch  Vogesias  auf  Teich- 
schlamm bei  Saarbrücken  und  Limbach,  sowie  ehedem  in  dem 
ausgetrockneten  und  nun  urbar  gemachten  Marxweiher  am 
Kirkler  Wald  (F.  S.). 

Schistostega  osmundacea.  Schon  in  den  Grundzügen 
aber  neu  für  die  Pfalz.  Kohlensandstein  und  Schiefer  ober- 
halb (F.  S.)  und  Vogesias  unterhalb  Waldmohr  (N.),  unteres 
Saarthal  auf  verschiedenen  Formationen  bei  Dillingen,  Saar- 
burg und  Mettlach  (F.  Winter),  am  Wolfsbrunnen  bei  Heidel- 
berg (A.  Braun). 

Orthotrichum  Sturmii.  Sandsteinfelsen  bei  Mettlach 
an  der  Saar  (F.  Winter),  Odenwald  (A.  Braun). 

Ulota  Hutschinsiae  (Orthotrichum  Smith),  ist  Hook, 
beizufügen. 
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Amphoridium  Mougeotii.  Neu  für  die  Pfalz.  Voge- 
sias  auch  zwischen  Saarbrücken  und  Forbach  (F.  Winter). 

Racomitrium  protensum.  Neu  für  die  Pfalz.  Voge- 
sias  bei  Saarbrücken  (F.  Winter). 

Grimmia  commutata.  Melaphyr  auch  bei  Niederalben, 
Erzenhausen,  Eulenbiss,  sowie  im  Alsenzthal  und  bei  Kirch- 
heimbolanid  (F.  S.). 

G.  leucophaea.  Melaphyr  auch  im  Alsenzthal  (F.  S.). 

G.  trichophylla.  Voge?;as  bei  Schopp  und  Trippstadt 
(F.  S.),  auch  bei  Elmstein  (N.),  Buntsandstein  bei  Hornbach 
(F.  S.) 

G.  crinita.  Kalkbewurf  der  Mauern  auch  bei  Grün- 
stadt und  Deidesheim  häufig  (F.  S.). 

G.  apocarpa  var.  rivularis.  Auf  Melaphyr  an  Bächen, 
bei  Niederalben  (F.  S.),  Oberstem  (Bruch)  und  zwischen  Ober- 
stem und  Idar  (F.  Winter.). 

G.  sphaerica.  Melaphyrfelsen  zwischen  Cusel  und  Erz- 
weiler (F.  S.,  8.  April  1824).  Bei  Erzenhausen,  wo  Märker 
und  Gümbel  dies  Moos  angegeben,  suchte  ich  es  am  17.  April 
dieses  Jahres  vergeblich , fand  cs  aber  unter  noch  ungeord- 
neten Moosen  meiner  Sammlungen , von  oben  bezeichne- 
tem  Orte. 

Cinclidotus  fontinalioides.  In  der  Saar  auf  Stein- 
blöcken bei  Esslingen,  oberhalb  Saargemünd  (F.  Winter). 

C.  ri pari us.  Neu  für  die  Pfalz.  An  Steinen  in  der 
Saar  bei  Hanweiler,  unweit  Saarbrücken  (F.  Winter). 

Barbula  ruralis.  Syenit  im  Jägerthal  bei  Nieder- 
brunn, Porphyr  und  Melaphyr  bei  Kirchheimboland  und  im 
Alsenzthal,  Muschelkalkfelsen  und  Sandsteinmauern  zu  Weissen- 
burg,  auch  Vogesias  bei  Bitsch  (F.  S.). 

B.  convoluta.  Vogesias  am  Rande  der  Trias  bei 
Bitsch  (F.  S.). 
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B.  papillosa  Wilson.  Neu  für  die  Pfalz.  An  Populus 
pyramidalis  der  Kaiserstrasse  zwischen  Saarbrücken  und  For- 
baeh,  ohne  Frucht  (F.  Winter). 

B.  pulvinata  Juratzka.  Neu  lür  die  Pfalz.  Am  Stamme 
eines  Kirschbaumes  bei  Saarbrücken  (F.  Winter). 

B.  cavifolia  (Pottia  Ehrk.)  P.  Schimp.;  Gymnostomum 
ovatum  Hedw.  Lichte  Waldplätze,  Brach-  und  Kleefelder, 
Felsen  und  Mauern,  Muschelkalk  bei  Zweibrücken  (Bruch), 
Weissenburg,  Bergzabern  und  Neustadt  (F.  S.),  Tertiärkalk 
bei  Landau  (Gümbel)  und  Neustadt  (F.  S.),  Diluvium  des 
Rheinthals  bei  Weissenburg  und  im  Hagenauer  Forst  (F.  S.), 
bei  Mutterstadt  und  Speyer  (N.),  Rothliegendes  und  Melaphyr 
bei  Boianden  (F.  S.). 

Var.  nana  F.  S.  (Pottia  nana  F.  S.)  kaum  den  vierten 
Theil  so  gross  als  die  Art,  und  statt  im  Frühjahr,  im  No- 
vember reif,  im  März  aber  bereits  verschwunden.  Auf  Muschel- 
kalk zwischen  Weissenburg  und  Bergzabern  mit  B.  rigida  F.S. 

B.  aloides.  Buntsandstein  auch  an  den  Wänden  der 
Steinbrüche  ira  Ernstweiler  Thälchen  bei  Zweibrücken,  beson- 
ders gross  aber  auf  dünnen  Lehmschichten  über  Buntsandstein 
bei  Rimschweiler  (F.  S.),  wo  dies,  sonst  in  der  Pfalz  seltene 
Moos,  grosse  Flächen  bedeckt. 

B.  ambigua.  Weinbergsmauern  bei  Deidesheim  und 
Dürkheim  (F.  S.),  aueh  zwischen  Dürkheim  und  Wachen- 
heim (N.). 

Leptotrichum  pallidum.  Auch  Vogesias  zwischen  Saar- 
brücken und  dem  Rentrisch  (F.  Winter). 

Pottia  Starkeana  (Weisia  Hedw.)  C.  Müller;  Ana- 
calypta  Starkeana  N.  et  H.  Muschelkalk  bei  Zweibrücken 
(Bruch),  Saarbrücken  und  Saargemünd  (F.  S.),  Tertiärkalk 
bei  Landau  (Gümbel),  Diluvium  am  Rand  des  Muschelkalks 
zwischen  Weissenburg  und  Bergzabern  (F.  S.). 

P.  caespitosa  (Weisia  Bruch.)  C.  Müller;  Anacalypta 


Digitized  b*  Google 


197 


caespitosa  N.  et  H.  Muschelkalk  und  mit  einer  dünnen  Kalk- 
kruste bedeckter  Bundsandstein,  auf  den  Höhen  zwischen  Zwei- 
brücken und  Pirmasens  (Bruch),  bei  Oberauerbach  und  bei 
Saarbrücken  (F.  S.). 

P.  lanceolata  (Bryum  Dicks.)  C.  Müller;  Anacalypta 
lanceolata  Köhl.  Fast  überall,  besonders  auf  Kalkboden. 

P.  truncata  (Bryum  L.)  Br.  eur.  Ueberall. 

P.  Heimii  (Gymnostomum  Hedw.)  Br.  eur.  Salzboden, 
Diluvium  des  Rheinthals,  an  den  Salinen  bei  Dürkheim  (Güm- 
bel),  Saargegend,  Salzwiesen  bei  Emmersweiler  (F.  Winter). 

P.  minutula  (Gymnostomum  Schwaegr.)  Br.  eur.  Mu- 
schelkalk bei  Zweibrücken  (Bruch),  Saarbrücken  und  Saarge- 
münd (F.  S.),  Diluvium  bei  Schwetzingen  (A.  Braun),  Allu- 
vium, Rheinufer  bei  Speyer,  Otterstadt  und  Ketsch  (F.  S.), 
Mannheim  (A.  Braun). 

Campylostelium  saxicola.  Auch  bei  Waldfischbach 
auf  Sandstein  (N.). 

Seligeria  pusilla.  Schon  in  den  Grundzügen.  Neu 
für  die  Pfalz.  Auch  an  Kalkfelsen  im  Saargau  bei  Mandorf, 
unweit  Merzig  (F.  Winter). 

Fissidens  adianthoides.  Diluvium  auch  hei  Schiffer- 
stadt (F.  S.). 

F.  taxifolius.  Diluvium  bei  Mutterstadt,  Granit  bei 
Roth,  und  Kohlenschiefer  bei  Waldmohr  (N.). 

F.  incurvus.  Vogesias  bei  Elmstein  (N.). 

Leucobryum  glaueum.  Fruchtet  auch  häufig  auf  der 
Vogesias  bei  Elmstein  und  Waldfischbach  (N.). 

Campylopus  torfaceus.  Vogesias  auch  bei  Waldmohr 
auf  Torf  (N.). 

C.  flexuosus.  Vogesias  bei  Elmstein  (N.)  sehr  klein, 
Granit  bei  Baden  (F.  S.)  sehr  gross. 

Dicranodontium  longirostre.  Vogesias  auch  bei  Elm- 
stein und  auf  Torf  bei  Waldmohr  (N.). 
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D.  sericeum  P.  Schimp.  Neu  für  die  Pfalz.  Vogesias 
bei  Saarbrücken  (F.  Winter). 

Dicranum  undulatum.  Mit  Frucht  auch  auf  Yogesias 
zwischen  Weissenburg,  Bergzabern  und  Dahn  (F.  S.)  und  bei 
Waldmohr  (N.). 

D.  spurium.  Quarzdiluvium  im  Bienwald  (F.  S.). 

D.  Mühlenbeckii.  Schon  in  den  Grundz.  Neu  für  die  Pfalz. 

D.  palustre  Lapyl.  Neu  für  die  Pfalz.  Vogesias,  Torf- 
sümpfe zwischen  Bitsch  und  Eppenbrunn  (F.  S.).  Stieringer 
Bruch  bei  Saarbrücken  (Schimper  und  Winter). 

D.  traustum  P.  Schimp.  Neu  für  die  Pfalz.  Kohlen- 
schiefer, auf  Baumwurzeln  bei  Saarbrücken  (F.  Winter). 

D.  flagellare.  Im  Walde  zu  Fischbach  bei  Saarbrücken 
(F.  Winter). 

D.  montanum.  Quarzdiluvium  im  Bienwald  (F.  S.). 

Dicranella  rufescens.  Bundtsandstein,  zwischen  Bie- 
dershausen und  Kopp  bei  Walhalben  (F.  S.),  Vogesias  bei 
Elmstein  und  Waldmohr  (N.),  Heidelberg  (A.  Braun). 

Dichodontium  pellucidum.  Buntsandstein  zwischen 
Biedershausen  und  Knopp  bei  Walhalben  (F.  S.)  KohlenschiefeT 
bei  Waldmohr  (N.). 

Weisia  mucronata.  Kohlenschiefer  bei  Saarbrücken 
(F.  Winter). 

Sporledera  palustris.  Vogesias,  auch  am  Langeweiher 
bei  Neuhäusel  (F.  S.),  zwischen  Limbach  und  Neunkirchen  und 
zwischen  Rentrisch  und  Saarbrücken  (F.  Winter),  Diluvium 
bei  Mutterstadt  (N.). 

Phascum  bryoides.  Muschelkalk  bei  Weissenburg  und 
Bergzabern  und  Basalt  bei  Forst  (F.  S.)  sehr  häufig,  beson- 
ders in  verlassenen  Steinbrüchen. 
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Ueber  die  Bodenverhältnisse  der  Pfalz, 

Vorgetragen  in  der  Generalversammlung  der  Polliciiia  am 
5.  September  1866  in  Dürkheim 

von 

G.  H.  Laub  manu,  Mitglied  der  Pollichia. 


Obschon  ans  der  Pfalz  sehr  viele  Mineralvorkommnisse 
bekannt  und  auch  mehrere  Uebersichtskarten  von  den  herr- 
schenden Gebirgsarten  hergestellt  sind,  so  bleibt  gleichwohl 
noch  sehr  viel  zu  thun  übrig.  Daher  habe  ich  nun  auch 
zunächst  die  Umgegend  von  Zweibrücken  vielfach  begangen 
und  die  vorliegende  Bodenkarte  angefertigt.  Auf  die  erfolgte 
Einladung  heute  in  dieser  hochverehrten  Versammlung  zu  er- 
scheinen, bin  ich  gekommen  und  will  nun  versuchen,  einen  ganz 
kurzen  Ueberblick  über  unsere  Bodenverhältnisse  zu  geben. 


Eintheilnng. 

Im  Allgemeinen  fallen  bekanntlich  jedem  Wanderer  in 
unserer  Pfalz  schon  dem  äussern  Ansehen  nach  zwei  verschie- 
dene Gebiete  auf,  nämlich: 

1)  Das  Terrain  zwischen  dem  Rhein  und  der  scharfmar- 
kirten  Gebirgsterrasse , welche  sich  von  Weissenburg 
über  Neustadt  heraufzieht; 


Digitized  by  Google 


200 


2)  das  westlich  hieranschliessende  bergige  Terrain  bis 
hin  zur  Saar,  welches  durch  die  Linie  von  Bexbach, 
Waldmohr,  Otterberg,  Göllheim  wiederum  in  zwei 
verschiedene  Bezirke  sich  abtheilen  lässt.  Von  dem 
südwestlichen  Bezirk  sondert  sich  ferner  der  Bliesgau 
ab,  der  mehr  mit  dem  Boden  Lothringens  überein- 
stimmt. 


Enstehung. 

Diese  vier  Territorien  sind  auch  ihrer  Entstehung  nach 
verschieden,  welche  nun  kurz  betrachtet  werden  soll. 

Indem  wir  aus  den  Beobachtungen  der  Gegenwart  die 
Vergangenheit  erklären,  haben  wir  keinen  Grund  anzunehmen, 
dass  in  der  Vorzeit  andere  Kräfte  in  der  Natur  wirkten  als 
gegenwärtig.  Die  Eintheilung  der  Gesteine  in  «Formationen* 
oder  Entwicklungsperioden  des  Erdkörpers  wird  mit  Hilfe  der 
in  den  Schichten  zurückgebliebenen  organischen  Reste  gere- 
gelt. Jedes  einzelne  Stockwerk  der  übereinander  liegenden 
Gebirgsmassen  besitzt  neben  den  eigenthümlichen  Thier-  und 
Pflanzenformen  noch  andere,  welche  mehreren  gemeinsam  sind. 
Insbesondere  waren  es  die  festen  Schalen  der  Weichthiere  und 
die  Skelette  der  Wirbelthiere,  welche  uns  in  den  Gesteinen 
erhalten  blieben. 

Die  ältesten  Gesteine  unserer  festen  Erdrinde : Gneiss  und 
Granit  erscheinen  nur  bei  Weiler  unfern  Weissenburg,  in  den 
tiefen  Thaleinschnitten  der  Queich  bei  Albersweiler,  dann  bei 
Rhodt  und  Lindenberg.  Diese  Ueberreste  des  Urgebirges, 
ohne  alle  Spur  von  organischen  Wesen,  sehen  wir  noch  heute 
zu  unterst  die  Grundlage  der  spätem  Formationen  bilden, 
von  welchen  sich  zunächst  Thonschiefer  und  Grauwacke  an- 
schliessen  und  auch  an  den  genannten  Orten,  sowie  an  dem 
Eisenbahneinschnitt  bei  Neustadt  vielfach  zerklüftet  zu  Tage 
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treten  und  stellenweise  Spuren  der  zuerst  auf  der  Erde  er- 
scheinenden Seealgen  und  Tange  erkennen  lassen.  Jenseits  der 
Nahe  besteht  der  Hundsrück  gleichfalls  aus  Gesteinen  der  Grau- 
wacke- und  Thonschieferformation.  Nach  den  geognostischen 
Verhältnissen  sind  wir  zu  der  Vermuthung  berechtigt,  dass 
unter  den  dazwischen  liegenden  jüngern  Gebirgsmassen  — in 
der  Tiefe  — jene  Schichten  mit  denen  an  der  Haardt  cor- 
respondiren.  Zwischen  der  Haardt  und  dem  Hundsrück  war  ein 
flaches  Ufergestade,  an  welchem  bei  dem  damaligen  wärmeren 
Klima  — es  wird  bekanntlich  durch  die  jeweilige  Vertheilung 
von  Land  und  Meer  bedingt  — eine  schnellwachsende  üppige 
Sumpfvegetation  fast  ausschliesslich  aus  blüthenlosen  Gewäch- 
sen (Kryptogamen)  sich  entfaltete.  Siegelbäume  (Sigillarien)  und 
die  als  Stigmarien  unterschiedenen  Wurzelstücke  walten  vor. 
Zeitweise  überschwemmt,  wurden  sie  von  Schlamm  und  Gerölle 
bedeckt.  Jede  neue  Vegetation  wurde  immer  wieder  ebenso  ver- 
schüttet. Dieser  langjährigen  Periode  folgte  eine  andere,  in 
welcher  die  Calamiten,  den  lebenden  Schaft-  oder  Schachtelhal- 
men sehr  nahestehende  Pflanzen,  bei  weitem  vorwalten,  die  auch 
im  Verein  mit  Sigillarien,  Lycopodien  und  Sternhalmen  das 
Hauptmaterial  unserer  pfälzischen  Kohlenflötze  lieferten,  indem 
im  Verlaufe  der  Zeit  die  verschütteten  Pflanzenreste  eine  mo- 
derähnliche Umwandlung  und  die  damit  wechselnden  Schiefer- 
thon- und  Sandsteinflötze  eine  Erhärtung  erlitten.  Die  dar- 
auf folgenden  schwächeren  Kohlenflötze,  welche  vornehmlich 
das  Produkt  der  Farrn  sind,  wechseln  mit  rothgefärbten 
Conglomeraten,  Sandsteinen,  Thoneisensteinen  und  Kalkstein- 
flötzen. In  den  Kalksteinen  sind  Fische  und  Muscheln  be- 
graben. Wo  aber  in  den  Gesteinen  Reste  von  Meeresbewoh- 
nern eingeschlossen  gefunden  werden , da  müssen  einst  die 
Meeresfluthen  wirksam  gewesen  sein  und  mit  Hilfe  der  geog- 
nostischen Karten,  welche  die  betreffenden  Plätze  mit  derselben 
Farbe  bezeichnen,  ist  man  im  Stande  die  einstige  Ausdehnung 
Pollichia  1866.  13* 
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der  Meere  zu  bestimmen.  Zu  jeder  Zeit  geht  übrigens  .neben 
der  Land-  und  Süsswasserbildung  mit  eigentümlichen  orga- 
nischen Kesten  auch  eine  Meeresbildung. 

Nachdem  diese  Sedimentgesteine  abgelagert  waren,  sind 
die  Melaphyre  und  Porphyre  aus  der  Erdtiefe  emporgedrungen 
gleich  wie  heute  noch  die  Lava  in  den  vulkanischen  Gegenden 
zutagekommt.  Mit  dem  Empordringen  dieser  Eruptivmassen 
wurde  der  Schichtenbau  des  ganzen  damaligen  Gebirges  we- 
sentlich gestört,  zerstückelt,  verschoben  und  der  Kohlenberg- 
mann hat  dadurch  heute  noch  viele  Mühe  die  an  einer  Kluft 
plötzlich  aus  ihrem  Zusammenhang  gerissenen  Flötze  wieder- 
aufzufinden. Bei  der  dadurch  entstandenen  unregelmässigen 
Begrenzung  der  noch  vorhandenen  verschiedenen  Gesteine  wird 
die  Herstellung  einer  speziellen  Bodenkarte  ungemein  erschwert. 

Die  neuesten  Bemühungen  der  Hm.  Weiss  und  Bäntsch 
in  Saarbrücken,  welche  sich  den  mehrjährigen  Arbeiten  meines 
Studienfreundes  Gümbel  anschliessen,  sind  noch  lange  nicht  dem 
Abschluss  nahe.  Zur  Zeit  unterscheidet  man  von  unten  nach 
oben  also  von  den  ältem  zu  den  jungem  Schichten: 

1)  Die  untere  Steinkohlenformation  mit  den  Saarbrücker 
Schichten,  worin  weder  Fisch-  noch  Muschelreste  zu 
finden  sind,  sondern  reine  Steinkohlenflora  — Sigillarien 
und  Stigmarien  — begraben  liegt.  In  den  Gruben  von 
St.  Ingbert  kennt  man  hievon  59  und  zu  Bexbach  14  ab- 
bauwürdige Flötze. 

2.  Die  obere  Steinkohlenformation  mit  den  Ottweiler  Schich- 
ten, welche  Kalkflötze  führen,  worin  Reste  von  Sau- 
riern, Fischen  und  Muscheln  (neben  Unio  und  Estheria 
tenella  die  fast  nur  mit  der  Lupe  erkennbare  Leaia  Badtsch- 
iana)  Vorkommen,  ferner  Walchien,  seltener  Sigil- 
larien und  Stigmarien.  Man  kennt  sie  auf  den  Kohlenberg- 
bauen bei  Ottweiler,  Breitenbach,  Altenkirchen,  Brücken, 
am  Remigiusberg  und  bei  Oberweiler  an  der  Lauter. 
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3.  Das  ältere  Rothliegende  mit  Walchien  und  Kieselhölzern, 
Fischen  und  Muscheln,  welchen  sich  nach  oben  die  Reste 
gewisser  Knorpelfische  (Acanthodes)  zugesellen; 

4.  Das  obere  Rothliegende,  in  welchem  noch  gar  keine 
Versteinerungen  gefunden  wurden. 

Nach  den  Porphyr-  und  Melaphyr- Ausbrüchen  war  das 
Klima  und  der  Boden  so  verändert,  dass  erst  nach  längerer 
Ruhe  einige  riesige  Nadelhölzer  und  Baumfarrn  neben  Cyca- 
deenstämmen  wuchsen.  Kohlen  haben  diese  nicht  geliefert. 
Man  findet  sie  in  verkieseltem  Zustande. 

Unmittelbar  an  die  Bildungen  dieser  Katastrophe  schliesst 
sich  der  mit  zahlreichen  Sandflötzen  wechsellagernde  Sandstein 
an,  der  die  Haardt  und  einen  Theil  der  Vogesen  zusammensetzt, 
daher  oft  geradezu  Vogesensandstein  heisst.  Er  erstreckt  sich 
aber  nördlich  bis  an  den  Harz  und  südlich  nach  Frankreich  bis  an 
die  Quelle  der  Saöne.  Am  grossen  Kalmit  erreicht  er  eine  Erhe- 
bung von  2336'  bayr.,  am  Schänzel  2106',  am  Teufelsberg 
1900'  u.  s.  w.  Seine  grosse  Verbreitung  und  Mächtigkeit  mit  der 
Thier-  und  Pflanzenarmuth  lässt  vermuthen,  dass  diese  Ab- 
lagerung in  einem  eisigen  Klima  vor  sich  ging.  Sie  umfasste 
schliesslich  mit  veränderter  Meeresströmung  eine  Bucht,  deren 
Ränder  theilweise  noch  erkenntlich  sind  auf  den  Höhen  von 
Bischmisheim,  Homburg,  Landstuhl,  Donsieders,  Pirmasens, 
Rohrbach.  Ueber  Zweibrücken  nach  Westen  hin  senkte  sich 
der  Meeresgrund  immer  tiefer. 

Die  Schichten,  welche  hierauf  von  der  Meeresströmung— 
bekanntlich  ein  Hauptfaktor  in  der  Erdbildung,  ich  darf  ja 
nur  an  den  Einfluss  des  Golfstroms  auf  die  Küste  Von  Europa 
und  Amerika  erinnern  — angeflösst  wurden,  lassen  drei  Ab- 
theilungen erkennen  und  setzen  mit  dem  Vogesensandstein  die 
sogenannte  triasische  Flötzgruppe  zusammen. 

Die  untere  auf  den  Vogesensandstein  folgende  und  sich  dem- 
selben enge  anschliessende  Abtheilung  besteht  aus  buntgefärb- 
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tem,  feinkörnigem  Sandstein  und  buntem,  besonders  rothem 
* Schieferthon  mit  sparsamen  Pflanzenresten  (Nadelhölzer  und  Cy- 
cadeen  neben  Schachtelhalmen  und  Farrn).  Ausnahmsweise  sind 
auch  Reliquien  von  Thieren  eingestreut,  und  dieses  Zusammen- 
vorkommen machte  die  Bubenhauser  Steinbrüche  weithin  be- 
kannt. Die  Reste  von  Muscheln  und  Sauriern  finden  sich  daselbst 
nicht  in  einer  ausgedehnten  regelmässigen  Lage,  sondern  nur 
in  einzelnen  sandigen  Anschweramungsstreifen , welche  stets 
kalkhaltig  sind,  während  die  Knochensubstanz  immer  durch 
weisse  Kieselerde  verdrängt  ist,  wie  überhaupt  fossile  Knochen 
stets  zersetzt  und  umgewandelt  sind. 

Ganz  regelmässig  auf  diese  mit  Schieferthon  wechselnden 
Bausandsteinschichten  lagerten  sich  kalkhaltige  Sandsteine  und 
Lettenschichten  ab,  welche  zufolge  der  darin  eingeschlossenen 
Petrefakten  zur  » Muschelkalkformation“  gehören.  (Eine  Be- 
nennung, welche  freilich  den  Laien  oft  irreführt,  indem  er 
glaubt,  jeder  muschelführende  Kalkstein,  auch  der  viel  jüngere 
tertiäre  in  der  Yorderpfalz  sei  darunter  zu  verstehen).  Diese 
kalkreiche  Gebirgsetage  an  der  Blies  sondert  sich  wiederum 
in  drei  Glieder,  deren  unteres  durch  dünnplattige  Schichten, 
Wellenschläge  und  Anwachsstreifen  sich  auszeichnet,  welche 
recht  deutlich  für  die  Entstehung  am  Strande  im  Bereich 
von  Ebbe  und  Fluth  sprechen  und  desshalb  allenthalben  »Wel- 
lenkalk“ genannt  wird. 

Im  Hinblick  dieser  Bildung  unterscheidet  man  jenseit 
des  Rheins  noch  weiter  den  Wellendolomit,  den  untern  und 
den  obern  Wellenkalk;  in  Frankreich  stellte  man  bisher  dessen 
Vorhandensein  ganz  in  Abrede.  Veranlassung  zu  Letzterem 
mag  der  Umstand  gegeben  haben,  dass  bei  der  Ansicht:  die 
Dolomite  gehören  noch  zum  mittlem  gypsführenden  Gliede, 
die  plattenförmigen  mergligen  Sandsteine  jedoch  zum  Bunt- 
sandstein, das  nabe  Zusammenvorkommen  beider  an  einzelnen 
Stellen  wie  z.  B.  bei  Eschringen  etc.  die  Lagerungsverhältnisse 
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in  der  That  schwer  beurtheilen  lässt.  Auf  den  Höhen  bei 
Zweibrücken  ist  aber  der  Wellenkalk  sehr  deutlich  ausge-  * 
bildet  und  durch  die  eingeschlossenen  Conchylien  unzweifelhaft 
nachgewiesen.  Die  untern  Schichten  weichen  ausser  dem  Ein- 
schluss gewisser  Petrefakten  durch  den  Sandgehalt  von  den 
darüberliegenden  ab;  in  beiden  erscheinen  in  Wechsellagerung 
merglige  Lagen  und  stellenweise  Gesteine  von  dolomitischer 
Beschaffenheit.  Jene  regelmässigen  vielfachen  Unterabthei- 
lungen, welche  Hr.  Professor  Sandberger  in  Baden  beobachtete, 
sind  hier  nicht  durchzuführen. 

Das  mittlere  Glied  der  «Muschelkalkformation“  führt 
Thon  mit  Gyps  und  Salz.  Dieses  Stockwerk  tritt  bei  Böck- 
wciler  und  Bissingen  in  einer  Höhe  zwischen  1200  und  1300' 
bayr.  auf.  Nur  in  dem  tieferen  Niveau  fuhrt  es  Salz.  Schon 
in  der  Mineralquelle  bei  Bilchingen  an  der  Saar  sind  Spuren 
davon;  aber  erst  weiter  südwestlich  und  tiefer  in  Lothringen 
gelangten  Steinsalzflötze  aus  dem  Meerwasser  zur  Abscheidung. 
Bei  Saaralben  traf  man  solche  in  560'  Tiefe  über  100'  mäch- 
tig und  beutet  sie  zur  Kochsalzerzeugung  aus.  Folglich  fällt 
dieser  Absatz  von  Steinsalz  in  und  unter  das  Niveau  des  heu- 
tigen mittelländischen  Meeres. 

Nur  der  Rücken  einiger  Berge  ist  mit  der  dritten  oder 
obersten  Etage  der  Muschelkalkformation  gekrönt,  welche  ins- 
besondere durch  den  Einschluss  vieler  Ceratiten  (Ammonshörner, 
ein  heute  nicht  mehr  existirendes  Conchyliengeschlecht),  auf- 
fällt, und  in  ihrem  weitern  Verlauf  und  ihrer  westlichen  Ein- 
senkung von  dem  Keuperletten  überdeckt  wird,  den  man  zunächst 
m * 
in  dem  Eisenbahneinschnitt  bei  Saargemünd  aufgedeckt  sieht, 

und  welchem  successive  bis  zur  Seine  hin  regelmässig  immer 
jüngere  Schichten  folgen. 

Auch  am  Rheinthalrand,  am  Ostfusse  der  Haardt  von 
Weissenburg  bis  Grünstadt  lehnen  sich  Gesteine  an  den  höher 
aufragenden  Vogesensandstein,  welche  den  triasischen  Gebirgs- 
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schichten  zugerechnet  werden.  Allein  meine  zwei  Excursionen 
bei  Siebeldingen  und  Neustadt  Hessen  mir  so  auffallende  Ver- 
schiedenheiten in  der  Gesteinsbeschaffenheit  und  den  Lagerungs- 
verhältnissen mit  den  Bildungen  an  der  Blies  und  der  Trias 
jenseit  des  Rheins  erkennen,  dass  diese  Verhältnisse  einer 
spätem  Darstellung  Vorbehalten  bleiben  müssen. 

In  der  Entwicklungsgeschichte  unserer  heutigen  Provinz 
fehlen  nun  nach  der  Trias  eine  Reihe  von  Bildungen  anderer 
Länder,  so  die  ganze  Jura-,  vielleicht  anch  die  Kreidegruppe. 
Unterdessen  war  jedoch  die  Verwitterung  der  vorhandenen 
Gesteine  nicht  ausgeschlossen,  und  das  Wasser  förderte  die 
Zerstörung  der  Gebirgsmassen,  bildete  Thäler  und  schwemmte 
den  Gesteinsschutt  und  Schlamm  weiter. 

An  einzelnen  Stellen  ist  die  Rheinthalausfüllung  genauer 
untersucht  und  sind  Tertiär-  und  Quartärgebilde  nachgewiesen. 
Insbesondere  hat  Sandberger  darin  viel  geleistet.  Er  rechnet 
die  Conglomorate  von  Kreuznach  und  Alzey,  ferner  das  von 
Muschelkalkfragmenten  gebildete  bei  Eschbach  zu  den  tiefsten 
tertiären  Schichten,  und  die  Einschlüsse  von  Meeresthieren 
(Haifischzähne  und  Meeresmuscheln)  deuten  auf  die  Einwir- 
kung von  Meerwasser  und  Zerstörung  von  salzführenden  Ge- 
birgsmassen. Am  kleinen  Kalmit  bei  Ilbesheim,  auf  dem 
Wege  von  Neustadt  zum  Haardter  Schlösschen  u.  a.  a.  0. 
bricht  Kalkstein  mit  deutHchen  Resten  von  ConchyUen  hervor.  Es 
ist  ein  nahe  am  Uferrand  abgesetztes  Gestein,  wie  die  grosse 
Menge  von  eingeschwemmten  Landschnecken  und  die  oft  vor- 
trefflich erhaltenen  Knochen  von  sehr  zarten  Wirbelthieren, 
* 

von  Eidechsen,  Vögeln  u.  s.  w.  beweisen.  In  den  darauf  fol- 
genden Ablagerungen  trat  allmählich  ungesalzenes  (süsses) 
Wasser  hinzu,  aus  welchem  zuletzt  ausschüessHch  die  Schich- 
ten sich  absetzteü.  Bei  Heppenheim,  Laubenheim,  besonders 
bei  Eppelsheim  unweit  Worms  tritt  eine  aus  Sand  und  Ge- 
röll bestehende  Bildung  auf,  die  äusserst  interessant  ist  durch 
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eine  grosse  Menge  von  Säugethierknochen  (Bos,  Bhinoceros, 
Elephas).  Die  höheren  blüthetragenden  Laubpflanzen  (Dieoty- 
ledonen)  herrschen  weithin  vor  und  geben  vereint  mit  Nadel- 
hölzern, die  meist  noch  lebenden  Gattungen  angehören,  das 
Material  zu  den  Braunkohlen,  welche  bei  Hasloch,  Geinsheim, 
Lambsheim,  Erpolzheim  etc.  gefunden  werden. 

Ueberhaupt  sehen  wir  mit  Beginn  der  Tertiärformation 
den  Charakter  der  Pflanzen  und  Thiere  gegen  die  frühere  Zeit 
total  geändert. 

In  die  Tertiärzeit  füllt  auch  der  aus  der  Erdtiefe  herauf- 
gestiegene Basalt  am  Pechsteinkopfe  bei  Forst. 

Den  grossem  Theil  des  Bheinthales  füllt  das  gelbbraune 
Mergelgebilde,  welches  unter  dem  Namen  »Löss“  bekannt  ist, 
das  nach  Krocker’s  Analysen  aus  7 Fundorten  auf  dem  linken 
ßheinufer  zwischen  Mainz  und  Worms  in  100  Pfd.  12  bis 
30  Pfd.  kohlensaure  Kalkerde  enthält. 

Nur  am  Bhein  selbst  finden  sich  südlich  einige  sand- 
reiche und  geröllführende,  weniger  cultivirte  Alluvialflächen. 

Im  Gegensatz  zu  allen  älteren  kohligen  Ablagerungen, 
welche  stets  zwischen  sandigen  und  thonigen  Schichten  ein- 
gelagert  sind,  findet  man  den  Torf  meist  auf  gelagert,  in  der 
Begel  ohne  jede  andere  Bedeckung  als  die  ihn  noch  fortbil- 
dende Pflanzendecke,  wie  man  das  besonders  zwischen  Hom- 
burg und  Kaiserslautern  sehr  ausgedehnt  sieht.  Die  eigent- 
lichen Torfbildner  sind  immer  die  Moose  selbst  und  andere 
kleine  Pflanzen ; grössere  und  holzige  Stämme  wirken  nur  in- 
direkt zur  Anhäufung  von  Torfmasse  und  erleiden,  einmal  um- 
gerissen und  vom  Wasser  bedeckt,  eine  kaum  merkliche  Zer- 
setzung. 

In  unserer  Zeit  aber  üben  die  Menschen  auf  die  Ver- 
breitung der  Thiere  und  Pflanzen  bedeutenden  Einfluss. 
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Wandelbarkeit  der  Gesteine  und  Erdarten  als 
Bedingung  für  die  Vegetation. 

Nachdem  die  aufeinanderfolgende  Bildung  der  Gebirgs- 
massen  angedeutet  ist,  darf  nicht  ausser  Acht  gelassen  wer- 
den, dass  wenn  auch  sehr  langsam,  kaum  merklich,  so  doch 
unaufhörlich  von  den  frühesten  Zeiten  an  auf  der  Erdober- 
fläche neben  den  mechanischen  Zerstörungen  auch  che- 
mische Veränderungen  der  Gesteinsarten  einhergehen,  wor- 
über bekanntlich  G.  Bischoff  in  Bonn  die  zahlreichsten  Nach- 
weise geliefert  hat.  Denn  indem  das  Wasser  sowohl  zu  Tage 
als  in  grösserer  Tiefe  die  Gesteine  durchdringt  und  unter- 
stützt von  Sauerstoff,  Kohlensäure  etc.  einzelne  Mineralien, 
sowie  ganze  Gebirgsmassen  angreift,  verändert  es  nicht  allein 
ihre  Farbe  und  ihr  Gefüge,  sondern  ihren  ganzen  Bestand. 
Die  Porosität  und  ungleichartige  Vertheilung  der  einzelnen 
Theile  in  Verbindung  mit  der  auflösenden  Kraft  des  Was- 
sers vermittelt  einen  Austausch  der  Stoffe,  in  Folge  dessen 
in  die  vorhandenen  Spalten  und  Hohlräume  die  verschiedensten 
Mineralien  ausgeschieden  werden.  So  erregen  Kalkspath, 
Zeolithe,  die  prächtigen  Achate  und  schönen  Krystalle  von 
Quarz  im  Melaphyr  unsere  Bewunderung,  ebenso  Braunspath, 
Kalkspath  und  Gyps  in  manchem  Sandstein  und  Kalkstein  etc. 
Ganze  Thonschiefermassen  sind  in  Hornblendeschiefer,  in 
Glimmerschiefer  oder  Talkschiefer  übergegangen;  Melaphyre 
haben  sich  in  Spienit  umgewandelt,  oder  Serpentin,  Speckstein 
oder  Grünerde  ausgeschieden ; aus  Kalksteinen  ist  oft  Dolomit 
geworden  etc.  Da  der  Feldspath,  welcher  in  den  meisten 
krystallinischen  Gebirgsarten  einen  wesentlichen  Gemengtheil 
ausmacht,  unter  Ausscheidung  von  Alkalien  (Natron,  Kali) 
sich  zersetzt,  so  werden  auch  Granit,  Gueiss,  Porphyr,  Me- 
laphyr, Basalt  und  Lava  eine  ähnliche  Zersetzung  erleiden. 
Am  Melaphyr  geht  die  ursprünglich  blaue  Farbe  in  grüne, 
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dann  in  ockerbranne  über,  wobei  je  nach  den  Verwitterungs- 
stadien verschiedene  Mengen  von  Kali,  Natron  und  Kalk 
nachgewiesen  wurden.  Der  Basalt  wird  in  Wacke  und  dann 
in  Wackenthon  um  gewandelt.  Sandsteine  geben  nach  ihrer 
Zersetzung  Quarzsand.  Kalksteinbruchstücke  auf  den  Feldern 
schon  auf' ihrer  Oberfläche  kreideweiss,  matt,  mehlig,  über- 
haupt verwittert,  und  durch  die  Löslichkeit  der  kohlensauren 
Kalkerde  im  Wasser  übt  dieselbe  so  wesentlichen  Einfluss  auf 
die  Vegetation.  Der  Mergel,  in  welchem  Thon  und  Kalk 
gemengt  sind,  saugt  noch  viel  leichter  Luft  und  Wasser  an 
als  der  Kalkstein  selbst. 

Im  Allgemeinen  scheinen  die  vulkanischen  Gebilde  und 
die  Bedingungen  zur  Krystallisation  der  Mineralien,  wie  sie 
im  Granit,  in  den  Porphyren  etc.  auftreten,  von  Periode  zu 
Periode  abzunehmen,  dagegen  die  Zersetzung  in  thonige  Mas- 
sen und  deren  grösserer  Antheil  in  den  neueren  Ablagerungen 
zuzunehmen,  obschon  die  Bedingungen  zu  krystallinischen  Ge- 
bilden in  letzteren  nicht  ausgeschlossen  sind. 

Im  Verlaufe  von  Millionen  Jahren  sind  die  härtesten 
Felsarten,  welche  aus  Quarz,  Feldspath,  Glimmer  und  horn- 
blendeartigen Mineralien  bestehen , mehrfach  zertrümmert, 
zerrieben,  geschlämmt,  gemischt  und  theilweise  in  ihrer  chemi- 
schen Beschaffenheit  geändert  worden;  sie  gaben  das  Ma- 
terial für  die  nachfolgenden  jüngeren  Ablagerungen,  und 
wir  finden  in  der  Tertiär-  und  Diluvialzeit  einen  Boden  be- 
reitet, der  viel  häufiger  als  in  den  ältem  (sekundären  und 
primären)  Gebirgsmassen  aus  weichen,  lockeren,  zerreiblichen 
und  losen  Gebirgsarten  besteht.  Diesem  Zustand  entsprechend, 
ist  auch  der  au3  dem  Untergrund  hervorgehende  Fruchtboden. 

Schieferthon,  Thon,  Lehm,  Letten  und  der  heute  noch 
bei  Hochwasser  über  die  angrenzenden  Grundstücke  sich  ver- 
breitende Schlamm  haben  zwar  im  Aeussern  oft  die  grösste 
Aehnlichkeit ; in  ihrer  chemischen  Zusammensetzung  dagegen 
PoUichia  1866.  14 
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sind  sie  alle  meist  so  verschieden,  wie  die  Orte,,  wo  sie 
sich  finden.  Ihr  vorwaltender  Bestandtheil  ist  kieselsaure 
Thonerde,  welcher  Quarzkörnchen,  Kalk,  Glimmer  und  andere 
kalihaltige  Mineralien  in  wechselnder  Menge  beigemischt  sind. 
So  kommen  in  den  Niederungen  und  auf  den  Thalsohlen  im 
Verlaufe  der  Zeit  vor  unsern  Augen  die  Verwitterungspro- 
dukte aller  Gebirgsarten  der  Umgebung  vor  und  zwar  um  so 
mannigfacher  gemischt,  je  mehr  Bodenarten  in  der  Nachbar- 
schaft sind,  wie  man  dies  an  der  Blies,  am  Glan  und  in  vielen 
andern  Thälern  sieht.  Schliesslich  geht  auf  dem  Festlande  eine 
Erde  hervor  mit  wechselndem  Gemenge  von  Sand,  Thon  und 
Kalk,  welche  der  Feuchtigkeit,  der  Luft  und  Sonne  gleich 
leichten  Zugang  verschallt  und  an  vielen  Orten  soviel  davon 
vorrätig  hält,  als  ein  günstiges  Wachsthum  der  Pflanzen  bedarf, 
welche  wiederum  als  Nahrungsmittel  für  Thiere  und  Menschen 
dienen. 

Die  Gewässer,  welche  die  Pflanzen  nähren,  und  die  Pflan- 
zen selbst  enthalten  Mineralstoffe,  insbesondere  Silikate  (kiesel- 
saure Mineralien);  daher  begünstigt  auch  massiger  Wasser- 
zufluss den  Graswuchs,  wie  ja  auch  umgekehrt  der  Quellen- 
sucher an  den  Thalgehängen  und  in  den  Niederungen  aus  dem 
Gedeihen  der  Futtergräser  auf  das  Vorhandensein  von  Wasser 
im  Boden  schliesst. 

Von  den  Erdarten  als  Träger  für  das  organische  Leben 
kommen  wir  nun  auf  unsere  verschiedenen  Bodenreviere  zurück. 

In  dem  nordwestlichen  Revier  mit  seinen  Porphyren 
und  Melaphyren  sieht  man  jetzt  zahlreiche  vielgestaltete  Hügel, 
zahlreich  von  Bächen  durchfurcht,  abgerundet,  wenn  nicht  jene 
beiden  Gesteine  steile  Felsen  bilden.  Durch  die  hohe  Lage 
zeichnen  sich  aus:  der  Potzberg  mit  1740'  der  Königsberg 
mit  2020',  der  Donnersberg  mit  2130'  bayer. 

Wenn  auch  Schieferton  und  Thonsteine  stellenweise 
schweren,  an  Nässe  leidenden  Boden  geben,  so  bringt  doch 
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die  Mannigfaltigkeit  der  Gebirgsarten  eine  grosse  Verschie- 
denheit in  die  Bodenarten  und  in  Verbindung  mit  der  Boden- 
feuchtigkeit und  der  Lage  zur  Sonne  eine  noch  grössere  in 
den  Pflanzenwuchs.  Das  unebene  Terrain  stellt  zwar  der 
Bodenbearbeitung  Hindernisse  entgegen;  allein  der  Boden  ist 
doch  so  ergiebig,  dass  dieselben  gerne  überwunden  werden  und 
die  Feldwirthschaft  bis  auf  die  kälteren  Höhen  geführt  ist, 
so  dass  nur  einzelne  steile  steinige  Gehänge,  sowie  einige  ge- 
wöhnlich wenig  ausgedehnte  Parzellen  hievon  ausgenommen 
sind,  welche  meist  mit  Eichen  und  Buchen  besetzt  sind,  wäh- 
rend in  der  Nähe  der  vielen  Dörfer  zahlreiche  Obstbäume 
stehen.  Ausgedehnte  Wiesengründe  winden  sich  zwischen  den 
zahlreichen  Hügeln  und  Kuppen  durch,  und  selbst  an  trockenen 
Plätzen  finden  sich  noch  gute  Weideplätze  für  die  ausgebrei- 
tete bekannte  Viehzucht.  Der  Jagdliebhaber  wird  freilich 
weniger  befriedigt  als  in  der  Vorderpfalz.  Insbesondere  in 
den  tieferen,  vor  Nordwinden  geschützten  Thälern  des  Glan, 
der  Lauter  und  Alsenz  erhöhen  reiche,  selbst  mit  Reben 
bepflanzte  Striche  den  erfreulichen  Anblick  dieser  Gegend. 
Die  festen  Kalksteine  aber,  welche  der  Verwitterung  grossen 
Widerstand  leisten,  werden  stellenweise  durchs  Brennen  auch 
für  den  Pflanzenbau  aufgeschlossen,  wobei  die  ätzende  Eigen- 
schaft theils  durchs  Zerfallenlassen  an  der  Luft,  noch  mehr 
aber  durch  mehrfaches  Durcheinandermengen  mit  der  vorhan- 
denen Erde  unmittelbar  nach  der  Ernte  gedämpft  wird  und  mit 
einer  geringen  Menge  Stalldünger  die  grösste  Fruchtbarkeit 
vermittelt.  Bei  dieser  Gelegenheit  darf  wohl  auch  hervorge- 
hoben werden,  wie  ein  Jeder  aus  der  Vergleichung  der  Boden- 
arten auf  den  hohen  Werth  guter  Bodenmischungen  geführt 
wird , und  wie  denselben  in  allen  Zweigen  des  Pflanzenbaues 
zur  Erhöhung  des  Ertrages  noch  • weit  mehr  Beachtung  als 
bisher  zugewendet  und  der  von  der  Natur  angedeutete  Weg 
künstlich  verfolgt  werden  muss. 
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Der  südwestliche  Distrikt  mit  seinen  in  vielfachen  Rich- 
tungen sich  durchwindenden,  an  der  Queich  und  am  Speyer- 
bach über  1000'  in  Sandmassen  eingerissenen  Thälern  zwischen 
Bergzabern  und  Eppenbrunn,  Neustadt  und  Waldfischbach, 
Dürkheim  und  Landstuhl,  endlich  über  Kirkel  gegen  Saar- 
brücken hinziehend  und  wohl  J/s  der  bayerischen  Pfalz  ein- 
nehmend, charakterisirt  sich  durch  den  einförmigen  Sandboden, 
auf  welchem  sich  nur  stellenweise  eine  bessere  Kulturerde 
hält,  von  meist  geringem  Ertrage,  und  verhältnissmässig  das 
unproduktivste  Revier  unserer  Provinz.  Nur  im  Schutze  des  aus- 
gedehnten Waldbestandes  hat  sich  für  genügsame  Bebauer  die 
Bewirthschaftung  einzelner  Ackerflächen  forterhalten.  Der  Wie- 
senbau ist  auf  die  schmale  Thalsohle  beschränkt.  Grössere 
Ortschaften  sind  nur  an  den  sparsamen  Verkehrswegen  ent- 
standen. Hier  fesseln  den  Wanderer  die  wunderlich  gestal- 
teten übereinander  gestürzten  Felsen,  an  denen  die  Bewohner  der 
Gegend  noch  die  raschen  Veränderungen  wahrnehmen,  und  welche 
mächtig  an  die  vielfachen  Wandlungen  der  Zeit  erinnern. 

Aus  dieser  einförmigen  sandreichen  Umgebung  hebt  sich 
vortheilhaft  die  Fruchtbarkeit  des  freundlichen  Bliesgaues  ab. 
Es  ist  eine  aus  Lothringen  hereinragende  Parthie  mit  ver- 
schiedenen kalkreichen,  bandartig  vertheilten  Bodenstreifen,  an 
den  Gehängen  mehrerer  oft  bis  700'  hoher  Bergrücken.  Schon 
auf  der  Sickiuger  Höhe  gedeiht  auf  den  Thonlagen  des  Bunt- 
sandsteins eine  erspriessliche  Feldwirthschaft , die  darauf  fol- 
gende mergelhaltige  noch  fruchtbarere  Zone  zieht  in  einem  band- 
förmigem Strich  bei  Hornbach,  Zweibrücken,  Altheim  und 
Bliesdalheim  vorüber.  Der  Weinbau  mit  vorzugsweise  rothen 
Trauben  bei  Gersheim,  Habkirchen,  Blittersdorf  wird  auf  den 
Streifen  der  mittlern  Abtheilung  der  Muschelkalkformation  be- 
schränkt, welcher  einen  thonhaltigen  porösen  Kalkstein  führt 
und  mit  demselben  an  den  sonnigen  Gehängen  nach  Lothringen 
sich  erstreckt. 
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In  der  Vorderpfalz  endlich  unterstützen  die  Niederungen 
und  der  Rheinstrom  den  Verkehr  in  die  Ferne.  Lockere  Ge- 
rölle,  Sand,  Thone,  tuffartige  Kalksteine  und  Tertiärmergel 
spielen  eine  wichtige  Rolle.  Insbesondere  spenden  die  kalk- 
reichen Bodenarten  im  Schutze  der  Höhen  und  unter  unge- 
hindertem Zutritt  der  Morgen-  und  Mittagssonne  den  reichen 
Boden  für  die  üppigen  Rebgelände,  welche  zu  den  weitaus- 
gedehnten Fruchtfeldern  der  Rheinebene  sich  herniederziehen 
und  so  wesentlich  zur  freudig  erregten,  warmen  Stimmung 
der  Bewohner  beitragen. 

Auf  der  ganzen  Erdoberfläche,  wo  noch  so  viele  uner- 
klärte Prozesse  vor  sich  gehen,  war  zu  allen  Zeiten  das 
Auftreten  der  Pflanzen  und  Thiere  nächst  den  klimatischen 
Einflüssen  vom  Boden  abhängig,  und  aus  der  Entwickelungs- 
geschichte der  Erde  erhellt,  dass  die  Bedingungen  zum  Leben 
der  Pflanzen  und  Thiere  immer  günstiger  wurden,  dass  stets 
mannigfaltigere  und  edlere  Arten  hervorgetreten  sind  und  dass 
ebenso  auch  die  Menschen  unter  fortschreitend  günstigeren 
Einflüssen  zu  höherem  irdischen  Dasein  sich  emporschwingen. 
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Der  Basalt  vom  Pechsteinkopf  obeibalb  Forst, 
bei  Deidesheim, 

Von 

Dl*.  Fl“.  Mohr  in  Bonn, 

Ehrenmitglied  der  Pollichia. 


Dies  interessante  Vorkommen  findet  sich  in  einem  Seiten- 
thale  oberhalb  Forst  bei  Deidesheim,  welches  senkrecht  in  die 
Eheinebene  einmündet.  Es  ist  ein  achtes  Basaltgestein  mit 
ausgeprägter  Säulenform ; die  Säulen  steigen  schief  auf,  sind 
ungemein  verwitterbar  und  es  lassen  sich  daraus  keine  langen 
Säulen,  wie  bei  den  rheinischen  Basalten,  heraussprengen. 
Offenbar  ist  dieser  Basalt  durch  das  Thal,  welches  durch  ein  ober- 
irdisches Gerinne  gebildet  wurde,  blosgelegt,  sowie  sehr  häufig 
der  Basalt  an  den  Abhängen  von  Thäler'n  zu  Tage  tritt. 

Der  Stein  ist  an  den  Stellen,  welche  noch  nicht  verwit- 
tert sind,  dicht  und  tief  blau-schwarz  und  zeigt  die  gewöhn- 
lichen krystallinischen  Basaltmineralien  in  kleinen  unschein- 
baren Vorkommnissen.  Da  sich  keine  grossen  Säulen  her- 
ausschlagen lassen,  so  werden  die  unverwitterten  Gesteine  zu 
Pflastersteinen  an  Ort  und  Stelle  zugehauen , der  verwit- 
terte Mulm  aber  wird  bekanntlich  von  den  reichen  weinbau- 
enden Gemeinden  der  Umgegend  als  mineralischer  Weinbergs- 
dünger benutzt.  Die  festen  kleineren  Stücke,  welche  beim 
Behauen  der  Pflastersteine  abfallen,  werden,  so  wie  geringere 
Steine  zu  Strassenbewurf  zerklopft. 
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Meine  Ansicht,  dass  aller  Basalt  auf  nassem  Wege  ge- 
bildet sei,  findet  in  dem  Pechsteinkopf  die  vollständigste  Be- 
stätigung. Legt  man  ein  Stück  des  schwarzen  Basalts  in 
Salzsäure , so  überzieht  es  sich  mit  unzähligen  Bläschen  von 
Kohlensäure.  Eine  quantitative  Bestimmung  ergab,  dass  der 
Basalt  l1/*  Procent  Kohlensäure  enthält.  Von  dieser  ist 
muthraasslich  wegen  der  langsamen  Entwicklung  in  der  Kälte, 
ein  Theil  an  Eisenoxydul  als  Spatheisen  gebunden,  was  aber 
analytisch  nicht  gut  nachgewiesen  werden  kann,  da  viel  Magnet- 
eisen vorhanden  ist.  Ferner  enthält  dieser  Basalt  2,025  Proc. 
Wasser  in  seinen  Kanälen  eingeschlossen,  welche  aus  dem 
frisch  gepulverten  Gestein  bei  leichtem  Glühen  entweichen. 
Dann  spricht  für  die  nasse  Bildung  und  alles  Freigeblieben- 
sein von  späterem  Feuer  die  ungemeine  Verwitterbarkeit  des 
Steines,  der  zuletzt  in  einem  braunschwarzen  Gruss  zerfällt. 
Alle  geschmolzenen  Gesteine  früherer  und  noch  thätiger  Vul- 
kane, alle  Hochofenschlacken  und  Gläser  sind  geradezu  unver- 
witterbar.  Die  Schlacken  und  Krotzen  unserer  Eifelvulkane 
liegen  seit  Jahrtausenden  an  freier  Luft,  unter  Schnee  und 
Begen , und  zeigen  noch  nicht  einmal  eine  dünne  und  ent- 
färbte Verwitterungsrinde,  wie  sie  natürliche  Basalte  auf  den 
Steinbrüchen  schon  nach  6 bis  8 Jahren  zeigen.  Die  Ur- 
sache dieser  Verwitterungsfähigkeit  mag  in  dem  Gehalte  an 
kohlensaurem  Kalke  und  Spatheisenstein  liegen,  von  dem  sich 
der  erste  leicht  auszieht , der  zweite  durch  Oxydation  in 
Brauneisenstein  übergeht.  Dass  aber  Gehalt  an  kohlensaurem 
Kalk,  und  Eisenoxydul,  so  wie  an  Wasser  eine  feurige  Schmel- 
zung ausschliessen,  bedarf  kaum  erwähnt  zu  werden. 

Das  Pulver  des  Pechsteinkopfbasaltes  mit  Salzsäure  ge- 
kocht gibt  eine  eisenchloridgefärbte  Flüssigkeit  von  gelöstem 
Magneteisen  und  zuletzt  gelatinirt  die  Masse,  indem  sich  ein 
basisches  Silicat,  Olivin  oder  Nephelin,  aufschliesst ; dagegen 
bleiben  Augit  und  Feldspath  unzersetzt,  ebenfalls  ein  Beweis 
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gegen  eine  frühere  Schmelzung,  das  geschmolzene  Basalte  sich 
als  Ganzes  in  Salzsäure  lösen. 

Zwischen  den  Säulen  des  genannten  Basaltes  haben  sich 
im  Laufe  der  Zeiten  weisse,  weiche  Rinden  abgesetzt,  die  sich 
dem  blossen  Anschein  als  kohlensaurer  Kalk  zu  erkennen  ge- 
ben. Eine  Analyse  derselben  ergab,  dass  sie  91,96  Procent 
kohlensauren  Kalk  enthalten,  und  der  Rest  sind  eingeklebte 
Trümmer  des  Basaltes  selbst.  Offenbar  sind  diese  Rinden  aus 
dem  Kalkgehalt  des  Basaltes  ausgezogen  und  in  den  Spalten 
der  Säulen  wieder  abgesetzt.  Ebenso  sind  zahlreiche  Spalten 
im  Basalte  mit  Kalkspath  ausgefüllt  in  ähnlicher  Weise,  wie 
die  Gänge  im  Thonschiefer  mit  Quarz  ausgefüllt  sind. 

Der  den  Basalt  bedeckende  Sandstein  von  heller  Farbe 
ist  der  sogenannte  Kohlensandstein , welcher  bei  Saarbrücken 
die  Steinkohlen  überlagert,  bei  Deidesheim  und  die  Haardt 
hinauf  diesen  Dienst  aber  nicht  mehr  zu  verrichten  hat.  Alle 
Sandsteine  sind  ursprünglich  Küstengebilde  die  als  Dünen- 
sand abgesetzt  und  nachher  durch  Infiltration  verkittet.  Der 
vorliegende  Sandstein  ist  sehr  schwach  verkittet  und  lässt  sich 
leicht  wieder  zu  Sand  zerstossen.  Sein  Bindemittel  ist  quar- 
ziger Natur,  kann  aber  an  einer  andern  Stelle  auch  kalkiger 
Natur  sein,  je  nach  der  Oertlichkeit  und  verschiedener  Ueber- 
lagerung.  Obiger  Sandstein  setzt  sich  nun  dem  Rhein  ent- 
lang weit  fort  und  erhält  auch  den  Namen  Vogesensandstein 
und  bunter  Sandstein.  Man  ersieht  daraus,  dass  er  mit  der 
Steinkohle  selbst  nichts  zu  schaffen  hat,  sondern  dass  die 
Ueberlagerung  der  Steinkohle  nur  Sache  des  Zufalls  ist,  so 
wie  er  an  anderen  Stellen  auch  nicht  Steinkohlen  bedeckt. 
Dies  erklärt  sich  daraus,  dass  die  Ablagerung  des  Sandsteins 
zu  der  Steinkohlenbildung  in  keiner  Beziehung  steht  und  der 
Natur  der  Sache  nach  nicht  eher  kann  stattgefunden  haben, 
als  nachdem  die  Steinkohlenablagerung  an  dieser  Stelle  schon 
längst  vorüber  war. 
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Ueber  das  angebliche  fossile  Vogelei. 

Aus  einem  Briefe  von  Dl*.  Mohl*  in  Bonn 
an  den  Director  der  Pollichia. 


In  Betreff  des  Vogeleies,  welches  mir  in  der  Sammlung 
der  Pollichia  gezeigt  wurde,  erlaube  ich  mir  einige  Bemer- 
kungen zu  machen.  Zunächst  lag  nur  dieses  Ei  vor,  aber 
nicht  seine  Umhüllung,  so  dass  die  Thatsache,  dass  es  im 
Kalke  vorgekommen  sei,  nur  auf  Versicherung  hingenommen 
werden  kann.  Nimmt  man  nach  der  bisherigen  Geologie  die 
Kalkgebirge  als  etwas  Gegebenes  an,  ohne  auf  ihre  Entste- 
hung Rücksicht  zu  nehmen,  so  erscheint  obige  Thatsache  als 
ein  Curiosum;  betrachtet  man  dagegen  die  jetzt  ermittelte 
Bildungsgeschichte  des  Kalks,  so  erscheint  das  Vorkommen 
eines  Vogeleies  darin  fast  als  eine  Unmöglichkeit.  Die  Kalk- 
gebirge der  Erde  stammen  ohne  Ausnahme  vom  Meere  ab, 
in  welchem  sie  durch  einen  besondem  Kreislauf  zwischen 
Pflanzen  und  Thieren  aus  dem  Gypsgehalt  des  Meerwassers 
abgesetzt  worden.  Es  ist  dieser  Vorgang  in  meiner  vor  kur- 
zem erschienenen  Geologie  aufs  Genaueste  auseinander  gesetzt 
und  ich  darf  mich  hier  darauf  beziehen.  Ich  wiederhole  hier 
nur  die  Thatsache,  dass  nicht  ein  Gran  kohlensaurer  Kalk 
auf  der  Erde  vorhanden  ist,  von  dem  man  nicht  diesen  Kreis- 
lauf in  erster  Instanz  auf  das  Bestimmteste  nachweisen  könnte. 
Nach  allen  jetzigen  Beobachtungen  ist  die  ungeheure  Kalk- 
Pollichia  1866.  . 14* 
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bildung  der  Erde,  die  noch  immer  vor  sich  geht,  auf  die 
Tiefböden  des  offenen  Meeres  beschränkt,  und  hier  den  Khi- 
zopoden  oder  Foraminiferen  anvertraut.  Kleinere  Kalkbil- 
dungen durch  Korallen,  Austern,  früher  Nummuliten  nähern 
sich  mehr  dem  Lande,  finden  sich  an  seichten  Stellen,  aber 
niemals  in  den  Aestuaridn  der  Flüsse,  weil  sie  hier  in  jedem 
Jahre  von  dem  Landdetritus  der  Flüsse  bedeckt  werden.  Nun 
kann  aber  ein  Vogelei  nur  vom  festen,  trockenen  Lande  her- 
kommen,  und  da  alle  Eier  specifisch  schwerer  sind  wie  Wasser, 
so  sinken  sie  in  diesem  unter.  Wenn  demnach  ein  Vogelei 
durch  Umreissen  des  Baumes,  auf  dem  das  Nest  gestanden, 
unverletzt  ins  Wasser  gerathen  soll,  so  kann  es  hier  nur  am 
Boden  rollend  fortgeschoben  werden,  es  kann  aber  nicht  weit 
über  den  losesten  leichtesten,  sich  erst  nach  Monaten  ab- 
setzenden Thonschlamm  hinaus  ins  Weltmeer  getragen  wer- 
den, um  hier  in  die  Foraminiferen-Bildung  zu  fallen.  So 
wäre  es  denn  viel  leichter  möglich,  dass  ein  Vogelei  sich  im 
Thonschiefergebirge  wiederfände,  als  im  Kalke. 

Viel  leichter  als  ein  Ei  kann  ein  Vogel  selbst  in  den 
Kalk  gerathen,  wenn  die  Leiche  des  Thieres  vom  Lande  aus 
weit  hinaus  ins  Meer  getrieben  wurde,  ehe  sie  versank.  Be- 
kanntlich werden  die  Leichen  muskelreicher  Thiere  im  Wasser 
liegend  durch  Gasbildung  specifisch  leichter  als  Wasser  und 
kommen  zum  Schwimmen,  wodurch  denn  auch  die  Leichen 
Ertrunkener  gewöhnlich  nach  einiger  Zeit  au  die  Oberfläche 
des  Wassers  kommen. 

In  einem  Eie  findet  dieser  Vorgang  nicht  Stand,  und  es 
ist  desshalb  wohl  auch  noch  kein  solches  im  Kalke  gefunden 
worden,  da  selbst  das  Vorkommen  von  geflügelten  Land- 
thieren  (Pterodactylus,  etc.)  zu  den  grössten  Seltenheiten 
gehört. 

Auch  aus  der  Anschauung  des  dortigen  Vogeleies  geht 
mir  noch  nicht  der  Beweis  hervor,  dass  es  wirklich  ein  solches 
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gewesen  sei.  Die  Form  der  Eier  ist  ungemein  regelmässig, 
und  das  Auge  erfreut  sich  an  der  Schönheit  der  Linien  und 
ihrer  Regelmässigkeit.  Diese  findet  bei  jenem  Ei  in  diesem 
Grade  nicht  statt.  Fasst  man  es  so,  dass  die  Längenachse 
senkrecht  steht,  und  dreht  es  um  diese  Axe  langsam  um,  so 
erscheinen  die  beiden  Seitenlinien  nicht  symmetrisch.  Auf 
einer  Seite  ist  das  Ei  flacher  gewölbt,  als  auf  der  andern, 
und  ich  erinnere  mich  nicht  in  den  grössten  Eiersammlungen 
etwas  ähnliches  gesehen  zu  haben.  Es  kommt  also  hier  der 
Mangel  an  der  regelmässigen  Form  noch  zu  jenem  geologi- 
schen Bedenken,  und  ich  kann  nur  meine  Ansicht  dahin  aus- 
sprechen, dass  von  der  Annahme  eines  Vogeleies  im  Kalke 
abzusehen  sei. 

Bemerkung.  Herr  Georg  Deisinger  von  Neustadt  a/H.  hat  der 
Pollichia  das  vermeintliche,  von  seinem  Sohn  in  den  Kalksteinbriichen 
des  Kapellenberges,  zwischen  Neustadt  a/H.  und  dem  Dorfe  Haardt  ge- 
fundene Vogelei  der  Pollichia  geschenkt. 

Volz  in  seinem  Buche  über  das  Mainzer  Becken,  gibt  an,  dass  bei 
Weisenau  bei  Mainz  zwei  vorweltliche  Vogeleier  gefunden  worden  seien, 
die  sich  nun  im  british  Museum  in  London  befänden.  In  London , wo 
ich  im  Mai  d.  J.  unser  Ei  als  vorweltliches  gezeigt,  wurde  beigestimmt, 
eben  so  vom  anwesenden  Herrn  Professor  Lecoq  von  Clermont  Ferrand, 
welcher, sagte,  in  der  Auvergne  seien  sie  nicht  selten,  aber  etwas  grösser. 

C.  H.  Schultz-Bip. 
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Bemerkungen  über  die  sog.  Blitzröhren 

von 

Dr.  Fr.  Mohr  in  Bonn 


Die  Erklärung  der  Bildung  der  sog.  Blitzröhren  aus 
Brauneisenstein  des  Herrn  Lehrers  Trott  ist  wesentlich  rich- 
tig, nur  macht  der  chemische  Vorgang  eine  kleine  Aenderung 
der  auf  S.  45  mitgetheilten  Ansicht  noth wendig.  Wasser  kann 
kein  Eisenoxyd  als  solches  aufnehmen,  da  dies  in  Wasser  un- 
löslich ist,  und  aus  aufgeschlämmtem  Eisenoxyd,  was  sogar 
von  dem  Sand  zurückgehalten  werden  würde,  kann  keine  feste 
zusammenhängende  Masse  entstehen.  Der  Vorgang  der  Bil- 
dung kann  nur  folgender  gewesen  sein.  In  den  oberen 
Schichten  des  Sandsteins  haben  eingedrungene  Wruvzeln  eine 
Reduction  des  Eisenoxydes  bewirkt  und  dies  in  lösliches  koh- 
lensaures Eisenoxydul  verwandelt.  Dieses  konnte  im  Wasser 
fortgeführt  werden  und  erzeugte  in  tieferen  Schichten  Aus- 
scheidungen von  Spatheisenstein,  welche  nach  aussen  wuchsen. 
Nach  dem  Heben  des  Gebirges  und  dem  Auf  hören  der  Infil- 
trationen gingen  diese  Bildungen  in  Brauneisenstein  durch 
Oxydation  über,  so  wie  denn  dieser  Vorgang  unendlich  oft 
in  der  Natur  vorkommt.  Die  Bildung  des  Sphärosiderits  be- 
ruht auf  derselben  Zersetzung.  Der  Brauneisenstein  (Eisen- 
oxvdhydrat)  kann  in  Rotheisenstein  durch  Wasserverluste  über- 
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gehen,  aber  nicht  umgekehrt.  Es  ist  demnach  in  die  Er- 
klärung des  Hm.  Trott  nur  der  vorübergehende  Zustand  des 
kohlensauren  Eisenoxyduls  einzuschalten,  um  die  Erklärung 
vollkommen  zu  machen.  Es  ergibt  sich  dann  von  selbst  die 
grosse  Adhäsion  dieser  Gebilde,  die  nur  durch  einen  Krystal- 
lisationsakt,  nicht  aber  durch  blosse  Anschwemmung  erklärt 
werden  kann. 
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Nachtrag  und  Verbesserungen 

zu  den  Zusätzen  und  Berichtigungen  zu  den  Grundzügen 
zur  Phytostatik 

von 

Dr.  Friedr.  Willi.  Schultz. 


Als  mein  Manuscript  für  den  diesjährigen  Jahresbericht 
fertig  war,  musste  Herr  Ney,  den  ich  wegen  mehrerer  von 
ihm  angegebenen  Moose  noch  befragen  wollte,  als  Lieutenant 
zur  Armee.  Nun,  da  der  Druck  läugst.  vollendet,  und  Herr 
Ney  zurückgekehrt  ist,  hat  derselbe  eine  Reise  nach  Strass- 
burg gemacht,  wo  unser  Mooskenner  Schimper  die  Güte  hatte 
die  uns  zweifelhaften  Moose  zu  bestimmen.  Dadurch  wurde 
ich  in  den  Stand  gesetzt  Folgendes  nachzutragen  und  zu  be- 
richtigen : 

p.  189.  Hypnum  stramineum.  Waldmohr  (N.). 

H.  giganteum.  Sumpfwiesen  auf  Muschelkalk  zwischen 
Bitsch  und  Saargemünd  (F.  S.  1833.)  mit  H.  commutatum 
und  Philonotis  calcarea. 

H.  cordifolium  von  Waldmohr  ist  H.  stramineum. 

H.  Haldanianum  von  Waldmohr  ist  H.  sajebrosum. 

p.  190.  H.  fertile  von  Waldmohr  ist  H.  cupressiforme. 

H.  polygamum.  Sumpfwiesen  und  sumpfige  Erlenwälder 
auf  dem  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Weissenburg  und  gegen 
Schaidt  (F.  S.). 
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H.  chrysophyllum  von  Waldmohr  ist  H.  plumosum. 

p.  191.  Plagiothecium  orthocladium  von  Wald- 
mohr ist  P.  silvaticum. 

P.  silesiacum  von  Baden  ist  P.  denticulatum. 

Rhy  nchostegium  rusciforme  zu  Speyer  an  Sandstein- 
mauern, die  vom  Wasser  bespühlt  werden  (N.),  ausserdem  an 
Steinen  in  Bächen,  Gräben  und  um  Quellen  auf  fast  allen 
Formationen  (F.  S.). 

R.  depressum.  Waldmohr  (N.). 

Anodon  attenuatus.  Vogesias  bei  Edenkoben  (N.). 

Meesia  longiseta.  Sumpfwiesen  und  Sümpfe  in  Erlen- 
wäldern auf  dem  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Weissenburg 
selten  (F.  S.)  mit  Hypnum  polygamum,  Fissidens  adianthoides 
und  Sphagnum  acutifolium. 

p.  193.  Mnium  stellare  von  Waldfischbach  ist  M. 
homum. 

Bryum  alpinum.  Granit  oberhalb  Gerolsau  bei  Ba- 
den (F.  S.,  wahrscheinlich  auch  schon  von  A.  Braun  ge- 
funden). 

B.  bimum.  Diluvium  bei  Weissenburg  (F.  S.),  Voge- 
sias bei  Waldmohr  (N.). 

B.  erythrocarpum.  Waldmohr  (N.). 

B.  lacustre.  Weiher  der  Torfsümpfe  auf  der  Vogesias 
zwischen  Bitsch  und  Pirmasens  (F.  S.  1833)  mit  Sporledera, 
Tremathodon,  Splachnum  u.  s.  w. 

p.  194.  Orthotrichum  Sturmii.  Vogesias  bei  Eden- 
koben (N.). 

p.  195.  Amphoridium  Mougeotii.  Vogesias  an  nassen 
Felswänden  bei  Bitsch  und  auf  Waldboden  bei  Baden  (F.  S.). 

Grimmia  trichophylla.  W'aldmohr  (N.). 

Barbula  revoluta.  Buntsandsteinfelsen  zwischen  Zwei- 
brücken und  Hornbach  (F.  S.). 

p.  196.  B.  ambigua.  Speyer  (N.). 
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B.  gracilis.  Speyer  (N.). 

Leptotrichum  pallidum.  Vogesias,  besonders  auf  feuch- 
tem Sand  in  Waldgräben  bei  Bitsch  und  von  da  gegen  Dahn 
(F.  S.  1833). 

p.  197.  Fissidens  crassipes  Br.  eur.  Buntsandstein 
bei  Zweibrücken  (N.). 

p.  198.  Campylopus  flexuoaus.  Vogesias  auf  Torf- 
boden bei  Bitsch  und  von  da  gegen  Dahn  (F.  S.  1833).  Felsen 
bei  Elmstein  (N.). 

Dicranodontium  longirostre.  Granit  bei  Baden  (F. 
S.  und  wohl  schon  A.  Braun),  nicht  bei  Waldmohr. 

Dicranum  montanum.  Vogesiasfelsen  bei  Bitsch  mit 
Preissia  commutata!  (F.  S.  1833.) 

Dicranella  rufescens.  In  Lehmgruben  der  Gegend  von 
Baden,  bei  Gernsbach  (F.  S.) 

Weissia  fugax.  Vogesias  bei  Bitsch,  nicht  nur  an  Fel- 
sen, sondern  auch  in  ausgetrockneten  Weihern  (F.  S.  1833). 

Sporledera  palustris.  Vogesias  auch  bei  Waldmohr 
(N.).  Die  Angabe  bei  Mutterstadt  beruht  auf  einer  Ver- 
wechselung mit  Pleuridium  alternifolium. 

Pleuridium  alternifolium.  Diluvium  bei  Mütter- 
stadt (N.). 
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Kurze  Skizze 

über  meinen  bei  der  Jahresfeier  der  Pcllichia  am  5.  Sept.  1866 
in  Dürkheim  gehaltenen  Vortrag 

über 

Die  G r a ü b I u t li  e. 

Von 

Geheimehofrath  Döll,  Oberbibliothekar  in  Carlsruhe, 

Ehrenmitglied  der  Pollichia. 


Robert  Brown  hat  es  für  „einigermassen  wahrschein- 
lich“ erklärt,  dass  die  Deckspelze  der  Grasblüthen  (palea  in- 
ferior) mit  der  nach  seiner  Vermuthung  aus  zwei  Hochblät- 
tern gebildeten  Vorspelze  (palea  superior)  den  Kelch  bilde, 
und  die  damit  abwechselnden  Schüppchen  (lodiculae)  die  Blu- 
menkrone derselben  darstellen.  Schleiden  hat  hierauf  in 
Wiegmann’ s Archiv  und  später  in  seinen  „Grundzügen“ 
diese  Ansicht  mit  solcher  Entschiedenheit  vertreten  und  zu 
vertheidigen  gesucht,  dass  er  unverdienter  Weise  manche  An- 
hänger fand,  und  dass  ich  als  Gegner  derselben  noch  in  der 
neuesten  Zeit  darauf  bezügliche  Anfragen  zu  beantworten  und 
daraus  hervorgegangene  irrige  Ansichten  zu  berichtigen  hatte. 
Ich  nehme  dies  zum  willkommenen  Anlass  zu  einer  kurzen 
Erörterung  dieses  Gegenstandes  und  werde  zunächst  auf  die 
Thatsachen  hinweisen,  welche  gegen  die  Schleiden 'sehe  An- 
sicht sprechen  und  dann  noch  ein  Bedenken  zu  beseitigen 
Pollichia  1866.  15 
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suchen,  welches  der  schon  in  meiner  „ Rheinischen  Flora“  ver- 
tretenen Ansicht  entgegen  zu  stehen  scheint. 

Gegen  Sch  leiden’ s Ansicht  sprechen  vorzugsweise  fol- 
gende Thatsachen: 

1)  Die  Deckspelze  ist  in  Bau  und  Gewebe  der  Vorspelze, 
mit  der  sie  einen  dreiblätterigen  Kelchcyclus  bilden  soll,  sehr 
unähnlich. 

2)  Die  Ursprungsstelle  der  Deckspelze  liegt  immer  ein 
wenig,  in  einzelnen  Ausnahmsfallen  sogar  bedeutend  tiefer 
als  die  der  Vorspelze,  was  mit  der  Zusammengehörigkeit  zu 
einem  und  demselben  Cyclus  im  Widerspruche  steht. 

3)  Es  gibt  unfruchtbare  Grasährchen,  welche  nur  aus 
den  zwei  Hüllspelzen  (valva  inferior  et  superior)  und  aus  einer 
geringeren  oder  grösseren  Anzahl  von  Deckspelzen  bestehen. 
Hierher  gehören  die  unfruchtbaren  Aehrchen  von  Lolium  per- 
enne  und  die  in  noch  selteneren  Ausnahmsfällen  von  mir  be- 
obachteten unfruchtbaren  Gipfelährchen  von  Avena  sativa.  In 
all  diesen  Fällen  würde  von  den  angeblichen  dreiblätterigen 
Kelchcyclen  immer  nur  je  ein  Blatt  zur  Ausbildung  kommen, 
und  die  beiden  andern  ohne  alle  nachweisbare  Veranlassung 
fehlschlagen,  eine  Annahme,  welche  mindestens  als  überaus 
abenteuerlich  bezeichnet  werden  müsste. 

4)  Da  sämmtliche  Grasblüthen  seitlich  sind,  so  müsste 
doch  unterhalb  des  behaupteten  Kelchcyclus,  mithin  unterhalb 
unserer  Deckspelze,  noch  eine  weitere  Spelze  nachweisbar  sein, 
aus  deren  Achsel  die  Blüthe  entspränge;  von  einer  solchen 
ist  jedoch  nicht  die  geringste  Spur  aufzufinden. 

5)  Selbst  wenn  man  ein  solches  Tragblatt  ergänzen 
wollte,  stände  das  unterste  Blatt  der  neuen  Achse,  mithin 
das  erste  der  drei  angenommenen  Kelchblätter,  unmittelbar 
über  der  bractea,  ein  Fall,  welcher  für  die  Blüthentheile  noch 
nirgends  nachgewiesen  ist. 

6)  Die  Annahme  eines  dreispelzigen,  aus  der  palea  in- 
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ferior  and  superior  bestehenden  Kelches  beruht  auf  der  Zwei- 
rippigkeit  der  palea  superior,  welche  aus  zwei  verwachsenen 
Kelchspelzen  bestehen  soll.  Um  diese  Voraussetzung  zu  prüfen, 
habe  ich  die  von  den  Seiten  her  zusammengedrückten  ein- 
blüthigen  Grasährchen  untersucht  und  habe  gefunden,  dass 
die  Vorspelze  des  lteises  mit  drei  Rippen,  nämlich  einer 
Mittelrippe  und  zwei  Randrippen  versehen  ist,  und  folglich 
jener  Scheingrund,  dessen  Unzulänglichkeit  auch  sonst  nach- 
weisbar ist,  selbst  in  dieser  Beziehung  keine  Beachtung  verdient. 

Alle  diese  Bedenken  fallen  hinweg,  wenn  man  die  palea 
inferior  als  das  Deckblatt  (die  Deckspelze)  erkennt,  aus 
dessen  Achsel  die  neue  Achse  entspringt,  welche  ausser  der 
sie  beschliessenden  Blüthe  nur  noch  ein  weiteres  Blattgebilde, 
nämlich  das  dem  Deckblatte  gegenüberstehende  Vorblatt,  die 
sogenannte  palea  superior,  entwickelt. 

Bei  dieser  Annahme  ist  es  alsdann  ganz  in  der  Ord- 
nung, dass  die  Deckspelze  in  Bau  und  Gewebe  von  der  Vor- 
spelze abweicht,  dagegen  mit  den  an  der  gleichen  Achse  ihr  , 
vorangehenden  Hüllspelzen,  den  valvis,  vielfache  Ueberein- 
stimmungen  zeigt.  Allerdings  muss  dabei  angenommen  wer- 
den, dass  der  äussere  Cyclus  des  Perigons  nicht  zur  Entwicke- 
lung kommt ; da  jedoch  in  der  nächstverwandten  Ordnung  der 
Cyperaceen  nicht  allein  bei  mehreren  Arten  der  gleiche  Fall 
vorkommt,  sondern  auch  das  Perigon  bald  gänzlich  fehlt, 
bald  in  den  verschiedensten  Zahlenverhälti.issen  erscheint,  so 
kann  daraus  kein  begründeter  Einwurf  gegen  diese  Erklärung 
der  Grasblüthe  abgeleitet  werden. 
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Alphabetisches  Verzeichniss 

der  in  den  Promenaden,  in  Anlagen  und  Gärten  um  Worms 
angepflanzten  Bäume  und  Sträucher, 

Von 

Dr.  L.  Glaser,  Professor  in  Worms, 

ordentlichem  Mitglied«  der  Pollichia. 


Die  Wormser  Promenaden  befinden  sieh  in  den  Gräben 
und  auf  den  Wällen  der  ehemaligen  Stadtbefestigungen  und 
bestehen  hauptsächlich  aus  allerlei  einheimischen  und  einge- 
führten Waldgehölzen,  hie  und  da  mit  Blumenrondelen,  Rasen 
und  Bosquets.  Zu  deren  Unterhaltung  sind  im  städtischen 
Budget  jährlich  etliche  Hundert  Gulden  vorgesehen;  ausserdem 
ist  dafür  von  der  Stadt  ein  eigner  Inspector  oder  Obergärtner, 
so  wie  ein  besonderer  Schütze  aufgestellt.  Leider  wurde  im 
vorigen  Jahre  der  interessanteste  Theil  der  Promenadean- 
lagen vor  dem  Neuthor  zu  dem  Platz  des  zu  errichtenden 
Lutherdenkmals  eingezogen,  dessen  letztem  umgebende  Anlage 
dafür  künftig  einen  integrirenden  Theil  der  Stadtpromenaden 
ausmachen  werden.  Unter  den  Wormser  Privatgärten  ist  der 
weit  und  breit  berühmte  Heyl’sche  Kunstgarten,  der  in 
höchst  liberaler  Weise  dem  Zutritt  des  Publikums  täglich 
offen  steht,  und  dessen  Obergärtner,  der  Engländer  Herr 
H o c k 1 e y,  in  der  Zucht  der  Blumen-  und  Blattgewächse,  der 
Gehölze  und  Farn  ganz  Ausserordentliches  leistet,  unmittelbar 
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hinter  dem  prächtigen  Dora  gelegen,  hervorzuheben.  Auch 
der  Wormser  Friedhof,  so  wie  die  Handelsgärten  von  Mohr 
und  Riedel  verdienen  ehrende  Erwähnung.  Auf  diese  ge- 
nannten Localitäten  beziehen  sich  die  nachstehenden  Mitthei- 
lungen ganz  besonders,  ausserdem  jedoch  auch  auf  das  be- 
nachbarte sogenannte  „Wäldchen“,  in  welchem  ohngefähr  100 
hohe  Eichen  stehen  und  auf  die  es  umgebende,  ausgedehnte, 
mit  Dämmen,  Alleen  und  Gebüschen  hie  und  da  versehene 
städtische  „Bürgerweide.“  *) 

Acer  Negundo  L.  (Eschenahorn)  N.-Amerika,  1688.  Alte 
Stämme  in  den  Promenaden,  junge  in  neuen  Alleen.  Auch 
einige  var.  fol.  varieg.  in  den  Promenaden.  Vom  Pro- 
menadeninspector Beet  h erfuhr  ich,  dass  im  verflossenen 
Sommer  überall  unter  den  Ac.  Negundo-Bäumen  die  Mai- 
käfer wie  ausgesäet  todt  dagelegen  seien.  Sollte  dieser 
Umstand  mit  dem  grossen  Reichthum  dieses  Ahorns  an 
Zucker  Zusammenhängen? 

A.  tataricum  L.  Tatarei,  1759,  einige  ältere  Ex.  i.  d.  Prom. 
A.  striatum  Dur.  (pensylvanicum  Pers.),  N.-Amerika,  einige 
junge  Ex.  in  d.  Prom. 

A.  saceharinuru  L.  N.-Amerika,  1735,  junge  Ex.  in  d.  Prom. 
A.  dasycarpum  Willd.  N.-Amerika,  1725,  einige  Exemplare 
in  d.  Prom. 

A.  platanoides  L.,  Prom.  u.  „Wäldchen.“ 

A.  pseudo-platanus  L.,  ebenda. 

A.  campestre  L.  (Masholder),  gew. 

*)  Abkürzungen:  Anl.  Anlagen;  Ex.  Exemplare;  F riedl».  Friedhof; 
Gärt.  Gärtnerei  (Gartencataloge);  G.  Garten  od.  Gärten;  Geb.  Ge- 
büsche; gern,  gemein;  gew.  gewöhnlich;  häuf,  häufig;  Pr.  Prome- 
naden. — Die  dem  angegebenen  Vaterlande  beigesetzten  Jlhreszahlen 
beziehen  sich  auf  die  Einführung  der  fremden  Gewächse  in  England 
und  sind  grösstentheils  Paxton’s  bot.  dictionary  entnommen.  Die  meisten 
unserer  ausländischen  Gewächse  wurden  direct  od.  indirect  von  England 
aus  etwas  später  auch  bei  uns  eingeführt. 
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Aesculus  Hippocastanum  L.,  Asien,  1629,  Alleeu,  Pr. 

Ae.  rubicunda  Herbert,  N.-Amer.,  1820,  häuf,  in  jüngeren 
Alleen. 

Ae.  (Pavia  Boerhave)  lutea  Mich,  (flava  Gärt.,  Paxton  etc.) 

N.-Amer.,  1764,  mehrere  grosse  Ex.  i.  d.  Pr. 

Ae.  (Pav.)  macrostachya  Herb,  (spicata  Gärt.)  N.-Amer., 
1820,  drei  schöne  Ex.  in  der  Pr.  seit  1863. 

Ae.  (Pav.)  rubra  Herb.  N.-Amer.,  1711,  früher  in  G.  und 
d.  Pr.  angepfl.,  jetzt  nicht  mehr  vorhanden. 

Ailanthus  glandulosa  Desf.  (Götterbaum)  China,  1751, 

i 

viele  grosse  Stämme  in  d.  Pr.,  in  Heyl’s  G.  etc. 
Amorpha  fruticosa  L.,  Nordamerica,  1724,  Pr.  u.  G. 
Aristolochia  Sipho  L’Her.  (Pfeifenstrauch)  N.-Amer.,  1763, 
an  Lauben  gew. 

Aucuba  japonica  Kämpfer,  Japan,  1783.  Heyl’s  G.t  auch 
Pr.  einige  kleine  Ex. 

Berberis  vulgaris  L.,  Gartenhecken,  Pr.  etc.  gew. 

B.  (Mahonia  Nutt.)  Aquifolium  Pursh.  N.-Amer.,  1824, 
grosse  Ex.  in  Heyl’s  G.,  kleine  Pr.  etc. 

Betula  alba  L.,  Pr.,  alte  Ex.  abständig. 

Bignonia  Catalpa  Juss.  Westindien,  1777,  Pr.,  Friedh., 
Heyl’s  G.  etc.  viele  grössere  Ex. 

B.  radicans  Loud.  Enc.,  S.-Amer.,  Heyl’s  G. 

Broussonetia  (Morus  L.)  papyrifera  Vent.,  Japan,  1751, 

früher  am  Bollermann’ scheu  Haus  vor  d.  Neuthor,  Heyl’s  G. 
Carpinus  Betulus  L.,  Hecken  u.  Pr.  hie  u.  da,  nicht  gew. 
Ceanothus  americanus  L.,  N.-Amer.,  1713,  Pr.  am  Neu- 
thor, Heyl’s  G. 

Celtis  australis  L.  Südeuropa,  1796.  Pr.  zerstreut,  alte  u. 
junge  Bäume. 

C.  orientalis  L.  (Papyrus  spuria  Kämpfer)  Ostindien,  1820. 

Pr.  rechtts  d.  Mainzerthors. 

Cercis  Siliquastrum  L.  (Judasbaum),  S.Amer.  1596,  Pr.  u.  G. 


Digitized  by  Google 


231 


Clematis  Viticella  L.,  Spanien,  1569,  G. 

CI.  Yitalba  L.,  hie  und  da  an  Zäunen,  Pr.  etc.  nicht  häuf. 
Colutea  arborescens  L.,  Frankr.,  1543,  Pr.  u.  G. 

C.  cruenta  L’H4r.  Levante,  1710.  Pr.  häuf. 

Corchorus  japonicus  L.  (Kerria  j.  Dec.),  Japan  1700,  Pr. 
u.  Anl.  häuf. 

Cornus  alba  L.,  Sibirien,  N.-Amer.,  1741,  Pr.,  Friedh., 
Heyl’s  G.  etc. 

C.  mascula  L.,  Pr.  zerstreut,  z.  B.  Mainzerthor,  links. 

C.  sanguinea  L.,  Hecken  und  Geb.  gern. 

Corylus  Avellana  L.,  Pr.,  .Wäldchen“,  Geb.  nicht  häuf. 

C.  v.  atropurpurea  Gärt.,  Pr.  u.  G. 

Cotoneaster  vulgaris  Lindl.  Pr.  ein  kleines  Ex. 
Crataegus  monogyna  L.,  Heck.  u.  Geb.,  Pr.  etc.  häuf. 

C.  Oxyacantha  L.,  Geb.  u.  Heck,  selten. 

C.  Oxyac.  rubra  u.  rubra  plena  Gärt.,  Pr.  u.  Anl. 

C.  tomentosa  L.,  Pr.,  Mainzerthor,  rechts. 

Cryptomeria  japonica  D.  Don.,  Heyl’s  u.  Mohr’s  G.,  Friedh. 
1 Ex.  (kränkeln.) 

Cupressus  disticha  L.,  Hermsheimer  Park,  5 — 6 schöne 
Bäume. 

C.  sempervirens  L.,  Friedhof. 

Cydonia  vulgaris  (Pyrus  Cydonia  L.)  G. 

Cyd.  japonica  Pers.,  Japan,  1815,  P.,  Heyl’s  G.  etc. 
Cytisus  Laburnum  L.,  Südeuropa,  1596,  Pr.  u.  Anl.  gew. 
C.  purpureus  L.,  Oestreich,  1792.  Pr.  1 Ex.,  Heyl’s  G.  u.  a. 
C.  sessilifolius  L.  (sessiliflorus  Gärt.)  Italien,  1629.  Pr.  u.  G. 
Daphne  Mezereum  L.  (Seidelbast),  1 — 2 Ex.  in  d.  Pr. 
Deutzia  scabra  Thunb.  Japan,  1833,  Friedh.  u.  Heyl’s  G. 
Elaeagnus  angustifolia  L.  (Oelweide)  Südeuropa,  1633, 
Prom.  (Mainzerthor),  Heyl’s  G. 

Evouymus  europaeus  L.,  Heck.  u.  Geb.,  Pr.,  baumartig. 
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Fagus  sylvatica  L.,  Pr.  einige  Gruppen. 

F.  v.  atropurpurea  Gärt.  (Blutbuche),  Pr.  hie  u.  da. 
Fraxinus  excelsior  L.,  Alleen  u.  Pr.  häuf. 

F.  v.  pendula  Gärt.,  Pr.  u.  Friedh. 

F.  Ornus  L.  (Mannaesche),  Italien,  1730,  5 hohe  Ex.  in  d.  Pr. 
Gleditschia  sinc-nsis  v.  inermis  Pers.  (Mimosa  Hou- 

stoni  L’Hör.)  China,  1812,  Pr.,  Friedh.  u.  G. 

G.  triacanthos  L.,  N.-Amer.,  1700,  Pr.  u.  Friedh. 
Gymnocladus  canadensis  Lamarck  Cänada,  1748,  Pr. 

u.  Heyl’s  G. 

Glycine  chinensis  Dec.  (Wistaria  Nutt.),  Heyl’s  G. 
Hedera  Helix  L.,  Pr.  u.  Mauern  üppig. 

H.  quinquefolia  L.  (Ampelopsis  q.  Mich.,  wilde  Bebe), 

überall  an  Mauern,  Lauben  u.  in  Anl. 

Hibiscus  syriacus  L.,  Syrien,  1596.  Pr.,  Friedh.,  G. 
Hippophae  rhamnoides  L.  (Sand-  oder  Seedorn),  Pr. 
u.  G. 

Jasminum  fruticansL.,  Südeuropa,  1570,  Pr.  viele  grosse 
Büsche. 

Ilex  Aquifolium  L.  Pr.  (Neu-  u.  Andreasthor),  G. 
Juglans  regia  L.  Orient,  Feld  u.  G. 

J.  v.  laciniata  Gärt.  Südeuropa,  Heyl’s  G. 

J.  cinerea  L.  N.-Amer.,  1656,  Herresheimer  Park. 

J.  nigra  L.  N.-Amer.,  1629,  ebenda. 

Juniperus  communis  L.,  Prom.  in  vielen  schönen  Ex. 

J.  virgijiiana  L.  (rothe  Ceder),  N.-Amer.,  1664,  Pr.  u. 
Heyl’s  G. 

Köhlreuteria  paniculata  Laxmann,  China,  1763,  ein 
grosser  u.  mehrere  kl.  Bäume  in  d.  Pr. 

Larix  decidua  Mill.,  Pr.,  ältere  Stämme  kränkeln. 
Ligustrum  vulgare  L.,  Hecken,  Pr.  etc.  gern. 
Liriodendron  tulipifera  L.,  N.-Amerika,  1663,  ein  kl. 
Ex.  in  d.  Pr.  (Andreasthor,  links). 
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Lonicera  tatarica  L.  Russland,  1742,  Pr.  in  Menge. 

L.  alpigena  L.,  Sibirien,  1810,  Heyl’s  6. 

L.  Symphoricarpos  Dill.  (Symphoria  vulgaris  Mich.)  N.- 
Amer.,  Pr.  u.  G.  häuf. 

L.  Sy  mph.  racemosa  Mich.  (Symphoria  r.  Pursh),  Canada, 
1817,  G.  u.  Anl.,  Pr.  häuf.  (»Schneebeeren“). 

L.  caerulea  L.  Schweiz.  1629,  Heyl’s  G. 

L.  Xylosteum  L.  Heck.,  Geb.,  Pr.  seit.  (»Heckenkirsche“). 

L.  Caprifolium  L.,  Pr.  u.  G. 

L.  Periclimenum  L.  Gärten. 

Lycium  barbarum  Pers.,  Berberoi.  1696,  Gartenzäune, 
nicht  gew. 

Mespilus  Pyracantha  L.  ( Feuer beerstrauch),  Südeuropa, 
1629,  Pr.  u.  Gärt.,  Friedh.  gew. 

Morus  alba  L.,  China,  1596,  G.  u.  Bahnhöfe. 

M.  nigra  L.  Italien,  1548,  Gärten. 

Paeonia  Moutan  Sims.  China,  1789,  Heyl’s  G.  in  vielen 
schönen  Ex. 

Paulownia  imperialis  Siebold  (Bignonia  Thunb.  lncar- 
villea  tomentosa  Sprengel),  Japan,  1820,  Bahnhof,  Heyl’s 
G.  grosse  Bäume  (1866  voller  Früchte),  Kranzbüh- 
ler’s  G. 

Pinus  Strobus  L.  (Weymouthskiefer),  N.-Amer.,  1705, 
Pr.  u.  Friedh.  in  jüngeren  u.  älteren  Ex. 

P.  Cedrus  L.  (Cedrus  Libani  Loud.)  Levante,  2 junge  Ex. 
in  d.  Pr.  (Andreasthor),  Herrnsheimer  Park. 

P.  Pumilio  Hänke,  Pr.  einige  kleine  Ex. 

P.  Abies  L.  (excelsa  Dec.),  Pr.  (ältere  St.  kränkeln),  G. 

P.  Laricio  Pers.,  Corsika,  1814,  Pr.  links  Andreasthor, 
Speyerer  Thor. 

P.  sylvestris  L.,  Pr.  schlechte  Ex. 

P.  pectinata  Lamarck  (Abies  Dn  Roi)  (Edeltanne),  Prom. 
Gruppen  junger  Ex. 

Pollichia  1866.  15* 
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P.  (Abies)  Pinsapo  Paxt.,  Spanien,  1838,  Heyl’s  G.  ein 
herrl.  Ex.,  Pr.  (Speyer  Th.)  ein  Ex.,  welches  kränkelt. 

P.  (Abies)  clanbrasiliana  Hort.,  Moira.  Heyl’s  G. 
ein  Ex. 

Philadelphus  coronarius  L.  (deutsch.  Jasmin),  Pr.  u.  G.  gew. 

P.  inodorus  L.,  Carolina,  1738,  G.  u.  Pr.,  seltner. 

Platanus  occidentalis  L.,  Alleen  häuf. 

, P.  orientalis  L.,  Alleen  seltner. 

Populus  alba  L.  (Friedh.,  »Wäldchen“  in  hohen  Ex. 

P.  canescens  Sm.  (alba-tremula  Wimmer),  Pr.  u.  »Wäld- 
chen“ in  schönen,  grossen  Bäumen. 

P.  balsamifera  L.,  N.-Amer.,  1692,  Wiesen  der  Bürger- 
weide, alte  Stämme  auf  d.  Kieselswese. 

P.  monilifera  Ait.  (heterophylla  L.)  Canada,  1772,  Bür- 
gerweide, Damm  am  »Wäldchen“  etc.  nicht  selten. 

P.  dilatata  Ait.  (pyramidalis  Moench),  Alleen  gern. 

P.  nigra  L.,  Wiesen  gern. 

P.  tremula  L.  (Espe),  »Wäldchen“  u.  Pr.  selten. 

Prunus  insititia  L.  (Bilse),  G.  u.  Feld  zerstr. 

P.  spinosa  L.  (Schlehe),  Geb.  u.  Heck,  gew.,  oft  in  grossen, 
bilsenähnl.  Ex. 

P.  Cerasus  fl.  plen.,  G.,  Pr.  (Andreasthor). 

P.  M aha  leb  L.  (Weichselholz),  Pr.  u.  Herrnsheimer  Park, 
in  letzterem  reichl. 

P.  Padus  L.,  Pr.  u.  »Wäldchen“  gew. 

P.  Chamaecerasus  L.  (Ostheimer  Weichsel)  G.,  Feld  hinter 
Hochheim  (Reuling). 

P.  avium  L.  »Wäldchen“  seit. 

Ptelea  trifoliata  L.,  N.-Amer.,  1704  (Lederbaum)  Pr. 
einige  Ex.  (z.  B.  Neuthor  rechts). 

Pterocarya  caucasica  Kunth,  Heyl’s  G. 

Pvrus  communis  L.,  »Wäldchen“  u.  Feld  zerstr.  (Holz- 
birne). 
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P.  mal  us  L.  (Holzapfel),  »Wäldchen“  in  grossen  Ex. 

P.  Cydonia  L.,  Gärten. 

P.  japonica  v.  atrosanguinea  Gärt.,  Pr.  u.  G. 

P.  Malus  spectabilis  fl.  plen.  Gärt.  China,  1780.  Pr. 

(Andreasthor  u.  Neuthor),  hinterer  Domplatz  vor  Heyl’s 
Schlösschen. 

Quercus  macrocarpa  Pursh.,  N.-Amer.,  Pr.  ein  ziemlich 
grosses  Ex.',  Heyl’s  G. 

Q.  pyramidalis  (fastigiat a Lamarck)  (Robur  var.  Spren- 

gel), Südeur.,  1820,  Heyl’s  G. 

Q.  sericea  Pursh.,  N.-Amer.,  1724,  Heyl’s  G. 

Q.  sessiliflora  Sm.  (Robur  L.),  »Wäldchen“  u.  »Bürger- 
weide.“ 

Q.  pedunculata  Ehrh.  (Robur  L.  Sm.)  »Wäldchen“  einzeln. 
Rhamnus  cathartica  L. 

li.  Frangula  L.,  wie  vorige  Art  in  Gebüschen  nicht  ungew. 
Rhus  Cotinus  L.  (Perückenstrauch),  Südeuropa,  1656.,  Pr. 
u.  Friedh.  einzeln. 

R.  typhinum  L.  (Hirsch-  od.  Essigkolbe),  N.-Amer.,  1629, 

Pr.  in  schönen  Gruppen,  Friedh.  etc.  häuf. 

R.  radicans  L.  N.-Amer.,  G.  z.  B.  Mohr’s  u.  Schmalen- 
berg’s  Hausgarten. 

R.  glabrum  L.,  N.-Amer.,  1726,  Heyl’s  G. 

Ribes  Grossularia  L.,  wild  selten. 

R.  rubrum  L.,  Gärten. 

R.  alpinum  L.,  Pr.  hie  u.  da. 

R.  nigrura  L.,  Gärten. 

R.  au  re  um  Pursh.,  Missouri,  1812,  Pr.  u.  G. 

R.  sanguineum  Pursh.,  N.-Amer.,  1826,  ebenda,  jetzt 
sehr  beliebt. 

Robinia  Pseud-Acacia  L.,  N.-Amer.,  1640,  gew. 

R.  Ps.  v.  inermis  (umbraculifera  Hort.,  Kugelakazie),  gew. 
R.  viscosa  Vent.,  N.-Amer.,  1797,  Pr.  viele  hohe  Stämme. 
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R.  hispida  L.,  Südcarolina,  1743,  Pr.  u.  G. 

Rosa  alpina  L.,  Südeuropa,  1683,  Pr.  vielfach. 

R.  lutea  Mill.,  Deutschland,  1569  in  Engl.,  Pr.  u.  G. 

R.  bicolor  Jacq.  (lutea  var.),  Pr.  u.  G. 

R.  alba  L.,  Südeuropa,  1597,  gew. 

R.  rubifolia  R.  Br.  (fenestrata  Dou.)  (Schlingrose),  N.- 
Amer.,  1830,  Pr.  an  Gestellen,  G.  u.  Anl. 

R.  gallica  L.,  Pr.  u.  G.  gew. 

R.  multiflora  L.,  China,  1822,  Japan  (Dietr.),  Pr.  u.  G. 
R.  centifolia  L.,  Kaukasus,  1596,  Gärten. 

Rubus  odoratus  L.,  N.-Amer.,  1700,  G.  uugew. 

R.  idaeus  L.,  Gärten. 

R.  caesius  L.,  Hecken  gern. 

R.  affinis  Weihe  u.  Nees,  „Wäldchen“  u.  Geb. 

R.  suberectus  Anders.,  daselbst. 

Salisburba  adiantifolia  Sm.  (biloba,  Gingko  Gärt.),  Ja- 
pan, 1754,  Pr.  3 junge  Ex.  seit  1863. 

Salix  babylonica  L.  (Trauerweide),  Levante,  1730,  Friedh. 
Pr.,  G. 

S.  amygdalina  L.  (triandra-fragilis  Wimm.  u.  triandra  L.), 

Ufer  u.  Dämme. 

S.  aiba  L.,  gew.  S.  alba  v.  vitellina  L.  (Dotterweide),  gew. 
S.  fragilis  L.  häuf. 

S.  viminalis  L.,  Ufer  und  Sumpfstellen. 

S.  purpurea  L.  u.  Helix  L.,  an  Ufern  zerstreut. 

S.  cinerea  L.  feuchte  Wiesenstellen.  „Wäldchen“. 

S.  aurita  L.  das. 

S.  repens  L.,  sumpfige  Wiesen. 

S.  Caprea  L.  (Sohl-  od.  Palmweide),  „Wäldchen“,  Pr.  hie  u.  da. 
Sambucus  nigra  L.,  gern.  S.  v.  laciniata  L.,  früher  Pr. 
vor  d.  Neuthor. 

S.  racemosa  L.  (Trauben-  od.  Bergholder),  Pr.  Andreas- 
thor, rechts. 
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Sophora  japonica  R.  Br.,  Japan,  1863,  Pr.  z.  B.  ein 
alter  Stamm  am  Mainzerthor  links.  Friedh.,  Heyl’s  G. 

S.  j.  v.  pendula,  Japan,  Pr.  und  Friedh.,  G. 

Sorbus  Aucuparia  L.  (Vogelbeerbaum),  Pr.,  ältere  St. 
kränkeln,  Hofplätze  etc. 

S.  (Crataegus)  Aria  Crantz  (Mehlbaum),  Pr.  u.  G.  seit. 
Spiraea  callosa  L.,  Nordchina,  ganz  neu;  Pr.  u.  G. 

S.  cana  W.  K.,  1825,  Croatien,  Dalmatien,’  Pr.,  Heyl’s  G. 
S.  sorbifolia  L.  Sibirien,  1759,  Pr.  vielfach. 

S.  ulmifolia  Scop.  Kärnthen,  1790,  Pr.  häuf. 

S.  salicifolia  L.  Sibirien,  Tatarei,  Böhmen,  Anl.  u.  G.  seit. 
S.  opufolia  L.,  N.-Amer.,  1690,  G.  selten. 

S.  Douglas ii  Hooker,  Nordw.-Amer.,  Heyl’s  G. 

S.  lindleyana  Wall.,  Himalaya,  ebenda. 

S.  chamaedryfolia  L.,  Sibirien,  Ungarn.  G.  selten. 
Staphylea  pinnata  L.  (Pimpernuss),  Pr.  zerstreut. 
Syringa  chinensis  Willd.,  China  (nach  Paxton  Hybride, 
seit  1795  als  S.  rothomagensis  Hort.),  Pr.  gew. 

S.  vulgaris  L.,  Persien,  1597,  Pr.  u.  G.  gew. 

S.  vulg.  v.  alba  Gärt.  gew. 

S.  persica  L.,  Persien,  1640,  Pr.  u.  G.  gew. 

Tamarix  gallica  L.,  Pr.  u.  Gärt.  häuf. 

T.  germanica  L.  (Myricaria  g.  Desv.)  s.  T.  decandra 

Pall.,  Süddeutschl.  (Dietr.)  Paxton,  1582  in  Engl. 
Taxus  baccata  L.,  Gärten. 

Thuja  orientalis  L.  („Lebeiisbaum“,  fälschlich  Cypresse), 
Japan  u.  China,  1752,  Pr.,  G.  u.  Friedh.  häuf. 

T.  or.  v.  aurea  (Biota  aurea  Endl.),  Japan  u.  China,  Friedh. 

Heyl’s  G.  viele  schöne  Ex. 

T.  occidentalis  L„  N.-Amer.,  1596,  nur  selten. 

Tilia  ulmifolia  Scop.  (parvifolia  Ehrh.)  (Winterlinde), 
Alleen. 
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T.  platyphyllos  Scop.  (grandifolia  Ehrh.)  (Sommerlinde), 
Pr.  u.  junge  Alleen  gew. 

T.  americana  L.,  N.-Amer„  1752,  Prom.  einige  junge  Ex. 

T.  argentea  Dec.  (alba  aut.),  Ungarn,  1767,  ein  schönes 

Ex.  bis  1865  vor  d.  Neuthor  (jetzt  Lutherplatz),  versetzt, 
und  scheint  aufzukommen. 

Ulmus  campestris  L.,  Pr.,  „Wäldchen“,  Feld  etc.  gew. 

U.  effusa  Willd.,  Pr.  u.  hie  u.  da,  z.  B.  am  Krahnen, 

vereinzelt. 

U.  americana  L.  ,N.-Amer.,  junge  Alleen. 

Viburnum  Opulus  L.,  „Wäldchen“,  Pr.  gew. 

V.  Op.  fl.  plen.  Gärt.,  Pr.  u.  G. 

V.  tomentosum  L.,  Japan,  Pr. 

V.  Lentago  L.,  Spanien,  1761,  Friedhof. 

Weigela  (Weigelia)  rosea  Lindl.,  China,  1845,  Pr.  u. 
Gärten. 
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Nachtrag 

zu  meinen  Beobachtungen  über  die  Kirschfliege, 
S.  125  — 132, 

von 

Ph.  Lingeilfclder,  Lehrer  in  Seebach. 


Nach  dem  Abdrucke  meiner  Abhandlung  kam  mir  zu  Ge- 
sicht die  schöne  Arbeit  über  denselben  Gegenstand  in  Acta 
Acaderaiae  Theodoro-Palatinae  tom.  III.- p.  106 — 115.  (Mann- 
hein.ii  1775)  von  Job.  Dan.  Flad  * natürliche  Geschichte  des 
Kirschenwurms  und  der  daraus  entstehenden  Mücke*  mit  einer 
Abbildung. 

Eingangs  spricht  Flad  von  der  unvollkommenen  Kenntniss 
der  Insekten  vor  und  in  seiner  Zeit.  Franz  Redi,  ein  ge- 
lehrter Italiener  hat  in  (\pusc.  p.  I.  p.  13—61  (an.  1686) 
diese  kleine  Mücke  beschrieben,  aber  aller  seiner  guten  Ein- 
sicht in  die  Dinge  der  Natur  ohngeachtet,  selbst  gegen  seine 
neuere  Hypothese,  nach  welcher  die  Insekten  nicht  aus  einer 
Fäulniss,  sondern  einem  Saamen  entstehen,  eine  der  allerselt- 
samslen  Meinungen  dabei  noch  geheget,  indem  er  dafür  ge- 
halten, der  Kirschenbaum  gebe  dem  Wurme  in  der  Kirsche, 
folglich  auch  der  daraus  entstandenen  Mücke  ihr  Wesen,  Leben 
und  Dasein;  weil  er  sich  nicht  vorstellen  konnte,  wie  der 
kleine  Wurm,  woraus  eben  diese  Mücke  entsteht,  in  die  Kirsche 
kommen  könne.  — Diesen  Glauben  fand  ich  heutigen  Tages 
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noch  unter  den  Landleuten  verbreitet.  Sie  wissen  allerlei 
Witterungsangaben  zu  machen,  die  die  Entstehung  des  Kir- 
schenwurms begünstigen  sollen.  Nach  Flad  sollen  sich  die 
Larven  nicht  in  den  Amarellen  und  nicht  in  den  kleinen  wild- 
wachsenden schwarzen  und  rothen  Kirschen  finden,  was  falsch 
ist.  Das  Ei  hat  er  von  der  Fliege  nicht  legen  sehen,  ver- 
muthet  aber,  dass  es  in  der  Nähe  des  Stieles  eingelegt  werde, 
was  nach  meinen  Beobachtungen  seine  "Richtigkeit  hat.  Flad 
glaubt,  der  Kusch  wurm  bestehe  aus  12  Ringen,  sagt  aber, 
dass  Redi  nur  10  angebe.  Auch  ich  habe  bloss  10  Ringe  ge- 
sehen. Von  den  eingeschobenen  Seitentheilchen  sagt  Flad  nichts. 
Flad  sagt  ferner:  Füsse  nimmt  man  beim  Wurme  nicht  wahr. 
Jedoch  ist  es  ihm  nicht  gleichgültig,  wenn  mau  ihn  herum  und 
auf  den  Theil  wendet,  der  bei  seinem  Fortkriechen  oben  steht, 
indem  er  sich  gleich  wieder  in  seine  vorige  Lage  herum- 
wälzet. Das  Fortschreiten  des  Wurmes  ist  ebenfalls  schön 
beobachtet.  Flad  hat  auch  beobachtet,  dass  der  Wurm,  wenn 
er  seine  natürliche  Vollkommenheit  erreicht  hat,  sich  in  die 
Erde  verkriechet,  aber  nicht  wie  tief. 

Bemerkung  der  Redaction.  Nach  Vergleichung  der.  Arbeiten  von 
Flad  und  I.ingenfelder  linden  wir  die  Beobachtungen  des  Letzteren  viel 
genauer  und  ausgedehnter.  Auch  gibt  I.ingenfelder  Mittel  an  , um  der 
Vermehrung  der  Kirschfliege  entgegenzuwirkeii. 

Sollten  wir  es  mit  zwei  oder  mehr  Arten  zu  thun  haben  V 
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zur  Geschichte  und  geographischen  Verbreitung  der 
Cassiniaceen  des  Pollichiagebietes 

von 

C.  H.  Schultz-Bipontinns. 


Ueber  die  Stellung  der  Cassiniaceae  Sch.-Bip.  in  Flora 
B.  Z.  1852  p.  128  in  Systeme  mich  auszusprechen  war  meine 
Absicht,  hätte  aber  zu  weit  geführt.  Desshalb  habe  ich  be- 
schlossen, mich  bei  deren  Aufzählung  an  die  Grundzüge  zur 
Phytostatik  der  Pfalz  meines  Bruders,  Friedrich  Wilhelm 
Schultz  in  Pollichia  XX  u.  XXI.  p.  159 — 176,  besondern  Ab- 
druck p.  63 — 80,  zu  halten,  mit  welchen  im  Allgemeinen  meine 
Ansichten  übereinstimmen. 

Wenn  in  einem  Lande  die  Bede  von  der  Geschichte  der 
Pflanzen  sein  kann,  so  ist  es  im  Gebiete  unserer  Pollichia,  in 
welchem  nach  Erfindung  der  Buchdruckerkunst  durch  unseren 
grossen  Landsmann  Gutenberg  der  naturwissenschaftliche  Fun- 
ken zuerst  zündete  und  in  den  Kräuterbüchern  unserer  be- 
rühmten Landsleute  Otto  Brunfels,  Hieronymus  Bock, 
gen.  Tragus,  und  dessen  Schüler  Tabernaemontanus 
zur  herrlichsten  Frucht  sich  entwickelte  (vergl.  „die  Entwick- 
lung der  Naturwissenschaft  bis  zur  Mitte  des  16.  Jahrhun- 
derts von  C.  H.  Schultz-Bipontinus*  in  Bonplandia 
1854  p.  44-50). 

l’oüichia  1860.  16 
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Zur  Verherrlichung  des  Namens  Gutenberg,  dessen  grosse 
Erfindung  die  Entwicklung  der  Wissenschaften,  also  auch  der 
Naturwissenschaft  ermöglichte,  habe  ich  im  Gedenkbuche  der 
vierten  Jubelfeier  der  Erfindung  der  Buchdruckerkunst,  Mainz 
1840  (dem  Stiftungsjahre  unserer  Pollichia)  S.  119 — 122  eine 
neue,  von  unserem  Ehrenmitgliede  Dr.  Ed.  Rüppel  1832  in 
Abyssinien  entdeckte  neue  Vernoniaceengattung  Gutenbergia 
aufgestellt  und  eine  von  meinem  Universitätsfreunde  Linden- 
schmidt gezeichnete  Lithographie  beigegeben.  In  Walpers 
rep.  bot.  syst.  II,  p.  703 — 704  (1843)  ist  meine  Gattung 
Gutenbergia  aufgenommen,  ebenso  von  Steetz  in  Pe- 
ters naturw.  Reise  nach  Mozambique,  Botanik  I.  (1862), 
p.  43  u.  7,  welcher  sie  durch  zwei  neue  Arten  Guten- 
bergia Petersii  und  G.  longipes  bereichert  hat. 

Pollichs  historia  plantarum  in  Palatinatu  sponte  ere- 
scentium  ist  in  Bezug  auf  Pflanzenbeschreibung  ein  Muster- 
werk. Der  Titel  historia,  Geschichte,  ist  aber  nicht  passend, 
da  er  seine  berühmten  Vorgänger  sehr  mangelhaft  benützt 
hat.  Diese  Benützung  hat  aber  auch,  wenn  sie  nicht  vom 
monographischen  Standpunkte  aus  geschieht,  ihre  grossen 
Schwierigkeiten,  da  bei  den  Alten  von  einem  Systeme  keine 
Rede  ist  und  nur  durch  einen  glücklichen  Takt  verwandte 
Pflanzen  zusammengestellt  wurden,  die  namentlich  in  der 
Tracht  und  Blattbildung  Aehnliehkeit  haben.  Da  es  aber, 
namentlich  in  grösseren  Familien  wie  z.  B.  bei  den  Cas- 
siniaceen  Anklänge  an  viele  andere  natürliche  Familien 
gibt,  so  wurden  diesen  oft  Rechnung  getragen  und  Pflanzen 
sehr  verschiedener  Familien  zusammengestellt. 

Durch  eine  Geschichte  unserer  Pflanzen  will  ich  nament- 
lich Beweise  beibringen  über  die  Unveränderlichkeit  der  Arten 
und  meinen  im  I.  Jahresberichte  der  Pollichia  S.  13  aus- 
gesprochenen Satz:  „eine  Pflanze  (Art)  ist  ein  Wesen,  das 
von  der  Schöpfung,  oder  vielmehr  von  der  letzten  grossen 
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Erdrevolution,  bis  auf  unsere  Zeit  in  immer  neuen  Genera- 
tionen sich  unserer  Beobachtung  unter  unabänderlicher  Form 
darstellt“  gegen  Darwins  Hypothese  erhärten.  Ich  werde 
im  Laufe  meiner  Arbeit  beweisen,  dass  unsere  meist  von  un- 
seren Botaniker n des  16.  Jahrhunderts  beschriebenen  und  ab- 
gebildeten Pflanzen  im  Laufe  dieser  Zeit  von  3 Jahrhunderten 
unverändert  geblieben  sind,  und  keine  Umbildungen  oder  Mit- 
telformen in  Darwins  Sinne  zur  Beobachtung  kamen.  Nur 
bei  Culturptianzen  werden  durch  die  neuen  Verhältnisse,  in 
welche  man  die  Pflanze  bringt,  Modificationen  durch  wider- 
natürlichen Standort  und  ungewohnte  Ernährung  hervorge- 
bracht.  Im  natürlichen  Standorte  hingegen  sind  die  Pflanzen 
den  strengen  Gesetzen  der  geographischen  Verbreitung  unter- 
worfen und  bleiben  von  Jahrtausend  zu  Jahrtausend  unver- 
ändert. Ich  weiss  wohl,  dass  in  den  Augen  der  Darwini- 
aner  Jahrhunderte  keine  Zeit  sind,  und  dass  sie,  um  ihre 
unerklärlichen  Hypothesen  zu  begründen,  zu  Millionen  Jahren 
ihre  Zuflucht  nehmen.  Damit  ist  aber  nichts  bewiesen,  so 
lange  sie  uns , die  wir  auch  in  der  Zeit  leben , nicht  Mit- 
telglieder ihrer  sogenannten  Umbildungen  vorführen. 

Die  Familie  der  Cassiniaceen  ist  die  grösste  der  Jetzt- 
schöpfung, bis  jetzt  nicht  antediluvianisch  nachgewiesen,  über 
unsere  ganze  Erde  verbreitet  und  alle  Familien  in  sich  ab- 
spiegelnd. Die  Gruppe  der  Cichoriaceen,  sich  auszeich- 
nend durch  zuugenförmige,  fünfzähnige  Zwitterblühten,  ist  offen- 
bar die  höchste  Entwickelung  der  Familie.  Diese  Gruppe  ist 
in  unserem  Gebiete  sehr  vertreten  und  z.  ß.  hat  die  Gattung 
Pilosella  durch  den  Keichthum  der  Arten  ihr  Oentrum  in  un- 
serem Gebiete. 

Den  Cichoriaceen  zunächst  durch  die  Griffeläste  und 
die  periodische  Entwicklungsstufe,  den  Schlaf,  mit  ihnen  über- 
einstimmend, steht  die  Gruppe  der  Vernoniaceen,  welche 
meist  fünfzähnige  Köhrenblüthen  haben.  Von  dieser  Hun- 
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derte  von  Arten  enthaltenden  schönen  Gruppe,  welche  meistens 
den  Tropen,  besonders  America’s , angehören,  gibt  es  keine 
einzige  Art  im  Gebiete  der  Pollichia,  ja  nicht  einmal  eine  in 
Europa.  In  Nordamerika  gibt  es  einige  schöne  grosse  Arten, 
welche  unseren  Gärten  als  Zierde  dienen. 

Die  zunächst  stehende  Gruppe  der  Eupatoriaceen, 
ausgezeichnet  durch  lange,  keulenförmige,  nicht  haarige,  bei 
unbewaffnetem  Auge  kahl  aussehende  Griffeläste,  hat  ebenfalls 
Hunderte  herrlicher  Arten,  welche  ebenfalls  meist  den  Tropen, 
besonders  Ameriöa’s,  angehören.  In  ganz  Europa  findet  sich  eine 
einzige  Eupatoriacee,  welche  in  unserem  Gebiete  zur  schönsten 
Entwickelung  kommt  und  wohl  in  Deutschland  das  Centrum 
ihrer  geographischen  Verbreitung  hat.  Die  strengen  natur- 
wüchsigen Gesetze  der  geographischen  Verbreitung  der  Pflanzen 
lassen  sich  bei  dieser,  wie  bei  den  anderen  Gruppen  nacli- 
weisen,  und  würden  allein  hinreichen  zur  Wiederlegung  von 
Darwins  Hypothese. 

Es  ist  dies  das  an  nassen  Stellen  der  Pfalz  gemeine: 

Eupatorium  cannabinum  C.  B. ! pin.  p.  320  (an. 
1623).  — Lin!  sp.  pl.  ed.  I,  p.  838  (an.  1753).  — Poll. 
Palatin.  II.  p.  432.  — P.  Schultz!  Phytost.  p.  63. 

Die  alten  Botaniker,  von  der  Ansicht  ausgehend,  dass  in 
den  griechischen  und  römischen  Naturforschern , namentlich 
in  Dioscorides,  Theophrast  und  Plinius  unsere  Pflanzen  be- 
schrieben seien,  suchten  in  deren  Werken  nach  Namen  für 
dieselben,  und  haben  mit  unfruchtbaren  Streitereien  über  die 
rechten  Namen  viele  Zeit  verloren. 

Nach  Fraas  fl.  dass.  p.  78  ist  Eupatorion  Diosc. 
4,  41;  Eupatoria  Plin.  25,  6.,  die  Agrimonia  Eupa- 
toria  Lin.,  für  welche  sie  auch  ein  grosser  Theil  der  Bo- 
taniker des  16.  Jahrhunderts  gehalten  hat  und  Eupatorium 
cannabinum  Lin.,  kann  nicht  hierher  gehören.  Fraas,  der 
lange  in  Griechenland  gelebt,  ist  offenbar  über  die  Deutung 
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der  Pflanzen  Griechenlands  die  grösste  Autorität,  wie  ich 
mich,  als  dessen  Mitarbeiter,  überzeugt  habe. 

Was  0.  Brunfels  II,  26  (an.  1531)  als  Eupatorium, 
Wild-Salbey,  abbildet,  ist  Salvia  pratensis  Lin.  Im  Texte 
sagt  er  aber  mit  Recht  Agrimonia  verum  Eupatorium. 

Tragus  I,  cap.  165  ist  der  erste,  welcher  unser  Eu  pa- 
torium  cannabinum  als  Hirtzklee,  wie  man  ihn  im 
Wormser  Gaw  nennt,  1539  beschrieben,  und  in  den  folgenden 
Ausgaben  als  Herba  S.  Kunigundis,  Kunigundskraut,  abge- 
bildet hat.  Tragus  sagt,  dass  die  Apotheker  unsere  Pflanze 
fälschlich  Eupatorium  nennen.  Aus  den  Apotheken  scheint 
daher  der  Name  in  die  Kräuterbücher  gekommen  zu  sein. 
Fuchs  nennt  es  desshalb  Eupatorium  adulterinum, 
Dodonaeus  Pseudohepatorium,  die  meisten  aber  z.  B. 
Caesalpin  schlechtweg  Eupatorium,  Matthiolus  aber 
Eupatorium  vulgare  und  C.  Gesner  Eupatorium 
aquaticum.  Der  Namen  Hirtzklee  von  Tragus  kommt  von 
Hirtz  (Hirsch)  »soll  eyn  artznei  sein  der  verwunten,  geschos- 
senen Hirtz“  und  von  Klee,  wegen  der  dreigetheilten  Blätter. 
Damals  hat  es  also  um  Worms  noch  Hirsche  gegeben. 

Das  in  Europa  so  gemeine  sich  bis  nach  Persien  und 
Ostindien  erstreckende  Eupatorium  cannabinum  war  vor 
300  Jahren  ganz  dieselbe  Pflanze  wie  heute,  wie  ich  mich  auch  in 
den  alten  Herbarien,  namentlich  von  Caspar  Bauhin  in  Basel, 
überzeugt  habe  und  wie  uns  die  zahlreichen  Abbildungen  und 
Beschreibungen  lehren.  Dieses  eine  Beispiel  spricht  wie  tau- 
send andere  deutlich  gegen  die  Umwandlungstheorie  Dar- 
wins, da  nicht  der  entfernteste  Anhaltspunkt  des  Uebergangs 
in  eine  benachbarte  Gattung  vorliegt. 

Der  scharfsinnige  Tragus,  welcher  sich  mehr  an  die 
Natur  als  an  die  griechischen  und  römischen  Autoren,  wie 
z.  B.  0.  Brunfels,  gehalten,  hat  also  das  Verdienst,  das  erste 
Eupatorium,  ja  die  erste  Eupatoriacee  beschrieben  zu 
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haben.  Der  Schäler  von  Tragus,  der  gelehrte  Tabernae- 
montanus  hat  in  seinem  Kräuter  buche  p.  336  unser  Eupa- 
torium  cannabinum  auch  als  Herba  Kunigundis  I. 

DC!  prodr.  V.  p.  180,  welcher  das  vollständigste  Werk 
über  Cassiniaceen  geschrieben,  bringt  unser  Eupatorium 
cannabinum  Lin.  in  die  Abtheilung  von  Eupatorium: 

Ser.  III.  Eximbrieata.  Involucra  squamis  1 — 2 seri- 
alibus,  subaequalibus,  nec  imbricatis. 

********  Cannabina.  (spec.  255  — 258).  Capitula 
5 — 6 flora.  Involucri  squamae  7 — 9 circ.  biseriales  oblongo- 
lineares,  non  vere  imbricatae.  — Folia  opposita  aut  verti- 
cillata,  indivisa  aut  trifida.  Caules  herbacei. 

Diese  Abtheilung,  species  gerontogeas  umfassend,  fliesst 
in  die  vorhergehende  Abtheilung  *******  capitulis  5 — 8 
floris.  — Species  gerontogeae,  foliis  indivisis  (spec.  246 — 254), 
nicht  aber  in  die  nachfolgende  *********  capitulis  4 — 5 floris. 
Species  ex  America  calidiore  foliis  indivisis  (Spec.  259 — 267). 

Betrachten  wir  nun  die  4 Arten  der  Cannabina  DC. 
pr.  V.  180,  so  glaube  ich,  dass  nach  kritischer  Beurtheilung 
eines  reichen  Materials  die  3 ersten  Formen  von  Eupatorium 
cannabinum  Lin.  sind  und  die  letztere  n.  258  Eupatorium 
japonicum  Thunb.  eigene  Art  ist,  wie  ich  unten  beweisen 
werde. 

Nach  der  Veröffentlichung  von  DC.  prodr.  V.  (an.  1836) 
wurden  noch  2 in  diese  Abtheilung  gehörende  Arten  ver- 
öffentlicht, nämlich: 

Eupatorium  Kirilowii  Turcz.  — Walp.  rep.  II.  553 
und  ann.  Y.  167,  welches  eigene  Art  ist,  dann 

Eupatorium  dicline  Edgew.  — Walp.  rep.  VI.  712. 
Affine  Eupatorio  cannabino  sed  involucri  squamis  paucioribus 
et  floribus  diclinis  (?)  hirsutis  differt.  Ind.  or.  himalay!,  wohl 
nur  Form  von  Eup.  cannabinum? 

Eupatorium  cannabinum  L.  kommt  mit  Ausnahme  des 
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höchsten  Nordens,  nämlich  von  Lappland  und  dem  nördlichen 
Schweden  und  Norwegen,  in  ganz  Europa  bis  an  den  Ural 
nach  Falk  vor,  aber  nicht  weiter  östlich,  z.  B.  nach  Turcza- 
ninow  nicht  im  Gebiete  der  flora  baicalensi-daburica.  Nach 
Südosten  erstreckt  sie  sich  durch  Taurien,  den  Caucasus, 
Syrien,  Persien  bis  nach  Ostindien,  wo  sie  in  einer  Höhe  von 
6 — 7000  Fuss  beobachtet  wird.  Nach  Munby  cat.  pl.  in 
Algeria  sponte  nasc.  p.  15  kommt  Eupatorium  cannabinum 
auch  in  Algier  vor. 

Dass  eine  in  ganz  Europa  vorkommende,  sich  bis  nach 
Persien  und  'Ostindien  erstreckende  Pflanze  sehr  vielförmig 
sein  müsse,  ist  klar.  Nördlich  der  Alpen  hat  die  stattliche, 
bis  mannshohe  Pflanze,  3 — 5 gefingerte  Blätter,  deren  lan- 
zettliehe  Abschnitte  nach  oben  und  unten  verschmälert  sind. 
Je  feuchter  und  schattiger  der  Standort,  desto  weniger  be- 
haart ist  die  Pflanze.  Der  Stengel  und  die  Hüllblätter  sind 
oft  schön  purpurascirend , oft  aber  auch,  namentlich  im 
Schatten,  blass.  Südlich  der  Alpen  und  im  Orient  ist  die 
Pflanze  gewöhnlich  mehr  behaart,  oft  so  dicht,  dass  die  Be- 
haarung an’s  filzige  streift,  die  Blätter  sind  breiter,  kürzer, 
ei-lanzettlich  oder  eiförmig,  tiefer  und  ungleichförmiger  ge- 
sägt, weniger  und  oft  gar  nicht  getheilt.  Stengel  meist 
niedriger,  ästiger. 

Dass  die  Schriftsteller  daraus  Veranlassung  nahmen, 
Varietäten  oder  gar  eigene  Arten  aufzustellen,  je  nach  dem 
Begriffe,  welchen  sie  sich  von  der  Art  gebildet  hatten,  liegt 
auf  der  Hand. 

Schon  Bay  syn.  p.  180  hat  eine  Form  foliis  superiori- 
bus  indivisis,  was  oft  an  mageren  Exemplaren  und  an  den 
Aesten  der  Pflanze  beobachtet  wird. 

Im  Jahre  1781  hat  Jacquin  in  miscel.  austr.  H.  p.  349 
ein  Eupatorium  syriacum  aufgestellt,  welches  er  aus  dem 
botanischen  Garten  von  Strassburg  erhalten  hatte.  D C.  pr.  V. 
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p.  180  hat  Jacquins  Eup.  syriacum,  welches  siet  durch 
stärkere  Pubescenz,  Verästelung  und  breitere,  mehr  vmgleich 
und  tiefer  gesägte  Blätter  unterscheidet,  als  Art  aufgenommen, 
jedoch  mit  dem  Zusatze:  Forte  mera  E.  cannabini  varietas? 
und  eine  Varietät  b.  foliis  plerisque  indivisis  aus  Persien  bei- 
gefügt. Ich  habe  viele  unter  diesem  Namen  in  botanischen 
Gärten  kultivirte  Pflanzen  gesehen  und  mit  wildgewachsenen 
aus  Syrien  und  Persien  verglichen  und  muss  De  C andolles 
Vermuthung  bestätigen  und  das  Eupatorium  syriacum 
Jacq.  als  Form  von  E.  cannabinum  erklären. 

Loiseleur  fl.  gallica  ed.  II.  vol.  2 p.  223  (an.  1828) 
führt  aus  Corsica  zwei  schon  in  Lois.  nouv.  not.  p.  36  ver- 
öffentlichte Arten  von  Eupatorium  auf,  welche  eiförmige 
Blätter  haben,  nämlich  Eupatorium  Soleirolii  Lois.! 
mit  ästigem  Stengel  und  oft  drei-getheilten  Blättern,  dann 
Eupatorium  eorsicum  Requien!  mit  einfachem  Stengel 
und  ungeteilten  Blättern.  Godr. ! Gren. ! fl.  de  France 
(an.  1850)  II.  p.  85  vereinigen  beide  Arten  unter  dem  Namen 
Eupatorium  eorsicum  Req.!  in  eine.  DC.!  pr.  V.  p.  180, 
hingegen  vereinigt  Eup.  Soleirolii  und  wohl  auch  Eup. 
eorsicum  als  Formen  mit  Eup.  cannabinum,  womit  ich 
nach  Einsicht  zahlreicher  Exemplare  übereinstimme. 

DC.  pr.  V.  p.  180  n.  257  hat  im  Jahre  1836  nach 
Einsicht  von  lebenden,  in  den  Treibhäusern  des  botanisehen 
Gartens  in  Wien  von  Jacquin  erhaltenen,  Exemplaren 
ein  Eupatorium  heterophyllum  DC.  als  neue  Art 
aufgestellt,  sich  u.  a.  auszeichnend  durch  dreigetheilte , ei- 
lanzettliche , in  der  Mitte  gross  gesägte  Stengelblätter  und 
ungeteilte  ei-lanzettliche , beinahe  ganzrandige  Blätter  der 
Aeste.  Dieses  Verhältniss  ist  aber  namentlich  an  kultivirten 
Exemplaren  nicht  selten  und  wird  durch  leise  Uebergänge  mit 
der  Stammform  vereinigt.  Eine  lange  Reihe  kultivirter  Exem- 
plare unter  den  Namen  Eupatorium  altissimum,  amoe- 
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num,  diversifolium,  Soleirolii,  speciosum,  syriacum 
und  variifolium  erhalten,  hat  mich  belehrt,  welchen  Ver- 
änderungen diese  an  nassen  Stellen  einheimische  Pflanze 
durch  unpassenden  Standort  in  Gärten  oder  Treibhäusern 
unterworfen  ist.  Unbedingt,  obschon  das  Eupatorium  he- 
terophyllum  von  DC.  species  distinctissima  genannt  wird, 
ziehe  ich  diese  nach  Treibhauspflanzen  gemachte  Art  zu 
Eupatorium  cannabinum  L.  Anders  verhält  es  sich  mit 
Eupatorium  japonicum  Thb.  — DC.  pr.  V.  180  n.  258, 
welches  Willdenow  und  DeCandolle,  ohne  es  gesehen  zu 
haben,  mit  Eupatorium  cannabinum  zu  vereinigen  geneigt 
sind.  Es  ist  nach  wildgewachsenen  und  kultivirten  Exem- 
plaren gute  Art,  wie  ich  unten  zeigen  werde. 

Es  handelt  sich  nun  darum  den  Begriff  der  Gattung 
Eupatorium,  von  welcher  in  Europa  eine  Art  vorkommt  und 
welche  in  Ostasien  schon  in  mehreren  Arten  auftritt,  um  sich 
schon  in  Nordamerika  in  sehr  verschiedenen  Arten  zu  ent- 
wickeln , festzustellen. 

Der  Typus  der  Gattung  ist  offenbar  Eupatorium  canna- 
binum Lin.! 

Am  23.  Mai  1866  habe  ich  die  Eupatorien  in  Linnö’s 
Herbar  in  London  gesehen.  In  der  zweiten  Ausgabe  der 
species  plantarum  zählt  er  21  Arten  auf,  von  welchen  nach 
meiner  Ansicht  alle  zu  den  Eupatoriaceen,  mit  Ausnahme  von 
Vernonia  zeylanica  Less. , gehören,  aber  zur  Gattung 
Eupatorium  blos  die  Arten: 

2.  Eupatorium  hyssopifolium  L. 

7.  — sessilifolium  L. 

8.  — chinense  L. 

9.  — rotundifolium  L. 

10.  — altissimum  L. 

11.  — ' trifoliatum  L.  = var.  purpurei. 

12.  — cannabinum  L. 

Pollicliia  1866.  16* 
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13.  Eupatorium  purpureum  L. 

14.  — maculatum  L.  = var.  purpurei. 

15.  — perfoliatum  L. 

19.  — aromaticum  L. 

21.  ' — sophiacfolium  L. 

n.  1.  Eupatorium  Dalea  L.  = Critonia  Dalea  DC. 

. pr.  Y.  140. 

n.  3.  Eup.  scandens  L.  — Mikauia  scandens  Willd. 

n.  4.  Eup.  Houstonis  L.  = Mikania  Houstonis  Willd. 

n.  5.  Eup.  liastatum  L.  = Mikania  hastata  Willd. 

n.  6.  Eup.  zeylanicura  L.  = Yernonia  z.  Less. 
n.  16.  Eup.  odoratum  L.!  ==  Osmia  o.  Sch-Bip. 

u.  17.  Eup.  ivaefoium  L.  !=  Osmia  i.  Sch-Bip. 

u.  18.  Eup.  coelestinum  L.  = Couoclinium  c.  DC. 
n.  20.  Eup.  macrophyllum  L.  = Hebeclinium  m.  DC. 

Ueher  den  Werth  der  Gattungen  Critonia,  Mikania,  Cono- 
clinium  und  Hebeclinium  werde  ich  mich  an  einem  andern 
Orte  aussprechen,  da  es  hier  viel  zu  weit  führen  würde. 

Ueber  meine  Gattung  Osmia,  welche  ich  am  23.  Mai 
1866  in  Linnd’s  Herbar  und  dann  auch  im  Herbar  des  british 
Museum  aufgestellt,  muss  ich  mich  erklären,  da  ich  vorigen 
Winter  über  die  Eupatoriaceen  genauere  Untersuchungen  an- 
gestellt habe.  Ich  theile  die  Eupatoriaceen  ein: 

A.  Achaenia  ancipiti-compres&a.  Dahin  gehört  u.  a. 
Praxelis  Cass. 

B.  Achaenia  pentagona. 

a.  angulis  obtusis.  Dahin  gehört  u.  ä.  Eupatorium 
L.  — Sz-Bip.  emend.,  dessen  Involucralblätter.  wenigstens 
die  untersten,  nach  der  Fruchtreife  stehen  bleiben. 

b.  angulis  acute  carinatis,  carinis  saepe  albentibus 
et  tune  achaenii3,  basin  versus  atteuuatis,  heterochromis 
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a.  pappus  pilosus  = Osmia  Sz-Bip.  nov.  gen.  in  Lin- 
uaei  herb,  die  23.  Maji  1866.  Typus  = Osmia  odorata.  In- 
volucri  regulariter  imbrieatissimi  foliola  articulate  cum  pe- 
dicelli  parte  superiore  clavatä  juncta,  post  achaeniorum  ma- 
turitatem  decidua  et  quidein  foliola  inferiora  primum  et  tune 
reliqua.  Receptaculum  planum.  Prima  fronte  vero  pedi- 
celli  clavati  pars  superior,  longitudine  1—3  liu.,  ob  eieatrices 
spiraliter  dispositas,  ab  insertione  involucri  foliorum  ortas, 
pro  receptaculo  (ut  in  Praxelide)  obiter  salutatur. 

Die  rein  amerikanische  Gattung  Osmia  (osmos,  odor), 
hat  etwas  Eigenthümliches  in  der  ganzen  Tracht,  besonders 
aber  im  Involucrum  uhd  wird  nach  der  Fruchtreife  augen- 
blicklich erkannt  an  den  blattlos  dastehenden,  keulenförmigen, 
am  obern  Theile  spiralich  mit  Narben  bedeckten  Köpfchen- 
stielen, woran  Osmia  scheinbar  einige  Aebnlichkeit  mit  Praxelis 
hat.  Bei  letzterer  Gattung  aber  sind  die  Narben  von  der 
Insertion  der  Früchte  entstanden  und  wir  haben  es  mit  einem 
wirklichen  Receptaculum  zu  tkuu. 

Ein  grosser  Theil  der  von  DC.  pr.  V.  141  aufgezählten 
Ser.  I.  Imbricata  gehört  zu  meiner  Gattung  Osmia,  ausser- 
dem noch  Ooclinium  rigidum  DC.!  pr.  V.  p.  134  n.  5. 
= Osmia  r.  Sz-Bip.  — DC.  liess  sich  hier  durch  den  be- 
narbten oberen  Theil  des  Köpfchenstiels  täuschen,  welchen  er 
für  ein  Receptaculum; gehalten,  ähnlich  wie  mein  Freund 
Bennett  im  britischen  Museum  in  London,  welcher  viele  Os- 
mia zu  Praxelis  gelegt  hatte,  von  einem  naturwüchsigen  Takte 
geleitet,  dass  Osmia  von  Eupatorium  getrennt  werden  müsse. 
Hätte  Bennett  seinen  Ideeengang  weiter  verfolgt,  so  wäre  er 
sicher  zu  demselben  Resultate  gekommen,  wie  ich  erst  1866. 
obgleich  ich  auch  die  Idee  lange  Jahre  in  mir  herumgetragen, 
ohne  klar  geworden  zu  sein. 

* bedeutet  wie  früher  meine  Autorität  C.  H.  Schultz-Bipont. 
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Von  Eupatorium,  Series  1.  Imbricata  von  DC.  pr.  V. 
141  u.  f.  müssen  zu  meiner  Osmia  gezogen  werden: 


1. 

Eupatorium  multiflosculosum 

DC. 

V.  141.  = 

Osmia  m * 

2. 

— 

macranthum  Sw. 

— 

— = 

— 

m.* 

3. 

— 

squalidum 

DC. 

V.  142.  = 

, — 

sq.* 

4. 

— 

liatrideum 

— 

— = 

— 

1.* 

7. 

— 

obscurum 

— 

— — 

• — 

0.* 

8. 

— 

hypericifolium  H.B.K. 

— 

— = 

— 

h* 

9. 

— 

sericeum  — 

— 

— - 

— 

8.* 

10. 

— 

floribundum 

DC. 

V.  143.  = 

— 

fl.* 

11. 

— 

serratuloides 

— 

— = 

— 

S* 

12. 

— 

Maximiliani  Schrad. 

— 

— = 

i 

M.* 

13. 

— . 

odoratum  Lin!  herb. 

— 

— = 

— 

0* 

13*. 

— 

subvelutinum 

DC.  VII.  268.  = 

— 

s.* 

14. 

— 

conyzoides  Vahl 

DC. 

V.  143.= 

— 

c.* 

15. 

— 

divergens  Less! 

— 

— = 

— 

d.* 

16. 

— 

Clematidis 

DC. 

V.  144.= 

— 

CI* 

17. 

— 

smilacinum  H.  B.  K. 

— 

— = 

— 

sm.* 

18. 

— 

integrifolium  Bert. 

— 

— = 

— 

i* 

19. 

— 

atriplicifolium  Vahl 

— 

— — 

— 

a.* 

20. 

— 

Osseanum 

— 

— = 

— 

0* 

21. 

— 

alternans 

— 

— = 

— 

a.* 

22. 

— 

glaberrimum 

— 

— = 

— 

gl.* 

23. 

— 

laevigatum  Lam. 

— 

— = 

— 

1* 

24. 

— 

Macrodon 

DC. 

V.  145.  = 

— 

m.* 

25. 

— 

repandum  Willd. 

— 

— = 

— 

r * 

27. 

— 

graciliflorum 

— 

— = 

— 

gr  •* 

28. 

— 

punctatum  Lam. 

— 

— = 

— 

P-" 

29. 

— 

oxylepis 

— 

— = 

— 

0.* 

30* 

— 

Martiusii 

DC.Vn.269.  = 

— 

M.* 

31. 

— 

propinquum 

DC. 

V.  146.  = 

— 

pr.* 

32. 

— 

ivaefolium  Lin.!  herb. 

— 

— = 

— 

i.* 

34. 

— 

furcatum  Lam. 

— 

' 

— 

f.* 
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35. 

Eupatorium  rhinanthaceum 

DC.  V. 

146.  = Osmia 

r * 

36. 

— verbenaceum 

— 

— = — 

▼.* 

37. 

— tozziaefolium 

— 

— = — 

t* 

38. 

— bartsiaefolium 

DC.  V. 

147.  = — 

b* 

39. 

— phlogifolium 

— 

— = — 

ph.* 

40. 

— serrulatum 

— 

— — — 

8.* 

41. 

— trichophorum 

— 

— = — 

tr* 

42. 

— pulchelluru  H.  B.  K. 

— 

— = — 

P-* 

43. 

— punctulatum 

— 

f 

p.* 

44. 

— 8 cabrum  L.  fil.! 

DC.  V. 

148.  = — 

sc.* 

45. 

— leptocephalum 

— 

— = — 

1* 

46. 

— hexanthum 

— 

_ ==?  — 

h.* 

50. 

— asclepiadeum 

— 

— =?  — 

a* 

Zu  den  44  von  De  Caudolle  aufgeführten  Osmien 
kommen  noch  12  von  Gardner  in  Hook.  Loud.  journ.  of 
bot.  aufgestellte  Arten,  von  welchen  jedoch  Eupatorium 
pungens  Gardn.  — Walp.  rep.  VI.  710  mit  Osraia 
oxylepis  zusammenfällt.  Mit  den  11  übrig  gebliebenen 
Osmien  Gardner’s,  nämlich: 

Osmia  (Eupatorium  Gardn. ! Walp.  rep.  VI.  110)  tecta.* 

— ( — — Walp.ann.  1.399)  arrayana* 

— ( — — — — ) subserrata* 

— ( — — — — ) mucronata.* 

— ( — — — — ) extensa.* 

— ( — — — — ) ramosissima.* 

— ( — — — — ) crenata* 

— ( — — Walp.ann.  1.400)  ferruginea.* 

— ( — — — — )myriocephala* 

— ( — • — — - — ) picta* 

— ( — — — — ) subtruncata.* 

hätten  wir  also  55  beschriebene  Osmien. 

Eine  hierher  gehörende  Art  habe  ich  beschrieben  in  Bert.  ' 
Seemann  bot.  of  Herald  p.  299  als  Eupatorium  Bertholdii 
= Osmia  B* 
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Im  Herbar  habe  ich  etwa  22  unbeschriebene  von  Moritz, 
Funk,  Focke,  Cuming,  Mandon,  Blanchet,  Claussen  und  Riedel 
u.  a.  gesammelte  Osmien,  so  dass  sich  die  Zahl  der  Arten 
dieser  ausgezeichneten  amerikanischen  Gattung  auf  78  stei- 
gern würde.  Ich  bin  jedoch  weit  entfernt  für  die  Güte  aller 
dieser  Arten  einzüstehen  und  den  Rest  der  Eupatorien  De 
Candolles  nach  meinen  BegrifFen  zur  Gattung  Eupatorium  zu 
bringen..  — n.  43.  0.  punctulata  habe  ich  aus  Peru:  Pavon! 

Ooclinium  DC!  pr.  V.  133  (an.  1836)  ist  wie  der 
Verfasser  mit?  vermuthet,  nichts  anderes  als  Praxelis  Cass. 
dict.  xXLIII,  p.  261  (an.  1826). 

Diese  ausgezeichnete  Gattung,  muss  also  Cassinis  Namen 
behalten,  und  die  Arten  folgendermassen  benannt  werden: 

1.  Ooclinium  grandiflorum  DC.  V.  134.  = Praxelis  gr.* 


2.  — paucidentatum  — — = — p.* 

3.  — pedunculare  — — = — p.* 

4.  — . Sideritis  — — = — S.* 

6.  — capillare  — — = — c.* 

6.  — villosum  — — = — v.Cass. 


8.  — depressum  Gardn. ! Walp.  ann.  I.  397  = var. 

P.  Sideritis. 

Campuloclinium  Kleinioides  DC.  pr.  V.  137,  u.  2 = 
Praxelis  Kleinioides  Sch.-Bip.  sec.  specimina,  in  Vene- 
zuelas prov.  Cumana-Caripe,  alt.  3000',  m.  Aug.  1842  lecta: 
Linden!  n.  223. 

Ooclinium  clavatum  Benth!  — Walp.  rep.  II.  552  = 
Osmiae  ivaefoliae  forma  augustifolia. 

Einige  später  zu  beschreibende  neuen  Arten  habe  ich 
noch  im  Herbar. 

Eupatorium  cannabinum  Lin.,  der  Typus  der  Gat- 
tung, Eup.  japonicum  Thb.  und  Eup.  Kirilowii  Turcz. 
bilden  eine  Abtheilung:  Cannabina,  sich  auszeichnend:  ca- 
pitulis  5-floris,  involucri  foliolis  persistentibus  n.  5, 
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accedentibus  ad  basin  nonnullis  variae  magnitudinis  minoribus, 
foliis  3-sectis,  cannabinis.  variantibus  5-scctis  vel  indivisis. 
— Herbae  gerontogeae. 

A.  Inflorescentia  trichotoma.  Involucri  foliola 
obtuso-rotundata,  superne  scariosa  saepe  purpurascentia. 

a.  Folia  trisecta,  petiolo  1— 3 lin.  longo  insidentia,  seg- 
mentis  utrinque  attenuatis.  Herba  speciosa-hominem  alta  — 

Eupatorium  cannabinum  Lin.! 

b.  Folia  trisecta  v.  potius  triloba,  petiolo  4 — 9 lin. 
longo  insidentia , lobo  medio  utrinque  attenuato , lateralibus 
lata  basi  sessilibus  in  petiolum  cuneato-alatum,  decurrentibus  = 

Eupatorium  japonicum  Thb.  Hierher  gehört  Eu- 
patorium Finlaysosianum  (Wall.)  Zollinger!  syst. 
Verz.  d.  im  ind.  Archipel  ges.  u.  aus  Japan  empfl.  Pflanzen! 
p.  125.  n.  258  aus  Japan.  Die  als  Eupatorium  japo- 
nicum Thb.  — Zolling.,  Verz.  p.  126  bezeichnete  Pflanze 
aus  Japan  ist  zu  wenig  entwickelt,  um  ein  Urtheil  darüber 
fallen  zu  können. 

Ein  im  Berliner  Garten  1862  gezogenes  Exemplar  von 
Eupatorium  japonicum  Thb.  ist  eine  stattliche  grüne  Pflanze, 
deren  Blätter  beinahe  einen  halben  Fuss  lang  sind,  auf  8/* 
Zoll  langem  Blattstiel  sitzen,  drei-getheilt-lappig  sind;  der 
mittlere  Blattstiel  ist  eiförmig  lanzettlich,  nach  oben  und  unten 
verschmälert,  die  kleinen  Seitenlappen  sind  nach  oben  sehr 
verschmälert,  sitzen  aber  mit  etwa  einer  Zoll  breiten  Basis 
an  der  Mittelrippe  auf.  An  regelmässig  dreigetheilten  Blättern 
von  Eup.  cannabinum  kommt  dieses  breite  Aufsitzen  der 
Seiteulappen  nie  vor  und  wird  nur  unregelmässig  beim  Ueber- 
gang  der  dreigetheilten  Blätter  in  ungetheilte  beobachtet, 
während  es  bei  Eup.  japonicum  ein  Gesetz  ist. 

B.  Inflorescentia  cymosa,  ramis  nempe  numero- 
sissimus,  gracilibus,  5M — l1/*  poll.  longis,  confertissimis  ad 
caulis,  1 1/*  — 2 pedalis  apicem  orientibus,  capitulis  in  corym- 
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bum  coufertissimum,  2—3  poll.  diametro  metientem,  dispositis. 
Involucri  foliola  acutiuscula.  Caulis  simplex  ad  medium 
usque  hirsutus,  tune  abrupte  glabrescens.  Folia  trisecta 
sessilia  & hinc  pseudo-verticillata  descripta;  foliola  2 — 3 
poll.  longa  2—6  lin.  lata,  lanceolata,  utrinque  attenuata, 
supra  medium  grosse  inciso-serrata  — 

Eupatorium  Kirilowii  Turcz.  — Walp.  rep.  II. 
553  et  ann.  V.  167  aus  Nordchina.  Für  dieselbe  Pflanze 
halte  ich  eine  in  Mandschuria,  ad  fl.  Amur,  montes  Burejae 
1857  von  G.  Radde!  n.  92  gesammelte,  mir  von  St.  Peters- 
burg mitgetheilte  Pflanze. 

Eupatorium  cannabinum  L.  habe  ich  im  Herbar: 

A.  Forma  borealis,  Herba  speciosa  saepius  hominem 
alta  et  purpurascens  -f  pubescens  foliis  3-sectis,  segmentis 
lanceolatis  utrinque  attenuatis,  rameis  pl.  indivisis. 

England,  häufig:  C.  G.  Babington!  Devon.! 

Frankreich,  Gedre  in  den  Pyreneen:  Bordere!  Paris! 
Limoges!  Montgobert  (Aisne):  Kralik!  Mende:  Prost! 

Holland  b.  Leyden:  Oudemanns! 

Scandinavien.  Gestricia:  Hartmaun!  (glabrescens,  an- 
gustifolia). 

Russland:  Petersburg:  v.  Herder! 

Deutschland  von  vielen  Orten  sehr  schön:  z.  B.  Brücker 
Lache  bei  Erlangen  1826  mit  Koch!  Pfalz  hie  und  da  häufig, 
z.  B.  in  den  Maudacher  Torfwiesen,  selten  am  Ruppertsberger 
Schlossgarten  u.  s.  w.  von  mir  gesammelt. 

Uebergänge  zur  folgenden  Form  bilden  Exemplare  von 
Avignon  und  aus  Corsica:  Requien!  Serbien:  Pancic!  Dal- 
matien: Petter!  und  vom  Olymp  in  Thessalien:  v.  Heldreich! 

B.  Forma  australi-orientalis.  Caulis  pl.  hu- 
milior  cum  foliorum  lobis  ovato-lanceolatis,  irregulariter  serratis, 
magis  villosus-subtomentosus,  rarius  glabrescens. 
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Spanien,  Granada:  Willkomm!  Sicilia:  Gussone! 
Georgia  caucas.:  Hohenacker ! (elata  glabrescens),  Trans- 
caucasia  pr.  Schemacha:  Weidemann!,  pr.  Brussa 
Bithyniae  pont.:  Thirke  u.  90  (glabrescens  et  villosissima); 
Persia,  pr.  Acjiewlar  mont.  Talysch:  Buhse  (glabrior); 

b.  foliis  indivisis;  Corsica:  Soleirol!  Requien! 
Kralik!;  Caucas.:  Weidemann!  Dschebae  m.  Liban.: 
Gaillardot!  Tyrol.  pr.  Bozen,  abunde:  Hausmann! 
Valesia,  Visperthal:  Leonhardi! 

C.  Forma  indica.  Herba  Immilior,  gracilior,  foliis 
brevissime  petiolatis,  triseetis,  saepissime  vero  indivisis  ovato- 
lanceolatis,  serratis,  acuminatis. 

India  or.,  Kliasiya:  Griffith!  n.  243  (distr.  by  Dr. 
C.  Lemann)  et  East  Bengal  n.  3112  (distr.  at  the  royal  Gar- 
dens Kew  nomine  Eup.  Wallichii  cum  Eup.  nodifloro  mixt.) 
et  ann.  1843  raus,  paris.  (Eup.  nodiflorum;  Khasiya,  reg. 
temp.  3 — 6000'  Hook!  & Thomson!  (Eup.  Wallichii). 

Hierher  scheint  Eupatorium  Wallichii  DC.  Y.  179 
und  auch  Eupatorium  dicline  Edgew.,  — Walp.  rep. 
VI.  712  ad  Tapuban  Ind.  or.  himalay.  alt.  6 — 7000'  zu  ge- 
hören, da  mir  das,  nie  von  mir  bei  Eupatoriaceen  beobachtete, 
Diöcische  auf  Irrthum  zu  beruhen  scheint. 

Ueberhaupt  gehen  die  Merkmale  der  Eupatorien  der  alten 
Welt  mit  ungetheilten  Blättern  (DC.  n.  246 — 254)  nicht  selten 
in  die  der  folgenden  Gruppe  mit  dreigetheilten  Blättern  über 
wie  das  Eupatorium  Wallichii  auch  beweiset. 

Das  Eupatorim  nodiflorum  Wall.!  DC.  V.  179, 
von  welchem  ich  ein  Originalexemplar  besitze,  steht  dem  Eup. 
Wallichii,  mit  welchem  es  oft  verwechselt  wird,  nahe,  unter- 
scheidet sich  aber  doch  durch  einen  weniger  beblätterten, 
nach  oben  oft  unbeblätterten  Stengel,  kleinere,  dickere,  trip- 
linerve,  gröber,  unregelmässiger  und  weniger  gesägte  Blätter 
und  spitzere  weniger  scariöse  Hüllblätter. 

l'oilicliia  1800.  17 
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Ich  besitze  das  Eupadorium  nodiflorum  Wall.!  ans  Silhet. 
Wall.  n.  176;  Westren  Himalaya,  prov.  Kaschmir,  10. 
Aug.— 10.  Sept.  1856:  Fratr.  a Schlagintweit ! East 
Bengal.  Griffith!  n.  3112  mit  Eup.  Wallichii  gemischt,  dann 
Sutley:  pl.  Ind.  or.  ed.  Hohenacker!  n.  135  (Eup.  Wal- 
lichii). 

Eupatorium  chinense  Lin.  — DC.  pr.  Y.  179  n.  253. 
China:  Fortune!  A.  n.  41  und  Eupatorium  Fortunei 
Turcz. ! — Walp.  ann.  V.  167.  China:  Fortune!  A.  n.  20 
stehen  ebenfalls  den  Formen  von  Eupatorium  cannabinum  mit 
ungeteilten  Blättern  äusserst  nah. 

Ganz  ausgezeichnete  Arten  sind  Eupatorium  longi- 
caule  DC.!  pr.  V.  178  n.  216.  Nepal:  Wallich.  n.  183 
und  Eupatorium  Lindleyanum  DC.  pr.  V.  180  n.  254,  wenn 
nämlich,  wie  ich  vermuthe,  die  auf  den  Philippinen  von  Cu- 
ming!  n.  1349  gesammelte  Pflanze  hierher  gehört.  Diese 
haben  auch  spitzere  Hüllblätter,  welche  an  den  mit  Eupat. 
cannabinum  L.  verwandten  Arten  oben  breit,  abgerundet  und 
mehr  oder  weniger  scariös  sind. 

Mikania  clematidea  DC.!  pr.  Y.  191  n.  32  ist  nach  einem 
von  mir  im  britisch  Museum  untersuchten  Originalexemplar 
ein  Eupatorium  (clematideum  Sz-Bip.) 
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Als  Beweis,  dass  die  pfälzischen  alten  Botaniker,  mit 
Ausnahme  einiger  kritischer  und  eingewanderter  Arten,  bei- 
nahe unsere  ganze  heutige  Flora  gekannt  haben,  will  ich  nach 
Anleitung  von  F.  Sch.  Phytostatik  der  Pfalz  die  Cassiniaceen 
aufzählen : 

1)  EupatoriumcannabinumLin. ! — Poll.  — F. Sz. 

2)  Tussilago  Farfara  Lin. ! herb.  — Poll.  — F.  Sz. 
Unsern  gemeinen  Huflattig  haben  die  3 Väter  als  Bossfuss 
abgebildet  und  beschrieben : Ungula  caballina  Brunf.  p.  42; 
Tussilago  s.  Ung.  cab.  Trag.  cap.  139;  Tussilago  Tahern. 
p.  1316. 

3)  Petasites  vulgaris  Moench.  — (Tussilago  P.  Lin. ! 
herb.  Poll.) — F.  Sch. — Fehlt  bei  Brunfels;  Petasites,  Pestilenz- 
wurzel Trag.  cap.  138,  Tabern.  p.  1127  mit  2 Abbil- 
dungen. 

4)  A ster  Linosyris  Bernh.  (Chrysocoma  L i n. ! herb. 
— Poll.)  F.  Sch.  = Lynkraut,  Linariae  tertiura  genus  Trag, 
cap.  117;  Linaria  III  aurea,  gülden  Leinkraut,  Tab.  p.  1209, 
mit  Abbildung. 

5)  Aster  Amellus  Lin.!  herb.  — Poll.  — F.  Sch. 
Tinctorius  flos,  Schartenkraut,  Trag.  cap.  49.  — Aster  atticus 
purpureo-coeruleus , braun  Sternkraut  Tab.  p.  716  mit  Ab- 
bildung. 

6)  A-ster  Tripolium  Lin.!  herb.  — F.  Sch.  bloss  in 
den  Nachbargebieten  wachsend,  fehlt  bei  den  Vätern. 

7)  Bellis  perennis  Lin.!  herb.  — Poll.  — F.  Sch. 
Haben  alle  drei  beschrieben  und  abgebildet:  Solidago,  Mas- 
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szlyeblin,  Zeitlösslin,  Brunf.  II,  25;  Primula  veris.  Mass- 
lieben  oder  Zeitlosen  Trag.  cap.  52;  Bellis,  Hasslieben  Tab. 
p.  707  u.  708,  mit  4 Abbild,  (hortensis  u.  sylvestris). 

8)  Stenactis  annua  Nees.  — F.  Sch.  — Aster 
annnus  Lin.!  herb.  — Ist  aus  Amerika  eingewandert  und 
wurde  zuerst  von  Koch  und  Ziz  beobachtet  und  von  Petif  en. 
pl.  Palatin  p.  57  aufgezählt. 

9)  Erigeron  canadensis  Lin.!  herb.  — Poll.  — 
F.  Sch.  Ebenfalls  eingewandert  und  den  Vätern  unbekannt. 

10)  Erigeron  acris  Lin. ! herb.  — Poll.  — F.  Sch. 
Wurde  zuerst  als  III.  Blau  Dürrwurz,  Conyza  coerulea.  Ta- 
bern.  p.  1244  beschrieben  u.  abgebildet. 

11 — 12)  Erigeron  serotinus  Weihe  u.  Er.  droe- 
bachensis,  0.  F.  Müller.  — F.  Sch.  Zwei  kritische  Arten, 
kommen  bei  den  Vätern  nicht  vor  und  werden  von  Döll  Fl. 
v.  Baden  II,  p.  902,  wohl  mit  ßecht,  als  Formen  von  Eri- 
geron acris  L.  betrachtet. 

13)  Solidago  Virga-aurea  Lin.!  herb. — Poll. — F. 
Sch.,  hat  zuerst  als  Gülden  Wundkraut,  Virga  aurea  serratis 
foliis  Tab  er  n.  p.  1260  beschrieben  und  abgebildet. 

14)  Inula  germanica  Lin.!  herb.  — Poll.  — F. 
Sch.  Der  Vater  dieser  Art  ist  wieder  unser  unvergleichlicher 
Hyeronimus  Bock : Tertia  Solidaginis  Sarracenicae  species, 
Herba  vulneraria  ad  fluvium  die  Pfrim  vocutum  nascens,  Wund- 
kraut auf  der  Pfriemen  Trag.  cap.  164  mit  Abbildung. 

15)  Inula  salicino-germanica  (I.  media  M.  B.) 
F.  Sch.  p.  64.  selten  bei  Neuingelheim,  Bodenheim,  Lauben- 
heim wachsend,  führt  zuerst  Petif  enum.  p.  56  im  Jahre 
1830  auf. 

16)  Inula  salicina  Lin.!  herb.  — Poll.  — F.  Sch. 
Ueber  deren  geographische  Verbreitung,  die  der  von  Eupatorium 
cannabinum  ähnelt,  habe  ich  mich  in  B.  Seemann's  Journ.  of 
Bot.  von  diesem  Jahre  ausgesprochen,  kommt  zuerst  vor : Geel 
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Sternkraut  IT.  Bubonium  luteum  I Tabern.  p.  716,  mit  Ab- 
bildung. 

17)  Inula  hirta  Lin.!  herb.  — F.  Sch. 1.  montana 

Poll,  non  Lin.  hat  ebenfalls  als  Bergsternkraut  IV.  u.  V.  Aster 
montanus  lutens  TII.  u.  IV.  Tabern.  p.  717,  mit  Abbildung 
zuerst. 

18)  Inula  Conyza  DC.  — F.  Sch.  --  Coüyza  squarrosa 
Lin.!  herb.  — Poll.,  hat  als  II  Gross-Dürrwurz,  Conyza  major 
Tabern.,  p.  1243,  mit  Abbildung  zuerst. 

19)  Inula  britanica  Lin.!  herb.  — F.  Sch.  — I.  hirta 
Poll,  nicht  Linnä,  hat  wieder  als  Sternkraut  mit  gelben  Blumen, 
III  Aster  Höre  luteo  II,  Tab.  p.  717,  mit  Abbild,  zuerst. 

20)  Pulicaria  prostrata  Aschers.  — F.  Sch.  — P. 
vulgaris  Gaertn. 

Inula  Pulicaria  Lin.!  herb.  — Poll,  haben  als  Klein-Dürr- 
wurz, Conyza  minor.  Trag.  cap.  54  mit  Abbild,  und  II  Klein- 
Dürrwurz,  Conyza  II  minor.  Tab.  p.  1244  mit  Abbild. 

21)  Pulicaria  dysenterica  Gaertn.  — F.  Sch.  — 
Inula  d.  Lin.!  herb.  - Poll,  ist  I.  Dürrwurz,  Conyza  I.  Tab',  p. 
1243  mit  Abbildung. 

22)  Bidens  tripartita  Lin.!  herb.  — Poll.  — F.  Sch. 
— Ysenkraut,  Verbena  supina.  Trag.  cap.  69  ohne  Abbild, 
(folia  in  3 partes  dissecta,  semen  binis  aculeis)  und  III.  Kuni- 
gundkraut  Taber.  p.  337,  ebenfalls  ohne  Abbild. 

23)  Bidens  cernua  Lin.!  herb.  — Poll.  — F.  Sch.  — 
II.  jvuiiiguudkraut.  Herba  Kunigundis  II.  Taberu.  p.  336  mit 
Abbildung. 

üeber  die  Inuleen  (Inula  und  Pulicaria)  habe  ich  eine 
grössere  Arbeit,  welche  ich  später  bekannt  machen  werde. 

24)  Filago  germanica  L.  — Poll.  — F.  Schultz! 
Dieses  hat  als  Gnaphalium  II.  vulgare,-  II.  Ruhrkraut  Tab. 
p.  780  mit  einer  Abbild.  — Filago  oder  Impia,  nennt  sie 
Dodon.  p.  66  mit  Abbild.  Dieser  ausgezeichnete  Florist  des 
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sechszehnten  Jahrhunderts  hat  der  Gattung  Filago  grosse 
Aufmerksamkeit  geschenkt. 

25)  Filago  canercens  Al.  Jord. ! 1846.  — F.  Sz., 
welches  ich  ohne  Jordan’s  Arbeit  gekannt  zu  haben,  auch  als 
Art  nach  dem  Entdecker  auf  der  Natur forscherver Sammlung 
zu  Aachen  1847  als  Filago  Kaltenbachii  Sz-Bip.  auf- 
gestellt habe,  kommt  bei  den  Alten  nicht  vor,  eben  so  wenig 
die  folgende  Pflanze: 

26)  Filago  spathulata  Presl.  — F.  Sz.  Beide  sind 
aber  kritische,  nicht  von  Jedermann  anerkannte  Arten,  welche 
z.  B.  Döll  Flora  von  Baden  II.  p.  912  als  Formen  zu  Filago 
germanica  zieht. 

27)  Filago  arvensis  L.  — Poll.  — F.  Sz.  finde  ich 
auch  nicht  bei  unsern  Vätern,  welche  diesen  unscheinbaren 
Pflanzen  nicht  die  gehörige  Aufmerksamkeit  gescheukt  haben, 
wohl  aber  bei  Dodon.  p.  67  als  Filago  2. 

28)  Filago  minima  Fries.  — F.  Sz.  (F.  montana Poll.) 
Dahin  ziehe  ich  die  linke  Abbildung,  Rhurkraut,  Sylvestris 
Heliochrysos  Trag.  cap.  109.  — Die  Abbildung  rechts,  welche 
von  einer  wenig  entwickelten  Pflanze  genommen  ist,  erinnert 
an  Filago  arvenvis,  gehört  aber  wegen  der  langen  Blätter 
wohl  eher  zu  Omalotheca  sylvatica. 

29)  Filago  gallica  L.  — Poll.  — F.  Sz.  ist  in  unserm 
Gebiete  seltener  als  die  andern  Arten  und  kommt  bei  unsern 
Vätern  nicht  vor,  wohl  aber  bei  Dodon.  p 66  mit  einer 
characteristischen  Abbildung  als  Filago  minor. 

30)  Filago  spathulato-gallica  F.  Sz.  eine  nur  von 
meinem  Bruder  beobachtete  Pflanze,  kommt  sonst  nicht  vor. 

31)  Omalotheca  sylvatica  Sz.  Sz.  — (Gnaphalium 
sylv.  L.  — Poll.)  eine  in  unseren  Wäldern  so  gemeine  Pflanze, 
kommt  als  111  Gross-Ruhrkraut,  Gnaphalium  III  majus  bei 
Tabern.  p.  780  mit  einer  guten  Abbildung  vor.  Vielleicht 
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gehört  auch  hierher  die  Abbildung  rechts  von  Rhurkraut, 
Sylvestris  Heliochrysos  Trag.  cap.  100? 

32)  Gnaphalium  uliginosum  L.  — Poll.  — P.  Sz, 
hat  als  V.  Klein-Ruhrkraut,  Gnaphalium  Y.  minus  Tahern. 
p.  781  mit  Abbildung. 

33)  Gnaphalium  luteo-album  L.  — Poll.  — F.  Sz. 
IY.  Ruhrkraut,  Gnaphalim  IV.  medium  Tabern.  p.  780  mit 
Abbild,  ziehe  ich  hierher. 

34)  Gnaphalium  dioicum  Lin.!  herb.  — Poll.  — P. 
Sz.  Diese  herrliche  Frühlingsimmortelle  ilnserer  Wälder  kann- 
ten unsere  Alten  sehr  gut.  Es  ist  Lagopus,  Hasenpfötlin,  Trag, 
cap.  109  mit  Abbild.,  und  weiss,  braun,  roth  Engelblümlein, 
Gnaphalium  raontanum  VI  album,  VII  purpureum,  VTII  suave- 
rubens  Tabern.  p.  781  mit  3 Abbildungen. 

35)  Gnaphalium  arenarium  L. — Poll. — F.  Sz.  Diese 
schöne  bei  uns  zu  Todtenkränzen  benützte  Immortelle  ist  He- 
liochrysos, Rheinblume  Trag.  cap.  109  mit  Abbild.,  und  III. 
gelb  Rheinblumen,  Amaranthus  luteus  I.  Tabern.  p.  778 
mit  Abbildung. 

36)  Artemisia  Absinthium  Lin.!  herb.  — F.  Sz. 
Vielleicht  im  Gebiet  nur  verwildert,  ist  Wermut,  Absinthium 
Trag.  cap.  110  mit  Abbild,  und  I.  gemeiner  Wermuth,  Ab- 
sinthium vulgare  Tabern.  p.  I mit  Abbild.,  und  H.  Bergwermut 
oder  römischer  Wermut,  Absinthium  montanum  s.  romanum 
Tabern.  p.  2 mit  Abbildung. 

37)  Artemisia  pontica  Lin.!  herbar.  — Poll.  — F. 
Sz.  Wurde  von  Tragus  zuerst  im  Wormser  Gau  beobachtet  und 
beschrieben  und  abgebildet,  als : Stabwurz,  Abrotanum  campestre 
Trag.  cap.  112.  Es  ist  ferner  I.  pontischer  Wermut,  Absinthium 
ponticum  Galeni  Tabern.  p.  16  mit  Abbild. 

38)  Artemisia  campestris  Lin.!  herb.  — Poll.  — 
ist  III.  Wild-Stabwurz.  Abrotanon  campestre  Tabern.  p.  51 
F.  Sz.  mit  Abbildung. 
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39)  Artemisia  vulgaris  Lin.!  herb. — Poll. — F. 
Sz.  Unsere  Artemisien  sind  grosse  Kräuter,  auf  welche  die  Al- 
ten wegen  ihrer  medicinischen  Eigenschaften  grossen  Werth 
legten.  Diese  Art  war  den  3 Vätern  bekannt:  Artemisia,  Buck, 
Brunfels  II.  83  mit  Abbild.;  Artemisia,  Beifuss  Trag.  cap. 
113  mit  Abbild.;  Artemisia  rubra  und  alba,  rother  und 
weisser  Beifuss  Tabern.  p.  27,  mit  2 Abbildungen. 

40)  Achillea  Ptarmica  Lin.!  herb.  — Poll.  — F. 
S z.  Dies  ist  Tanacetum  album  v.  acutum,  weisser  oder  spitzer 
ßeinfarn  Trag.  cap.  51.  — Tabern.  pag.  1164,  beide  mit  Ab- 
bildungen. 

41)  Achillea  Millefolium  Lin.!  herb.  — Poll.  — 
F.  Sz.  Schaafrip  oder  Gerwel,  vulgare  Millefolium  Trag.  cap. 
160  mit  Abbild.,  und  gemein  weiss  Sehaafgarbe,  Millefolium 
terrestre  minus  II.  Tabern.  p.  373  mit  Abbild.,  und  pur- 
pureum III.  Tabern.  p.  374'  mit  Abbild.  Also  war  den  Al- 
ten die  rothblühende  Varietät  von  Achillea  Millefolium  schon 
bekannt,  und  vor  300  Jahren  unsere  Flora  im  Ganzen  wie 
heute. 

42)  Achillea  nobilis  Lin.!  herb.  — Poll.  — F.  Sz. 
Edelgarb,  nobile  Millefolium  Trag.  cap.  160  mit  Abbil- 
dung, I.  Edelgarb,  Achillea  I.  Tabern.  pag.  372  mit  Ab- 
bildung. 

43)  Cota  tinctoria  Gay.  — F.  Sz.  (Anthemis  t.  Lin.! 
herb.  — Poll.)  Buphtalmus,  Streichblumen  habe  ich  im 
Wormser  Gaw,  sonderlich  gegen  der  statt  Altzen  auf  den 
hohen  steinechten  Feldern  (welche  etliche  jar  vngebawet  ligen) 
erstmal  funden  Trag.  cap.  48  mit  Abbild.;  Streichblume  oder 
Kindsauge,  Buphtalmum  II.  Tabern.  p.  70  mit  Abbild. 

44)  Anthemis  arvensis  Lin.!  herbar.  — Poll.  — 
F.  Sz.  Dahin  möchte  ich  der  nicht  guten  Abbildung  nach 
ziehen:  Chamillen,  Chamomilla  vulgaris  Trag.  cap.  47  mit 
Abbild.,  obschonr»  die  Beschreibung  eher'  zu  Matricaria  Chamo- 
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milla  L.  passt.  Diese  beiden,  nebst  Maruta  und  Tripleuro- 
spermum,  wurden  aber  bis  auf  den  heutigen  Tag  so  oft  ver- 
wechselt, dass  man  der  Tracht  nach  meine  Annahme  nicht 

/ 

missbilligen  kann. 

45)  Maruta  Cotula  DC.  — F.  Sz.  — Anthemis  Co- 
tula  Lin.!  herb.  — Poll,  ist  Cotula  foetida,  Hundsblum, 
Krottendyll,  Brunf.  p.  255  mit  Abbildung. 

Cotula  foetida,  Krottendyll  Trag.  cap.  47 ; Tabern.  p.  68. 
Diese  Pflanze  wird  bei  uns  in  der  Pfalz,  namentlich  in  Nie- 
derkirchen, bei  Deidesheim,  gewöhnlich  statt  der  ächten  Cha- 
mille  gebraucht  und  oft  mit  Anthemis  arvensis,  ja  mit  Tri- 
pleurospermum,  welches  ich  in  den  Apotheken  von  Nancy  als 
Chamille  getroffen,  verwechselt. 

46)  Xanthophthalmum  segetum  Sch.-Bip.  — F.  Sz. 
Chrysanthemum  segetum  Lin.!  herb.  — Poll.  — Bellis  major 
lutea,  Kalbsauge  Trag.  cap.  45.  Die  Gäle  aber  findt  man  allein 
auff  den  ackern  vnder  dem  Habern  vnnd  inn  der  Weyssen 
frucht.  Ist  ein  vitium  oder  vnkraut  der  Weissen  frucht.  — 
II.  Ackergoldblume.  Chrysanthemum  arvense  II.  Tabern.  p. 
362  mit  Abbild. 

47)  Matricaria  Chamomilla  Lin.!  herb.  — Poll. 
— F.  S z.  — I.  Chamillenblumen.  Chamaemelum  Tabern.  p.  58 
mit  guter  Abbildung. 

48)  Tripleurospermum  inodorum  Sch.-Bip.  — 
F.  Sz.  — Chrysanthemum  inodorum  Lin. ! herb.  — Poll. — Cha- 
momilla fatua  Trag.  cap.  47,  n.  4;  I.  Rindsaug.  Cotula  Ta- 
bern. p.  70  mit  guter  Abbildung. 

49)  Tanacetum  Leucanthemum  Sz.-Bip.  — F.  Sz. 
Chrysanthemum  Leucanthemum  Lin.!  herb.  — Poll.  — Gans- 
blumen Brunf.  p.  258  mit  Abbild.  Bellis  major,  Kalbsaug 
Trag.  cap.  45  mit  Abbild,  z.  Thl.  von  Brunfels  (vgl.  Xanth- 
ophtalinum)  Gansblume,  Bellium  majus  Tabern.  p.  710  mit 
guten  Abbildungen. 

Pollichia  1866.  17* 
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50)  Tanacetum  vulgare  Lin.!  herb.  — Poll.  — F. 
Sz.  — Tanacetum,  Rheinfarn  Brunf.  p.  250  mit  Abbild,  p.  250 
und  derselben  tom.  II.  p.  87  unter  Polypodium. 

Tanacetum  vulgare  luteum  Trag.  cap.  51  mit  Abbild. 
VI.  Reynfarn,  Artemisia  III.  Dioscor.  Tabern.  p.  28  mit  Ab- 
bild. VIII.  Englischer  Reynfarn,  Artemisia  III.  sativa  au- 
glica  Tabern.  p.  29  mit  Abbild. 

51)  Tanacetum  Parthenium  Sz.-Bip.  — F.  Sz. 
Matricaria  Parthenium  Lin. ! herb. 

i 

Matricaria,  Mettram,  Brunf.  p.  246  mit  Abbild,  p.  245. 
Matricaria  hortensis  Trag.  cap.  50  mit  Abbild.,  Mutter- 
kraut, Metter. 

III.  Mettram,  Artemisia  tenuifolia. 

. IV.  Wohlriechend  Mettram,  Artemisia  tenuifolia  odorata. 
V.  Gefällte  Mettram,  Artemisia  tenuifolia  flore  pleno. 
Tabern.  p.  28  mit  3 Abbildungen. 

Pollich  hat  diese  bei  uns  nur  verwilderte  Pflanze  nicht 
aufgezählt. 

52)  Tanacetum  corymbosum  Sz.-Bip.  — F.  Sz. 
Chrysanthemum  c.  Lin.!  herb.  fol.  1.  Poll.  — VII  Rheinfam 
mit  weissen  Blumen.  Artemisia  III.  flore  albo  (Tanacetum 
album)  Tabern.  p.  29  mit  einer  schlechten  Abbild,  u.  Wund- 
Rheinfarn,  Tanacetum  Leucanthemum  Tabern.  p.  379  mit 
einer  sehr  guten  Abbild. 

53)  Doronicum  Par dalianches  L.  — F.  Sz. 
Gembserwurz  I.;  I.  Doronicum  Tabern.  p.  715  mit  einer 

von  Clusius  entlehnten  Abbildung. 

Pollich  hat  diese  seltene  Pflanze  nicht',  welche  ich  nach 
Koch  auf  dem  Drachenfels  bei  Dürkheim  gesammelt  habe. 

54)  Arnica  montana  Lin.!  herb.  — Poll.  — F.  Sz. 
Mutter  kraut,  Caltha  alpina  Tabern.  mit  einer  von  Clu- 
sius entlehnten  Abbildung  und  I.  u.  II.  gross  Lucianskraut, 
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Damassonium  I.  et  alterum  Dioscoridis  Tabern.  p.  1116 
mit  2 Abbildungen. 

55)  Senecio  spathulaefolius  DC.  — F.  Sz. 

— nemorensis  Poll,  non  Lin.  Cineraria  in- 
tegrifolia  Koch  et  Ziz  catal.  p.  14.  — Petif  enuiner.  p.  57. 
non  Jacq. 

Diese  seltene  u.  a.  in  dem  Basaltwalde  oberhalb  Forst 
so  schön  entwickelte  Urart  wurde  von  Pollich  zuerst  im  Ge- 
biete beobachtet. 

56)  Senecio  vulgaris  Trag.  — Lin.!  herb.  — Poll. 

— F.  Sz.  Diese  Hauspflanze,  wie  die  Hausthiere  mit  den 
Menschen  über  einen  grossen  Theil  der  Welt  verbreitet, 
war  den  Vätern  sehr  bekannt:  Verbena  foemina,  Ysenkraut 
weiblin,  Brunf.  p.  120  mit  Abbild.;  Kreuzwurz,  Senecio 
vulgaris  Trag.  cap.  96  mit  Abbild. ; II.  Kreuzwurz,  Senecio 
II.  Tabern.  p.  462  mit  Abbild. 

57)  Senecio  viscosus  Lin.!  herb.  — Poll.  — F.  Sz. 
Matricaria  sylvestris  Trag.  cap.  50.  Das  Mettern  wild  Ge- 
schlecht wachsst  inn  etlichen  brandt  Rädern,  mit  gantz  Gä- 
len  blumen,  die  nah  der  zeittigung  wegfliehen  wie  Creutzwurtz 
(Senecio  vulgaris  Trag.  — Lin.).  Das  Kraut  von  diesem  ist 
zerspalten,  Eschenfarb,  vast  anzusehen  wie  der  Beyfuss  (Ar- 
temisia). 

58)  Senecio  sylvaticus  Lin.!  herb.  — Poll.  — F.  Sz. 
I.  Kreuzwurz.  Senecio  I.  Tabern.  p.  462  mit  Abbildung. 

59)  Senecio  erucifolius  Lin.!  herb.  — Poll.  — F. 
Sz.  — I.  Jacobsblurae,  Herba  Jacobaea  I.  Tabern.  p.  465 
mit  Abbild. 

60)  Senecio  Jacobaea  Lin.!  herb.  fol.  I et  II.  — 

— Poll.  — F.  Sz.  Sanct  Jacobsblume  Brunf.  II.  56  mit 
Abbild.  Sanct  Jacobsblume,  Flos  S.  Jacobi  Trag.  cap.  97 
mit  Abbild. 
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61)  Senecio  Richterii  F.  S z.  Sehr  häufig  in  den  Wiesen 
der  Rheinfläche  z.  B.  bei  Deidesheim. 

62)  Senecio  aquaticus  Huds.  — F.  Sz. 

— Jacobaea  var.  Poll. 

Diese  und  die  vorige  Art,  welche  Koch  mit  Senecio 
aquaticus  Huds.  verbindet,  haben  die  Alten  wahrscheinlich 
nicht  von  Senecio  Jacobaea  getrennt.  Auch  Linnö  trennt  den 
Sen.  aquaticus  Huds.  nicht  von  Senecio  Jacobaea  und  hat 
ihn  im  Herbar  unter  Senecio  Jacobaea  fol.  4,  sowie  auch  den 
Senecio  erraticus  Bertol.  auf  fol.  3 ebenfalls  unter  Senecio  ■ 
Jacobaea. 

63)  Senecio  Fuchsii  Gmel.  — F.  Sz. 

— nemorensis  Lin. 

— saracenicus  Poll. 

Solidago  Saracenica,  Heidnisch  Wundkraut  Trag.  cap. 
164  (in  düstern  und  dunkeln  Wäldern)  mit  einer  von  Fuchs 
entlehnten  Abbildung. 

64)  Senecio  saracenicus  Lin.!  herb.  — F.  Sz. 

Ueber  den  Werth  von  Senecio  nemorensis  L.  und  Senecio 

saracenicus  L.  sind  die  Akten  noch  nicht  geschlossen.  Ich 
habe  beide  Arten  in  Linnd’s-  Herbar  gesehen.  Senecio  sarra- 
cenicus  L.!  hat  sehr  grosse,  breite,  den  Kastanien  ähnliche 
Blätter  und  8 Hüllblätter,  S.  nemorensis  L. ! hat  schmale 

Blätter  und  noch  einmal  so  grosse  Köpfchen  als  S.  saracenicus. 

\ 

65)  Senecio  paludosus  Lin.!  herb.  — Poll.  — F.  Sz. 
Alia  Saracenicae  solidaginis  species  Trag.  cap.  164. 

III.  Wasserwundkraut,  Consolida  palustris,  III.  Tabern. 
p.  946  mit  Abbild.  (Senecio  munitus  Wallr.) 

IV.  Gülden  wundkraut,  Consolida  aurea,  IV.  Tabern.  p. 
946  mit  Abbild.  (Senecio  riparius  Wallr.) 

Die  von  Wallroth  aufgestellten  Arten  sind  wohl  nur 
Formen  ? 
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66)  Calendula  arvensis  Tabern.  — Lin.!  herb.  — 
Poll.  — F.  Sz. 

Wild-Ringelblumen  IX  Calendula  arvensis  Tabern.  p.  713 
mit  Abbild. 

Diese  als  Unkraut  in  den  Weinbergen  der  Pfalz  so  ge- 
meine Pflanze  wurde  wahrscheinlich  von  den  Römern  mit  den 
Weinreben  bei  uns  eingeluhrt. 

67)  Cirsium  lanceolatum  Scop.  — F.  Sz. — Sperrkraut, 
Carduus  lanceolatus  Tabern.  p.  1078  mit  Abbild.  — Lin.! 
herb.  — Poll. 

Zum  Schutze  der  Weinberge  bei  der  Traubenreife  wird  Cir- 
sium lanceolatum  mit  andern  stachlichen  Pflanzen  in  der 
Pfalz  benutzt. 

68)  Cirsium  lanceolato-eriophorum  F.  Sz. 

69)  — eriophoro-lanceolatum  C.  H.  Sz-Bip. 

(C.  Gerhardti).  Diese  beiden  Bastarde  wurden  von  den  Vätern 
nicht  beohachtet.  In  Linne’s  Herbar  sah  ich  aber  mein  Cir- 
sium Gerhardti  mit  der  Bezeichnung  von  Linnö’s  Hand  ,Hy- 
brida“.  Dass  meine  Ansicht  über  die  Hybridität  dieser 
Pflanze  mit  der  von  Linne  übereinstimmt,  hat  mir  grosse 
Freude  gemacht. 

70)  Cirsium  eriophorum  Scop.  — F.  Sz.  — Carduus 
eriophorus  Lin.!  herb.  — Poll. 

Unsere  Väter  haben  diese  den  Botanikern  des  16.  Jahr- 
hunderts bekannte  Pflanze  nicht  aufgeführt. 

71)  Cirsium  palustre  Scop.  — F.  Sz.  - Carduus  pa- 
lustris Lin.!  herb.  — Poll. 

Diese  gemeine,  von  unsern  Vätern  nicht  erwähnte  Sumpf- 
distel macht  grosse  überwinternde  Blattrosen,  welche  im  Früh- 
jahr in  der  Pfalz,  namentlich  bei  Dürkheim,  ein  gutes  Vieh- 
futter abgeben. 

72)  Cirsium  palustri-oleraceum  Naegeli.  — F.  Sz. 

73)  — oleraceo-palustre  Wimmer.  — F.  Sz. 


Digitized  by  Google 


270 


Diesen  Bastard  hat  Koch  bei  Kaiserslautern  zuerst  ge- 
funden. Er  möchte  sich  von  dem  vorigen,  mehr  zu  C.  palustre 
hinneigenden,  von  meinem  Bruder  bei  Weissenburg  beobach- 
teten, wenig  unterscheiden. 

74)  Cirsium  palustri-tuberosum  F.  Schultz!  — Cir- 
sium  semidecurrens  Richter.  — C.  H.  Sz-Bip.  in  Pollichia  II. 
p.  27  mit  Ausschluss  des  Standortes  um  Möllheim  in  Ober- 
baden, zu  Cirsium  subalpinum  Gaud.  gehörend. 

Diesen  ausgezeichneten  Bastard  hat  Pollich.  Palat.  II. 
421  unter  Carduus  tuberosus  zuerst  aufgestellt,  indem  er  sagt: 
folia  basi  persaipe  ad  caulem  subdecurrentia.  Nach  Godr. 
Gren.  fl.  de  France  II.  p.  214  gehört  hierher  Cirsium  (Carduus 
Lam.  Enc.  I.  p.  700  an.  1789)  pratense  DC.  fl.  fr.  IV.  p.  113. 

75)  Cirsium  oleraceum  Scop.  — F.  Sz. 

Cnicus  ol.  L.  — Poll. 

Carduus,  Fegdistel  Brunf.  II.  p.  67  mit  Abbild. 

76)  Cirsium  tuberoso-oleraceum  F.  Sz.  Carduus 
pratensis,  Wysenköl  Trag.  cap.  113  mit  Abbild. 

Es 'ist  auffallend,  dass  Tragus  gerade  den  Bastard  ab- 
bilden liess  und  nur  Brunfels  das  ächte,  auf  unsern  Wiesen 
gemeine  Cirsium  oleraceum  hat.  Vgl.  Sz-Bip.  Pollichia  II.  p.  31. 

77)  Cirsium  acaule  All.  — F.  Sz.  - Carduus  acaulis 
L.  — Poll.  Chamaeleon  exiguus,  klein  Eberwurz  Trag.  cap. 
108  mit  Abbild. 

78)  Cirsium  medium  All.  — F.  Sz. 

Ich  habe  unter  dem  Namen  Carduus  tuberosus  in  Linne’s 
Herbar  eine  Pflanze  gesehen,  welche  ich  hierher  ziehe.  Es 
ist  Cirsium  Zizianum  Koch  und  wohl  Bastard  von  Cirsium 
acaule  und  C.  tuberosum.  Die  Bastarde  von  Cirsium  haben 
oft  eine  grössere  Anzahl  keimfähiger  Früchte. 

79)  Cirsium  acauli  - oleraceum  Nägeli.  Diesen  Bastard 
habe  ich  ebenfalls  in  Limiö's  Herbar  als  Carduus-  tuberosus 
gesehen.  Diese  schöne  Pflanze  wurde  von  meinem  Bruder 
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zuerst  bei  Zweibrücken  beobachtet  und  als  Cirsium  biponti- 
num  beschrieben. 

80)  Cirsium  tuberosum  All.  — P.  Sz.  — Carduus  Lin* 

— Poll. 

1 Flockblura,  Jacea  1Y.  Tabern.  p.  436  mit  Abbild. 

81)  Cirsium  arvense  Scop.  — F.  Sz.  — Serratula  ar- 
vensis  Lin.!  herb.  — Poll. 

Haber  oder  Felddistel,  Carduus  sylvestris  Trag.  cap.  90. 
Ackerdistel,  Carduus  arvonsis  Tabern.  p.  1079  mit  Abbild. 
Ueber  die  Gattung  Cirsium  und  deren  Bastarde  habe  ich 
in  Pollichia  II.  p.  26 — 35  und  XIV.  p.  21  — 37  zwei  Ab- 
handlungen abdrucken  lassen. 

82)  Carduus  acanthoides  Lin.!  herb.  Poll.  — F.  Sz. 
Klein  Wegdistel,  Polyacantha  Theophrasti  Tabern.  p.  1080 

mit  Abbildung. 

Dies  ist  der  einzige  Carduus,  welchen  die  Väter  beobach- 
tet haben,  obschon  sie,  nach  den  Floren  der  Nachbarländer 
zu  schließen,  im  16.  Jahrhundert  so  häufig  waren  wie  heute. 

83)  Carduus  acanthoidi-nutans  K.  — F.  Sz.  — 
Carduus  Sonderi  F.  Sz. 

84)  Carduus  nutanti-acanthoides  K.  — F.  Sz. 

— C.  orthocephalus  Wallr. 

85)  Carduus  crispus  Lin  ! herb.  — Poll.  — F.  Sz. 

86)  Carduus  cri spo-nutans  K.  — F.  Sz. 

87)  Carduus  nutans  Lin.!  herb.  — Poll.  — F.  Sz. 

88)  Onopordon  Acanthium  L.  — Poll.  — F.  Sz. 
spina  alba,  Weisswege-Distel  Trag.  II.  cap.  111. 

I.  Weiss  Wegdistel.  Acanthium  vulgare  flore  albo  Tab. 
p.  1063. 

II.  Wegdistel  mit  purpurfarbenen  Blumen.  Acanthium  vul- 
gare flore  purpureo  Tab.  1.  c. 

IV.  Weiss  Wegdistel.  Onopordun  I.  Tab.  p.  1064. 

V.  — — — H.  Tab.  1.  Cy  Mit  vier  Abbild. 
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89)  Lappa  major  Gärtn.  — F.  Sz. 

90)  — minor  DC.  — F.  Sz. 

91)  — tomentosa  Lam.  — F.  Sz. 

Alle  3 Lappa  führen  als  Arctium  Lappa  Lin.  u.  Poll, 
auf.  Den  Alten  war  diese  Gattung,  welche  Xanthiura  stru- 
marium  Lin.  (Lappa  minor)  dazu  zogen,  sehr  bekannt: 

Lappa,  Kletten,  Brunf.  II.  p.  02  mit  Abbild:  p.  61. 
Lappa  major  Gross-Kletten  Trag.  II.  cap.  101  u.  Tabern. 
p.  1157  beide  mit  Abbildungen. 

92)  Carlina  vulgaris  Lin.!  herb.  — Poll.  — F.  Sz. 
Carduus  Brunf.  II.  p.  65  mit  Abbild.  Atractylis  s.  Cart3- 
mus  sylvestris  Trag.  II.  cap.  112  mit  Abbild.  Dreudistel,  He- 
teracantha  Tabern.  p.  1076  mit  Abbild. 

93)  Serratula  tinctoria  Lin.!  herb.  — Poll.  — F.  Sz. 
I.  Schartenkraut,  Serratula  tinctoria  I.  Tabern.  p.  439. 

II.  — ' — - II.  — ' — 

m.  — — — in.  — — 

mit  3 Abbildungen. 

94)  Jurinea  cyanoides  Rchb.  — F.  Sz. 

Carduus  cyanoides  Lin.!  herb.  z.  Thl. 

— mollis  Poll.,  nicht  Linnd. 

Y.  Flockblume.  Jacea  V.  Tabern.  p.  436  mit  Abbild. 
In  Linne’s  Herbar  sah  ich  mit  dieser  Pflanze  auch  Exem- 
plare seines  Carduus  (Jurinea)  mollis  vermischt. 

95)  Centaurea  amara.  Lin.!  — F.  Sz. 

96)  — Jacea  Lin. ! herb. — Poll.  — F.  Sz. 
I.  Geschlecht  der  Flockblumen.  Jacea  I.  Tabern. 
p.  435  mit  Abbild. 

97)  Centaura  nigrescens  Willd.  — F.  Sz. 

98)  — microptilon  Godr.  — F.  Sz. 

Beide  Arten  in  den  Thälern  der  hohem  Vogesen  wachsend, 

wurden  in  unserem  Gebiete  noch  nicht  gefunden. 

99)  Centaurea  nigra  Lin.!  herb.  — Poll.  — F.  Sz. 
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Von  unseren  Alten  übersehen,  aber  von  andern  Schriftstellern 
des  16.  Jahrhunderts,  namentlich  Clusius,  II.  p.  VII.  als 
Jacea  austriaca  VI.  beschrieben  und  abgebildet. 

• 100)  Centaurea  montaüa  Lin.!  herb.  — Poll.  — 

P.  Sz. — Verbasculum,  Waldkornblumen,  Trag.  cap.  72  mit 
Abbild. 

Cyanus  montanus,  Waldkornblume  Tabern.  p.  432  mit 
Abbild. 

101)  Centaurea  Cyanus  Lin.!  herb.  — Poll.  — 
F.  Sz.  — Kornblume,  Baptisecula,  Trag.  cap.  193  mit  Abbild. 

I.  Blaue  Kornblum,  Cyanus  caeruleus  arvensis. 

II.  — zahm  Kornblum,  Cyanus  caeruleus  saüvus. 

III.  Purpurbraun  Komblum,  Cyanus  purpureus. 

IV.  Weiss  Kornblum,  Cyanus  albus. 

V.  Lichtweiss  vey elbraun  Kornblum,  Cyanus  ex  albo 

violaceus. 

VI.  Blaue  gefüllte  Kornblum,  Cyanus  caeruleus  multi- 
florus. 

VII.  Gefüllt  Purpurbraun  Kornblum,  Cyanus  purpureus 
multiflorus. 

VIII.  Weiss  doppel  Kornblum,  Cyanus  albus  multiflorus 
in  der  mitte  Purpurfarb,  medio  purpureus. 

Tabern.  p.  428  (I — IV.)  und  p.  429  (V — VIII.)  mit  acht 
Abbildungen,  ein  Beweis,  wie  hoch  die  Alten  die  Kornblume 
schätzten,  welche  mit  Unrecht  heute  nicht  mehr  sehr  be- 
achtet wird. 

102)  Centaurea  Scabiosa  Lin.!  herb.  — Poll.  — 
F.  Sz.  — III.  Flockblume,  Jacea  III.  Tabern.  p.  435  mit 
Abbildung. 

103)  Centaurea  maculosa  Lam.  — F.  Sz. 

— paniculata  Poll,  et  Lin. ! herb.  fol.  I. 
(fol.  II  = Centaurea  paniculata  auct.  nostrae  aetatis.) 

II.  Flockblume.  Jacea  II.  Tabern.  p,  435  mit  Abbild. 

Pcllicbia  1866.  18 
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104)  Centaurea  solstitialis  L.  — F.  Sz.  Den 
Alten  unbekannt,  mit  Saamen  von  Medicago  sativa  oft  ein- 
geschleppt, z.  B.  in  Deidesheim  am  Wege  nach  der  Eisen- 
bahn, aber  bald  wieder  verschwindend. 

105)  Centaurea  Calcitrapa  L.  — Poll.  — F.  Sz. 
Sterndistel,  Spina  stella  Tabern.  p.  1080  mit  Abbild. 

Cichoriaceae.  *) 

106)  Lampsana  communis  Lin.!  herb.  — Poll. — 
F.  Sz.  — VIII.  IX.  und  X.  Wild-Sonchenkraut , Sonchus 
sylvaticus  I.  II.  und  III.  Tabern.  p.  500  (I)  und  501  (II 
und  III)  mit  3 Abbild.  Die  Beschreibung  von  X gehört 
zu  Prenanthes  purpurea  Lin.!  herb,  und  wurde  mit  der  von 
XI  verwechselt,  die  zu  Lampsana  gehört. 

Wallr.  Beitr.  p.  138  trennt  von  Lampsana  communis  L. 
eine  L.  sylvatica  Wallr.  und  citirt  dazu  Sonchus  sylvaticus 
Tabern.  p.  501. 

107)  Arnoseris  minima  Koch!  — F.  Sz. — 

SzBip.  Cichoriaceoth.  n.  87. 

Hyoseris  minima  Lin.!  herb.  fol.  I (fol.  II  = Thrincia 
hirta  Roth!)  Poll.  — 

Klein  Ferkleinkraut,  Hyoseris  Tabern.  p.  490  mit  2 Abbild. 

108) 'Cichorium  Inthybus  Lin.!  herb.  — Poll.  — 
F.  Sz.  — Sz  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  104. 

Cichorea,  Wegwart  Trag.  cap.  91  mit  Abbild. 

Cichorium,  Wegwart  Tabern.  p.  467  mit  Abbild. 

109)  Thrincia  hirta  Roth!  — F.  Sz.  — Sz  Bip. 
Cichoriaceoth.  n.  95. 

Leontodon  hispidum  Poll,  nicht  Linne. 

*)  Von  meiner  Ciclioriaceotheca . einer  Sammlung  getrockneter  Ci- 
choriaceen,  mit  dem  nöthigen  Texte,  sind  bis  jetzt  165  Nummern  mit 
2 bis  erschienen.  Ich  citire  sie  liier  Sz-Bip.  Cichoriaceoth. 
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Leontodon  hirtum  Lin.!  herb.  fol.  2 (fol.  1 und  2 = 
Leontodon  Villarsii  Lois.) 

Hyoseris  minima  Lin.!  herb.  fol.  2 (fol.  1 = Ärnoseris 
minima). 

110)  Leontodon  autumnalis  Lin.!  herb.  — Poll.  — 
F.  Sz.  — Sz  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  158. 

Lagopus  et  Lactuca  leporiua  Trag.  eap.  88  mit  einer  von 
L.  Fuchs  entlehnten  Abbildung. 

III.  IV.  und  V.  Habichkraut,  Hieracium  III.  IV.  et  V. 
Tabern.  p.  491  (III.  u.  IV)  und  492  (V.)  mit  3 Abbild. 

111)  Leontodon  hispidus  Lin.!  herb,  (vermischt  mit 
der  Alpenform  L.  alpinura  Jacq.  und  L.  crispus  Lois).  — F.  Sz. 
— Sz  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  92. 

Hieracium  iucanum  Poll,  nicht  Liune. 

XVII  Berghabichkraut  mit  schmalen  Wegwartblättern. 
Hieracium  inontanum  angustifolium  foliis  Cichoraceis  Tabern. 
p.  496  mit  Abbild. 

Var.  glabratus  Koch!  — F.  Sz.  — Sz  Bip.  Cicho- 
riaceoth. n.  93  (forma  planitiei  glabra). 

Leontodon hastile Lin.!  herb. — Hieracium  danubiale  Poll. 

Diese  Form  haben  unsre  Väter  nicht. 

112)  Picris  hieracioides  Lin.!  herb.  — Poll.  — 
F.  Sz.  — Sz  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  85. 

3.  4.  Cichorea  lutea,  gäl  Wegwart  Trag.  cap.  91. 

I Geel  Wegwart,  Cichorium  luteum  I Tabern.  p.  468. 

IX  Habichkrant,  Hieracium  IX  Tabern.  p.  493  wie 
die  vorige  mit  Abbildung. 

113)  Helminthia  echioides  Gärtn.  — F.  Sz. 

Picris  echioides  Lin.!  herb. 

XVIII.  Habichkraut,  geel  Ochsenzung  genannt,  Hieracium 
echioides  Tabern.  p.  496  mit  Abbild. 

Mit  fremden  Saamen  bei  uns  eingeführt. 
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114)  Tragopogon  major  Jacq.  — F.  Sz.  — Sz- 
Bip.  Cichoriaceoth.  n.  103. 

Diese  ausgezeichnete,  in  der  Vorderpfalz  häufige  Art 
wurde  von  den  Vätern  nicht  beobachtet. 

115)  Tragopogon  minor  Fries.  — F.  Sz. 

116)  Tragopogon  pratensis  Lin.!  herb.  — Poll. 
— F.  Sz.  — Döll!  rhein.  Flora  p.  538  betrachtet  Tr.  ininor 
und  orientalis  als  Abarten. 

Barbula  hirci,  Bocksbart  Trag.  cap.  94  mit  Abbild. 

Bocksbart,  Tragopogon  luteum  Tabern.  p.  994  mit  Abbild. 

117)  Tragopogon  orientalis  Lin.!  herb.  — F.  Sz. 

118)  Tragopogon  porrifolius  Lin!  herb.  — F.  Sz. 

Kleiner  Morgenstern.  Barbula  hirci  purpuro  — caerulea 

Tabern.  p.  994  mit  Abbild. 

Diese  häufig  bei  uns  als  Haferwurzel  angebaute,  als  Ge- 
müse wie  Schwarzwurzel,  Scorzonera  hispanica  Lin.,  benützte 
Pflanze,  kommt  hie  und  da  verwildert  vor. 

119)  Scorzonera  humilis  Lin!  herb,  (non  Clus)  — 
Poll.  — F.  Sz. 

Scorzonera  lanata  Schrank.  — Sz.  Bip.  Cichoriaceoth. 
n.  163. 

Von  den  Alten,  eben  so  wie  die  beiden  folgenden  Arten 
übersehen. 

120)  Scorzonera  purpurea  Lin!  herb.  F.  Sz.  Selten 
im  Gebiet. 

121)  Podospermum  laciniatum  DC.  — F.  Sz. 

Scorzonera  laciniata  Lin!  herb.  — Poll. 

P.  1.  var.  elongatum  Sz.  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  100, 
— — decumbens  — — n.  101. 

122)  Hypochoeris  glabra  Lin!  herb.  — Poll.  — 
F.  Sz.  — Sz.  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  96. 

Ferkleinkraut,  Hypochoeris  Tabern.:  p.  489  mit  Abbild* 
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123)  Hypochoeris  radicata  Lin!  herb.  — Poll.  — 
P.  Sz.  — Sz.  Bip.  Cichoriaceoth  il  161. 

VI.  u.  VII.  Habichkraut,  Hieracium,  VI.  u.  VII.  Tabern. 
p.  492  mit  2 Abbild. 

124)  Acbyrophorus  maculatus  Scop.  — F.  Sz.  — 
Sz.  Bip.  Cichoriaceoth.  il  162. 

VIII.  Habichkraut,  Hieracium,  VIII.  Tabern.  p.  493  mit 
Abbild. 

125)  Taraxacum  officinale  Wigg.  — F.  Sz.  — 
Sz.  Bip.  Cichoriaceoth.  n,  75, 

Leontodon  Taraxacum  Lin!  herb. — Poll. — Hieracium, 
Germanis  Pfaffenbiatt,  Trag.  cap.  87  mit  sehr  guter  Abbild. 
I Pfaffenblatt,  Dens  Leonis  I Tabern.  p.  481  mit  Abbild, 
b (Leontodon  salinum  Poll.)  foliis  angustioribus  in- 
tegris  denticulatis  F.  Sz. 

Taraxacum  salinum  Sz.  Bip.  Cichoriaceoth.  il  71. 

126)  Taraxacum  (Leontodon  M.  B.)  glaucescens  F.  Sz. 
Taraxacum  officinale  var.  corniculatum  K.  Z. 
Taraxacnm  coruiculatura  DC.  pr.  VII  p.  146.  — Sz  Bip. 

Cichoriaceoth.  u.  23, 

127)  Chondrilla  junoea  Lin!  herb.  — Poll.  — F.  Sz. 
— Sz.  Bip.  Cichoriaceoth.  n,  78. 

Cichorea  procera  vel  5 Weg  wart  Trag.  cap.  91. — VII.  Biest- 
condrillen. Chondrilla  juncea,  VII.  Tabern.  p.  4S7  mit  Abbild. 

128)  Chondrilla  latifolia  M.  B.  — F.  S z.  — S z.  Bip. 
Cichoriaceoth.  il  79. 

129)  Prenanthes  purpurea  Lin!  herb. — Poll. — F.Sz. 
IV  Waldlattich,  an  Libanotis  Theophrasti  Lactucacea 

Tabern.  p.  393  mit  Abbild. 

130)  Lactuca  virosa  Lin!  herb.  — F.  Sz. — Endivia, 
Endivia  major  Trag.  cap.  82  mit  Abbild. 

VI.  Wilder  Lattich,  Lactuca  sylvestris  odore  viroso  Tabern. 
p.  807  mit  Abbild. 
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131)  Lactuca  Scariola  Lin!  herb.  — Poll.  — P.  Sz. 
Wilder  Lattich,  Lactuca  sylvestris  Trag.  cap.  86,  mit 

Abbild.  — Sz.  Bip.  Oichoriaceotb.  n.  81. 

2.,  Gemein  Endiviakraut,  Endivia  vulgaris  Trag.  cap.  89. 

132)  Lactuca  saligna  Lin!  herb.  — (forma  integrifolia, 
mitis)  Poll.  — F.  Sz.  -r-  Sz.  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  153. 

Unsre  Alten  haben  sie  nicht,  wohl  aber  als: 

Chondrilla  viscosa  humilis  C.  Bauh.  prodr.  p.  68  mit 
Abhüd. 

133)  Lactuca  perennis  Lin.  — Poll.  — F.  Sz.  — 
Sz.  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  118. 

I.  Blau  Condrillenkraut , Chondrilla  coerulea  I. 

II.  Weiss  — — alba  II. 

III.  Blaue  Condrillen  mit  breiten  Blättern,  Chondrilla  latifolia 

coerulea  III. 

Tabern.  p.  486  mit  3 Abbild. 

134)  Mycelis  muralis  Rchb.  — F.  Sz.  — Sz.  Bip. 
Cichoriaceoth.  n.  119. 

Prenanthes  muralis  Lin.  — Poll. 

XI.  Wild  Soncheukraut,  Sonchus  sylvaticus  IV.  Tabern. 
p.  501  mit  Abbild. 

135)  Sonchus  laevis  Camer.  p.  279  mit  Abbild,  (an. 
1586.)  — F.  Sz.  — Sz  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  155. — Son- 
chus oleraceus  Lin.!  herb.  fol.  1 et  2.  — Poll. 

III.  Hasenköl,  Sonchus  laevis  latifolius  III. 

IV.  — — — alter  flore  luteo  IV. 

V.  Weisser  Hasenköl,  Sonchus  laevis  tertius  flore  niveo  V. 
Tabern.  p.  499  mit  3 Abbild. 

136)  Sonchus  asper  Fuchs  p.  674  c.  icone  (an.  1542). 
— F.  Sz.  — SzBip.  Cichoriaceoth.  n.  156. 

Sonchus  oleraceus  Lin.!  herb.  fol.  3. 

Saudistel,  Sonchus  asper  I.  Tabern.  p.  498  mit  Abbild. 

137)  Sonchus  arvensis  Lin.!  herb.  — Poll.  — F.  Sz. 
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Sonchenkraut,  Sonchus  laevis  angustifolius  IT.  Tabern. 
p.  498  mit  Abbild. 

138)  Sonchus  palustris  Lin.!  herb.  — F.  Sz. 

VII.  Sonchus  arboresceus,  Baumsonchenkraut  Tabern 
p.  500  mit  Abbild. 

139)  Wibelia  foetida  Sz  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  64. 
— F.  Sz. 

Crepis  foetida  Lin.!  herb.  fol.  1 — 4.  — Poll. 

Senecio  major  Trag.  cap.  96.  III.  Wollechtig  Kreutz- 
wurtz,  Senecio  tomentosa  III.  Tabern.  p.  463  mit  Abbild. 

Der  eigentümliche  Geruch  dieser  Pflanze  veranlasste 
mich,  sie  bei  hysterischen  Affectionen  als  Infusum  anzuwenden 
und  zwar  zur  grössten  Befriedigung. 

140)  Crepis  taraxacifolia  Thuil.  — F.  Sz.  — 
Sz.  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  62. 

Diese  am  obern  Haardtgebirge  so  häufige  Pflanze  glaube 
ich  zu  erkennen  in: 

XI.  Habichkraut,  Hieraciura  condrylloides  Tabern.  p. 
494  mit  Abbild. 

141)  Crepis  setosa  Hall.  fil.  — F.  Sz. — Sz.  Bip. 
Cichoriaceoth.  n.  61. 

Diese  bei  uns  mit  fremden  Saamen,  namentlich  von  Me- 
dicago  sativa  eingewanderte,  auch  dieses  Jahr  am  Wege  zur 
Eisenbahn  bei  Deidesheim  beobachtete  Pflanze,  kommt  auf  der 
Rheinfläche,  namentlich  bei  Ludwigshafen  in  Aekern  und  an 
Wegen  in  grosser  Menge  vor. 

142)  Crepis  tectorum  Lin!  herb.  — F.  Sz.  — Sz.  Bip. 
Cichoriaceath.  n.  123. 

Crepis  Dioscoridis  Poll,  non  Lin. — II.  Habichkraut,  Hie- 
racium  II.  Tabern.  p.  491  mit  Abbild. 

Diese  ausgezeichnete  Art  bildet  eine  Untergattung  von 
Crepis,  welche  ich  Melanachaenium  nenne:  achaenia  ma- 
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turitate  nigra,  10  — costata,  costis  crassiuseulis,  pappus  ni- 
veus,  persistens,  radix  ramosissima,  fibrosissima. 

143)  Crepis  virens  Lin.  — F.  Sz.  — Sz.  Bip.  Cicho- 
riaceoth.  n.  122. 

Crepis  Dioscoridis  Lin!  herb.  fol.  2. 

Crepis  tectorum  Poll. 

I.  u.  IV.  Habichkraut,  Hieracium  I.  u.  IV.  Tabern.  p. 
491  mit  2 Abbild. 

144)  Inthybus  praemorsus  Fries!  — F.  Sz.  — Sz. 
Bip.  Cichoriaceotk.  n.  50. 

Hieracium  praemorsum  Lin!  herb.  — Poll. 

Unsre  Alten  haben  diese  Pflanze  nicht,  wohl  aber  als 
Hieracium  latifolium  praemorsa  radice,  caule  singulari,  Pilo-  . 
sellae  majori  affine  J.  Bauh.  hist.  II.  p.  1633  mit  Abbild. 

145)  Brachyderea  biennis  Sz  Bip.  Cichoriaceoth. 
n.  59.  — F.  Sz. 

Crepis  biennis  Lin.!  herb.  — Poll.  — Unsere  Väter  haben 
diese  bei  uns  so  gemeine  Wiesenpflanze  übersehen.  Es  ist: 

Hieracium  luteum  hirsutum  und  Hieracium  erucaefolium 
hirsutum  J.  Bauh.  II.  p.  1024  u.  1025  mit  Abbildungen. 

146)  Brachyderea  nicseensis  Sz  Bip.  Cichoriaceoth. 
n.  121.  — F.  Sz. 

Crepis  nicseensis  Balb.!  misc.  alt.  p.  28  (an.  1806).  — 
Sz  Bip.  in  Skofitz  oster,  bot.  Wochenbl.  1852  p.  10 — 12. — 
Rchb.  f.  ic.  Cickoriac.  tab.  89,  opt. 

Diese  bei  uns  eingewanderte  Mittelmeerpflanze  wurde 
früher  mit  der  vorhergehenden  Art  verwechselt. 

147)  Phaecasium  pulchrum  Rchb.  f.  Ic.  Cichor. 
p.  39  t.  80.  — F.  Sz. 

Crepis  pulchra  Lin.!  herb. 

Hieracium  pulchrum  J.  Bauh.  p.  1025  mit  Abbild. 

Ebenfalls  eine  eiugewanderte , sich  leicht  vermehrende, 
Mittelmeerpflanze. 
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148)  Aracium  paludosum  M01111.  — F.  Sz.  — Sz 
Bip.  Oichoriaceoth.  n.  49. 

Hieracium  paludosum  Lin.!  herb.  — Poll. 

XIII  und  XIV  Gross  und  klein  Berghabichkraut  mit  breiten 
Blättern,  II  u.  III  Hieracium  montanum  majus  et  minus  lati- 
folium,  Tabern.  p.  494  und  495  mit  2 Abbildungen. 

Auf  sehr  nassen,  namentlich  torfhaltigen  Wiesen,  z.  B. 
bei  Deidesheim  massenhaft. 

149)  Pilosella  officinarum  Vaill.  — F.  Sz.  — 
SzBip.  Oichoriaceoth.  n.  31. 

Hieracium  Pilosella  Lin.!  herb.  — Poll. 

Auricula  muris  minor  Trag.  cap.  93  mit  einer  von 
Fuchs  entlehnten  Abbild. 

1 Mäussöhrlem,  Pilosella  I Tabern.  p.  506  mit  Abbild, 

150)  Pilosella  officinarum-dubia  F.  Sz.  Arch. 

de  Flore  p.  357. 

— — -Auricula  F.  Sz.  Phytost. 

p.  77. 

— Schultesii  Sz  Bip.  Oichoriaceoth.  n.  38. 

Hieracium  Schultesii  F.  Sz.  Flora  der  Pfalz  p.  276. 

Dieser  ausgezeichnete,  von  meinem  Bruder  1836  zuerst 
als  Hieracium  Pilosello -Auricula  in  fl.  Gail,  et  Germ.  exs. 
beschriebene  Bastard  muss  nun  als  Pilosella  oflieinarum-du- 
bia  aufgeführt  werden,  da  ich  in  Linne’s  Herbar  gesehen  habe, 
dass  die  von  den  meisten  Floristen  bisher  als  Hieracium  Au- 
ricula aufgeführte  Pflanze  das  Hieracium  dubium  von  Linn£ 
ist,  was  Poll.  Palat.  II  p.  387  zuerst  geahnet  hat. 

151)  Pilosella  dubio-offieinarum  F.  Sz.  Archiv  d. 
Flore  p.  357. 

Pilosella  Auriculo-oüieinarum  F.  Sz.  Phytost.  p.  77. 

Pilosella  auriculaeformis  SzBip.  Oichoriaceoth.  u.  37. 

Dieser  von  meinem  Bruder,  dem  glücklichen  Beobachter 
der  Bastarde  von  Pilosella  und  auch  von  mir  in  unserm  Ge- 

Pullicliiit  löoli.  fö* 
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biete  beobachtete  Bastard  musste  aus  den  bei  n,  150  ange- 
führten Gründen  den  Namen  ändern. 

152)  Pilosella  officinarum-Auricula  F.  Sz.  Areli. 
de  Flore  p.  357.  — Pilosella  offieinarum - praealta  F.  Sz. 
Phytost.  p.  78. 

Dieser  von  meinem  Bruder  und  mir  beobachtete  Bastard 
musste  seinen  Namen  ändern,  da  ich  in  Linnö’s  Herbar  ge- 
sehen habe,  dass  das  Hieracium  praealtum  Vill.  nur  Synonym 
von  Hieracium  Auricula  Lin.!  herb.  ist. 

153)  Pilosella  Auriculo  - offieinarum  F.  Sz.  Archiv,  de 

Flore  p.  357. 

- praealto-officinarum  F.  Sz.  Phytost.  p.  78. 

154)  Pilosella  officinarum-fallacina  F.  Sz.  Phytost. 
p.  78. 

Pilosella  fratris  (officinarum-praealta)  SzBip.Cichoriaceoth. 
n.  34.  — Dieser  Bastard  hat  Beziehungen  zu  n.  152. 

155)  Pilosella  officinarum-pratensis  Sz  Sz.  — 

F.  Sz.  Diesen  Bastard  habe  ich  aus  unserm  Gebiet  noch 
nicht  gesehen.  y 

156)  Pilosella  Peleteriana  Sz  Sz.  — F.  Sz.  — 
Sz.  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  33. 

Hieracium  Peleterianum  Merat. 

Hieracium  Pilosella  var.  Poll. 

Diese  ausgezeichnete,  von  unserm  Pollich  zuerst  beobach- 
tete, an  unsrem  Gebirge  so  schön  entwickelte,  durch  die  Kul- 
tur unveränderte,  Art  ist  eine  Zierde  unsres  Gebietes. 

157)  Pilosella  dubia  Sz  Sz.  in  F.  Sz.  Archiv,  de 
Flore  p.  356. 

Pilosella  Auricula  Sz  Sz.  — Sz  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  39. 

Hieracium  dubium  Lin!  herb.  — Lin!  sp.  ed.  I.  p.  800. 
— Poll.  Palat.  H.  387. 

Hieracium  Auricula  Froel!  in  DC.  pr.  VII.  201.  — 
Koch!  Fries!  und  aller  neuern  Autoren. 


Digitized  by  Google 


283 


Unter  dem  Namen  Hieracium  dubium  kommt  in  Linne'a 
Herbar  nur  ein  einziges  Exemplar  vor,  wesshalb  von  einer 
Verwechslung  die  Rede  nicht  sein  kann. 

Smith,  der  Besitzer  von  Linnö’s  Herbar,  hatte  wenig 
Erfahrung  in  Bezug  auf  Pilosella,  da  von  der  ganzen  Gattung 
nur  eine-  einzige  Art  in  England  wild  vorkommt , nämlich 
Pilosella  officinarum  Vaill.,  welche  ich  am  3.  Juni 
d.  J.  auf  grasigen  Plätzen  zwischen  London  und  Greenwich 
mit  Plantago  Coronopus  Lin.  in  Menge  beobachtet  habe. 

Ausserdem  kommt  hie  und  da  Pilosella  aurantiaca  in 
England  verwildert  vor,  was  bei  uns  in  der  Pfalz,  wo  man 
die  Pflanze,  wie  z.  B.  in  Zweibrücken,  zur  Zierde  der  Gräber 
benützt,  auch  vorkommt. 

Die  ächte  Pilosella  (Hieracium  Liii!)  dubia  wurde  in 
England  nirgends  beobachtet,  wie  ich  mich  auch  im  reichen 
Herbar  des  britischen  Museums  in  London  überzeugt  habe. 
Die  Vorstände  des  Herbars,  die  Herren  Bennett  und  Carruthers, 
konnten  mir  nichts  zeigen  als  ein  im  Garten  zu  Cambridge 
angeblich  aus  schottischen?  Samen  kultivirtes  Exemplar,  von 
welchem,  wie  ich  glaube,  die  Figur  in  Engl.  Bot.  t.  2332  ge- 
macht ist,  aber  keine  Spur  eines  wilden  Exemplars. 

Schon  J.  Backhouse  jun.  in  Monogr.  of  the  brit.  Hie- 
racia  bezweifelt  das  Vorkommen  von  Hieracium  dubium  in 
England,  welches  nach  Hudson  in  Smith  fl.  brit.  II.  p.  828 
in  die  englische  Flora  eingeführt  wurde,  aus  welcher  sie  nun 
gestrichen  werden  muss,  ebenso  wie  Hieracium  Auricula  Lin! 
herb.  (Pilosella  A.),  welches  Smith,  fl.  brit.  II.  829.,  ohne 
ein  Exemplar  von  Hudson  gesehen  zu  haben,  eingeführt  und 
nach  einem  vom  Mont  Cenis  von  Lachenal  erhaltenen,  in  Lin! 
herb.  fol.  2.,  planta  sinistra,  unter  Hieracium  Auricula  auf- 
bewahrten Exemplare,  beschrieben  hat.  welches  aber  nichts 
anders  ist  als  Pilosella  glacialis  Sz  Sz.  Schon  J.  Backhouse 
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a.  a.  0.  p.  16  hat  unsre  Pilosella  Auricula  aus  der  englischen 
Flora  ausgelassen. 

158)  Pilosella  Auriculo  — dubia  Sz  Sz.  in  Ar- 
chiv. de  Flore  p.  357. 

Pilosella  praealto  — Auricula  Sz  Sz.  — F.  Sz.  habe 
ich  aus  unsrem  Gebiete  nicht  gesehen. 

159)  Pilosella  fallaoina  F.  Sz. — Pilosella  praealto 
(var.  3 u.  4 Koch)  — officinarum  Sz  Bip.  Cichoriaceoth. 
n.  35. 

Diese  Pflanze  hat  Beziehungen  zu  n.  152  und  154  und 
vermehr^  sind  sehr  schnell  im  Garten  sowohl  durch  Ausläufer, 
als  durch  Samen. 

160)  Pilosella  Villarsii  F.  Sz.  — Sz.  Bip.  Cicho- 
riaceoth. n.  113. 

Hieracium  Villarsii  F.  Sz.  in  Flora  B.  Z.  1861  p.  35. 

Hieracium  Auricula  Vill.  voy.  p.  60  (anno  1812.) 

Diese  vortreffliche,  nur  mit  Pilosella  hybrida  und  Rothiana 
zu  vergleichende  Art,  habe  ich  in  meiner  Cichoriaceotheca 
vom  Originalstandorte,  Strassbnrg:  Buchinger!,  gegeben.  Mein 
Bruder  hat  das  Verdienst,  diese,  auch  bei  Rheinzabern  im 
Pollichiage biete  vorkommende  Art,  zuerst  unterschieden  zu 
haben. 

161)  Pilosella  Rothiana  Sz  Sz.  Pilos.  p.  15.  — 
F.  Sz.  — Sz  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  112. 

Hieracium  Rothianum  Wallr.  sched.  crit.  p.  417. 

Diese  herrliche,  an  den  Vorbergen  von  Deidesheim  und 
Wachenheim,  namentlich  um  das  Schloss  vorkommende  Art, 
wurde  von  mir  zuerst  beobachtet. 

162)  Pilosella  Auricula  Sz  Sz.  in  F.  Sz.  Archiv, 
de  Flore  p.  356. 

Pilosella  praealta  Sz  Sz.  Pilos.  p.  13  und  P.  Zizi- 
ana  p.  14. 

Hieracium  Auricula  Lin!  herb.  fol.  I (NB.  fol.  II  planta 
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sinistra  = P.  dubia  Sz  Sz.  und  planta  dextra,  wie  oben  bemerkt, 
P.  glacialis  Sz.  Sz.) 

Dass  unsre  Pflanze  das  -wirkliche  Hieracium  Auricula 
Lin!  ist,  heweist  ein  Exemplar  von  Linne’s  Schüler.  Professor 
LechA  welches  sich,  aus  Bank’s  Herbar  stammend,  unter  die- 
sem Namen  im  Herbar  des  britischen  Museums  in  London 
befindet.  Da  Linne’s  Herbar  nach  dessen  Tode  in  die  Hände 
seines  Sohnes  gekommen  ist  und  sich  überhaupt  nicht  in  der 
besten  Ordnung  befindet,  so  bildet  Leches  Herbar  im  briti- 
schen Museum  bei  zweifelhaften  Arten  einen  kostbaren,  aus 
Linn^’s  bester  Zeit  stammenden  Kommentar  über  dessen  in 
den  spec.  plant,  beschriebene  Pflanzen.  Es  hat  mich  immer 
gewundert,  dass  eine  in  Europa  so  gemeine  Pflanze  wie  das 
Hieracium  praealtura  Vill ! sich  nicht  in  Linne’s  Herbar  be- 
finden und  dem  grossen  Systematiker  entgangen  sein  sollte. 
Um  so  „ mehr  habe  ich  mich  gefreut  in  Hieracium  Auricula 
Lin.,  in  dessen  Herbar  fol.  I.  und  im  Herbar  des  britischen 
Museums  die  Pflanze  von  Villars  gefunden  zu  haben.  Sie 
kommt  aber  ausserdem  noch  zweimal  in  Linne’s  Herbar  vor, 
als  n.  40  Hieracium  angustifolium  glabrum  seu  Pilosella 
major  glabra  Mor.  H.  R.  Bles.  und  dann  unter  Hieracium 
porrifolium  Lin!  herb.,  immer  aber  nur  die  unbehaarte  Form. 

Hieracium  praealtum  Vill!  in  Gochn.  diss.  de  Ci- 
chor.  p.  17  (anno  1808)  und  voy.  p.  62. 

II.  u.  III.  Mäusöhrlein.  Pilosella  major  II.  und  altera 
III.  Tabern.  p.  507  mit  2 Abbildungen,  beide  von  um  Hei- 
delberg gesammelten  Pflanzen  entworfen,  wovon  die  erstere 
wegen  der  wenigen  Blüthenknöpfe  vielleicht  einem  Bastarde 
angehört,  die  andere  aber  sicher  der  behaarten,  keine  Aus- 
läufer habenden  Form.  Mit  der  Deutung  alter,  schlechter 
Abbildungen  und  der  zahlreichen  Synonymie  will  ich  keine 
Zeit  verlieren,  sondern  mich  au  die  Auffassung  meines  Bru- 
ders über  diese  Art  halten. 
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Hieracium  Auricula  Poll.  Palat.  II  p.  388  und  H.  cy- 
mosura  Poll.  p.  389  nicht Linne  gehören  auch  hierher,  letztere 
zur  behaarten  Form  ohne  Ausläufer , erstere  treibt  Ausläufer, 
hat  blos  3 — 7 Blüthenköpfe , wird  von  meinem  Bruder  zu 
Pilosella  fallacina  gezogen  und  könnte  Bastard  sein. 

a.  glabrescens  F.  Sz.  Phytost.  p.  79. 

Pilosella  prajalta  Sz  Sz.  var.  eupraealta  Sz  Bip. 
Cichoriaceoth.  n.  42  und  bis  (ohne  Ausläufer). 

Pilosella  praealta  var.  Bauhini  Sz  Bip.  Cichoriaceoth. 
n.  110  (mit  Ausläufern). 

b.  hirsuta  F.  Sz.  1.  c. 

Pilosella  praealta  SzSz.  var  collina  astolona  Sz  Bip. 
Cichoriaceoth.  n.  43;  var.  collina,  astolona,  tubulosa  n.  44; 
var.  collina,  stolonifera  n.  45. 

c.  hirsutissima  F.  Sz.  1.  c. 

Pilosella  praealta  Sz  Sz.  var.  Ziziana  (P.  Ziziana  Sz  Sz. 
Pilosella  p.  14)  Sz  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  111. 

163)  Pilosella  pratensis  Sz  Sz.  Pilosella  p.  10.  — 
Sz  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  40. 

Diese  ausgezeichnete  Art  kommt  in  Westeuropa  nicht 
vor,  ebenso  wenig  im  Süden  und  hohen  Norden.  Bei  uns 
auf  dem  linken  Rheinufer  findet  sie  sich  von  Mainz,  Nier- 
stein: Ziz.!  Worms:  Mettenius!  Sz  Bip.!  Roxheim:  fratr. 
Sz.!  Frankenthal:  Röder!  Oppau:  F.  Sz.!  Mechtersheim: 
C.  Gerhard!  und  anderen  in  der  Phytostatik  angeführten 
Orten  bis  in ’s  Eisass  bei  Colmar!  Kampmann!  Vom  rechten 
Rheinufer  habe  ich  sie  von  Waghäusel  und  Weinheim:  Bi- 
schoff!  Heidelberg:  Lorch!  Pfohren  in  Oberbaden:  Brun- 
ner! Sie  erstreckt  sich  dann  durch  Deutschland  und  Böhmen 
nach  Ungarn,  Serbien,  Siebenbürgen  bis  in’s  Bannat  und  über 
Wilna  nach  Russland  bis  in  den  Baikal,  woher  ich  sie  ad 
thermas  turkenses:  Turcz. ! habe  und  kommt  auch  im  süd- 
lichen Scandinavien  vor.  Bei  uns  ist  der  westlichste  Standort. 
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164)  Hieraeium  murorum  Lin.!  herb.  — Poll.  — F. 
Sch.  — Sz  Bip.  in  Pollichia  IX  p.  47 — 52. 

Auricula  muris  major  Trag.  cap.  92  mit  Abbild,  (forma 
vernalis,  concolor,  normalis).  Buchköhl  Männlein,  Pulmonaria 
gallica  mas.  (forma  autumnalis).  Buchköhl  Weiblein,  Pul- 
monaria galliea  foemina  (forma  vernalis  laciniata).  Tabern. 
p.  504  mit  2 Abbildungen. 

In  meiner  Cichoriaceotheca  habe  ich  3 Formen  von  H. 
murorum  gegeben. 

n.  15  forma  vernalis,  concolor,  normalis. 
n.  16  — — maculata. 

n.  17  — autumnalis  (Hieraeium  atrovirens  F r öl. ! 

H.  ovalifolium  Al.  Jord.!). 

165)  Hieraeium  Schmidtii  Tausch.  — F.  Sch.  Diese 
nur  bei  Kreuznach  und  auf  dem  Donnersberg  von  meinem 
Bruder  beobachtete  Pflanze  wird  zuerst  von  König  botan. 
Führer  durch  die  Rheinpfalz  p.  156  (an.  1841)  aufgeführt. 
Der  Standort:  Heidelberg  in  den  Wäldern:  Bischoff!  ist  aber 
zu  streichen,  da  dessen  Pflanze  zu  Hieraeium  praecox  gehört. 

166)  Hieraeium  praecox  Sz  Bip.  in  Pollichia  IX  p. 
34_55.  _ f.  Sch. 

Von  dieser  ausgezeichneten,  nun  in  einem  grossen  Theile 
von  Europa  beobachteten  Art  habe  ich  in  meiner  Cichoria- 
ceotheca 3 Formen  ausgegeben. 

n.  20  forma  normalis  vernalis  Sz  Bip.  a.  a.  0.  p.  47. 
n.  21  forma  basaltica  vernalis  p.  47. 
nN  21  forma  Castanetorum.  Intense  coloratum,  foliis  ovato- 
triangularibus , acutis,  dentatis.  Medium  quasi  H.  praecox 
normale  inter  et  laciniatum  (basalticum). 

167)  Hieraeium  Pollichiae  Sz  Bip.  in  Skofitz  öster. 
bot.  Wochenbl.  1853  p.  247.  — F.  Sz.  Arch.  p.  22  n.  232. 
— Sz  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  24. 
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168)  Hieracium  arenarium  Sz  Bip.  in  F.  Sz.  Arch.  de 
Flore  p.  22  u.  232.  — Sz  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  25. 

Dies  ist  die  einzige  Oassiniacee  der  Pfalz,  welche  meines 
Wissens  sonst  nirgends  beobachtet  wurde. 

169)  Hieracium  vulgatum  Fries!  F.  Sz.  — Sz  Bip. 
in  Pollichia  IX  p.  52  — 55  und  Cichoriaceoth.  n.  26  var. 
spathulaefolium  G.  F.  Koch!  in  Sz  Bip.  Cichoriaceoth. 
n.  143.  — Hieracium  murorum  L.  var.  caule  magis  folioso 
Poll.  Palat.  II  p.  392. 

Buchköhl  mit  schmalen  Blättern,  Pulmouaria  gallica  tenui- 
folia  Tabern.  p.  505  mit  guter  Abbild. 

Hieracium  vulgatum  hat  auch  eine  Form  foliis  rnacula- 
.tis,  welche  von  einigen  Schriftstellern:  Hieracium  maculatum 
Schrank  bayr.  Flora  n.  1167,  Hieracium  inquinatum  Al. 
Jord.!  gewiss  mit  Unrecht,  als  eigene  Art  beschrieben  wird, 
da  ich  namentlich  am  Waldberg  bei  Deidesheim  die  leisesten 
Uebergänge  in  die  ungefleckte  Form  beobachtet  habe.  In 
Linne’s  Herbar  befindet  sich  ohne  Namen  und  Standort  ein 
Exemplar  von  Hieracium  vulgatum  maculatum  Sz  Bip.  Pol- 
lichia IX  p.  55  gerade  vor  Hieracium  Kalmii  Lin.!  herb, 
u.  spec.  plant,  ed.  I p.  804  n.  24  liegend. 

Ueber  das  Hieracium  Kalmii  Linne  wurde  schon  viel 
gefabelt.  Monnier  Hierac.  p.  81  macht  nach  irgend  einer  Pflanze 
des  Pariser  Herbars,  von  welcher  in  seinem  eigenen  Herbar, 
wie  ich  mich  am  25.  Mai  1855  in  Nancy  überzeugt  habe, 
keine  Spur  existirt,  unter  den  ;Namen  Sclerolepis  eine 
eigene  Gattung  daraus,  welche  Less.  syn.  p.  131  und  DC. 
pr.  VII  p.  98  Pachylepis  nennen,  da  Cass.  schon  eine  Gat- 
tung Sclerolepis  genannt  hat. 

Fries  symb.  Hierac.  p.  164  nennt  das  Hieracium  Kal- 
mii geradezu  eine  species  extincta.  So  schnell  erlischt 
aber  keine  Art , • für  deren  Fortpflanzung  der  Schöpfer  auf 
das  Beste  gesorgt  hat. 
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Mein  Freund  AsaGray  hat  das  Hieracium  Kalmii 
Lin!  — Torr.  Gray  Flora  North-Americ.  II.  p.  479  in 
Linn4’s  Herbar  gesehen,  dessen  Beschreibung  vortrefflich  (ex- 
cellent)  gefunden  und  gibt  a.  a.  0.  noch  weitere  Merkmale 
an.  Er  sagt  u.  a. : It  is  singulär,  that  this  plant,  if  it 
were  really  collected  in  Pennsylvania,  has  never  been  met 
with  since  the  time  of  Kalm  und  nennt  unsre  Pflanze  auch 
eine  lost  species.  Hieracium  Kalmii  Lin!  herb,  ist, 
aber  nach  genauer  Untersuchung  des  einzigen  Exemplars, 
welches  sich  in  Linnö’s  Herbar  befindet,  nichts  anders  als 
unser  Hieracium  vulgatum  Fries!  und  zwar  eine  forma 
microcephala,  also  eine  europäische  Pflanze,  welche  eben- 
falls aus  Versehen  in  Kalms  Sendung  amerikanischer  Pflanzen 
an  Linne  gewesen  ist,  wie  ich  dies  in  meiner  Abhandlung 
„ Deutung  dreier  Cassiniaceen  Linnd’s  nach  Ansicht  dessen 
Herbars“  in  Flora  B.  Z.  1866,  p.  253—254  von  zwei  nord- 
amerikanischen und  einem  cap'schen  Senecio  bewiesen  habe. 

Senecio  canadensis  Lin!  herb.  u.  spec.  pl.  ed.  I. 
p.  867  u.  18  ist  nemlich  nichts  andres  als  Senecio  arte- 
misiaefolias  Pers.  und  Cineraria  canadensis  Lin! 
herb.  u.  sp.  pl.  ed.  II.  p.  1244  n.  10  ist  Senecio  Cine- 
raria DC!  pr.  VI.  p.  355  n.  74. 

Canada  war  zur  Zeit  des  Aufenthalts  von  Kalm  unter 
französischer  Herrschaft  und  Hieracium  Kalmii  ist  wohl  eben- 
sogut wie  Senecio  artemisiaefolius  und  Cineraria  eine  fran- 
zösische Pflanze. 

Ich  besitze  diese  forma  microcephala  von  Hieracium 
vulgatum  nicht  im  Herbar,  aber  vom  benachbarten  Hiera- 
cium murorum  Lin!  herb,  dieselbe  von  verschiedenen 
Orten.  Es  ist  Hieracium  murorum  var.  micranthemum 
Froel.  in  DC.  pr.  VII  p.  216,  welches  der  berühmte^ Hie- 
racienkenner  von  Tausch  erhalten  hatte.  Dieses  Hieracium 
murorum  var.  micr ocephalum  besitze  ich  aus  Tyrol, 
Pollichia  186ö.  IS 
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Kärnthen , Krain,  Oesterreich,  Franken,  dem  Harze  und  der 
Pfalz.  Die  Köpfchen  dieser  schlanken  Pflanze  sind  nicht 
grösser  als  die  von  Crepis  virens  Lin.  In  unsrem  Gebiete 
habe  ich  die  forma  microcephala  nur  einmal  gefunden,  am 
17.  August  1841,  in  dem  Walde  gegen  den  Stoppelkopf  bei 
Deidesheim  mit  Prenanthes  purpurea  L.  und  Mycelis  mu- 
ralis  Rchb.  und  zwar  die  Herbstforra  mit  unten  tief  einge- 
schnittenen Blättern,  wie  sie  Tabern.  p.  504  als  Pulmonaria 
gallica  foemina  abgebildet  hat.  Der  nur  21/*  Zoll  lange 
Stengel  ist  an  der  Basis  durch  einen  Stich  dor  Cynips  Hie- 
racii  murorum  monströs  (myophorum)  angeschwollen  und  trägt, 
auf  langen  Köpfchenstielen  sitzend,  12  Köpfchen. 

Mein  Freund  Domherr  Laforet!  in  Speyer  hat  1828 
bei  Müggendorf  in  Franken  auf  den  Bergen  gegen  den 
Stock  des  Fichtelgebirges  ziemlich  häufig  diese  kleinköpfige 
Form  mit  tiefgeschlitzten  Blättern  in  herrlichen  Exemplaren 
gefunden.  — Als  Hieracium  murorum,  sylvaticum, 
parviflorum  hat  mir  sie  1836  Hampe!  aus  den  Wäldern 
des  Harzes  geschickt.  — Tyrol,  Ritten  bis  4200'  als 
Hieracium,  lusus  microcephalus:  Baron  Hausmann! 
herrliche  eharaktreristische  Exemplare.  — Carinthia,  im 
Gerölle  der  Umgebung  vou  Fiatnitz!  August  und  trockne, 
Felsen  bei  Sagritz:  Pfarrer  Pacher.!  Carniolia,  Mauren, 
Felsen  um  Idria,  Mai,  Juni  1847:  Dolliner!  Austria, 
Wälder  bei  Weilburg  nächst  Baden,  8.  Juni  1851:  Dolliner! 

Ich  ziehe  also  als  Synonym  zu  Hieracium  vulgatum 
var.  microcephalum  das  Hieracium  Kalmii  Lin!  herb. 

170)  Hieracium  laevigatum  Willd!  herb.  n.  14722, 

— Willd!  sp.  pL  III.  p.  1590.  — Willd!  bort.  berol.  t.  16! 

— Koch!  syn.  ed.  I.  p.  461.  (H.  rigidum  Koch!  syn.  ed. 
II.  p.  530).  non  Griseb.  nec  Sz.  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  27, 
quod  est  Hieracium  pallescens  W.  K.  et  H.  canescens  Schleich. 

— Fries  epicr.  p.  99  n.  97. 
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Hieracium  ambiguum  Schultes. — F.  Sz.  Phvtost. 
p.  79.  — 

Hieracium  tridentatum  Fries!  — Sz.  Bip.  Ci- 
choriaceoth.  n.  107,  et  Hieracium  gothicum  Fries!  — Sz. 
Bip.  Cichoriaceoth.  n.  106,  quod  me  judice  H.  laevigati 
var.  est. 

Hieracium  nivale  Froel!  in  DC.  pr.  VII.  p.  221  n. 
85,  et  Hieracium  laevigatum  d.  nivale  Froel!  in  DC.  pr. 
VII.  p.  221  n.  82  sine  dubio  eadem  planta  ac  H.  nivale 
ipsum  eodemque  in  loco,  in  praeruptis  montis  Orteis  Tyrol, 
lecta,  pariterque  H.  laevigati  varietas. 

171)  Hieracium  lycopifolium  Froel!  — F.  Sz. 
Diese  Pflanze  wächst  in  der  Waldparthie  des  Carlsruher' 
Schlossgartens  wohl  nur  verwildert  in  Menge  und  ist  die 
einzige  Art  des  Gebietes  mit  blassen,  lederfarbenen , nicht 
schwarzen  Früchten. 

172)  Hieracium  boreale  Fries!  — F.  Sz.  — Sz. 
Bip.  Cichoriaceoth.  n.  28.  — Hieracium  boreale  b.  chrv- 
sostvlum  Sz.  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  147.  — Hieracium  sabau- 
dum  Poll. 

Diese  im  Gebiete  gemeine  Pflanze  wurde  von  unseren 
Vätern  nicht  beobachtet,  sie  befindet  sich  aber  als  Hieracium 
fruticosum  latifol.  hirsutum  C.  Bauh. ! pin.  p.  129  im  alten 
Herbar  der  Bauhine  im  botanischen  Garten  in  Basel,  dessen 
Cassiniaceen  ich  am  6.  Sept.  1857  durch  Professor  Meisner's 
Güte  zu  untersuchen  das  Glück  hatte,  vgl.  Pollichia  XVI  u. 
XVII  p.  V u.  VI. 

173)  Hieracium  umbellatum  Lin.!  herb.  — Poll. 
— F.  Sz. 

Hieracium  montanum  angustifolium  I Tabern.  p.  495 
mit  Abbild. 

174)  Xanthinm  strumarium  L.  — Poll.  — F.  Sz. 
ziehe  ich  wegen  der  subulirten  Antherenkronen  zu  meinen 
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Artemisieen,  mit  welchen  die  Ambrosiaceen  der  Tracht 
nach  auch  übereinstimmen.  Hierher  gehört  II  Klein  Kletten, 
Lappa  minor  Tahern.  p.  1157  mit  Abbild. 

Mein  Bruder  übergeht  sowohl  in  seiner  Flora  der  Pfalz, 
als  auch  in  der  Phytostatik  die  Gartenflüchtlinge  der  nord- 
amerikanischen Aster,  welche  nun  in  unserm  Gebiete  sich 
immer  mehr  ausbreiten.  Da  ich  sämmtliche  Cassiniaceen  von 
Nees  von  Esenbeck,  also  auch  'dessen  reiche  Sammlung  vqn 
Aster,  besitze  und  die  nordamerikanischen  sehr  vollständig, 
namentlich  von  den  Verfassern  der  Flora  von  Nordamerika, 
Torrey  und  Gray  habe,  halte  ich  es  für  zweckmässig,  mich 
über  diese  schwierige  Gattung  näher  auszusprechen. 

Koch ! syn.  fl.  germ.  II  p.  386  führt  5 nordamerikanische 
Aster  auf,  welche  sich  in  der  deutschen  Flora  mehr  oder 
weniger  angesiedelt  haben.  Davon  kommen  4 auch  in  unserm 
Gebiete  vor,  nämlich: 

Aster  brumalis  Nees!  — Koch  syn.  ed.  II  p.  385. 
Am  Flussufer  zwischen  Zweibrücken  und  Ernstweiler,  Ende 
October  1855:  Rudolph  Bischoff!  Dies  ist  einer  der  spät- 
blühendsten, aber  schönsten  Arten  der  Gattung  Aster,  welche 
oft  mit  dem  sehr  abweichenden  Aster  Novi  Belgii  Lin.  ver- 
wechselt wurde,  weil  beide  einen  blauen  Strahl  haben. 

Aster  Novi  Belgii  Lin.  — Nees!  Dies  ist  eine 
der  gemeinsten  nordamerikanischen  Aster,  welcher  sich  leicht 
ansiedelt.  Ich  habe  ihn  unterhalb  Mainz  im  August  1831 
in  Menge  mit  Aster  abbreviatus  Nees!  gefunden,  dann  um 
Deidesheim  in  Weidengebüschen  in  der  Nähe  der  Gärten  in 
Menge  am  10.  October  1845  und  auch  an  Gartenzäunen.  Da 
diese  und  die  anderen  eben  aufgeführten  Arten  durch  eine 
sogen,  kriechende  Wurzel  sich,  wie  die  Quecken,  vermehren, 
sind  sie  kaum  auszurotten  und  eben  so  gut  als  Bürger  unserer 
Flora  zu  betrachten  als  z.  B.  Erigeron  canadensis,  Stenactis 
annua  und  andere  eingewanderte  Arten.  Um  Speier  ist  A. 
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Novi  Belgii  sehr  häufig:  Laforet!  in  den  Anlagen  um  Speier 
2.  Sept.  1848:  C.  Gerhardt!  zwischen  Speier  und  Rheinhausen: 
10.  Sept.  1851:  C.  König!  um  Albersweiler  am  Bachufer: 
Sept.  1849:  G.  F.  Koch!  — Um  Strasburg  ist  er  sehr  häufig, 
z.  B.  auf  den  Wällen,  am  Fisebenthor,  auf  den  Rheininseln: 
Buchinger!  Kirschleger!  Billot!  Hodel!  Am  Neckar  hat 
ihn  um  Heilbronn:  Lechler!  und  am  12.  Sept.  1844  um  Ess- 
lingen ich  selbst  gefunden. 

Aster  abbreviatus  Nees!  syn.  p.  16.  — Torr.  Gr. 
fl.  North- America  II.  p.  148  n.  83  später  von  Nees!  irr- 
thümlich  als  Aster  acuminatus  Mich,  bestimmt,  habe  ich  ira 
August  1831  unterhalb  Mainz  mit  Aster  Novi  Belgii  L.  in 
Menge  gefunden  und  1853  bei  Oestrich  am  Rhein  unterhalb 
Mainz:  Fuckel!  (als  A.  Novi-Belgii  und  A.  salignus  fälsch- 
lich bestimmt). 

Bemerkung.  Der  ächte,  frühblähende,  weissstrahlige 
Aster  salicifolius  Scholler  fl.  barb.  suppl.  (an.  1787)  p. 
328  mit  sehr  guter  Abbildung  wurde  im  Pollichiagebiete  noch 
nicht  beobachtet.  — Dahin  gehört  als  Synonym  Aster  longi- 
folius  Lam.  dict.  I p.  306  (an.  1789).  — Torr.  Gr.  fl.  North- 
Amer.  II.  129  n.  61  und  Aster  salignus  Willd.  spec.  III. 
p.  2040.  — Koch ! syn.  ed.  II.  p.  386.  — Dies  ist  jedenfalls 
eine  ans  Nordamerika  eingewauderte  Art,  wie  Scholler  a a.  0. 
p.  329  richtig  vermuthet  hat,  indem  er  sagt:  „Asteribus 

„amerieanis  adeo  similis  est,  ut  ab  eorura  aliquo  originem 
„traxisse  videatur.  Sed  si  cum  omnibus  singulisque  attente 
„comparatur,  differentiae  observantur,  quae  me  monuerunt, 
„ut  eum  tantisper  proprio  nomine  proposuerim , donec,  qno 
„referendus  sit,  innotescat.“  Dem  Aster  salicifolius  Schollers 
ist  es  ergaugen  wie  so  manchen  andern  exotischen  Pflanzen, 
welche  zuerst  in  Europa  nach  kultivirten  oder  eingewanderten 
Pflanzen  beschrieben  wurden.  Ausser  Aster  alpinus  L., 
A.  Amellus  L.,  und  A.  Tripolium  L.  haben  wir  in  Deutsch- 
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land  keine  Urarten.  Alle  anderen  sind  aus  dem  asterreichen 
Nordamerika  eingewandert. 

Aster  tenuifolius  Lin.  var.  bellidiflorus  Torr.  Gray 
fl.  North- America  II.  p.  132.  — G.  F.  Koch!  in  Pollichia 
VIII.  ,p.  13.  — A.  bellidiflorus  Willd.  — A.  leucanthemus 
Desf.  — Koch!  syn.  ed.  II.  p.  386. 

Dieser  frühblühende  und  weisstrahlige  Aster  ist  in  Deutsch- 
land häufig  verwildert  z.  B.  im  Pollichiagebiete  in  den  Rhein- 
waldungen, Lussheim  gegenüber,  im  dichten  Gebüsche:  C. 
König!  in  den  Anlagen  bei  Speyer  2.  Scpt.  1848:  C.  Ger- 
hard!; im  Chausseegraben  bei  Wachenheim  an  C.  H.  Wolfs 
Garten,  aus  welchem  er  stammt:  G.  F.  Koch!;  längs  des 
Neckars  und  auf  den  Neckarinslen  bei  Heidelberg  29.  Aug. 
— 4.  Sept.  1849:  Lorch!  Sz  Bip!;  ausserdem  bei  Höchst: 
Fuckel!  auf  den  Inslen  und  am  Ufer  der  Lahu  von  Limburg 
bis  Wetzlar:  Rudio!  Sz  Bip!  Wirtgen!  (als  Aster  sa- 
lignus  (nicht  Willd.)  in  Billots  fl.  Gal.  Germ.  exs.  n.  2278); 
Donauufer  bei  Irlbach:  v.  Martius!  auch  als  A.  salignus 
und  A.  salicifolius ; bei  Heersum  in  Hannover:  Scheele!  als 
A.  parviflorus;  bei  Berlin:  Bolle!;  Elbufer  bei  Flottbeck: 
Motzenbecher!;  Schleswig  bei  Rendsburg  an  der  Eider:  Paul- 
sen!  als  A.  salignus  in  El.  Fries  herb.  fl.  Scandin.  fase. 
XIII.  n.  1.;  aus  den  Pyrenäen  habe  ich  unsre  Pflanze  auch 
gesehen. 

Aster  parviflorus  Nees!  gen.  et  spec.  Aster,  p.  99. 
Koch!  syn.  ed.  II.  p.  386.  — Döll!  Fl.  Badens  II.  p.  899 
scheint  Aster  miser  Linn?  — Ait.  — var.  diffusus  Torr. 
Gr.  fl.  North- Americ.  II.  130.  Diese  der  vorigen  nahestehende, 
sich  namentlich  durch  die  kleineren  Köpfe  unterscheidende 
Art  ist  in  unsrem  Gebiete  häufig,  namentlich  am  Neckarufer 
und  auf  der  Insel  unterhalb  der  Bergheimer  Mühle  bei  Hei- 
delberg: v.  Leonhardi:  Lorch!  bei  Feudenheim  gegen 
Mannheim:  v.  Zwack!  bei  Mannheim  Sickenberger! 
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Die  in  Nordamerika  ebenso  reich  wie  Aster  vertretene 
Gattung  Solidago  fangt  im  Gebiete  auch  an,  sich  einheimisch 
zu  machen.  So  fand  ich  z.  B.  im  August  1831  unterhalb 
Mainz  mit  Aster  Novi  Belgii  L.  und  A.  abbreviatus  Nees! 
die  Solidago  canadensis  Lin.  verwildert.  Koernike  fand 
sie  um  Petersburg  und  Farkas  Vukotinovic  in  Croatien  ver- 
wildert. — Godr.  Gren.  fl.  de  France  II.  p.  93  führen  in 
ihrem  Werke  schon  2 nordamerikanische  Solidago  als  naturalisirt 
an,  nämlich  Solidago  glabra  Desf.  um  Lyon  u.  a.  0., 
dann  Solidago  lithospermifolia  Willd.  im  Departement 
von  Puy  de  Dome. 

Ascherson  in  seiner  Flora  der  Provinz  Brandenburg 
hat  den  eingewanderten  Pflanzen  besondere  Aufmerksamkeit 
geschenkt. 
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Beitrag 

Systeme  der  Cichoriaceen 

von 

C.  H.  Schiütz-Bipontinus. 


Zum  Schluss  halte  ich  es  für  nöthig , mich  über  mein 
jetziges  System  der  Cichoriaceen  auszusprechen,  zumal  da 
in  meiner  Cichoriaceotheca  Namen  veröffentlicht  sind,  über 
welche  ich  noch  keine  Erklärung  gegeben  habe. 

Den  ersten  systematischen  Versuch  bei  den  Cichoriaceen 
habe  ich  in  der  Flora  B.  Z.  1884  p.  476  durch  Eintheilung 
der  Cichoriaceae  pappo  plumoso  gemacht. 

1841  habe  ich  mein  Sceleton  syst,  articulati  Cichoria- 
cearum  herausgegeben  und  dieselbe  nach  der  Abwesenheit  oder 
Anwesenheit  und  Gestalt  des  Pappus  in  5 Abtheilungen  und 
20  Unterabtheilungen  getheilt.  Ich  habe  dabei  namentlich 
Rücksicht  genommen  aut  die  Articulation  oder  Verwachsung 
der  Früchte,  des  Pappus  und  dessen  Strahlen. 

In  meiner  Arbeit  über  die  Cassiniaceen  der  canari- 
schen  Inslen  in  Webb  und  Berthelot  hist.  nat.  d.  isl.  Ca- 
naries  tom.  III.  II  part.  phytogr.  canar.  sect.  II.  p.  203 — 496 
mit  59  Abbildungen  (1842 — 1847)  habe  ich  den  Hauptwerth 
auf  die  Frucht  selbst  gelegt,  den  Pappus  weniger  in  den 
Vordergrund  geschoben  und  die  Tracht  mehr  berücksichtigt. 
Die  Zahl  der  Unterabtheilungen  habe  ich  auf  10  beschränkt, 
da  ich  die  meisten  mit  meinen  Hieracieen  vereinigt  habe. 
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In  Bonplandia  1860  p.  367 — 371  habe  ich  die  Ca- 
tanancheae  als  eigene  Gruppe  aufgestellt,  welche  als  solche 
allgemeine  Anerkennung  gefunden  hat.  Dieselben  kommen 
aber  eben  so  wenig  im  Gebiete  der  Pollichia  vor  wie  die 
Scolymeae  H.  Cass.  — Sz  Bip.  scel.  p.  4 und  die  Rha- 
gadioleae  Sz  Bip.  phytogr.  canar.  p.  392  (Rhagadioleae  und 
Hedypnoideae  Sz  Bip.  scelet.  p.  3 u.  4),  da  dieselben  dem  Becken 
des  Mittelmeers  und  also  der  südeuropäischen  Flora  angehören. 

Wegen  Mangel  an  Raum  beschränke  ich  mich  auf  das 
System  der  Cichoriaceen  unseres  Gebiets: 

I.  Cichorieae  Sz  Bip. 

Scel.  p.  3.  — Koch!  syn.  ed.  II  p.  478.  — Sz  Bip. 
phytogr.  canar.  p.  389. 

Einzige  Gattung:  Cichorium  Lin.!  Zu  dieser  blos  3 
Arten  zählenden  Gattung  habe  ich  als  Cichorium  calvum 
S z Bip.  ind.  sem.  hört,  berol.  1 859  p.  7 eine  neue  Art  auf- 
gestellt, welche  Ascherson  in  Schweinfurth  Beitr.  z. 
Flora  Aethiopiens  p.  143  trefflich  beschrieben  hat.  Sie  hat 
wie  Cichorium  Endivia  Lin.  eine  jährige  Wurzel,  unterscheidet 
, sich  aber  von  dieser  wie  von  den  andern  Arten  durch  pappus- 
lose  Früchte.  Diese  Pflanze,  ein  achtes  Cichorium,  liefert, 
wie  z.  B.  Matricaria  Chamonilla  Lin.,  Tanacetum 
Leucanthemum  SzBip.  den  Beweis,  dass  der  sogenannte 
Pappus  coroniformis  keinen  Gattungscharacter  abgeben  kann, 
ja  sogar  bei  vielen  Arten  dem  Wechsel  unterworfen  ist.  Das 
Gleiche  gilt  von  dem  sogen.  Pappus  paleacens,  nicht  aber  von 
dem  Pappus  pilosus  und  plumosus,  d.  h.  den  höchsten,  stark 
in  die  Länge  gezogenen,  Pappusformen , welche  ich  nie  dem 
Wechsel  unterworfen,  beobachtet  habe. 

II.  Hieracieae  Sz  Bip. 

Achaenia  brevia,  turbinata,  5 — 15,  pl.  10  — costata, 
apice  margine  prominulo  munita,  pl.  atra,  calva  vel  pappo  rudi- 
Poliichia  1866.  19* 
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mentario,  paleaceo  1—2  seriali,  v.  piloso,  pl.'  sordido,  fragili, 
nunquam  vero  plumoso,  munita. 

Dahin  gehören  meine  Apogoneae,  Arnoserideae, 
Krigieae  Scelet.  p.  3 und  Hieracieae  Scelet.  p.  4;  ferner 
meine  Hieracieae  in  phtyogr.  canar.  p.  397  mit  Auschluss 
der  oben  erwähnten  Catanancheae  und  der  Microserideae  des 
Sceletons. 

Ausser  unseren  eigentlichen  Hieracieen  — Euchieracieae  Sz 
Bip.,  wohin  unsere  Gattungen  Pilosella  SzSz  und  Hiera- 
cium  Lin.!  — Sz  Sz  emend.  gehören,  rechne  ich  noch  hierher 
die  in  unserer  Flora  einzeln  stehende  Arnoseris  minima 
Koch,  welche  nur  Beziehungen  zu  der  Gattung  Tolpis  Biv. — 
Sz  Bip.  phytogr.  canar.  p.  397  hat  und  mit  ihr  auch  darin 
übereinstimmt , dass  die  Blüthen  im  Herbar  grünlich  werden. 
Linn4  führt  unsere  Pflanze  als  Hyoseris  minima  Cod. 
Lin.!  n.  5902  auf,  in  derselben  Abtheilung*  caule  nudo  mit 
Hyoseris  foetida,  radiata,  lucida,  scabra  und  virginica  Cod. 
Lin.  n.  5897 — 5901.  Die  4 ersten  Pflanzen  gehören  der  alten 
Welt  an  und  weichen  von  der  Hyoseris  (Krigia  Willd.)  vir- 
ginica und  unserer  Arnoseris  (Hyoseris  Lin.!)  sehr  ab  durch 
grössere,  flach  zusammengedrückte  Früchte,  wesshalb  sie,  wie 
auch  die  Gattung  Lampsana,  zu  den  Lactuceae  gerechnet  wer- 
den müssen,  und  die  Unterabtheilung  Hyoserideae  Sz  Bip. 
scel.  p.  4 bilden,  welche  ich  abtheile: 

A.  Achaenia  omnia  articulate  cum  receptaculo  juncta, 
calva  — Aposeris  Neck.  Einzige  Art:  Aposeris  foetida 
Less.  — Sz  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  68. 

Dies  ist  eine  subalpine  Pflanze. 

B.  Achaenia  alata,  pappo  paleaceo  munita,  radii  Thrin- 
ciae  more  persistentia , parce  papposa,  disci  articulata,  late 
alata,  pappo  paleaceo  biseriali,  achaenio  late  alato,  breviore 
= Hyoseris  Jus s.  — DC.!  pr.  Vn.  p.  79.— Herbäe  acaules, 
mediterranneae  perennes  vel  annuae. 
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a.  Perennes.  Involucrum  demum  stellate,  expansum : Hyo- 
seris  radiata  Lin.!  und  Hyoseris  lucida  Lin.!  welche  ich 
wie  Vaillant  und  Linne  in  der  ersten  Ausgabe  der  spec.  plant, 
als  Form  der  ersteren  betrachte. 

b.  Annuae.  Involucrum  semper  clausum:  Hyoseris 

scabra  Lin.!  — 

Nach  Ausschuss  der  Hyoserideae  hätten  wir  also  bei 
Linne  noch  einen  Nachbar  unserer  Arnoseris,  nämlich  die 
Krigia  virginica  Willd.  Die  Hyoseris  Lin.  * * caule  folioso 
Cod.  Lin.  n.  5903  und  4 gehören  nämlich  zur  Gattung  Hedyp- 
nois,  welche  ich  wie  oben  bemerkt  zu  meinen  ßhagadioleae 
ziehe. 

In  Nordamerika  gibt  es  aber  2 Pflanzen,  welche  unserer 
Arnoseris  so  nahe  stehen,  dass  ich  geneigt  bin,  sie  mit  dieser 
Gattung  zu  vereinigen,  nämlich  Apogon  humilis  Eil.,  deren 
Früchte  gar  keinen  Pappus  haben  und  Krigia  occidentalis 
Nutt.  — Torr.  Gr.  II.  467,  deren  Früchte  gewöhnlich  blos 
einen  sehr  kurzen,  breit-scariösen , kronenförmigen  Pappus 
haben,  in  deren  Innerem  zuweilen  einige  längere  Pappusstrahlen, 
wie  bei  den  übrigen  Krigien,  entspringen  sollen,  was  ich  jedoch 
nie  gesehen  habe. 

Im  Jahre  1791  wurden  3 hierher  gehörende  Gattungen 
aufgestellt,  nämlich  2 von  Gärtner  fr.  sem.  II.  p.  355  tab. 
157,  fig.  3 als  Arnoseris,  dann  p.  360  Troximon  (nach 
Tragopogon  Dandelion,  virginieura  und  lanatum  Lin.)  ohne  Ab- 
bildung und  von  Schreber  in  Lin.  gen.  pl.  ed.  VIII.  vol.  II. 
p.  532  Krigia  nach  Hyoseris  virginica  Lin.  Schrebers  Vorrede 
ist  vom  April  1791  und  die  von  Gärtner  vom  6.  April  1791 
datirt.  Gärtner  hätte  also  die  Priorität,  da  man  bei  Schrebers 
Angabe  jedenfalls  die  Mitte  des  Aprils  annehmen  müsste. 
Gärtner  hat  aber  bei  Arnoseris  nicht  allein  die  gute  Be- 
schreibung für  sich,  sondern  auch  die  treffliche  Abbildung. 
Apogon  Eil.  sketsch  II.  p.  267,  non  Endl.  — DC.  p.  VII. 
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p.  78.  Torr.  Gr!  II.  p.  460  muss  ebenfalls  hier  in  Betracht 
kommen. 

Die  von  Don  1829  in  Edinb.  new.  philos.  Journ.  p. 
309  veröffentlichten  Gattungen  Troximon  Gärtn.  (T.  Dan- 
delion  Gärtn.,  T.  glaucus  Pursh,  T.  cuspidatus  Pursh)  und 
Cynthia  nah  Troximon  virginicus  Gärtn.  aufgestellt, 
kommen  blos  als  Synonyme  in  Betracht.  Cynthia  Don.  — 
Torr.  Gr.  II.  469  § 1.  Cynthia  virginica  Don.  1.  c.  Torr. 
Gr.  II.  1.  c.  ist  nichts  anders  als  Troximon  virginicum 
Gärtn.  — Pers.  — Sz  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  86  — welche 
ich  als  Luthera  v.  in  Linnaea  X.  p.  257  im  Jahre  1835 
aufgestellt  und  auch  Krigia  amplexicaulis  Nutt.  gen.  II.  p. 
127,  — Was  hingegen  Don  al3  Troximon  mit  3 Arten  auf- 
gestellt, gehört  meiner  Ansicht  nach  zu  3 Gattungen:  nämlich 
Troximon  (Cynthia  DC.  VII.  89)  Dandelion  Gärtn.  — Pers. 
gehört  zu  derselben  Gattung  wie  Troximon  virginicus;  Troxi- 
mon glaucum  Pursh.  — Nutt.  hingegen  gehört  zu  Macro- 
rynchus  (glaucus  Sz  Bip.)  und  Troximon  cuspidatum  Pursh. 
— Torr.  Gr.  II.  489  zu  Microseris  (c.  Sz  Bip.),  wie  ich 
unten  darthun  werde. 

Die  Gattung  Arnoseris  Gärtn.  muss  also  meiner  Ansicht 
nach  erweitert  werden,  da  die  Anwesenheit  oder  Abwesenheit 
des  Pappus  coroniformis  nicht  wesentlich  ist. 

Als  erste  Unterabtheilung  der  Hieracieae  stelle  ich  nun 
auf:  Arnoserideae  Sz.  Bip.  Capitula  parva,  semper  erecta, 
multiflora.  Involucrum  semper  clausum,  1 — seriale,  acce- 
dentibus  ad  basin  in  Arnoseride  foliolis  inaequalibus  rainoribus. 
Achaenia  minima  J/* — SM  lin.  longa,  crassa,  ovato-turbinata, 
10 — 15  costata,  calva  vel  raargine  prorainulo  vel  pappo  coro- 
niformi  brevi.  Herbae  annuae  humiles,  foliis  rosulatis.  Huc: 
Arnoseris  Gärtn.  — Sz.  Bip.  emend. 

Subgen.  1.  Euarnoseris. — Achaenia  ovato-turbiuata, 
5— gona,  10— costata,  calva  et  tantum  margine  paulisper 
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elevato,  discum  epigynum  cingente,  coronata.  Involucrum 
biseriale  foliolis  nempe  numerosissimis , lineari-sübulatis , ad 

basin  minoribus  variae  raaginitudinis  obsitis. 

\ 

Flores  demum  Tolpidis  raore  viresoentes.  — Herba  annua 
europaea,  multicaulis,  foliis  omnibus  basilaribus  obovato- 
lanceolatis,  dentatis,  caulibus  aphyllis,  dichotomis,  pedicellis 
clavato-fistulosis. 

1)  Arnoseris  minima  Koch! 

Subgen. II  Apogon  Eil. — Achaenia  J/alin.  longa,  obovato- 
turbinata,  utrinque  attenuata,  15— costata,  penitus  calva,  in- 
volucrum 1 — seriale.  — Herba  humilis,  boreali-americana 
annua  multicaulis,  foliis  rosulatis  integris  v.  lyratis,  caulibus 
dichotomis  ad  ramorum  exortum  folio  munitis. 

2)  Arnoseris  humiis  Sz.  Bip.  Ms.  — Syn.  Apogon 
humilis  Eil.  — Torr.  Gr.  fl.  North  Amer.  II.  467. 

Subgen.  III.  Cymbia  Torr.  Gr.  1.  c. — Achaenia  */i  lin. 
longa,  turbinata,  10— costata,  costulis  setulosis,  truncata  et 
pappo  coroniformini  e paleis  5 brevibus  obtusis  facto,  munita. 
Involucrum  1— seriale. — Herba  humilis,  multicaulis,  toreali- 
americana,  Amoseridis  minima  nostrae  referens  habitum. 

3)  Arnoseris  gracilis  Sz  Bip.  Ms.  — Syn.  Apogon 
gracilis  DC.  pr.  VII.  79  sec.  specimina  in  Mexico  inter 
Bejar  et  Austin  Apr.  1828:  Berlandier!  n.  1637. — Texas: 
Drumraond!  n.  164  lecta  et  Krigia  occidentalis  Nutt. 
— Torr.  Gr.  fl.  North.  Amer.  II.  467. 

An  meine  Arnoseridese  schliessen  sich  unmittelbar  an  die 
Krigieae  Sz  Bip.  in  Linnaea  1835  p.  256,  welche  den  Ar- 
noserideen  sehr  nahe  stehen  und  durch  Arnoseris  gracilis  einen 
leisen  Uebergang  zu  machen  scheinen.  Die  Früchte  sind  aber 
länger  gestreckt,  1 Linie  lang  und  immer  mit  einem  zwei- 
reihigen Pappus  gekrönt,  dessen  äussere  Reihe  kurz  und  schön 
weiss  scariös,  mit  der  innern  borstenförmigen  wechselt.  Die 
Köpfchen  sind  auch  immer  aufrecht.  Aber  die  einreihige,  aus 
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4 — 12,  meistens  aber  aus  9—12  Blättern  bestehende  Hülle 
ist  nach  der  Fruchtreife  zurückgesohlagen  und  an  den  Köpf- 
chenstiel angedrückt,  was  nie  bei  den  Arnoserideen  vorkommt, 
deren  Hülle  immer  geschlossen  bleibt. 

Die  beiden  von  mir  Linnsea  X.  p.  256  und  257  aufge- 
führten Gattungen  Krigia  Schreb.  (1791)  und  Luthera 
Sz  Bip.  muss  ich  aber  in  eine  vereinigen,  da  die  Tracht  und 
der  Bau  der  Früchte  und  des  Pappus  ganz  derselbe  ist,  nur 
dass  bei  Krigia  jede  Reihe  aus  je  5 Theilen  besteht  und  bei 
Luthera  aus  viel  mehr,  ja  bis  22 — 24,  immer  mehr  zerbrech- 
lichen Strahlen  des  inneren  Pappus. 

Ich  ziehe  es  vor,  für  unsre  Gattung  den  Namen  Krigia 
Schreb.  (1791)  beizubehalten,  da  der  berühmte  Schüler 
Linne’s  in  Lin.  gen.'  plant,  ed.  VIII.  vol.  II.  p.  532  unsre 
Gattung  vortrefflich  beschrieben  hat  und  Gärtn.  fr.  sem.  II. 
p.  360  nur  so  nebenbei,  ohne  Aufstellung  eines  genügenden 
Charakters  Tragopogon  Dandelion,  virginicum  und  lanatum 
von  Linnd’s  Tragopogon  getrennt  hat.  Gärtners  Troximon 
mit  Ausschluss  von  Troximon  lanatum  ist  aber  nichts  anders 
als  Cynthia  Don  in  Edinb.  phil.  journ.  1829  p.  305,  wel- 
chen Namen  ich  desshalb  in  Linnsea  X.  p.  257  in  Luthera 
umgewandelt  habe,  da  Cynthia  schon  von  Fabricius  für  eine 
Gattung  der  Glossaten  benützt  wurde. 

Die  Gattung  Krigia  Schreb.  — SzBip.  emend.  theile 
ich  nach  meiner  heutigen  Auffassung  ab  in: 

A.  Eukrigia  Sz  Bip.  Pappus  externus  e paleis  lato- 
rotundatis  scariosis  n.  5,  internus  e totidem  setis  elongatis 
scabris  compositus.  Herba  annua,  gracilis. 

1)  Krigia  virginica  Willd.  — Torr.!  Gr.!  II. 
p.  468.  Die  sehr  zahlreichen,  von  mir  aus  Nordamerika  unter- 
suchten Exemplare  gehören  alle  dieser  Art  an  und  wohl  auch 
Krigia  caroliniana  und  montana  Nutt.  — Torr.  Gr. 
fl.  North-Americ.  II.  p.  468. 
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B.  Troximon  Gärtn.  (excl.  T.  lanato).  — CyntMa 
Don. — Pappus  externus  e paleis  5 — 10  corapositus,  internus 
e setis  22  —24  scabris,  fragilibus.  — Herbae  glabrae,  glaucae. 

a.  Rhyzomate  praemorso,  fibroso,  caule  ad  medium,  in 
folii  amplexicaulis  axilla,  diviso: 

Luthera  Sz  Bip.  Linnaea  1835  p.  257. 

2)  Krigia  amplexicaulis  Nutt.  gen.  am.  p.  127. — 
Eil.  sketch  2 p.  266.— Hyoseris  amplexicaulis  Mich.  fl.  bor. 
am.  II.  p.  88.  — Cynthia  amplexicaulis  Beck  fl.  p.  169.  — 
Tragopogon  virginicum  Lin.!  herb,  et  spec.  ed.  I.  p.  789. — 
Troximon  virginicum  Pers.  syn.  II.  360.  — Sz  Bip.  Cichoria- 
ceoth.  p.  86.  — Cynthia  virginica  Don  1.  c.  — DC.  pr.  VII. 
p.  89.  — Tor.  Gr.  II.  469.  — Luthera  virginica  Sz  Bip.  1.  c. 

Der  Namen  virginica  musste  verändert  werden,  da  wir 
schon  eine  Krigia  virginica  Willd.  haben.  Desswegen  habe 
ich  nach  dem  Vorgänge  von  Michaux,  Nuttall  u.  a.  den 
bezeichnenden  Artennamen  amplexicaulis  gewählt,  welchem  die 
Priorität  zukommt.  Linn£  kannte  unsere  Pflanze  sehr  gut 
und  hat  sie  mit  6 Worten  auf’s  Schärfste  gezeichnet,  indem 
er  sagt:  Statura  Hyoseridis,  Calyx  Tragopogonis , Semina 
Hieracii.  Bei  der  folgenden  nahe  verwandten  Art  der  Krigia 
Dandelion  sagt  Linnö  „pappus  pilosus  ut  Hyoseridi.“  Hätte 
Linne,  meiner  Ansicht  entsprechend,  die  Frucht,  als  Anfang 
und  Ende,  die  ganze  Pflanze  im  Keime  in  sich  einschliessend, 
am  Höchsten  gehalten,  so  hätte  er  noth wendig,  weil  er  gesagt: 
„ Semen  Hieracii“  unsere  Pflanze  mit  Hieracium  vereinigen 
oder  demselben  nahe  stellen  müssen.  Da  er  die  Tracht  und 
den  Pappus  mit  Hyoseris  vergleicht,  wäre  im  Systeme  der 
Platz  gefunden,  d.  h.  unter  den  Hieracieen  hätte  sich  Krigia 
verhalten  wie  Hyoseris  bei  den  Lactuceen.  Da  Linnö  aber 
unsere*  Pflanze  zu  Tragopogon  gestellt,  hat  er  das  Involucrum 
am  Höchsten  gehalten.  Dass  ich  unsere  Pflanze  mit  den 
folgenden  zur  Gattung  Krigia  ziehe,  ist  keine  Neuerung,  son- 
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dem  eine  Folge  zahlreicher  reiflicher  Beobachtungen,  mit 
welchen  die  der  trefflichen  nordamerikanischen  Floristen  Michaux 
und  Elliot  übereinstimmen. 

b.  Khyzomate  tuberoso,  scapis  nudis,  monocephalis. 

3)  Krigia  Dandelion  Nutt.  gen.  II.  p.  127.  — Eil. 
sk.  II.  p.  265.  — Tragopogon  Dandelion  Lin.!  herb,  et 
Cod.  Lin.  n.  5787.  — Troximon  Dandelion  Pers.  1.  c.  — L- 
Cynthia  Dandelion  Torr.  Gr.  II.  p.  469,  wo  die  Synonyme 
und  geographische  Verbreitung  nachzusehen  sind. 

Diese  dem  Süden  der  vereinigten  Staaten  Nordamerika’s 
angehörende  Pflanze  habe  ich  in  Sprengel’s  Herbar  von  einem 
unbekannten  Sammler  als  Troximon  glaucum  Sprgl. ! (non 
Pursh)  syst.  veg.  III.  p.  633  n.  1,  dann  von  New-Orleans 
1832:  T.  Drummond  n.  158  als  Krigia  caroliniana  und 
aus  Texas:  Schlottmann!  n.  338  mit  breitem  Blättern  von 
Fremd  Sonder  mitgetheilt. 

Nach  meiner  heutigen  Auffassung  zerfallen  also  die  Hiera- 
cieen  in  5 Unterabtheilungen,  nämlich: 

1)  Arnoserideae  *;  2)  Krigieae  *;  3)  Tolpideae  Sz 
Bip.  in  phytogr.  canar.  III.,  2,  p.  397—410  mit,  tab.  120 
bis  122  ==  Tolpis  Biv.  — Sz  Bip.  emend.  Zu  den  10  dort 
1847  aufgeführten  Arten  zähle  ich  nun  noch  ferner: 

Tolpis  farinulosa  Webb.!  — Walp.  ann.  II.  p.  955. 

— capensis  Sz  Bip.  Bonpl.  1861  p.  172. 

— madagascariensis  Sz  Bip.  1.  c. 

— staticefolia  Sz  Bip.  1.  c.  p.  173  Cichoriaceoth. 

n.  47. 

— eriantha  Sz  Bip.  1.  c. 

Bios  Form  von  Tolpis  barhata  Gärtn.  ist  aber  T.  quin- 
queradiata  C.  Koch.!  — Walp.  ann.  II.  p.  955;  4)  Eu- 
hieracieae*;  5)  Andryaleae  Sz  Bip.  phytogr.  canar.  III. 
2,  p.  410—418,  tab.  135. 

Die  Abtheilung  B.  Fichtieae  meiner  Krigieae  in  Linnaea 
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X.  p.  257  gehört  jedoch  nicht  hierher,  sondern  zu  meinen 
Tragopogoneae,  B.  Gelasieae,  über  welche  ich  mich  hier  aus- 
sprechen werde,  da  ich  zu  den  übrigen  Cichoriaceen  unseres 
Gebiets  keine  wesentliche  systematische  Bemerkung  zu  machen 
habe. 

Tragopogoneae  Sz.  Bip. 

in  Flora  B.  Z.  1834  p.  476  Unterabtheilung  Gelasieae  Sz 
Bip.  Ms.  — Achaenia  Tragopog.  Pappi  plutnülae  liberae. 

Eine  von  Pöppig  in  Chile  entdeckte  als  CCXLI  Hyo- 
seris  tenella  Pöppig!  no  274  Diar.  ausgegebene  Pflanze, 
welche  Bertero  ebenfalls  182829  in  Chile  gesammelt  und 
als  Krigia  pinnatifida  in  Moris  enum.  sem.  h.  taurin. 
1831  bekannt  gemacht,  wurde  beinahe  gleichzeitig  von  ver- 
schiedenen Systematikern  unabhängig  als  neue  Gattung  auf- 
gestellt: 1832  in  phil.  magaz.  p.  388.  — Linn.  Trans.  XVI. 
p.  151  als  Microseris  (pygmaea)  von  Don,  dann  1835 
in  Linnsea  X.  p.  255  von  mir  als  Fichtea  Pöppigii,  in 
demselben  Jahre  als  Lepidonema  chilensis  von  Fisch. 
Mey!  im  ind.  sem.  h.  petrop.  und  früher  als  Bellardia 
von  Colla  mem.  acad.  tur.  38.  p.  40.  n.  79.  t.  34.  In  den 
Gärten  kommt  sie  noch  vor  als  Krigia  chilensis  Nees! 
In  meiner  Beschreibung  der  Gattung  Fichtea,  nach  sehr 
wenig  entwickelten  Exemplaren,  habe  ich  irrthümlich  den 
Pappus  zweireihig  beschrieben,  indem  ich_  die  Scariosität, 
welche  die  10  Strahlen  des  Pappus  an  deren  unterm  Theile 
flügelt  als  äussere  Reihe  betrachtet  habe.  Desshalb  haben 
De  Candolle  und  Gay  Microseris  Don.  — DC!  pr. 
VII.  p.  88.  — Gay!  historia  fiscia  y politica  de  Chile  III. 
p.  434  und  Fichtea  Sz  Bip.  — DC!  pr.  VII.  p.  87.  — 
Gay!  1.  c.  p.  435  als  zwei  verschiedene  Gattungen  aufgeführt. 
Wie  leicht  übrigens  die  Täuschung  war,  beweist,  dass  es 
andren  Systematikern  eben  so  ergangen  ist,  nämlich  denjenigen, 
welche  unsre  Pflanze  als  Krigia,  welche  auch  einen  zweireihigen 
Poliiehia  1866.  , 20 
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Pappus  hat,  aufgefasst  haben.  In  Linnaea  X.  p.  387  habe 
ich  meine  Fichtieae  bezeichnet  durch  ein  Involucrum  bi- 
seriale,  serie  interna  e foliolis  constante  n.  8 aequalibus, 
externä  e foliolis  6 inaequalibus,  internis  4 — 5 tupfe  brevi- 
oribus.  Capitula  pluriflora  ante  anthesin  nutantia  und  die 
Pflanze  mit  einem  kleinen  Podospermum  laciniatum , also 
einer  Trogopogonee  verglichen. 

In  DC.  pr.  VII.  (an.  1838)  kommen  noch  folgende, 
hierher  gehörende  Pflanzen  vor,  nämlich:  Calais  (Hymeno- 
mena  Hook,  non  Cass.)  Douglasii,  Lindleyi  und  lineari- 
folia  p.  85. 

Torr.  Gr.  fl.  North-Americ.  II.  p.  471  (an.  1843)  führen 
nach  DC.  die  Gattung  Calais  auf,  vereinigen  aber  unter 
dem  Namen  C.  linearifolia  die  beiden  letzten  Arten  in  eine 
einzige  und  führen  a.  a.  0.  p.  470  Scorzonella  Nutt.  mit 
3 Arten  auf,  welche  Asa  Gray  1857  in  Torreys  bot.  of. 
Whipple’s  expedition  p.  57  unter  dem  Namen  Calais  laciniata 
in  einer  Art  zusammenfasst. 

Apargidium  boreale  Torr.  1.  c.  gehört  ebenfalls  in 
unsre  Gruppe.  = Apargia  borealis  Bong!  veg.  Sitcha  n. 
79.  — Leontodon  b.  DC.  pr.  VII.  p.  102. 

Die  älteste  hierher  gehörende  Art  hat  G.  Förster  in 
Neuseeland  gefunden  und  als  Scozonera  scapigera  in  Forst, 
pr.  fl.  ins.  Austral,  p.  91  bekannt  gemacht.  Es  ist  Micro- 
seris  Forsteri  Hook  f!  fl.  New-Zealand  p.  151.  — M. 
pygmaea  (non  Don)  Raoul  choix  des  plantes  p.  45.  — Mo- 
nermo?  Lawrencii  Hook  f!  Lond.  journ.  bot.  VI.  p.  124. 
Ich  habe  sie  im  Herbar  als  Microseris  scapigera. 

Scorzonella  sylvatica  Benth!  pl.  Hartweg  p.  320 
(n.  1815)  führt  als  Calais  sylvatica  A.  Gr.  in  Whipple 
exped.  p.  56  n.  10  auf. 

Calais  macrochaeta  A.  Gr.  (an  1848)  pl.  Fendi,  p. 
112  ist  eine  neue  Art  aus  Oregon  und  Ptilophora  nutans 
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und  rnajor  A.  Gr!  pl.  Fendi,  p.  113  führt  A.  Gr!  in  Whipple 
exped.  p.  57  als  Calais  nutans  und  major  auf. 

Calais  Parryi  A.  Gr!  Whipple  exped.  p.  56,  C.  Bi- 
gelowii  A.  Gr!  1.  c.  p.  57  tab.  17,  C.  cyclocarpa  A.  Gr! 
1.  c.  p.  57  tab.  18;  C.  platycarpha  A.  Gr.  1.  c.!  p.  57 
und  C.  tenella  A.  Gr!  tab.  17  1.  c.  p.  58  werden  1857 
von  A.  Gray  als  neue  Arten  aufgeführt. 

A.  Gray  bot.  contrib.  (an.  1865)  p.  552  hat  als  neue 
Arten:  Calais  eriocarpha  A.  Gr!  und  Calais  aphan- 
tocarpha  A.  Gr! 

Die  meisten  Arten  sind  also  in  neuester  Zeit  aus  Cali- 
fornien  und  Oregon  von  Asa  Gray  aufgestellt.  Mein  Freund 
Asa  Gray  hat  den  von  De  Candolle  1838  für  einige  Arten 
vorgeschlagenen  Namen  sowohl  in  der  Flora  von  North- 
America,  als  in  seiner  Zusammenstellung  von  12  Arten  der 
Gattung  in  Torrey's  report  on  the  botany  of  A.  W.  Whipp- 
le’s  expedition  mit  Unrecht  dem  von  Microseris  Don  vom 
Jahr  1832  vorangestellt,  welche  Gattung  offenbar  den  Typus 
unsrer  Gattung  bildet  und  beibehalten  werden  muss.  Die 
Früchte  sind  die  meiner  Tragopogoneen  und  ähneln  nament- 
lich denen  von  Scorzonera  und  den  verwandten  Gattungen: 

Microseris  Don!  — Sz  Bip.  emend.  Achaenia  cy- 
lindracea,  elongata,  pl.  10 — costata,  costis  crassis,  superne  et 
inferne  pl.  paulisper  attenuata,  callo  basilari  eximio,  corneo. 
splendente  munita  saepius  in  scariositatem  periphericam  tenuem 
expanso.  Pappus  pl.  5—10 — 15  rarius  — 22  — setosus, 
setis  basi  in  scariositatem  utrinque  alatis,  denticulatis,  barbella- 
tis  v.  plumosis  et  in  Tragopogoneis  simili  modo  se  habentibus  uti 
Hyoseris  in  Lactuceis  et  Krigia  in  Hieracieis.  — Herbae 
crateris  oceani  pacifici  pl.  aunuae,  rarius  rhyzomate  fusiformi 
instructae,  scaposae  vel  paulispei;  divisae,  foliis  dentatis  vel 
pinnatifidis,  capitulis  pl.  ante  anthesin  nutantibus,  involucro 
biseriali,  demum  reflexo  pedicelloque  adpresso. 
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Die  Gattung  Microseris  theile  ich  ab: 

I.  Eumicroseris  Sz  Bip.  Pappi  paleae  n.  10  bar- 
bellatae,  inferne  in  scariositatem  lanceolatam  bifidara  expansae, 
acbaenio  cylindraceo  turbinato',  glabro,  radii  vero  hispidulo, 
10  costato,  paulo  longiores. 

Herba  annua,  scaposa,  chilensis,  capitulis  ante  anthesin 
nutantibus,  involucri  foliolis  extimis  minimis. 

1)  Microseris  pygmaea  Don. 

Chile:  M.  Gay!  Pöppig!  Bertero!  Cuming!  n.  605, 
Philippi!  ed.  Hohenaker  n.  470. 

II.  Eucalais  DC.  pr.  VII.  p.  85.  — Sz  Bip.  emend. — 
Eucalais  A.  Gray!  Whipple  exp.  p.  56  et  57.  — Omnia 
Microseridis  sed  pappi  paleae  n.  5 basi  scariositate  variiformi 
alatae,  M.  tenellae  quandoque  tantum  1 — 5,  imo  omnino  defi- 
cientes.  — Species  californicae ; (capitulis  verosimiliter  ante 
anthesin  nutantibus.) 

2)  Microseris  (Calais  DC.  — A.  Gr.  1.  c.  p.  56.) 
Douglasii.  * 

3)  M.  (Calais  A.  Gr!  1.  c.  p.  57)  Bigel  owii.  * 

4)  M.  ( — A.  Gr!  — ) cy clocarpha.  * 

5)  M.  ( — A.  G r ! ) platycarpha.  * 

6)  M.  ( — A.  Gr!  bot.  contr.  p.  552.)  eriocarpha.  * 

7)  M.  ( — A.  Gr!  1.  c.)  aphantocarpha.  * 

, 8)  M.  ( — A.  G r ! Whipple  exp.  p.  57)  tenella.  * 

III.  Calocalais  DC.  Achaenia  4 — 5 lin.  longa 
gracilia,  utrinque  paulo  attenuata,  pappi  setae  n.  5 in  scariosi- 
tatem 4 lin.  longam,  lanceolatam,  apice  bifidam  expansae. 
Involucri  subimbricati  foliola  lineari— lanceolata,  exteriora 
etiara  elongata  sensim  in  iutima  abeuntia,  capitula  semper 
erecta.  Herbae  californicae  annuae  saepius  caulescentes  a typo 
paulisper  recedentes. 

9)  Microseris  (Calais  DC.  — A.  Gr.!  in  Whipple 
exped.  p.  56)  linearifolia  * 
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10)  M.  (Calais  A.  Gr.  1.  c.)  macrochaeta  * 

11)  M.  ( — A.  Gr.  1.  c.)  Parryi  * 

IV.  Scorzonella  Nutt.  — A.  Gr!  1.  c.  p.  57.  Pappi 
paleae  10,  basi  late  ovato-scariosae.  Involucrum  sub- 
imbricatum.  Herbae  oregonenses,  subramosae  pereunes , radice 
tuberoso-fusiformi. 

12)  M.  (Calais  A.  Gr.  1.  c.  p.  57)  laciniata  *. 

V.  Anacalais  A.  Gr.  1.  c.  Pappi  paleae  6 — 10  bar- 
bellatae,  basi  scariositate  lanceolatä  alatae.  Involucrum 
subimbricatum.  Herba  californica  biennis?  radice  subfusi- 
formi,  caule  inferne  foliato. 

13)  M.  (Calais  A.  Gr.  1.  c.)  sylvatica  * 

VI.  Ptilophora  A.  Gr.  1.  c.  p.  57.  Pappus  e paleis 
14 — 22  plumosis,  in  seariosatem  lanceolatam  basi  expansis. 
Involucrum  biscriale  subimbricatum.  Capitula  ante  anthesin 
nutantia.  Herbae  subramosae  perennes  radice  fusiformi-tu- 
berosa. 

14)  M.  (Calais  A.  Gr.  1.  c.  p.  57)  nutans  * 

15)  M.  ( — A.  Gr.  — ) major  * 

VII.  Pseudotroximon  Sz  Bip.  Pappi  paleae  n.  15 
achaenio  duplo  longiores , lineari-lanceolatae , denticulatae 
8ensirn  in  aristam  excurrentes.  Involucri  biserialis  foliola 
subaequalia  Ianceolato-linearia. — Herba  oregonensis,  perennis 
radice  fusiformi,  foliis  omnibus  basilaribus  lineari-lanceolatis, 
scapis  pluribus  dodranthalibus  1 — cephalis. 

16)  M.  (Troximon  Pursh.  — Torr.  Gr!  fl.  North-Americ. 
II.  p.  490)  cuspidata  *. 

VIII.  Gelasiopsis  Sz  Bip.  Achaenia  cylindracea, 
10— costata,  ero3tria.  Pappi  radii  17 — 45  subaequales. sor- 
didi,  barbellati,  inferne  quandoque  anguste  scariose  alati. 
Involucrum  2 — 3 seriale,  serie  externä  e foliis  brevibus 
övato-lanceolati3  vel  elongatis  lineari-lanceolatis  compositä. 

Herbae  australasicae  vel  boreali-americano-articae , per- 
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ebnes,  radice  fusiformi,  scaposae,  foliis  oranibus  radicalibus 
lineari-lanceolatis  integris  v.  runcinato-pinnatfiidis , capitulis 
ante  anthesin  nutantibus. 

a.  Phyllopappus  Walpers  Linnsea  XIV.  p.  507  (an. 
1840)  Pappus  e paleis  17 — 20  barbellatis  inferne  anguste 
scariosis  constans.  Involucri  series  externa  e foliolis  brevi- 
bus  triangulari-lanceolatis  2 — 3 serialibus. 

17)  Microseris  -(Phyllopappus  Walp.)  lanceolatus 
Sz  Bip. 

Australasia:  Vinegard!  Hügel!  in  herb,  vindob. ; 
Austr.  or.:  John  Reynolds!  Von  Diemensland:  Gunn.! 
n.  506. 

b.  Podospermopsis  Sz  Bip.  Pappi  radii  numerosi, 
barhellati,  inferne  vix  dilatati.  Involucri  foliola  extima 
2 — 3 serialia,  ovato-triangularia,  margine  scario^a.  Rhyzoma 
perenne,  fusiforme,  folia  integra  vel  pinnatipartita.  Flores 
radii  dorso  rosei. 

18)  Microseris  (Scorzonera  Forst,  prodr.  p.  91  n.  534) 
scapigera  Sz  Bip. 

Nova  Zeelandia:  Hook,  f!  (M.  Forsteri  Hook,  f!  fl.  Nov. 
Zeel.) 

c.  Apargidium  Torr.  Gr.  II.  474.  Pappi  radii  nu- 
merosissimi  — 45,  inferne  vix  dilatati.  Involucri  biserialis 
foliola  lineari  lanceolata , externa  breviora  angustiora. 

Rhyzoma  perenne,  fusiforme,  fasciculatum,  foliis  Omnibus 
basilaribus  lineari-lanceolatis,  subintegris,  flores  concolores, 
pallide  flavi. 

19)  Microseris  (Apargidium  Torr.  Gr.  II.  474)  boreale 
Sz  Bip. 

Sitcha:  Bongard!  e herb,  horti  petropol. 

Bemerkung.  Die  drei  letzten  Arten  hatte  ich  früher 
als  Gelasia  lanceolata,  scapigera  und  borealis  im  Herbar. 


Digitized  by  Google 


311 


Crepideae  Sz  Bip. 

scelet.  p.  5.  — Sz  Bip.  analjs.  Cichor.  Palatin,  p.  5 — 6 et 
Sz  Bip.  in  phytogr.  canar.  p.  454 — 463.  — F.  Sz.  in  Flora 
B.  Z.  1840  p.  718  u.  719.  — Sz  Bip.  in  Bisch.!  Beitr. 
p.  244—329. 

Die  Gruppe  der  Crepideen  umschreibe  ich  noch  heute 
gerade  wie  in  den  oben  angezeigten  Werken.  In  der  Be- 
gränzung  der  Gattungen  weiche  ich  aber  nach  einem  ausge- 
dehnteren Studium  über  diese  schwierige  Gruppe  bedeutend  ab. 

Wie  bei  den  Tanaceteen  die  Gattung  Tanacetum  ein 
grosses  Centrum  bildet,  so  bei  den  Crepideen  die  grosse  Gat- 
tung Crepis  Lin.!  — Sz  Bip.  emend.  nach  meiner  heutigen 
Auffassung.  Diese  Gattung  hatAchaenia  teretia  regulariter 
10— costulata,  costulis  angustis,  pallidis,  saepius  setulosis, 
valleculis  latis,  utrinque  attenuata,  superne  saepius  in  rostrum 
breve  vel  gracile,  elongatum  abeuntia.  Pappus  niveus  1 — 
serialis,  scaber  pl.  singulis  radiis  caducis.  Involucri  sub- 
imbricati  foliola  demum  reflexa,  pedicelloque  adpressa. 

Herbae  annuae,  biennes  vel  perennes,  sed  non  longaevae 
europaeo-mediterranneae. 

Von  unseren  pfälzischen  Arten  gehören  4 zu  meiner 
Gattung  Crepis  und  zwar  zu:' 

Subgen.  I.  Chlorocrepis  Sz  Bip.  phytogr.  canar.  p.  455. 

1)  Crepis  virens  Lin.!  — Sz  Bip.  1.  c.  Zu  dieser 
Untergattung  gehören  nur  noch  Crepis  parviflora  Desf.!  und 
Crepis  neglecta  Lin.!  herb.  — Sz  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  60. 

Subgen.  II.  Melanachaenium  Sz  Bip.  Pollichia  XXII 
—XXIII  p.  279. 

2)  Crepis  tectorum  Lin.!  herb.  Dies  ist  die  einzige 
Art  dieser  ausgezeichneten  Untergattung. 

Die  zwei  andern  Crepis  unseres  Gebietes  gehören  wegen 
der  langgeschnäbelten  Frucht  zur  Gattung  Barkhausia  der 
Schriftsteller,  welche  mein  Bruder,  in  Uebereinstimmung  mit 
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meinen  Ansichten  a.  a.  0.  mit  Crepis  vereinigt  hat.  Dieser 
wohlbegründeten  Ansicht,  welche  Bischoff  Beitr.  p.  245  noch 
weiter  ausgeführt  hat,  sind  die  meisten  Schriftsteller  beigetreten. 

Subgen.  III.  Aegoseris  DC.!  pr.  VII.  p.  154. — Achaenia 
omnia  longe  rostrata.  Involucri  foliola  ext.  margine  vix 
scariosa. 

3)  Crepis  setosa  Hall.  fil.  — 

In  diese,  Chlorocrepis  nahestehende,  Mittelmeergruppe 
gehören  u.  a.  Crepis  Suffreniana  Lloyd.,  Cr.  bellidifo- 
lia  Lois.,  Cr.  decumbens  G.  G.,  Cr.  caespitosa  G.  G., 
Cr.  (Barkhausia  DuRieu)  suberostris,  um  Mostaganem  häufig: 
DuRieu!  Delestre!  und  früher  von  mir  für  Varietät  von 
Cr.  bellidifolia , wegen  des  Involucrum  glanduloso-hispidum 
gehalten,  Crepis  (Barkhausia  Coss.)  amplexicaulis  * u.  a. 
Arten. 

Subgen.  IV.  Lepidoseris  Rchb.!  — DC.!  pr.  VII.  p.  153. 
Unterscheidet  sich  von  Aegoseris  durch  die  am  Rande  mehr 
oder  weniger,  oft  sehr  breit  scariösen  äussern  Hüllblätter. 

4)  Crepis  taraxacifolia  Thuil.  In  diese  schöne  Mittel- 
meergruppe gehören  viele  Arten  u.  a.  Crepis  vesicaria  Lin.! 
— Sz  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  62;  Cr.  purpurea  Biv.;  Cr. 
macrophylla  Höchst;  Cr.  Marschalliana  F.  Sz! 

Von  Crepis  wurden  folgende  Gattungen  getrennt  und  von 
meinem  Bruder  und  mir  als  solche  anerkannt. 

Wibelia  Gärtn.  Mey.  Scherb.  Fl.  d.  Wetterau  HI. 
p.  97  u.  144  (an.  1801).  — Sz  Bip.  phytogr.  canar.  p.  456 
als  Untergattung  von  Crepis.  — Hostia  Mönch  meth.  suppl. 
p.  221  (an.  1802).  — Dysodea  Barkh.  tent.  disp.  pl.  Germ, 
p.  128  (an.  1809).  — Anisoderis  Cass.  dict.  XLVIH.  p. 
429  (an.  1827). 

Wibelia  foetida  Sz  Bip.  Bei  uns  einzige  Art  der 
wohlbegründeten,  von  so  vielen  Schriftstellern  jbeinahe  gleich- 
zeitig und  unabhängig  von  einander  aufgestellten  Gattung. 
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Zur  Gattung  Wibelia  gehört  noch  die  herrliche  Mittel- 
meerpflanze Wibelia  (Crepis  Lin.!)  rubra  Sz  Bip.,  welche 
mit  W.  foetida  im  Heidelberger  Garten  den  schönen  Bastard 
bildete  vgl.  Bisch. ! Beitr.  p.  329. 

Mönch  meth.  p.  537  (an.  1794)  hat  das  Verdienst  von 
Crepis  Lin.  seine  Gattung  Barkhausia  auf  Crepis  alpina 
(Billotia  a.  Sz  Bip.)  und  Crepis  rubra  (Wibelia  r.  Sz  Bip.) 
gegründet,  aufgestellt  zu  haben  und  im  Supplemente  noch  die 
oben  bemerkte  Gattung  Hostia  beigefügt.  Wir  erkennen  das 
Verdienst  des  scharfsinnigen  Mannes,  dessen  Geist  weit  über 
den  schönen  Garten  von  Marburg  reichte,  im  höchsten  Grade 
au,  halten  es  aber  doch  in  Uebereinstimmung  mit  vielen 
Freunden  für  das  Beste  Barkhausia  einznschmelzen. 

Inthybus  Fries!  nov.  suec.  ed.  H.  p.  246.  Diese  durch 
beinahe  ungezähnte  Strahlen  des  Pappus  und  die  Tracht  aus- 
gezeichnete Gattung  wurde  schon  im  Jahre  1588  von  Thal 
sylv.  hercyn.  p.  66  als  Inthybus  aphyllocaulus  bezeichnet. 

Im  Gebiete  haben  wir  eine  Art  Inthybus  praemor- 
sus  Fries!  welche  auch,  ähnlich  wie  Hieracium  murorum 
Lin.!  mit  gefleckten  Blättern  bei  uns  vorkommt,  z.  B.  im 
Vorwalde  oberhalb  Forst,  14.  MaU1844. 

Zu  unserer  Gattung  gehören  noch  Inthybus  incarna- 
tus  Fries!  — Sz  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  51  eine  zierliche 
Voralpenpflanze  von  Krain,  Kärnthen,  Tyrol  und  dom  Vero- 
nesischen  und: 

Inthybus  (Crepis  Ledeb.!  fl.  II.  p.  824)  multicaulis 
Th.  M.  Fries!  welche  im  Altai,  Soongorien  und  in  Scandi- 
navien  ad  ostium  rivuli  alpini  Aldjok  in  sin.  Varangirfjord 
vorkommt:  Th.  M.  Fries!  Im  Garten  von  Dorpat  hat  sich 
unsere  Pflanze  nach  Ledebour  angesiedelt. 

Phaecasium  Cass.  dict.  XXXIX.  p.  387  (au.  1826). 
— Sclerophyllum  Gaud.  fl.  helv.  V.  p.  48. 

Phaecasium  (Crepis  p.  Lin.!)  pulchrum  Kchb.  fil.! 

Polliehia  1866.  20* 
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ic.  fl.  germ.  et  helv.  XIX.  p.  39  tab.  80  ist  die  einzige,  wohl 
eingewanderte,  Art  unseres  Gebiets.  Dahin  gehört  auch  Youu- 
gia  (Crepis  youngiformis  C.  Koch!)  Kochiana  Ledeb.  fl. 
ross.  II.  p.  837  als  Synonym. 

Im  Orient  ist  Phaecasium  reich  vertreten: 

Phaecasium  praemorsum  Sz  Bip.  Cypren:  Kot- 
scby!  n.  857. 

Phaecasium  glanduliferum  Sz  Bip.  in  Kotschyi! 
it  syr.  n.  33  et  268 , et  pr.  Alonistena  Arcadiae  austr.  alt. 
3000',  die  26.  Apr.  1861:  Heldreich!  n.  3461. 

Phaecasium  (Crepis  Boiss!  diagn.  XI.  p.  58)  elbrusense 
Sz  Bip. 

Phaecasium  (Crepis  Schott!  et  Kotschy!)  dioriticum  Sz 
Bip.  e Cilicia. 

In  die  Nachbarschaft  von  Phaecasium  gehören  die  Gat- 
tungen Cephalorynchus  Boiss.  diagn.  IV.  p.  28  und 
Cymboseris  Boiss.  diagn.  XI.  p.  50. 

Die  Gattung  Brachyderea  Cass.  dict.  XLVHI.  p.  429 
(an.  1827),  welche  der  berühmte  Verfasser  nach  Crepis  rigida 
Willd.  wegen  des  kurzen,  dicken,  aber  deutlichen  Schnabels 
der  Frucht  von  Crepis  als  Brachyderea  rigida  Cass.  1.  c. 
p.  430  getrennt,  habe  ich  in  meiner  Cichoriaceotheca  und 
mein  Bruder  in  der  Phytostatik  ebenfalls  als  Gattung  aufge- 
nommen, DC.  p.  VH.  p.  160,  aber  blos  als  Untergattung. 

Nun  finde  ich  aber,  dass  Brachyderea  Cassinis 
schon  als  Berinia  von  Brignole  in  fase.  rar.  pl.  Foroj.  p. 
29  im  Jahre  1810  aufgestellt  wurde  als  B.  andryaloides. 
Brign.  — Bert.  fl.  ital.  Vill.  p.  546  wegen  des  Rocepta- 
culum  villosum,  was  aber  auch  bei  andern  Arten  beobachtet 
wird  und  der  achaenia  plurinervulosa,  sulcata  apice  angustata. 
Diese  Pflanze  ist  aber  nichts  anders  als  Crepis  chondril- 
loides  Jacq.  enum.  app.  p.  512  (an.  1762)  — Crepis  foeni- 
culacea  Fröl.!  — DC.  pr.  VII.  p.  172.  — Auch  Nuttal 
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in  trans.  Americ.  phil.  soc.  (n.  ser.)  VII.  p.  436  hat  die 
nordaraericanischen  zu  Berinia  gehörenden  Arten  als  eigene 
Gattung  Crepidium  (runcinatum , glaucum  und  caulesceus) 
aufgestellt  und  als  Psilochaena  die  von  ihm  als  Crepis  occi- 
dentalis  später  in  journ.  acad.  Philad.  VII.  p.  29  aufgestellte 
Pflanze. 

Die  Gattung  Berinia  hat:  achaenia  elongato-fusiformia, 
utrinque  pr.  superne  in  collum  Jjreve  crassutn  attenuata,  con- 
coloria,  flavo-brunnea , 12 — 15  costata,  costis  inaequalibus 
crassis,  latioribus  quam  valleculae  obsoletae.  Pappus  niveus, 
persistens.  Es  sind  gewöhnlich  starre,  grossköpfige  Pflanzen 
mit  meist  spindelförmiger  Wurzel,  wesshalb  ich  sie  meistens 
in  Bisch.  Beitr.  p.  248  zu  meiner  Sectio  Daucocrepis  gezogen 
habe. 

Unsere  Berinia  (Crepis  Jacq.)  chondrilloides  Sz  Bip. 
ziehe  ich  zu  der  Abtheilung,  weche  ich  in  Bisch.!  Beitr.  p. 
248  als  Sectio  IV  von  Crepis:  Daucocrepis  + lnvolucrum 
canescens  gezogen  habe.  Hierher  gehören  als: 

Subgen.  I.  Leucoberinia  Sz  Bip. 

Berinia  (Crepis  ch.  Jacq. — Brachyderea  ch.  Sz  Bip.  Cichoria- 
ceoth.  n.  58)  chondrilloides  * 

B.  (Hieracium  Jacq.  coli.  V.  p.  148  an.  1796)  pannonica  * 
3.  (Crepis  Ten.  — DC.  pr.  VII.  161)  lacera  * 

B.  (Crepis  Fröl. ! in  DC.  pr.  VII.  167)  pinnatifida  * 

B.  (Crepis  Fröl.!  in  DC.  pr.  VII.  172)  foetida  * 

B.  (Crepis  Sieb.!  in  Spr.!  syst.  III.  634)  auriculaefolia  * 
B.  (Crepis  * in  mus.  Senkenberg  III.  51)  abyssinica* 

B.  (Crepis  Boiss.  — I)C.  pr.  VII.  165)  oporinoides  * 

B.  (Crepis  Boiss.!  diagu.  XI.  56)  Sibthorpiana  * 

B.  (Crepis  Nutt.  — Torr.  Gr.  II.  488)  occidentalis  * 

B.  (Crepis  Nutt.  — Torr.  Gr.  II.  489)  acuminata  * 

B.  (Crepis  Nutt.  — Torr.  Gr.  II.  487)  runcinata  * 

Diese  12  von  mir  untersuchten  Arten  haben  ein  Involu- 
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crum  canescens  und  sind  starre,  sparrige,  meist,  grossköpfige 
Pflanzen.  Sie  gehören  dem  Becken  des  Mittelmeeres  an,  Süd- 
europa und  dem  Oriente,  erstrecken  sich  bis  Abyssinien  und 
Persien.  Die  drei  letzten  Arten  wachsen  in  Nordamerika  im 
Oregongebiete  und  in  den  Felsengebirgen. 

Crepis  dens  leonis  C.  Koch!  Linnaea  XXIII.  p.  689 
ziehe  ich  zu  Berinia  foetida. 

Da  Crepis  rigida  W.  K.  pl.  rar.  p.  18  t.  19.  — DC. 
pr.  VII.  p.  160. — erst  1802  benannt  wurde,  hat  Jaequins 
Hieracium  pannonicum  die  Priorität,  was  C.  Koch  Linnaea  XXIII. 
p.  689  schon  hervorgehoben,  da  er  Berinia  pannonica  * Crepis 
pannonica  nannte.  — Crepis  coriacea  Horn.  — DC.  pr.  VII. 
p.  172  gehört  auch  hierher. 

An  die  12  Berinia  involucro  pilis  stellatis  canescente 
schliessen  sich  Gruppen  an  mit  haarigem  mehr  oder  weniger 
dunklem  Involucrum,  als: 

Subgen.  H.  Ceratoberinia  Sz  Bip.  ob  involucri  atro- 
viridis  pilis  albentibus  articutatis  obsiti  foliola  more  Taraxaei 
sub  apice  cornuta. 

Berinia  tenuifolia  * — Brachyderea  (Crepis  Willd.  — 
Barkhausia  DC.!  — Turcz.  fl.  baic.  dah.  II.  157)  tenui- 
folia Sz  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  57.  Diese  in  Asien  bis  an 
den  Amur,  die  Mongolei,  Nordchina  und  Tibet  so  häufige 
Pflanze  hat  ein  rhyzoma  apice  lanatum  wie  B.  auriculajfolia 
und  steht  B.  acuminata,  welche  auch  involucri  foliola  su- 
peme  corniculata  hat  nah. 

Subgen.  III.  Melanoberinia  Sz  Bip.  Dahin  gehören 
mit  Ausnahme  von  Crepis  montana  Tausch  u.  a.  alle  Crepis, 
welche  ich  in  Bisch!  Beitr.  p.  248  unter  Sectio  IV.  Dauco- 
crepis  ff  Involucrum  atro-virens  aufgeführt  habe.  Die  Kluft 
zwischen  den  Berinien  involucro  canescente  und  atroviride  ist 
aber  nicht  so  breit,  dass  man  nicht  leise  Uebergänge  von  einer 
in  die  andere  Abtheilung  aulführen  könnte.  Dahin  gehören: 
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Berinia  alpestris.  * — Brachyderea  (Calliopea)  alp. 
Sz  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  56.  — Crepis  alpestris  Tausch. 

— DC.  VII.  106. 

Berinia  crocea  * = Hieraeium  croceura  Lam. — Willd. 
sp.  III.  1571.  — DG.!  pr.  VII.  168  ad  calcem.  — Hieraeium 
fol.  pinnatifidis  etc.  Gmel.  sibir.  II.  p.  22  tab.  VIII.  tig.  1. 

— Crepis  Turczaninowii  C.  A.  Mey.  — Turcz.  fl.  baic. 
dah.  II.  162. 

Berinia  polytricha  *.  — Hieraeium  polytrichum  Ledeb. 
fl.  alt.  IV.  p.  130.  — H.  alpinum  var.  polytrichum  Fr  öl.  in 
DC.  pr.  VII.  p.  209.  — Crepis  polytricha  Turcz.!  fl.  baic. 
dahur.  ü.  p.  165. 

Berinia  stricta  *.  — Hieraeium  strictum  Ledeb.  fl. 
alt.  IV.  p.  132.  — DC.  pr.  VII.  p.  238.  — Crepis  stricta 
Fries  symb.  p.  VI.  — Crepis  Bungei  C.  A.  Mey.  — Turcz.! 
fl.  baic.  dah.  II.  161.  — Crepis  salicifolia  Fröl.  in  DC.  pr. 
VII.  169.  — Hieraeium  caule  etc.  — Gmel.  sibir.  II.  p.  30 
tab.  XIII.  fig.  1. 

Berinia  grandiflora  *.  — Brachyderea  (Calliopea) 
grandiflora  Sz  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  120.  — Hieraeium  gr. 
All.  — Crepis  gr.  Tausch.  — Lepicaune  (Soyeria  in  litt.!) 
dshimilensis  C.  Koch!  in  Linnaea  XXIII.  p.  683. 

var.  glandulosa  * = Hieraeium  glandulosum  Schultes 
obs.  (an.  1809)  p.  166.  — Crepis  viscidula  Fröl.  in  DC.  pr. 
VII.  p.  166  et  Icon.!  ined. 

Berinia  ciliata  *.  — Lepicaune  ciliata  C.  Koch!  Lin- 
naea XXIII.  p.  683.  — Crepis  (Soyeria  in  litt.!)  C.  Koch! 
1.  c.  XVII.  p.  277. 

Berinia?  heterotricha  *.  — Crepis  heterotricha  DC.! 
pr.  VII.  p.  168.  — var  minor  Boiss.!  in  Kotschy!  pl.  Pers. 
austr.  n.  800. 

Berinia  heterantba  *.  • — Hieraeium  heteranthum  Wall.! 
n.  863b.  — Dubyaea  hispida  DC.!  pr.  VII.  p.  247.  Cum 
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Hieracium  hispidum  Don!  non  hujus  loci  sed  Inulae  barbatae 
DC.!  sit  synon.  Wallichii  praetuli  nomen.  — Crepis  heteran- 
tha  * in  litt,  ad  b.  Klotscb  1857  et  Brachyderea  h.  * in 
litt,  ad  cl.  Oudemanns  1865. 

Obs.  Dubyaea  DC.!  pr.  VII.  p.  245  delenda  ejusque  spe- 
cies  ad  3 genera  referenda: 

1)  Dubyaea  cristulata  DC.!  1.  c.  = Sonchus  cristu- 
latus  * in  litt,  ad  b.  Klotscb  1857  cujus  synon.  est.  Son- 
chus macropterus  Sz  Bip.  in  phytogr.  canar.  III.,  2 p.  449. 

2)  Dubyaea  hispida  DC.!  1.  c.  = Berinia  heterantha  * 

3)  Dubyaea  sonchoidea  DC.!  1.  c.  = Taraxacum  son- 
choideum  Sz  Bip.  in  del.  sera.  hört.  bot.  heidelberg  1850  p.  4. 
= Taraxacum  montanum  DC.!  pr.  VII.  p.  145  (an.  1838). 

Subgen  IV.  Succisoberipia  *.  Alle  bisher  abgehan- 
delten Berinien  hatten  nach  dem  Typus  von  Berinia  chondril- 
loides  ein  rhyzoma  fusiforme,  gehörten  also  zu  meiner  Ab- 
theilung Daucocrepis,  von  welcher  sich  Succisocrepis  unter- 
scheidet durch  ein  rhyzoma  praemorsum  fibris  longis  crassisque 
stipatum.  Dahin  gehört  ein  Theil  meiner  Soctio  V.  von  Cre- 
pis: Succisocrepis*  in  Bisch.  Beitr.  p.  248. 

A.  Caulis  aphyllus  = Calliopea  Don  in  Edinb.  new 
philos.  joum.  1829  p.  309,  Achaenia  breve  rostrata  asperula. 

Berinia  aurea  *.  — Brachyderea  aurea  Sz  Bip.  Ci- 
choriaceoth.  n.  55.  — Calliopea  a.  Don.  1.  c.  — Leontodon 
aureum  Lin.!  herb.  — Crepis  olympica  C.  Koch!  in  Linnaea 
XXIII.  p.  691.  — Hieracium  aureum  Scop.  caru.  II.  n.  965. 

Var.  Columnae  *.  — Crepis  Columnae  Fröl.  in  DC. 
pr.  VII.  p.  167.  — Hieracium  Columnae  Tenore!  Schon 
Jan!  in  Christofori  et  Jan!  exsicc.  sagt:  Dieses  Hieracium 
erhielt  ich  von  Tenore  unter  diesem  und  ein  anderes  unter 
dem  Kamen  Hieracium  pumilum.  Ich  fand  es  dann  auf  den 
parmesanischen  Apeuninen,  wo  es  ganz  in  Hieracium  aureum 
übergeht.  — Bertol.  fl.  ital.  VIII.  p.  449  hat  dieselbe  An- 
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sicht  und  führt  es  als  var.  herba,  calathoque  glabriusculis 
auf,  welcher  Ansicht  ich  immer  war. 

B.  Microberinia  *.  Caulis  foliatus.  Achaenia  suber- 
ostria,  vix  asperula. 

Berinia  Jacquinii  *.  — Hieraeium  chondrilloides 
Jacq.  h.  vindob.  p.  273  t.  x.  — Crepis  chondrilloides  Fr  öl.! 
in  DC.  pr.  VII.  p.  171.  — Crepis  Jacquinii  Tausch!  in  Flora 
B.  Z.  1.  Ergänzungsbl.  p.  79.  — Brachyderea  Jacquinii  Sz  Bip. 
Cichoriaceoth.  n.  150. 

Berinia  chrysantha  *.  — Crepis  chrysantha  Fröl. 
in  DC.  pr.  VII.  1G5.  — Turcz.  f.  baic.  dah.  II.  104.  — 
Hieraeium  chrysanthum  Ledeb.  fl.  alt.  IV.  p.  129. 

Berinia  jubata  *.  — Crepis  chrysantha  Koch!  syn. 
ed.  II.  p.  503  excl.  syn.  — Crepis  jubata  Koch!  Taschenb. 
p.  321.  — Bisch.!  Beitr.  p.  317.  — Brachyderea  (Calliopea) 
jubata  Sz  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  149. 

Subgen.  V.  Dietoberinia*.  Herbae  europaeae  biennes, 
grandes,  scabrae,  foliis  runcinatis,  Leucoberiniis  affines. 

Berinia  biennis  *.  — Crepis  biennis  Lin.!  herb.  — 
Brachyderea  biennis  Sz  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  59. 

Berinia  nicaeensis  *.  — Crepis  nicaeensis  Balb.! 
— Brachyderea  n.  Sz  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  121. 

Aracium  Monnier!  ess.  p.  73. 

Diese  Gattung  zerfällt,  wie  ich  in  meiner  Cichoriaceotheca 
n.  49  bemerkt  habe,  in  2 Untergattungen: 

A.  Chrysoracium  * floribus  flavis. 

1)  Aracium  sibiricum  *.  — Crepis  sibirica  Lin.! 
herb.  — DC.  pr.  VII.  p.  167. 

2)  Aracium  paludosum  Monn.  — Sz  Bip.  Cichoria- 
ceoth. n.  49. 

B.  Cyanoracium  * floribus  caeruleis. 

3)  Aracium  alpinum  Monn.!  SzBip.  Cichoriaceoth. 
n.  116. 
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4)  Aracium  Pancicii  * 

Syn.  Mulgedium  Pancicii  Yis!  plant,  serb.  pempt.  p.  9 
tab.  IV. 

Die  folgenden  nicht  im  Gebiete  vorkommende  Gattungen 
der  Crepideen  führe  ich  zur  Erläuterung  an: 

Paleya  Cass.  dict.  XXXIX.  p.  393. 

Involucrum  imbricatum.  Achaenia  20-costata.  Rhy- 
zoma  fusiforme.  Capitula  magDa,  pauca. 

A.  Achaenia  breve  rostrata  = Eupaleya  Sz  Bip. 

a.  folia  dentato-pinnatifida. 

1)  Paleya  (Crepis  Vill.)  albida  Cass.  — SzBip. 
Cichoriaceoth.  n.  65.  — Hispania,  Gallia,  Pedement. 

b.  folia  lyrata. 

2)  Paleya  (Crepis  in  litt,  ad  amic.  De  Caisne  et  Spach) 
oligocephala  Sz  Bip.  Ms. 

Ind.  or.:  Jacquemont:  n.  1205  (v.  sp.  e herb,  horti 
paris.) 

B.  Achaenia  longe  rostrata.  Billotiopsis  Sz  Bip. 

3)  Paleya  billotioides  Sz  Bip.  Ms. 

♦ Abyssinia:  Schimper!  n.  778  an.  1853. 

Habui  nomine:  Barkhausiae  Schultzii  (non  Höchst!)  ab 
amic.  Ed.  Boissier!  an.  1857. 

Omalocline  H.  Cass.  dict.  XLVHL  p.  431.  Achaenia 
brevia,  crassa,  glabra,  20-striata.  Pappus  biserialis,  radiis 
inferne  dilatatis,  pl.  dorso  pubescentibus. 

A.  Euomalocline  * Pappus  concolor,  rhyzoma  prsemor- 
sum,  fibris  longis  erassisque  ut  0.  hyoseridifoli*  stipatum. 

1)  0.  pygmsea  Rchb.  f.!  Cichor.  p.  50  t.  104.  — Sz. 
Bip.  Cichoriaceoth.  n.  52.  — Crepis  pygmaea  Lin. 

B.  Dichroopappus  *.  — Achaenia  castanea,  ovata, 
utrinque  truncata,  compressiuscula , 20-striata,  striis  inter- 
mediis  obsoletis.  Pappus  inferne  flavescens. 

2)  0.  terglovensis  Sz  Bip.  Cichor.  n.  148.  — Leon- 
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todon  tergloveftsis  Hacquet  pl.  alp.  carn.  p.  11  ü.  7 tab.  2 
fig.  5 (an.  1782).  — Hieracium  hyoseridifolium  Vill.  m4m. 
sur  la  däeouverte  d’une  nouv.  espöce  d’Hieracium  c.  icone! 
(an.  1807).  — Pers.  syn.  II.  p.  370  (an.  1807)  qui  Villarsii 
comment.  ined.  eitaverat.  — Crepis  hyoseridifolia  Tausch. 

B.  Z.  1828,  I.  Ergänzungsbl.  p.  79. 

C.  Dianthoseris  * in  Schimp.  it.  abyss.  n.  755  et 
Flora  B.  Z.  1842  p.  439. — A.  Rieh.!  Abyss.  p;  465. — Schweinf. 
Beitr.  p.  145.  Pappus  crassiusculus,  inferne  flavescens,  dorso 
glaber.  Rhyzoma  fusiforme,  simplex.  Capitulura  speciosum, 
inter  folia  rosulata,  spathulata  sensim  in  involucri  squamas 
transeuntia,  sessile. 

3)  Omalocline  Schimperi  *.  — Crepis  nivalis  * 
olim.  — In  Abyssiniae  alpibus  alt.  9500 — 13,800':  Schimper! 

D.  Daucomalocline  * Achaenia  pallida  majora  breve 
rostrata,  obsoletius  striata,  Melanoberiniis  afiinia,  pappus  biseri- 
alis  concolor  radiis  inferne  dorso  pubesceutibus.  Rhyzoma 
fusiforme,  caulis  foliatus  capitulo  specioso  coronatus.  Invo- . 
lucrum  atro-virens.  Receptaculi  alveoli  villosi. 

4)  Omalocline  montana*. — Crepis  montana  Rchb.! 

— Tausch!  Bisch.!  Beitr.  ,p.  299.  — Hieracium  montanum 
Jacq.  — Hypochoeris  pontana  Cod.  Lin.  n.  5910. 

Soyeria  Monn.!  ess.  p.  74  ex  parte.  — Sz  Bip.  emend. 

— Achaenia  cylindracea,  glabra,  20-costulata,  infra  pappum 
persistentem,  1-serialein,  niveum,  dentieulatum  in  collum  at- 
tracta  pl.  discolor.  — Herbae  radice  succisä  fibris  longis 
crassisque  instructä:  Sectio  V.  Succisocrepis  Sz  Bip.  in  Bisch.! 
Beitr.  ex  parte. 

A.  Involucrum  subimbricatum.  Achaenii  flavo-brunnei 
collum  discolor.  ==  Trachelioracium  *. 

Soyeria  hieracioides  *.  — Crepis  hieracioides  W.  K. 
Hung.  I.  p.  71  t.  70.  — Crepis  succisaefolia  Tausch.  — 
Pollichia  1866.  21 
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Koch!  — Bisch.  Beitr.  p.  311,  wo  die  Synonyme  nachzu- 
sehen sind. 

Soyeria  lampsanoides  Monn.!  ess.  p.  77.  — Sz  Bip. 
Cichoriaceoth.  n.  54.  — Hieracium  1.  Gouan.!  obs.  p.  57, 
t.  21,  f.  3.  — Lin.!  herb.  — Crepis  1.  Fröl.!  in  DC.  pr.VII.  169. 

Soyeria  ly  rata  *.  — Hieracium  lyratum  Lin.!  herb, 
et  Cod.  Lin.  n.  5867.  — Crepis  lyrata  Fröl.!  in  DC.  pr.VII.  170. 

Soyeria  serbica  * in  litt,  ad  am.  Pancic.  — - Hieracium 
ochroleucum  (non  Schleich.)  Pancic.!  Verz.  der  in  Serbien 
wildwachs.  Phanerog.  (an.  1856)  p.  87.  — In  pascuis  m.  Ko- 
paonik  Serbiae  merid.  Julio  (Pappus  est  albus,  mollis  Crepidis 
Pancic  in  sched.) : Habitus  Aracii  paludosi  sed  pappus  niveus, 
caules  spithamei-pedales,  1-cephali  cum  foliis  molliter  hirti. 
Capitulum  hinc  inde  rudimentarium  insuper  observatur.  Certe 
antecedentibus  congener. 

B.  Involucrum  biseriale  foliolis  subaequalibus , extemis 
laxis.  Achaenii  pallide  alutacei  collum  concolor  = Chloro- 
racium  *.  t. 

Soyeria  pyrenaica  *.  — Hieracium  pyrenaicum  Lin.! 
herb,  et  Eicht.  Cod.  Lin.  n.  5870.  — Soyeria  (Chlororacium) 
blattarioides  Monn.!  — Sz  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  53  ubi 
synonymia  conferenda. 

Obs.  Huc  sec.  achaenia  spectat:  Soyeria  crocifolia  * 
= Crepis  crocifolia  Boiss.!  et  Heldr.!  diagn.  VII.  p.  14 
stirps  Hieracii  porrifolii  Jacq.  habitum  referens. 

Am  22.  und  23.  Mai  und  4.  Juni  d.  J.  habe  ich  sämmt- 
liche  Cassiniaceen  des  Linne’schen  Herbars  in  London  durch- 
gesehen, am  25.  und  29.  Mai  im  grossen  Nationalherbar  in 
Kew  und  am  26.,  28.  u.  30.  Mai  und  1.  u.  2.  Juni  im  Herbar 
des  britischen  Museums  in  London  gearbeitet  und  in  obigen 
Abhandlungen  einen  Theil  meiner  Beobachtuugen  verwerthet. 

~ 
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Die  Chiropteren  - Fauna 

des  Pollichiagebietes, 

vorgetragen  in  der  Pollicbia  am  0.  September  1863 

von 

Carl  Koch  in  Dillenbnrg. 

Ehrenmitglied  der  Pollichia. 


§.  1.  Einleitung. 

Wenn  auch  in  unseren  Klimaten  die  Fledermäuse  bei 
weitem  nicht  so  häufig  sind,  wie  in  südlichen  Gegenden,  wo 
sie  in  dicht  gedrängten  Schwärmen,  den  leuchtenden  Sternen- 
himmel verfinsternd,  sich  durch  Strassen  drängen  und  über 
Felder  und  Wälder  dahin  schwärmen;  so  ist  doch  auch  bei 
uns,  wie  in  dem  ganzen  gemässigten  Europa,  die  Zahl  der 
Individuen  wie  auch  der  Reich thum  der  Formen  grösser,  als 
man  anzunehmen  gewohnt  ist ; ebenso  verhält  es  sich  mit  den 
kleinen  Nagern,  den  Insecten  fressenden  kleinen  Raubthieren 
und  anderen  Gruppen  unserer  einheimischen  Fauna. 

Die  Chiropteren  oder  Fledermäuse  gehören  7,u  denjenigen 
Thieren,  welche  einen  wesentlichen  Einfluss  auf  unsere  Forst- 
und  Landwirthschaft  üben,  wie  ich  am  Schlüsse  gegenwärtiger 
Betrachtung  näher  auszuführen  versuchen  werde;  desshalb 
möchte  es  gerechtfertigt  erscheinen,  diese  interessanten  Ge- 
schöpfe in  diesen  Blättern  etwas  näher  in  Betracht  zu  ziehen, 
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ihre  physiologischen  und  synoptischen  Eigentümlichkeiten 
flüchtig  hervorzuheben , diejenigen  Arten,  welche  im  Gebiete 
der  einheimischen  Fauna  bis  jetzt  beobachtet  wurden,  nach 
ihrem  Vorkommen  aufzuzählen , und  einen  Ueberblick  über 
ihre  Lebensweise,  wodurch  sie  dem  Menschen  so  wesentliche, 
leider  noch  vielfach  verkannte  Dienste  leisten,  als  Schlussbe- 
trachtung folgen  zu  lassen. 

Vielfach  wird  die  Fledermaus  als  eine  hässliche  Zwitter- 
gestalt, zwischen  den  Mäusen  nnd  den  einzig  zum  Fliegen 
erschaffen  gedachten  höheren  Thieren,  den  Vögeln  angesehen ; 
ihr  Flugorgan,  stets  als  scheussliches  Attribut  dem  Teufel  an- 
geheftet, ist  die  Ursache,  warum  man  den  verhassten  Zwitter 
in  diesem  nützlichen  und  unschuldigen  Thiere  erblickt.  Aber 
gerade  dieser  Flügel  ist  es,  welcher  das  Organ  in  sich  ein- 
schliesst,  welches  das  sicherste  äusserliche  Erkennungszeichen 
abgibt,  dass  das  Thier,  welches  es  trägt,  ein  hochorganisirtes 
ist.  Wenn  man  den  Fledermausflügel  entfaltet  und  die  Stützen 
der  Flughaut  näher  betrachtet,  so  erblickt  man  darin  die 
Hand  mit  dem  opponirbaren  Daumen,  welche  nur  der  ersten 
Ordnung  in  der  Classe  der  Säugethiere,  den  Primaten  oder 
Handthieren  eigen  ist. 

Diese  Hand  ist  es  aber  nicht  allein,  welche  ihren  Inhaber 
zum  höherorganisirten  Geschöpf  stempelt;  sie  ist  nur  ein 
äusserliches  Kennnzeichen  für  alle  die  Thiere,  welche  nach 
Beschaffenheit  ihrer  Eingeweide,  nach  ihren  geschlechtlichen 
Functionen  und  nach  ihrer  erweiterten  Geistesthätigkeit  auf 
einer  höheren  Stufe  von  Vervollkommnung  stehen,  als  alle 
übrigen.  Zu  diesen  Handthieren  gehören:  der  Mensch,  die 
Affen,  letztere  sind  die  einzigen  in  unserem  Welttheile  wild 
vorkommenden  Vertreter  der  Ordnung  Primaten. 

In  dem  achten  Bericht  der  oberhessischen  Gesellschaft 
für  Natur-  und  Heilkunde  ging  ich  in  einer  gedrängten  Ab- 
handlung auf  die  Eigenthümlichkeiten  dieser  interessanten 
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Thiere  etwas  näher  ein,  und  im  Jahre  1865  veröffentlichte 
ich  eine  ausführliche  Abhandlung  über  das  Wesentliche  der 
Chiropteren  in  den  Jahrbüchern  des  Vereins  für  Naturkunde 
im  Herzogthum  Nassau,  welche  Abhandlung  gleichzeitig  bei 
Julius  Niedner  in  Wiesbaden  als  selbsständige  Monographie 
erschienen  ist.  Ich  erlaub3  mir  nun,  diejenigen  unserer  ver- 
ehrten Mitglieder,  welche  sich  näher  für  den  vorliegenden 
Gegenstand  interessiren , auf  diese  beiden  Abhandlungen  zu 
verweisen,  und  glaube  desshalb  unterlassen  zu  können,  auf 
den  eigenthümlichen  Knochenbau,  die  Beschaffenheit  der  innern 
Organe,  das  wunderbare  Hautsystem  mit  dem  characteristischen 
Haarbau  und  die  Geschlechtsfunctionen,  welche  von  denen 
niedriger  organisirten  Thiere  wesentlich  abweichen,  hier  näher 
einzugehen.  Was  aber  von  den  genannten  Gegenständen  für 
die  Lebensweise  der  Fledermäuse  wesentlich  erscheint,  dürfte 
in  der  Schlussbetrachtung  gegenwärtiger  Skizze  eine  geeignete 
Stelle  finden;  nur  einige  in  physiologischer  und  synoptischer 
Beziehung  sehr  wesentliche  Momente  glaube  ich  auch  in  dieser 
Vorbetrachtung  nicht  übergehen  zu  dürfen. 

§.  2.  Sinneß-Organe. 

Von  den  angenommenen  5 Sinnen  scheint  das  Gesicht 
am  wenigsten  entwickelt  zu  sein;  einige  tropische  Typen  aus- 
genommen, sind  die  Augen  klein  und  mitunter  so  im  Pelze 
versteckt,  dass  kaum  anzunehmeu  sein  dürfte,  dass  dieses 
Organ  wesentliche  Dienste  leiste. 

Auch  der  Geschmack  scheint  sehr  in  den  Hintergrund 
zu  treten ; denn  die  Fledermäuse  scheinen  in  ihrer  Nahrung,  die 
lediglich  aus  Gliedertbieren  besteht,  durchaus  nicht  wählerisch 
zu  sein,  obgleich  diesen  Nahrungsstoffen  sehr  verschiedenartige 
intensiv  schmeckende  Bestandtheile  anheften,  wie  die  Flüssig- 
keiten, welche  eine  lieihe  von  Käfern  von  sich  geben,  die 
starken  Säuren  der  Hymenopteren  und  verschiedene  Extractiv- 
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stoffe.  Dessenungeachtet  findet  man  an  dem  Sitze  des  Ge- 
schmacks, dem  Gaumen  besondere  Apparate,  woraus  man  das 
Gegentheil  von  dem  Ebenerwähnten  erwarten  sollte:  So  hat 

der  Gaumen  eine  Verlängerung  nach  vorn,  welche  sich  als 
besonderes  Tastorgan  in  die  Lücke  zwischen  den  oberen  Schneide- 
zähnen  einschiebt  und  mit  zarter  Tasthaut  überzogen  ist,  unter 
welcher  die  entsprechenden  Nerven  liegen.  Der  Gaumen  selbst 
hat  so  scharf  ausgeprägte  constante  Gaumenfalten,  dass  die- 
selben als  scharfes  Unterscheidungsmerkmal  bei  verwandten 
Arten  zu  benutzen  sind;  ebenso  entsprechen  bestimmte  Warzen 
an  den  Lippen  diesen  Organen.  Da  aber  die  obenerwähnte 
Gleichgültigkeit  gegen  ätherische,  penetrante  und  stark  sauere 
Stoffe  eine  aus  dem  Darminhalte  leicht  zu  constatirende  und 
vielfach  constatirte  Thatsache  ist,  müssen  wir  die  erwähnten 
Apparate  an  dem  Geschmacksorgan  als  den  Sitz  anderer  Sinne 
betrachten  und  den  Zweck  derselben  darin  erkennen , den 
zarten  Schlund  und  die  inneren  Ernährungsorgane  vor  gefähr- 
lichen Einführungen,  wie  dem  Giftstachel  verschiedener  In- 
secten  und  dergleichen  Dinge  zu  schützen.  v 

Sowenig  wie  die  Entwicklung  der  erstgenannten  Sinne 
anerkannt  wurde,  umsomehr  muss  man  die  ausserordentliche 
Entwicklung  der  drei  übrigen  Sinne,  Geruch,  Gehör  und 
Gefühl  bewundern.  Nicht  allein  die  gemachten  physiologi- 
schen Experimente  haben  hier  auffallende  Resultate  geliefert, 
sondern  auch  die  mit  den  betreffenden  Sinnesorganen  verbun- 
denen Apparate,  lassen  auf  ganz  besondere  und  eigenthümliche 
Entwicklungen  in  gedachter  Richtuug  schliessen. 

Zunächst  fallen  hier  die  wunderbaren,  eigenthümlich  ge- 
stalteten Ohren-Häute  auf:  Nicht  allein,  dass  die  Ohr- 
muschel selbst  in  zu  Theil  monströser  Form  entwickelt  ist, 
sondern  das  Zäpfchen  vor  der  Ohrmuschel  verlängert  sich  bei 
den  meisten  Fledermäustypen  zu  einem  besonderen,  constant 
ausgebildeten,  häutigen  Organe,  dem  Tragus  oder  Ohrdeckel, 
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und  alle  diese  feinen  häutigen  Organe  sind  mit  zahlreichen 
Nervenfasern  durchzogen,  haben  besondere  Muskelapparate, 
welche  verschiedenartige  Bewegungen  in  diesen  Theilen  voll- 
ziehen, und  dienen  sicher  nicht  allein  dem  Gehöre,  sondern 
wesentlich  dem  Gefühl,  wenn  wir  nicht  noch  andere  Sinne, 
als  die  in  dem  menschlichen  Organismus  angenommenen  ver- 
muthen  wollen.  So  verschiedenartig  die  Gestalt  der  monströs 
entwickelten  Ohrmuschel  ist,  so  constant  ist  deren  Form  inner- 
halb ein  und  derselben  Art.  so  dass  dieses  Organ  mit  dem 
damit  verbundenen  Tragus  eiu  Haupt-Unterscheidungsmerkmal 
bei  der  synoptischen  Bestimmung  abgibt. 

Ein  ähnliches  Organ,  welches  durch  seine  geringere  Grösse 
weniger  in  das  Auge  fallt,  durch  seinen  eigentümlichen  Bau 
aber  als  gewiss  noch  wesentlicher  bezeichnet  werden  muss, 
als  die  Hautsysteme  des  Ohres,  sind  die  häutigen,  wun- 
derbar gestalteten  Hautfalten  und  Aufsätze  an  der 
Nase  einer  besonderen  Abtheilung  der  Fledermäuse.  Nach 
dem  Vorhandensein  oder  Fehlen  dieser  häutigen  Nasenaufsätze 
zerfallen  die  insectenfressenden  Fledermäuse  in  zwrei  Haupt- 
gruppen: die  Gymnorrhina  mit  glatter  Nase  ohne  Auf- 
sätze, und  die  Istiophora  (oder  Phyllorhina)  mit  faltiger 
Nase  und  mehr  oder  weniger  entwickelten  Hautaufsätzen. 

Diese  Nasenaufsätze  hängen  mit  der  inneren  Bildung  der 
Nase  entschieden  zusammen,  sind  entweder  als  einfaches  lanzett- 
förmiges Nasenblatt,  mit  oder  olme  Gruben,  entwickelt;  oder 
es  befindet  sich  noch  ein  zweites  faltiges  Blatt  um  die  Nasen- 
löcher, oder  die  Nasenaufsätze  bestehen  aus  drei  besonderen 
Theilen,  von  denen  der  untere  eine  besonders  gestaltete  Aus- 
breitung der  Ränder  der  Nasenlöcher  darstellt,  der  zweite  als 
häutig  entwickelter  Längsbiel  der  Nase  erscheint,  über  welchem 
sich  der  dritte  Theil,  die  flache  Lanzette  mit  ihren  Falten 
und  Gruben  erhebt.  Nach  diesen  Nasenblättern  werden  die 
meist  in  tropischen  Zonen  lebenden  Istiophoren  eingetheilt; 
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die  wenigen  Istiophoren,  welche  in  Europa  einheimisch  sind, 
gehören  zu  der  letzten,  am  meisten  entwickelten  Abtheilung 
mit  drei  Nasenblättern;  der  untere  Theil  heisst  das  Hufeisen, 
der  mittlere  der  Längskamm  und  der  obere  die  Lanzette. 

Von  den  verschiedenen,  theilweise  erwähnten  feinen  Nerven 
des  Fledermauskörpers  liegen  entschieden  die  feinsten  unter 
der  zarten  Haut  dieser  Nasenblätter.  Dass  dieselben  den 
wesentlichsten  Theil  der  Sinnesthätigkeit  ihrer  Träger  ein- 
schliessen,  haben  bereits  verschiedene  physiologische  Experi- 
mente dargethan ; über  die  ganze  Natur  dieser  eigenthümlichen 
Organe  ist  man  aber  noch  ebensowenig  im  Klaren,  als  über 
den  Zweck  und  Zusammenhang  des  wunderbaren  und  eigen- 
thümlichen Haarbaues,  welcher  bei  allen  Fledermäusen  her- 
vortritt. 

Als  synoptisches  Unterscheidungsmerkmal  ist  die  Gestalt 
der  Nasenblätter  von  besonderer  Wichtigkeit,  indem  diese 
Organe  bei  ein  und  derselben  Art  bis  in  die  kleinsten  Theile 
constant  ausgeprägt  sind. 

Dass  die  Nasenblätter  mit  dem  Geruchssinne  Zusammen- 
hängen, ist  sein-  wahrscheinlich;  jedenfalls  aber  sind  sie  ganz 
besonders  noch  als  Träger  des  feinen  Gefühls,  welches  bei 
den  Fledermäusen  zur  wunderbaren  Schärfe  entwickelt  ist, 
hervorzuheben.  Möglich  ist  es  auch,  dass  hier  ein  Sinn  seinen 
Sitz  hat,  welchen  der  Mensch  mit  seinen  bekannten  5 Sinnen 
ebensowenig  begreifen  kann,  wie  der  Blindgeborene  die  Farben 
und  der  Taubgeborene  die  Harmonie  der  Töne. 

Das  Gefühl  hat  bei  den  Fledermäusen  aber  nicht  allein 
seinen  Sitz  in  Ohrenhäuten,  Nasenaufsätzen  und  Gaumen- 
apparaten, es  sendet  seine  Nerven,  wie  bei  allen  Thieren,  durch 
alle  Theile  des  Körpers;  ausser  genannten,  besonders  hervor- 
tretenden Theilen,  ist  dieser  Sinn  noch  vorragend  entwickelt 
in  dem  Organe,  welches  auch  bei  den  übrigen  Typen  der 
Primaten  als  eigenes  Tastorgan  gilt,  der  Hand;  die  Flug- 
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hände  der  Fledermäuse  weisen  eine  Entwicklung  des  Gefühls- 
Sinnes  auf,  wie  solche  bei  den  nur  als  Füsse  entwickelten 
Vorderextremitäten  anderer  Säugethiere  niemals  vorkommt. 

§.  3.  Bewegungs-Organe. 

Wie  schon  der  Name  Chiropteren  (Handflügler)  bezeich- 
net, tritt  uns  bei  den  Fledermäusen  eine  ganz  eigenthümliche 
Entwicklung  der  Vorder-Extremitäteu  entgegen.  Wie  bereits 
erwähnt,  sind  dieselben  hier  zu  normalen  Händen  ausgebildet, 
der  Daumen  hat  eine  normale  Länge  und  trägt  einen  ver- 
längerten, gekielten,  stark  gebogenen  Nagel,  Kralle  genannt; 
dagegen  sind  die  vier  anderen  Finger  monströs  verlängert 
und  krallenlos.  Nur  bei  den  in  südlichen  Klimaten  lebenden 
früchtefressenden  Fledermäusen  trägt  auch  der  zweite  Finger 
eine  kurze  Kralle,  während  alle  insectenfressenden  Fieder- 

i 

mäuse,  also  auch  alle  europäischen  Typen,  ausser  am  Daumen, 
an  keinem  Finger  Krallen  haben,  dagegen  eine  knorpelige, 
in  die  Flughaut  eingeschlossene  Verlängerung  des  äussersten 
Fingergliedes  stets  vorhanden  ist. 

Die  aus  einer  Fortsetzung  des  Coriums  und  der  Epidermis 
von  Ober-  und  Unter-Seite  und  einer  muskulösen  Zwischen- 
schichte bestehende,  feine,  sehr  elastische  Flughaut  spannt 
sich  zwischen  Oberarm  und  dem  zweiten  Finger,  zwischen 
diesem  und  dem  dritten,  vierten  und  fünften  Finger,  sowie 
zwischen  dem  Arme,  dem  fünften  Finger  und  dem  entsprechen- 
den Hinterbeine,  und  schliesslich  zwischen  beiden  Hinterbeinen, 
den  Schwanz  mehr  oder  weniger  einschliessend , aus.  Nach 
den  Gränzen,  welche  die  Spannapparate  in  der  Flughaut  be- 
zeichnen, theilt  man  die  Flughaut  in  folgende  Felder  ein: 

1)  Das  Propatagium,  ein  schmälerer  Streifen,  zwischen 
Schulter  und  Daumen. 

2)  Das  Dactylopatagium,  drei  dreieckige  Felder 

Pollichia  1866.  21* 
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zwischen  den  verlängerten  Fingern  und  ein  rudimen- 
tärer Hautsaum  zwischen  Daumen  und  Zeigefinger. 

3)  Das  Plagiopatagium,  welches  den  grösseren  Theil 
der  Flughaut  zwischen  Vorder-  und  Hinter-Extremi- 
täteu  bildet. 

4)  Das  Uropatagium  oder  die  Periseelis'  zwischen  den 
Hinter-Extremitäten , welches  hei  den  einheimischen 
Arten  stets  den  Schwanz  ganz  einschliesst , und  auch 
von  diesem  der  Länge  nach  in  zwei  gleiche  Theile 
getheilt  wird. 

Ein  besonderer  Spannapparat  für  das  Uropatagium  bildet 
das  Spornbein,  ein  fingerartig  eingelenktes  zartes,  aber  langes 
Knöchelchen  an  der  Ferse  der  Hinterfüsse,  welche  fünf  in 
gleicher  Richtung  bewegliche,  stark  bekrallte  Zehen  tragen. 
Dieses  Spornbein  bildet  einen  Theil  des  hinteren  Randsaumes 
am  Uropatagium.  Bei  einer  besonderen  Familie  der  glatt- 
nasigen  Fledermäuse,  welche  besonders  nordische  Typen  ein- 
schliesst, trägt  dieses  Spornbein  einen  seitlichen  Hautlappen, 
welcher  über  das  Uropatagium  hinausreicht,  und  unter  der 
Bezeichnung  Epiblema  oder  Spornlappen  ein  wesentliches 
Unterscheidungsmerkmal  für  die  in  gedachte  Familie  gehörigen 
Fledermäuse  abgibt. 

Die  Flughäute  sind  bei  den  Gattungen,  welche  ein  Epi- 
blema haben,  derber  und  auch  dunkler  von  Farbe,  als  bei 
den  anderen;  daher  schon  gleich  der  verschiedenartige  Habi- 
tus auffällt.  Sämmtliche  Flughäute  sind,  wie  die  Ohrenhäute 
so  fein  und  dünn  behaart,  dass  sie  als  nakt  bezeichnet  werden, 
nur  die  Unterseite  des  Plagiopatagium  ist  mehr  oder  weniger 
mit  Haaren  von  der  Natur  der  Bauchhaare  bedeckt,  was  bei 
einzelnen  Arten  auffallender  hervortritt,  besonders  bei  denen 
der  Gattung  Panugo,  wo  die  erwähnte  Eigenschaft  als  Er- 
kennungsmerkmal dient. 

Mitunter  erscheint  am  Uropatagium  eine  ausgezeichnete 


Digitized  by  Google 


331 


Wimperbehaarung , welche  eine  besondere  Untergattung  der 
Vespertilionae  charakterisirt , ausserdem  aber  in  rudimentärer 
Form  bei  verwandten  Arten  als  Unterscheidungsmerkmal  dient, 
wodurch  diese  Wimperuaare  einen  bestimmten  synoptischen 
Werth  haben. 

Die  Gestalt  der  Handflügel  wird  bestimmt  durch  die  re- 
lative Länge  der  Finger,  und  sind  die  betreffenden  Maas- 
Verhältnisse  besonders  wesentlich  in  der  gedrängten  Diagnose, 
wesshalb  der  Verfasser  in  der  ad  §.  1 erwähnten  Abhandlung 
über  das  Wesentliche  der  Chiropteren  diesen  Theilen  einen 
besonderen  Abschnitt  widmete. 

§.  4.  Systematische  Eintheilung  der  Chiropteren, 

Sämmtliche  Säugethiere  theilt  man  nach  dem  gegen- 
wärtigen Standpunkte  der  Wissenschaft  in  4 Hauptordnungen 
oder  Reihen  ein: 

I.  Primates  oder  Handthiere, 

H.  Unguiculata  oder  Krallenthiere, 

HI.  Ungulata  oder  Hufthiere  und 

IV.  Pinnipedia  oder  Flossenthiere. 

Die  erste  Haupt-Ordnung  oder  Reihe,  die  Handthiere 
(Primates)  zerfällt  in  vier  Unter-Ordnungen: 

1)  Bimana,  Zweihänder  oder  Mensch, 

2)  Quadrumana,  Vierhänder  oder  Affen, 

3)  Hemipitheci  oder  Halbaffen  und 

4)  Chiroptera,  Handflügler  oder  Fledermäuse. 

Zu  den  Letzteren  rechnet  man  noch  vielfach  die  Pelz- 
Flatterer  (Dermoptera) , welche  nur  zwischen  den  Wenden 
einige  Vertreter  haben;  die  behaarte  Flughaut  schliesst  aber 
die  Finger  nicht  ein,  wodurch  sie  sich  wesentlich  von  den 
Fledermäusen  unterscheiden  und  zu  den  Halbaffen  — wenn 
auch  als  Uebergangsglieder  — gezogen  werden  müssen. 
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Die  Fledermäuse  (Chiroptera)  zerfallen  zunächst  in 
zwei  Gruppen: 

A.  Carpophaga,  Früchtefresser  oder  fliegende  Hunde  und 

B.  Entomophaga,  Insectenfresser  oder  eigentliche  Fle- 
dermäuse. 

Die  Carpophagen  haben  einen  bekrallten  Zeigefinger,  die 
Entomopjiagen  nur  den  Daumen  an  den  Vorder-Extremitäten 
bekrallt;  erstere  leben  von  Pflanzenstoffen,  meist  Obst,  sind 
daher  schädlich,  aber  finden  sich  nur  in  südlichen  Klimaten, 
wo  sie  eine  bedeutende  Grösse  erreichen,  die  4 bis  5 Fuss 
Flugweite  noch  übertreffen  kann. 

Die  Entomophagen  zerfallen  in  zwei  Familien: 

a.  Gymnorrhina  oder  Glattnasen,  ohne  Nasenaufsätze  und 

b.  Istiophora,  Blutsauger,  Phyllorhina,  oder  Blattnasen, 
mit  den  ad  §.  2 beschriebenen  Nasenaufsätzen. 

Zu  ersteren  gehören  die  meisten  der  einheimischen  Fleder- 
mäuse, doch  sind  beide  Familien  fast  in  allen  Zonen,  den 
hohen  Norden  ausgenommen,  vertreten;  ächte  Blutsauger,  wo- 
hin die  Vampyre  gehören,  finden  sich  aber  mehr  in  den  tropi- 
schen Klimaten. 

Die  angegebenen  Unterscheidungsmerkmale  der  Gruppen 
und  Familien  bilden  vortreffliche  Anhaltspunkte  für  diese 
Gliederung;  sie  sind  es  aber  nicht  allein,  welche  die  Grenz- 
linien der  einen  gegen  die  anderen  bedingen,  sondern  in  dem 
Bau,  der  Organisation  und  der  Lebensweise  treten  dem  Beob- 
achter wesentlich  verschiedene  Momente  entgegen,  von  denen 
hier,  wie  in  der  ganzen  Classe  der  Säugethiere,  die  Zähne  als 
die  wesentlichsten  Stützpunkte  des  Systems  zu  betrachten  sind. 

Ueber  den  Zahnbau  der  Fledermäuse  im  Allgemeinen  und 
im  Speeiellen  hat  sich  der  Verfasser  in  der  mehr  genannten 
Abhandlung  ausführlicher  verbreitet;  hier  sei  nur  kurz  ange- 
führt, was  für  die  Bestimmung  der  einheimischen  Typen  von 
besonderem  Werthe  ist. 
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Die  allgemeine  Zahnformel  der  einzigen  in  Europa  vor- 
kommenden Gattung  der  Istiophoren,  der  Gattung  Rhinolophus 
mit  drei  Nasenblättern  ist  = 4.  x.  1.  2.  1.  x.  4 

4.  y.  T.  TT  yTV 

Bei  den  beiden  einheimischen  Arten  dieser  Gattung  ist  die 
Zahl  x = 1,  die  Zahl  y = 2;  im  Ganzen  sind  also  32  Zähne 
vorhanden. 

Die  allgemeine  Zahnformel  der  bei  uns  vorkommenden 
16  Arten  Gymnorrhinen,  welche  4 Hauptgattungen  repräsentiren 
ist  = 4.  x.  1.  2 — 2.  1.  x.  4 
4.  y.  1.  6.  1.  y.  4 

wobei  x~  zwischen  0 und  2 schwankt, 

y zwischen  1 und  2 ; im  Ganzen  also  die  Gesammtzahl 
der  Zähne  zwischen  32  bis  38  beträgt. 

Die  Zahl  und  Stellung  der  Lückenzähne,  in  welcher  Zahn- 
art allein  die  Schwankung  besteht,  ist  sehr  wesentlich  bei 
Abtrennung  der  Gattungen;  die  Untergattungen  werden  nach 
den  Ohren  unterschieden.  Die  Gestalt  der  Zähne  und  ihre 
relativen  Maas-Verhältnisse  sind  wesentlich  bei  der  typischen 
Unterscheidung  verschiedener,  nahe  verwandter  Arten. 

Nach  den  gedrängten  Vorausschickungen  in  §.  2,  3 und 
4,  worin  die  wesentlicheren  Unterscheidungsmerkmale  hervor- 
gehoben wurden,  können  bei  der  Aufzählung  der  Fledermäuse, 
welche  der  Fauna  unserer  bayerischen  Rheinpfalz  und  nächster 
Umgebung  angehören,  die  charakteristischen  Merkmale  ange- 
führt werden;  ohne  diese  Merkmale  anzugeben,  würde  die 
Aufzählung  wenig  Werth  haben,  indem  solche  Aufstellungen 
vielfach  zu  Verwechslungen  Anlass  geben. 


Digitized  by  Google 


334 


§.  5.  In  der  bayerischen  Eheinpfalz  und  deren  nächster 
Umgebung  beobachtete  Fledermäuse. 

A.  Gymnorrhlna  oder  Glnt(na««n. 

I.  Genus  Plecotus  (Geoffroy)  Grossohr. 

Ohren  sehr  gross,  über  dem  Scheitel  mit  den  Aussenrändern 
verwachsen,  das  Epiblema  (Spornlappen)  fehlt. 

Species  1.  Plecotus  auritus  (LinnA) 

(Vespertilio  auritus  (Lin.),  V.  cornutus  (Faber),  V.  Otus  (Boie),  V. 
brevimanus  (Bonaparte),  die  langöhrige  Fledermaus,  das  gemeine 
Grossohr,  Oreillard  oder  Ohrenfledermaus.) 

BlaBius's  WierbeltMere  DtutscMands,  Fig.  18,  19  nnd  20. 

Carl  Koch’a  Chiropteren,  Fig.  5.  Pag.  141  (403). 

Die  grossen,  monströsen  Ohren  mit  dem  grossen  lanzett- 
lichen  Tragus,  welche  fast  die  Länge  des  übrigen  Körpers 
erreichen,  schützen  diese  Fledermaus  gegen  alle  anderen  ein- 
heimischen Arten  vor  jeder  Verwechslung.  Ob  nun  aber  die 
verschiedenen,  mitunter  schon  charakteristisch  gekennzeich- 
neten Formen,  welche  auch  Anlass  zu  den  verschiedenen  vor- 
stehend angeführten  Synonymen  gegeben  haben,  wirklich  zu 
einander  gehören,  ist  noch  nicht  sicher  entschieden,  denn  es 
kommen  bei  einzelnen  dieser  Formen  wesentliche  Abweichungen 
im  Zahnbau  vor,  worüber  ich  mich  anderwärts  bereits  näher 
verbreitet  habe. 

Im  Gebiete  unserer  Fauna  ist  diese  Fledermaus  nicht 
selten ; sie  findet  sich  in  Gewölben,  alten  Bergwerken,  Kellern, 
alten  Ruinen  und  in  bewohnten  Häusern  zwischen  dem  Fach- 
werk. Ich  fand  dieselbe  auf  der  Ebernburg,  in  Neustadt,  bei 
Dahn  und  in  Heidelberg;  ohne  Zweifel  findet  sie  sich  allent- 
halben durch  das  ganze  Gebiet  sowohl  im  Sommer,  wie  im 
Winter. 

II.  Genus:  Vespertilio  (Blasius). 

Ohren  frei,  Tragus  lanzettlich,  kein  Epiblema. 
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a.  Subgenus  Myotus  (Kolenati). 

Ohren  länger  als  der  Kopf,  Hinterrand  des  Uropatagiums 
glatt. 

Species  2.  Myo*tus  murinus  (Linnö). 

(Vespertilio  murinns  (Lin.  Blasius),  V.  myotis  (Bechstein),  V.  sub- 
murinus  (Brehm),  die  gemeine  Fledermaus,  das  Mäuseohr  oder  der 
grosse  Nachtschwirrer.) 

Blasius’s  Wirbolthioro  D.  Fig.  56  and  57. 

Die  bedeutende  Grösse  bei  lanzettlichem  Tragus  lässt 
diese  Art  sofort  erkennen ; die  anderen  grossen  Arten  gehören 
in  die  Gruppe  mit  kurzem  Tragus,  und  haben  alle  viel  kürzere 
Ohren. 

Diese  gemeine  Fledermaus  gehört  zu  den  .häufigsten 
Arten ; sie  ist  die  grösste  der  einheimischen  Fledermäuse  und 
desshalb  nicht  leicht  zu  übersehen.  Während  des  Sommers 
lebt  sie  mehr  gesellig  auf  Kirchenspeichern,  während  des 
Winters  mehr  vereinzelt  in  Kellern,  Burgverliesen  und  alten 
Bergwerken.  In  gedrängten  Massen  fand  ich  sie  auf  der 
katholischen  Kirche  in  Dahn,  vereinzelter  auf  dem  Kirchen- 
speicher von  Neustadt,  ziemlich  häufig  auf  Limburg  und 
Hartenburg  bei  Dürkheim;  doch  möchte  sie  wohl  überall  im 
ganzen  Gebiete  an  den  geeigneten  Lokalitäten  zu  finden  sein. 

Species  3.  Myotus  Bechsteinii  (Leisler). 

(Vespertilio  Bechsteinii  (Leisler),  die  grossöhrige  Fledermaus,  das 
mittlere  Mäuseohr  oder  der  grossöhrige  Nachtschwirrer.) 

Carl  Koch’s  Chiropteren,  Fig.  1. 

Blasiua's  Wierbelthiere,  Fig.  57  and  58. 

Die  getrennten  Ohren  schützen  diese  Fledermaus  vor 
Verwechslung  mit  Plecotus  auritus,  auch  sind  die  Ohren  bei 
dieser  noch  viel  grösser,  sonst  hat  keine  einheimische  Fleder- 
maus so  lange  Ohren  wie  diese.. 

Diese  Art  gehört  im  Ganzen  zu  den  seltenen  Fleder- 
mäusen ; im  Sommer  trifft  man  sie  hin  und  wieder  in  Baum- 
höhlen, im  Winter  in  alten  Bergwerken  an.  Ich  fand  dieselbe 
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einmal  im  Sommer  "bei  Heidelberg,  zweifle  aber  nicht  daran, 
dass  sie  hin  und  wieder  in  der  Eheinpfalz  vorkommt,  jeden- 
falls aber  selten,  wie  überall. 

b.  Subgenus  Isotus  (Kolenati). 

Ohren  so  lang  als  der  Kopf;  Hinterrand  des  Uropata- 
giums  deutlich  gewimpert. 

Species  4.  Isotus  Nattereri  (Kühl). 

(Vespertilio  Nattereri  (Kühl),  V.  emarginatus  (Geoffroy),  Jas  rauh- 
wimperige  Gleichohr,  der  dickwimperige  Nachtschwirrer,  oder  die 
Wimperfledermaus.) 

Blasius’s  Wirbelthiere,  Fig.  60  und  61. 

Carl  Koch’s  Chiropterou,  Fig.  8. 

Die  derben  Wimperhaare  am  Uropatagiura,  welche  ge- 
bogen und  nach  unten  gerichtet  sind,  kennzeichnen  diese 
Fledermaus  vor  den  anderen  Arten,  und  kann  dieselbe  höchstens 
mit  dem  sehr  nahe  verwandten  I.  ciliatus  verwechselt  werden, 
wovon  sie  sich  aber  durch  die  Natur  der  Wimperhaare  und 
den  Tragus  gut  unterscheidet ; bei  Nattereri  reicht  der  schmal 
lanzettliche  Tragus  vollkommen  bis  an  die  Ausbucht  am 
Aussenrande  des  Ohres,  bei  ciliatus  erreicht  der  regelmässig 
gekerbte  Tragus  die  Höhe  dieser  Ausbucht  nicht. 

Diese  Fledermaus  beobachtete  ich  ein  einziges  Mal  in 
einem  alten  Stollen  bei  Obermoschel,  sie  kommt  immer  sehr 
vereinzelt  vor  und  gehört  zu  den  seltenen  Arten.  Im  Nassaui- 
schen  scheint  sie  ziemlich  verbreitet  zu  sein ; wenigstens  findet 
man  sie  daselbst  ziemlich  regelmässig,  im  Winter  in  alten 
Bergwerken. 

Spec.  5.  Isotus  ciliatus  (Blasius). 

(Vespertilio  ciliatus  (Blasius),  Isotus  emarginatus  (Kolenati),  Vesper- 
tilio Schrankii  (Koch),  der  femwimperige  Nachtschwirrer  oder  das 
kerbdecklige  Gleichohr.) 

Blasius's  Wierbelthiere,  Fig.  62  und  63. 

C.  Koch,  Chiropteren,  Fig.  9. 

Auch  hier  schützt  der  Wimper  am  Uropatagiura  vor  Ver- 
wechslung mit  anderen  Arten,  als  der  vorhergehenden;  die 
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dort  angeführten  Unterschiede  genügen  zur  Unterscheidung 
davon.  Nun  gibt  es  aber  unter  dem  folgenden  Subgenus 
einige  Arten,  welche  scheinbar  am  Uropatagium  fein  gewim- 
pert  sind ; dort  sind  aber  die  scheinbaren  Wimpern  nicht  un- 
mittelbar auf  dem  Rande  regelmässig  eingefügt,  sondern  es 
sind  überstehende  Härchen  von  der  lichten  Behaarung  der 
Periscelis,  daher  weit  lichter  und  unregelmässiger,  als  bei 
einer  Wimperfledermaus ; ausserdem  schützt  der  Charakter  der 
Ohrbildung  gegen  die  Verwechslung  von  Isotus  mit  Brachyotus. 

Isotus  ciliatus  ist  eine  südländische  Fledermaus,  welche 
in  Italien,  Südfrankreich  und  im  südöstlichen  Deutschland  ihre 
eigentliche  Heimath  hat,  doch  scheint  diese  Art  vereinzelt  in 
ganz  Mittel-Deutschland  vorzukommen.  Blasius  erhielt  sie 
aus  der  Gegend  von  Cöln  und  ich  fand  sie  im  Nassauischen. 
In  den  Vogesen  scheint  sie  mehr  vorzukommen,  wird  sich  also 
im  Gebiete  unserer  Fauna  sicher  finden. 

c.  Subgen.  Brachyotus  (Kolenati). 

Ohren  kürzer  als  der  Kopf,  Tragus  verkürzt  mit  Aus- 
nahme bei  B.  mystacinus,  bei  welcher  Art  der  Tragus  wie 
bei  den  vorigen  Untergattungen  schmal  lanzettlich  ist,  dagegen 
hat  die  genannte  Art  einen  glatten  Hinterrand  des  üropata- 
giums,  während  bei  den  anderen  hierher  gehörenden  Arten 
durch  Ueberstehen  der  feinen  Periscelis-Haare  ein  scheinbarer 
Wimper  entsteht. 

Spec.  0.  Brachyotus  mystacinus  (Leisler). 
(Vespertilio  mystacinus  (Leisler),  V.  humeralis  (Baillon),  V.  emargi- 
natus  (Mac-Gillivray),  V.  collaris  (Meisner),  Leuconoe  mystaeina 
(Boie),  das  schnurrbärtige  Kurzohr , das  Schwarzkurzohr  oder  die 
Bartfledermaus.) 

Blasius's  Wirbolthiere,  Fig.  64  und  65. 

C.  Koch  in  dein  8.  Bericht  der  oborhossi schon  Gesellschaft  etc.  Tab.  UL  Fig.  1. 

Die  Bartfledermaus  ist  eine  der  kleinsten  der  einheimi- 
schen Arten  ohne  Epiblema  und  mit  schmal  lanzettlichem 
Tragus;  die  dunklen  Ohren-  und  Flughäute  charakterisiren 
Pcllichia  1866.  22 
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sie  gegen  verwandte  Arten,  und  die  Merkmale  des  Genus 
schützen  sie  gegen  Verwechslung  mit  den  Arten  von  Ves- 
perugo,  denen  sie  im  Habitus  gleicht. 

Diese  Art  gilt  nach  den  meisten  Angaben  der  Schrift- 
steller für  selten ; ich  habe  dieselbe  aber  in  ganz  Deutschland, 
den  Osten  ausgenommen,  überall  gefunden,  besonders  häufig 
im  Gebirge.  Auf  der  Hartenburg  bei  Dürkheim,  auf  der 
Ebernburg  und  bei  Dahn  habe  ich  diese  Art  mehrfach  ge- 
fangen, und  kommt  sie  sicher  in  dem  ganzen  gebirgigen  Theil 
der  Pfalz  nicht  selten  vor. 

Spec.  7.  Brachyotus  Daubentonii  (Leisler). 
(Vespertilio  Daubentonii  (Leisler),  V.  Schinzii  (Michachelles),  V. 
aedilis  (Jenyns),  V.  emarginatus  (Jenyns),  V.  volgensis  (Eversmann), 
Leucono?  Daubentonii  (Boie),  das  mittlere  Kurzohr,  das  Rothkurz- 
ohr  oder  die  Wasserfledeimaus.) 

Blasius'»  Wirbelthiere,  Fig.  68  und  67. 

Der  etwas  verkürzte  Tragus  und  das  sehr  kurze  Ohr 
kennzeichnen  diese  Art  vor  den  Verwandten;  sie  ist  etwas 
grösser  als  die  vorhergehende,  aber  kleiner,  als  die  nach- 
stehende; eine  sehr  lichte  scheinbare  Wimperung  am  Uropa» 
tagium  dient  ebenfalls  zur  Erkennung. 

Die  Wasserfledermaus  ist  sehr  verbreitet,  fehlt  im  Gebirge 
nicht,  ist  aber  ungleich  häufiger  in  wasserreichen  Ebenen, 
wo  sie  gerne  in  hohlen  Weidenstämmen  sitzt;  ausserdem  aber 
auch  an  stillen  Plätzen  von  Gebäuden  vorkommt.  Ich  beob- 
achtete diese  Art  vielfach  bei  Ludwigshafen  und  Mannheim, 
auch  bei  Saarbrücken,  und  bewohnt  dieselbe  unstreitig  im 
Sommer  den  ebenen  Theil  der  Pfalz  sehr  zahlreich,  während 
sie  sich  im  Winter  mehr  an  geschützte  Stellen  im  Gebirge 
zurükziehen  mag. 

Spec.  8.  Brachyotus  dasycnemus  (Boie). 

(Vespertilio  dasycneme  (Boie),  V.  limuophilus  (Temmink),  das  frei- 
schienige  Kurzohr,  das  grosse  Graukurzohr,  oder  die  Teichfiedermaus.) 

Blasiua's  Wirbelthiere,  Fig.  Ä9. 
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Gestalt  und  Färbung  des  Körpers  gleichen  der  vorigen 
Art,  doch  ist  die  Teichflederraaus  viel  grösser;  der  Tragus 
ist  noch  mehr  verkürzt,  als  bei  der  Wasserflederinaus  und 
etwas  nach  vorn  gebogen,  wodurch  die  Gestalt  des  Ohres  der 
verschiedener  Yesperugines  gleicht,  welche  aber  alle  das  Epi- 
blema  haben,  welche  hier  fehlt. 

Die  Teichfledermaus  ist  trotz  ihrer  Grösse,  welche  sie 
weniger  übersehen  lässt,  ein  sehr  seltenes  Thier;  nur  in  den 
an  Höhlen  reichen  Kalkgebirgen  Nord-Deutschlands  trifft  man 
dieselbe  im  Winter  geselliger  an.  Im  Sommer  beobachtete 
ich  diese  Fledermaus  an  den  Sumpfwassern  der  Rheinebene, 
namentlich  über  den  Teichen  des  Sckwetzinger  Gartens;  im 
Winter  glaube  ich  nicht  diese  Fledermaus  im  Gebiete  unserer 
Fauna  suchen  zu  dürfen. 

III.  Genus:  Yesperugo  (Blasius). 

Ohren  frei;  Tragus  kurz,  länglich  oder  rundlich,  immer 
derb;  Spornbein  mit  einem  Epiblema. 

a.  Subgenus:  Cateorus  (Kolenati). 

Nur  32  Zähne;  Tragus  nach  oben  verschmälert. 

Spec.  9.  Cateorus  serotinus  (Daubenton). 

(Vesperugo  serotinus  (Blasius),  Vespertilio  Okeni,  V.  Wiedi  und  V. 
rufescens  (Brebm),  der  späte  Landflatterer,  Tiefflatterer  oder  die 
spätfliegende  Fledermaus.) 

Blasins'8  Wirbslthiere,  Fig.  51  und  52. 

Diese  Art  gehört  zu  den  grossen  Arten ; schwarze  Ohren- 
und  Flughäute,  und  der  Spornlappen  kennzeichnen  sie  gegen 
die  gleichgrossen  Vesper tilionen  aus,  und  von  den  verwandten 
gleichgrossen  Vesperugines  unterscheidet  sie  sich  durch  den 
länglichen  Tragus  und  die  breiteren  Flügel. 

Die  spätfliegende  Fledermaus  ist  sehr  verbreitet,  aber 
nirgends  häufig;  in  unserem  Gebiet  beobachtete  ich  dieselbe 
bei  Saarbrücken  und  bei  Neustadt;  jedenfalls  kommt  sie  durch 
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die  ganze  Pfalz  vereinzelt  in  alten  Gewölben,  wie  in  hohlen 
Bäumen  vor. 

b.  Subgenus:  Meteorus  (Kolenati). 

Ebenfalls  nur  32  Zähne;  J’ragus  aber  nach  der  Spitze 
verbreitert  und  nach  vorn  gerichtet. 

Species  10.  Meteorus  discolor  (Natterer). 

(Vcsperugo  discolor  (Blasius),  Aristippe  discolor  (Kolenati),  Vesper- 
tilio  serotina  (Pallas),  der  weissscheckige  Bergflatterer  oder  die 
zweifarbige  Fledermaus.) 

Blasius'»  Wirbelthiere,  Fig.  49  und  50. 

Diese  schöne  Art  ist  sofort  an  der  weissen  Kehle  zu  er- 
kennen ; ausserdem  treten  die  Gattungs-Charaktere  sehr  deut- 
lich hervor,  und  von  der  sehr  nahe  verwandten  V.  Nilsonii 
unterscheidet  sie  sich  durch  den  ersten  Schneidezahn  im  Ober- 
kiefer, welcher  bei  discolor  mehr  als  doppelt  so  hoch  ist,  wie 
der  zweite,  bei  Nilsonii  ist  die  Höhe  beider  wenig  verschieden. 

Die  weisschcckige  Fledermaus  ist  in  West-Deutschland 
selten,  im  Osten  viel  häufiger,  doch  kommt  sie  vereinzelt  in 
ganz  Europa,  ausser  im  hohen  Norden,  vor.  Beobachtet  habe 
ich  diese  Art  bei  Heidelberg,  doch  findet  sie  sich  im  Sommer 
gewiss  in  dem  ganzen  gebirgigen  Theile  der  Pfalz,  vor  dem 
Winter  aber  wird  sie  in  südlicher  Richtung  wandern;  denn 
sie  gehört  zu  den  Wander-Fledermäusen. 

Spec.  11.  Meteorus  Nilsonii  (Blasius). 

(Vesperugo  Nilsonii  (Blasius),  Vespertilio  borealis  (Nilson),  V.  bracby- 
otis  (Temmink),  die  Umberfledermaus,  der  umberfarbene  Bergflatterer 
oder  die  nordische  Fledermaus.) 

Rlaxiu8*8  Wirbelthiere,  Fig.  47  uu<I  48. 

Diese  Art  könnte  nur  mit  der  vorigen  verwechselt  werden, 
ist  aber  durch  die  Färbung  und  die  dort  näher  angegebenen 
Kennzeichen  leicht  zu  unterscheiden. 

Obgleich  die  nordische  Fledermaus  weder  im  Sommer, 
noch  im  Winter  in  der  Pfalz  Vorkommen  dürfte,  muss  sie 
doch  in  das  Gebiet  dieser  Fauna  aufgenomraen  werden;  indem 
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sie  wahrscheinlich  so  gut  wie  das  übrige  Deutschland  auch 
dieses  Gebiet  im  Zuge  berührt;  im  Sommer  kommt  diese 
Wandor-Fledermaus  im  Norden  vor,  wo  Blasius  sie  bis  an 
die  Ufer  des  weissen  Meeres  gefunden  hat;  ihren  Winterauf- 
enthalt wählt  sie  in  den  deutschen  Gebirgen  bis  in  die  Alpen. 
Sie  zieht  mit  den  Schnepfen  und  bei  Gelegenheit  des  Schnepfen- 
strichs habe  ich  gegen  Ende  desselben  im  Jahre  1863  einmal 
ein  Exemplar  bei  Dillenburg  geschossen. 

c.  Subgenus  Nannugo  (Kolenati). 

Zahl  der  Zähne  34 ; der  einzähnige  Tragus  ist  schlanker, 
als  bei  den  anderen  Vesper ugines,  gegen  die  Spitze  verschmä- 
lert und  nach  dem  Innenrande  des  Ohres  gebogen. 

Spec.  12.  Nannugo  Nathusii  (Blasius). 

(Vespere go  Nat'iusii,  der  scbienhaarige  Buschseegier  oder  die  rauh- 
häutige Fledermaus.) 

• Bla?ins’s  Wirbelthiere,  Fig.  87  und  38. 

Diese  vielfach  übersehene  Fledermaus  gleicht  der  gemeinen 
Zwergfledermaus  sehr,  ist  mit  derselben  durch  die  Merkmale 
der  Untergattung  von  anderen  Fledermäusen  leicht  zu  unter- 
scheiden ; von  der  verwandten  Zwergfledermaus  und  anderen 
verwandten  Typen,  welche  jenseits  der  Alpen  Vorkommen, 
unterscheidet  sie  sich  am  sichersten  durch  die  oberen  Schneide- 
zähne. Bei  den  transalpinischen  Arten  sind  alle  oberen 
Schneidezähne  einspitzig,  bei  unseren  Arten  sind  die  äusseren 
zweispitzig,  dadurch  haben  die  beiden  Schneidezähne  zusammen 
drei  Spitzen;  von  diesen  drei  Spitzen  ist  bei  Nathusii  die 
mittlere  die  kürzeste,  bei  Pipistrellus  die  erste,  während  die 
dritte  die  längste  ist;  auch  ist  die  erstere  Art  grösser. 

Diese  Art  findet  sich  in  bewohnten  Orten  zwischen  dem 
Gebälke  und  in  Mauerritzen  der  Häuser,  sie  ist  aber  viel 
seltener  als  die  Zwergfledermaus,  und  wahrscheinlich  nicht 
so  verbreitet  wie  diese.  Im  Gebiete  der  Pfalz  dürfte  diese 
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Art  nicht  fehlen,  wenn  sie  anch  bisher  den  Beobachtern  ent- 
gangen ist;  ich  fand  dieselbe  einmal  in  Frankfurt  a.  M. 

Spec.  13.  Nannugo  Pipistrellus  (Daubenton). 

(Vesperugo  Pipistrellus  (Blasius),  V.  pygmaeus  (Leach),  Vespertilio 
brachyotus  (Baillon),  Pipistrelle,  die  Zwergfledermaus  oder  der 
nacktschienige  Zwergsegler.) 

Blasius’s  Wirbelthierc,  Fig.  39  und  40. 

Bei  Charakterisirung  von  N.  Nathusii  sind  die  Unter- 
schiede, welche  N.  Pipistrellus  gegen  ihre  Verwandten  kenn- 
zeichnen, schon  hervorgehoben  worden ; mit  den  Arten  anderer 
Untergattungen  kann  keine  von  beideu  wohl  verwechselt  wer- 
den, schon  die  geringe  Grösse  lässt  auf  unsere  Art  schliessen, 
wenn  wir  das  Thier  im  Fluge  vor  uns  haben ; denn  die  Zwerg- 
fledermaus hat  ihren  Namen  mit  Recht,  es  ist  die  kleinste 
der  einheimischen  Fledermäuse. 

Diese  Art  ist  in  ganz  Europa  und  Asien  sehr  verbreitet ; 
in  unserem  Gebiete  ist  sie  unstreitig  die  häufigste  aller  Fleder- 
mäuse, und  dürfte  es  kaum  eine  Gegend  geben,  wo  sie  nicht 
vorkommt.  Ihren  Aufenthalt  wählt  sie  in  den  engsten  Bal- 
ken- und  Mauer-Ritzen,  in  Bohrlöchern,  engen  Felsspalten  etc.; 
dadurch  ist  das  Thier  schwer  aufzufinden  und  entzieht  sich 
meistens  der  Beobachtung. 

d.  Subgenus  Panugo  (Kolenati). 

Zahl  der  Zähne  34;  Tragus  rundlich  und  derb,  nach 
oben  sehr  verbreitert. 

Spec.  14.  Panugo  Noctula  (Daubenton). 

(Vesperugo  Noctula  (Blasius),  Vespertilio  proterus  (Kühl),  V.  lasi- 
opterus  (Schreber),  V.  ferrugineus  (Brelim),  Noctule,  die  frühfliegende 
Fledermaus,  der  grosse  Abendsegler  oder  die  grosse  Speckmaas.) 

Blasius’s  Wirbelthiere,  Fig.  33  und  34. 

Die  grosse  Speckmaus  unterscheidet  sich  durch  die  schma- 
len Flügel,  deren  Unterseite  auf  dem  Plagiopatagium  dick 
behaart  ist,  auf  den  ersten  Blick  von  allen  übrigen  Arten; 
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den  nachfolgenden  ist  sie  am  ähnlichsten,  durch  das  einfarbige, 
röthliche  Haar  und  die  bedeutendere  Grösse  davon  leicht  zu 
unterscheiden. 

Diese  Art  ist  eine  ächte  Waldfledermaus,  welche  ihren 
Aufenthalt  immer  in  Baumlöchern  nimmt;  sie  ist  nicht  selten, 
und  habe  ich  sie  bei  Kaiserslautern  und  bei  Duttweiler,  sowie 
in  den  Rheinwaldungen  beobachtet.  Sie  wird  wohl  in  allen 
baumreichen  Parthien  des  ganzen  Gebietes  Vorkommen. 

Spec.  15.  Panugo  Leisleri  (Kühl). 

(V esperugo  Leisleri  (Blasius),  die  rauhamiige  Fledermaus,  der  kleine 
Waldsegler  oder  die  kleine  Speckmaus.) 

Carl  Koch,  Chiropteren,  Fig.  4. 

Blasius'«  Wirbelthiere,  Fig.  85  und  36. 

Diese  Fledermaus  ist  kleiner  als  die  vorige,  sonst  der- 
selben sehr  ähnlich;  der  Pelz  ist  dunkler  und  braun,  das 
einzelne  Haar  am  Grunde  schwärzlich  mit  hellerer  Spitze; 
während  die  grosse  Speckmaus  ein  einfarbiges  Haar  trägt. 

Die  kleine  Speckmaus  ist  viel  seltener  als  die  grosse, 
sie  bewohnt  mehr  die  höher  gelegenen,  waldigen  Orte;  wurde 
vor  einigen  Jahren  bei  Mainz  gefunden,  und  scheint  in  dem 
gebirgigen  Theil  der  Pfalz  überall,  wenn  auch  vereinzelt, 
vorzukommen;  beobachtet  habe  ich  dieselbe  hei  Neustadt  und 
Saarbrücken. 

IV.  Genus:  Synotus  (Blasius  und  Keyserling). 

Ohren  über  dem  Scheitel  verwachsen,  Tragus  unten  breit 
nach  oben  lanzettlich  verschmälert;  das  Spornbein  trägt  ein 
Epiblema. 

Spec.  16.  Synotus  barbastellus  (Daubenton). 

(Vespertilio  barbastellus  (Schreber),  Barbastellus  communis  (Bona- 
parte), Barbastelle,  das  europäische  Bindeohr,  die  Mopsnase,  das 
Kurzmaul  oder  die  Mopsfledermaus.) 

C.  Koch,  Chiropt.  Fig.  10. 

Blasius'«  Wirbelthiere,  Fig.  23  und  24. 

Die  schwarzen,  über  dem  Scheitel  verwachsenen  kurzen 
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Ohren  und  der  schwärzliche  sammtartige  Rückenpelz  schützen 
diese  Fledermaus  vor  jeder  Verwechslung. 

Die  Mopsfledermaus  gehört  zu  den  seltneren  Arten,  nur 
.in  Nassau  scheint  sie  häufiger  zu  sein,  als  anderwärts;  auf 
der  Hartenburg  hei  Dürkheim  und  auf  der  Ebernburg  fand 
ich  sie  in  unterirdischen  Gewölben. 

B.  Itstio|iliora , Blutsauger,  Phyllorliina  oder  Blattnasen. 

Nase  mit  den  bereits  beschriebenen  häutigen  Aufsätzen. 

V.  Genus:  Rhinolophus  (Geoffroy). 

Nase  mit  drei  entwickelten  Nasenblättern,  dem  Hufeisen, 
dem  Längskamme  und  der  Lanzette,  Zahl  der  Zähne  32,  davon 
oben  2,  unten  4 Schneidezähne. 

Spec.  17.  Rhinolophus  ferrum-equinum  (Daubenton). 
(Vespertilio  ferrum-equinum  (Daubenton),  Rhinolophus  unihastatus 
(Geoffroy) , die  grosse  Hufeisennase.) 

C.  Koch,  Chiropteren,  Fig.  2. 

Blasius'a  Wirb  eltliiere,  Fig,  8 and  9. 

Die  grosse  Hufeisennase  erreicht  fast  die  Grösse  der 
grossen  Vesperugines,  dadurch  und  durch  das  ganzrandige 
Hufeisen  kann  sie  nicht  mit  der  einzigen,  ihr  verwandten 
Fledermaus  unseres  Gebietes  verwechselt  werden. 

Diese  Fledermaus  ist  in  Süddeutschland  ziemlich  verbreitet; 
ihr  Vorkommen  ist  aber  ein  vereinzeltes  und  ist  sie  doch 
ungleich  seltener,  als  die  folgende.  In  unserem  Gebiete  kommt 
sie  in  verborgenen,  unzugänglichen  Gewölben  vor,  wie  unter 
den  Schlössern  von  Dahn,  auf  der  Hartenburg  bei  Dürkheim 
und  unter  der  Ebernburg;  auch  imalten  Bergwerken  bei  Saar- 
brücken habe  ich  dieses  Thier  beobachtet,  und  Herr  Professor 
Dr.  Pachenstecher  fand  sie  auf  dem  Heidelberger  Schloss. 
Spec.  18.  Rhinolophus  Hipposideros  (Bechstein). 

(Hipposideros  bihastatus  (Contor),  Rhinolophus  bihastatus  (Geoffroy), 
Rh.  Hippocrepis  (Hermann),  Vespertilio  minutus  (Montagu),  die  kleine 
Hufeisennase. 

C.  Koch,  Chiropteren,  Fig.  6. 

Blasius's  Wirbolthiere,  Fig.  6 und  7. 
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Die  kleine  Hufeisennase  ist  viel  kleiner  als  die  vorige 
und  liat  ein  gekerbtes  Hufeisen;  im  Uebrigen  durch  den  ab- 
weichenden Habitus  vor  allen  anderen  kleinen  Arten  sofort 
kenntlich. 

Dieser  kleine  Blutsauger  gehört  zu  den  häufigeren  kleinen 
Fledermäusen;  er  findet  sich  in  allen  alten  Burgen,  Berg- 
werken und  Felsenhöhlen  ziemlich  zahlreich.  In  dem  Dahner 
Schloss,  der  Hartenburg  und  in  anderen  Ruinen  habe  ich  diese 
Fledermaus  zu  verschiedenen  Jahreszeiten  angetroffen,  und 
fehlt  dieselbe  in  der  Pfalz  gewiss  nirgends. 

§.  6.  Lebensweise  der  einheimischen  Fledermäuse. 

Ohne  Ausnahme  nähren  sich  die  einheimischen  Fleder- 
mäuse alle  von  Insecten,  welche  sie  meistens  im  Fluge  er- 
haschen. Das  Jagen  nach  diesen  Insecten  ist  die  ständige 
Beschäftigung  der  Fledermäuse  während  der  Dämmerung  und 
Dunkelheit;  bei  Tage  sitzen  sie  ruhig  in  ihren  mehr  oder 
weniger  verborgenen  Schlupfwinkeln,  welche  bei  den  verschie- 
denen Arten  von  Fledermäusen  auch  verschiedener  Natur  sind. 
So  findet  man  die  beiden  Hufeisennasen  fast  immer  in  der 
Ruhe  in  Höhlen,  alten  Bergwerken  oder  in  unterirdischen  Ge- 
wölben, die  Panugo-Arten  in  Baumlöchern  der  Wälder  oder 
Obstgärten,  die  Nannugo- Arten  in  den  Ritzen  von  bewohnten 
Gebäuden  sowohl,  wie  in  Baumlöchern  und  Felsritzen ; während 
die  anderen  Vesperugines  und  Vespertilionen  auf  hohen  Speicher- 
räumen und  zugleich  in  Kellern,  Gewölben  und  Baumlöchern 
hausen;  dagegen  die  Ohrenfledermäuse  und  die  Mopsfleder- 
mäuse fast  ausschliesslich  in  altem  Mauerwerk  Wohnsitze 
beziehen.  ^ 

Gewöhnlich  ist  der  Aufenthalt,  welchen  eine  bestimmte 
Fledermaus-Art  zur  Tagesruhe  bezieht  derselbe  oder  ein  ähn- 
licher, wie  der,  welcher  zum  Winterschlaf  ausersehen  ist;  doch 
gibt  es  dabei  eine  Reihe  von  Ausnahme-Fällen,  welche  nament- 
Pollichia  1866.  22* 
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lieh  bei  den  Wanderfledermäusen  hervor  treten,  doch  auch  die 
Vespertilionen  wesentlich  berühren. 

Sämmtliche  Fledermäuse,  welche  ausserhalb  der  Wenden 
leben,  verfallen  vor  Beginn  des  Winters  in  den  lethargischen 
Zustand,  welchen  man  Winterschlaf  nennt,  und  dieser  Winter- 
schlaf dauert  bei  einigen  nordischen  Arten  gegen  5 Monate, 
ist  aber  bei  den  meisten  etwas  kürzer.  Nach  dem  Erwachen 
beginnt  die  Paarung  uud  Begattung ; die  Tragzeit  dauert  zwei 
bis  drei  Monate;  die  Jungen  bestehen  bei  den  Arten  mit 
einem  Epiblema  und  den  Hufeisennasen  gewöhnlich  aus  einem 
Pärchen;  dagegen  bringen  die  Vesperugines  meistens  nur  ein 
einziges  Junge  zur  Welt.  Die  Weibchen  tragen  die  Jungen, 
welche  sich  fest  an  den  Zitzen  ansaugen  und  mit  der  taschen- 
förmig eingebogenen  Periscelis  unterstützt  werden,  im  Fluge 
mit  herum;  diese  wachsen  rasch  heran  und  gleichen  schon 
im  Herbste  den  Alten  so  vollkommen,  dass  ein  Kenner  dazu 
gehört,  die  Jungen  von  den  Alten  zu  unterscheiden. 

Die  ausschliessliche  Nahrung  unserer  Fledermäuse  besteht 
in  Insecten  und  zwar  in  solehen,  welche  während  der  Dämmer- 
ung und  bei  Nacht  umherfliegen,  abo  gerade  dann,  wenn  die^ 
nützlichen  insectenfressendcn  Vögel  mit  ihrem  Vertilgungswerk 
aufhören,  beginnen  die  Fledermäuse ; dadurch  schaffen  sie  für 
die  Zwecke  des  Menschen  einen  unberechenbaren  Nutzen, 
welcher  um  so  grösser  ist,  als  die  Fledermäuse  äusserst  ge- 
frässig  sind  und  die  Luft  gerade  von  solchen  lästigen  Gästen 
reinigen,  welche  zur  Zeit  ihres  Fluges  keinen  anderen  Nach- 
stellungen ausgesetzt  sein  würden.  Abgesehen  von  mannig- 
faltigem Nutzen,  welchen  die  Fledermäuse  in  anderer  Rich- 
tung gewähren,  würde  die  Vertilgung  der  Nachtschmetter- 
linge, deren  Larven  so  grosse  Verheerungen  in  Gärten,  Feldern 
und  Wäldern  anrichten,  so  vieler  pflanzenzerstörender  Käfer 
und  der  lästigen  Stechfliegen,  allein  schon  bedingen,  dass  man 
die  harmlosen  Handflügler  schütze  und  hege,  zumal  sie  nirgends 
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den  geringsten  Schaden  bringen;  denn  alle  Verleumdungen, 
die  man  ihnen  andichtete,  zerfallen  unter  den  Augen  des 
tiefer  blickenden  Natur-Beobachters  in  Nichts,  und  alles,  was 
gegen  diese  Geschöpfe  spricht,  ist  ihr  eigenes  Unglück  — 
nämlich  das,  dass  sie  nach  unseren  Begriffen  hässlich  sind. 
Darum  verabscheut  sio  die  grosse  Masse  der  Menschen;  man 
verfolgt  unbarmherzig  das  hässliche,  vielfach  verkannte  Thier- 
chen,  während  man,  eingedenk  seiner  nützlichen  Eigenschaften, 
dasselbe  schützen  und  hegen  sollte. 

Wie  gegen  sein  eigenes  Geschlecht,  versündigt  sich  der 
Mensch  so  vielfach  gegen  die  Schöpfung  in  der  Thierwelt; 
indem  der  Unverständige  seine  besten  Freunde  verkennt. 
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